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„Wie ich fehe, ift das deufjche Wiederaufbaugeld gu£ angelegt.“ 


(Cine bisher unveröffentfichte Raritatıe Cudivig Thomas 
von D. Gulbcanffon aus dem Jahe 1906.) 





PLSVLES 
1996 


Stadelheimer Tagebuch 


Münden. 16. Dtober 1006 


Der Scheilftfteller Dr. Ludwig Thoma 
bat fid heute In Gtadelbelm eingefunden, um 
die fechemöchige Haft abyubühen, welde Ihm 
wegen Beleidigung von Dertreteen der Eittlic- 
keltsverelne duch; die Ctuttgarter Etcaftummer 
Auechannt wurde. 

(Mündjner Reuelte Nachrichten) 


Dienstag, 16. D£tober 1906 
Bel trübem Herbftwetter trat ich heute meine Strafe 
In Gtadelheim an. Nachmittag vier Uhr fubr ich 
in Begleitung von Albert Cangen bieher in das 
Gefängnis GStadelheim. Der Infpektor empfing 
mich freundlich, vertoies mich auf die Hausordnung 
und ließ durchbliden, da im Rahmen diefer Be- 
ftimmungen mande Erleichterung gewährt werden 
könne. 
Zunäcft will er mir geftatten, zivel Zeitungen zu 
lefen (Neuefte Nachrichten und Grankfurter Zeitung), 
jeden Tag eine Stunde fpazieren zu geben (im Hofe). 
Mein Wunfch zu rauchen wird als erfüllbar be- 
zeichnet; jedoch fei hierüber erft der Herr Bezirks- 
arzt zu hören. 
Nach diefer Befprechung nehme ich Abfchled von 
Zangen, dem die dienftliche und ftrenge Atmofphäre 
figtlich unangenebm war. 
Ich gebe mit dem DVertalter, einem gutmütigen 
älteren Heren, in das Aufnahbmebureau, wo mic 
ein Gubalterner, der noch ftart Gergeantenmanieren 
bat, auffordert, mich auszukleiden. Der Verwalter 
mildert diefes Anfinnen; ich babe nur meinen Ülber- 
Sieber abzulegen. Einen Moment will man mir 
aud den Hemdkragen abtun, aber forwie ich Ihn 
berunten babe, fordert mich der Verwalter auf, ihm 
wieder anzulegen. 
Mein Gepäd bleibt bei dem Gergeanten, md ich 
werde vom DBerwalter in meine Zelle Nummer 71 
im zweiten Gtode geleitet. 
Ein Babler Raum mit ziel Benftern; doc; nicht 
unfreundlich, 
€s ftehen vier Betten darin, ein Tifch, verfchiedene 
Stühle. 
Gut gelüftet, reinliche Bettwäfche. 
Meine beiden Auffeher, die im Dienft tmechfeln, 
beißen Groß und Hintermaier; beide fehr zuvor- 
kommend und nett. 





Bon Ludwig Thoma 


Entfchleden beffere Manieren, als ein mürttem- 
bergifcher Landgeridhtsdirettor von Durdyfchnitts- 
qualität. 

Sie find von der gutmütigen Art, die in Altbayern 
Bäufig zu finden ift, und fie verftehen fich mit gutem 
Zatte in die Situation zu finden. 

Immerhin batte Id ein fonderbares Gefühl, als 
die fhwere Türe Ins Schloß fiel und Ich nun allein 
dor dem Tijche fa, auf dem ich durch fechs Wochen 
arbeiten foll. 

Die Schritte des Auffebers verbalen im Gange. 
Ih trant eine Taffe Kaffee und las in Renan, 
Leben Jefu, 

Die kommuniftifche Tendenz in der Lehre Jefu. 
Id finde bei Renan, was Ic) felbft betonte; wie 
Iefus fi entfchloffen auf die Geite der Armen 
fchlägt und den Reichtum ausnahmslos verdammt. 
Das Bleichnis mit Lazarus nannte man fpäterbin 
das Bleichnis vom fchlecdhten Reichen, allein es ift 
f&lantıweg das Gleichnis vom Reichen. 


Mittwod, 17. D£tober 1906 
Die erfte Nacht im Gefängniffe. Zum Morgen 
wedt mich eine Ubr immer wieder mit ballenden 
Schlägen. Nach fechs Uhr auf; die Riegel raffeln; 
man bringt mir Kaffee. 
Bon adıt bis neun Ubr made Ih einen Spazier- 
gang im Hofe. Es ift prachtvolles Wetter. Gegen 
elf ommt der Arzt; febr wohlmollend und voll 
Entgegentommen. Yd erhalte Krankenkoft und 
darf vier Zigarren rauchen. ‚ 
Am Abend bringt mir der Verwalter meine Bücher 
und legt fichtlich vergnügt vier Zigarren dazu. 
Ich las heute Raabes: Der heilige Born. Gtebt 
In keinem Berbältniffe zu feinen andern Romanen, 
von denen mir Abu Telfan und Ebriftoph Pedlin 
das meifte Vergnügen bereitet haben. 


Donnerstag, 18. D£tober 1906 


Prädtig gefchlafen. Ich gemöhne mih an das 
Raffeln der Schlüffel und das Klirren der Riegel. 
Hintermaier bemüht fi. mich durch Hinweis auf 
alle möglichen Annehmlichkeiten zu tröften. 

Er verfiert mir, daß mir die Zeit fehnell ver- 
gehen wird. 


more 


Ich ging beute wiederum bei prädjtigem Wetter 
fpagieren. 
Ein Herbitwetter, ein Herbftwetter! 
Wer draußen wäre und auf einen Samsbod pürfihtel 
Sie möffen jegt fbon Bärte kriegen. 
Geftern fchrieb ich mir Notizen für die Verhandlung 
„tvegen, Richterbeleldigung” auf. 
Man müßte fogen, daß man fi gegen eine An- 
lage nicht verteidigt, die nur neftellt ift, um die 
Dummheit eines Mlinifters nicht als alleinftehend 
zu Bennzeichnen. 

Breitag, 19. Dftober 1906 
Gleihmäßig gut. Die Nacht trefflich nefchlafen; 
fpazleren gegangen, gebadet. 
In den Zeitungen lefe ich mit viel Vergnügen die 
Gefchichte vom Köpenider Hauptmann. 
‚Sie ift wundervoll preußifch und zeint, daß Preußen 
beute nod) genau da ftebt, wo es anno 1720 ftand, 
als der getrönte Korporal die Bürgerkerlo mit dem 
tod traktierte. Cie würden’s fi heute genau 
fo gefallen Laffen. 
Geftern abend las Id) einige Komödien von Emil 
Augter. 
Am beften gefielen mir die „Unverfchämten”. 
Es werden darin gute Gachen gefagt. 
Der luftige Journalift Gibover fagt mit Beziehung 
aufRevolutionen: „Unfer Bolt gleicht jenem Manne, 
der at Schnupfen in einem Monate batte; fieben 
davon nahmen ein Ende, nur der erfte nicht. Laflen 
ie es einmal die Revolution von 89 zu Ende führen, 
und Cie werden dann keine Revolution mebr zu 
fürchten haben.” i 
Der Marquis von Auberive fagt: 
„Die Demokratie ift nur ein Inhaltslofes Wort, fo 
Lange man nicht, twle Lufurg, (ifengeld einführt. Das 
au fchwer ift, als daß man damit fpielen Lönnte.“ 
Im „Schwiegerfobn des Herrn Polirier“ 
finde id) den folgenden Dialog: 

Gafton 

Es handelt fih hier nicht um Ehrlichkeit, fondern 


um Ehre. 
Poirier 


Welchen Unterfchled machen Sie zwifchen beiden? 
(Bortjepung auf Eeite 9) 


Kleine Chronik 


Die Stadt Münden verfügt über eine Stiftung, 
aus der Belohnungen für uneigennügige Taten 
gefpendet werden können... vielmehr Rönnen fie 
aur Zeit nicdyt gefpendet werden, weil nady Ausfage 
des Dezernenten con felt Qahren Peine un- 
eigennüßige Tat mebr gemeldet worden 
ift. Der Maogiftrat ift darum In großer Berlegen- 
heit und wird ji wohl gezwungen feben, uncigen- 
nüßige Täter durch Jnferate zu fucen, damit die 
Prämien beftimmungsgemäß ausgezahlt werden 
können. 

In einer Zeit, in der alles fchlebt, muß man ich 
wirklich wundern, da nicht ein einziger auf den 
Gedanten verfallen ift, eine uneigennügige Tat zu 
febieben. Jndeflen hat die Unterlaflung wohl ihren 
Grund darin, Daß es jedem gar zu unwahrfceinlic) 
vorgekommen wäre, mit der Meldung einer un- 
eigennägigen Tat Glauben finden zu wollen. 

. 


Nadı einer amtlichen Belanntmachung des Schöffen- 
gerichts München wurde der Krämer Jofef F. wegen 
eines Vergebens der Preistreiberei zu 300 Mark 
Geldftrafe fomwie zu den Koften des Berfabrens 
verurteilt. Wörtlich heißt es dann weiter: „Der über- 
mäßige Gewinn von 78 Mark wird eingezogen.“ 
Danad) ift fcheinbar endlich ein Weg zur Behebung 
unferer Binanznot gefunden. Denn wenn einem 
tleinen Krämer wegen eines übermäßigen Gemwinnes 
von 78 Mark dreitaufend Mare Geldftrafe auf- 
gebrummt werden, fo muß von all den großen 
Zumpen, die übermäßige Gewinne von Milliarden 
erzielt haben, foviel bereinzubolen fein, da der 
Staat allmähliy mit dem Abbau der Lebensmittel- 
preife beginnen ann. 


„Aus ärztlichen Kreifen“ wird den Tageszeitungen 
eine Zufchrift übermittelt, die fich bitter Darüber 
ausläßt, daß den Rechtsanwälten nah fünfund- 
awonzig Jahren Ihrer fegensreihen Tätigkeit auto- 
matifch der Titel Juftizeat, nicht aber den raten 


Drdnungsblöcke 


ebenfo automatifh der Titel Medizinalrat zuteil 
wird, welches eine Ungeredstigkeit darftelle. Am 
zwedmäßigften wäre es, meinen die ärztlichen 
Kreife, wenn die Regierung allen praktifchen Arzten 
ohne Ausnahme nad) fünfundswanzig fegensreichen 
ar diefen Titel binaufbänge. 

ehr gut. Aber no ch zwedmäßlger wäre es, wenn 
wir es mit der Zeit dahin bringen könnten, daf 
überhaupt Bein Deutfcher mebr im unnatürlichen 
Zuftand der Titellofigteit berumliefe. Dann erit 
wäre die Ddemolratifhe Einheit vol und gang 
gewäbrleiftet. Emanuel 


* Gewiffen Schmöden 


Ihr habt zu jeder eift (und tut es auch noch heut) 
dem werten Publito Gand in das Aug’ geftreut. 
Nun wadelt euer Haus, nun lamentiert ihr laut — 
la habt ibr’s denn nicht grad auf diefen Sand 

gebaut? ©. 


(Karl Arnold) 





„Und wer fäuft das teure Starkbier? Bloß die Arbeiter — HI die Arbeiter!“ 


ge 


Lieber Simpliciffimus! 


Sn induftriellen Kreifen bat man bereits feit Jahren 
die Intereffante Beobachtung gemacht, da awifchen 
dem Gtande der fozialen Krankenfürforge und der 
Ziffer der Krankbeitsfäle geriffe Beziebungen br» 
fteben, die fich mit ftatiftifcher Eraktbeit nadhmweifen 
Laffen. Jede arltbmetifche Steigerung der Bürforge — 
in Geftalt erböbten Krankengeldes, Gratislieferung 
von Medizin, Gewährung eines längeren Reton- 
valefzenten-Utlaubs ufiv. — bat danadh unfehlbar 
eine geometrifche Eteigerung nicht nur der abfoluten 


Biffer der Erkrankungen, fondern auch ihrer relativen 
Dauer zur Bolge. In vielen Babriten bat man ein- 
wandfrei feitgeftellt, daß eine Verdoppelung der 
Krankengelder und der Urlaubsdauer eine Dervier- 
fadhung der Krankheiten und eine Deradtfachung 
der Dauer der Arbeitsunfäbigteit zur Folge gebabt 
bat. Die Wiffenfhaft bat fih neuerdings Intenfiv 
mit diefem mediginifchen Phänomen bef&äftigt, und 
wenn auch über das bisberige Ergebnis der Bor- 
fhungen no Gtillfhweigen beobachtet wird, fo 
kann doc heute Schon fo viel gefagt werden, daß 
man einem neuen Ktantheitserreger auf der Epur ift. 
dem die Gelehrten den Namen „bacillus socialis“ 


Konkurrenz 


ENTE FERERTR 


gegeben haben. Diefer Bazillus hat die Eigentüm- 
lichkeit, fih_In der milden Luft der charitativen 
Bürforge außerordentlich fhnell zu vermehren. Als 
fein eigentlicher Nährboden Ift der fogenannte „fo- 
slale Hauch“ ermittelt worden, der im Gefolge öft- 
licher Depreffionen aufzutreten pflegt, wie le zur 
Jet In Mitteleußland berefhen. Auf dem nächften 

rztetongreß foll Näheres über den neuen Bazillus 
mitgeteilt werden. Ein Serum gegen ibn Ift dem 
Dernehmen nad auc bereits ermittelt worden. doc) 
bält man die Zeit nody nicht für gefommen, es öffent- 
lich zu nennen. Neander 





Beldnung von L. Kalner) 
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»Ih glaube, du Haft das Mliftvieh Lieber als mich.“ — „Vielleicht — aber du Haft ein Bankkonto,“ 


Der GS£from 


Die legten Schollen glitten den Strom hinab, 
Bom Naden warf er das Jod) der Schwere! — 
Mein Herz in der dunklen Gklavengaleere: 

Beim blühenden Himmel, beim blauenden Meere! 
Wirf ab deine Ketten, fprenge dein Grab! 


Doc) ftehft Du vom Leuchten der Sonne geblendet 


Aufs neue vollendet 

Im braufenden Srübling, im taumelnden Ringe, 

©&o breite die Arme und fprich dein Gebet: 

Gelobt fei die Welt, die fidy ewig verfchtwendet, 

Gelobt nod) der Schmerz, der dem Glüd widerfteht — 

Ic Iebe, damit id) das Werden befchwinge 

Und kraftvoll bezwinge, was untergebt! 
2 3 Helmuth Ricster 
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Creme Moufon wirkt unfehlbar als 


Heilmittelgegen unklare rauheund 





geröfete Haut. Sie wird mit einzig- 
arfigem Erfolg verwendet: Von Da- 
men und Kindern als Schönheits 





mittel zur Erlangung einer zarten | 


weißen Haut, von Herren zur Be- 
‚Jeitigung des läftigen Spanngefühls 
nach dem Rafieren und von Sport- 
treibenden als Konfervierungs- 
mittel gegen Witterungseinfläffe, 
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] Creme Moufon befeitigt läftigen 


Haufglanz, reibt fich unfichtbar ein 
und ift daher zujeder Tageszeit an- 
wendbar. Creme Moufon-Seife, 
hergeftellt unter Zufatzvon Creme 
Moufon, außergewöhnlich milde, 
im Gebrauch fparfame Schönheits- 
und Gefundheitsfeife, Prachtvoller 
duffiger Schaum. Creme Moufon- 
Seife ift das grundlegende Mittel 
einer verfeinerten Körperkultur. 





Der »Simplicifimus« erfheint wöchentlich einmal. Befi 
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ife:: das Viertellahr 48 M., bei direkter Zufendung In Deutfchland 
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Kr., Schweiz 9 Fr., Italien 15 L., Großbritannien 8 sh., 


Länder das Doppche der einfaden Ausgabt. 
a von Rudoff Mole. 


.d Expedition: München, Hubertusftraße 27. —* 
bei J. Rafael, Wien 1, Graben 2%. 
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Salchingskind 


OR. Erich) 





BRUCK MANR 


BESTECKE 
Echt$ilborminorke ) Adler 


Versilb. nur B Um Lokomotive 
zu haben Id. Fochgeschäften 


„Du, bat dir ooch der Gkorch jebradye?* — 
I 10, Mutta facht doc) imma, id wär” von "s 
Tanzen jetomm’,“ 














P.BRUCKMANN @SÖHNE, HEILBRONNa.N. 
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Die deutfchen Weltkurorte Böhmens 


INarienud —Frunzenshnd—Karshu 


Hauptkurzeit: 1. Mai — 30. September. 
= Ermäßigungen außerhalb der Hauptkurzeit. = 


Einreifebewilligung und Paßvifum durch: die tfchechoflovakifchen Konfulate in München, 
Berlin, Bremen, Breslau, Chemnitz, Dortmund, Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg, 
Köln a. Rh., Leipzig, Nürnberg und das tfchechoflovakifche Reife- und Verkehrsbüro 
in Berlin W 9, Potsdamerplatz 3. 


DI” Auskünfte und Profpekte durdı die fiädtifchen Kurverwaltungen. @UR 


















CREME PERI 


wird mit Vorliebevom Arzt empfohlen 






weil er sie infolge ihres hohen Gehaltes an Hama- 
melis-Extrakt als das gecignetste Mittel für eine 
gute Hautpflege hält: 


weil er sich in unzähligen Fällen von der oft ver- 
blüffend raschen Wirkung unserer « Creme Peri» 
bei trockner, rauher, aufgesprungener und roter 
Haut, sowie bei Wundsein, überzeugt hat: 






weil «Creme Peri» sich — sofort trocknend — un- 
sichtbar in die Haut einreibt und deshalb, ohne 
störend zu wirken, auch tagsüber angewandt 
werden kann. 











«Cröme Peri» in Tuben und eleganter Porzellandose 
Peri Talkum-Puder / Cröme Peri-Seife 


Überall erhältlich! 


Dr.M. Albersheim 


Fabrik feiner Parfümerien 


Frankfurt a.M. 




















































Scharlachberg Meifterbrand 


Bingen aRh.. edelster deutscher Weinbrand. 
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| Studenten- 





GegengichkrhaumE 
Kaiser 
Friedrich 
abi Quelle 


Nieren-u. Gallenleiden 


Artikel-Fabrik 


Carl Roth, Würzburg $3 









Steckenpferd-Seife 


die beste Lilienmilch Seife 
für zarte.weiße Haut, 


Überall yahaben! 




















ISIS AUEERUN 


anflavin- 





Dei Neigung zu Fettanfak 


follten Gie eine Zehrfur zur redtseitigen Vor- 
beugung vornehmen. Wirraten Ihnen 30 Gramm 
Zoluba-fterne zu faufen. Davon nehmen Gie 

il N | dreimal täglich 1 bis 2 Gfüd. Tolubarsterne 

enthalten wiflenfhaftlih erprobte, wirffame, da- 

bei völlig unfhadlihe Stoffe von fettschrender 

sur Desiafettion Be erg und Radmbötle 2 a J Birfung. Wenn Ihre Apothefe oder Drogerie 
Belonders bei Zoluba-Sterne nicht führt, Ihreiben Gie an das 


Grippe, Se" Selmmensens. Du- |as wollen Cie mit dem Weltkrieg, bitte? Ein Gutes hat er dod;| Pharm. Kontor C. Wolf, Hannover. 


Grdältiih In den Mpotheten u. Drogerien, |Hebabt: er hat Dfterreich von feinen wilden Völkerfchaften befreie.“ 














Gebrüder Hoehl.xx:xeiere 


Geisenheim % Rhein 















| Abstehende 
Ohren 


worden darch 


EGOTON 


sofort anli 
gestaltet, 

‚gesch. Erfolg, 
rantiert. Prosp.grat.u.frko. Preis 
Rager Beyor, Chemnitz m 














Bnemarkn ki, fi "sheet 
m. b. H., Köln- Gewerbehaus. 


|nerunicer 


Katalog M.1.—.. F. Acker, 
FESNEIENETE /ollach 2 (Baden) 


Erser 
Quellsalz 


z.gorgeln 6 Katarrhen 


Vober die Unschädlichkei 
ie 





‚des Chromwassers g 









AKTGESIGET UHYST 
LIQUEUR GELB 


Dr. Hoffbauar's „82°. 


ohimbin- 







von Üppigkeit und Glanz! 
Verwende von Jugend an. 


DDradles 


IIIKENWVasscar 
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Literatur gratis 
Elefanten-Apothe 
Berlin 351, Leigelgerstr. 74 (Büchaitpl.) 
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UND 


STLABINE 


HOCHGEWÄCHS 


Wir erwarben von diesem Jahrgange 
- dem größten Jeir 50, Jahren - 
im Rheingau die edellten Hochgewächje. 


1.das golamte Wachstum des Rüdesheimer Winzervereins 
2. das gelamte Wachstum des.Jokannisberger Winzorvereins, 
außerdem einen großen Teil des Wachstums des 
3. OeftricherWinzervereins 
4. Hallgartener Winzervereins 
5. Rauenthaler Winzervereins, 


















TEN HN ER RE ATer Raventhak 
Diofe edelften und beften Weine der Welt verbürgen auch für kommende Jahre die überragende 
Qualität unferer Marken. 
An der Mofel und Saar haben wir uns in gleicher Weife Bervorragende Gewächje geficherr. 
FEIST S EKTK ELLE REI A.-G. 


Gafton 
Die Ehre ift die Ehrlichkeit des Edelmanne. 


Poirier 
Ab, unfere Tugenden wechfeln die Namen, 
wenn Gie diefelben ausüben. ie reinigen 
fie, ehe Gie fih ihrer bedienen. 


Poirier 
Ss ift ein Gl für Yhre Ehre, Herr 
Marquis, daß meine Ehrlichkeit Jhre 
Schulden bezahlt. 


Ih Habe Ranbes „Kinder von Binten- 
ode” gelefen; fie gefielen mir nicht fo, 
wie fpätere Romane von ihm. 

Er fpinnt Stimmungen zu lange aus; in dem ganzen 
Buche ift nicht ein Charakter klar gezeichnet, und die 
ZTopen find etwas verbraucht. 

Im Stil ftören mich die immer wiederkehrenden 
Erklamationen. D Cäciliel 

Sie wiederholen fih alle fünf Seiten. 

Das ganze Bud) hätte mit fünfundawanzig Gelten 
nefchrieben fein Pönnen, und es wäre Ddiefelbe 
Stimmung berausgebolt worden. 

Es bat aber zweihundertneungig. 


Samstag. X. Ditober 1906 


Wetter noch Immer gut. Ich ftudiere in Tbiers 
„Befchichte des Kaiferreihe” den Feldzug 1809. 
Heute bat der Tölger Geometer das Grundftüc 
vermeffen, das ih von Reifenftuhl in GSchmwaigbof 
kaufen will. Schmid bat mir geftern mitgeteilt, 
daß fünfundvlerzig Hafen, ein Bot, ein Buchs, 
ein Dadjs, vier Gchnepfen und drei Bafanen ge- 
fchoffen wurden. 

Aber auch, daß Graf Rudolf feft dafür eintritt, 
daß Ich die Jagd im Herrfchaftswald erhalte. Das 
wäre minimo fünf Rebböde mehr Im Yunl. 
Zangen zu Befud. 

Es ift eine Komödie. 

Ich werde wie ein wildes Tier unter Gelelte vor 
das Zimmer geführt, und drinnen ftehe ich unter 
Bewadung des Infpektors. 

Gemwiß, er war höflich, mett; entledigte fi mit 
Takt der peinlihen Aufgabe. Aber trogdem, die 
Situation Ift dumm und lächerlich. 

Ich erinnere mich an ein älteres Genrebild. 
„Der Pußtaräuber wird vor der Hinrichtung von 
feiner Beau befucht.” 

Die Zeitungen befhäftigen ich viel mit dem Köpe- 
nider Balle. 

Das Berliner Tagblatt fchreibt. daß fich der Volts- 
ig der Gade bemädhtigt. 

Natürli. Dazu Ift er ja da, und er hat die Auf- 
gabe, in foldien Momenten feine Eriitenz au be- 
welfen; der berühmte Berliner Voltswig. 

Die vielbefprochenen Dentwürdigkeiten des Bürften 
Ehlodiwig zu Hohenlohe-Scillingsfürft babe Ich 
kurz vor meinem Ötrafanteltt gelefen. 

Ein wobliollender Menfcb, gut erzogen, von an- 
genebmer Bildung. Hervorftechend ift der Mangel 
an Leidenfchaftlichkelt, 

Aud) das, was man lebhaftes ntereffe nennen 
könnte, Ift bei ihm wohl temperiert. 

Was mid; amüflerte, ift feine öfters wiederkehrende 
Klage über die lärmende Mut bei Diners des 
iegigen Kalfers. 

Die Klage ift bezeichnend für Hobenlobe, die lär- 
mende Muflt für den Kaifer. 


Sonntag, 21. Dftober 1906 


Immer noch practvolles Wetter. Die Sonne 
zeichnet mir goldgelbe Bleden an die Wand, Aber 
darin fiebt man aud) die Schatten der Eifenftäbe. 
Und fo erinnert mich fonar der Gonnenfcheln an 
Gitter und Befangenfchaft. 

Geftern abend las ih im „Horn von Wanza” von 
Raabe. 

Dielleicht fehlt mir das Bebagen, um diefe Breite 
recht zu würdigen. r 

Aber ich fage mir doch, daß die langen Reden des 
Bürgermeifters ebenfowenig natürlich find als die 
Worte. 

Im Leben hat die Konverfation keine Gäpe, die 
zehn und mebr Drudzellen geben, 

Das find Reden, aber Reden gibt es nicht Im 
Dialon. 

Wenigftens mid) ftören fle. 

Heute früb langte Ih mir Dater Homer über den 
Gefängnistifch. 


(3. Bod-Beaun) 





Sedfter Gefang. Vers 405 und folgende. Hektors 
Abfchied von Andromade. 

Was feit Anbeginn die Herzen der Menfchbeit 
rüber, ift in fchlichter Größe gegeben. Andromahe 
bittet den geliebten Mann, bei ihr zu bleiben, und 
er wählt nicht tönende Worte, um Ihr Die Not- 
mendigteit des Kampfes zu zeigen. 

„Mich au börmt es, Traute. aber ich fcheue Die 
Männer und Welber Trojas, wenn ich wie ein 
Beiger zurübleibe.” 

Dann ftredt er die Arme aus nady dem Knaben. 
Der fürdjtet aber den Glanz des Erzes und den 
flatternden Helmbufh und fehmlent ich fehreiend 
on den Bufen der Amme. 

Läelnd fhaut der Vater auf das Kind und 
nimmt den Helm vom Haupte. Dann Füßt er den 
Knaben und wiegt ibn fanft in den Armen. 

© reiht fi ein Bild an das andere, und jedes 
bringt uns die Menfchen nabe. 


Nachmittags 
Reden Kalfer Wilhelms Il.; ‚zwei Bände, erfchienen 


bei Reclam. 


Der erfte Band umfaßt den Zeitraum vom 15. Juni 
1888 bis 2, Dezember 1895 und enthält, abgefehen 
von den nottvendigen Kundgebungen bei ber Thron- 
beftelgung. 36 Reden. 

Der Herausgeber Johannes Penzler fagt. daß 
dDiefe Reden ein getreues Bild des Kaifers geben; 
er preift den reihen Inbalt und die Lünftlerifche 
Borm der Reden. 

Wenn der Herausgeber wirklich ein Derehrer des 
KRaifers Ift, dann bätte er gut getan, diefe meift 
nur bei einem und für ein Bankett gehaltenen 
Teinkfprüche ungedrutt zu Laffen. 

Man wird zunächft eingeftchen, daf jeder ernft- 
bafte Mann fidh bedanken würde, wenn feine Ba- 
millen-, Beft- und Jubiläumsfpeeche die eigentliche 
Wertung feiner Perfönlichkeit geben follten. 

Der anftändige Menfch wird nad feiner Arbeit 
beurteilt fein wollen. 

Es It Gefhmadfadhe, vielen Bantetten beigumoh- 
nen, und es ift Gefchmadfache, bei jedem Bankett 
eine Rede zu balten. 

Aber es ift eine Gefhmadlofigkeit, foldye Allgemein- 
beiten mit allen Hochs und Hurras in Buchform 
erfcheinen zu laffen. 

Til man nun diefe Reben beurteilen, fo muß 
man gleich hervorheben, daß fie durchaus inbalts- 
los find. 

Nirgends neue Gedanken, anregende @edanten, 
ja nicht einmal die Verfuche dazu. 

Den größten Raum nehmen ein die Anreden an 
Regimenter, Armeetorps ufiv.; Reden mit Anklang 
an das Kriegsbiftorifche. 

Aber jeder Gag Ift ein alter Bekannter; wir kennen 
ibn aus zabllofen Beftartieln. aus patriotifchen 
Bürgermeifterreden, aus Novellen im „Dabelm”. 
Es wechfeln nur Die angefprochenen Perfonen oder 
Verbände. 

Heute ift es das zweite, morgen das zehnte Regi- 
ment, beute das fechfte, morgen das achte Armec- 
korps. Einmal tapfere Weftfalen, ein anderes Mal 
tapfere Dftpreufien. 

Das biftorifche Moment Ift der ftetige Hinweis 
auf eine Schlacht. In der es diefem und jenem 
Regiment vergönnt war, unter den Augen diefes 
und jenes Prinzen die Beuertaufe zu erhalten, die 
Babne zu entfalten, Lorbeeren In den Rubmestrang 
zu flechten. Gemwiß, es läßt fih bei foldhen Ge- 
legenbeiten und es läßt fi vor folden Zuhörern 
und es läßt fi über folde Dinge nichts Be- 
merfensivertes fagen. 

Soldge Anreden find erträglich, vielleicht aud) 
nötig, wenn ein Beldberr die Truppe zum Angtiffe 
fchiett. 


Wenn aber die todesmutigen Dffiziere 
nad) der Rede weiter nichts tun. als febr 
laut Hurra fehrelen und die Glüfer bis 
zur Neige leeren, fo gibt das einen neben- 
ber aud) unkünftlerifchen Kontraft zwifchen 
volltönenden Worten und bedeutungo- 
tofefter Handlung. 

Es ift Cärm. Sonft nichts. 


Montag. 2. DEtober 1906 


Blauer Himmel, den ih nur abne; das 
beißt, wenn ich aufftehe und mich In die 
Höhe rede, fehe ich etwa einen halben 
Meter des heiteren Birmaments. 

Gut gefchlafen, wie immer. 

Ic fhreibe mein Wohlbefinden auch dem Umftande 
zu, daß ich fleißig nah Müllers Gyftem furne. 
Ich darf hoffen, daß ich meinem Plane, ein Luft- 
fpiel zu fchreiben, näbergerüdt bin, 

Ich weiß nun, was und wie, 

Ehe ich zu fchreiben anfing. gingen mir alle mög- 
lichen unklaren Ideen dur den Kopf. Somie Ich 
die Beder nahm, fab ich Die Schwächen und Bebler 
und begann alsbald feiteren Boden zu fallen. 
Nun wieder zu den Reden Kalfer Wilhelms, 
Die Borm ift beberrfcht vom Guperlativ. Der 
Kaifer legt feinen „berzlicften tiefgefühlteften” 
Dank zu Füßen des Prinzen Albrecht von Braun- 
fhweig für Huldreiche Worte; dem König Karl 
von Württemberg den berzlicften, Innigften Dant 
aus tief beiwegtem Herzen für das foeben aus- 
gebrachte Hoch. 

Und fo weiter in ununterbrochener Bolge. 
Nebenher geht ein Pleonasmus von Häufig ge- 
brauchten Beltworten und Bildern, die gerade der 
deutfchen Beftrede eine unangenehme Eigentümlich- 
teilt geben, und die, bergeleitet aus Beftgedichten 
ober Beftfplelen, aller Natürlichkeit entbehren und 
ftets an das Theater erinnern. 

Der Kalfer fagt, um einige aus vielen Belfpielen 
zu bringen: 

„Wir aber ftimmen eln in den Ruf, den alle Deutfchen 
von der fchneebededten Alpe bis zu den Schären 
des Belt, wo die Brandung donnernd toft, aus 
glübendem Herzen Donnernd ausrufen: Geine Durdy- 
Laucht, der ürft Bismard, lebe hoch!” 

Zweimal „Donnernd“, tofen, glübend, Brandung. 
Alpe und Gchären. 

Mit diefem Wortfchage wird der Redakteur des 
„Köpfchenbrodaer Anzeigers” audy arbeiten, wenn 
er ein Beftgedidht machen muß. 

Dder der Kaifer fagt in Hamburg: 

„Ich erkenne in dem Jubel der Bevölkerung den 
Ausfluß des Pulsfchlages des gefamten deutfchen 
Boltes.“ 

Der er fagt zum Generaloberft von Pape: 
„Denn wohl kaum je ift ein Preuße dagemwefen. 
der fo jeden Tag mit Gut und Blut für feinen 
Herrfcher gearbeitet bat.” 

Dber: 

„Es gibt Im Leben von Zelt zu Zeit Momente, In 
denen man den Blid zurüdiwirft und das Bazit 
aus den Leiftungen der Bergangenbeit zieht und den 
Sinn auf die Pflichten der Zukunft richtet.” 
Der: 

„Den Rabmen für die heutige Parade gab ein in 
Begeifterung aufflammendes Volt.” 

Neben diefen, fagen toir, febr epifchen Ausführungen 
findet fih wieder anderes, tvas wir als Profa be- 
zeichnen dürfen, 

Da Ift eine Rede beim Beftmable des Norddeutfchen 
2lond vom 21. April 1890, 

Der Kalfer erzählte, daß er einmal in der Dftfee 
mit dem Gefchwader in ftarten Nebel geriet. Als 
fein Schiff aus der Nebelbant beraustam, fab er 
aurüd. Die nadfolgenden Gciffe ftedten noch im 
Nebel, und nur die Gpige des Hauptmaftes eines 
Schiffes, das die Admiralsflagge führte, ragte aus 
dem Dunfte hervor. 

Die Blagge fehlen über den Wolken einherzugiehen, 
„anfcheinend mie von der Hand eines Eherubim 
getragen“. 

Und nun fagte der Kaifer: 

„Es war dies ein fo überrafchender Anblic, daf 
alle, die mit uns auf der Brüde zufammen waren, 
unillkürlich die Haden zufammennabmen und diejes 
Naturmwunder betrachteten.” 


2. Detober, Abend 
Ib babe Gelegenheit, ab und zu meine Mit- 
gefangenen im Hofe zu feben. Mandmal wird ein 
Zrupp durdhgetrieben, um bei der (eldarbeit ver- 


wendet zu werden; dann febe ich wieder andere im 
Gange vor dem Zimmer des Ynfpektors fteben. 
Sie haben ih zum Rapport gemeldet und bringen 
ibre Bitten vor. 
Es Ift ein unmürdiger Anblid, Menfchen wie Tiere 
behandelt zu feben, in einen Pferd zufammen- 
getrieben, bewacht, Ihres Willens beraubt. 
Und es ift merkwürdig. wie fi In jedem Geflchte 
diefes Unmwärdige ausprägt. 
Es find keine fchmeren Verbrecher, abgeftumpfte 
oder vertierte Naturen. Denn bier befinden fih nur 
Leute, die wegen Meiner Vergeben einige Wochen 
Gefängnis verbüßen. 
Über drei Monate fünfzehn Tage bat keiner. 
Trogdem ift allen Gefichtern etwas Gcheues auf- 
geprägt; die Augen werfen unftete Blide, die Züge 
find fhlaff. 
Und die Hausordnung forget dafür, daß ein un- 
vorteilhaftes Außere diefen Eindruc verftärkt. 
Man glaubt nicht, twie vermabrloft ein Menfch aus- 
fiebt, wenn er obne Hemdkcagen in der Burzen Jade 
aus geobem Loden ftedt. 
Ich fehe mandyes freche und neuglerige GBeicht, 
befonders unter den jungen Burfcyen aus den Vor- 
ftädten, die man fofort ennt. 
Aber auch manchen netten Burfchen, der fih (hämt 
und deffen Augen mir fagen wollen, daß er nur 
wegen irgend eines dummen Gtreiches in diefer 
entwürdigenden Tracht ftedt. 
Und ich glaube ihm gerne, dafı er innerlich vor- 
nehmer Ift als fein Richter, der nad) einem Schema 
Leute mit Gtrafen belegt, deren Dollzug er nicht 
kennt. 

Dienstag, 23. Dftober 1906 
Unrubige Nacht. Vielleicht, weil ich geftern viel 
gearbeitet babe. 
Dazu babe id) ein fades Gefühl im Magen, was 
mich bei diefer Koft nicht wundert. 
Sie Ift nicht fchlecht, das will fagen, nicht verdorben. 
Aber alles Ift auf Maffenvertrieb gekocht, obne 
Sorgfalt, und fdal. 
Die Tagesordnung Ift: fechseinhalb Uhr früh auf- 
fteben. Gieben Uhr Kaffee, wenn man das fo beißen 
darf, 
Es fiebt aus wie Waller, In dem der Gtrumpf 
eines Haustnechts ausgefotten wurde. 
Halb acht bis halb neun Spaziergang im Hofe. Elf 
Uhr Mittageffen, Guppe, die übrigens beffer als 
alles übrige fhmedt. ein Gtüd leifh, ein Teller 
Gemüfe. Das Gemüfe Ift nie gut. 
Nachmittags drei Uhr wieder Kaffee. Sechs Uhr 


Die Schivierige 


Abendeffen. Guppe und ein Gtüd Bleifh. Punkt 
neun Uhr löfchen die Lichter aus. 
Und mieder ift heute das fhönfte Wetter. 


Hohenlohe erzählt (II. Band, Geite 344), daß Bis- 
mard von Oladftone fagte: „Ein Redner, aber ein 
dummer Kerl.” 

Ih erinnere mi aud an einige abfpredyende 
Urteile Bismarts über die Rednergabe im all- 
gemeinen. 

Er fagt einmal im Reichstag, daf er kein guter 
Redner fei; gr babe nüglichere Arbeit zu tun. Ober 
fo ähnlich. 

Wenn er fehon die fachliche und von Willen ge- 
tragene und ein Ziel verfolgende Parlamentsrede 
verurteilt, wenn ihm bier fhon der Wortreihtum 
und die jedem Redner eigentämliche Gelbfigefällig- 
teit auf die Nerven gebt, was mag er dann über 
die Beftreden Geiner Majeftät gedadyt haben? 


. 


Ih babe Heute wieder lange in Hohenlohes Dent- 
mwördigkeiten gelefen. 

Ich verftehe nicht, tie freifinnige Blätter, zum Bei- 
fplel das „Berliner Tageblatt”, Gtelung gegen 
diefe Veröffentlihung nehmen können. 

Ich meine, daf man fie dankbar begrüßen muß. 
Und wäre es nur darum, weil fie uns zelgt, toie 
baltlos die Lage des Volkes von einem Tage zum 
andern Ift; daß feine Gicerheit ein leerer Begriff 
ift, oder do) eine Gadhe, zu der es nichts beitragen 
kann. 

Hohenlohe bittet ih Im März 1888 vom Kron- 
prinzen (jegigem Kaifer) aus, daf er Im Galle eines 
Krieges an den Ereigniffen teilnehmen dürfe, „daß 
es aber dann nötig fel, ihm eine Militäruniform 
zu geben”. 

Das find die Erwägungen eines Gtaatsmannes, 
die er „bei drohender Eventualität” anftellt. — 
Im Mai 1888 wei Hobenlohe zu berichten, daß 
eine rufüfch-franzöffche Intrige beitanden habe, 
welche dahin ging. da Brankreih Spezia befegen 
folle. 

Einige Tage fpäter erzäßlt Ihm Wilmorfti, daß 
Walderfee und Herbert Bismart auf den Krieg 
arbeiten, und daß der Kronprinz unter ihrem Ein- 
fuffe ftebe. 

Und fo zeigen uns no viele Bekenntniffe im 
Hobenlobefhen Buche, dafj der Krieg für Die oben 
ein Epiel, für die unten aber eine unabänderlihe 
Schitung Gottes bleibt. 


Und eine’unerforfliche. 

Übrigens mich freut Das Urteil der Kalferin Blctorla 
über den Mauldelden Walbderfee. 

Sobenlobe fehreibt (Band II, Seite 440): 

„As die Rede auf Walderfee kam, fante fie. er 
fei ein falfcher, geriffenlofer Menfdh, dem eo nicht 
darauf anfommen werde, fein Vaterland ins Ver- 
derben zu flürzen, wenn fein perfönlicber Ehrgeiz 
befcledigt werde.” 

Was hat man für ein Gefchrei erhoben, als wir 
im Cimplicfimus den Muder verhöhnten. 


Den 3. abends 


Ich fühle wieder bei meinen Vorarbeiten zu „Papa 
Beermann“*, wie unnatürlih die bocdeutfche 
Sprache im Dialog ift. y 
Es klingt immer wie gedruckt, nicht wie gefprochen. 
Somie Affette zu fehlldern find, ift die Schwierige 
keit gehoben. 
Aber ganz geriß Ift unfere Umgangsfprache, aud) 
die dialektfreie, Durchaus nicht die Schriftfpradhe. 
Es ift nicht Leicht, Die rechte Mitte zu Anden. Ganz 
greulich Ift mir der Vers In bürgerlichen Gtüden. 
Ich fab es wieder an der „Gabrielle“ von Augler, 
In Berfen können nur Könige und Helden agieren. 
Denn diefes ift unmöglich: 
Jultan: ... I denke, twir fpazleren in den 
Garten. 
Adrienne: Ganz recht, wir kamen doc) nicht auf 
das Land, 
Um uns dafelbft im Zimmer einufperren. 
ufto. 


Noch eine merkwürdige Gtelle aus Hohenlohes 
Dentwürdigkeiten, 

Unter Paris, 2. Juni 1884 (Il. 350), berichtet 
Hohenlohe, daß Gallifet ihm offen geftand, bie 
Rolle Monts fplelen zu wollen. 

Wenn die monarchiftifhe Partei In Brankreich der 
Unterftägung Deutfchlands ficher fei, könne fie als- 
bald Ihre Pläne verwirklichen. Ec werde als 
extcuteur de la volonte nationale in Aktion treten, 
und er werde mit der republitanifchen Partei fertig 
werden, da er entfchloffen fel, die Bührer aufgu- 
bängen. 

Ich will mich erfundigen, ob die franzöfifche Preffe 
diefe Dffenberzigkeit Gallifets aufgegriffen bat. 

3 (Bortfepung fol) 
* Ce bandelt id bier um Das Ctäd, das nacıber unter dem 
Titel „Moral" erfelen. Anm. d,Red. 








“Ich habe dir einen echten Zobelpelz gekauft, ich babe dir ein Brillanttollier gefchenkt, jegt fol ich dir auch nodh einen Liebhaber 
beforgen — alles was recht ift, ein bifschen könntet du Dich doch wirklich felber bemühn!* 
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Bom Tage 


Ein Reicösgerihtsurteil vom 31. Januar 1921 Hat 
ausgefprocyen, es unterliene Beinem Bedenken, dab 
Sekt (von dem im März 1919 die Rlafde im 
Großhandel drelundswanzig Mark koftete) zu den 
Gegenftänden des täglichen Bedarfs geböre, 

ic find ja freilich Beine Reichsgerichteräte, fondern 
redinen uns zur großen Allgemeinheit. Und da 


till uns denn, was den Herren in Leipzig Recht 
ift, für unferen eigenen täglichen Bedarf doch nicht 
fo ganz billig erfceinen. 

Ein fehr frommer Bauer verkaufte feine Butter 
unter der Hand zu fecyzig Mark das Pfund. Als 
Ibm von leichtfertiger Geite ein Borwurf daraus 
gemacht wurde, wies der ftrenggläubige Landwirt 
die Kritit in ihre Schranten zurüd, indem er fich 


Auch Einer 





darauf berief, es werde ja doch fchon In der Bibel 
die orderung aufgeftellt, dab man mit feinem 
Pfunde wucern folle. 


Daderbei DarmträgbeitfobelicbteChina-Rhabarber 
für uns zu teuer geworden Äft, zerbricht man fich 
in Deutfcland den Kopf wegen eines Erfan- 
pröparats. Aber brauchen wir wirklich neue Ab- 
führmittel? Wir haben Dody den Berfailler Bertrag. 


Gelhnung von Wilhelm Chul) 





»Ih Hab’ auch die Friedensmöglichkeiten verpaßt. Ich hätt’ 1917 nicht heiraten follen.“ 


Die Bauern mit der Gottesfurcht im Herzen, 
die fchmwören auf den Doktor Heim; 


Der Doffor Heim 


€s lot fein Lied fart mit des Starkblers Süße, 
wenn er an feinen Kini Denkt 


er kann halt gar fo faftig fchrei'm 
und Eennt fi aus in den gebeimften Schmerzen. 


Es bläft der Helm, den Hobel an der Bogen, 
die feparate Stammtifchweif'; 

als es gefährlich war, blus er fie leil’, 

jegt fängt er an, fon kräftig aufzuprogen. 


und allen Groll gen Norden lenkt 
in ber bekannten Borm der Bayerngrüße. 


Die Bauern mit dem Butterpreis im Herzen 

und mit der Gottesfurcht im Mund, 

die fcheint ein beimliher Rcanzofen-Bund 

nicht halb fo wie ein Preußen-Bund zu fhmerzen. 
Emanuel 
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Not 
Don Ludwig Beil 


Zenn fie unter den Baltlichtignen La- 
ternen berftrichen, trat dieraubgetündhte 
Wand eines Haufes nur noch deut- 
Ichee hervor. Mitunter ftarrte eine 
Gardine aus dunklem Wenfter ge- 
fpenftiih binaus. Der Afpbalt zu 
Ihren Süßen glänzte; ihre Stiefel waren 
grau, Als ihämten fie fich der Wichfe 
als einer unnötigen Masterade, 
Wo ift unfer Hund, dem ich fonft 
immer pfiff? — Verkauft. Mein Pale- 
tot? — Im Pfandhaus. Meine Horn- 
brille? — Die @läfer entzwvel. Brillen 
obne @läfer find unheimlich tie Ge- 
zippe. Man kann, wie Ic) heute morgen, 
mit einem Manufteipt In der Hand 
geben, als bielte man da einen Mar- 
Icallftab ... Weine nicht! Läuft das 
Mädel weiß Gott neben einem ber Im 
„Jammer um die gebrodjene Größe!” 
„Man iftnicht gebrochen, du, nur feine. 
Das ift nicht Not, das Ift Schuld...” 
Gie ductte fih vor jeder Laterne, als 
könne das Licht Ihren Schmerz dartun 
wie offenes Blelfch, von dem die Haut 
abgeriifen. Kam tmieder Duntelbelt, 
füblte fie fich neborgen. In Wirklich- 
keit war bas alles nur, daß man ihre 
Zränen nicht fab. Immer, Immer wieder 
flatterten Die furchtbaren Worte des 
Mannes neben ihr wie Peitfihen- 
fhnüre ducdy die Luft. Cie trafen 
nichts. Es twar das fchmerzvolle Heulen 
eines Hundes, der am Gterben Ift: 
Worte, die nicht mebr anklagten, nur 
Worte, die zifchten, brannten — Worte 
des Hungers, der Verzweiflung. 

Ein Grammopbon beulte aus einem 
nelben Benfter In den Kaftanienbaum 
binein, 

„Und keiner bat ein Gefühl für Abend. 
ie begen Ihre Sprechmafchinen auf 
den Abend los, meil fie fi vor ihrem 
Schweigen fürditen. Es Ift, als ob 
einer in befoffenem Gelächter eine 
dunkle Geftalt abwebren mil, die 
immer twieder auf Ihn zufommt, Ibn 
zu morden. Er aber ladıt, torkelt, 
ftößjt mit den Bäuften um fid, bis er 
umfällt, nichts mehr fieht, Erde über 
Ihn kommt..." 

Gefirhter Pamen, le gudten twle aus 
Mauern bervor. Gle warefi weiß und 
bobläugig. Mandmal ftand eine 
Brauenjchulter unter rotem Licht, wie 
tofa Papiermadie. x 
“ch weiß, du willft in deiner Not 
nichts fagen —" 

„Ad, dürften wir brüllen, wie jedes 
anftändige Tier brüflt in feiner Not... 
Da find wir zubaufe —“ 

Cie traten in den Dunklen Hausflur, 
Er drüdte den Lichtknopf; eine ver- 
fallene Treppe fprang bervor, und 
Karlas rantes Geficht und feine regen- 
naffen Hände. 

„Iett den Jottigen Hund haben kön- 
nen, den wir verfauft haben, ihn 
ftreicheln, wenn, er Hunger bat! Jhn 
baben tie Immer geftreicelt, uns ge- 
boßt.“ Das alles dachte er, während 
fie fror unter feinem Blid. 

Die elektrifche Uhr zählte das Drei- 
minutenlicht. Eben, als er den Schlüf- ı 
fel fuchte, erlofch das Licht. Ein gütiger 
Vorhang, der nichts war als fivarze, 
leere Luft, legte fih über das Treppen- 
elend der Mietskaferne. Karla drüdte 
twieder auf den Knopf, da baftete das 
Licht noch einmal, und wieder kam 
das Zählen des Dreiminutenmeflers. 
tie der klirrende Atem eines Schwind- 
füchtigen. 

„Ra, bier find wir oben... Pfeifen, 
ad ja — und vor allen Dingen: 
Benfter auf!" — Da lag ibr „Heim“: zwei Bündel Kleider auf dem Boden, 
geftoblene Gäde darauf, leere Zigarettenfhachteln, eine Pfeife, eine Gitarre. 
Er hatte fie geitern auf den Boden gefchleudert, nur weil fie nicht geftimmt 
war. Bücher lagen auf den Genfterbänten aufgeftapelt und wurden feucht. 
In ihre geiftreichen Geiten krodyen Regen, Schimmel, Klee. Gie begannen 
zu vergilben. 

Stilecht, ftilecht! batte er neftern abend gerufen — und nachdem war er auf- 
gefprungen, hatte die Hände um ibren Hals gekrallt und fie gerüttelt, nut 
va It waren fie auf ihre Cumpen gefunten, hatten ih umfclungen, 

inten. 

„Mach kein Licht...” Gie Bauerte auf dem Boden, auf den Gäden. 
Wenn fie doch nicht atmete, dachte er. Das verpflichtet beinah zum Reden, 
zum Banken. Jr Atem hat ettwas Provozlerendes, — Als er unter die 
Deden fehlüpfte, fchlief fie bereits. hr weißes Profil war am Kinn ab- 
gefchnitten vom Grau der Dede, Er faß noch eine Weile aufrecht. Die 


Sefpräch auf dem Heimiveg 





„Nur eins Banı Deutfchland retten: weniger Papiergeld und mehr 
Goethe.“ 


heiße Etirn wor Mittelpunkt des 
Raumes, wenigftens fühlte er fo. Man 
follte fo anftändig bleiben, daß man 
niemals irgendivie bürgerlich wohnt. 
Man foll Geift haben und arm fein 
und anjtändig bleiben, anders kommt 
unfereins nicht zu Dem, wwas er will. 
Die Saite feiner Gitarre an der Wand 
fprang mit dem gewölbten Ton eines 
Gong entzwei. Er erfihrat nicht. 
Irgendivober, dachte er bloß. komme 
uns Immer der Befehl: denke nicht, 
fchlafe. 

Und er fand um. 

Es wurde fo dunkel, daß das bläu- 
liche Blind der Scheiben erlofch. 
Mitten in der Nat ftand er auf, 
fehrieb. Die Kerze gab feinen Händen 
eine fanfte Wärme. Gein Gchatten 
flatterte in dem unrubigen Licht über 
die Dede. DieferÖchatten war wie fein 
Inneres, Indejjen feine Schultern fteil 
und rubig über dem Gefchriebenen 
ftanden wie drohende Baftionen. 

Er batte nur eine Heimat und bie 
fand er in der Nacht. Gie eriftierte 
nur In feinem Hin und hatte keine 
Grenzen. Man konnte darin frieren, 
aber nicht in ihr fterben. Die großen 
Worte der Menfchen vergingen in 
ihr wie ihre großen und boblen Ge- 
bärden. bre Komik fand kein Mit- 
feid, wo ein Geift, um nicht erfrieren 
au müffen, alle anderen fröfteln machen 
muß, 

Der Haudy vor feinem Munde war 
von gefpenftiidher Gichtbarkeit. 

Rod auch Die Luft von den getündhten 
Wänden her wie Kellergewölbe, fo 
glommen doch binter Ihm die Gterne 
auf und raufchten am Benfterkreuz 
vorüber. Er fühlte Im Naden die 
kühle Wohltat ihres Lichtes. 


Lieber Gimpliciffimus! 


Ein Here will, am legten Tage der 
nefegten eift, beim Pförtner- des 
Binanzamtes feine Gteuererklärung 
abgeben. Es wird ihm bedeutet, dafs 
das im Zimmer Ne. x. vor weldem 
es fcwarz von Menfcen ftebt, zu 
geicheben babe. Auf die Brage, ob 
nicht ein Gchalter da fei, um die 
Steuererklärung dort einzutverfen, er- 
twidert der Pförtner: „Ja, an Schalter 
bent mer fo’, aber da derf m’r fei 
nig 'neiwerfen, der wär’ ja fonfcht 
glei voll” 


Mein Breund Dr. R., ein Rede und 
3ielbewußter Teutone, bat wie viele 
den Krieg Im Hinterlande durdhge- 
halten. Er wurde Kommandant des 
freiwilligen Kriegebunde-Batalllons 
In Wien, überwadhte die Abrichtung, 
DVerfendung” und Ergänzung diefer 
ebrenterten und notwendigen Kriegs- 
efäbrten, hatte die Ebarge eines hoben 
Bifiers und führte feine fdöne Uni. 
form mit den neuen goldenen Treifen 
auf der Ringftraße fpazieren. Dort 
begegnete er einem eben aus dem 
Belde beimgekehrten Bähntih und 
tellte ibn wegen Unterlafjung der 

jezeugung des vorgefchriebenen mill- 
tärifchen Orußies zur Rede. Als diefer 
feine Gtellung nicht erkannte, klärte 
er den Bäbnrich mit der Vorftellung als 
Kommandant des freltvilligen Kriegs- 
bunde-Batalllons auf. Der Bäbn- 
eich war tief zerfnirfcht, entfchuldigte 
Mh für den unterlaffenen Gruß einer 
0 bodbedeutenden Perfönlichkeit, 
fügte aber die Bitte hinzu: „Damit 
mir Abnliches nicht wieder paffiere, 
Herr Kommandant, erlaube Ih mir 
eine befcheldene Anfrage. Gie haben 
doch wohl einen Stellvertreter, den ich gleichfalls grüßen muß. ft das 
noch ein Menfch oder fhon ein Hund?” 


(26. Tb. Beine) 





Über eine Dorfichöne; die ihre Heimat verließ, um an einem anderen Drte 
ihre Glü® zu fuchen. wurde nachftehende, wörtlich wiedergegebene amtliche 
Auskunft erteilt: „Die N. N. fcheint geiftig etwas befchräntt zu fein. Gie 
ift zwar noch nicht vorbeftraft, zeigt aber fehr ftarte Neigung zum männ- 
lichen Gefchlecht.” 


Meine Heine Breundin Erita wird kommende Dftern Eonfirmiert. Mit Ihr 
gebt ihr Freund und Nachbar Horft zum Konfirmandenunterricht. Erika Ift 
nicht nur um das Heil ihrer Geele, fondern aud) um ihr Konfirmationstleid 
beforgt, von deifen Anfertigung fie Horft erzählt. Am Ende ibrer Erzählung 
fragt fie ihren Sreund, ob fein Konfirmationsanzug aud) fbom angefcafft fei, 
worauf Horft erwidert: „Nein, ich warte erft die neuen Brühjahrsmoden ab,“ 


län 


Gefchichksfilmung 


Aus all dem Gudel und Gelleds, 
das wir als geiftige Nahrung ?riegen, 
kommt num ein Bilm Dabergeftiegen 
und nennt fih Sriderlcus Rer. 


Parademarfih wird da gemadıt; 

die Damens Blatfehen mit den Händen 
und find vor Jubel faum zu bändigen, 
wenn det fo mit die Beene Pracht. 


Die ältften Weiber wern mobil 

und molln fich einmal noch erbiten 
an Gchentelfchmiß und Hinternbligen 
im echten eidericusftil. 


Es ruft der Menfc burca und hoch 
und fühlt im Bann des Preußentumes: 
Der Bilm als Mebrer alten Rubmes 
ift fhön und Kajle macht er vo). 


Wir fehn, der Preufengeift, der hat 
den Ausdrut unferer Zeit gefunden; 
er ift noch Beineswegs entfhwunden — 
er find't nur jegt im Kintopp ftatt. 


Peter Ocher 
DBom Tage 


Ein deutfches Reihsminifterium gibt im Reichs- 
verforgungsblatt vom 27, Januar 1922 unter 
Nr. 89 folgendes Nätfel auf: 
„Es beitehen Zweifel, wie das frühere penfions- 
fäbige Dienfteintommen im Sinne des SA Ziff. 3 
D.P.G. 06 bei Anwendung des$3 Abf.3 des P.E.G. 
20 (R.®.B1.&. 2109 ff.) in Verbindung 
ungsbeftimmungen vom 
7.21 (R.9.B1.886 ff.) und meinem Erlaß vom 
.12,21 VI1 4594, 21. 1 (R.B.B1.1922 6.2 Nr.3) 
au berechnen Äft. 
Nadı $8 des P.E,®., der nah $ 3 Anwendung 
findet in Berbindung mit Ziffer 6 und 7 der Aus- 
fübrungsbeftimmungen ift uf.” 





2enin der VBielgewandfe 


Zu den vielen offiziöfen Redensarten, mit denen 
der Zeitungslefer gelangweilt wird, gehört auch die 
von der „Bereinfahung der Gtaatsverwwaltung” 
und dem damit zufammenbängenden „Abbau des 
Beamtenktörpers“, von dem man freilich de facto 
fo wenig merkt wie von dem gewiß nicht minder 
wichtigen Aufbau des Beamtengeiftes. Denn 
dad Diefer legtere fich wefentlid in ewigen Dis- 
ufflionen über Gebaltsaufbeilerungen, Teuerungs- 
aulagen, Drtsklaffeneintellungen, Gtreifrecht u. Dal. 
auswirkt, genügt doch eigentlid) noch nicht, um uns 
andern das Hochgefühl endlich erreichter Demokra- 
tifcher Glüdfeligkeit zu verfchaffen. 





Der Stadtrat einer bayrifchen Stadt bat befchloffen: 
Bür Haltung eines großen Dienfthundes wird ein 
täglides Buttergeld von drei Mark, für Haltung 
eines Beinen Dienftbundes (unter 35 Zentimeter 
GScjulterhöbe) ein tägliches Buttergeld von zwel 
Mark gewährt. 

Zu diefen Betränen fommen Die jeweils für 
die Benmtengebälteer feftgejegten Teuerungs- 
aufchläge. — — 


Beldinuna von E. Salftinn) 





Heimkehr nach Paris 


Geldinung von @. Thöm) 





„Die haben fich fein herausgemacht! Die waren bei einer Kommifjion in Deutfchland!* — „Nur Geduld, Germaine, unfee Männer 
kommen alle noch dran.“ 


Bajumwarifche Frühjahrsträume 


Es ftcht Im Land der Bayern, erinnerungumflort, 


Diel Hug beflif'ne Hände, aus Norden und aus Güd, 
ein Herd mit einem Topfe, worin die Zukunft fomort. Kommiß- und andre Köpfe fiebt man darum bemüht. 
Noc weiß man nicht, was alles fich draus entwideln läßt. Auf Bilspantoffeln fbüren und rühren fie, was gärt. 
Auf jeden Ball: da fteht er, und zwar „in Treue feit”. Und — felbftverftändlich — figt auch ein Heimdyen an bem Herd, 


Wir hörten’s neulich zirpen, ein bißchen unbeftimmt, 

von der verfunk'nen Krone, und daß fie wieder fimmt. 

Dol Gebnfuht lauft der Bürger... Ad, fie, die längft verblich, 
Die bayerifche Ruhe, war halt doch königlich! 


Ratatdete 


oe 
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Europa ward wüft und leer — aber die Konferenzen fagten immer noch). 


Der Mord 


AU. Rubin) 





Stadelheimer Tagebuch 
Don Ludwig Thoma 


1. Goetfenung 


Mittwoch, 24. DEtober 1906 


Heute ft der Himmel überzogen, die Temperatur 
kühler. ch bin etwas verärgert, weil Ich über meine 
Verurteilung nachdachte. 

Wir alle, Die wir öffentlich wirken, baben die Pflicht, 
die Rechtfpredhung unter Kontrolle zu balten. 

Es Ift ein Sebler, nur über Kleritaliemus und Mi- 
litariomus berzufallen. Bür das Gefamtwohtl ift 
es mindeftens wichtiger, immer wieder darauf bin- 
aumeifen, daß die deutjche Rechtfprechung fehlechte 
Wege gebt. 

In Bayern leiftet fie dem Klerikalismus Dienfte, 
und diefe Dienftfertigkeit ift gemeingefäbrlicher als 
die Kampfwut der Ultramontanen. 

Gie korrumpiert die beranwachfende Richtergene- 
ration. 

Die von allen Miniftern als noli me tangere be» 
handelte Unparteilichkeit des Richterftandes Ift eine 
Lüge, 

Bir haben In unferen bayerischen Provinzialftädten, 
Regensburg, Palfau uftv., ulttamontane Kammern, 
d. b. Richterkollegien, Die ihre ultramontane Politik 
treiben und fie Durch Ueteilsfälung ausüben, 
Dielleicht nicht immer bewußt. 

Aber eine richterliche Überzeugung ft eben auch eine 
Überzeugung, und eine Überzeugung bildet fi 
immer aus der gefamten Lebensanfbauung. 

Aber viele beugen gegen ihre Überzeugung das 
Recht. 

Das Grundübel liegt in der Organifation der Gtaate- 
anwaltfcaft. 

Es ift verderblich, daß ein junger Mann mit adıt- 
undzwanzig Jahren, der nod) ausfchließlich au lernen 
bat, fi) zuerft die Sporen als öffentlicher Ankläger 
verdient, bevor er Richter wird. 

Düntel, Unerfabrenbeit, der Beine Ebrgeis, Kar- 
tiere zu machen, bringen nichts als Vorurteile zur 
Reife; die angelernte Gewohnheit, foziale Erfchei- 
nungen nicht als Lernender, fondern als Ankläger 
zu beachten, tut das übrige. 

Dann wird der Kerl ein Richter, und wenn Gutes 
in ibm ftedt, bat er Mübe genug. eine Härte ab- 
zulegen, die vielleicht gegen feine Natur und nur 
ein Produkt der ftaatsanwaltfchaftliben Vorbil- 
dung var. 

Wir haben Grund, die Rechtiprehung unter Kon- 
trolle zu halten, dab fie nicht wird wie Die 
fächfifche. 


Den 24. abends 
Die Zeitungen berichten, dafı Elemenceau Minifter- 
präfident wurde. Cr foll ein Kabinett bilden und 
till Picquart als Kriegsminifter. 
Dor mebreren Jahren fagte mir Langen, daß Ele- 
menceau diefe Abficht geäußert babe. 
Die „Neueften Naceihten” fchwelgen heute fhon 
In Beftfceude, wegen des Kalferbefuches am 12, No- 
vember, und bringen fpaltenlange Artikel über die 
DVorfelern, Befteflen uf. 
Ich kenne keine Zeitung. die auch nur einen Progent- 
fat der fortlaufenden Frei und Gaufberichte der 
„Neueften Nacırichten” entbielte. 
Keine Staatsattion erhält fo verfchwenderifc ge- 
mwäbrten Raum, tie dDiefe Mündıener Affäre. 
Heute Peter Auzinger, morgen Wilhelm II, 
» Donnerstag, 25. DEtober 1006 
Starker Tebel. Heute mußte zum erftenmal am 
Morgen Licht gemacht werden. 
Ih las geftern Raabes „Dräumling“ und freute 
mid; berzlicy darüber. 
Die Schillerfeier in Paddenau ift mit erquiden- 
dem Humor gefchrieben. Die Gprade erinnert 
ganz an,feinen Ehriftopb Pehlin, ebenfo wie die 
Charakteriftit der handelnden Perfonen. 
Belde Erzählungen können zeitlich nicht weit aus- 
einander Legen. 
Des Abends las ich in Rante, „Deutfchland und 
Beantreich”. 
Und zwar den Briefwechfel Briedrih Wilhelm IV. 
mit Bunfen. 
Ich babe mir wieder eine Portion Abfcheu vor 
dem königlichen Brömmler gebolt. 
Bald nady dem Regierungeantritt befchäftigt er 
fih mit der dee, ein preußifch-engliihes Bistum 
in Jerufalem zu gründen, (Geite 309 u. ff.) 
DVorber hatte er die dee, daß die „heiligen“ 
Stätten auf immer In den Befin Europas fommen 
follten. Die Oberberefcaft bleibe bei den Türken, 
und Die drei großen Konfeffionen follten gleiche 
Rechte befigen. 
Diefer Urgroßneffe Rriedrihs fchtwelgte wieder 
fröhlich in den Verrüdtbeiten der Kreusfabrer. 
Als fogar Ibm die Unmöglichkeit Bargemadht 
wurde, Die drei Konfeflionen am Heiligen Grab 
vor gegenfeltigem Auffceffen zu bewabren, wollte 
er wenigftens fein englifch-preußifches Bistum. 
Die Briefe, welche er in diefer Angelegenheit an 
Bunfen richtete, find documenta humana. 
Er fohreibt: ... „Ja, ich fage Ihnen, beim Lefen 
Hhrer Briefe war ich verfucht. mich in den Staub 
au werfen vor Gott, fo providentiell und unge- 
abndet fhien mir fih alles zu fügen.” 
„Das gibt große Breudigkeit und Zerknirfchung 
zugleich, und aus beyden entfteht mir unaufhörlid 





A 


der Ruf: Gtille! Keine Worte! Es ift fchledhte 
Zeit in Teutfchland. Die Beinde aller Ordnung 
haben ein Gchibboleth im Zeughaus ufw.“ 

Ein anderes Mal: 

„Eine offisiele Zuftimmung balte ih nicht für 
rätblih von meiner Gelte, zu dem Unausfprech- 
lichen, was fib_von DId Ennland aus bereitet. 
Mein nanzes Tiefen jauchzt dem Beyfall, Dantt 
dem HEren! — — —" „HEre“ fchreibt er immer, 
diefer gekrönte Drganift. 

Als er 1849 die Kaiferkrone ablehnte, fehrieb er 
an Bunfen: 

„Gie find von den Eindrüden der Revolution von 
1848 überwältigt. Cie haben dem fbeußlichen 
Baftard von Menfh und Teufel einen ehelichen 
Namen ‚Zeutfchland‘ gegeben. Jh bingenen babe 
vom 18.—19. März 48 bis heut Nichts darin er- 
kannt, als den Abfall von Gott. Ich babe dem 
Gräuel Baftard, ohne zu zuden und zu wanten, 
feinen Namen neneb: 
(©. 520) „Id kann Jhnen die Verficherung geben, 
daß mein Preußen diesfeits der Wefer, fowie jen- 
feits meine Markaner, Ravensberger, Mindner, 
Elever, Mörfer und Geldrer in der überwiegend- 
ften Maffe Schwarzweiß find und Teutfchland 
bödjftens als Acquifition, aber keineomeges alo 
Gegenftand gelten lafen, in weldyem fie aufgeben 
follten.” 

Ich fuche und finde die famofe Geeprediat, melde 
der Großneffe Briedrih Wilhelms IV., Geine 
Mtajeftät der Kaifer, am 29, Juli 1900 an Bord 
der „Hobenzollern“ hielt, auf der Höbe von Helgo- 
Land, am 7. Gonntage nad Trinitatis. 

Mit Hindi auf die „tiefbewegenden Ereigniffe 
in Ditafien”. 

"Wiederum," faat der Kaifer, „wiederum hat fich 
ia_beidnifcher Amalekitergeift geregt Im fernen 
Aflen ... und wiederum ift der Gottenbefehl er- 
gangen: Ermäble die Männer, zeudh aus und 
Rtreite wider Amalet! Ufm.“ ir 

Ganz der Heer Großonkel, in diefem und anderem 


mebr. 

Breitag, 26. D£tober 1906 
‚Heute früh kam Hintermaler mit der Nachricht, daß 
es Nebel reife. „Bolgedeifen“, fagte er, „it es 
draußen auch nicht fo [chön.“ 
Er verfehlt keinen Tag. mic) zu tröften, und ver- 
fihert mir jeden Abend, daß nun fchon wieder 
ein Tag vorüber fei. Wird mir irgend eine Ber- 
nünftigung zu teil, 3.8. daß mein zweiter Anzug 
nicht unter Den nadı Schnupftabat ftinkenden Klei- 
dern der Öträflinge aufgehängt wurde, dann feßt er 
mich mit vieldeutigem Blinzeln und Kopfniden von 
diefem Bene in Kenntnis. (Bortfegung auf Ceite 25) 





Deutjches Leid 


Denk* nidyt zurüd, er tar ja niemals dein, _ 
Der Raufch von Macht und Gold, der dich befing. 
Die Art der andern ift dir nicht gemein. 

Tief innerlich ringt noch dein beftes Gein. 

Denk’ nicht zurüd. Gel die nicht felbft gering. 


Und mußt du deine Motdurft bang erflehn, 
Durch Glanz und Hobn der andern bebt die Angft: 
Gie wiffen, du wirft wieder auferfichn 

Kraft deiner Jugend; deiner Slamme Wehn 

It nicht erftit, wenn du, auch müde bangft. 


Hart fei dein Weg. Vom blut'gen Marterpfabl 
Giebft du fie jegt wie einft zu Deinen Büßen. 
MWürfelnd um dein Gewand. Doc) deine Qual 
Muß fich verdichten zum Erlöferftrabl, 

In die glübt Macht des TSerdens — du kannft büßen. 


Sie alle fänten hin in deiner Not, 
Dody du erkenne deines Wefens Weiten. 
Wage fei alle Drangfal dir und Lot, 
Du wirft dich finden. Dienend dem Gebot 
Des eignen Wefens mußt du weiter fhreiten. 
©. ©. Kolbenbener 


Auf dem Wohnungsamt 


Aus dem „Tagebuch eines 
MWiüftlings“ 
Bon Hermann Hefe 


Wie ein Traum fährt mein Leben bin, und wie 
ein Mastenfeft. Überall Weibergelädhter, überall 
vergoffener Wein, bundertfarbig in feltfam gerriffener 
Schönheit blit mic das Licht aus all den Scherben 
an. ©o babe Ih es gewollt, jo hat es Gott in 
mir gewollt. Yd) fepmeie es bin, mein Leben, dab 
die Scherben Plirren; ich vergeude, Ich alternder 
Mann, meine Tage wie ein Giudent. Jh gebe 
mir große Mühe. ein Eintagsleben zu leben, ohne 
Herkunft. ohne Zukunft. Aber der Andere, der 
Bweite in mir, fpipt den Griffel, unerträglich Iit 
ihm Eintageleben, er braucht Herkunft, er dürftet 
nach Zukunft, er fchreit brennend nad) Zufammenhang 
und Sortdauer, und er fucht Stunde um Gtunde 
diefes zerrinnenden Lebenstaumels feitzunageln, zu 
malen, zu notieren. einzurabmen, an Die Wand der 
Eroigkeit zu hängen. Der Eine in mir fdimeißt 
fein Zeben weg wie eine Handvoll Spielmarken, und 
der Andere in mir rennt jeder dünnen Marke gierig 
nad), fucht ihren Wert zu lefen, ihr Metall zu 
deuten, Ihren Verluft fi einzuprägen. rüber 


x 





trieb ich allerlei Künfte, die nach außen gingen 
und den Leuten Cpaß machten, ib war ja ein 
beliebter Künftler — jet fchreibe idh, rafender 
Schmetterlingsjäger, dem verflaternden Augenbli 
mad, fuche die Davonperlenden Gekunden zu 
fpießen, fuche ettwas von Dem twegftrömenden Gold 
zu retten, fammle einzelne Tropfen don meinem 
überallbin vereinnenden Blut, Ein fhtwac) begabter 
König hält fih einen Gefdjihtichreiber, der fol 
fhreiben, dokumentieren, feitbolten, zu Dauer 
zwingen die Tänze im Goal, die Gelächter in den 
Kammern, die Beuerwerfe im Garten, er läuft 
cafilos jedem blauen Raketenfcwanz nad, und 
auh nod feinem Blauen Gpiegelichwang im 
Weiher. Go bat micdy Gott gefhaffen: trunkener 
König und emfiger Hiitoriograpd, und durd das 
Leben eines Hansmwurftes läuft würdig ein Ganges 
von Philofopbie, ein Nil von Weisheit, 
Seltfam ift das alles. Geltfam, wie mein Leben 
einftfo eine ftattliche und ehrenwerte Gadhe war, mein 
Name bieder, treu der Blit meiner Augen, unbefledt 
mein Ruf, beliebt mein Name. beneidet mein 
Ruhm. mwoblverforgt meine Bamilie — und wie 
das jegt alles in bunten Segen von mir niederhängt 
und idy Darüber lachen muß, da dies alles einmal 
war, daß Dies alles mein tar, Doß dies alles 
(Schluß auf Seite 9) 


(2%. Tb. Heine) 


»Ih befomme ein Kind, ich muß unbedingt eine Wohnung Haben.“ — „Bedaure, es geht nicht. Wenn Sie eine Bank wären und 
eine Filiale befämen, wäre es efivas anderes.“ 


DBom praftifchen Chriftenfum 


Es ift fhon mübfam genug. die erforderliche Afche 
aufzutreiben, um fie fih aufs reuige Haupt zu freuen. 
Wie fol man es da bei den jegigen und fünftigen 
Brennftoffpreifen fertig Eriegen, nun gar nod) feurige 
Kohlen auf feines Nächften Haupt zu fammeln? 


„Ad ja,” feufzte der alte Pfarrer in feiner guten 
und verfländigen Geele, „dürfte ich doch meinen 
Bauern fagen, was ich von ihnen halte! Aber die 
oberen kirchlichen Behörden würden mir fhön aufs 
Dad} fteigen, wollte id) der Wahrheit die Ehre 
geben. Wenn die Kirche das felber täte und einmal 
gründlich auspadte, riskierte fe, Die Bauern zu ver- 
lieren. Und dann — das weiß fle nur zu gut — 
hätte fie ausgefpielt und dürfte rubigeinpaden.“ ©. 


Deuffchlands Not 


Bom Tage 


Wober wohl das Wort Konferenz ftammt? 

Ein künftiges Konverfationsleriton wird uns darüber 
die nötige Aufklärung verfchaffen, Denn da wird 
unter „London“ zu finden feln „confer Cannes” und 
unter „Cannes“ „confer Genua” und unter „Genua“ 
„confer ..." und fo weiter und fo weiter ins Endlofe. 


Belhnung von Wilhelm Schulz) 





„Die Gewißheit Hab’ ich wenigftens, wenn ich fterbe, daf; auch das Ungeziefer, das mich heute quält, Erepieren wird.“ 


Die Häufer rüden die Dächer fchief 
Wie verliebte Schuljungen. 

Der Brunnen, der den Winter verfchlief, 
Ift wieder filbern entfprungen. 


April 


Benfterblumen im leichten Wind 

Zifcheln mit grünen Zungen, 

Wie Mädchen, die füß binfhtwantend find, 
Zu Ranten und Ketten verfchlungen, 


Gefhaufelt von Frühling und Wind. 


=) 


@eorg Beitting 























Herr Sonderlich*): .I6 wünfse Ionen fröhliche 


Dftern und, daß Gie fid) recht bald einen „Montblanc” kaufen!” 
. 
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“Ich hab’ zum Verwalter g’fagt, entfchuldigen Cie, hab’ ich 
Ffagt, nicht wahr, diefer Herr auf Nummera einsundfiebzig, 
alfo da Herr Thoma, is doc) nicht an den Schmaizlerg’rudh 
gwohnt. Bolgedeffen kann er'n vielleicht überhaupts nicht 
bertrag'n.“ 
Bei meinen Spaziergängen Im Hof If Hintermaier aufge- 
räumt und mitteilfam. 
Wir bewegen uns in dem großen Hofe, in deflen Ede bei 
Dlntichtungen das Schafott aufgefchlagen wird. 
Natürlih kommt die Eprade nicht felten auf die armen 
Sünder, 
Hintermaler hat fechs binrichten eben. 
Er zählt fie an den Bingern auf. Den Gtadele, den Wanners- 
berger, den Exter, den Ametsberger, den Huber uf. 

h frage ihn nad) den einzelnen. 
„Der Wannersberger“, fagt er, „war ein braver Mann, ein 
bonetter Mann, anftändig, Durdaus, Ein patenter Menfc. 
Und der Eter aud ein netter Menfch, und der Huber ein 
tichtiger, ordentlicher Ramerad. Aber der Ametsberger, Das 
!war ein Bazil O’logen hat der Kerl; alfo ein Lump, fag’ 
ih Ihnen.“ 

. 

Geftern Las Ich Adrienne Lecouvreur von Geribe und Le- 
oude, 
Ein ausgezeichnetes Theaterftüd, und was mir befonders 
Gefel und wohltuend auffiel, der Held, Morig von Cadıfen, 
ftank und frifch und ohne jede Gentimentalität. 

le Technik des Gtüdes Ift bemwundernswert; der 

ufcbauer kommt nicht aus der Spannung, die 
Mancheomal beklemmend wird. 
Der tiefere Wert liegt in der treuen Gittenfellde- 
tung der beginnenden Rokokozeit. 
Ih würde als Münchner Theaterleiter das Gtüd 
unbedingt wieder-auf Das Refidenztheater bringen, 
und id) wäre des Erfolges icher. 


Hobenlobes Dentwärdigkeltenaus den 
Jahren 1870—1874 


Lehrreich zuc Beurteilung der zeitgenöfifchen @e- 
fhlchte, zur Heilung von anbetender Bewunderung, 
dur Befreiung von geprägten Umwabrbeiten. 

Die Situationen find: 

"Bayern, das fehr wideriwillig ins Reich eingetreten 
ft, bat ein Minifterium, das in Berlin nicht ebr- 
ide Arbeit Leiften Bann, well der König fich Immer 
mehr in felner Abneigung gegen Preußen befläckt. 
“E nebt fo weit, den Kronpringen offen zu brüs- 

Iren. 

Im baprifchen Volke haben die Minifter eine ftarke 

Partei gegen ih und eine fatgrobe Prefle, die 
en Partıtularismus fchürt, 

Die Schwierigkeiten werden vermehrt durch die 
teligiöfen Gtreitigkeiten. 

Der Stönig liebt Die Ulteamontanen nicht, toill aber 
od den ulttamontanen Gefandten in Gtuttgart, 
don Gaffer, mit der Bildung eines Minifteriums 
betrauen, weil er von Ihm pactikulariftifcpe Politik 
erwartet, 

m 1. Auguft 1872 fehreist Hohenlohe, daß diefer 
Wahnfinngur MediatiflerungBayerns führen muß. 
In derfeiben Zeit felert die Univerität Münden 
Äbe Jubiläum. 

Dor den Prinzen Ludwig und Karl Theodor 
Ihwelgen die Beftredner in deuticher Begeifterung. 
Wilfert (der als Landgerichtspräident ftarb), Döl- 
Uinger, Bölt, 

Abends ift Kellerfeft im Auguftinerbräu. Prinz 
Ludivig, den Hobenlope bier den „Unvermeidlicen” 
Dennt, ift anmwefend; Döllinger wird mit nicht 
endenwollendem Jubel begrüßt. 

m neun Uhr findet Hobenlobe, daß er genug 
Mupide Befichter gefeben babe, und gebt. 

ie flupiden Gefichter ftarrten Ihn feucht von Bier 
und Begeifterung an aus der Menge, der man 

amals wie heute erzählte, wie hochberzig König 
Ludioig II, des Reiches Krone dem Triumpbator 
Barba blanca, dem Heldenfproffen Wilelm dem 
Exften angeboten habe. 





26. Dftober. abends 

Noch eine Stelle mus den Hohenlohefen Dent- 
Würdigkeiten, die mir gut gefiel: 
"Münden, 17. Auguft 1870. — — — Als ic nad- 
mittags in den Zoologifchen Garten zu einem 
Patrlotifchen Bartenfeft ging. batte ich den Eindruc 
don (vom Befuce der Spitäler) Immer gegen- 
Wwärtig. 
Alle diefe Spießbürger, die bei Bier und Kalbs- 
braten unter Bahnen hurra ferlen, famen mir 
!widerwärtig vor, und In den Klang des Liedes 
Die Wacht am Rhein’ mifdhte ih der Ton der 

timme des vermundeten Branzofen, den ic im 
Spitalgacten auf dem Rafen liegend fand, und 
er ‚mon Dieu, mon Dieu!‘ rief.“ 

& erinnere mich an eine verwandte Stimmung 
Im Geptember 1895, 

6 fab die Gedanfeler in Shlierfee zur Erinnerung 
” die 25. Wiederkehr des Jahrestages. 
Dat das übliche Beftprogramm. Marfch In die 
Itche, Reden und fo weiter. Ich machte das herzlich 
gedantenlos mit, alseineliebenswürdige, herzensgute 


Stau, die Gattin eines Münchner Bürgers, zu mir fagte, fie 
önne fi) über all das nicht freuen, weil fie immer an das 
Unglüf und den Jammer denken müffe, Die der Krieg über 
fo viele Arme gebracht habe. 
Ih adhtete nicht viel auf die Worte und war fehnell genug 
mit mir zufrieden, indem ich mir einige Iandläufige Pbrafen 
ins Gedächtnis rief. 
Aber die Worte liefen mich nicht los; wie ich fpäter duch das 
Dorf ging und die Heinen Häufer dekoriert fab, famen mir Bor- 
ftellungen von dem behaglichen Glüd, das binter dem niedern 
Senftern hauft, und das brutal zertreten wird durch einen 
Krieg. 
In dem Augenblit bog wieder der Veteranenzug um die 
Ede mit fehmetternder Blehmufit und Spektakel. 
Der Gegenfag wirkte auf mic fo, daß I den Eindrud 
nie mehr los brachte. Und als Ich abends nad Münden kam, 
io vor der erleudjteten Geldberrnballe dasfelbe Feft In großem 
Etile ih wiederholte, da war Ich fertig mit der Bewunderung, 
und das gefpreizte Wefen in glipernden Uniformen war mir 
tiderlich. 
Und blieb es. 

Samstag, 27. Oktober 1906 
Nebel und feucht. Gagt man mir. Geftern nad vier Uhr kam 
Dberftaatsanwalt Zöllner in meine Zelle zur Befichtigung. 
Ein liebensmwürdiger alter Herr, Rheinpfälzer, wie man fo- 
glei am Dialekt merkte. Kluge und gütige Augen; Im Wefen 


Gemwiffenhaft 





Ein Profeffor der Afthetik follte in einem Prozei gegen Nadt- 
tänzerinnen als Sadjverftändiger vernommen werden. Um fich ein 
richfiges Urteil zu bilden, lief er fich von feiner Gattin Nadttänze 
vorführen. Er kam zu der Anficht, da Nackttänze niemals geeignet 
find, die Ginnlichkeit zu erregen. 


os 


(6. Tb. Heine) 


das, was die Sranzofen Brandjlfe heifien und von dem fie 
auf die Pfälzer einiges übertragen haben. 

Er fragte nady meinen Wünfden, zeigte fich beforgt, daß Ich 
teinen Schaden aus der Gade nehmen möge, und meinte, 
ob ich denn nidye Gchritte tun wolle, um einen Zeil der 
Strafe gefchenkt zu erhalten. 

Ic) fagte, daß mir das unmöglich fel, weil ich fein Gnaden- 
gefuch einreichen fönne. Er antwortete, daß er diefen Stand- 
punkt verftehe. 

Das Refultat der Unterredung war die Bewilligung der 
fünften Zigarre. 

Hintermaier teilte mir geftern mit, da ich einen Nachbar 
erhalten babe. Er ift geftern in die Zelle Nummer 71 ge- 
bracht worden; meine Zelle ift jegt mit Ziffer 70 bezeichnet. 
Hintermaier befchrieb meinen Leidensgefährten. „Ein altes 
Manderl, flebaz'g Jahr. Und g'rad lefen tuat er, und ein 
Kapperl bat er auf; beim Dfen fißt er, weil’s ihn fo friert. 
Zwölf Tag bamm f* ihn ans Gitter g’bängt, Warum? Weil 
er an Preußen beleidigt Hat! Der alte Ritter, der gußeifernel 
Mir g’fallt er ausnehmend guat.” 


. 


Iobannes Penzler hat auch, einen awelten Band der Reden 
Kaifer Wilhelm I1., gehalten von 1896 bis 1900, bei Reclam 
berausgegeben. 

Der dritte Band wird dem barrenden Deutfchland hoffentlich 
nicht vorenthalten werden, und mandjer kann nody 
folgen, um die Bibliothek eines jeden echt Deutfch 
empfindenden Mannes zu bereichern. 

Der zweite Band enthält bundertneunundfechzig 
Reden; davon find vier Thronreden zur Eröffnung 
des Reichstags ufw.. ferner dreiundadhtzig trodene 
Anfpradien und zweiundachtzig Trinkfprüdhe oder 
Toafte. Unter den trodenen Anfprachen findet fich 
eine Geepredigt. 

Wenn man die Reden redjt eingehend würdigen 
follte, dann müßte ftatiflifch nachgeiiefen werden, 
wie oft ih Das gleiche Gefühl, das beißt die gleiche 
Begeifterung wiederholt, ferner daß fie nie einen 
originellen Ausdrud findet, daß die rhetorifche, 
Steigerung einzig In fchmüdenden Beitworten be- 
ftebt, die durch den patriotifhen Journalismus feit 
langer Zeit entwertet find. 

„Gie aber, meine Herren, die Gie bier fehlagenden 
und podjenden Herzens und gehobenen Cinnes 
verfammelt find” (G. 13). 

„Die Beier gipfelt in der Verberrlihung diefer 
uns geradezu heilig gewordenen Perfönlichkelt“ 
(Bl). 

„Es Ift der befte Beweis dafür, dafi der alt- 
preußifche Geift, den mein Großvater als Junges 
Reis einfegte, fih in der ganzen Armee betätigt“ 
(&, 7). 

„Wenn der hohe Here (38. 1.) im Mittelalter ge- . 
lebt hätte, er wäre heilig gefprocen, und Pilger- 
zöge aus allen Ländern wären bingezogen, um an 
feinen Gebeinen Gebete zu verrichten ufw.“ (G.39). 
„Nicht Glanz, nicht Macht, nicht Rubm, nicht 
Ehre, nicht irdifches But Ift es, was wir bier fuchen, 
twir lechzen, fleben und ringen allein nad) dem einen, 
dem bödyften Gute, dem Helle unferer Geelen.* 
Eines der beften Worte ift: 

„Pardon wird nicht gegeben, Gefangene werden 
nicht gemacht. Führt eure Waffen fo, dak auf 
taufend Jabre hinaus kein Ehinefe es mehr wagt, 
einen Deutfchen feheel anzufehen. Dffnet der 
Kultur den Weg ein für allemal!* 
Damit will Id) für heute fchließen. 

Langen bat mir zwei Briefe und Photograpbien 
geihidt. Holm den Babnenabzug von „Hauptmann 
Semmelmaier“, 

Ich feßte mich fogleih Hin und änderte den 
Schluß. 

Heute las Ich In den „Neueften Nachrichten“ die 
Kunde, do man den Pfeudohauptmann von Köpe- 
nie bat. 

Er ift ein neunundfünfzigjäßriger Schuftergefelle, 
namens Voigt, war fon fiebenundzwanzig Jahre 
im Zuchthaus, hat nie gedient, 

Seine Borbildung war binteichend, um einen Lönig- 
lid preußlihen Hauptmann darzuftellen. 


Sonntag, B.D£tober 1906 


Trübes Wetter. Geftern fchrieb ih an Kaulbad 
und fehilderte Ihm meinen Aufenthalt, mit dem ich 
zufrieden fein kann. 

Seit den Befuche des Dberftaatsanwaltes ift in 
die Stadelheimer Gefchäftsleitung eine noch größere 
Nerpofität gekommen, und die Unfiterheit oder 
DVerlegenheit, welche jdon meinem Eintritte ent- 
gegengebradht wurde, bat fic; gefteigert. 

Der Jnfpektor fühlt fi wie ein Mann, der eine 
Dpnamitpatrone in der Tifchfchublade bat und 
glaubt, daß fie bei der geringften Erfchütterung los- 
geben kann. 

Er dentt offenbar, daß ich nichts Befleres zu tun 
babe, als fofort nad) meiner Entlaffung die Welt 
mit Gefchrei über meine Haft anzufüllen. 

Man ftreichelt mid) wie einen bösartigen Hund, 
und in allen Augen Lefe ich die Mahnung: „Bitte, 
nicht beißen!" 


IG Habe nunmehr die Erlaubnis, fünf bis fechs Zigarren 
zu rauchen; der halbe Liter Bier abends wird erfegt durch 
einen balben Liter anftändigen Pfälzer Wein. 

Und Hintermaier blinzelt und nit mir vergnüglich zu und 
zeigt mir auf alle Weife feine Sreude über die merkwürdigen 
Dergünftigungen. Bon meinem alten Nachbar fpricht er 
ungefähr wie von einem netten Kanarienvogel, den er im 
Käfig bat. Mit Wohlwollen und einer gewiflen Zärtlichkeit. 
„Heut hat's eabm g’fhmedt, dem alten Hofenfeißer. Seine 
zwon Gemmeln bat er fi In Kaffee 'neibrodt, und grad fchna- 
dulieren tuat er. Jegt hab’ I eahm a wollene Deden bracht; 
da midelt er fi d’ Bünß ei und figt beim Dfen und fchaugt 
tla’c a Gtaarl am Kerfhbaam.” 

Ich Habe die Effays von Ellen Key. „Uber Liebe und Ehe” bier, 
Ic finde mandes gute Wort darin. 

„Die monogamifche Ehe bat von der Stunde an, In der die 
Kirche fie als einzige Gorm der gefchledhtlihen Gittlichkeit ver- 
kündete, der echten Gittlichkeit ebenfoviel gefchadet wie genügt.” 
„In Beziehung auf die Ehe, wie in allen andern 
Beylehungen, ift das Lutbertum die Halbdheit, die Brüde 
wolfchen zwei folgerichtigen Weltanfhauungen: der fatbolifch- 
hriftlichen und der Individualiftifh-moniftifchen. Und Brüden 
find dazu da, daß man binübergebt, nicht daf man darauf 


Eesenibieibt, Sonntag, abends 
Nun wäre auch diefer Tag tieder vorüber. Es ift fonder- 
bar, daß die Langeweile des Gonntags fogar durch diefe 
diten Mauern dringt und fi fühlbar macht. 

Ib babe viel gearbeitet. Heute vormittag fchrieb ich im Zeit 
von einer halben Gtunde den Entwurf des zweiten Aktes 
von „Papa Beermann“ bin, und Ich glaube, daß es voll- 
kommen .fteben bleiben kann und daß die Gzenenfolge keiner 
Anderung bedarf. 

In der Ausarbeitung des erften Aktes macht mir der Dialog 
ztolfchen Beermann und Bräulein Lund größere Schwierig. 
teiten. 

Gs folen darin gute Sachen über die Cittlickeltsbewegung 
gefagt werden, tweldje dabei Luftig und büßnenfähig bleiben 
follen. Das Ift fehwer. 

‚Hleth fehrieb mir heute einen Leben Brief und ftellt mir feinen 
Befucdh für Donnerstag In Ausficht. 

Da Langen mit Gulbranffon no einmal In diefer Wode 
vorfprechen will, kann es die nädften act Tage lebhaft 
werden. 

Die Blätter find voll des Hohnes über die nunmebrige Löfung 
des Köpenider Rätfels, 

Daß ein Gchuftergefelle vor einem NReferveoffizler den Haupt» 
mann aglert, Ihm das Ebrenwort abnimmt, in der Tramway 
mit einem anderen, wirklichen Hauptmann fih über Zivil- 
perfonen moliert ufto.. das Ift der ungeheuerfte Spafi, den 
die Welt erlebt bat. 

Daneben verf&hmwinden auch die Shakefpenrifchen Erfindungen, 
und Balftaff Ift eine Altagsfigur. 

Der ganze Vorfall als Konfequenz der preußlfcen Erziehung 
Ift die Iehrreichfte Gatice, 

Und In zebn Bänden des Gimpliciffiimus ift der Militaris- 
mus nicht herrlicher ad absurdum geführt worden. 

Die demokratifchen Parteien müßten Wilhelm Boigt ein 
Denkmal fegen. 

Audy von den Wänden diefes Gefängniffes dröhnt das Laden 
tolder, das er in der Welt erregte, 

Die Ara Wilhelms Il. fol unauflöslich verbunden bleiben 
mit diefem mörderif‘yen Spafe. Nun will Id; mit vergnüg- 
Lchftem Ginnen alle militärifchen Anfprachen lefen, die er 
nebalten bat und noch halten wird. 

‚Hinter den Banforonaden erhebt fi die köftliche Figur des 
Tedigen Schubmachergefellen Wilhelm Voigt, der die legten 
Konfequenzen aus diefen Gchmettertönen gezogen hat. 


Montag, 29. DEtober 1906 
Rofige Sledten an der Mauer; alfo kündigt den fhönen Tag 
ein Morgenrot an. 
Geftern abend las ich In den „Apofteln” von Renan. 
Daf; Paulus von reinfter Jüdifcher Abftammung war, ift mir 
neu geiwefen, 
Ich hatte Ihn, und warum, weiß ich nicht, für einen Römer 
aus Tarfus gehalten und den Gtreit der Petriner wider die 
Pauliner als den Krieg der Judendriften wider die Heiden- 
hriften betrachtet, 
Dielleicht fußt der Irrtum auf mangelndem ntereffe. 
Heute las Ich in einer Brofchüre die Predigt zur Eröffnung 
deo Magdeburger Eittlichkeitstongrefies, melde der Hof- 
prediger Obly von Berlin bielt. 
Darinnen fagt der Mann: 
„Da kommen dann moderne Literaten, die auf die Lüftern- 
beit fpetulieren und fie als Borfpann für ihre gefchäftlichen 
Intereffen benugen — und werfen Kot an das evangelifdhe 
Pfarrhaus und verleumden es, da in ibm die Unfittlichkeit 
gettieben wied, in der fie beftändig denken und leben. Darf 
uns da nicht heiliger Zorn paden? Dürfen wir da nicht nad 
der Geißel gerichtlicher Verurteilung greifen ? 
Sie Ift über den unfauberen Gefellen nefchtwungen worden, 
ob mit erzieberifchem Erfolg. ft freilich bei der tempel- 
Ichänderifhen Art zweifelhaft.” 
Die Stelle bat mir eine Biertelftunde wirklichen Vergnünens 
derfchafft. Der unfaubere Gefelle bin nämlich Id, wenigitens 
In den Augen des Heren Obly. 
Wie alles zufammentrifft! 
Sept, wo Id) die Gtrafe abfige und die Beifel fühle, gibt 
mic ein Zufall die fhadenfrobe Begrüßung durch den Diener 
Ehrifti in die Hand, und er ift die Urfache, daß ich den Kalt 
von melnen Kerterwänden lache. " 





Der erzieberifche Erfolg der Strafe I gar nicht zweifelhaft. 
Ich werde als glühender Berehrer des Gotteomannes Luther 
und der evangelifchen Kirche diefen düfteren Drt verlaffen. 
Ich gebe fogar mit dem Gedanken um, zu Luthers Werten 
ein Derzeichnis zu verfallen und zu Eonftatieren, wie oft der 
Gottfelige die Darmfunktionen zur Bekräftigung feiner auf- 
erbaulichen Worte angezogen bat. 

Übrigens amüflert mich Die tupifche Eigenschaft der Oblufchen 
Predigt. Die wenigen Worte genügen, um fofort das Bild 
des Predigers vor ich zu baben. 







Dienstag, 30, Oktober 1906 
Wundervolles Wetter. Morgens, als ich im Hofe fpazieren 
aing, war noch ftarter Nebel; aber der Dftwind verjagte 
ihn bald. 
Heute wurde mir auch eine Vorladung zur Verhandlung In 
Stuttgart gefhidt. Montag. 3. Dezember. Es handelt fih 
um die Richterbeleidigung. 
Geftern und heute las ich Platons „Loches“ oder „Über die 
Tapferkeit, und Ich war erfreut über die Gedankenarbeit, 
die feiner Schwierigkeit aus dem Wege gebt und alle Be- 
ariffe Mar haben till, 
Ein grotester Humor liegt darin, daß die Beratung, der ein 
Geldherr Nikias und Laes beimohnen, unverrichteter Dinge 
auseinandergebt, und daß man auseinandergebt mit dem Ein- 
geftändniffe, den Begriff der Tapferkeit nicht erklären zu Bönnen. 
Und Sokrates darf fragen: „Wir haben alfo nicht gefunden, 
Nikias, was die Tapferkeit it?“ Worauf der athenifche 
Beldberr antworten muß: „Es fhelnt fo, o Sokrates!“ 
Eine Zeit, in der die Menfchen ehrlicher und nicht alle Be- 
aeiffe Durch Phrafen verduntelt waren. 
Ich dachte auch darüber nach, weldies Mifverbältnis befteht 
zolfchen dem, was ein fiebzehnjähriger Menfch lefen muß, 
und dem, twas der dreißigläßtige Gebildete Lieft. 
Dem Gymnaflaften gibt man Pldto In die Hand, der Amto- 
tichter lieft Wolfis biftorifche Romane, 
Und gang gewiß greift er nie mit angenehmer Erinnerung an 
feine Lernjahre nach einem Bande der weifen Menfchen des 
Altertums, 
Doß diefe Tatfache eine allgemeine, nicht einmal beftrittene, 
ia mit Gelbftverftändlichkeit bejabte ift, das verurtellt mehr 
als ein langer Artikel die Leiter der Humaniftifchen Bildung. 
Von der Wilhelm II. fügt, daf fie es an der „nationalen 
Bafis” fehlen läßt, 
Er meint nämlich, daß fie zu wenig jene Stimmung erzeugt, 
die einen Durchfchnittspreußen bei Qufarentrompeterkongerten 
überfommt. Und die er als Patriotismus auffafit. 


Stadelbeim, 31. Dftober 1906 
Immer nod) gutes und mildes Wetter, wenn aud) bemölkter 
Himmel. 
Die Zeitungen find angefüllt mit Berichten über den Gift- 
mordverfuch des Bräulelns Elife von Heusler. Die Tatfahe 
ftebt feft, daß die Angeklagte feinerzeit verurteilt wurde obne 
Berwels, lediglich auf Dienftbotengefhwär bin, das ein ehe- 
maliger Hausarzt unbeilvoll für die Angeklagte verftärkt hat. 
In diefer wieder aufgenommenen Verbandlung ftellt fich 
beraus, do kein Arzt feftitellen konnte, ob die angeblich ver- 
alfteee Wagner überhaupt Salzfäure nefchludt hatte. Heute 
Ift es faft Gewißibeit, daß fie Lediglich die Ealzfäure in den 
Mund nahm und wieder ausfpudte, und damit wäre nad 
gerviefen, daß die Magd nach einem obendrein fehr fchlecht 
angelegten Plan ihre Borgefegte in Verdacht bringen wollte, 
obne felbft Schaden zu leiden. 
Heute weiß; man, da die Magd eine bufterifche und dur 
und durch verlogene Perfönlichkeit war; feinerzeit fparte man 
fich die Mühe, Ihren Charakter zu erforfchen, obwohl ihre 
Anfbuldigungen monftrös genug waren, 
Das ftärkfte Ctüc Ift, da ih die Ctoatsanmaltf&aft heute 
no on die Anklage anklammert, Dinge fagt, die fie als 
Unmobrbelten ertennen muß, mit dem Leben der Angetlanten 
fpielt, nur um im bureautcatifchen Gtreben das allen offen- 
bare Unrecht nicht einzugefteben. 
Unter den mancherlei Prozeffen, welche die Vergiftung der 
Rechtopflege durch die Drganifation der Stantganattigokt 
bemweifen, gebört auch diefer echte Münchner Proseh, 
weldem das brave Dienfimäddsen gegen die böfe Seetiaft 
zur Breude des Volkes geflegt hatte. 
Nunmebr bat die Ctimmung umgefchlagen. Man fiebt die 
fiebzigjäbrige DVorfteberin zerrüttet Durch eine mebrjährige 
Zuctbausftrafe auf der Antlagebant figen, und alle Tat- 
fachen, die früher tie heute beftanden, fcheinen Elar die Un- 
fchuld der Angeklagten zu beweifen, während fie vorber ihre 
Schuld dem Publito beiiefen haben. 


Mittwod, 31. Dftober 1906 
In Schopenhauer, „Uber die Grundlagen der Moral” gelefen. 
Er gebt von der Anfiht aus, daß die alleinige Quelle un- 
eigennüßiger Handlungen und deshalb die wahre Bafis der 
Moralität das Mitleid ift, 
Interefiant ift mic feine Beftftellung, daß das Chriftentum 
gerade infolge feines jüdifchen Urfprunges das Mitleid für 
die Tiere nicht Bennt, während die afiatifhen Religionen den 
Tieren binlänglidhen Schuß gewähren. 
Unfere Pfaffen, denen die wirkliche Moral fremd Ift, lügen 
fi eine feruelle vor. 
Der Ehinefe kennt fünf Kardinaltugenden: Mitleid ftebt 
obenan; dann Gerechtigkeit. Höflichkeit. Weisheit und Auf- 
richtigkeit. 
Und diefem Lande muß aus Preußen die Kultur gebracht 
erden, 


ey 


. gegen. 


Donnerstag, 1. November 1906 


Allerbeiligenwetter; bedetter Himmel. Die Gefangenen 
werden über den Hof in die Kirche getrieben und erhalten 
ihre Geelennabrung von einem Kapuziner. Mein Breund 
Hintermaler hält nicht viel von dem bimmlifchen Brote. Und 
er weiß feine Meinung mit ein paar Bernigen Wifen zu 
beträftigen. 

Ic freue mic, täglich über die altbayerifche Schlagfertigteit, 
die in ihm fledt, und ich babe auch den Nugen von meinem 
Aufenthalte im Gefängniffe, daß ich Die Huge, humorvolle, 
gefunde Art meiner Landsleute twiederum kennenlerne. 
Alles, was id) von Unverfälfchtem und Boltstämlicem febe, 
sibt mir neben einer künftlerifchen Befriedigung auch immer 
wieder eine berzlihe Breude am unferem berzbaften und 
lieben Bolkotume. 

Was für ein trodenes und von allen guten Beiftern gemiedenes 
Rindvieh ift fo ein württembergifcher Duchfchnittsbureautrat, 
wenn man ibn neben den ehemaligen Badergefellen und [egigen 
Auffeber Hintermaier zum Vergleich binftellt. 

Heute las ich Schopenbauers Abhandlung über Schriftftellerei 
und Gtil, oder — um Schopenhauers Mahnung zu befolgen — 
ich habe fie gelefen. Jh babe darin mandjes gute Wort 
gefunden. 

„Wie gelehrt wäre nicht mancher, wenn er alles das wüßte, 
was in feinen eigenen Büchern fteht!” 

„Der Titel eines Buches fol ein Monogramm des In- 
balts fein.“ 

„Ein Buch fann nie mebr fein, als der Abdrud der Gedanken 
des Derfaflers. Der Wert diefer Gedanken Liegt entweder 
Im Stoff, alfo in dem, worüber er gedadıt bat; oder 
in dee Borm, alfo in dem, was er darüber gedadyt hat,” 
„Sobald unfer Denken Worte gefunden bat, ift es fchon 
nicht mebe innig, noch Im tieften Grunde ernft, Wo es 
anfängt für andere dazufeln, bört es auf, In uns zu leben; 
wie das Kind fib von der Mutter ablöftl, wann eo Ins 
einne Dofein tritt.” 

„Die Beder Ift dem Denken, was der tod dem Geben; 
aber der leichtefte Bang Ift ohne Gtod, nnd das volltommenfte 
Denten gebt obne Beder vor fid.” 

„Der Stil ift die Phyfiognomie des Beiftes. Gie Ift untrüglicher 
als die des Leibes. — — — Affettation Im Stil Ift dem 
Gefichterfchneiden zu vergleichen,” — 

„Der Gtil erhält die Schönbelt vom Gedanken; ftatt daf 
die Gedanken durd) den Gtil fhön werden follen.“ 

„Den treffenden Ausdrüden, originellen Redensarten und 
nlüdlihen Wendungen ergebt es wie den Kleidern: wenn 
fie neu find, glänzen fie und machen viel Effekt: aber alobald 
greift jeder danach; woducd) fie binnen kurzer Zeit abgenupt und 
fabl werden, fo dafı fie endlich ganz ohne Wirkung bleiben.“ 
„Jedes überflüffige Wort wirkt feinem Bwede gerade ent- 
In diefem Ginne fogt Boltalre: ladjectif est Kennemi 
du substantif.“ 

„Die Wahrheit Ift nadt am fhönften, und der Eindrud, den 
fie macht, um fo tiefer, als ihre Ausdrud einfacher war. 
„alles Entbebrliche wirkt nachteilig.“ 

In der Abhandlung „Uber Lefen und Bücher“ fagt Schopen- 
bauer: „Dies aber weiß; ich, daß, wenn, toie es jept droht, Die 
Erlernung der alten Eprache einmal aufhören follte, dann 
eine neue Literatur ommen wicd, beitehend aus fo barbarifchem, 
plattem und nicdhtewärdigem Gefchreibe, wie es noch gar 
nicht dagemefen; zumal da die deutfche Eprache, welche doch 
einige der Bolltommenbeiten der alten befigt, von den nichts- 
würdigen Efriblern heuriger ‚Jeptzeit" elfeig und metbodifch 
bilapidiert und verbungt wird, fo daß Nie allmählich verarmt 
und bertrüppelt in einen elenden Jargon übergeht,“ — 

Ein fhönes Wort aus „Wahrheit und Dichtung“: 

„Die erften Liebesneigungen einer unverdorbenen Jugend 
nehmen durchaus eine geiftige Wendung. Die Natur fcyeint 
zu wollen, daß ein Befchledht In dem andern das Gute und 
Schöne finnlih gewahr werde.“ 


Beeitag, November 1906 


Geftern bat es den Nachmittag ftark gerennet. Heute fcheint 
wieder die Sonne an meine blinden Benfter. Yc babe ver- 
geffen, den Befuhh Hirtbs zu erwähnen. Er kam vorgeftern 
nad vier Uhr und tar erfreut, mich feifh und wohl zu 
feben. Aud etwas erftaunt. Er bat vielleicht erwartet, den 
Gefangenen von Chlllon zu feben. 

Kurt Aram bat mir geftern nefchrieben. Er will den „Auf- 
feben erregenden Artikel” für das erfte Heft des „Märg” 
von mir haben. Yc babe Ihm geantwortet und gute Ver- 
fprehungen gemadıt. 

Bränlein von Heusler Ift freigefprodhen worden. Der Gtaats- 


‚ anmalt bat keinen Antrag geftellt. Und bier twar aud) niemand 


zu verurteilen als die Anklagebebörde felbft und der Unter- 
fuchungsrichter. 
Unfere Pfydiater hatten die Aufgabe zu löfen, das Gelbft- 
verftändliche in twilfenfchaftlichem Gerwande vorzubringen, 
ie haben es getan. 
Ich lefe foeben in den „Neueiten Nachrichten” eine Be- 
fpredyung des Graf Reventlomfchen Buches „Kaifer Wilhelm II. 
und die Bozantiner”. 
Das Bud will fi gegen den Bozantinismus wenden. 
Und doch fagt der Derfaffer: 
„In engften Zufammenbange mit der fhnellen und beiveg- 
lichen Intelligenz des Kaifers fleben feine rednerifchen Gaben, 
unterftügt durch eine außerordentlich ftarke Phantafie. Diefe 
ift von einer Lebbaftigkeit und Vielfeltigkeit, daß le durch 
jeden Anlaß in erftaunlicher Weife erregt wird" uf. „Raifer 
Wildelm I, ift ein geborener Redner“ . ,. uf. 

(Gortfepung folan) 
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Hanns Hobft Js Seutfac grauer 


Kreuziveg 
Roman 31 Me ann Haupikurzeit: 1. Mai — 30. September. 


Beheftet 30 Mark, in Leinen geb. 509 Mark 





Bremer Zeitung: Audy diefer Roman ift 
Verfaffer 
Röytbmus, in der Ballung, im Temperament, 


Ringens und reifen Betennens, gefchrleben in 
dem Leidenfchaftlich bewegten Rhythmus eines 
neuzeitlichen Gtilkünftlers, 
su den wertvollften Gaben der jängften Zeit. 


Literarifhes Zentralblatt, Leipsig: 
© ftellt das Buch in feiner weifen Kompoftion 
eine Leiftung ungewöhnlich bober Kunft dar und 
bürfte denfenden Menfchen unferer Tage manche 
Stunde reifer Erkenntniffe und böchften Fünftle- 


Neuefte Zeitung. Innsbrud: Vielleicht 
den tupifcheften, bervorragendften und mert- 
vollften Roman im neuen, 
uns der Dichter Hanns Johft gegeben. .. . Diefer 
Roman fit vielleicht das ftärkfte Dichteriiche Do- 
Bument unferer Zeit, Das wir bisher kennen, 
Und wohl der ficherfte Wegweifer zu jenem 
künftlerifchen EndpoL, in den die Literaturrevo- 
lution der legten Jahre auslaufen wird. 


Zu beziehen durdy die Buchhandlungen 


oder diref£ vom Verlag Albert Langen, R 
München-19 { Ne au Um uns vor minderwertigenErzeugnissen zu schützen, die in letzterZeit auch unter dem 
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in Berlin W ©, Potsdamerplatz 3. 




















Soßft: im IMS” Auskünfte und Profpekte durch die ftädtifchen Kurverwaltungen. TUR 






































Als Zeuguis harten 


»».Syph Ss 


Quecksilber, Salvarsan oder 
Naturhi 







nebört Diefer Roman 







von Dr. mod. W. Bohn, 
kt. Arzt. 

















Behandlung, wie sie diese 
‚darstellt, hinterläßt keine 
de, treibt nichts 






| flemaase, verur- 
sacht keine Nachkrankbeit.,schafft | 





geitigen Bormat bat 





RHALTLICH IN APOTHEKEN Menisken* massenhaft in den Handel gekommen sind, verwenden wir diese Bezeichnung n 
| mehr, sondern bilten, nur noch auf das in jedes Glas geltzie Markenzeichen 1 zu achten. 
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STEHT DURCH ZUSXNTZ VON MALODERNIEGELFE 
AN DIR SPITZE sÄrTule 


‚Anzeigenpreis für die 7 gespaltene Nonpareille-Zeile M. 15.—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Comptater EDLE NACKTHEIT 
sSabiel Aufn. weiblicher 
erden! 24 Men orte die 
Scheintod-Gas-Pistotewar) [IDEALE NACKTHEIT 


ste Verte {n 4 Bänden, je 40 Aktaafo 


Preis p. Bd. Mk. 22. 
4ak, 





Prospekt, inter 
kostenlos. 
Anton Schmid, Buchhandlung, 
München 46. 





Schloß Yaux 


Generaldepot: Berlin N 39 Eltville 





Mer 
































rtikel | rüttang, verbund, mit Schwio- 

den der besten Kräfte. Wie int 
dieselbe vom ärztlichen Stand- 
punkte aus ohne wertlose Ge- 


[\ 
ser 
Valtaitiel zu behandeln u. 


erfe 
$ Guam: 
Bei 5, E ni 
zu heilon? Preisgekrön. Werk, 


IR RASIERSEIFEN. 11.—20. Tausend. ||5.. 






















3 neuesten Erfahrangen . 
Inh 1, ap | sterthejeae San. ch Je Summiabsatz 
1 alt, ob Da esundoder dereinzigeohnefehler 
„tan. |[iers ale | Ihm dereinzige ohneFehler. 
zu bezich. v. Verlag Estosanus, gewö 
Gent 67 (Schweiz). 









Qusserst elastisch 
und dauerhaft 


ITVSel 


Mi. . 
s 
Ian ırzı Wasser 
vol t "Tapenite Stuttgart-$, 
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geg.Kotarrh, Husten us. Sehr eleg ant 
Schicksalsdeutung 
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In altbvewährter Qualität 





benaueste, astrı 
ai Ausarbeitung: Yon unsehäte 
barem Wert für Inr 





1. Harnröhrenlelden (frisch u 







* Lloyd Sabaudo 


„Conte Rosso“ 
000 Tonnen. — 20 Knoten in der Stunde. 
Der größte und schnellste Dampfer vom Mittelmeer nach New York! 


Genua—Neapel—Gibraltar—New York in 9 Tagen. 
Nächste Abfahrt.: 9. Mai, 13. Juni, 18. Juli, 22. August, 26. September. 


sgegelegenheit: Preise 





fernereaLaben. Preis 


Dreilohrreicho ne Mk. 2,— 
Tree er Beschlechtsleiden! “recsesn |) Geister 23 mat, || HESSRIS Birke air 
tet) mie Anhang: Weissfluss 


Nervenschwäche ber. || Auflage 50000 || jyi- bitten die Leser um 
Aftige Einspritz. Zusendung völlig Bezugnahme auf den 
sata, son welchem Leiden Sie betreit || Derlag Albert Langen, f 


„Simplicissimus", = - = - 
Spezialinsutut G. m. b. H. Müncyen-19 AS TRER 
), Sprechst, 10-1, 4-7. Sm 





























Ueber, de Unsehkdltehkeli 















Nochelegante, moderne Einrichtungen. 
e der meisten modernen Dampfer. — Ra 





und heilende 
des Chromwassern gegen 


Orüggemeger Syphilis 











Näheres betr. Passagent 


BERLIN: Lioyd Sabaudo, Hauptagentur, 
Budapesterstraße 13 (Potsdamer Platz). — Telegr. „Sabaudo”. 
München: Amtliches Bayerisches büro, Promenadoplatz 16 
„ Reisebüro Brasch & Rothensteln, Arnullstraße 2. 
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Tahak für diePfeife 








Hüntz. Verschl. 
ch Daphners 


3. Postiaen 15 wen MW 

















Winfelhausen 








Creme Moufon wirkt unfehlbar als | 
Heilmittelgegenunklare rauheund \ 

gerötete Haut. Sie wird mit einzig- 

arfigem Erfolg verwendet: Von Da- \ 
men und Kindern als Schönheits- 
mittel zur Erlangung einer zarten, 
weißen Haut, von Herren zur Be- 
feitigung des läftigen Spanngefüähls 
nach dem Rafleren und von Sport- 













Creme Moufon befeitigt läftigen 
Haufglanz, reibt fich unfichfbar ein 
1 und ift daherzujeder Tageszeit an- 
wendbar. Creme Moufon-Seife, 
hergeftellf unfer Zufatz von Creme 
Moufon, außergewöhnlich milde, 
im Gebrauch fparfame Schönheits- 
und Gefundheitsfeife. Prachtvoller 
duffiger Schaum. Creme Moufon- 





treibenden als Konfervierungs- [2 ES i EN ; N Scife ift das grundlegende Mittel 
mittel gegen Witterungseinflöffe, RR En einer verfeinerten Körperkultur, 





IN IWTelikZe)\ 


rag 


Der Qump 


Fünf Babeitanten hatten große Abfchlüffe mit ihren 
Zieferwerken zu feften Preifen und zur baldigen 
Lieferung gemacht. 

Die Preife ftiegen. Da konnten die Werke angeblich 
wegen Koblenmangel, Betriebsftörungen ufw. nicht 
ausliefern — böchftens zumwefentlich höheren Preifen. 
Man wandte befchelden ein, fet gekauft fel Doc 
feftgetauft — aber das half nichts. 





Da jtedten Die fünf Babritanten, die fi) befehdet 
batten, die Köpfe zufammen und waren ji darüber 
einig, daß man fi fo etwas nicht gefallen Laffen 
dürfe, 

Man ging auseinander mit dem Gelöbnis, einmütig 
für einander ftramm zu fteben und Ddiefer Erpreffer- 
Zattit, befonders des einen Liefertverkes, Parole zu 
bieten und unter Beinen Umftänden und unter Ehren- 
wort auch nur einen Pfennig mehr zu bemilligen, 
als was abgemadt war. 


Auch der Dfterhafe! 


25 


ar 





Heimlih fihe nun der Erfte zum Lieferwert und 
erzählte alles, was man geftern vereinbart hatte, 
bat dann aber, ihm zu liefern: „er würde mit der 
linten Hand zahlen, was die Rechte nicht weiß“. 

Währenddem er dort verbandelte, Elingelte der 
Bernfprecher — es meldete fi der Zweite, um die 
Angelegenheit in gleicher Weife telephonifch zu 
tegeln. — Der Dritte im Bunde fchrleb einen ein- 
gefchriebenen Brief per Eilboten und bemilligte Das 
Geforderte, — Der vierte Babritant hatte nur das 


Beldnung don @, Shlllinn) 


HL 


FM WER 


„Heuer Leg’ ich die Oftereier erft auf Pfingften. Da Erieg' ich mehr dafür.“ 


eine Bedenken, man möchte um Gottes willen die 
Rechnungen zum alten Preife ausftellen, und er 
wollte den überfchleßenden Betrag aus feiner Samm- 
lung von Taufendmarkfcheinen privatim vergüten. 
Er hatte große Rütfichten zu nehmen, da er viele 
Ehrenämter bekleidete, und wollte fih um Gottes 
willen keine Blöße geben. Gtilfhmweigend wurde 
Ihm das im vollften Maße zugeficert. 

Nun hatten diefe vier großen Babrifanten, wenn 
auch zu böberen Preifen und unter Bruch ihres Ber- 
fprechyens, genügend Material. — Nur der Bünfte, 
der das, was er als Kaufmann verfprocen batte, 
auch wirklich getreulich Hielt, fam zum volltommenen 


Stillftand. — Während die anderen mit zwei 
Schichten arbeiteten, mußte er feine Leute ent 
laffen. 

Er nabım fih das Leben, weil er ruiniert war. 
Seine vier Konkurrenten ftifteten einen großen 
Palmenzweig. Das Lieferwert fdidte aber keinen. 
Es fagte: „der Verftorbene fei ein feiner Mann 
gewefen. Alle feine Kollegen bätten anftandslos 
und in großzügigfter Korm die geforderten Mebr- 
preife bewilligt, der Berftorbene fei aber botbeinig 
bis zum legten Atemzug getvefen, und um foldye 


Kerle fei es audy gar nicht jade.” 
Ewald Eing 


99 


DBom Tage 


Wenn man von Englands jüngften Erlebniffen am 
Ganges und am Nil Lieft, fällt einem der leiste Vers 
von Goethes „Kopbtifhem Lied“ ein: 


Und auf den Höben der indifchen Lüfte 

Und in den Tiefen äguptlicher Grüfte 

DR ich das heilige Wort nur gebört: 
öcicht, auf Befl'rung der Toren zu barren! 

Kinder der Klugheit, o habet die Starren 

Eben zum Narren au, wie fidh’s gebört! 


— Bragt ich bloß, wer in diefem Fall die Narren 
und wer die Kinder der Klugheit find. 


orar auLemanfssıen 


Slückes genug 


Beldinung von D. Bulbranffon) 








zerbrach! Am feltfamften aber von allem ift mir doch 
das mit den TWeibern! Der ift auch das vielleicht 
gar nicht feltfam, vielleicht Durchdringend Mar und 
von fchmerzlichfter Gelbitverftändlichteit? Nun, ich 
geftebe: ja, auch dies Geltfame Ift far, wird vom 
Anderen In mir gewußt und verftanden, vielleicht 
gebilligt. 

Dennod) war es jonderbar. wie plöglich mein Leben 
voll von Weibern geworden ift. Don den erften 
DVerliebtbeiten des Gchultnaben und den erften 
Liebesgedichten des Jünglings an war ich ein 
tefignierender, ein fehlechter, mutlofer, fhüchterner 
und erfolglofer Liebhaber der Brauen: Jede, die 
ich liebte, fehlen mir zu hoch und gut für mich. Ich 
babe als Yroline nicht getanzt, babe nicht geflirtet, 
babe nie Bleine Liebesverhältnifje gehabt, und habe 
eine lange Ehe hindurch, tief unbefriedigt, aber 
unentwegt entfagend, die rauen zwar geliebt und 
begebrt, aber gemieden. Und jegt, wo ich fdhon 
zu altern beginne, ftehen plöglid überall Brauen 
an meinem Ißeg, ungerufen, und meine alte Scheu 
und Befangenbeit ift verfhwunden, Hände finden 
meine Hand, Lippen meinen INund, und wo ich 
wohne, finden fi in den Edten überall Haarnadeln 
und Gtrumpfbänder. Und mitten In diefem etwas 
überfüllten und baftigen Liebesleben, mitten im 
Zefen der kleinen Bilette, im Duft von Haar und 
Haut und Puder und Parfüms weiß ich, mweih 
Einer in mic genau, wohin das will, mohin das 
führt. Er weiß: auch dies foll mir genommen, audy 
diefer Becher fol leergetrunten und mir bis zum 
Ekel wieder gefüllt werden, auch diefe heimlichfte 
und fhambaftefte Begebrlichkeit foll fatt werden 
und abfterben, au aus diefem lang begehrten 
Paradies foll id bald Kinweggeben mit der Er- 
kenntnis, daß das Paradies nur eine Schenke 
var, aus der man fatt und erinnerungslos davon- 
läuft. Go ift es, und fo trinke ich auch Diefen 
Lauen Becher, und vernichte mir auch dies Wunfchziel 
und Paradies, Co iit es mir mit allem gegangen, 
was eine Zeitlang meine Träume erbigte: eines 
Tages, wenn fchon der Wunfds anfing welt und 
müde zu werden, war er plöglic erfüllt, die un- 
erreichbare erfehnte Srucht fiel mir in den Schoß, 
und aud) fie war nur ein Apfel, wie alle find: men 


Die Liebe ruiniert’ ihn ftark, 
doc) die Ajthetit bat ihn wieder: 
er bläft auf feinem Rüdenmark 
die einwandfreiften Liebeslieder. 


y 


mwünfdt ibn, man betommt ihn, man ißt ibn, und 
fein Reiz und Zauber ift erlofchen. Go ift es mir 
beftimmt. So babe ich Die Breibeiterfehnt, und fiedann 
getrunken, fo habe ich die Einfamteit erfehnt, und fie 
Dann ausgetrunten, und den Ruhm, und das leibliche 
Woblergeben, nur um fatt zu werden und mit einem 
neuen, anderen, verwandelten Durft zu erwachen. 
Wie babe ih in jungen Jahren die Ehe und 
Bamilie verehrt und mir faum zu wünfden gewagt — 
und ich befam Grau und Stinder, liebe Kınder, die 
id) zärtlich und ängftlich liebte — und es fiel alles 
wieder auseinander! Wie babe ih in gierigen 
Sünglingsphantaften den Rubm erträumt — und 
der Ruhm kam, er war plöglic da, und machte 
ichnell fatt, und war fo dumm und fo Läftig! Wie 
babe ib mic einft ein forgenlos einfadyes Leben 
gervänfcht, obne Berufszwang, ohne Hunger, mit 
einem eigenen Eleinen Haus auf dem Lande — und 





aud das kam, ich hatte Geld, ich hatte ein eigenes 
bübfches Haus, einen fhönen Garten — und alles 
Rob mieder weg. war eines Tages verleidet, 
war verkauft, war fort wie nie gewefen! Und wie 
febnlich wünfchte ich mir in der Jugend große ferne 
Reifen, Rom, Gizilien, Spanien, Japan — und 
aud das fam, aud das wurde mein, id) konnte 
reifen, ich fuhr in Wagen und auf Ghiffen in 
fremde Länder, und kam zurüd und hatte nun auch 
diefe Brut gegeffen, und auch fie hatte keinen 
Zauber mehr! Dasfelbe erlebe idy nun mit ven 
Srauen, Aud) fie, die Gernen, Die lang Begehrten, 
Die Unerreichbarerr find nun getommen, Gott weiß 
Durch was gezogen, und idy ftreichle ihr Haar und 
ihre bangen warmen Brüfte, und mundere mid. 
und balte fchon zögernd die angebiffene Brucht in 
der Hand, die einft fo fern und paradiefiic) Lodte! 
Sie [hmedt, die Srucht, fie [hmett füß und voll, 
ich darf fie nicht fchelten — aber fie macht fatt, fie 
macht fchnell fatt, ich fühle es fhon, und wird bald 
weggeworfen fein. Jch babe mich oft darüber ge- 
wundert, was einft die Sreunde, dann die Breun- 
dinnen zu mir 309. denn ich bin nicht fhön und 
bin nicht treu — aber im Grunde wußte und weiß 
ich doch, was es it. was fie zu mir zog. was mir 
immer wieder eine Art von Madıt über Menfchen 
gab. Gie alle wittern in mir etwas, die Sreunde 


er307— 


und die Srauen, was das Leben ungewöhnlich und 
färmifch macht. Gie abnen in mir Triebe und Ge- 
fühle, die wandelbar, aber ftark find, fie fpüren den 
Durft in mir, der zwar fein Ziel immer wechfelt, 
der aber immer wieder wild und beiß aufflammt. 
Mic aber führt diefer Trieb und Durft durch alle 
Reiche der Wirklichkeit, erfhöpft fie, macht fie un- 
wirklich, Durchkreift die Welt. und fliebt brennend 
weiter ins Unbetannte und Namenlofe. 

Spät bin ich durch) die Brühlingenadht den Berg 
berauf beimgekebrt. Ieife fang der Regen in den 
Maulbeerbäumen, unterm Mantel bing die braune 
Beine rau an mich getlammert, bis wir Abfchled 
nahmen. Als fie den legten unerfättlichen Kuf 
aus mir fog, bei ihrem Landhaus in Eerefla, fab 
ich jenfeits aus dem Regenbimmel Blau und Sterne 
treten, und einer von den Gternen war mein guter 
Stern, war Jupiter. Den andern fab id nicht, 
den Gebelmnisvollen, Uranus, dem ich dienftbar 
bin und der mein wirces Leben aus dem groben 
Wuft ins Geheimnis und zur Magie hinüber ziebt. 
Aber er ift immer da, immer zieht und faugt fein 
fliller Geifterbli® an mir. 

Auf dem Reft des Heimmeges, als ich febr müde 
und ettwas mit Weißwein gefällt den fteilen fteinigen 
Bußmweg binauf krody, ein wenig mit Herz und 
Atem befcäftigt und in der feuchten Rrüblings- 
nacht ftart von Rheumatismen nepeinigt, da ftand 
ich für Minuten außerhalb und fab mir felber zu, 
einem äußerlich wohlerbaltenen, doc) fchon langfam 
alternden Herrn, dem der Rheumatismus und der 
Wein und der fteinige Heimweg Mühe mad. 
Ih fab mich, ohne andres zu empfinden als ein 
wenig Komit und ein wenig fpöttifches Mitleid. 
Ih jab mid: einen müden, Erant und träge ge- 
twordenen Kerl, leicht angetrunten. noch jung genug. 
um etwas verliebt und eitel zu fein, aber im 
Herzen ermüdet und angefengt. Armer Junge, 
dachte ich fpöttifch, es ftebt nicht glänzend mit Dir, 
du wirft bald liegenbleiben und unter die Räder 
kommen. ch fab, einige Augenblide, meine der- 
zeitige Intarnation, ein verbrauchtes Inftrument, 
das mir nicht lange mebr dienen wird, und ich rief 
mir zu: „Mach fertig, Männeten, du gebörft zum 
alten Eifen.” 


Aus den Akten 
1 


Der Kläger fiht die Ehe wegen Jertums an; er 
babe Unredjt angenommen, feine Brau fei bei 
der Heirat noch unberührt gewejen. — 
Aus dem Gchriftfag des Anwalts der Beklagten 
. Die Beklagte war Privatfetretärin und war zur 
Zeit der Heirat fünfundzwanzig Jabre alt; fie hat 
Tamee algerlin Belibe, ‚Dbethiks Tin baskeifeen 
Dier: Der Kläger fonntedaber unmög- 
lic damitredhnen. 
1 
Aus dem Schriftfag in einem T 
m... Wie oberflädlich und 




















nentsprogeß: 
eftreut der Erblafjer 





„So nat kann man die 


tar, ergibt fid) fchon daraus, 
Leben genommen bat . 


daß er fic) felbft das 


iu 


Polizeibericht. Geftern abend wurde am 
bofer Ufer eine unbefannte männliche Leiche, an- 
fcheinend katholifhen Olaubens, geländet. Der Tote 
trug einen gewendeten Anzug; er muß Daber den 
nebildeten Ständen angehört haben 


Das neue Schuljahr 
Beim Schulantritt werblid; Pflichtfort- 
bildungsfchule eines [hwäbiihen Gtädtdens 
entridelt fich awifchen dem die Aufnahme leitenden 
Gemwerbelebrer und einem Schüler folgender Dialog 


empel« 











in der 














Sie 





„Jatob Raith.” 
Tei Batter? I bau foin Batte 


bammefchual 3° Schtuagert uf 


„Wia boifcht?” 
dei’ Batter?” — 
gbett. i bi in der 
Belt tomma!“ 















e kommt an einen Burfchen aus dem nahen 
obenzollern. Der Jüngling beginnt: „Here Schul- 

















imer do nit rei kebra, ibian Ausländ is Der 
© rat: efo? Woher bifcht denn? „il 
bi vo Trochtelfinge”. Der Schulrat Ja dod) 
du mufcht au bier in d’ Schul, gang, fag nu dei 





Natürlich will der Schulrat den Ge- 
amen ufto. wiflen. Aber der Hoben- 
ct mit Stentorftimme: „Jc) bin ein 
kennt ihr meine arben . 


Schprüdle. 
burtstag, den 9 
cn dekla 


Preuße, 












Deutjchen niche ausziehen, dafs fie nicht doch noch Waffen verftectt Haben könnten.“ 


Auszug aus Ägypten PAÄBSERERER, 











„Heu£ Elinge's wie Lachen von den Memnonsfäulen!* 


Liberte, egalite, fraternite 
Heut aber fragt man, tar beirct, 


Ein bübfcher Wahlfpruch, zweifelsohne. da Theorie zur Profis wird „Höchft einfach, Bode: In deinem Gall 
Einft laufhte man dem fühen Tone, (der Deutfche-lernt ja Immer gerne): ift uns la libert€ egal, 
als er aus Frankreich zu uns drang, „Pardon, wiefo und inmwieferne? und ftreng verboten Ift, ohe, 
verzüdt wie einem Gpbärenklang. Das ftimmt nicht recht. Was Ift denn los? a recherche de la fraternit& |” 
Erklär” mir's, bitte, Herr Branzos.” Ratardate 
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SIMPLICISSIMUS 


ejunspreis vierteljährlich 48 Mark ri [ey T on FOX 3 f nn 
au nn a met Bagründet von Albert Nangen und ChCh. Beine . 











Der Wahnfinnige von Verfailles 


Beldsnung von Wilhelm Cchulı) 





„Es gib£ immer nod, zwanzig Millionen Deuffche zu viel!“ 





Rückverficherung 


Beldinung von @, Thknn) 


„Mein’ Yofef Lafj’ i auf an neifchtliche ‚Herra fhdudiere’, ond der Michel Ternt bei der Bank. No ifcht im Himmel ond auf Exde* für mi n’forgt.” 


Zur Wohnungsnof 
Don Walther Franke 


Geit wir bei meinem Jungen einen in der Nafe 
figenden kräftigen Polypen, der mad der Meinung 
der näberen Tantenfcaft teils auf Dernachläffigung. 
teils auf die üblen Bolgen meines Vorlebens zu- 
tüdzuführen war, als eine gang barmlofe, aber 
fon ziemlich ftarf angefeimte Rangoonbobne feit- 
neitellt haben, die fidh der verfliste Bengel in die 
Nafe geftet hatte, laffe Ich mich nur noch von 
wenig Dingen meiner Umgebung überrafchen. 
Immerbin am es mir doch ziemlich ungewöhnlich 
vor, als der Portier des Haufes, das zu verwalten 
ich die Mühe babe, prinzipiell nur im Auto vorfubr. 
Die Hausmannswobnung lag im Keller awifchen 
Gaszäblern und Abfalltäften, enthielt drei [hmud- 
lofe Räume und eine total finftere Küche — wabr- 
fceinlich hatte der Baumeiiter feinerzeit gedacht, 
für arme Leute genüge es. zu feben, was fie 
äßen, und nicht, was fie kochten. Es war wirklich 
foower, für unferen uralten, von Gicht krumm- 
gezogenen Hausmann, der einem beim DVerlaffen 
des Haufes jedesmal hundertprogentige vorkriens- 
mäßige Ebrenbezeugungen ertviefen hatte, geeigneten 
Erfag zu finden. Entweder meldeten fib Bamllien- 
gruppen von mindeftens fünfundswanzig Köpfen 
oder fchrethafte Yndividuen, die keinen Zweifel 
darüber ließen, daß fie geneigt waren, die Wohn- 
träume mit Gierbandgranaten zu tapezieren, die 
Reinbaltung des Treppenbaufes aber mit unier- 
lichen Ausdrüden von vornherein ablehnten. 

&o ward mir ähnlich frob zumute wie meinem 
Jüngften. als wir ibm Die bereits grüne Gpigen 
treibende Rangoonbobne aus der Nafe entfernt 
Batten, wie fi) endlich ein recht vertrauensmwürdig 
ausfebender älterer Mann meldete, der einft beifere 
Tage gefeben zu haben fehlen, jedenfalls war er 
fo angezogen wie unfereiner, wenn er auf das 
Steueramt gebt. Er antwortete auf alle Kragen 
mit fröblicher Befcheidenheit und fichtlicher Jntelli- 
genz nab an, nur eine ältere, fehr ordentliche Frau 
als Samilie zu haben, erklärte fich zur peinlichen 
Sauberbaltung des Treppenbaufes und des Bor- 
gartens bereit, verfprad, Im Winter das Waffer 
zue rechten Zeit abzuftellen und abends die Türen 
forgfältig zu fließen, kurz — ein prächtiger alter 
Kerl, dem ich ohne weiteres auf die Gchulter 
Hopfte, mit „Alterhen” anredete und eine Zigarre 
aus jener Kifte anbot, die ich unbeforgt überall 
offen berumfteben affen kann. Wir unterfchrieben 


den Vertrag — die Genehmigung des Mietsamtes 
lag vor — In den nädıften Tagen zog er ein. 
Conderbar war es allerdings, daß fofort Maler 
und Tapezlerer kamen, die in der Kellerwohnung 
allerhand inftand zu fegen fdhienen, au daß eine 
Teppichfiema die Kellertreppe ausmaß und Monteure 
elektrifche Leitungen legten. Dann aber z0g der 
neue Hausmann ein, in Gehrot und Zylinder, 
feine rau in Pelz und Reiberhut. 

Ib traf Ihn an der Gtelle, wo Id gewohnt war, 
die devoten Grüße feines Vorgängers einzubelmfen. 
Ih ließ das „Alteren“ weg, Elopfte ihm aud 
nicht mebe vertraulich auf die Schulter und fragte 
Ibn, was er eigentlich von Beruf fei. Ex erklärte 
mit vornehmer Gelaffenheit, indem er ein GStäubchen 
von feiner Manfchette abblies, vortragender Rat 
im Minifterlum zu fein. 

Die Sachlage war ganz einfady: neuverfept, hatten 
der Herr Regierungsrat und die gnädige Frau mit 
dem beiten Willen feine Wohnung finden können. 
Kurz entfchloffen mieteten fie unfere Hausmanns- 
mwobnung, ließen die ganze Bude auf eigene Koften 
neu vorrichten, ftatteten fie mit Teppichen und Kron- 
leuchtern aus. Die Hausarbeiten übergaben fie 
paufcal den Roten KRadlern, die allmorgendlic 
um acht Ubr antraten und um zehn Uhr Rapport 
erftatten mußten. 

Sei es nun Reaktion auf die Zigarre oder daß 
die Botfchaft von den Bobnenplantagen meines 
Bengels zu Ihnen gedrungen fei — jedenfalls haben 
Regierungsrats bis jeßt alle Verfuche gefellfchaft- 
licher Annäherung kühl abgemicfen. 

Unfer Hausmann verkehrt nicht mit uns. 


Der Mond 


Eine Mutter fam mit ihrem Kind gegangen. 
Sonne war vorbei. Die Sterne fprangen 
Strahlend aus dem blauen Himmelstor. 
Groß und gläfern ftieg der Mond empor. 


Rief das Kind: „Ein Mond!“ Und aufgeftiegen 
Sab das Kindlein viele Monde fliegen: 
Sanfte, wilde, rote, weiße, gelbe, 

Und es war doch immer nur derfelbe. 


Alfo auch in unfern Kindertagen 

War, ein Märdenbudy, der Himmel aufgefchlagen, 

Den der Monde Auf- und Niedergang bekrönte, 

Bis ih an den Mond das Kinderherz gewöhnte. 
Mey Barthet 


\ DM 


Kleine Chronik 


Nach der meuften Gargpreiserhöhung kommt ein 
Begräbnis fünfter Klaffe — den Grabpreis nicht 
gerechnet — auf ungefähr taufend Mare zu fteben. 
Wenn der Deutfce für fein Begräbnis fparen muß, 
weiß er wenigftens, wofür er lebt. 


. 


Auch die Geburten werden mit der Zeit unerfihwing- 
lid, Wenn man in Münden an den Öffentlichen 
Anfchlagfäulen Left, dab Ihre Königliche Hobeit 
die Grau Kronprinzeffin eines Pringen nenefen if, 
fo kann man fid der Befüechtung nicht erwehren, 
daß fo ein Vorgang eines Tages einen Breiftant 
koiten Eönnte, 
. 


Was aber die ins Auge gefahite abermalige Er- 
böbung der Portogebübren betrifft. fo wollen wir 
uns nit vor der Zeit erregen; es wird fehon 
dafür neforgt werden, daß bis zum Erfcheinen 
diefer Zeilen in der Offentlichkeit eine abermalige 
abermalige Erhöhung ftattgefunden hat, melde 
twir dann zufammen dem gemütliben Kränzchen 
erregter Brieffchreiber zur feuchtfröbliben Erregung 
über unfere Zuftände übergeben werden. 


Die Vermutung, dafı es ich bei den am erften April 
in Kraft getretenen Preisfteigerungen um die Wieder- 
einführung des früher fo beliebten Aprilfcherses 
handelt, ift nicht von der Hand zu weifen. Mur 
bat fid der Zeitgeift, Bosmilch, wie er fih nus- 
gewachfen bat, diesmal den Scherz erlaubt, Die 
ganze Nation zu foppen, und der Zufall will es. 
daß niemand Da ift, der das erlöfende: „Aprill 
April!” ausfpredyen könnte. 


. 


Wenn alle die alten Daddel, die einem zehnmal 
am Tage beftätigen, daß wir öfterreichifche Zuftände 
kriegen, mit einer entfpredenden Gteuer belegt 
würden, dann würden wir vielleicht feine öfter- 
zeichifchen Zuftände kriegen, und fie würden fi 
damit begnügen, daß wir an den deutfchen gerade 
genug baben. 


Des Baters Fluch ah 


Ein immerwährender Entwidlungsroman 











Mein Name ift Emil Weinzierl. Jch bin der Sohn meines Vaters. Dberlebrer £ötefe Freude, Paula Blechjchmidt überjah Liebes- 
Das war mein Verhängnis. ch hatte nichts zu Iachen, Dazu kam fehnfucht. Gelbftmord miflang. 
fpäter das Gumnafium. 





Abitur verpflichtete zu Juca. Vaterprofeft forderte zum Nichtotun Kokainzerrüttet, pflegte mich prärapbaelitifhe Schweiternliehe bis 
heraus. ch unterlag dem Sumpf der Großftabt. zur Gefundung. Mein Liebendes Zuneigen brachte Neinurteil der 
£reuen Pflegerin. Troftlos! 





Seelenlos in Einfamkeit, befchloß ich Dafeinsabgang. Kam mir Ganz in ihrem Bann, verpflichtete mich Emilie zu Ehegemeinfchaft, 
Emilie Fallmereier, eine freireligiöfe Kämpferin, in den Weg. Gab als die Frucht unferer Ziweifamkeit kaum fechs Jahre alt war. 
mie mein Jch wieder. 


Zur Beadtung! 


Der Roman des Sohnes beginnt unter 
dem Titel 


Des Vaters Fluch) 
auf diefer Geite oben. 





Berlorenes Dafein wifjend, nehme ich Rache an meinem Sohn Emil, 


Polo Gednung von @. Thöng) 





„Lauge werben Sie ben Sport nicht mehr freiben können; die Entente wird ihn fiher als favalleriftifche Ubung erflären!” 


Efymologijches 
Warum fie ih Galler nennen? Angelfachfen find da kühler, Näber rüdt der Tag und näher. 
Weil fie flets und meil fie alle Wartentönnen Ift kein Mangel. Welche fliegen? Welche irrten? 
bemmungslos und voller Galle Piffig fipt das bei der Angel, u... @eb’s, wie's wolle: die Blamierten 
bigig nach den Ziele rennen. firedt das aus die Eugen Kübler. find wir Mitteleuropäer. Rotatöste 


oe 





























Anzeigenpreis für die 7 gespaltene Nonpareille-Zei 





„Deine Jungens haben doch auch eine Menge 
Geld verftudiert?“ — „Ja, aber der einzige, 
der Dabei gejcheit geworden ift, das bin ich.“ 








Eine Entfettungsfur 


foflten ofle orpulenten vornehmen und eine Bor» 
beugungsfur alle zur Rorpulenz Neigenden. Wir 
raten Ihnen 30 Oramm Toluba-ferne zu faufen. 
Dovon nehmen Gie dreimal täglich 1 Bid 2 Gtüd. 
Tofuba-sterne enthalten wilfenihafllid erprobte, 
wrffame, dabei völlig unfhädlihe Stoffe von 
fettzehrender Wirfung. Wenn Ihre Apothefe 
oder Drogerie Toluba-sterne nicht führt, fhreiben 
Gie an das Pharm. Kontor E. Wolf, Hannover. 
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Berlin 5, Jorus: 
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Jos. Maas & Co.G.m. 


Orlefwedhfel u. Defanntr 
halten werden t 


ende, Ab. yany Deutfhland 
verbieit. Deutfche $rauen« 
eitung, Zeipnig B8. 108 
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F. Acker, 
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GEORGE HEYER & CO,HAMBURG A 





Franzensbad 


in Böhmen. 


Erstes Moorbad der Welt! 


Idenles Herzheilbad in ebener Lage. 
Altbewährtes Stahlbad. 


Stärkste Glaubersalz-Auellen. 
17 gr Natriumsulfat im Liter. 


Natürliche Kohlensäure-. Mineral-, Stahl- 
und Gasbäder. 


Hauptkurzeit 1. Mai bis 30. September, 

be 1. April bis 31. Oktober. 
Gelegenheit zu Sport und Spiel. 

Werbeschriften unentgeltl. d. die Kurverwaltang. 




















Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 
ıd 







erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung 
ohne Berufsstörung bei frischen und veralt 
Leiden. Ausführliche Broschüre mit Anweisung 
zur Selbstbehandlung und vielen Dankschreiben 
versendet diskret gegen Mk. 5.— 






























anflavin- 
Baftillen 


jur Detaeien der TUimde ab Ratenhöhle 
delondera bei 
Belferteit, halsentyändung, Der 
Grippe, i 


(chleimung, 
Grdältlih In den Hpoibeten u. Drogerien 
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Hersteller: J. Kron, Holseifenfabrik, München 
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werden daroh 
setortantierenel % 


kostaltet, 
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Neuzeifliche Formen 





Dr. C.S.Raueiser,med.Verlag, Hannover, Odeonstr.3. 














in altbewahrter Qualırdt 














Scharlachberg Mleiferbrand 


Bingen oRh, 


edelster deutscher Weinbrand. 
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BRIEFMARKEN 











1090 vers, Mark all. Lid. M.225. 







25. 
x He rbst, Markenhaus 


HESS Kriegsnotgeld.. Alben are küik, 





Weltbekannte Galerie „Moderner Bilder“ 
Bilder und Postkarten mh | von Ward, 

















= sind diefeinsten, pikantesten Darstellungen 
nz Bora, Musterkollektion 54 Bilder 350 Mark, 
— Yemen Sa de Me. Pre. 1 In Bam ledig, Geil wir hm 
[aulB SEE IE BES EEE a |... sie sammer, sie iorisen mir a ven Dret in die asent“ — ||. Kunstveri. Max Herzberg, Berlin SW 68, Neuenburgerstr. 37 


„Machen €’ Mäul zua, funflen fumm Zhma durt aa no wos ein.“ 





ebrüder Hoehl:xx:xererei 


Geisenheim % Rhein 








Deurasthenie 


















Dr. Hoffhauer's hin- 


en in- 
»Tabletten 


Arregendi  Kraitiaend! 
Bo rind Beer, undt, 
[RX 





Vober dio Tnse 
und heilende W 
es Ohrumwassers 





urch_ Daphners 
Inchen 23, Poxtfach | 





Haben le Be. eine 
Iruhlingskur 


BEI DI fle’S 
PBirken-Haarwasser 


gemacht? 


Ole werden mit dem Erfolg 
zufrieden sein! 











Nemmnitz (Sachsen) 29* 
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stimme 


Gringt dıe Rervorragendsten 


Instrumen 


Künstlerplatten 





NRisch. Onegin. Datliera, 
Reutter. Schlusnus.sm 
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Andern überlegen 
worden Siedarch meine Fern- 
kurse in Rodekan dedächt- 
nisichre u. Benschenkenntnis 
Verlangen Sie Prospekt direkt 

vom Verfasser: 
Otto Siemens, Leipzig-Stö. 68. 


Das Sexualleben 


unserer Zeit In seinen Bozle- 
‚hungen zur modernenKultur von 
Dr. mod. Iwan Bioch. 70. Tau- 
sond! 





Lex.- Format. 825 8. 






hschlagework üb. 
‚das menschliche Geschlechts, 
loben! Zu bez. v. Verlag Louls 
Marcus, Berlin W. 16, Faszsaıtr. 65. 






Bishränmungen ver 
Gudt ulegan nur meinmach. 


Jllustr.Bücher-K. 
interessant. wertvoll. u. 
ner Werke gegen | Mark Porto, 
0, Schladitz.& Co., BerlinW 5781. 


aucherdank! 


Das sicherste Mittel, den 
Rauchen ganz od. teilweise 
einzustellen. Wirkung ver- 
blüffend. Auskft. umsonst. 
.Gg.Engibrecht, 
‚puzinerstraße 9. 













an. 
München L 


Ei ww" bitten die Leser, sich bei Bestellungen 
= auf den Simplicissimus beziehen zu wollen. 





















Männer| Verlag 
Pr ab 'eröflentli- 
Nervenschwäche und okkul- 
fr Broschüren 





Meine Erfindung Ist laut 
Gutachten berühmter 
Mediziner das beste 
Hilfsmittel. Man lose 
darüber meine neueste 
Broschüre; für Porto 
unter Kouwert Mk. 
Fi 1 





ete. Angebote unter A. V. 207 
an Rudolt Mose, Magdeburg. 






















UL EI Z 
Rastillen 


gegmusten Heiserkeitau 


Geschlechtsleiden! "res esen 





Dreilehrreiche 
Hette über 


ohne Berufsstörung u, obnegiftige Einspritz. Zusendung völlig 
diskret. Schreiben Sie sofort, von welchem Leiden Sie betreit 
sein wollen. / Dr. med. H. Schmidt, Spezialinstitut G. m. b. H. 
Berlin NW 205, Rathenowerstrasse 73, Sprechst. 10-1, 4-7. 












auf wiesensch urundiage natgob. Kräfti 
WPort.4OM., TOM. Ver‘ 


Nur 





















ODOL 


Als harmonifche Ergänzung des Odols oder als selbftändiges Zahn 
pflegemittel zur mechanifchen Reinigung der Zähne empfiehlt ic 
der Gebrauch der 


Odol-Zahnpalta. 


Sie befitzt einen köftlichen Gefchmack, ein vortreffliches Reinigungs 
vermögen, wirkt durch ihren Gehalt an wirkfamen, dabei aber 
unfchädlichen Salzen mild desinfizierend und verhütet bei täglichen 
Gebrauch die häßliche Verfärbung der Zähne und die Bilduns 
von Zahnltein. 











Der kalten Witterung Wirkungen sind erfolgreich zu bekämpfen durch 


ROSMAROL-SALBE 


gegen Rheumatismus! 


Neue vorzügliche 
Mittel gegen die 
verschiedenartigen 
Frostschädigungen 
Frostballen ete. :: 





ein neues, prompt und sicher wirkendes Mittel 


PERNIONIN-SALBE / / 
PERNIONIN-TABLETTEN 


+++ Zu haben in den Apotheken. +77 
Prospekte durch die darstellende Fabrik 


KREWEL & C0., 6.M.B.H., KÖLN AM RHEIN 29. 


Srlggemener 


nurmon 


Tabak für diePfeife 






























Lahmann s 
Gesundheits Stiefel 


Jn allen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu haben, wo nicht, 
weisen Bezugsquellen "nach Ed. Lingel-Schuhfabrik : A:G : Erfurf 
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M&anthaf Ws 
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Der »Simplicifüimus« erüheint wöchentlich einmal. Beftellungen nehmen afle Poflanftaften, Buchhandlungen und Zeitungsgekhäfte jederzeit entgegen. — Bezugspreife : das Vierteljahr 48 M., bei direkter Zufendung In Deutfchland 


und Öfterreich 62 M., Ungarn, Cz 
Frankreich, Belgien, Luxemburg 15 
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Anzeigenpreis für die 7gelpaltene Nonpareille-Zeile 15 M. — Alleinige Anzeigen-Annahme durd [üntliche Zweiggekhäfte der Annoncen-Expedition von Rudoli 





chweden und Norwegen 8 Kr., Schweiz 9 Fr., Italien 15 L., Großbritannien 8 sh., 
Doppelte der einfachen Ausgabe, 
Motte. 


Redaktion: Dr. R. Geheeb, Dr. H. BE. Blaich, Peter Scher. Verantwortlich für die Redaktion; Peter Scher, München. 





Verantwortlich für den Inferatenteil: 


Hax Haindl, Münden. — Simpliciiimus»Verlag G.m.b.H. © Co.. Kommandit« Oefellihaft, München. — Redaktion und Expedition: München, Hubertusfirade 27. 


ruck von Strecker und Schröder, Stuttgart. — In Ofterreich für die Redaktioa verantwortlich: Johann Fröfhel, Wien Vi. — Expedition für Ofizreicı bei J. Rafael, Wien I, Graben 28, 


Das Gäftebuch 


Während ich in meinem Papiergefchäft Schreib- 
federn und Bleiftifte kaufe, betreten zwei raufchende 
Damen das Lokal. 

Mutter und Tochter. 

Als die Mutter den rechten Handfchub abknöpft, 


flebt man viele bligende Brillanten auf dien, roten 
Bingern. 

„Haben Sie Gäftebüder ?” 

„Jawobl, gnädige Frau.” Die Verkäuferin rafchelt 
fon eiftig in einem Schubfadh. 

„Go etwas muß man doc) jet haben. Unfere Be- 
kannten baben es alle fon.“ 

Die Verkäuferin legt allerband nette Mufter vor. 
Die beiden Damen kramen alles dur, aber es 


Togo 


fcheint ibnen nichts recht zu gefallen. Unfchläfflg 
durchblättern fie ein Bud) nach dem anderen, Pniden 
bier ein Ejelsohr hinein, fnaden dort den Derel 
asselnnnbee und werfen’s feließlich wieder auf den 
ifch. 
Die Mutter fiebt die Torbter an. 
Die Tochter fiebt die Mutter an. 
Auf einmal beide zugleich: „Da fteht ja nirgends 
was drin.“ Rro, 


Belhnung von @. Shlling) 





„In der franzöfifchen Freiheit merkt man erft, was man an der deutfchen Knechefchaft gehabt hat.“ 


So fhtwand nun auf des Reiches Drängen 
auch Bayerns ftolger Poftillon, 

der wo mit feines Hornes Klängen 

das Herz erquicdte gegen Lohn. 


Er ift dahin aus unferm Staate 
und läßt uns hoffnungslos allein; 
follt' er wohl fhon das lefte fein 
der öniglichen Refervate ? 


Das legte Referat 


4. — 


D nein, noch ift uns eins geblieben; 
es Ift ein fchlichtes deutfches Wort, 
und mehr geiprochen als gefchrieben 
pflanzt es ih in dem Volke fort. 


Das Wort, das dürft Ihr uns nicht rauben, 
das wenn Ihe fordert, gebt es fchlef. .. 
es könnt’, wer es nicht täglich) rief, 

an Dentfchlands Zukunft nimmer glauben! 


Emanuel 


Stadelheimer Tagebuch 
DBon Ludwig Thoma 
2. Gortfegung 


Samstag, 3. November 1906 


Schönes Wetter und warm. 

Die „Neueften Nachrichten“ bringen die DBer- 
teidigungsrede des Reditsanwaltes von Pannwit 
Im Prozeffe Heusler. 

Er Eonftatiert, daß In der erften Verhandlung der 
Sahverftändige Dr. Hofmann ausfagte, ein Gramm 
Galzfäure genüge zur Zerftörung der Gefundbeit; 
in Diefem Progeffe mußte er nach den Ausführungen 
Dr. Deters zugeben, daß felbft zwei Gramm nicht 
biezu genägten, 

Die beiden Gtiftsärzte Hofrat Schröder und 
Medizinalrat Gtumpf mußten Ihre Vorwürfe, 
die In der erften Verhandlung fchwer Ins Ge- 
wicht fielen, in der zweiten Verhandlung zurüd- 
nebmen. 

„Mina Wagner“, fagte der Verteidiger, „it eine 
Geiftesverwandte des Haupfmanns von Köpenid. 
Diefer arbeitet mit Militär, fie mit dee Juftiz. Er 
braucht elf Mann zur Durchführung feines Planes, 
fie nur fünf: zmel Mägde, zwei Gtiftsärzte und 
eine Zugeberin. Er wirkt durch die Guggeftion 
einer alten, blauen Goldatenhofe, fie durch Die 
Guggeftion Ihres Bredigentrums. Aber es beftcht 
auch ein Unterfhied: der Hauptmann von Köpenid 
fuggerlerte einem Beinen Neft vier Stunden lang, 
die Wagner bielt München vier Jahre lang In 
ihrem Bann.“ Die Urfache des Juftizmordes fleht 
Pannwig In dem mittelalterlihen und unbraud- 
baren Ddeutfchen Gtrafprogeß, der In unmwabrer 
Welfe die Mitwirkung des DBerteldigers auf dem 
Papier ftatulert, tatfählih aber Im michtigften 
Zeil des Progeffes, Im Borverfahren, faft gänzlich 
Lahmlegt. 

Der Verteidiger wird vor ein fait accompli, vor 
die fertige Anklage geftellt und ift nicht Imftande, 
das maffige Gebäude niederzureißen. 

Der Ball Heusler ift ein Schulbeifpiel für die 
Unbaltbarkeit des „modernen”, In Wirklichkeit 
mittelalterlihen deutfchen Gtrafprogeifes, der zu 
den rüdftändigften In Europa gebört. 


. 


Ich Habe geftern nachmittag eine Befprechung der 
Reden Kaifer Wilhelms 1, für den „März“ an- 
gefangen und bin heute fchon ziemlich welt vor- 
nefchritten. 

Den Eingang bildet das Gefpräch mit einem Ge- 
fbäftsrelfenden, der den Kaifer für den größten 
Redner der Jeptzeit erklärt, 


Sonntag, 4.November 1906 


BWunderfhönes Wetter. Der blaue Himmel fpannte 
Ni über den Gefängnishof. und meine Wünfce 
flogen über die hohen Mauern. 

ZTafchner fchlete mic geftern den Beinen Entwurf 
zu meinem Tegernfeer Haus. 

Die Zeichnung ift nett, und Ih ging fofort daran, 
den Plan aufzureißen. D 

Es bat mir Zerftreuung gebracht. 

Heute las Ih „Ernft* von Dsfar Bilde und 
freute mi über die ausgezeichnete Gatire auf 
englifche Blafiertheit. . 

Gumppenberg bat fie von oben berabinden „Neueften 
Nachrichten” kritifiert, 

Ich möchte einmal eine frifche, frante Zuftimmung 
von ihm gefchrieben lefen. 

Heute arbeitete ih wieder an meinem „Papa 
Beermann“. ch babe den Anfang umgefchmilfen, 
um den Alten glei zu charakterifieren. Mir be- 
gegnet diesmal das Merkwürdige, daß der erfte 
Akt größere Schwierigkeiten mat als der zweite 
und dritte, 

Allerdings auch, weil ich Im erften nicht bloß ent- 
widle, fondern zum erften- und legtenmal im Gtüde 
die vernünftigen Anfichten gegen die Heuchelei ins 
Beld führe. 





T 


In den beiden anderen Aufzügen mag nur die 
Derlegenheit gefildert werden, Die fi) ergibt, 
wenn ein verlogenes Prinzip auf die Probe nc- 
Rellt wird. 


Eine Liebesaffäre des Prinzen Yoadılın Albrecht 
von Preußen wird mic zu einem Schlemiblgedicht 
anregen. 


Montag, 5. November 1906 


Wieder das fchönfte Wetter. Nach dem Spazler- 
gange ging ih am den Plan meines Tegernferer 
Haufes. 

Ich war überrafcht, zu fehen. wie viel Raum mir 
ein Berbältnis von 11:15 Metern gibt. 
Nachmittags befuchten mid) Langen und Aram, 
die mit mir eine Befprehung wegen des „Märy” 
hatten. 

Ich machte heute ein Meines Gedicht über Joachim 
Albrecht und arbeitete an den „Reden“, Jh be- 
gann aud den ungarifhen Nabob von Maurus 
Jökal zu Iefen. 

In der Preife macht ein Auffag Profeflor Delbrüds 
in den Preufifchen Jabrbüchern Auffehen. 

Er dient dazu, eine Lüte auszufüllen, die fich In 
Hobenloßes Memoiren findet. 

Dort beißt es: „Bismard wollte das Goslaliften- 
gefeg mit der Ausweifung dem neuen Reichstag 
wieder vorlegen, diefen, wenn er es nicht annähme, 
auflöfen und dann, wenn es zu Aufftänden käme, 
energifch einfchreiten ufw.” 

Delbrüd führt aus, daf fein Grund erfichtlich ift, 
warum die Auflöfung des Reichstages zu Auf- 
Ränden hätte führen follen. 

Es liegt noch etwas Inmitte, 

Delbrüt will von zwei autorltativen Perfönlik- 
keiten wiffen, dab Bismard das allgemeine Stimm- 
recht befeltigen wollte. 


Dienstag, 6. November 1906 


Das berrlichfte Wetter. Aber feit meiner Ankunft 
im Gefängniffe hat die Sonne fhon ihre Bahn 
verkürzt, und die Lichtftreifen an der Wand kommen 
eine halbe Stunde fpäter. 

Geftern wurden auf den Wunfch des Oberftants- 
anmwaltes zwei Betten aus meiner Zelle gefdafft, 
um mie einen freieren Raum zu geben. 

Die Zelle fieht nun allerdings größer aus, aber 
aud) Rabler. 

Mein Nachbar, der alte Kanarienvogel oder der 
Hofenfcheißer, wie ihn Hintermaler heißt, verläßt 
Beute den Käfig. 

Ih dränge Immer die Gedanken an meine Ent- 
laffung zurüd, Das Zählen läßt es mid, ftärker 
empfinden und hindert mich am Arbeiten. 

Jest Iefe Ich wieder in Bismards „Gedanken und 
Erinnerungen“. 

Hieth, den Ih um die Jahrgänge der „Neueften 
Nachrichten“ erfuchte, fagte mir zu. Er verweift mich 
aber auf die Memoiren von Bray, Hohenlohe, 
Bismard, Lorenz Eybel, Dnden, ferner Schult- 
bei Gefchlchtstalender, Allgemeine Zeltung, fteno- 
graphifche Kammerberichte, Doltsbote, Punfd) u. a. 


. 


Der Infpektor bat mir die Erlaubnis für eine 
zweite Stunde Spaziergang ermwirkt. 

Baffermann bat in der Pfalz eine Rede gegen 
den neuen Kurs gehalten. Gegen den Abfolutis- 


re 


mus, der fi mwillfährige Minifter fucht, ohne 
auf Tüchtigkeit zu adyten, gegen die auswärtige 
Politik, die uns traurig ifoliert, gegen „Spedy 
und Pbili“. 

Wohl aud ;aen „Will“. Immer aber mit der 
abgerundeten Höflichkeit und der konditional ein- 
geichräntten Auflebnung, wie fie einem National- 
liberalen zutommen dürfte und möchte. Die Arfch- 
löcjer werden’s nicht beffern, und wenn cs noch 
viel fchlechter wird. 

Srau Gangbofer fehrieb mir. Nach ihrem Briefe 
zu fließen. ift Ludwig bier. Er war in Kauf- 
beuren, wo man an- feinem Geburtobaufe eine Ge- 
denktafel entbüllte. 

In feiner Erwiderung auf die Beftrede erwähnte 
Ludioig auch feinen Großvater und mid), als feinen 
liebften Bteund und gefhägteften Kollegen. 


Mittwod, 


Der Himmel Ift bededt; der Dftwind bat um«- 
sefhlagen. und wenn der Sädweft anhält, wird 
es den Beftmelern aufs Dad regnen. Und die 
nroßartigen Dekorationen, mit denen man beute 
In Münden faft ausfchließlih den Charakter der 
Kunftftadt aufzumelfen fucht, werden Im greulichften 
Novemberwetter verwwafchen werden. 

Ich will nicht fagen, daß mich das freuen würde, 
Denn was au der Gefchlchte ärgerlidy ift, bleibt 
doch befteben: das dumme Verfchwenden für 
Beftivitäten und die Kmanferel In wichtigen An« 
nelegenbeiten der Kunft. 

Mit dem Gelde Lönnte München leicht zwei gute 
Brunnen durch talentvolle, junge Bildhauer cr- 
tichten offen. 

So aber wird die Herrlichkeit aus Pappe nad) 
zwei Tagen am Kehrichthaufen liegen und nichts 
Nüplicheres bringen als einige Orden. 

Gott muß regnen laffen und ausgiebigft. 

Bel Bismard finde Ich folgendes über die Sendung 
Holnfteins: 

„Außer den bayerifchen Unterhändlern befand fich 
In Berfailles als befonderer Bertrauensmann des 
Königs Ludivig der ihm als Dberftitallmelfter 
perfönlich nabeftehende Graf Holnftein. Derfelbe 
übernahm auf melne Bitte In dem Augenblid, 
wo die Kaiferfrage Erltlfh war und an dem 
Schweigen Bayerns und der Abneigung König 
Wilhelms zu feheltern drohte, die Überbringung 
eines Schreibens von mir an feinen Herrn, das 
ich, um die Beförderung nicht zu verzögern, fo- 
fort an einem abgededten Eütifche auf durch- 
Ichlagendem Papiere und mit twiderftrebender Tinte 
fhrleb.” — - -— -— - - - - - - - — — — 
„Der Graf trat feine Reife nah Hobenfhmwangau 
binnen zwel Stunden, am 27. November, an und 
legte fie unter großen Schwierigkeiten und mit 
häufiger Unterbrechung in vier Tagen zurüd, Der 
König war wegen eines Zahnleidens bettlägerig, 
lehnte zuerft ab, Ihm zu empfangen, nahm Ihn aber 
an, nachdem er vernommen bafte, daß der Graf 
In meinem Auftrage und mit einem Briefe von 
mie fomme.” Ufiw. Band I, Geite 118, 
Hobenlobe fagt wohl mit Bezug auf diefen Bor- 
fall, daß der Beiteitt Bayerns lediglih einem 
BZabnweh des Königs zu verdanken fel. 

Ich finde troß elftläften Guchens die Stelle nicht. 


7.Nopvdember 1906 


Nachmittags 


Ich lie mit Suchen nicht nad und babe nun dody 
die Stelle bei Hohenlohe gefunden. Geite 34, 
Band Il, Berlin, 8. Dezember 1870: 
„Heute abend begegnete Id Rognenbad, der eben 
von Verfailles kommt, um Im Reichstag für die 
Annahme der Verträge zu wirken. Er fagt, er Iefe 
gar nicht, was in den Verträgen ftehe. Man müffe 
fegt den Moment ergreifen, da man nie wieder 
einen König von Bayern finden werde, der wegen 
Bahnfchmerzen die Kaiferkrone anbletel Über die 
Tätigkeit Holnfteins feine Ach Bismard zlemlich 
geringfchägig geäußert zu haben.“ 

Gorfegung folgt) 


Lieber Gimpliciffimus! 


Charlie Brown, unfer Gefhäftsfreund aus Phila- 
delpbia, fommt nach Deutfhland. Als er uns in 
Münden befuchte, führten wir ibn auch in Gefell- 
fchaften ein, und bei einer folchen Gelegenheit tete 
ich ihm eine bübfche, junge Iitwe vor, für die er 
fich zu Antereffieren fehlen. Nachdem ich die beiden 
miteinander befannt gemacht hatte, überließ ich fie 
ihrem Echitfal. Ehe ich ging. batte ih aber noch 
das Blüd, mit anzuhören, wie unfer junger Breund 
in begreiflicher Neugierde Die Unterhaltung mit der 
Brage einleitete: „Eine u-i lange U-itwe find Gie ?* 


Rubiners beraten, wie der neuangetommene Junge 
beißen foll. 

Onkel Gienfried ift für feinen Namen. Aber Herr 
und Frau Rubiner find gleichermaßen nicht dafür. 


„Giegfried ift mir denn doch au jüdifch”, fagt Herr 
Rubiner. 

Die Mutter fhlägt Johann Wolfgang vor. Aber 
Herr Rubiner, der ein weifer Mann ft, wiegt den 
Kopf und fagt lädelnd: „Wenn ich auch bezüglich 
Sienfrieds mit dir konform gebe, Alice... Johann 
Wolfgang mußt du nun auch nicht gleich ver- 
langen... ich empfinde das — entfchuldige gütigit — 
als eine Art Bilanzverfchleierung.“ 


Das Stuttgarter „Neue Tagblatt” bringt in feiner 
Nummer vom 24, März folgende Anzeige: 
In weldem Gaftbaus 
mußte ich meine filbern.: Sprungdedel-Udr 
gegen fünf Liter Bier als Pfand binter- 
loffen? Bitte diefelye bei Gauter zur 
neuen Welt. Nedarftrofie 119, einzulöfen. 


Arbeitsteilung 


Ih bebandle In meiner Schule Wörter mit „ei” 
und foldhe mit „al“, darunter auch: Weife und 
Waife. Als ic mit den einzelnen Wörtern Cäße 
bilden laffe, antwortet eine Schülerin prompt: 
„Kinder, die keine Eltern haben, find Waife, und 
Eltern, Die keine Kinder haben, find Weife.“ 


Eine junge Brau BHeidet fih zum Bal an. Ehe fie 
das Haus verläßt, geht fie ins Kinderzimmer, um 
Ach ihren Kleinen im Ballftaat zu zeigen. Die 
Jüngfte ftellt fi vor ihr bin, betrachtet fie und 
fragt: „Mutti — baden —?" 





Reichstagsabgeordneter 8. madıt feinem Breunde 
und Braktionstollegen IE. Vorwürfe: „Während 
der Abftimmung baft du auf dem Abort gne- 
feffen!" — „Stimmt!“ fagt WB. gelaffen, „ich habe 
in der Zeit nügliche Arbeit verrichtet.“ 


Gelbnung von D. @ulbranflon) 





„Ihre Wige find ja gut gemeint, junger Mann — aber ich vermiffe die Pointen!“ — »Ih dachte, das wäre Jhre Aufgabe, 


‚Herr Redakteur!“ 
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DBom Tage 


Im Münchener Greidenterverein „Dartvin” wollte 
ein ausweiprungener Sranzisfonerpater mit blas- 
pbemifcher Neugier über das Thema fprechen: „Iit 
Kardinal Baulhaber ein Ehrift?” Da nabm die 
karbolifche Bevölkerung — beileibe nicht der Herr 
Kardinal! — Argernis dran, die Polizei überftrich 
auf dem Plakat die Stelle über den Kardinal mit 
fhmwarzer Barbe und verbot fchliehlidh die Der- 
fammlung. Und fo Ift denn leider die intereffante 
Brage unbeantwortet geblieben. 

Läßt ih eine einfachere Methode zur Erledigung 


Der Deuffche in Genua 


Eifliner Probleme denken? Man pinfelt (Kmarze 
Sarbe drüber, woran in Bayern ja fein Mangel 
berefcht, die Sache ift erledigt, und das bereits 
angeärgerte Gemütsleben der Bevölkerung kann 
fid) mit voller Anteilnahme wieder dem unerfeglichen 
Verluft der Poftillone zumenden. 


Ein erbauliches Beifpiel bochentiidelten Gtandes- 
gefübls bietet die Vereinigung deutfcher Hebammen, 
Die an den Minifter für Doltswoblfabrt in Preußen 
den Antrag gerichtet hat, zu beftimmen, da Arte 
obne Hebammen keine Geburt leiten dürfen. Der 
deutfcye Arzt wird alfo ünftigbin, bevor er eine 














Sange anlegt, feinen Tafo dahin modifizieren 


en: 
ZIINf du genau erfahren, was fi zlemt, 
fo frag’ erft bei der welfen Graue an. 


Das Gterben an und füc ih war von jeher keine 
Bagatelle. Aber beutzutage muß man es fich fon 
doppelt und dreifady überlegen, wenn man Lieft, 
dab eine Beftattung In der lekten Klaffe ohne 
Grabpreis bereits adıtbundert Mark koftet. Wie 
teuer wird uns da erft das Begräbnis erfter 
Klaffe zu ftehen kommen, das uns die Entente 
zugedadjt hat? 


Geldnung von Ip. Iy. Heine) 

















»Speifen Sie auch mit — oder haben ie fich belegte Brote mitgebracht ?* 


Die Börften, die armen Vertriebenen, 


auf denen Langemelle lag, 
die hatten einen Küritentag 


der in ftiler Hoffnung Derbliebenen. 


Da fprab ein Rüdwärtsblidender: 

Was liefen wir dod damals fo... 

tolr liefen ja gar fein Riüto 

und do —| Nies Diütt mid) drüdender! 


Der Fürftenfag 


Die zuverichtlich Hoffenden, 
die waren In der Überzahl 
und tröfteten in Ihrer Qual 
die Wertpapiere » vertoofenden. 


und fanden, es wäre 
Diel Untertan’ fäb'n 
doc) fäh'n die nur bi 


Re 


Die auf Ihr Glüt DVerzichtenden 
entledinten fich Ibrer Laft, 

und republitanifb wurden fat 
die Memoiren-dicdptenden. 


Doc liefen fie dies Gefäbrliche 


fon ein Glüd: 

aud zurüd — 

as Hertlichel 
Peter Sher 
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genn aulsmanssoNn 


„An was denkt du, Liebjter?* — „Wo ich die Kohlen herfriege im nächften Winter.“ 





Zirkus der Zeit 


Don Peter Scher 


Romantit 


Was uns nottut, It Romantik. 

Nichts wäre zeitgemäßer, als ein Warenhaus für 
erfchtwingliche Lebenslügen. Da Liebe und Treue — 
tie der hilflos Anftändige mwelnend feftftellt — 
dabingefchwunden find, ift Erfah zu beichaffen. 

A bifferl Lieb und a bifferl Treu muß wieder ber! 
Ein Jnftitut, das felbige Im Abonnement liefern 
könnte, würde fi des Dantes aller erfreuen. 
Aber aud) privatim läßt ih da manches im ftillen 
fchaffen, 

Man denke nur an den entibronten Bürften, der 
fih einen Küchenminifter bält, dem er nach zwei- 
ftündigem Vortrag den Generalftabsplan für das 
Diner diktiert. 

Ih weiß einen alten General, der mit feinem 
ehemaligen Burfchen In friedlicher Gemeinfhaft 
einen Garten bemwirtfchaftet. Der General bat es 
verftanden, fi die ihm zum Leben unerläßliche 
Romantik der militärifchen Bormen zu erhalten. 
Jeden Morgen, naddem der Kaffeerapport ent- 
gegengenommen und das Frühftüc verzehrt ift, eilt 
der Burfche In den Garten und befidtigt, vom 
alten Heren gefolgt, die Spinat- und Radieschen- 
beete, worauf er mit vorbildlicher militäciicher 
Gtrammbeit die Meldung erflattet: „Melde ge- 
borfamft füdlihe Gruppe B Spinat fchieht!” 

Es ift dies den Dbren des alten Generals ein fo 
vertrauter Klang. daß er darüber fichtlich auflebt 
und des Grolls gegen die neue Zeit vergibt. Ya, 
manchmal will es feinen, als fei dem alten 
General die Meldung. daß der Spinat flieht, 
faßt ebenfo lieb geworden, mie Ihm ebemals die 
Meldung lieb war, dah die feindliche Artillerie 
nicht fchießt. 

Man follte dDiefe Art von Romantit pflegen und 
in allen Gtänden fördern. Diele Kräfte, die fich 
legt noch im fruchtlofen Kritifieren von Reglerungs- 
maßnahmen erfhöpfen, würden dadurdy pofitiv 
gebunden und dem Aufbau zugeführt werden. 
Denn etwas will man dod), wär's auch fo wenig 
noch. woran man feine Breude bat. 


Die Hornbrille 


Bon Zeit zu Zeit lefe Ih In den Blättern, dafı der 
Kommunift I. im Parlament wieder einmal eine 


Überfall 


At. Rubin) 























feiner von milder Leidenfchaft getragenen An- 
Hagen gegen die Eapitaliftiihe Gefellfhaft ge- 
fchleudert bat. 


Dann fällt mir jedesmal ein Zufammentreffen mit - 


X. in einer literariihen Gefellfhaft ein... denn 
X. ift nicht nur auch. fondern vorwiegend Literarifch 
intereffiert, wie denn beim Kommunismus wenn 
nicht die Gefolgfchaft, fo doch die Führerfchaft 
vorwiegend eine literarifche Angelegenheit zu fein 
f&eint. 

Es wurde in jenem Zirkel eifrig Bür und Wider 
geftritten und von den Mlänndyen vor den Weibchen 
jener Tanz um die Ritterfporen der überragenden 
Geiftigkeit aufgeführt, der nur noch bei der Auer- 
babnbalz feinen natürlichen und gefunden Ausdrudt 
findet (denn auch das Volk balzt fhließlih fhon 
im Zeitungsftil). 

Kurz: jeder verfuchte, ich bervorzutun und rubm- 
vol abzufchneiden — auch Kommunift Tder, mit 
einer unglätlihen Neigung zur Schöngelfterei im 
Bufen, den heftigen Drang empfand, vor den 
Damen darzutun, Daß er keineswegs nur ein plumper 
Gefinnungsmenfch. fondern ein Jutellektueller fei, 
der des Geiftes feiner Zeit Immerhin einen Hauch 
verfpürt babe. 

Es war die Rede von feinem neuen Wirkungstreis 
in der Großftadt. ind da gefchab es, daß er, feine 
idyllifch in einem Vorort gelegene Wohnung 
fhlldernd, mit der Bemerkung fhloß: „Kurz und 
gut — es Äft weit und breit kein Prolet in der 
Näpel“ 

Hierbei war es Intereffant, zu fehen, wie der aus 
dem Proletariat aufgeftiegene X. In dem Beftreben, 
ih als fnobiftifh vollmertig zu Iegitimieren, fo 
febr gegen feine eigene Überzeugung fhwadronierte, 
daß er felbjt darüber errötete, Er konnte das aber 
um fo weniger vor fich eingefteben, fe ftärker ihm zu 
Bemwußtfein fommen mochte, daß er mit diefer Lüge 
aud) feine angenommene Gicherheit aufgeben müßte, 
mit welcher er wiederum öffentlich für Die Gace 
zu wirken gewohnt war. die er foeben, aus fpiele- 
tifcher Eitelkeit, Im engeren Kreis verraten hatte, 
X. trug, als er die erwähnte Bemerkung machte, 
eine Hornbrille, die ihm. wie er wußte, ein fdharf- 
finniges und gelebrtes Ausfeben gab; aber er trug 
fie mit Unbehagen, und es ift fiber, daß er fie 
jedesmal, wenn er mit feinem gefunden Mlenfcen- 
veritand allein war. zornig in den Kaften warf. 
Nur fchade. dab, er fie jedesmal wieder bervor- 
fuchte, wenn er Gelegenheit gehabt hätte, mit feinen 


A 


bloßen fcharfen Augen den beften Eindru® zu 
machen. 
Aber das erlaubte fein Ehrgeiz nicht. 


Oegenfäge 
Immer wenn ich mit D. fpreche. freut mich dfe 
Entfchledenbelt, mit der er fein ganzes Wefen auf 
den Begriff Baterland eingeftellt bat. Geine Ilber- 
seugung erlaubt Ihm nicht, irgend ein Ding In der 
Welt von einem anderen Gefihtspunft als von 
dem der Vaterlandslicbe zu betrachten. Und nichts 
erbittert Ihn mebr, als die verächtliche Betonung. 
mit der von Andersgefinnten häufig der Begriff 
Nationalismus ausgefprochen wird. Iüenn die 
Rede darauf kommt, kann man T). mit einem Ton 
unausfprechlicher Verachtung das Wort „Pazi- 
fismus“ fagen bören. 
Es ift ibm unmöglid. einen Menfchen, der den 
Krieg als foldien ablehnt oder gar haft, als einen 
möglicherweife gleich adtenswerten Zeitgenoffen 
anzuerfennen. Der betrübliche Umftand, dafı auch 
alle alten ITeiber ih als Pazifiiten gebärden, 
fcheint ihm ein vollgültiger Beweis dafür, daß jeder 
Griedensfreund von vornherein als eine geiftes- 
fhwade alte Dame anzufpreden Ift. 
€s gibt keinen noch fo ehrlichen Brledensfreund, 
der ibm nicht verlogen erfchiene, und es gibt keinen 
verlogenen Tationaliften, dem er nicht ohne weiteres 
die edelften Motive zugute rechnete, 
Einmal hörten twir zufammen einen diden Herrn 
fchmweißttiefend „Lieber tot als Cklav!” brüllen 
und damit viel Begeifterung erweden. Es war 
diefer Redner aber einer, der feinen Gpet mit 
rüdfichtslofer Ausmwucherung Hbungernder Volks- 
genoffen erworben hatte, und ic) zögerte nicht, D. 
Dies vorzubalten. 
Aber er fagte: „Erftens Ift das nicht erwiefen, und ” 
wenn au — dann bat er Immerhin Kraft und 
Gäbigkeit gezeigt. Und wenn fi folche Leute offen 
zum Rationalismus betennen, dann ift das für das 
Vaterland beffer, als wenn Iendenlahme Pazififten 
— die übrigens auch ihr Gchäfchen zu fiheren 
wiffen — uns vor der Welt lächerlih machen.“ 
Wir faben noch von ferne, iwie der, der lieber tot 
als... fein wollte, fi) an einem wohlbefegten Tifch 
zum fröblidien Gklaven feines Bauches machte, 
und dann redefen wir, wie gute Deutfche, die fich 
we entziveien follen, verftändig über Butter- 
preife. 


Stadelheimer Tagebuch 
Bon Ludwig Thoma 
3. Boctfegung 

Donnerstag, 8.November 1906 
Geftern nachmittag machte ich eben den zweiten 
Spagiergang mit Heren Hintermaler und ließ ibn 
gute Betrachtungen anftellen über die Nachteile feiner 
Stellung. als ein anderer Auffeber meldete, daß 
mich Befud erwarte. 
Das Wetter droht noch immer umzufchlagen. Güd- 
wind, fchwarze Wolken. Aber die Luft ift vorerft 
nod zu troden. 
Nach Tegernfee fchrieb ich, daß Miller jest den 
Kauf mit Reiffenftuhl abfchliehen foll. 
Was ich geftern an den „Reden Kalfer Wilhelms“ 
arbeitete, taugt nicht viel. Es ift unrichtig disponiert 
und muß geändert werden. 
Langen fyite mir geftern ein dreibändiges Werk: 
Beig Mautbner, Beiträge zu einer Kritit der 
Sprache, 


Ich blätterte einen Band dur. cd werde das 
Wert nicht lefen; es Ift einfach alles und nody 
einiges dazu darinnen befprodsen. 

Mit einer wirklichen Berlinifchen Sreude an der 
eigenen Weisheit. 


Neben mir figt jest ein Mann in Zelle 71. Er 
ift Befiger und Leiter eines Münchner Wintel- 
blattes nnd muß Drei Monate „machen“, weil er 
einen Polizeitommiffär beleidigt bat. „Er wiegt 
3weihundertziweiundachtzig Pfund,“ fagt Hinter 
maler; „das Sleifh hängt an ibm wie an einer 
Balkonyerfau, und der salve venia Arch ftrogt über 
den Geffel herunter.“ Gagt Hintermaier. 


Donnerstag abend 
Die „Neueften Nachrichten“ erzählen von den 
großartigen Vorbereitungen zum Kaiferbefuche. Die 
Schwere-Reiter-Kaferne bat der „bekannte Dekora- 
tionstünftler“ Bruno Paul übernommen. 
Wie forgfältig umfchrieben der „Simplicifiimus”- 
Beichner ift! 


Berliner Bilder 
xl. 








Mein Weg in den Hof führt mich jegt Immer durch 
den öftlich gelegenen Parterregang, an deilen Ende 
die „Delinquentenftube” liegt. Jch gehe durch das- 
felbe Tor ins Breie, aus tweldhem der arme Sünder 
feinen legten Gang antritt. 

I babe die Delinquentenftube fchon öfter gefehen. 
Ein Bett für den armen Teufel, ein Divan für 
den Kapuziner, ein Tifch, zwei Geffel, davon der 
eine ein bequemer Robrfeffel für den Kapuziner, 
ein Betjchemel. 

Das ift die Einrichtung. An der Wand hängt ein 
großes Kruzifir. 

Zu dem blutenden Exlöfer beten die Delinquenten 
in den legten furditbaren Gtunden, 

Sie viele verzweiflungsvolle Klüdhe hat der Er- 
Löfer gehört! 

Und ob fie ibm nicht wohlgefälliger fein müßten 
als die plärtenden Gebete des Paters, der die 
Religion zu diefer Barce berabwürdigt. 

Wenn das Beil fällt, betet alles das Baterunfer. 
„Und vergib uns unfre Schuld, wie audp wir ver 
geben unfern Schuldigern.“ 


»Wahnfinnig, heute noch Walzer zu tanzen!“ — „Picaffo fol auch niche mehr Eubifch malen.” — „Einftein Häle feft an feiner Formel.“ — 
„Aber den Arbeitern follte man helfen, Vorträge halten und fo.“ — Übrigens, waren Gie bei Rudolf Steiner?” — „Aber, Kinder, 
zu Dombromwfli müßt ihr gehen! Die neuen Sommermodelle: blendend!* — — — 
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Breitag, 9. November 1906 
Heute der fhönfte Tag. Alle Wolken verjagt; 
warmer Gonnenfcein. 
Ich nahm ein Bad, und fehlief nach dem Eiffen 
gefchlagene drei Gtunden. Gearbeitet babe Ich 
heute nichts, oder fat nichts. Der faulfte Tag 
feit meinem Hlerfein. 
Hirtb brachte mir eine ganze Bibliothed, um mir 
Material für den Auffag: „Bayern 1870” zu ver- 
f&haffen. 
Und idy Habe den anderen Auffag no nicht ein- 
mal fertig. 
Marcel Prevoft bat im „Bigaro” einen prächtigen 
Artikel veröffentlicht. den die „Neueften Nady- 
richten” abdrudten. 
Die „Kraftbuberei”. 


DEkulfismus und Gefchäft 


Hl, 


Er fpottet über das Berliner Maulheldentum und 
fagt famofe Wahrbeiten. 

„Ale Bölker wollten die Trabanten der neuen 
Sonne (Deutfchlands) werden... Heute Ift Deutfch- 
land reicher, bevölkerter, gerüfteter; es bat nichts 
von feiner früheren Kraft eingebüßt. Im Gegen- 
teil, Lund doch entfernen fih alle Völker von 
Ihm... Wie ift das gefommen? Beil die Deutfche 
Kraft fich zu viel in Worten und Außerlichkeiten 
verzettelt bat... Wenn man ftark ift und fort. 
während von feiner Gtärte fpricht, fo legt man 
fhließlih das Befte von feiner Kraft In feine 
Worte, Man bemerkt es allmählich nicht mehr, 
wenn die mabre Kraft fidh vermindert, weil man 
nur mit Schnurrbäcten, Stiefeln und dem großen 
Gäbel befcäftigt Ift.....” 


= 


LUG 
ne 


Ganz äbnliches babe Ich vor zwei Tagen In meinem 

Auffage gefagt, und Idy freute mich Daber über die 

Worte auch darum, weil fle mic zeigten, tie ftart 

diefer Übelftand empfunden wird, den Id; gerügt 

babe. 

Am Montag fol Langen In Berlin contra Bohn 

verhandelt werden. 

Ih boffe. da Bernftein einen guten Tag haben 

wird. 

Links und rechts an den Wänden meiner Zelle 

tönt von unten Klopfen herauf, 

Die Gefangenen unter mir „düppeln“. Das beißt, 

Ne fuchen ih duch Klopfen mit den Mitgefangenen 

in Derbindung zu fegen und eine Unterbaltung gu 

führen. Der zur Unten Seite ift befonders energifch. 
(Bortfesung auf Gelte 53) 


(26. 25. Heine) 


Ill 
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Endlich ift es gelungen, ein Automobil zu erfinden, das ohne Motor, nur durch Die Seraft des Gebetes beivegt wird. 


Dies ft die gi der Schafe und der Wölfe, 
die ih als Hammel unter jene mifden; 
wo Immer Ihrer dreizehn oder zmölfe 

um Himmel bliten, ift ein Hammel "zwifchen, 
‚er fie entführt mit feines Blökens Güße 
Ins Hammelrei der fellgen Gemüfe, 


Dkkultifteneummel 


Da gibt's Spinat nach jeglihem Gefhmade 
und fanften Blumenkohl für die Verdauung; 
es fireicht der Wolf dem Schaf um jede Bade 
den bolden Speichel einer Weltanihauung, 
die alles, alles Hört — bis auf das eine: 
er frißt fie auf, die gläubige Gemeine, 


eg 


Dies ift die A der Wölfe und der Gchafe, 
die Zeit der Tanten und der Dilettanten, 
die uns der liebe Himmel fchlctt als Strafe, 
weil wir die fröhliche Vernunft verbannten. 
D5 feltfam überfinnliches Getümmel — 

ich bin für Gelft: Herr Ober, einen Kümmel! 


Peter Ocher 
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‚Reifen! } 
Den und keinen .önderen schreibe ich S 
‚auch für unseeen nexien. Wagen. vor! 7: 
(REN kaloderma 
Haner 
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STEHT DURCH ZUSXTE VON IMMODERMINGELER 
AN DER SPITZE JÄMTLICHER RASIERSEIFEN. 
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KRorpufenz ift unfdön Der Bolksredner en 


undungefund. Deshalb follte jeber dazu Neigende 
entfprechende Gegenmaßnahmen treffen. Wir 
raten Ihnen 30 Gramm TolubarsSterne zu 
faufen. Davon nehmen Gie dreimal täalic 
1 bis 2 Gtüd. Toluba-fterne enthalten wiffen- 
Ihaftlich erprobte, wirffame, dabei völlig unfdhräb« 
lie Stoffe von fettzehrender Wirfung. Wenn 
‚Ihre Apoihefe oder Droserie Toluba-sterne nicht 
führt, fhreiben Gie an das Pharm. Kontor 
G. Wolf, Hannover. 


anflavin- 


Kaiser 
Friedrich 
Met Quelle 


Das Original aller Nagelpoliersteine 
Stück M. 12.50. 





Veberall zu haben. 





KOPP&JOSEPH, BERLIN W.40 


Potsdamer Strasse 122. 


teckenpferd - 








Korpulenz 
Fettleibigkeit 


beseitigen 
Dr. Hoffbauors 
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2 Entfettungs - Tabletten. 
Baitillen Teerschwefel- 
ae echtria „Du, mie fcheint, deine Zuhörer glauben an die beste Seife 
ur Deualeton der Mund. ud Resediile | Deine Phcafen und Gchlagwörter.“ — „Das gegen alle 
er darfjt du ihnen nicht übelnehmen, früher habe Aautunreinigkeiten, 
LOrIcH votdeten u. Drogerien ig’elleinu dp gefan.z Überali zu haben! [>] 
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Rus edlen Weinen ee 
dar Asbach. Ur ne 











Der »Simplicifimus« erfheint wöchentlich einmal, Beftellungen nehmen alle Poltanftalten, Buchhandlungen und Zeitungsgefhäfte jederzeit entgegen. — Bezugspreife : das Vierteljahr 48 M., bei direkter Zufendung In Deurkhland 
und Öfterreich 62 M., Ungarn, Czechoflowakel, Jugoflavıen, Polen und Leuiand 70 M., Finnland 93 M., Holland $ fl., Dänemark, Schweden und Norwegen 8 Kr., Schweiz 9 Fr., Italien 15 L., Großbritannien 8 sh., 
Frankreich, Belgien, Luxemburg 15 Fr., Spanien 9 Pes., Überfee 80 M., Liebhaberausgabe in Deutfchland und Öfierreich 100 M., bei direkter Zufendung in Rolle 150 M., übrige Länder das Doppelte der einfachen Ausgabe, 
Anzeigenpreis für die 7 gelpaltene Nonpareilie»Zeile 15 M. — Alleinige Anzeigen-Annahme durch [ämtliche Zweiggefihäfie der Annoncen-Expedition von Rudolf Molfe, 
Redaktion: Dr. R. Geheeb, Dr. H. E. Blaich, Peter Scher. Verantwortlich für die Redaktion: Peter Scher, Münden. 


Verantwortlich für den Inferatenteil; Max Haindf, Münden. — Simpliciiimus=Verlag G. m. b. H. © Co.. Kommandit= Oefellfhaft, Münden. — Redaktion und Expedition: München, Hubertusfiraße 27. — 
Drud von Strecker und Schröder, Sustgart, — In Öfierreih für die Redaktion verantwortlich: Johann Fröfdhel, Wien VI. — Expedition für Ölterreich bei J. Rafael, Wien I, Graben 28, 























Anzeigenpreis für die 7 gespaltene Nonparei 











Der Philofoph 





Bei 
Gicht, Rheumatismus, Diabetes, 
Nieren-, Blasen- und Harnleiden, 
Sodbrennen usw. Bei Diphiherie zur 


Abwendung von Folgeerscheinungen. 
8 8 EINUNBEN. | gen ich Ya fagke, hat das Leben immer 


> Brunnenscheifien und can Fachtnger Zantroibära, — | rein gefage zu mir, und zu diefem Nein habe 
ich dann Ja fagen müfjen.“ 


Man befrage den Hausarzt. 











_Die galante Jet 
Bücher der Siebe u, des Frohlinns 
Dr ee Me nfteingplars S 








Alle Damen sind begeistert von der erfrischenden 
Wirkung und von dem herrlichen Duft! 


Hersteller: J. Kron, Hofseifenfabrik, Mifchen. 



















Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 
erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung und 
ohne Berufsstörung bei frischen und veralteten 
Leiden. Ausführliche Broschüre mit Anweisung 
zur Selbstbehandlung und vielen Dankschreiben 
versendet diskret gegen Mk. 5.— 
Dr.C.S. Raueiser,med.Verlag, Hannover, Odeonstr.3. 


"sscaridi 
Wurmmitt: 











im Leuchtturm, en 
ohneAlkchol. EinAtom genügt 
Wunderbar natürlicher Duft 
Das ftets willkommene Gefchent! 
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Gein neues Gefamf-Berzeichnis 


verfendef auf Verlangen an Fnterefjenten umfonft und poftfrei 
mm der Berlag von Alberf Langen in München-19 um = Neu: Iltufion MollAccord, 
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STIMME SEINES HERAN 


Bringt dıe Aervorragendsten 
Instrumente, und 
Künstlerpfatte N. 


Ef en 


Offizielle Verkaufsstellen in allen:ötdadten, 











Die deutfchenWeltkurorte Böhmens 


harlhnd —INoriendud—TTOnzens 


Haupitkurzeit: 1. Mai — 30. September. 


Einreifebewilligung und Paßvifum durch: die tfchechoflovakifchen Konfulate in München, 

Berlin, Bremen, Breslau, Chemnitz, Dortmund, Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg, 

Köln a. Rh., Leipzig, Nürnberg und das tfchechoflovakifche Reife- und Verkehrsbüro 
in Berlin W 9, Potsdamerplatz 3. 


DEF” Auskünfte und Profpekte durdı die ftädtifchen Kurverwaltungen. "WE 
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Die verebrlichen Lefer werden gebeten, ficy bei Beftel- 
lungen auf den „Simpliciffimus“ beziehen zu wollen. 








ist die führende Marke 
für Photo-Platten und 
Chemikalien, 
VerlangenSiediePerutz- 
Literatur Nr. 17 gratis. 
Otto Perutz, Trocken- 
plattenfabrik, München 





mptat, 
Comptator 


ans Sabielny 
Dresden-Sa. 2 


11.—20. Tausend. 


Iacheils" 


mit 6OAbbII- 
dungen. 
Behandeltauf 1408eit. Nackt- 


Patscahnduung Sufiut 127224. 
Vi R. Ungewitter, Stuttgart-$, 


Ein Schicksal 


voll Glück und Harmonie er- 
blaht Ihnen, ein Ratge 








sundheit, 8; 
eisen etc., oln Führer 
Istand wird 
etos Horo- 


egon Einsen- 


in Mk. I—, 


trolog. Büro 





Briefwechfel u. Detannt- 
fhaften werben fters mit 
FM gutem Grfotg von Damen 
u. Herren angebahnt durch 


ende, AB. ganı Deusfdland 
verbreit.Deutfche Srauen 
zeitung, Leipzig Bs. 1.0e- 
Tug erreichte 400 Angeb 
Drobebeit ZME 
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Dreilehrreiche 
Hefte über 
1. Harnröhrenlel 
der Frau. 2 Boba 
Mannesschwäche. V 
‚ohne Berufsstörung 
diskret. Schreiben 
sein wollen. / Dr. 
Berlin NW 205, Rathenowerstrasse 73, Sprechst. 10-1, 
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‚nach Gebrauch DIN, 
Knie ee 


Een, je Gnstlsbroschüre 
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Verfand zmune 307 70:4: 
durch den alkinigen Herfteller Apoihekenbefitzer 
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SBRIEFMARKEN 


190 vd Ayunrku M. 22.50 | 36 ud. Ds Khan N... 


| Stück Mk. 
Porto ex 





Geschlechtsleiden 









oiden Sie befreit 
H. Schmidt, Spezialinstitut G. m. b Hr 
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Samstag, 10.tovember 1906 


Heute ift fehlechtes Wetter eingetreten. Es blieb 
Lange finfter, und als ich in den Hof fan, regnete es. 
So befteht Ausficht, daß es die fubmiffe Pappen- 
dedelberrlichkeit verwafcht. 
Unter den Büchern, die mir Hirtb fchiete, befindet 
Ach aud Morig Bufh, „Tagebuchblätter“. 
Es ift fein Genuß, die Schreibfeligkeit des fervilen 
Gadıfen zu beobachten. Aber mandes Ift lehrreidh 
und zeigt, wie föricht die füddeutfchen Nationa- 
liften über Perfonen und Gefsichte urfellten. Ye 
mebr man erfährt von den internen Vorgängen, 
defto mehr fühlt man fidy abgeftoßen von der 
Art, wie des Reiches Herrlichfeit zufammengeleimt 
wurde, 
Eine Perfönlichkeit wie die des Kronprinzen 
Briedrih müßte allein die Breude am Erfolg ver- 
derben. 
Als folgfamer Schwiegerfohn weiß er die Be- 
fchleßung von Paris zu bintertreiben; die lange 
Belagerung bringt militärifhe und  politifche 
Schwierigkeiten, was den Kronprinzen aber nicht 
veranlaßt, der Hintertreiberei ein Ende zu machen. 
Die Milde, weldye er den Branzofen zeigt — um 
dafür in englifchen Blättern gelobt zu werden —, 
verwandelt fid) in undankbare Härte gegen die 
füddeutfchen Kriegsfameraden: 
Er fage Ende November 1870, man ‚bätte die 
Bayern zwingen müffen, Im Bertrage (mit Preußen) 
mebr einzuräumen, 
„Dann“, antwortet Bismard, „tann ich Euer Kal. 
Hoheit nur empfehlen, daß Gie die bavrifchen 
Armeetorps bier entwwaffnen.” 
Das war Ironifch gemeint. 
Der Kronprinz felbft aber fchreibf in feinem Tape- 
bud) unterm 3. November: 
„Delbrüd meint, man babe dod) einen Bundes- 
genoffen wie Bayern im gegenwärtigen Augenblide 
nicht mit Gewalt zum Eintritt zwingen können; 
Ich aber behaupte, daß wir uns unferer Macht gar 
nicht bewußt find, folglich das, was wir ernftlicd) 
wollen, auch zweifellos Fönnen.“ 
Der Kronprinz wollte den Zwang; rüdfichtslos. 
In denfelben Tagen, als das 1. bayrifche Armee- 
Borps, weldyes diefer deutfche Rede angeblich bei 
Wörth kommandiert bat. in den Kämpfen um 
Drleans die Probe beftand. 
Die gefhichtliche Wahrheit bat die Aufgabe, alle 
Legenden zu zerftören. Die Legende vom ritterlichen 
Kronpringen wird gründlich zerftört werden. — 
Uber Walderfee fand ich eine treffende Notiz. 
Er fprad von Paris als von „Babel“, und er 
wollte es ruiniert haben. 
Dem braven Moritt Buch geflelen diefe Worte, 
Und er wäre ja fonit kein Gadyfe geiwefen. 

' 


Sonntag, 11.November 1906 


Heute ift wieder Sonnenfcein, und ein kühler Dil- 
wind bat alle Wolfen vertrieben. 

Ich bin nun menfchenfreundlih genug, um Diefe 
Wendung zum Befferen nicht zu bedauern. Es war 
nicht allzu ernft gemeint, wenn ich den Münchner 
Fefttagen das fihlimmfte Gudelmwetter münfcte. 
Wär’ Ich der Herrgott, ließe Ih auch die Gonne 
fcheinen. 

Die „Reden Kaifer Wilhelms” babe ich beinahe 
fertig. Ich lege das Gkriptum auf Die Seite, um 
wieder ans Luftfpiel zu geben. 

Derleitet durch ein Beullleton Ludwig Bauers ließ 
Ih mir die Einakter Courtelines [dien „Die 
Wage“, „$ 330°, 

Der Wiener Skribler bat gelobt. wie diefe Kerle 
immer loben. Wenn eine Sache wenig Ausficht 
auf Erfolg bat, finden fie die Gadye gut. 

Weil ihnen der Neid auf Tantitmen nicht in die 
Beder kommt. 

Geftern ftand in den „Neueften Nachrichten“, daß 
im Berliner Lefjingtbeater ein Stüd furchtbar aus- 
gepfiffen wurde. Gogleich meldete Richard Nord- 
haufen, es feien Dichterifche Werte in dem Gtüde 
enthalten, und er ruft f&hmergvoll: ecce poetal 
Leo Greiner, der ebenfalls durchfiel, erhielt von 
Nordbaufen den Lorbeer um die bleiche Gtirne 
gewunden. Man Bönnte aus all dem einmal für 
den Gimpliciffimus eine gute Gatire fchreiben: „Die 
Premitre*, 

An Tafchner fchrieb ich einen längeren Brief und 
Iciete ihm meine Pläne für das Tegernfeer Haus. 


Der Mafftab 10:14 will mir beinahe beffer ge- 
fallen als der 11:15, 

Ih will die Räume nicht Mein baben, jedod 
nehmen einige Quadratmeter, um die er zu groß 
ift, einem Raume Die Gemütlichkeit. 

Geftern erhielt ich die Sigungsberichte der bayrifchen 
Kammer von 1870. 

Am 18. Juli übergibt der Gtaatsminifter von Prandh 
dem Haufe einen Gefegentiwurf. „Den Kredit für 
außerordentliche Bedürfniffe des Heeres betreffend” 
für die Mobilifierung 5600000 fl., für den Laufen- 
den Unterhalt für den Reft des Jahres 1870 auf 
21 100.000 fl. 

Graf Bray befpricht die Lage und gibt der Kam- 
mer offiziell befannt, daß der König am 16, Zuli 
(Samstag) den Mobilmachungsbefebl erlaffen habe. 
Der Zweite Präfident Graf von Geinsheim be- 
antragt die Bildung und Wahl eines befonderen 
Ausfhuffes von neun Mitgliedern, 


Dr. Marquard Barth beantragt, die Gadıe 


an den (fchon gewählten) Zweiten Ausfhuß zu 
verweilen. 

Jedenfalls aber müjle noch beute das Plenum 
wieder zufammentreten. 

Der Erfte Präfident Dr. von Weis erklärt, da 
man dem Ausfhuß die Erledigung nicht vor- 
fchreiben Laffe. 

von Gtauffenberg unterftügt 
Barth. 

Dr. Kräßer unterftügt den Antrag Geinsheim; 
er will die Summe genau geprüft haben. 

Dr. BöL£ will der Befchleunigung tvegen die Sadje 
dem Zweiten Ausfhuß überwiefen haben, 
Marquard Barth motiviert kurz no einmal 
feinen Antrag. 

Der Abgeordnete Greil findet, daf es fi 
zunächft lediglich um eine Bormfrage handelt, und 
da man nicht vom Thema abjchweifen fol. 
Bifcher entgegnet ihm, er betrachte es nicht als 
eine Bormfrage, ob In dem Augenblide, in welchem 
deutfches Gebiet Durch den Beind bedroht ift, rafch 
zur Abtvehr gefchritten, oder Damit gezögert wird, 
Dr. Kräßer erinnert die Kammer daran, man 
babe auch bei anderen Sadyen Ausfchüffe gewählt, 
zum Beifpiel für Tar- und Gtempelfaden. — 
(„Große Unrube* bemerkt der Kammerbericht.) 
Dr. Marquardfen beantragt Schluß der 
Debatte, 

Die Kammer befchließt ihn; und befchließt welter 
die Bildung eines befonderen Ausfchuffes. 

Die öffentlide Eigung wird um zehn Uhr unter- 
brodhen, abends um fieben Uhr tieder auf- 
genommen. 

Um fieben Uhr erklärt der Erfte Präfident, da 
der befondere Ausfhuß fich Fonftituiert bat. Bor 
ftand Dr. Ruland, Gekretär Dr. Chleidh, 
Referent für den politifchen Teil Dr. Jörg. für 
den finanziellen &. Kolb. Der Ausfhuß fei noch 
nicht zur Erledigung der Sache getommen. Ber- 
mutlich fel er, der Präfident, in der Lage, die 
öffentlihe Sigung für den 19, Julk nachmittags 
vier Uhr, anzufegen. — 


den Antrag 


Montag, 12. November 1906 


Das fhönfte Wetter. Klar und Broft, Mein 
Nachbar zur Linken, der Mann mit den Anlagen 
einer Balonyerfau, äußerte zu intermaier, er 
möchte gerne mit mir im Hofe fpazierengeben. 
Hintermaier winkte energifh ab, „Was glanben 
denn Gie? Der Herr Doktor bat diefe Erlaubnis 
bloß vom Minifteri.“ Und zu mir fagte Hintermaier: 
„Das ift feine Gefellfhaft nicht für uns." — 
Die Verhandlungen der bayerifchen Kammerfigung 
am 19. Juli. Dr. Jörg erklärt als Referent, 
da der Ausfchuß die geforderten Summen zwar 
beiillige, aber nur zum Smwede der Aufredyt- 
erbaltung einer bewaffneten Neutralität, Er be» 
gründet aus politifhen Gefichtspunkten Diefen 
Befhluß. Er fagt, er babe den Eindrud, dr& der 
entfeglihe Krieg feinen Urfprung nehme In einem 
wirklichen oder eingebildeten Verftoß gegen die 
Hofetikette. Bei den Akten, die dem Ausfchuffe 
vorlagen, befand fi eine Note Bismards an den 
norbdeutfchen Gefandten in Münden. Der Schluß- 
faß diefer Note heißt: „Seine Majeftät der König 
von Bayern wird ein Gefühl dafür haben, daf 
Benedetti den König auf der Promenade wider 
deffen Willen provozierend angeredet hat, um obige 
Borderung ftellen zu können.“ 


ee 


Iörg fagt weiter, daf Sranfreidy fih erboten habe, 
die Neutralität Bayerns zu refpektieren, und daß 
Grammont dem bayrifchen Gefandten Grafen 
Quadt verfichert babe: „felbit fiegreich werde Frant- 
teich feinen Buß deutfchen Bodens nehmen.” 

Der Abgeordnete Fifcher entgegnete in längerer 
Rede. Am empfindlichften babe ihn berührt, daß 
fih Dr. Jörg bemüßigt fand, es gleicyfam als ein 
Derdienft der Majorität des Ausfchuffes zu rühmen, 
daß niemand an ein Zufammengeben mit Srankreich 
date. Schmerzlich fel ihm aufgefallen, da Jörg 
von einem Kriege fpradh, der zwilchen anderen 
Mächten geführt werde, das heißt zwifchen zwei 
fremden, 

Jörg erwiderte: „Herr Bifcher bat gleich im An- 
fange feiner Rede ih gewaltig In das Zeug ge- 
worfen, weil ich gnefprodhen habe von ‚anderen 
Mächten" und das fei Deutfchland und Srankreich. 
Ich bemerte dem Heren Bifcher vorderband: Es 
It Preußen und Brankreid.* 

Nun fprah Dr. Sepp. Die Rede ift berühmt 
geworden, fchon weil fie fo unerwartet kam. Der 
ultramontane Abgeordnete fagte: „Zwifchen geftern 
und beute liegen zehn Jahre.“ Er wollte für be- 
waffnete Neutralität fprechen und babe die Rede 
vorbereitet. Er könne den Entwurf nicht brauchen. 
„Halten wir uns wie fremd zurüd, fo wird der 
Kriegsmwagen über uns binrollen; wir ernten im 
Srieden keinen Dank, unfere militäriiche Jugend 
keine Ehre... Was mich am meiften empört, ift 
die Infolenz, daß man es wagt, von Srantreid) aus 
Briefe an uns zu fehlten mit der Zumutung, der 
alten Waffenbrüderfchaft mit Napoleon mit Wort 
und Tat zu gedenken... Wir halten es für eine 
nationale Schmad) und erklären es für Baterlands- 
vercat, an fold) ein Bündnis je wieder zu denken!... 
Wir werden In den Krieg eintreten mit allem 
Ernft und aller Kraft. Gott gebe den Waffen der 
Deutfchen den Gieg!* 

Dr. Bölf nahm das Wort und fprach feine freudige 
Überrafchung über Die Rede Gepps aus. Er wirft 
einen Rüdblid auf das, was man immer die volle 
Souveränität Bayerns gebeißen bat. Cie bat ge- 
Tchichtlich nie eriftiert. Zuerft gebörte Bayern zum 
Reiche und ftand unter dem Kalfer. Als dies auf- 
börte, ift Bayern nicht Ins Breie gefallen, fondern 
es bat fich in der rbeinifyen Bundesatte Napoleon 
zu Leiftungen verpflichten müffen, Später trat 
Bayern in den deutfchen Bund, und feine Heere 
unterftanden dem Bundesfeldheren. 

Wer könne Bayern die Pfalz garantieren? 
Napoleon? Der garantiere erft fich feloft! 

Nur eines kann die Pfalz und die Rheinlande 
paranfieren: Die bereinte Macht der deutfchen 
Nation, 

Dr. Jörg entgegnet fehr Shwädhlih und fpricht 
dunkel von „Biarrif“. 

DBÖLE Borrigiert ihn. 

Nun kommt eine weinerliche Rede des Dr. Ruland. 
„Unfer Herz fchlägt fo deutfch, als das Herz irgend 
eines Deutfchen fchlagen kann... Db, meine 
Herren, wir find nicht beimatlos, wahrhaftig nicht, 
Bayern, Bayern ift unfer Vaterland! Der casus 
foederis gilt für mich nicht. Wir bleiben neutral.” 
Dr, Gerftner. Er betreitet den Branzofen den 
Willen und die Macht, die Neutralität zu garan- 
tieren. Er weift auf die mögliche Folge eines 
fpäteren Krieges mit Preußen, vielleicht an Geite 
Srankreichs. Hinweg mit diefem frevelbaften Ge- 
danten! 

Nach ibm fpriht von Hörmann. Er zeigt die 
Unmöglichteit der bewaffneten Neutralität, und 
aud), daß fie dem Allianzvertrage widerfpricht. Nady 
Hörmann kommt Dr. Weftermayer. Er jagt, 
ttoß aller Begeifterung auf der andern Geite bleibe 
es kalt in feinem Herzen. Als er fapt, es gebe 
nad) den Prinzipien der Moral einen Standpunkt, 
wo man die Gorge für fein Haus vorziehen müffe 
und dem Nachbar nicht zu Hilfe kommen könne, 
erhebt fich ftürmifches Pfuil 

Der Präfident wehrt ab, Dr. Pfahler beantragt, 
daß Dr. Weftermayer feine Worte miederhole. 
Weftermaper tut es und fagt. daß er unter diefen 
Umftänden keine Luft babe, weiterzureden. 

Nah Weftermaver fpriht Levi und fagt, die 
Pfalz wolle mit Deutfchland gehen. n 
Stauffenberg wendet fich Burg gegen Wefter- 
maper, und dann beantragt Kraußold Schluß der 
Debatte, 


Der Präfident gibt die Lifte der vorgemerkten 
Redner bekannt und eröffnet die Diskuffion über 
den Antrag Kraufold. 

Greil, Weftermayer, Schüttinger fprechen 
dafür, Dr. Bartb dagegen. 

Der Antrag Kraußold wird angenommen. 

Nun fpricht der Gtaatsminifter Graf Bray und 
fagt, daß die Regierung eine bedingungsiweife 
Genehmigung als Verweigerung anfehen müffe. 
Krlegsminifter Breiherr von Prandb fagt, daf 
bei neutraler Haltung Bayern das Vereinbarungs- 
objekt für die ftreitenden Mächte bilden werde. 
Dr, Jörg als Referent bat das lefte Wort. 

Dr. Huttler bringt einen Eventualantrag ein; man 
folle die Mittel genehmigen für bewaffnete Neu- 
tealität oder bei Unvermeidlichkeit des Krieges für 
den Krieg. 

Dr. Schleich bringt den Antrag: Angefihts der 
Kiegsereigniffe zwifchen Preußen und Brankreich 
wird der Regierung für den all der Unvermeid- 
lichkeit des Krieges ufiv, 

Marquard Barth erklärt, daß feine Partei dem 
Antrage Schleid zuftimme, falls der Regierungs- 
antcag abgelehnt würde, 

Der Präfident bemerkt, daß der Regierungs- 
entwurf zulegt an die Reihe fomme, 

Nun Spricht noch Dr. Edel gegen die Neutralität, 
Greil dagegen. 

GStaatsminifter Graf Bray erklärt, dafi die Re- 
olerung Ihren Entwurf fallen laffe und den Antrag 
Schleich akzeptiere. 

Nun kommt die Abftimmung: 

Der Antrag des Ausfhuffes (bewaffnete Neu- 
tralität) abgelehnt mit 89 gegen 58, 

Der Antrag Huttler abgelehnt mit 76 gegen 72, 
Der Antrag Schleich angenommen ohne nament- 
liche Abftimmung. 

Nun kommt Artikel 2, Referent Kolb bringt den 
Vorfchlag des Ausfcuffes, den Kredit nur für 
drei, nicht fünf Monate zu gewähren. 

Der Präfident fegt die Verhandlung aus wegen 
der ftürmifchen Dvationen, Die von der Gtraße 
bereindringen. 

Dann wird der Antrag des Ausfhuffes angenommen 
und zulegt wird dem ganzen Gefege mit 101 gegen 
47 Stimmen zugeftimmt, 


Dienstag, 13. November 1906 
Wundervolles Wetter. Die Mündner haben 
Glüd. Geftern war Peter da. Der gute Kerl 
war ganz befangen duch die Gituation. 

Die Abrechnung vom Bundesfcleßen fam. Jh 
erhielt vier Preife. Und in summa fünfundfünfzia 
Mark, Miet meinem jegigen Gewehre hätte ich 
mir das Dreifacdhe geholt. 
In den Zeitungen macht eine Wiener Affäre Riehl 
Auffehen. Eine Kupplerin, melde Mädchen mit 
Gewalt im Haufe zurüdhielt. Die „Brankfurter 
Zeitung“ fragt mit Recht, warum feiner der vielen 
Herten fi der Armen annahm, die ficherlich ihnen 
ihr Leid Elagten. Und fie findet den Grund in 
der maßlofen Mißachtung der deutfchen Männer 
gegen die Proftituierten, denen fie dabei ihre Lieb- 
kofungen zuteil werden laffen. 
Der Branzofe fiebt auch in der Kokotte Immer noch 
ein menfchlihes Wefen, ja mehr, ein weibliches 
Wefen, das auf Eourtoifie Anfpruch bat. 
Bei Morig Bufch fand Id eine intereffante Mit- 
teilung. Unterm 11. April 1877, Band II, 417, 
Bücher erzählte ihm: „Im Brübjabe 1871 follten 
unfere Truppen viel früher zurücttehren. Aber die 
Königin (i. e, Kalferin Augufta) wollte beim Einzug 
zugegen fein und dody vorher Ihre Badekur be- 
endigen. Daher eine Verzögerung von vier bis 
fünf Wochen, die der Staatstaffe bare neun Mil- 
lionen gekoftet bat. Was die Landiwirtfchaft da- 
durch verloren bat, ift unberechenbar.” 

. 
An einigen Zellentären im Parterregange hängen an 
den Türklinten Handtücher, Riemen, Hofenträger. 
Ich fragte den Auffeher, was das bedeute. Er 
fagte, daß In diefen Zellen Leute figen, die Koft- 
entzug und hartes Lager wegen Verfeblungen gegen 
die Hausordnung als Strafen zuerkannt erhielten. 
Meift find es jugendliche Häftlinge, die an den 
Wänden „Düppeln“, 
Man bat ihnen alle Gegenftände genommen, mit 
denen fich der Menfch aufhängen kann; aljo Hand- 
tücher, Hofenträger und Riemen. 


Die „Neueften Nadjrichten® haben geftern zwei- 
einhalb Boliofeiten über die Ankunft des Kaifers, 
die Dekorationen ufiv. gebracht. 

Die Politik [haltet aus, 

In der „Brankfurter Zeitung” las ich den Bericht 
über einen Prozefi, den der Koblenbaron T. gegen 
eine englifhe Schaufpielerin, Mib Draugbn, zu 
führen hat. SHeiratsverfprechen. 

Merkivärdig deshalb, weil Herr T, Meriktal If. 
Man follte fih erkundigen, ob er nicht Mitglied 
des Eittlichkeitsvereines Ift. 

Die Dentiwürdigkeiten von Luife von Kobell habe 
ich Durchgeblättert. Enthalten nichts. 


Mittwod, 14. November 1906 


Immer der blaue Himmel und Gonnenfdein. 
Die „Neueften Nachrichten“ haben unendlich viele 
Seiten mit der Grundfteinlegung des Mufeums 
yollgedrudt. Es ift eine Geligkeit. 
Das ulturelle Gefhebnis der Mufeumsgründung 
baben Majettät auch durch eine Parade der 
Münchener Garnifon gefeiert. 
Mit Bändern, Lipen, Schnüren und Bederchen 
ind die Herren Offiziere herumgeftanden und fahen 
verftändnisvoll zu. tie die gedrillte Mannfchaft 
die Haren auf den Afpbalt fhlug. Dann kam der 
Drdensfegen, bei dem Wilfenfhaft und Kunft 
färglich. das Militär aber reich bedacht wurde. 
Auch die Dienerfchaft, Dfenheizer. Pollzeidiener. 
Wilhelm Schulz ging leer aus. Bruno Paul aber 
wird ficherlich Diretor der Kunftgerwerbefchule. 
Denn man wird nicht verfehlt Haben, auf die Deko- 
ration der Schiweren-Relter-Kaferne binzumweifen. 

. 


Ih babe mir einige Zeltungsausfhnitte gemacht. 
Einmal die Verhandlung Langen gegen Bohn in 
Berlin. Langen wurde weaen des Tones der 
Erklärung zu bundertfünfsig Mark Gelditrafe 
verurteilt. 

Dann ein Prozeß des Dr. Jofef Müller gegen den 
proteftantifhen Profelfor Hasbagen In Roftod. 
Müller fheint die Moralität Luthers angegriffen 
zu haben; der Proteftant warf ibm Pharifäertum 
vor. Das ift fröhlich. 

Man fagt Immer, daß eine Kräbe der andern die 
Augen nicht ausbadt. Diesmal gab es eine Aus- 
nabme. 

Der dritte Ausfchnittift eine Verhandlung im Wiener 
Reichsrate. 

Am 9, November hujus wurde endlih neben fo 
vielen anderen Gchimpfworten ein Abgeordneter 
vom anderen auf die Kirchweih geladen, Es muß 
wie eine Erlöfung gewirkt haben. 


Donnerstag, 15. November 1006 


Kalt und ftarker Nebel. Bor dem Eifen kam Gang- 
bofer. Er hatte durch Profeffor Klein gebört, daß 
es mit mie gefundbeltlich nicht zum beften ftebe. 
Ich babe Gangbofer berubigt; denn ich fühle mich 
feifch und gefund, wie Immer, 

Der Infpektor wird herzlich frob fein, wenn Ich 
draußen bin. Man gibt Ihm wirklich oft zu ver- 
ftehen, daß fich alle möglichen Leute für mich in- 
tereffieren. Der Bezirksarzt ift, wie mir fcheint. Durch 
foldhe Anfragen gekräntt. Er fühlt ih folidarifch 
mit Stadelbeim, feufzt über die Arbeit, aber ift fehr 
Rolz auf fie. Bei jedem Befuche fagt er: „Willen 
Cie, durch meine Hände geht ja alles, aber au 
alles. Jede Kleinigkeit,” Und: „Sie glauben nicht, 
mas bel uns alles vortommt.” Er bedauert, daß 
der DVolkswig von Anbeginn die Anftalt in ge 
tiffem Ginne fomifh aufnahın und von Gt. Adel- 
beim fpricht. 

Aram fehrieb mir, daß Lifzt nun dod; für das erfte 
Heft des „März” über Ckrafrecht einen Artikel 
fchreibt. Das ift zu begrüßen. 

Aram macht fih auch über die Allegorie im Hof- 
theater [uftig; Gangbofer. beftätigte mir, daß fie 
vom Kaifer und feiner Umgebung nicht „goutiert” 
murde. Nad) der Befchreibung In den „Neueiten 
Rachrichten“, die zwar voll Lobes war, muß fie herz» 
lic fad getefen fein. 

Die „Brankfurter Zeitung” brachte die Rede Divlanis 
In der franzöffchen Kammer; ich f&nitt fie aus. 
Sie ift vortreffli. Ein Gap gefällt mir voraus: 
„Die Deklamation ift eine Parodie der Aktion, die 
Geiwalttätigkeit eine Karikatur der Gewalt.“ 

Ein anderer Ausfnitt: „Der Naturalismus auf 





ah 


der Bühne“ intereffierte mich deshalb, weil er vieles 
entbält, was id; über Theater denke, 

Ich gehe weiter ale der Verfajfer. Mir ift die bobe 
Kultur der Hellenen auch daraus erfichtlic, daß fie 
ihre Tragödien von Schaufpielern mit Masten 
agieren ließen. 

Der fhambafte Menfc zeigt Im Leben Beine große 
Leidenfchaft; er verbirgt Trauer, Schmerz; um fo 
ängftlicher, je feiner er fühle. Warum follten wir 
die Grimaffe der Leidenfhaft auf der Bühne 
billigen? 

Ich lefe Enbels: „Die Begründung des Deutfchen 
Reiches” und machte mir zu befferem Berftändniffe 
des Böhmifchen Beldzuges zwei Karten. 


Breitag, 16. November 1906 
Oberzogen, fühl, windig. Im Vormittag fegte ganz 
Rurz Regen ein. 
Die Zeitungen bringen Baffermanns Interpellation 
über die auswärtige Politik und Büloims Antwort. 
Alles ift in fchönfter Drdnung. Über unfer Verhält- 
nis mit Scantreich fpricht fih Bülow ebenfo be- 
friedigt aus wie über die Verbältniffe mit allen 
anderen Gtaaten. 
Wenn man die Rede gelefen bat, merkt man, dafı 
fie gar nichts enthält. Nur allgemeine Wahrheiten, 
die zehn Minuten vor einer Derwidlung genau fo 
richtig And als ein Menfchenalter vorber. 
Er bat das Nichtsfagen zu einer Kunft ausgebildet, 
Man muß beachten, wie breit und voll Bonbomie 
er fpridht, wenn er etwas Gelbftverftändliches er- 
Blärt, zum Beifpiel daß man höflich und doch energifch 
fein Bann, und tie elegant er entfhlüpft. wo jedes 
Wort eine Bedeutung haben könnte, zum Beifpiel 
über die autokratifchen Beftrebungen des Kaifers. 
Er ftreift fie. er berührt aber nicht den Kernpuntt 
der Sache. Er fagt: „Der Kaifer will feine Der- 
fallungsverlegung”, und über diefen Gaß, den nie- 
mand aufgeftellt hat, weiß er biedere Töne zu 
finden. 
Währenddem echapplert er und fagt nichts über den 
wießlichen Begenftand der Klage, daß der Kaifer 
ohne Verlegung der Derfaffung überall hineintegiert, 
was ihm die Gefügigkeit der Minifter ermöglicht. 
Baffermann tadelt die Anftellung einiger Befandten 
und fagt, bel der Wahl folder Männer haben per- 
fönliche Rüdihten mitgefplelt. 
Treuberzig fragt Bülow, ob man bei Ihm foldje 
Vorurteile Eonftatieren fönne, 
Er weiß recht wohl, da Baffermann nur den Kalfer 
nemeint bat und auf die Anftellung Gpedys und 
Pbilis anfpielte. 
Aber Bülow fpringt vor die Scheibe und zieht den 
Schuß auf ih. 
Es ift bei diefen Interpellationen Immer das gleiche. 
Es kommt nichts heraus, weil der Interpellierte 
vom Thema ablenkt, und es wagen darf, das Parla- 
ment mit „naturgemäßen“ Gelbftverjtändlichkeiten 
abzufpeifen. 

. 
Ih babe mir das erfte Heft der „Süddeutfihen 
Monatshefte” kommen laffen, um zu fehen, wie 
man den „März“ nicht machen darf. 
Die Monatsbefte bringen einen farblofen national. 
ötonomifchen Artikel von Naumann, vier Geiten; 
„Die Gelbftändigteit der Biologie“ von Driefd), 
„Aus der Pathologie” von Albrecht, flebzehn Geiten. 
„Gedanken“ von Pauly. 
Die „Anfänge der Kunft” von Hans Thoma vier, 
„Die Kunftftadt Münden" von Marfop fechs 
Geiten. 
Einen Artikel gegen Hauptmann von Kofef Hofmiller, 
zehn Gelten. 
Einegräßlich langtveilige Befchichte„Meflaszüchter" 
von I3. Weigand, drelunddreißig Geiten. 
Gedichte von Martin Greif. Bi 
Das Heft bat zweiundneungig Seiten, von denen 
das gebildete Publitum nur vierundzwanzig Lieft 
(Naumann, Thoma, Marfop, Hofmiller) und fich 
nur bei zehn (Hofmiller) amüfiert oder ärgert; je 
nad Veranlagung. 
Ich würde von dem Hefte böchftens diefe vlerund- 
zwanzig angenommen haben. 
Im „März“ müffen alle achtzig Seiten gelefen werden. 
It Dies Prinzip uns ftets vor Augen, dann fiegen 
mir, 
„Diogien” find ängftlich fernzubalten; die Gr- 
lehren follen ihre Eier anderswohin legen. 
(Schluß fol) 


Anzeigenpreis für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile M. 15.—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





Schon nach Mit 
aallgem Chlorodont 
rauch ver- Zahnpasta 
schwinden erhält man die 
Zähne gesund 
und 
blendend weiss, 


Mundgeruch 
u. missfarbener 
Zahnbelag. 
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Creme Moufon befeitigt läftigen 

Hautfglanz, reibt fich unfichtbar ein 

N und ift daher zujeder Tageszeil an- 
hergeftellt unter Zufatzvon Creme 

9, Seife ift das grundlegende Mittel 





Creme Moufon wirkt unfehlbar als 
Heilmittelgegen unklare rauheund 
geröfefe Hauf, Sie wird mit einzig- 
artigem Erfolg verwendet: Von Da- 
men und Kindern als Schönheits- 
mittel zur Erlangung einer zarten 
weißen Haut, von Herren zur Be- 
feitigung des läftigen Spanngefühls 
nach dem Rafieren und von Sport- 
treibenden als Konfervierungs- \6 
mitfel gegen Witterungseinfläffe, g 


CREME MO 


wendbar. Creme Moufon-Seife, 
Moufon, außergewöhnlich milde, 
im Gebrauch fparfame Schönheits- 
und Gefundheitsfeife. Prachtvoller 
duffiger Schaum. Creme Moufon- 
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einer verfeinerten Körperkultur. 


Ze] 


Bom Tage 


Die Kaffeekränzchen müffen notgedrungen aus- 
fterben, wenn das Pfund Kaffee fünftigbin, wie 
eo heißt, Hundertdreißig bio bundertfedhzig Mark 
often wird. Aber die Parlamente werden dafür 
weiterleben, fozufagen als Kaffee-Erfagkrängchen. 
Und das ift immerhin ein Zroft. 


Das goldene Münchner Fremdenherz 


Das „Ulmer Tagblatt” Hatte die Namen der 
Abiturienten veröffentlicht, darunter au: „E. H., 
Sobn des Zahnarztes H. in Ulm.” Schon in der 
näcıften Nummer brachte der Verein Ulmer Zahn- 
ärzte folgende Berichtigung: „Der Vater des Abi- 
turienten €. 9. ift nicht Zahnarzt, fondern Zahn- 
techniker.” 


Als neulich bei einer firdhlihen Beler der ambro- 
fianifche Lobgefang angeftimmt murde, gab ber 
Dkonom und MTolkereilbejiger rang Xaver Geebuber 
mit feinem zu Herzen gehenden Baryton folgende 
Tertvoriation zum beften: 

„Großer Gott. wir loben did, 

‚Herr, wir ftärten deine Preife ...“ 


Beldnung von , Scllind 





„D’ Studenten follen halt im Sommer dd Bauern helfen, daß a MUÜli und a Butter in d’ Stadt kimmel Mir Lönna ja afo unfre 


Zimmer beffer an Ausländer vermieten.“ 


Aus engen Knofpen Blatt um Blatt. 


Gieh! Dunkles Leben drängt 


Ein jeder Giebel vor der Stadt 


Hat ein verfonnenes Geficht. 
Ergriffen laufcht der Stein 


Und grübelt wie in fich hinein, 


Neues Leben 


zum Licht. 
Du laufchft bewegt, 


Db denn in ihm nichts werden will? 
Das madt dich fo betroffen ftill, 


D6 fi in Die denn noch nichts regt: 


Sag, wirft du nun ein Gtein, 
Wirft du ein Baum in all dem blühenden Frühling fein? 


Hermann Gcleder 


Strüblings Erwachen 


Beidinungen von D. Gufbranffon) 
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DBom Sang des Lebens 


Losgeriffen, binangezogen, 
mwogend, twebend, 

bin id Werkzeug, dir, Hand, 
Gott meines Bolts. 


— Nicht Here will ich fein. 
Mein Ziel, meine Tat fel, 

nicht zu widerftreben, wo du willft, 
Gott meines Volks; 

denn alles Einzelne ft nichtig. 


— Die Reiber [weben 

über fllebender Erde. 

Dein ftrablend Kind, o Gott meines Volks, 
Rebe’ Ich wieder, mitzufchwingen. 
mitgufingen 

den Gang des Lebens. Philipp Iporfoere 











senkt Avuyrmandyon 





Die Denunziafion 


Der Gtadtverordnete Meufelbad, fünf Kilometer In 
der Runde als Huger und wohltätiger Mann forie 
als Inhaber eines weithin leuchtenden Zylinderhuts 
bekannt, war geftorben. Man batte ihn mit all dem 
Pomp zu Grabe getragen. der einer Lofalberübmtbeit 
feines Ranges zutam, und feine trauernde Witwe 
mußte Drei Sonntage lang In der guten Gtube figen, 
um den zabllofen Kondolenten die Hand zu drüden 
und felbftgebadenen Kuchen vorzufepen. Der Wirt 
„Zum goldenen Debfen“, in_deffen Honoratioren- 
Räbchen der Verftorbene jeden Dienstag- und reitag- 
nachmittag mit drei anderen Gtadtverordneten feinen 
Shoppen Wein zu trinken und feine Partie Schafs- 
kopf zu fpielen gepflegt hatte, lief heimlich In der 
Metallgiehierel des Ortes eine Gedenktafel gießen, 
die von Bronze nicht zu unterfchelden war und die 
Infcrift trug: „Hier weilte Bücchtegott Meufelbach 


eng 


In den Jahren 1890 Bis 1021 an jedem Dienstag- 
und Sreitagnachmittag.” An einem Dienstag, kurz 
bevor er feine Stammgäfte erivartete, ließ der brave 
Wirt die Tafel neben dem Gingang anbringen. 
Scmungelnd überflog er die Jnfcheift, und mit 
Befriedigung Baflierte er Im Geifte fhom Die lobenden 
Worte ein, mit denen die Herren Gtadtverordneten 
diefen Akt der Pietät gegen ihren verftorbenen 
Kollegen anerkennen würden. Aber es kam anders. 
Kaum hatte Herr Hähnchen, der als Erfter beim 
„Goldenen Dehfen“ anlangte, die Tafel erblidt, 
als er ein grimmiges Geficht 309 und fpornftreichs 
umtebrte. Und genau tie er machten es Herr 
Diep und Herr Kulide, die bald danach eintrafen. 
Der Wirt kraute ih verwundert den Kopf und 
wußte nicht, was er davon denken follte. Er las 
die Tafel von vorn nach binten und von binten 
nad vorn, konnte aber weder einen Schrift noch 
einen Gußfebler nod fonft etwas Verfänglices 





Von der nächsten Nummer an kostet 
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entdeden. Da brachte ihm Kulides Emma einen 
Brief, der von den Herren Hähnchen, Dieg und 
Kulide gemeinfchaftli unterzeichnet war und 


folgendermaßen lautete: „An den Wirt vom 
‚Boldenen Debfen‘. Geit mehr als dreißig Jabren 
baben mir mit unferem verftorbenen Kollegen 
Meufelbady jeden Dienstag- und Breitagnachmittag 
in Iorem verfchiwiegenen Hinterftübchen verbradit, 
und niemals baben unfere Gattinnen je etwas 
anderes gedacht, als dah wir an diefen Nach- 
mittagen zu wichtigen Sigungen im Rathaus ver- 
fammelt wären. ©ie haben das drei Jahrzehnte 
bindurch forgfam beivahrte Geheimnis jept preis- 
gegeben und Das in Gie gefegte Bertrauen Ichmäplich 
verlegt, indem Gie der Witwe unferes Kollegen 
Meufelba den tmirklichen Aufenthalt ihres ver- 





ftorbenen Gatten, noch dazu in der aufdringlichiten 
Weife, verraten haben. Es verftebt fi von felt 
daß wir ein Gafthaus, das feine Befucyer in folder 
TWHeife öffentlich an den Pranger ftellt, in Zukunft 
meiden werden.“ 





Lieber Gimpliciffimus! 
Salzburger Babnbof. Perfonenzug von Münden. 
Zugoflavifches Dffigiersehepaar. Zwei Kinder. Gattin 
im neueften Pug, febr grantig gegenüber dem fü- 
ziersburjchen, einem febr bübichen jungen Mann in 
fhmuder Uniform, der einen fehweren Koffer auf 
Rüden trögt. Die umftehenden Bayern und 
) gemü } 
BZucuf 




















der Dffiziersgattin wird der Burfche blutrot, worauf 
ibn ein Umftebender gemütlich tröftet: „Girt es, Das 
baft jeg davon, daß d’ a Gieger bift! 





Der Herr Generalgberarzt a. D. bat fi, da er 
mit feiner Penfion nicht ausreicht, nun doch noch 
entichloffen, als „twirklicher” Arzt tätig zu fein. 
In die erfte Spredftunde fommt niemand, in die 
stveite auch niemand; aber in der zehnten erfcheint 
ein alter Beldzugsteilnehmer und befommt denn 
auc glüdlicd Afpirin aufgefchrieben. „Herr Doktor,” 
fagt der Mann, „verichreiben Gie mir, bitte, doch 
gleih aud noch Rizinus. Wenn dann das Afptein 
nichts Hilft, brauch‘ ich nicht ertta nochmals her- 
zufommen.” 








mE. Tony) 











„Das befegte Gebiet ift doch unfee Kolonie. Warum follen wir die Boches dann anders behandeln als die Kongoneger?* 


Sg 


Sanft Hermes in der Wüfte 


Belnung von Wilhelm Schul) 





— — — Und die Raben brachten Ihm Bernkafteler Doktor des Morgens und Graacher Himmelreich des Abends. Und er frank des Weins, 


Beicheidenes Anfuchen 


In dem Heren geliebte Brüder und Gchweftern! 
&s liegt mie fern, euren guten Willen zu läftern. 
Aber wo Immer ich geb’, wo Immer id) fteh", 
twobin Immer ich fuchenden Auges feh', 

überall tönt es, überall heißt es: 

Die Leute ermangeln des richtigen Geiftes. 

Und wenn fie diejen felbigen bätten, 

dann tät’ er fie aus dem Gchlammajfel erretten, 


Da nun fo viel Redner und dito Gkeibenten 
uns ihre diesbezüglichen Gprüce fpenden, 

fo dürfte wohl kein Zweifel Darüber obwalten: 
fie felbft haben fraglichen Geift erhalten. 


Judes, obgleich fie ihn ftändig zitieren, 
will er fidy Doc) weder zeigen noc) realifieren, 


weshalb fich begreiflicheriveife mandje Bedenken 
binfichtlich feiner in unfte Geele fenten.... 


Ja dem Heren geliebte Schweitern und Brüder, 
ibr des wabrbaften Geiftes gefprächige Hüter: 
Macht Ihn doch, bitte, Sanbgeelilichl Last ibn uns 
ehn 
... Das wär’ fo ein Materiallfationephänomen! 
Ratatdote 


Lieber Gimpliciffimus! 


Ein biederer Albbauer figt neulich mit einem Händler 
aufammen in der „Krone” in E. beim Krübfchoppen. 
Der Händler will ihm feine fchiverträhtige Schweine» 
mutter ablaufen und bietet Ihm biefür fünftaufend- 
fünfbundert Mark. Der Bauer will aber partout 
fechstaufendfechshundert Markt. Nach langem Dis- 
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urieren ift der Händler doch bereit, mehr zu zahlen, 
und gebt bis fechstaufendfünfbundert. Der Bauer 
muß nun fchwer mit fich kämpfen, da die braunen 
Lappen bereits auf dem Tifh berumflattern, und - 
ift fchon halb daran, mit feiner fhwiellgen Hand, 
die ihm der Händler faft bis zur Rotglut bearbeitet 
bat, einzufchlagen, als er feine Prage plöglich fehnell 
zurüdgieht und mit Liftigem Augenzwintern be» 
dauernd meint: „Halt emol, nol', | moln balt, I wöll 
doch no lieber warte" bis nach der Konferenz von 
Genua.” 

Es bereitet fich etwas vor Im Haufe. Gegen Abend 
It die weife Grau gebolt worden. Käthe, Die Köchin, 
fit mit dem Gtubenmädchen anpftvoll fchtweigend in 
der Küche. Aus dem Schlafzimmer dringt in regel- 
mäßigen Abfihnitten ein anfchwellendes Gtöhnen, 
Es wird immer ärger. Da kommt es gepreßt aus 
Käthes Mund: „Morgen fhreib I eahm ab!” 


München, 3. Mai 1922 Vreis 5 Mar& 27. Zahrgang Nr. 5 


SIMPLICISSIMUS 


DELETE BE Pegründet von Albert Nangen und Th. Ch. Beine re 


Aite Rede vocbehalm Fer 


Die Paragraphen von Berfailles BER: 











Solange mit diefem Gewürm nicht aufgeräumt wird, ift alles Debaftieren umfonft. 


Herr Huber 


(Karl Arnold) 





„Dös fan Die fo Zuftänd in unferer Kunftftadte München: z’erfcht 
fehicten f* d’ Poftillon hoam, jeß’ Laffen f" ’n Bruno Walter aa no 
abziag'n!* 


Die Snfel der Anftändigen 
Don Hans Alfred Kihn 


Es ift, bei allen apollinifchen und Dionufifchen Gottheiten, Feine durch zurüd- 
getretenen und fauer gewordenen Jdealismus verurfahte Moralinblähung — 
kein Auspuff fittliher Jndigeftion — ob nein! Es ift eine rein äftbetifche 
Notdurft, die mich peinigt, eine öffentliche Anftalt ins Leben zu rufen — einen 
Naturfhuppart gewiffermaßen — ein Jnftitut zur Erhaltung einer im Aus- 
fterben begriffenen Menfchbeitsgattung. 

Bon Zeit zu Zeit, Immer feltener, febe ich in unferen Gtädten merkwürdige 
Geftalten einherfchleichen, denen die Tragik eines durch Opferfinn, Treue und 
Glaubenseifer verpfufchten Lebens innewobnt. Ybre Mienen enthalten einen 
Mifchausdrut von getretenem Pflichtitolz und beleidigtem Rectsempfinden, 
von einem rechts und links gebadpfeiften Biederfinn, der fih durd die 
Bolgen eines mißbrauchten Moraltrainings [her gefhädigt fühlt. Erbittert 
augleich und verfchüchtert, drüden fie fich an den Häufern entlang, ausgeladht 
und verfpöttelt von der Jugend, verachtet von der Bürgerfchaft und belächelt 
von den TBelfen. Go tragen fie das Ddium ibrer Überboltheit, und felbft 
die Hunde bezeugen ihnen Verachtung auf hündifche WBeife. 

Es find die fogenannten anftändigen Menfcden, von denen bier die Rede Ift, 
und deren zäbes Beftkleben In unferen Gemeinmwefen mid mit ernftlidyer 
Sorge zu erfüllen bepinnt. 

Man erkennt die Anftändigen männlichen Gefhlehts an zwei großen Bliden, 
die in die mitternächtige Beinkleidfeite eingelaffen find. Die Dbermeifter der 
Gilde pflegen auch an Ellbogen und Knieen foldye Einfäge zu tragen. Ihre 
Stiefel und Handfchuhe find aus bugienifhen Gründen luftdurcläffig. Ihre 
nicht mehr vorhandenen Bäucye And mit eifernen Ubrketten bebängt, die wohl 
die Zugebörigkeit zu einem gnebeimen Konventitel verfinnbildlichen follen. 
Die ausgefranften Knopflöcher der Rodauffchläge tragen gleichfalls Vereins- 
abzeichen. 

Die älteren Jungfrauen, Mütter und Großmütter erfennen einander an der 
puftenden Ungeübtbeit, mit der fie eine für ihren Ernäßrungsftand viel zu 
Schwere Markttafche durch die Strafen fehleppen. Außerdem tragen fie mebr- 


farbigzufammengefegte Umbällungen, indenentinnerungsrefte analtübrrlieferte 
Balltleider, Gardinen, Bettvorleger und Gofafchoner eingerebt find. 

Alle Anftändigen haben die ausgelödyerten Altpapiergefichter jener irregeleiteten 
Banatiter, die in der großen Zeit allein von den ihnen auf Marken zuftehenden 
Lebensmitteln zu eriftieren verfudht haben. Noch heute nehmen fie der Gefeg- 
gebung gegenüber eine fchiefe Stellung ein. Cie laffen fih nämlich nicht 
von der Wabnidee abbringen, daß die Gefege befolgt werden müßten. Da- 
gegen wenden fie die Gefete niemals dort an, wo ihr Gebrauh am Plate 
wäre. Wo es nämlich darauf antommt, Gegner aufs Maul zu fclagen, 
Konkurrenten ein Bein zu ftellen und fid) felber auf den Nfolierfchemel weifen 
Pharifäertums zurüdzugiehen. 

€s find aud) uralte Oreife und Greifinnen unter ihnen, Die in twucherifcher 
Abfiht von den Zinfen eines in fogenannter ehrlicher Arbeit zufammen- 
nehungerten Kapitals zu leben verfuchen. Nicht zufrieden damit, pflegen die 
unerfättlichen Greife obendrein mit Dreborgeln auf den Höfen berumzuzichen 
und durdy Abfingung frommer Lieder unfere Mittagsrube zu ftören. Die 
Greifinnen verüben no Im Rolftuhl Helmarbeiten zu ruchlofen Gcyleuder- 
preifen. Die Tödter aus den beffer gewefenen Bamilien eröffnen Bleine Laden- 
nefchäfte, in denen fie Durch) Befthalten an den gefeglichen Höchftpreifen für unferen 
reellen und foliden Wucher eine unerwünfchte Gchmußtonkurrenz bilden. 
Jüngere Zunftgenoffen fteben an den Eten und halten Gtreichhölger, Zigaretten 
und Gcofolade feil. Gie find gewöhnlich nicht mehr ganz. Belleidet find 
fie mit alten feldgrauen Mannfhaftsanzügen, durch die fie unäftbetifche 
Erinnerungen beraufbefchwören. 

Mandye von Ihnen ftünen fi auf einen Gtod, an deffen unterem Ende fi 
eine Eifenfpie befindet. Diefe dient dazu, Die aus den Automobilen unferer 
vornehmen Großkaufleute berausfliegenden Zigarrenftummel aufzupiden. 
Leider gibt es in der Pidergilde immer nod) leichtfinnige und zügellofe Ber- 
fchwender, die ibre Stummel aufrauchen, anftatt fie für den Grundftod eines 
tabatinduftriellen Unternehmens zu fammeln. Man kann das Volk eben 
nie genug zuc Eparjamteit ermabnen. 

Nun fol nicht gefagt werden, daß negen die Anftändigenplage nicht ein- 
gefchritten würde. Unfere leitenden Politifer und Gtaatsmänner geben fi 
alle erdentliche Mühe, diefe Gattung dur Hunger und Schitane zum Aus- 
erben zu bringen. Leider vergeblid. Ye mebr man die Anftändigen be- 
kämpft, defto zäber bängen fie am Leben. Der Drud macht fie nur no 
ftärter. Es hilft nichts: man wird fie irgendiie ifolieren oder Bafernieren 
möüffen. 

Denn fie paffen nun einmal nidjt In unfer heiter aufneflärtes Zeitalter, Cie 
twirten überall ftörend durch ihre unguläffigen Ehrbegriffe und Moralfentiments, 
die fie in aufdringlicher WBeife geltend zu machen fuchen. Gie bilden dadurdh, 
dafj fie weder fhieben noch wuchern nody ftehlen, ein mißliebiges Hindernis 
in dem gefunden Gtoffwechfel unferes Eriwwerbslebens. Allerorten fchädigen 
fie uns Durch Unterbletung. Bel Ausftänden wirken fie als fhädliche Gtreit- 
brecher, weil le das Gerede vom angeblihen Gegen der Arbeit ernft ge- 
nommen haben. Es fol fogar Jdeologen unter ihnen geben, die gefundene 
Gegenftände abliefern, wodurd die Verlierer übermütig werden und die 
Binder dur Nahforfhungen beunrubigen. Die verheirateten Brauen diefer 
Sekte renommieren In gang aufgeplufterter Weife mit Ihrer Anftändigkeit 
und wollen mit Gewalt immer nur von ein und demfelben Marne Kinder 
zur Welt bringen. Wodurch fie unfere Berufs-Erotiter kaltftellen und dem 
Bevölterungepolititer einhelzen. anftatt es umgefebrt zu machen. Mit einem 
Worte: die ganze Gippfchaft hat In unferer wohlgeordneten Gchieberrepublit 
nidyts mebr zu fuchen. 

Nun wäre es aus äftbetifchen Gründen fhade, wenn man fie weiter verfolgte 
und ausrottete, bis dann nach Jabrzebnten auf unferen Jabrmärkten der 
Teste anftändige Menjd ausgeftellt werden würde. Etiva wie man uns heute 
die leßten Asteten zeigt. 

Man erwäge: es handelt fih um ein paar taufend Doltsgenoffen, die ziwar 
wirtfchaftlich ftörende Bakteren und unnüße Eifer find, denen jedoch immerhin 
für den Kulturbiftoriter ein gewifjer Geltenbeitswert innewohnt. Diefer liehe 
ih fehr Iukrativ ausbeuten. Dadurch nämlich), daß man fämtliche anftändigen 
NMtenfhen auf einen Haufen zufammenbringt — In einem großen umgäunten 
Gehege etwa —, fie darin Im Großbetrieb ernährt und beberbergt und fie 
Im übrigen gegen Entgelt befichtigen läßt. wodurd) die Koften für ihren 
Unterhalt gededt werden. 

Ich denke mir die Drganifation fo: Jrgendwo in unferem gefegneten Vater- 
lande macht man einen Gee ausfindig, mit einer Jnfel darin, lieblih anzu- 
fhauen, fruchtbar und von landiirtfcaftlicyen Reizen, Auf diefer Infel 
werden umfangreiche Holzbaraden errichtet, mit Gchlaffälen und Cpeife- 
räumen, Unterbaltungs- und Lefegimmern, Dienftwobnungen und allem Zu- 
bebör. Das Ufer wird mit bobem Gtadhjeldraht umrahmt, der nur an einer 
©telle paffierbar ift. 

Alsdann fammelt man im ganzen Reiche die Anftändigen. Dies ift beileibe 
nicht fo fehrwierig. Man braucht nur in allen Etädten und Dörfern auf 
fallende Plakate anzufchlagen, durd) die das Volk zu irgend einer allgemeinen 
nationalen DOpfertat entflammt wird, zu einer großartigen alteuiftifchen Ge- 
famtbandlung. aus der auc) nicht der geringite Ginn und Zwed berausfcaut. 
Dann foll man einmal fehen, mit welcher Begeifterung überall die Anftändigen 
aus ihren Löchern beraustommen und an den bezeichneten Orten zufammen- 
ftrömen werden! Nunmehr werden fie nah Diftrikten geordnet und In großen 
Transportzügen an den Gee verfrachtet, dafelbft auf eine Fähre umgeladen 
und ausgebootet. 

Die Leitung der Jnfel befindet fih In den Händen eines weifen Pfychiaters, 
dem ein Gtab von Affiftenten, Gebilfen und bandfeften Wärtern beigefellt 
ift. Diefe find nötig. denn es find fchon bier und da an Anftändigen gelinde 
Zobfuchtsanfälle feitgeftellt worden. Im allgemeinen find die Anftändigen 
friedlich; es ift noch nicht entfchleden, 06 ihr Zuftand auf einer gutartig fich 
äußernden NMeurofe beruht oder auf einer bupertcophifchen Entartung des 
Geiwiffens, die unter Berfümmerung des Erwerbstriebs vonftatten gebt. Auf 
jeden Ball find fie bier unfchädlich gemacht, können nach Herzensluft ihrer 
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Zugend frönen und ihren Befchäftigungen nad- 
geben. Ganftmütige Schweftern forgen für Ihre Be- 
baufung und Betöftigung. 

Die Mehrzahl der Anftändigen wird ziwedmäßig 
mit Leichter Gartenarbeit befchäftigt, zu der fie fich 
meift febr willig und anftellig zeigen. Auch zum 
Füttern und Behüten der Haustiere laffen fie ih 
nern verivenden. Einige, denen eine unausrottbare 
Neigung zum Handeltreiben innewohnt, dürfen fich 
auch bierin betätigen. Es wird auf der Jnfel eine 
befondere, immer ftabile Münzenforte eingeführt. 
Die Anftändigen Eönnen fib nämlich nicht an die 
fidelen Schwankungen unferer Währung gewöhnen, 
ihr Bebhartungsvermögen läßt fie immer um mebrere 
Börfentage zurüdbleiben, Niemand bindert fie bier, 
die Infelprodußte nach Ihren veralteten Brundfägen 
von Treu und Glauben untereinander auszutaufchen. 


Andere obliegen fünftlerifchen oder wiffenfchaftlichen 
Neigungen. Goldye Infaffen werden in befonderen 
Räumen untergebradht, wo man fie ungeftört ihre 
Erzeugniffe aufbäufen läßt. Wieder andere ent- 
wideln WWeltbeglütungstheoreme und umfangreiche 
Hoeen zur Rettung der Menfchheit. Man läßt fe 
Bereine gründen, Vorträge halten und für die An- 
ftaltszeitung kleine Artikel fchreiben. 

Nach Beierabend wallen alle Infaflen in meiß- 
getvafchener Anftaltstleidung unter erbaulichen Ge- 
fängen durch den Park. Um nice aus der Übung 
zu kommen, veranftalten fie etbifhe Diskuffions- 
abende. Hieran fchließen fih friedliche Zerftreu- 
ungen, wie Brettfpiele um Mobrrübenfceiben, 
Blindetub oder Bäumchenverwechfeln. Die ehe 
maligen Kriegsfreitilligen ftellen ihre Krüden in 
Poramiden zufammen und taufhen freundliche Er- 


Berliner Bilder 
XII, 
Slimmer- Diele 


Innerungen aus an die unterfchledlichen Lüufe- 
gattungen der großen Zeit. 

Die Männlein und Weiblein werden tunlichft von- 
einandergetrennt gehalten, Etwa zuftandefommender 
Nahmwuds wird den Eltern fofort entzogen, Damit 
diefe ihn nicht Ducch ihren moralpädagogifhen Ein- 
Muß Iebensunfähig machen. — Wir aber werden für 
die noch lebenden Anftändigen gern ein übriges tun. 
Auf großen, Iururiöfen Dampficiffen werden wir 
ihre Infel umfabren, werden Ihnen binter dem 
Stacheldrabt zufchauen und fie auch in ihrem Helm 
befichtigen. Wir werden ihnen beim Gemüfebegießen, 
Dichten und Gtallausmiften, beim Redenfhtoingen, 
Gänfehüten und Handeltreiben fowie bei der ütte- 
rung aufchauen und uns an der drolligen Wichtig. 
Beit Ihres Bebarens erfreuen. Und vielleicht werden 
wir fie fogar ein bißchen beneiden, 


Karl Arnold) 





„at willfte? Je wär 'ne fcharfe Konkurrenz für Henny Porten, wenn it mehr Bufen Hätte!“ 


— GB 


Die fteigenden Sleifchpreife 











„Ja, der Bauer — das ift ganz was anderes!” 


ga 
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CREME PERI 


Ein gesundes Aussehen 


ist undenkbar ohne eine gesunde Haut. Um diese 
zu erlangen und dauernd zu erhalten, ist eine stets 
zweckmässige Pflege der Haut unerlässlich. Das 
geeignetste Mittel hierfür ist «Creme Peri». Sie 
enthalt alle diejenigen Stoffe, deren die Haut zur 
Erhaltung eines jugendfrischen Körpers bedarf, 
reinigt sie von Staub und allen Unreinheiten und 
schützt sie gegen die Unbilden der Witterung. In 
dem hohen Gehalt an dem von den Ärzten so schr 
geschätzten Hamamelis-Extrakt liegt der Grund 
für die verblüffende Wirkung von «Creme Peri». 





\ den fiernpel 6) 


nberg UHenz- Köln 





«Cräme Peri» reibt sich - sofort tocknend - unsicht- 
bar in die Haut ein. Sie kann deshalb, ohne störend 
zu wirken, zu jeder Tageszeit angewandt werden. 





Abstehende 
Ohren 


worden durch 


EGOTON 


Überall erhältlich! 


sofort anliogend 





Neuzeifliche Formen Dr.M. Albersheim 


\n attbewahrter Qualırdt 








Fabrik feiner Parfümerien 


Frankfurt am Main 








Summiabsatz 
dereinzige ohne Fehler: 


Öringt dıe Rervorragendsten Qusserst elasti 
Instrumente, und und dauerhaft 
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„Hätten Cie keine abgelegten Anzüge zu verkaufen?“ — „Bedanre | on Dr mod. Guntz. vershl, 
fehr, ich frage ja felber meine abgelegten Gacyen.* Verlag, München 23, Pontfach | 





AUTOMOBILE 


in weltbekannt erstklassiger Ausführung 





WERK MANNHEIM: Personenwagen 


WERK GAGGENAU: Personenomnibusse - Gewerbewagen 
EEE FRE FEN IT EBEN] all. Art-Feuerspritzen - Traktoren Motorpflüge-Feuerwehrleitern 


BENZ & CIE. - toiorenisbrik Aktengesaischen ° MANNHEIM 








Dr. Lahmann s 
EL DERST EST IE LE HELL En 


Jn allen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu haben, wo nicht, 
weisen Bezugsquellen nach Ed. Lingel=-Schunfabrik: AG : Erfurt 
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Scharlachberg Meifferbrand 
BiıngenoRh, edelster deutscher Weinbrand. 
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Aus W. Döring, Handbücher des Feuerlösch und Rettungsweseim: Brand des Rathauses in Amsterdam 


m 7. Juli 1652 








Feuer breitet Jich nicht aus, haft du Ncinimax im Baus 


MINIMAX G.m.b.H., BERLIN 
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EN W8, UNTER DEN LINDEN 2 
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Ein Dpfer der Zeit 


eingeftelle if!“ 


NV 
IBie Eonnteft du dich foweit vergeffen, und noch 


Dazu mie einem windigen Franzofen ?* — „Aber 
Papa, wo doch jeße alles bei uns auf Erfüllung 


AR. @cieh) 


anflavin- 
Baftillen 


ed 
zur Deslofdtion der Mand- mad Rafenhöhle 
belonders dat 
Grippe, r'etet- Neiseptodene. De- 
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Schnupfen. 


Desinfizierend! 
Erhältlich inallenApotheken u.Drogerien 


Bauer & Cie., Berlin SW 48 = 





Eine Entfettungstur 


follten alle Korpufenten vornehmen und eine Bor» 
beugungsfur alle zur Korpulenz Neigenden. Wir 
raten Ihnen 30 ramm Toluba-sterne zu faufen. 
Davon nehmen Gie dreimal täglich 1 bid 2 Gtüd, 
Toluba-sterne enthalten ifenthanlic erprobte, 
wirffame, dabei völlig unihädlide Stoffe von 
feftzehrender Wirkung. Wenn Ihre Apolhete 
ober Drogerie Toluba-sterne nicht führt, [hreiben 
‚Sie an das Pharm. Kontor E, Wolf, Hannover, 

















Frauen erwacht! 


Hütet Euch vor „weisen Frauen*! Lest nach ver- 
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it Euch von Sorgen ! 
nahme, Porto extra. — 


r, Stuttgart 40, Schloßstr. 57 B. 










|Wenn aus intimen 
Handschriften- und 
Charakter-Studien 
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Der Verfasser von 
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Dr. Hoffbauer's gasch. 
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Bezugnahme auf den 
„Simplicissimus“. - - - - 
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CUX = Beliebtes Nordseebad — 
Reisowog Hamb "4 nd B non 
LU 031 1 ERITREA EHE HE LOHTE 


kostonlos durch die Badevorwaltung 


Das «Nordree Pe z 
Vorsaison: 1.30, Juni. Hauptkurzeit: 1. Juli bis Anfang September. 


Nadhkurzeit; Anfang September bis Anfang Oktober. 


Winterkurort. Wirksamstes deutsches Nordseebad » Perle der Nordsee 
Mehrmalige tägliche Eisenbahnverbindung (Schnellzüge) über Norddeich mit PIE 
Jedesmaligem Dampferanschluß nach Norderney. — Regelmäßige Dampfer- OHNE FABBZWANG 
verbindungen mit Bremerhaven-Bremen und Cuxhaven-Hamburg über Sommerkurzelt Mai-Oktober » Kühler Sommer, warmer Horbat 


Helgoland. — Ständiger Flugverkehr. Auskunft erteilen die Auskunftastellen des Verbandes Deutscher Nordseoblder, de 
Allgemeinen Deutschen Bäderverban; und dio Badeverwaltang Helgoland, 








Auskunft und Führer gegen Rückporto durdı die Badeverwaltung, 


———— , |WESTERLAND-SYLT 
Borkum ++ 


$ 
J 
minteckurot er | Wittdün a. Amrum SEEtRSERERE 
$ 
$ 
J 


Stärkste Nordseobrandung » Grösste Soebadeanlage Deutschlands » Elegantes Badeloben 
Auskunft und Prospekte in allen Verkehrsbüros und durch die Badovorwaltung 


elektrische, therapeutische Bäder, pradıtvolle Näheres durch die Kurvorwaltung 


Wandelhallen 


Kurkapelle 'orzügliche Verpflegung 
7 7 Prospekte durdı die Badedircktion 7 7 


u" Mildestes Nordseeba. Ärztlich empfohlen! 

Windgeschützter Tannenwald » Vorzüigliche Verpfleg Angenehmor 

‚Aktien-Gesellschaft „Ems“ (Emden) und Borkumer Kleinbahn- und Dampfschiff- - Aufenthalt -« Höhere 8 aloe. H# r-Schnellz ab 1. Juni 
Jahrt-A.-G., Borkum. Schnellste tägliche Verbindung mit Emden (Außenhafen) im $ Kein Pass . Winterkuren »- Führer bei Einsendung dos 





Anschluß an die Bäderzüge. 4 mal wöchentliche Verbindung mit Norderney. = + - - Portos kostenlos durch dio Badovorwaltung 
III nun un un unun 


Wyker Dampfschiffs-Reederei-G.m.bh.H. 


Schnellste und sicherste Verbindung nadı Wyk und Amrum über Niebüll-Dagebült 
Unmittelborer Anschluss an die vom 1. Juni verkehrenden Bäder - Schnellzüge 


Rruhiges Fam ilienbad ‚ 5 Dr a ana east 
jervorragend schöner breitor Nordssestran: ” elch- Sooklima « Windstilloe Park go 
Bee en ee ans: | Stürdstrand-Föhr =: u: 


Roisoweog über Norddeich mit Dampfern 
dor Aktion-Ges. Rooderel Nordon-Frisia San.-R. Dr. Gmelins Nordseo-Sanatörium wit Jugendhelm und Pädagoglum (bisher Einj.-Berecht.) 


Prospekte und Fahrplan bei Einsendung des Portos 
B zu Eisenhahnstation. Auskunft 
- F und Führer kostenlos 
usum n Holstein jurch ao nadovomatenn 


kostenlos. Die Badevorwaltung 
WANGERODOGE srsecswiaer 
ordsee er 
Unübertroffen kräftiger Wellenschlag » Breiter, viele Kilometer langer Strand » 2km | — I N S E L Ss P I E K E R (0) 0) G mer 
lange Strandpromenade » Modernes Warmbadehaus, verbunden mit Sr Lesehalle 


mit Aussicht auf See » Damen-, Herren- u. Familienbad » Licht- u. Luftbäder « Elektr. 
Licht » Kanalisation « Tägliche Flugverbindung mit Bremen, Berlin usw. Bahvantarataretennn 


Tägliche Lloyddampfer-Verbindung ab Bremerhaven und Wilhelmshaven, sowie ab 
Caroltmensielmit len Dampfert Wengeropgee/8 Prospakla darck dia Bodeksernlsdn orüseena an () E00 Familienkad 


durch das Vorkehrsbilro 


Norddeutscher Lloyd Bremen H A pP A G 


Prospekte durch die Badoverwaltung 


Fahrten 


Lloyd-Gesellschaftsreisen "ach den Nordseebädern 


mit eleganten Salonschnelldampfern 


an die Wasserkanla von Bremerhaven nach Schnelldampferfahrten 


in der Zeit vom 2. Juni bis 10. Sept. 1922 Norderney , Borkum / Helgoland | zach Cuxhaven, Helgoland, Hörnum-Sylt, Westerland-Sylt, Eabjero, Au- 
mit Anschluß nach schlad nach Amrum, Föhr, Norderney, Borkum und Julat, nach Borkum 

Ausführliche Fahrplänekostenlos Amrum, Wyk, Westerland und Hamburg. teils von Helgoland direkt 

durch allo Vertretungen des Norddeutschen Von Bremerhaven und Wilhelmshaven nach | Ermäßigte Pfngst- und Sonntagsfahrten . Ablabrt von Hambure-St. Pauli, Landungsbrücke 

Lioyd. Reisebüros u. Elsonbahnstationen, sowie Wangerooge 5 Tage gültige Schiffsrück- Turbinenschnelldampfer „Kalser" wird wieder in Dienst gı 

durch dio Abteilung Seobäderdienst des fahrkarten. Tagesausflug- u. Sounta Logierhäuser in Hörnum-Sylt 

Norddeutschen Lloyd, Bremen, Bahntofst.& kartenmitermäßigtenFahrprelsen. Fahrpläne kostenlos durch den Seebäderdienst der Hamburg-Amerika-Linie, Hamburg4 u.dessonVortretungen 


Lioyd-Luftdienst G. m. k.H. * Deutsche Luft-Reederei 


Benutzen Sie die Luftpost nach Norderney, Wangerooge, Westerland-Sylt 
Auskunft bei allen Vertretungen der Hapag und des Norddeutschen Lloyd 
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Stadelheimer Tagebuch 


Don Ludivig Thoma 
eituh 


Samstag, 17. November 1906 
Am Morgen ftarker Wind; In der Nacht hatte es geregnet. 
Als () mit Hintermaler in den Hof ping, winkte er mir im 
jatterregange und zeigte nad) einer Zelle (Nummer 5). 
Im Hofe fagte er mit, da drinnen ihje der Bädergefelle 
Yohann Lingg, der die Pfarrermutter Köpel in Blödtach 
ermordet habe, Er bat ld durdh einen Brief felbft verraten. 
ler fit er wegen Babrraddiebftahls. Nachmittags lieh mich 
Ölntermoier einen Bli® In die Zelle werfen. Der Burfche 
faß aber mit dem Rüden gegen uns, und id) konnte fein Ge- 
Nehe nicht eben. Noch weiß er nicht, daß fein Brief In die 
ände der Behörde gekommen Ift. 
ein Nacbar zur Linken, der „Wamperling”, wie Ihn 
Dintermaier heißt, findet fi allmählich in bie Gituation, 
die allerdings für ihn fior® verändert Ift, weil er draußen 
{üglich achtzehn bis zwanzig Liter Bier trinkt. 


Sonntag, 18. November 1906 


Schönes Wetter, Der Wind hat nadigelaffen. Geftern las 
I die Berbanblungen in der baveifchen Kammer über An- 
habme der Verfalller Verträge. 

ie begannen am 11. Januar 1871 mit dem Referat Jörgs 
und endeten am 21. Januar. Cie dauerten alfo elf Tage 
ang und brachten vierundvierzig Reden von Abgeordneten. 
au die Bemerkungen zue Gadhe und die Mlinifterreden. 

In ungebeurer Wortfchwall. 

In biefen elf Tagen It alles, was der Journalismus an 
törlöten Gefclchtsfälfhungen von Aretin bis Dr. Gigl ver- 
tochen hat, mit unbarmberziger Breite vorgebracht worden. 
le Redner der Linken fprachen relativ gut, aber aud) unter 
{nen war Peine ragende Geftalt, die mit der Tatfache ver- 

Öbnen fönnte, daß unfer bayrifches Parlament anno 1871 
Auf demfelben Niveau ftand mie 1906. 

S fehle auch nicht am luftigen Momenten, 

"Sepp exbittet fich das Wort zu einer faktifchen Berich- 
finung, fehweift aber bald ab und erzählt. wie es ihm er- 
Aangen ift, als er zum erftenmal auf einem Bloß über eine 
Stromfehnele fubr. 

er Pröfident v. Weis deoht, ihm Das Wort zu entziehen, 
Denn er nicht bei der Gace bleibt. 

epp fährt weiter: „Bor fünfundztwanzig Jahren ftand Ich 
an den öden, menfchenleeren und ummwirtlicen Ufern des 

fen Meeres, und es ging mir zu Herzen —“ 
Präfident: „Ich entzlehe dem Herrn Dr. Sepp das Wort.” 

an hat nie mehr erfahren, was Ihm zu Herzen gegangen ift. 


Montag, 19. November 1906 


Gedeter Himmel, aber ziemlich milde Temperatur. Wenn 
is dom Hofe durch den nördlichen Parterregang zurüd- 
Omme, gebe ich Immer an den Gträflingen vorbei, die um 

apport fih gemeldet haben und Im Gange aufgeftellt find. 

18 ic) heute an der Gchar vorbeitam, madjte einer: „Pf! 
Herr Thoma! Piel" Ich drehte mich um und fab den Haufel 
von Finfterwald. den fie wegen Wilderns auf ziwel Monate 
on das Bitter gehängt haben. Wie Ah Hintermaler aus- 
Audrüden pflegt, 

eftern las ich In Platons „Phädon”. 

leber entzücten mic) die Maren Gedanken, das Auffpären 
e leßten Folgerungen, diefe dDucdhdringende Beiftesarbeit, 
die Beine Hinderniffe beifeite felebt, fondern allen zu Lelbe 
Gebt und jedes Wenn und Aber und jede Möglichkeit eines 
Inurfes herangiebt, ih felber Schwierigkeiten fbonungs- 
08 aufdertt, um dann nad Überwindung einer jeden einen 
ehelichen rechten Gieg der Gedanken zu erringen. 

amit vergleiche man Hegel oder Bichte, die fon in der 


Sprache Unffarheiten hoffen und fich immer in eine Hupo- 
tbefe verrennen; die immer von oben, nicht von unten zu 
bauen beginnen. 

Es ift mir ein großer Genuß, mir den weltweifen Gteinmep 
Sokrates vorzuftellen, wie er ein Bein über das nudere 
fehlägt und zuerft die Thefe aufftellt, welde den Hörern 
befremdlich Blingt. Ift ein befonders Kluger unter ihnen, 
wie Kebes, fo läßt er ibn recht nad) Herzensluft den Cat 
befämpfen und ihn die Gchlachtreihen feiner ftreitbaren @e- 
danken entwideln. 

Sreundlih bört er Ibn an, fordert auch die anderen auf, 
ihre Einwärfe vorzubringen, und fammelt fie alle, 

Dann fichtet er fie, indem er fie wiederholt, das ganz Un- 
baltbare fogleidh abfertigt, das aber, was ftihbaltig fceint, 
ausführlicher beleudjtet. Und in der Wiederholung nun 
fhält er die Hüllen ab, um zulegt rein und losgelöft von 
Irrtümern den Kern feines Gedantens den bewundernden 
Breunden zu übergeben, 

Dazu komme im Pbädon die menfchliche Größe des Mannes, 
der heiter in den Tod geht. 


Dienstag, 20. November 1906 


Schönes Wetter. Heute war Langen bier, und das war nun 
der Ießte Befuch bei dem Gefangenen. 

Ich arbeitete heute viel an der juriftifchen Abhandlung für 
den „März“ und las daneben in Onden: „Das Zeitalter des 
Kalfers Wilhelm.” 

Das Buch ift nut wegen der vielen Details. Ganz befonders 
gefiel mir die Polencede Dr. Jordans in der Paulsticche vom 
26. Juli 1848, 

Auch eine Rede Döllingers vom Auguft desfelben Jahres 
ift bochintereffant. weil fie vieles enthält, was Döllinger 
fpäter befämpfte. 

In den „Neueften Nachrichten” ftand die Unterredung Bang- 
bofers mit dem Kalfer. Im Auszuge natürlich. 

Der Artikel ift gefehlt abgefaßt und läßt den Kalfer als 
lebensmürdigen und femperamentvollen Herrn erfcheinen. 
Eine unfomparbifce Figur ft der Kaifer auch ficherlich 
nicht, 

Aber ganz gewiß auch kein überlegener Menfch. In feinen 
Neigungen wie in feinen Außerungen Durdfchnitt. Das 
zeigt am ftärkften fein ünftlerifches Empfinden, das über- 
haupt Die befte Richtfehnur zur Beurteilung einer Judi- 
vidualität gibt. 

Wilhelm I. ift im böchften Grade banal in feinen Kunft- 
anf&hauungen, und das überträgt fich auf fein ganzes Auf- 
treten vor der Öffentlichkeit. 

Die Begelfterungen, welche er zeigt, find vielleicht nicht ge- 
madt. Aber fie find auch nicht ftark. 

Eine hohe C-Trompete erregt in Ihm die großmächtigften 
Wallungen. Ich denke Immer an das Trompeterkorps des 
Gardedutorpsregiments, wenn ich feine neueften Gemüts- 
bemwegungen lefe. 

Die konzertierten einmal im Lömwenbräußeller. Mufit wie 
jede, Aber dann fam das Blanzftüd, Alle Mufter legten 
die Müpen ab und ftülpten die Adlerbelme auf und zogen 
die großen fÄwedifchen Handfhuhe an und bliefen Ihre Ban- 
faren im Gteben. 

Da war's aus. 

Die ganze Herrlichkeit der preußifchen Gefchichte ging den 
Bierpbiliftern auf. Es war eine ungebeure Begeifterung. 
Die Begeifterung Wilhelms II. 


Mittwod, 21. November 1906 


Ein pracitvoller Morgen. Wenn ich jet in den Hof komme, 
begrüßen mich alle Gpafen. Cie kommen gleich, weil Ich 
ihnen täglich Brotfrumen ftreue. Kaum trete Id ins Freie, 
fo hebt da und dort einer neugierig den Kopf aus der Dady- 
rinne und wartet auf die Gpende. 

Den Bädergefellen Lingg babe ich jept fehon öfter gefehen. 
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Der Gedanke, daf der Mann obne Ahnung von felnem 
drohenden Schiefal in der Zelle figt und die Tage bis zu 
feiner Entlaffung zäblt, it peinlich. 

Die Auffeher winken fih mit den Augen, wenn fie an der 
elle vorbeitommen. Cie willen, daß der Mann nur ein« 
mal noch feifche Luft atmen wird. An dem Morgen, an 
dem fie ihn aufs Gchafott führen werden, 

Heute babe ich viel gearbeitet und wenig gelefen. 

In der „Brankfurter Zeitung” ein gutes Beullleton über 
Johannes von Müller, 

Ich will mir demnächst die Denkwürdigteiten des Junkers 
vd. Marti verichaffen. 


Donnerstag, 22. November 1906 


Regnerifch. Aram fehreibt mic über meine Vorfcläge für 
den „März". Ich babe gerade heute die „Gedanken über 
unfere Strafredhtspflege” fertig gefchrleben und bin gänzlich 
ausgepumpt an AÄrger und politifher Verdroffendeit. 
Geftern wadhte Ich mitten In der Nacht auf und plagte mic 
mit Vorwürfen, daß id) meine Zeit bier fo ftart an politifhe 
Eifays bing, ftatt mic vielleicht Stoffe für Novellen zuredht- 
zulegen. 

Aber wenn man die Tage zählt und auf die Schläge der 
Uhr bordht, fehlt das Behagen, ohne das ich mir eine foldye 
Arbeit nicht denken kann. 

Ich bringe fhon den Dialog im erften Akte von Papa Beer- 
mann nicht heraus, Jh muß hören und fehen, m diefer 
Einfamteit wird mir alles unter der Hand pathetifch oder 
arimmig. 

Alfo ettvas, das gar nicht zum Luftfpleltone paßt. — 

In der „Brankfurter* war heute ein Geuilleton über Hoben- 
lobes Memoiren. Bieles, was id) mir notiert babe, war 
aitlert, 

In den „Neueften Nachrichten” Iefe Ich. daß eine ver- 
nleichende Darftellung des deutfchen und ausländifchen Gtraf- 
redhts bei Dito Liebmann in Berlin erfchienen ift. 

Darin ift auch die Rede von einem neuen Prefdelikte, das 
man zum Beften der deutfeben Nation ertidsten till, 

Die „Verberrlihung des Verbrechens“ heißt der Embryo. 
Was wird das Reichsgericht aus ibm machen, wenn er wirt“ 
Ud) ausgereift werden follte! 

Weld ein Beld für ftantserbaltende Auslegungen! 

Kommt diefes Gefech In den Reichstag und ftimmt das Zentrum 
dafür, dann bole ich mir die Akten über Die Reichstage- 
gung vom 4. Dezember 1874 heraus und Halte der Partel, 
an deren Rodihößen der Böttchergefelle Kullmann hängt, 
das Kiffinger Attentat unter Die Nafe. 


Hintermaler If febr erboft über meinen Nachbar mit den 
zweibundertachtzig Pfund. „Die fette Gau gebt nicht aus 
der Zelle, und es ftintt bei Ihm wie in einem Gchafftalle.“ 
Er rübrt oft kein Effen an, und das verübelt ihm Hinter 
maler, der feine Pflegebefohlenen fröhlich fehen will. 


Breitag, 23. November 1906 


Ein wundervoller, later Tag. Der Mond wälhft, und die 
balbe Gceibe ftebt weiß am blauen Abendhimmel. 

Ein kräfılger Dftwind gebt über die Perlacher Kartoffel- 
felder und Bringt auch in meinen Gefängnishof den Duft 
vom Walde herein. 

Alle Sinne färfen ih und ahnen die Freiheit. 


Heute fagte Hintermaier ein bedeutendes Wort. Er Mapte 
wiederum über den zentnerfchweren Nadybar und feinen Ge- 
ud. „Diefer Menf bat eine Ausdünfung. Gchredbar! 
Eine Ausdünftung, fag’ ih Ihnen, wie ein Monarch.” 


Im franzöffchen Genate hat der Ulttamontane Baudin de 
Billaine gefagt, er bedauere, daß die frangöflfchen Katholiken 


nicht dem Mut hätten, auf die nenen fie gerichteten Der- 
folgungen mit den Mitteln der rufliihen Terroriften zu er» 
tidern, 

Er interpellierte Elemenceau, ob es wahr fei, daß Brantreidy 
mit England eine Militärkonvention abgefchloffen babe. 
Glemenceau erwiderte, daß er die Jnterpellation im Gtaats- 
Intereffe nicht beantworte, und daß er weder „ja" noch 
„nein“ fage. 

Ich komme von dem Gefühle nicht los, dafı Elemenceau und 
Picquart eine Gefahr bedeuten. Das ift fihjer: wenn Picquart 
die Konftellation für günftig hält, — und er bat den Blaren 
Geift, um fie richtig zu bewerten, — dann felägt er los. 
Kühl und überlegt. 


IC babe ihn bei Langen In Paris Eennengelernt. Damals 
entlafiener Dberftleutnant. Bon verbindlichen Manieren, 
rublg. ohne jede Graltation, aber alte Augen. Und fo 


beftimmt in Anfichten und Außerungen. Ych erinnere mich, 
daß wir vom Burenkrieg fpradyen; es war März 1902. Jh 
redete mit mehr Entbufasmus als Gactenntnis. Picquart 
fagte: „Es dauert böchftens zwei Monate, und die Gadye 
in Güdafcita ift zu Ende.“ 

Ich war ärgerlicy, denn diefe Propbezeiung paßte gar nicht 
zu meinen Anfiyten und Hoffnungen. Damals war gerade 
Methuen von Delarey gefangen. 
und ich fchwelgte In Hoffnungen, 
die fich freilich nicht auf Tatfachen 
gründeten. 

Und alfo, diefes Enappe Ucteil, das 
kühl und fiher abnegeben wurde, 
ärgerte mich; vielleicht aud) darum, 
weil es einen ftarten Eindrut auf 
mich machte, 

Picquart bat recht bebalten. Ein 
paar Monate fpäter tvar die Buren- 
face zu Ende, 


fih greift. 


Ich Habe heute ein Gedicht auf Carufo 
im Affenhaufe gemacht. 


Samstag, 24. November 1906 


Schönes Wetter; doch Nebel bis 
gegen Mittag. Der Bädergefelle 
Lingg weiß nunmehr fein Gchlefal. 
Er ift beute vernommen worden; den 
ganzen Tag. 

Nazi fcorieb mir heute aus Berlin; 
er bat das Hllismodell zum Schiller 
fertig. Ich freue mid) fehr über die 
Auffaffung. Bon allen Geiler 
monumenten, die id) kenne, zeigt 
keines fo prächtig die perfönliche und 
Stammeseigenart des Dichters. 
Zafchner hat Ihn Hingeftellt als ehr- 
lien Schwaben; dünnbeinig, wie 
der kränkliche Mann war, fmal- 
brüftig, nichts von Eleganz In der 
fehlanten Gigur; etwas vom Mar- 
badper Gchulmeifter. Go muß er 
ausgefehen haben, Auf anderen 
Monumenten bat Giller immer 
das wohlgeformte Rotokobeln, die 
runde Wade, 

Zafchner bat Ihm richtige Blau- 
beurer Schäfertwaden bingefegt, wie 
Nie Ihm von Bottes und Rechts wegen 
nebören. 

Aber wie ih dann in der feitlichen 
Haltung des Kopfes, im leicht ge- 
beugten Oberkörper die impulfive 
Natur unferes Briediih Schiller 
ausdrüdt, und im Antlih der ehr- 
liche Jdealismus — das Ift eine 
Breudel 

Ic ftelle Ihn mir auf den Gchreib- 
tif, wenn Jonaz eine Kleinbronze 
macht. 

Heute babe ich viel am Luftfpiel 
gearbeitet; es kann ausgelajfen 
genug werden. Aber ich habe Gehn- 
fucht, einmal etivas Ernftes für das 
Theater zu machen. 

Ein einfaches, fhlichtes Menfchen- 
fchifal recht wahr in unfere Zeit 
bineinzufegen. 

Aber Rube gehört dazu, 





Gonntag, 25. November 1906 


Platons Gaftmabl. Auch) darin zeigt 
fih das künftlecifche Empfinden 
Platons fo weit überlegen, wie er 
feine Philofopbie gewiffermaßien 
movelliftifch vorträgt. Hier im Gaft- 
mable gibt er Bilder von unbe- 
feorelblichem Reize; er flellt die 
fprechenden Menfcben fo lebendig 


Hin, daß wir mitten unter ihnen werfen. 


Xaver Moosbichler von Dachau, Süddeutfch- 
lands Schwergewichtsmeifter im Mafkrug- 


meilen. Und nidjt weniger als die Gedanken felbft feffelt 
uns der Eindrud, den fie im Entftchen fihtbar auf die 
Hörer machen. 

Diefes Unmittelbare, das Anfhauliche, it überaus wertvoll. 
Er nimmt den Gedanken die kränkliche Zimmerluft; wir 
überteagen fie nicht erft auf unfer Empfinden, unfere Zeit, 
unfere Anfhauungen. Cie fteben nicht auf vergilbten Blättern 
und müffen nicht erft im Lefer twieder lebendig werden. Gie 
werden gefprocdhen von Menfcen, die wir leibbaftig vor 
uns feben, und wir figen mit unter den Zubörern, beobachten 
ibre Wirkungen auf die anderen und vergleichen damit die 
Empfindungen, die fie in uns felber erregen. Vielleicht ift 
fo der Bunft- und fittengefchichtliche Wert diefer Abhandlung 
für uns nod bedeutender als das Gtofilide. Mit ein paar 
Stridyen ift uns das Außerliche der geiftvollften Unterhaltung 
gexeidhnet; wir hören nicht nur, was Phädros, Paufanios, 
Arkftopbanes fprecben, wir fehen au, wie fie in das Gefpräd 
eingreifen, jeder vom andern verfchleden, feinem Wefen ent- 
fpredend. Und wie deutlich beben fidy die Berfihiedenbeiten 
beraus, ohne daß auch nur ein Ctrich grob gezeichnet wäre! 
Dann wieder, wie tweife und Lünftlerifch verfährt Platon, indem 
er Die Lehren nicht wie Donmen aufftellt, fondern ihre Be- 
gründung durch Rede und Gegenrede gibt, 


Deuffcher Sport 


Es ift tief bedauerlic), daß bei uns die Nahäffung des englifhen Borfports Immer mehr um 
Deutfchland befigt dod, mwahrlid) bodenftändige Kampfesarten genug! Erfreulicher- 
weife hat man jegt angefangen, fie fportmäßig zu betreiben, 
deutfche Champions im Bilde vorführen. 





Obrfeigenmeifter. 


er 


Wir können heute zwei junge 


Emil Drobitfh aus Eonnewig, der fächfifche 


Das it alles Leben. 

Ib mußte an eine Erzählung über Hegel denken, der In 
der Nacht vom 13, auf 14. Oktober in Jena eine philofopbifche 
Abhandlung fertigftellte und über der Arbeit die laute Welt 
um ih herum vergaß und nicht merkte, daß eine Schlacht 
gefchlagen wurde. 

Die Anekdote ift HüGfb. Aber fie pibt mir Bein imponierendes 
Bild von diefer Gelehrfamtelt. Cie blieb ungeftört dur 
den Schlachtenlärm, aber aud) ungeftört Durch alle Wirklichkeit 
und alles Leben. Und ihre Erzeugniffe weilen uns nich! 
aufs Leben bin, fondern auf Tinte und Lampenfchein. 


Montag, 26. November 1900 
Brüb und abends hängen dite Nebel um den Befängnio- 
bof; genen Mittag bricht die Gonne durch und lacıt der 
tiefblaue Himmel. 
Ih babe mid) geftern noch einmal auf den Dichterfluhl 
nefegt und Die Hamburger Polizei angefungen. Die Ver- 
bandlung nenen Anita Augspurg hatte rohe Epzeffe der 
Cchuleute an den Tag gebracht. 
Der BädergefelleLingg bat den Mordeingeftanden und zerflieht 
jept In Tränen. Er fubr an einem Morgen mit dem Rade auf der 
Landftrafe. Da fah er eine alte Frau; er ftieg ad, erftach fie und 
raubte das armfelige Befigtum, das 
fie bei fich trug. Er weiß; nicht mebr, 
warum er die Tat begangen bat. 
Die Auffeber fhlldern In als ftillen, 
gutmütigen Menfchen, Hintermaler 
beißt Ihn den „dummen Schtwaben- 
buben*. Jh möchte nice Richter 
fein, — 
Heute bin ich vom Beyieksarzt ge- 
wogen worden. Beim Eintritte habe 
ich 97,9 Kilo mit Anzug gehabt, 
heute wiege Ich 93,5 Kilo, Alfo ab- 
nenommen um I Pfund. Ohne Anzug 
würde mein Gewicht betragen: etwa 
172 Pfund, 


Ich habe in Wilgelm Ranbes „Villa 
Schönotw” gelefen ; das Buch gefällt 
mie nicht. Jm Mittelpunkte der Er- 
säblung ftebt ein Berliner. Um Ihn 
recht als folhen zu Bennzeichnen, 
läßt Ihn Raabe unendlich viel und 
alles durchelnander reden. Das ftört 
und macht zulegt das Buch unge» 
niefbar. 

Dagegen lobe Ih mir die „Leute 
aus dem Walde”. 


Dienstag, 27. November 1900 
Heute endet meine Gefangenfhaft 
und endet diefes Tagebuch. 
Wieder malt die Gonne goldene 
Bleden an die Mauern meiner Zelle, 
aber ic) betradyte fie fröhlichen 
Herzens. 
Ich febe nicht ohne Befriedigung 
auf die Zeit zurüd, die Id) bier au- 
nebradht habe. Die Einfamteit war 
mir eine liebe Breundin und Helferin 
bel der Arbeit. 
Ich babe manches gelernt, Nicht 
zulegt, wie nüglich es ift, die Zelt 
einzutellen und jeder Gtunde des 
Tages ihre Aufgabe zuzumwelfen. 
Ich babe vieles nelefen. Da mic 
nichts zerftteute und Id) darum nichte 
flüchtig tun konnte, babe Ich ftrenger 
geprüft, als es fonft wohl meine 
Gemwohnbeit if. 
Ih konnte auch den Wert eines 
Buches daran meflen, ob es miıh 
von dem Gefühle des efangenfeine 
frei machte und meine Gedanken 
binaustrug. 
Eines darf ih fangen: daß Ich au 
keiner Zeit empfindlicher gegen 
Phrafen war, und dafı mich niemals 
ein falfhyer Ton ftärker verlegte ale 
in diefen fechs Wochen „der Ein- 
famtelt. 
Ich babe auch mandjes gefchrleben 
und manches vorbereitet, und ic 
hoffe. daß Ich mich von den Beblern 
freigebalten babe, Die ich fo deut- 
li an anderen fah. 
Und damit fchliehe Ich. 
Münden, 27, 
Dr. Ludmio Thoma Iftbe 
niereinhalb Libre aus dem Befäh 
belm entioffen morben. An dee Pforte er 


(Ib. Tb. Heine) 





marteten Ibn elne Ampabl von Bceunden, di 
bei felnem Exfebelnen In ein Hoch ausbeacher 
Dr. Zhoma, ber etone bloß ausieht. aber bei 
putem Humor Ift, beftieg ein bereit gehaltene 
Automobll. 

(Mändynes Deuefte Nacgeichten) 
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Das Märchen vom Geelforger 


Da fie merkten, daß den Gterbenden die Brage 
nad) den leten Dingen heftiger zu bewegen be- 
gann, hatten fie dor noch zum Pfarrer gefchidt. 
Er war wie ein Menfch getommen — ernfthaft, 
fohlicht und ohne Würde, 

Der Kranke fah Ihn prüfend an, nahm feine Hand 
und bebielt fie einen Augenbli® in der feinen. 
Er fprad mit fhtwadher Stimme: 

„Es ift aus. Aber — ich kann nit glauben, 
Ich Bann nicht!” 

Der Pfarrer wifchte mit einem Tuche, das am 
Kopfende des Bettes lag, zart über die Stirn, 
auf der dünner Schweiß bervorgetreten war. 


„Wenn Cie nicyt glauben können, fo wird Gott, 
der alles gibt — alfo auch Die Fähigkeit zu glauben —, 
es wohl fo und nicht anders haben wollen.“ 

Der Sterbende laufchte mit offenen Augen, und 
ein faum merklihes Vibrieren machte feine Lider 
erbeben. 

„Quälen Cie fi nicht“, fagte der Pfarrer. 

Da trieb ein leßtes, ein bäuerifch fpigfindiges Miß- 
trauen den Gterbenden, zu fagen: 

„Aber wozu find Gie dann da?“ 

„Ich bin da,” ertwiderte der Pfarrer und fab jenem 
mit feftem Bd in die verlöfcenden Augen, „Id 
bin da, um Ionen Mut zu maden, daß Sie nicht 
Heucheln — aud wenn Cie jegt nicht glauben 


können!“ Emanuel 


Lieber Simpliciflimus! 

Mein Junge Karl Auguft Ift fehs Jabre alt. Da 
er auf dem Lande aufrwächtt, ind Ipm mandye Vor- 
gänge der Zeugung und der Geburt, Die den meiften 
Stadtkindern ein Geheimnis bleiben, fon voll- 
Ntändig geläufig. 
Nun fiedt meine Hündin Kora einem frohen Er- 
eignis entgegen. Nach unferer Beredönung It Diefes 
fon feit einigen Tagen fällig. und mein Junge 
fießt diefem Samilienzumads mit Spannung ent- 
gegen. — ie nun eines Tages, es war Im Monat 
Gebruar bei geimmiger Kälte, die Kora fo rund 
und mohlgefüllt wie eine Tonne daftebt, Mopft Ihr 
mein Junge wohlmollend auf den dien Baud) und 
fagt: „Da haft Du ganz recht, KRora, lafı Die Jungen 
man nod) fo lange drin, bis es wärmer wird.” 


Gelnung von Wilhelm Chat) 





„Die Höflichkeit ift Leine Pflicht, und nich Höflich fein ift noch Lange nicht grob fein. Hingegen zum Beften der mehrern freimütig 
fein ift Pfliche; fogar es mit Gefahr fein, darüber für ungefittet und bösnreig gehalten zu werden, Ift Pflicht.“ 


ae 





Rendezvous im April 


8. Deubnen) 


„Ach entfchuldige, Fieber Artur, daß ich dich eftvas habe warten Lafjen!* 


Gefpräch in der Dämmerung 


Es gebt dir fchlecht, dich drüdt der Schub. 
Nun nörgelft und quengelft du Immerzu 
und macht als larmoyanter Pbllifter 

das bifichen Leben die ne mod) feifter. 


„Das Leben... ja, wenn's bloß das Leben wär'! 
Aber zähnefletfchend drobt Kinterher 

der Tod und erfhlägt mich mit Enöcherner Hand 
tie eine arınfelige Blieg’ an der Wand!” 


Run ja, den Gold bezahlt Ihm jeder: 

das Mannsbild fo gut wie der Hofentrompeter. 
Stimmt fon‘... Und die giles völlig nleic, 
als was dich trifft feiner Hippe Gtreich? 


Wie fagte vor Zeiten der Freiherr vom Gtein? 
Well wir fterben müffen, follen wir 
tapfer fein! Rototdete 


Anerkennung 


Mifter Chapman aus Ehicago lebt fih München 
an. Ein alter Münchner Bürger ift unermüdlich, 
Ihm alle Gebenswürdigtelten zu zeigey — fogar 
die Pinakothek, die er bei diefer Gelegenheit felber 
tennen und fchägen lernt, 

Im Hofbräu bemängelt Mr. Chapman allerdings, 
daß altoholifche Getränke öffentlich genoffen werden 
dürfen; dafür erkennt er aber die fittliche Wirkungs- 
fähigkeit des Trinkgeldverbots in der Ttambahn 
an, und von der überaus böflihen und gebühren- 
freien Paßrevifion auf der Polizei ift er geradezu 
entzüdt. : 

Me. Chapman Ift mit dem Drganifationstalent der 
Deutfchen im allgemeinen zufrieden — aber ein 
eigentlicher Höhepunkt fehlt noch. 

Da geleitet der elftige Bührer den Gaft eines Tages 
vor die Gtadt hinaus und fle kommen unter lehr- 
baften Gefprächen bis nahe an die Brofibeffelober 
Brüde. 

„Das bier,“ fagt der Münchner mit Lokalftolz 
„das bier If nun die berühmte Brüde, von der fih 
faft alle Gelbftmörder unferer Stadt in die far 
flürgen.” 

Das Wort Ift kaum gefprochen, als fich eine dunkle 
Geftalt, die feltwärts gefauert haben mochte, mit 
einem Anlauf auf das Geländer fwingt und Im 
nächften Augenblit auch) {Kom in der Tiefe ver- 
feowunden ift. 

„Mein Bott!” fehreit der Münchner, furditbar er- 
fhroden. 

Auch Mr. Chapman ftupt einen Augenblit. Dann 


verfhönt ein anertennendes Läheln feine harten 

Indlanifchen Züge. Er nimmt die Pfeife aus dem 

Mund und fpricht: 

«Aoob — ein fehr gute Drganifation !” 
4 Deter Eher 


Die Beamten 


Was der nörgelnde Untertanenverftand an der 
deutfchen Berwaltungsproris heute am meiften aus- 
zufegen Hat, ift die angebliche Überzahl der Beamten. 
Benn man aber genauer hinfieht, ft Die Kritik bier 
wie auf fo vielen anderen Gebieten lediglich ein 
Ausflug von Übelwollen und ungenügender Über- 
legung. Man vergegenwörtigt ib eben nicht. 
welche Überfülle neuer Pflichten dem modernen 
Staat erwachfen Ift. Hat man früher Arbeitsämter, 
Wohlfahrtsminifterien, Wohnungsämterund Miets- 
einigungsämter gehabt? Hat man Wuchergerichte 
und Preispräfungsftellen gekannt? Hat es Be- 
aufteagte für die Ein- und Ausfuhr, Drganifationen 
gegen Kapitalflucht, Steuerbinterziebung. Ketten- 
bandel, Gold- und Gilberverfchiebung ufm. ger 
geben? Hat auch nur die dody fo felbitverftänd- 
liche Einrichtung eines „Reichstunftiwarts” mit 
feinem Beamtenftab eriftiert? Nichts von alledem 
ift der Ball gewefen. Es handelt fih ausfclieh- 
U um Errungenfchaften unferer neuen, vor- 
gefchelttenen Auffaflung vom Gtaate. Wenn man 
ich hierüber Rechenfchaft ablegt und Logifch urteilt, 
fo muß man den Vorwurf des Beamten-Übermaßies 
fallen laffen und fi ganz im Gegenteil fragen: 
Was haben eigentlich die deutfchen Beamten 
früber getan? Womit haben diefe Herrfhaften 
Ihre Zeit bingebradht, als die vorgenannten und 
unzählige andere Gunktionen nody nicht beftanden 
baben? Und die Antwort kann dann billigertvelfe 
nur lauten: Es bat vor dem Stiege viel zu viel 
Beamte in Deutfchland gegeben, und es Ift ein 
Hauptverdienft der neuen Zeit und der neuen 
Männer, daß fie für das Beamtentum endlich einmal 
eine angemeffene Beihäftigung gefunden haben. 
Neander 


Strafrechfseeform 


Bekanntlich Ift das deutjche Volt aus Weltkrieg 
und Revolution nicht nur moralifch geläutert, fondern 
audy geiftig gereift hervorgegangen. Erkenntnis 
und Wiffen breiten fi mit Windeselle aus, und 
die Intelligenz des Volkes ift kaum nod zu 
bändigen. Auf allen Gebieten wird das Unmög- 
liche möglich. Auch in der Gtrafrechtspflege. Hler 
bat früher der Tod Grenzen gezogen, die der ge- 


Ti 


tiegtefte Kriminalift nicht überfchreiten Ponnte. Die 
Toten waren ftumm und verweigerten allen Straf- 
androbungen zum Troß Ihre Ausfage. Das Ift | 
legt anders geworden. Auch wenn er längft ne 
ftorben und polizellih abgemeldet if, bat der 
Deutfche noch feinen ftantobürgerlichen Pflichten 
nadautommen und vor Gericht Rede und Antwort 
zu fteben; und zwar Im Wege des fpieltiftifchen 
DVerbörs. Man zwingt feinen Gelft einfah durch 
Die übliche Befhmwödrung Im verfinfterten Raum 
zur Ausfoge unter Zeugeneid. DVermeigert er die 
Ausfage, fo erfolgt Zwangsvorführung Im Klopf- 
Were. Das Derfabren fol im Mordprozeh 
Grupen, deffen Hauptbeteiligter geglaubt bat, ih 
dem Irdifchen Richter durch Gelbflmord entziehen 
zu können, zum erften Male prattifch angewendet 
werden. Grupens Verwandte haben bereits einen 
dahingehenden Antrag geftellt. Db man das Ver- 
fahren erweitern und aud) die von Orupen an- 
geblich ermordeten Perfonen mediumiftifch-tommiffa- 
tifch vernehmen wird, fteht noch dahin. YJedenfalle 
ift die Neuerung, die wir dem intellektuellen Kort- 
fchritt verdanken, von bödhfter Bedeutung, und zwar 
nicht nur für die Redtopflege, die nunmehr jedes 
Delitt an das Tageslicht ziehen kann, fondern auch 
für den Bisfus. Der ganze geoße Eriminalitifche 
Apparat wird durdy Die Zeugenausfage der Geifter 
entbehrlich, und auch Zeugengebühren forie Gpefen- 
erfaß fallen fort. Denn die Geifter verfäumen 
eine Arbeitszeit und haben freie Babrt auf allen 
Haupt- und Nebenlinien der Aftral-Babnen. 


Neander 


Die Not der Preffe 


Wer die Zeitung nicht ehrt, ift das Klofettpapier 
nicht wert. 


Die Giftigen 


Dies Menfchenpaar, von Gottes Zorn erfunden 
und doc; nody nicht ereilt von Heines Gtift, 
entlädt von Zeit zu Zeit fein Herzensgift 

wie man den Eiter quetfcht aus böfen Wunden. 


Das find die Abende des geünen Neides; 

tie fehtvarze Gchneden ftrömen fie von Schleim; 
es atmet um dies abendliche Heim 

tble flilles Glüt am Anblid fremden Leides. 


Die Wände find und Möbel prall des Biftes; 

fo ft und fäuberlich geht Tag um Tag... 

und um das Häuschen rankt ein Rofenbag ... 

doc) weh dem, der bier pflüden will — den trifft es. 
Peter Oben 


Lieber Gimpliciffimus! 


In Dresden vor der Girtinifchen. Im Strome der 
Sonntagsbefucyer fayiebt fi aud ein biederes 
Provinzler-Ehepaar. Er voran, will andädytig vor 
der Madonna ftehen bleiben. Cie aber drängt ihn 
weiter: „Komm doch, die haben wir ja zu Haufel” 


Der Bauer läßt feine beiden Pferde befchlagen. 
Der Schmied kann am Vormittag durchaus nur 
das eine bewältigen. 

Nachdem er am Nachmittag auch) das andere be- 
fchlagen bat, ftellt ih Heraus, daf mittlerweile ein 
neuer Tarif in Kraft getreten ift. 

Der Bauer, der offenbar ein weltftemder Bauer 





Ein originellee Borfcehlag 


ift und noch nie efwas vom bligartigen Empor« 
fehnellen der Lebensmittelpreife gebört bat, Ijt er- 
fchüttert. Aber der Ch d tröftet ibn; er bätte 
immerbin noch Glüt gehabt. 

Wie denn, wenn die Toriferhöhung fchon beim 
erften Pferd nach dem Befclagen der vorderen 
Hufe in Kraft getreten wäre? 











Aus ihrem mehrjährigen Aufenthalt in Schwabing 
bat Lu DOhneforg aus Perleberg ein Söhnen, 
Willbald, dDavongefragen, das jegt adjt Jahre alt 
und überaus frühreif if. Der Privatier Hinter- 
buber fieht den bübfcen Heinen Bengel am Badı 
fpielen, richtet Die Landesüblichen Warnungen an ibn 
und fragt fchlieglich: „IBos is denn dei" Vater?“ — 














Jißt's nich”, verfeht WBilibald. — „Aber du munft 
do’ an Batern Hamm.” — „Nee, Mutter fagt: der 
Menfch Is 'n Produkt der Berbältniffe.” 





Eine fehr feinfinnige Dichterin fandte dem alten 
weltbetannten, gutzaßlenden Bamilienblatte eines 
ausgebreiteten Verlags ein „Srüblingslied“, das 
die Stelle enthielt: 

„Die Weiden werden fchon rot von fteigendem Gaft, 
die alten Mädchen erröten wie junge Dinger —“ 
Die Schriftleitung entgegnete: Das Gedicht fel 
bübfh und könne gebradt werden. Nur dürften 
die alten Mädchen in diefem Kalle nicht erröt 
fonft würden vorausfihtlih unangenehme Briefe 
aus dem Leferinnentreife erfolgen ... 








Gelnung von @. Thöno) 








der Parole Deutjchland ?* 


es 


© müffen endlich ein Programm haben: Weimar oder Potsdam, München oder Berlin.“ — „Verzeifen Sie: wie wäre es mit 


DBom Tage 


Als Id neulich auf den Preisabbau wartete und 
mic die Zeit lang wurde, babe ich durch Aus- 
3ählung In Adrehbücern und Befichtigung von 
Strafen in Mäüncen folgendes feftgeftelt: 

Wenn die Zahl der Sigarrenläden id weiter fo 
vermehrt wie In den legten zwei Jahren und die 
Zahl der Banken aud, dann werden am 31. Der 
sember 1937 drefeinbalb Bantfilialen mehr als 
Bigarrenläcen vorbanden fein. Tropdem wird es 
bei gleicpbleibender Bautätigkeit noch flebzehn 


Häufer in München geben, in denen fi) weder 
ein Tabakladen noch eine Depofitenkaffe oder fonftige 
Bantanftalt befindet. SP. 


Amerita fol, wie glaubwürdig verfichert wird, 
bereit fein, Deutfchland finanziell zu unterftügen, 
wenn es fi „troden legen“ läßt, das beißt, wenn 
es auf Die Herfiellung und den Konfum altoholifcyer 
Getränke verzichtet. Ein gefunder Gedante — 
wenn er bloß nicht zu fpät fommt und der qute 
Michel, von feinen treu beforgten Arzten glüdlich 
zu Tode Ruriert, dem DBölkerbund nur noch als 


Genua — Paris 


Cpitituspräparat einverleibt werden kann, was 
dem abolitioniftifhen Amerifa dann natürlich auch 
wieder nicht recht wäre. 


In feinem „Staat“ meint Plato, erft dann fel etivas 
Dernünftiges zu erwarten, wenn Die ans Renieren 
kämen. die keine Luft Dazu hätten. Wir haben alfo 
alle Veranlafjung. uns mit Geduld zu wappnen, 
auch wenn die Regierenden uns verfichern, mit Ihrer 
„Luft“ fei es nicht fo weit ber. vielmehr fel ihr 
Hauptmotiv „das ntereffe". Wirklih? Gollten 
es nicht eher „die Jntereifen“ fein? 


Beihmung von ©. Schilling) 





„rgendivo müffen wir die andern Völker reden Laffen, damie wir ungeftör£ handeln können.“ 


Geftern fchumpf man fie noch blutig. 
beit fchon lobt man mit dem treuften 
Augenauffchlag fie als mutig 

felbit In unfern Münchner Neuften, 


Aus dem Mund der ftärkiten Rechtfer 
tropft das Lob der Bolfcemili, r 
und man baucht mit leifem Adızer: 
Lenin nüpt uns mebr als Nitil 


Ruffen-Hausse 


= 


Was, o Menfc, pibt es zu denken, 
wenn du, geflern noch ein 
beut fhon fagen mußt: die lenten 
unfee Mühl’ mit ihrem Waffer? 


Dies, o Menfc. fagt es den Köpfen: 
Möpt ibr nie, wie fih's auch wandelt, 
rüdwärts feufzend euch erfchöpfen, 

fondern greift ins Künftige — handelt! 


Hajler, 


Smamuel 


Nünchen, 10. Mai 1922 Preis 5 Mark 27. Sahregang Nr. 6 
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Deuffchland und Rußland N nee 





Ein Anfang. 





Beihimung von F. Heubner) 





„IE fage dir, Menfch, die Maiern, def is eene! Die Ieb£ mit ihren Schlafburfchen im Zölibat.“ 


Der Wanderer 


Tröpfelnd, 

ZTräntende Watte, 

Laftet der Nebel auf Adern, 
Manchmal ein Pferd, 

Hinter dem ein fchläfriger Wagen Enarrt, 
Mancdmal ein Baum, 

Blätterlos, an der Straße: 

Don fchwarzen Aften rollt Perlentrauer, 
Sie tropfen Armut wie du, 

Die Straße, der Nebel. 

Dom Himmel getäufcht — wie du. 


Dlelfady von Rädern zerriffen, 
Naß, ein unendliches Band, 
Wandert dein Weg in den Regen, 


Herz, du leuchteft allein! 

Dod) deine Blamme 

Bringt dir den Tod: Gie beifit 

Melancholie, 

Süß kommende Demut der Schmerzen. 
Lubioig Zeit 


Putin, die Teaumftadt 
Don Katarina Botsky 


Ich weiß nicht, twie ich hereingelangt war. Ic} dachte 
auch nicht darüber nach. ch Fonnte mir Indeflen 
vorftellen, daß Ich vielleicht Diefe Reihe von alten 
Stuben, in deren leßter ich mich jeft befand, durdh- 
fihritten hatte oder auch eine einfame weiße Treppe 
emporgeftiegen war und nun eben bier war in 
diefem wunderlich ftilen Gafthaus. Gofort ging 
ich zu den niedrigen Benftern, um binauszubliden. 
Ganz dicht davor wölbte fich ein grüner Berg, bo 
und fteil und mit roten Blumenbeeten an ber 
läben Wand, zu einem Wirrware von dunklen, 
geheimnisvollen Gaffen berab. dh wäre Lieber 
da unten gewefen. Troßdem war es eigentlich 
ttaulich, das Gafthaus mit feinen vielen ftillen 
Gtuben, In denen uralte farbige Kachelöfen ftanden 
mit Bildern aus dem Alten Teftament. Traulich 
und doch —! Diefe Leere, diefe Gtille, fie waren 
von fo weltferner, beklemmender Art. Auch das 
goldbraune Dämmerlicht war es, das auf den 
weißen Dielen zudte. ch öffnete eine Türe und 
fab eine belle, ftile Treppe, wohl die Treppe, die 
ich emporgeftiegen war. ch fuchte die Erinnerung 
und fand fie nicht. Als ich die Türe fchloß und 
mich umdrebte, ftand dicht Hinter mir eine Srauens- 
perfon, fo Dicht, daß Ich erfchrat. Es fehlen mir 
eine Kellnerin zu fein. Obgleich fie nichts fagte, 
beftellte ich etiwas bei ihr. Gie regte fidh nicht, fah 
mich nur an. Wir fahen uns an. Es wäbrte... 
mwährte... Wüs erwartete fle von mir? ch 
konnte ihre Gefichtszüge nicht recht feithalten, ob- 
gleich fie dicht vor mir ftand. Unfere Gedanken 
fcienen eine feindliche, ftumme Zwiefprache zu 
führen. Wie auf Befehl öffnete ich meine Geld- 
tafche und entnahbm ihr ein Pädchen Papiergeld, 
Ic follte fehsundzwanzig Mark bezahlen. 

Ih zählte Das Geld auf einem großen dunklen 
Tifh auf. Der Papierhaufen wurde größer und 
größer vor mir. Trondem waren es nicht feche- 
undawanzig Mark. Jc legte nodı mehr Geldfcheine 
bin und begann aufs neue zu zählen. Ich verzäblte 
mid) beftändig, kam nie bis fechsundzwanzig. 
Plöglih war die flumme Wrauensperfon ver- 
fchwunden. 

Zangfam ging Id von Raum zu Raum. Wie 
fill, wie leer! Wie alt! Und was tat ich hier? 


Auf einem Dfen opferte Abraham, ein Beiner 
breiter Mann mit langem Bart und langem Ge- 
wand, ftumm fehreiend, feinen Gobn. Das beißt 
er fchiete fih dazu an. Ein weißer Blig im tiefen, 
fchmwarzen Gemwölte über ibm beleuchtete grell das 
Schon erhobene Meffer. Abrabams ftummes Schreien 
erfällte den ftummen Raum und die ftumme Zimmer- 
flucht als einziges Geräufch. 
€s fehlen dunkler zu werden. 
Licht? ch fab keine Lampen. Dämmeriger und 
dämmeriger wurde es in den ftillen Stuben. Matt 
leudjtete der Paplergeldbaufen auf dem Tifdh, 
leuchtete das gezücdte Meffer auf dem Ofen. Ver- 
gebens verfuchte ich die Geldicheine no einmal 
durchzuzäblen. Ich faß und zählte und zählte und 
empfand die Gituation als ungewöhnlid und un- 
beimlich. 

Die Tür tat ih auf, und eine Schar weißer Enten 
Bam ftill herein. Leuchtend watfchelten fie langfam 
durch die Zimmerfluct, einen weißen Lichticeln 
verbreitend. War das bier die Beleuchtung? 
Mecanifch zählte ich darin die Gdjeine 

dem Tisch. 

Ich“ wollte nah Haufe. Abreifen.. Wie erlöft 
fand ich das Wort und den Willen. Schon ftand 
ich vor der Gaftbaustür und übergab mein Gepädt 
einem Träger. Er verfhmwand damit, ebe id) ein 
einziges Wort mit ihm gefprocen hatte. Wo ging 
er alfo mit den Sachen bin?! Im Schein einer 
Laterne fab ich noch fein Profil auftauchen, das 
richtige Diebsprofil. Ic gab meine Gaben ver- 
Ioren. Troßdem forgte ich mich nur um den Eil- 
frachtbrief, den ich wahrfcheinlich neben dem Papier- 
geld auf dem Tifch Lienen gelaffen hatte. Yd mußte 
feonell zur Bahn und batte feinen Eilfraditbrief. 
Wie kam ich obne einen foldyen mit meinen Sachen 


Gab es bier kein 


auf 


* nach Haufe? Den vergeffenen holen? Nein. mir 


graufte davor. An einer Ubr fab ih, daß nur 
noch drei Minuten bis zum Abgang meines Zuges 
waren. In drei Minuten follte ich alfo bis zu 
einem unbetannt gelegenen Billettfhalter bin- 
gelangen, ein Billett Löfen und einen Eilfrachtbrief 
beforgen und ausftellen — und onnte do plöß- 
li nicht einmal bis fechsundzwanzig zählen. 
Den Schalter erreichte ich mit Windeseile, An die 
f&lechte Valuta meines Papiergeldes dentend, legte 
ich zu meinem Erftaunen einen Haufen Gilbergeld 
aufs Zablbrett. „Aber rafch!“ rief ich der Billett- 
verfäuferin zu. „Auch einen Eilfrachtbrief, wenn es 
möglich ift.” Das Schalterfenfter knallte heftig vor 
mic zu. Ich erbielt weder den lefteren noch ein 
Bilett; nur meln Geld war verfchwunden. Zu 
meiner Berublgung fuchte ih mir einzureden, da 
ich das Billett vielleicht fehon eingeftett hätte. 
„Der Zug fteht fon”, hörte ich rufen. 

Haftig eilte ich zum Babnfteig und warf einen be- 
forgten Blit auf den langen braunen Zug auf 
ödem, freiem Felde. Auf dem Zug ftand: „Bon 
Putin nad —”, es folgten ruffifhe Buchftaben, die 
ich nicht entziffern konnte. „Einen Eilfratbrief 
erhalten ©ie bier um Die Ede”, fagte eine Dame, 
die Hand nad) links ausftredend, zu mir. 

Mebr fliegend als laufend, eilte ich nach der be- 
zeichneten Richtung. Jh gelangte In eine Eleine, 
Dunkle Baffe, die zu einem fhwarzen TBafler berab- 
führte. Ja meiner Eile lief ich zu weit, mußte alfo 
wieder zurüd. Über einer Ladentür fab ic auf 
der Mauer einen Gtrauß gemalter, fugelförmiger 
Strohblumen von matter Ziegelfarbe. Das Haus 
war gelb. Mattrot fcimmerte der Ctrauß über 
der Tür. Eine Innere Stimme fagte mir, daß Ih 
am Ziele wäre. 

Hurtig öffnete ich die Ladentür. Es war kein Laden, 
es war ein Gewölbe. Es war aud) fein Papier- 
geihäft darin, fondern — ich konnte nicht feftftellen, 
was binter dem Ladentifch zu haben war. Das 
nicht große, niedrige Gewölbe fhwanm ducd) eine 
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unfichtbare Beleuchtung In gelbem Licht. Yin Vieret 
verteilt faßen vier In gelblidhe Gewänder gekleidere 
Srauen, jede auf einem weißen Kell, an den Mauern. 
Die eine fehlen alt. obgleich fie, wie Die andern, 
bochgetürmtes, rabenfhwarzes Haar hatte. Ele [halt 
unabläffig In einer fremden Epracdhe vor fi bin, 
wäbrend die andern, wie fchlafend, mie verfteint 
auf ihren Bellen bodtten. Natürlih war die Alte 
die Gefhäftsinhaberin. ch nannte fie Madame 
Hälfen für mich. „Einen Eilfradhtbriefl Aber rafch!” 
rief ih dem Gchemen hinter dem Ladentifch zu. 

Der fuchte danad). Es währte — währte... Jh 
batte Zeit. mich den feltfamften Gedanken binzu- 
neben. Beklommen fab ich die drei ftummen rauen 
an. &s tam mir vor, als fäen fie fhon eine Emig- 
keit auf ihren Bellen und als follten fie in Emigteit 
fo dafigen. Es kam mir der Gedanke, fie könnten 
einft. wie jeßt ich, in diefes Gewölbe getreten fein, 
um baftig einen Eilfrachtbrief zu Paufen, und waren 
dann bier feftgehalten worden — für Immer. Hatten 
alles veraefjen müflen, was hinter ihnen lag, um 
nichts dafür einzutaufchen als Diefes in gelbem Licht 
froimmende, unheimliche Gewölbe, den Pla an 
der Mauer und die keifende Wächterin. D—I 
Aber vielleicht waren diefe Grauen gar nicht mehr 
unglädlih. Dielleibt hatten fie [bon alles ver- 
neflen, was fie einft ihr eigen genannt, waren in 


. Traum und Erftarrung verfunfen und wünfchten jet 


nichts mebr als die ihnen auferlegte fchweigende Ge- 
fangenf&aft. Jh fuchte es mir einzureden für den 
Ball, daf — daß fidh eine von ihnen auf einen Wink 
der Alten erheben könnte —, um fi fleinern vor 
den Ausgang zu ftellen. 
Db ich den Eilfrachtbrief erbielt? ch weiß es 
nicht. Jedenfalls fand ich mich plöglic, aufatmend, 
draußen vor der Tür. Neugierig wanderte Ich Durch 
die Strafen von Putin. Gtaunend ging ib an 
lauter Kirchtürmen vorüber, an riefigen duntel- 
blauen Türmen, die fi fhmwellend vom flodig 
weißen Himmel abboben. Die Stadt war bergig. 
Majeftätifch ftiegen die Türme die Berge berauf 
und berab. Übermwältigend groß waren bie auf 
den Gipfeln. An jeder Gtraßenede ftand, einem 
Wächter gleich. ein boch aufgebäumt: Igantifches 
Pferd aus Stein. Wie mußte das ausfehen und 
tönen, wenn fi die Gteinpferde von Putin, die 
mir nicht leblos fhienen, berabließen, um donnernd 
durch die Turmftraßen zu rennen —? ch malte 
es mir aus. ch batte noch nie etwas fo Gewal- 
tiges gefeben, wie diefe Turmftadt es war. Wie 
kam es nur, dafs ich noch niemals von ihr gehört 
Batte? Co nab nicht ihresgleichen. 
Auc endlofe Brüden fab ich, die über fchrvarze, 
raufchende Wellen führten. Darauf bewegten fid 
Tautlofe Menfcyenzöge. Immer voran ein großer 
Ichwarzer Kaftenwagen auf febr hoben, blutroten 
Rädern, dann Meine unterfegte Geftalten, Immer 
wei und zwei, in fchrwargen Mänteln, in roten 
änteln, in fchrwargen Mänteln ... alles Juden, 
die feierlich den roten Rärern nachftolperten. Auch 
in den Gteafien Immer nur Juden. Juden im Kaftan. 
Einer trug einen großen lebendigen Trutbabn unter 
dem Arm eingetlemmt. Scheu fab ich Ihn damit 
binter einen Turm entweichen, als ob er den Vogel 
neftoblen hätte. Aber das Tier verriet ihn durch feine 
lämmerlichen Hlljerufe. „Uuitquitquit ...”, Blagte 
der Trutbahn ohne Ende, und die Turmgloden 
fangen „Bimm—bamm—ding—dong—bell . ..” für 
die Leibenzüge auf den Brüden. 
Ein fhönes bobes Haus ohne Fenfter, nur mit 
einer großen Türöffnung In der Mitte, die durch 
einen langen roten Borbang verfchloffen tvar. zog 
meine Aufmerfamteit an. Jh eilte die Treppe 
empor, die zu der Tür heraufführte, und bob den 
Dorbang. 
Ih fah eine Berfammlung bei rotem Kerzenfchein. 
Die Lichter brannten zitternd In dem dämmerigen 








boben Raum, und ebenfo zitterten die Lippen der 
Anmefenden. 

„Dies ift das Haus, In dem man fi am Abend, 
flüfternd, feine Gebeimniffe verrät“, wurde mir 
nefagt. 

Es mußte fhön fein, Ab am Abend feine Gehelm- 
niffe zu verraten. Alle Diefe Leute faben fo glüd- 
lich dabei aus. Ych fühlte das Verlangen, wie fie 
zu tun. ch fühlte mich erfüllt von zabllofen Ge- 
beimniffen. Die Berfammelten ftanden in Beinen 
Gruppen zufammen, auch nur zu ziweien, und flüfterten 
fi in Die Augen. Eine Stimme fragte: „Wie war 
es in Babylon?" Gollte id —? Wußte ih —? 
War die Turmftadt etwa Babylon? Jemand 
trat vor — doc da entglitt der jchwere Vorhang 
meiner Hand, raufchte fteif vor mir nieder, Lang- 
fam ftieg ich die Treppe herunter und mußte von 
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keinem Geheimnis mehr, das ich hätte verraten 
fönnen. 

Irgendwo traf Ich zwei meiner ehemaligen Schul- 
gefäbrtinnen. Flüchtig erinnerte ich mich, daß fie 
Icheon lange tot waren. Aber das machte hier 
nichts aus. Erfreut trat ich auf fie zu und be- 
grüßte fie. Unfere Unterhaltung beitand baupt- 
fäclih in einem ftummen Zuläceln. Jc zeigte 
auf die Leute im Kaftan und meinte, daß Ich noch 
nie fo viele ihres Olaubens irgendwo gefehen hätte, 
nicht einmal in Berlin. „Wie fieht es bei euch 
aus?“ fragte ich neugierig. 

Nach einigem Zögern erhob eine der beiden ihre 
Hand und machte eine weite, malende Gefte. „Tor- 
bogen und Gpnagogen,“ flüfterte fie. „Torbogen 
und Synagogen.” 

„Und der liebe Gott?” fragte ich gleich. 
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„Auch jüdIfh”, raunte ie mir zu. 

Und fie läcyelten und waren verfchmunden. Zu 
meinem Gchret fiel mir ein, daß ich nod immer 
keinen Eilfrahtbrief hatte, und daß ich ohne einen 
folchen mit meinen Sachen nicht nach Haufe konnte. 
Beftürzt machte ich mic auf die Sudye nach einem 
Popiergefcäft. 

An Hunderten von Türmen vorbei kam ich endlich 
zu einer Bleinen engen Gajfe, Die zu einem dunklen 
BWajfer herabführte. Ungeftüm öffnete ich eine Laden- 
tür. In dem Augenblit fab id) darüber einen ge- 
malten gelbroten Blumenftrauß auf der Mauer — 
und konnte meine Schritte doc nicht mehr zurüd- 
balten. Ich ftand fchon im Gewölbe, Die Tür 
fiel fcharf binter mir zu. Automatic machte ich 
ein paar Schritte vorwärts und verlangte „einen 
Eilfrahtbrief". „Aber rafch, bitte!” Es war läder- 
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„Frankreich erfehne nichts Heißer als den Frieden!“ 


lid, feinem Schitfal gegenüber einen Eilfrachtbrief 
au verlangen. Ich fühlte es. Ich ftand und wartete, 
abernicdhtaufden Eilfradhtbrief; aufdas Kommende. 
Es kam. Langiam erhob fi eine der Verfteinten 
und mwuchs, fih hochretend, vor der Tür empor, 
Ich tat, als fähe ih es gar nicht oder als fühe 
ich nichts Böfes darin. Jh ftand many rublg da. 
auf das Gewünfchte wartend; aber das Grauen 
tirbelte eifig in meinem Inneren. Alles vergeilen 
möüffen, — das fehlen mic das Burchtbarfte. Und 
dann immer diefes gelbe Licht, die unheimliche 
Bremdbelt des Gewölbes mit feinen Bauernden 
Biguren, Immer der nemalte, gräßlice Blumen- 
ftrauß über der Tür, der aud) von innen fihhtbar 
war, Nein! nein! nein! 

Wie kam Ic) nur wieder beraus?! 

„Wie war eo In Babylon?“ fummte es eintönig 
an meln Ohr. 


Die Steinfiguren wollten es wiffen. und ich hätte 
es ihnen fagen können, wenn ich den bereits er- 
bobenen Vorhang im Haufe der Gebeimniffe hätte 
feitbalten önnen. Zu meinem Unglüd war er meiner 
Hand entglitten. Aber vielleicht war man auch mit 
einem andern Geheimnis als Löfegeld zufrieden ?! 
Ih fuchte qualvoll in meinem Gedächtnis. Da 
kam mir die Erinnerung an die Offenbarung meiner 
toten Gchulgefährtin. 

„Ich will euch verraten, wie es im Totenreich aus- 
iebt“, ftieß Ich atemlos hervor. 

In den fehlafenden Gefichtern öffneten fi lang- 
fam die Augen; große [hwarze Sterne, voll von 
dergeffenen Gebeimniffen, ebenfo dunkel wie fie felbft. 
Die Augen ftartten mi an. „Wie es im Toten- 
reich ausflebt ?”, wiederholten fie vol Erwartung. 
Ich machte die weite malende Geite meiner einftigen 
Scyulgefägrtin: „Torbogen und Cpnagogen“, 


BE 


flüfterte ich geheimnisboll. „Torbogen und Gyna- 
gegen...” — „Und der liebe Gott — — aud 
jüdifch!” rief ich fo fchrill, daß es erfchredend Im 
Gewölbe widerhallte. 

Schon batte id einen Eilfrachtbrief in den Händen 
und lief binaus, nlütlih wie nur je in meinem 
Leben. Wie ein Vogel fhoß Id an deu Türmen 
von Putin vorüber. Etwas Weihes benimte mich 
in meinem Lauf. Erft fhlen es mir eine Hand. 
Nein, es tar nur ein tief hängendes, weißes Täfel- 
hen, mit feltfamen roten Buchftaben darauf. Ich 
ertonnte das Haus, in dem man fi un Abend, 
flüfternd, feine Gebeimniffe verriet. Begierig beugte 
ich mich auf die weiße Tafel herab und beirachtete 
in der Dämmerung die verfchnörkelten roten Buch- 
ftaben. Schaudernd entzifferte ih: Miete- 
Einigungsamt. 
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„Diefe deutfche Schuppolizei muß befeitigt werden. Jch babe Leine Luft, mic meine Brigade von einem Bodhe-Schugmann ver- 


Baften zu Laffen.* 


Die geftohlene Brauf 
Von Hans Friefe 


Der Unterfuchungsführer war nicht mehr jung und Hebte das 
meibliche Geflecht. y 

Der Unterfuchungsgefangene war nod) jung und wurde vom 
weiblichen Gefchlecht geliebt. 

Er erhielt unter anderen jeden dritten Tag einen von 
Brauenband gefchriebenen Brief mit der Unterfchrift: Deine 
liebe Elfe. 

Der Unterfuchungstichter Ins vorfetiftsmäßitg alle Briefe 
durch, ehe er fie dem Gefangenen ausbändigen lieh. 

Es trat dabei immer von neuem zutage, dab der Ynhalt 
der Briefe zwar für die Unterfuchung bedeutungslos, dem 
Unterfuchungsrichter perfönlih aber keineswegs gleichgültig 
war. In einem der erften Briefe lag nämlich ein auf photo- 
orapbifchem Wege bergeftelltes Bild jener Elfe, die in der 
Unterfchrift ihrer Briefe fih felbft als „lieb“ bezeichnete. 
Und der Unterfuchungsrichter fam auf Grund eingehender 
Betrachtung des Bildes zu der Überzeugung. daß der Aus- 
drud „Ieb” völlig fachnemäß war. 

Nachdem das Bild In den Befig des Unterfucbungsgefangenen 
nelangt war, empfand der Unterfuchungsrichter beim Lefen 
iedes Briefes immer mehr das Bedürfnis, mittels eigener 
Beobachtung feftzuftellen, ob die Wirklichkeit jenem Bilde 
entfpräche. 

Elfe, die „liebe“, wohnte In der Hauptfladt und verkaufte 
In einer Warenbaufe Hemden und andere Kleidungsftüde 
an Herren. 

Der Unterfuchungseichter wohnte zwei Gtunden entfernt in 
einer Provinzftadt und ftellte eines Tages feft, daß er ein 
neues Hemd benötigte, 

Das Gefeß verbietet nicht, daß ein Unterfudhungstichter fich 
ein Hemd von einer Perfon weiblichen Gefchledhts verkaufen 
läßt. melde mit einem, feiner zuftändigen Bearbeitung 
unterliegenden Angefchuldigten Briefe wedhfelt. 
DBedenkenftei fuhr daher der Unterfuchungsrichter an einem 
Sonnabend nad) der Hauptftadt, ging entfchloffen nach dem 
Warenbaufe und bemerkte dafelbft unter den Mädchen, die 
„in Hemden“ arbeiteten, fofort Elfe, die fich felbft die „liebe* 
au nennen pflegte. 

Der Unterfuchungsrichter ftellte befriedigt Die Ubereinftimmung 
aiifchen dem feinem Gedächtnis feit eingeprägten Bilde und 
der vor Ibm ftebenden Verkäuferin feit und trat dann in 
Verhandlungen bezüglich eines leichten wollenen Hemdes 
ein. Diefe Verhandlungen wäbrten länger, als es im 
allgemeinen üblic) ift, und auch länger, als es im befonderen 
Balle fachlidy notwendig war; aber fie gaben dem Unter 
fuchungsrichter die Möglichkeit, feftzuftellen. daß Elfe nicht 
gerillt fchien, ibre durch das Beiwort „Lieb“ angedeutete 
Eigenart ausfchließlih In ihren Beziehungen zu dem in 
Unterfuchungsbaft befindlichen Korrefpondenten zutage treten 
zu lafien; das fcharfe Auge des Unterfuhungstichters ent- 


dedtte vielmehr, daß Elfe vorausfichtlich nicht abgeneigt fein 
würde, au anderen Perfonen männlichen Gefrhledhts 
Gelegenheit zu neben, jene Eigenart Bennen und würdigen 
au lernen. 

Rad dem ordnungsmäßigen Kauf des Hemdes und dem 
DVerlaffen des Warenhaufes dachte der Unterfuchungsrichter 
angeftrengt und — wie er feit glaubte — obne Dorein- 
genommenheit darüber nad, ob etwas dagegen zu fagen 
fel, wenn er der Verkäuferin Elfe zufällig außerhalb des 
Woarenbanfes begegnete und bei Diefer Gelegenheit mit Ihr 
andere Dinge, als den Verkauf von Hemden, erörterte, 
Mit Befriedigung kam er zu der Beftftellung, daß Bedenken 
dagegen nicht beftänden. Im Gegenteil: er Bam zu der Über- 
zeugung, dafı eine Bekanntfchaft und gerade eine möglichft 
nahe Bekanntichaft mit Eife wichtige Aufklärungen über 
Perfon und Leben des Angefchuldigten geben und des- 
balb durdaus für die Vorunterfuchung nunbringend fein 
könnte. . i 

Der Zufoll fügte es, dah er am Abend desfelben Tages zur 
Zeit des Gelhäftsfhluffes an dem Warenbaufe vorbeining. 
vor der Türe, durch die das Perfonal berausfam, mehrere 
Male auf und abfchritt und dabei fchlieflich Elfe begennete, 
die Ihn offenfichtlich twiedererfannte. Diefer Zufall veranlate 
ibn, dos Mädchen artig au grüßen; die liebenswürdige Er- 
widerung des Grußes ließ In Ihm — tie er meinte: plöß- 
lich — den Entfchluß reifen, Elfe anzufprechen; die Anfpradje 
batte einen furzen Gpaziergang und nächftdem einen längeren 
Aufenthalt In einem Weinlokal zur Kolge. Bel diefen Ge- 
Iegenheiten zeinte Elfe fich zwar als fehr liebensmwürdige und 
unterbaltfame Gefellfchafterin, legte im übrigen aber ein Be- 
nehmen on den Tag. das Ihr Begleiter wohl als Unver- 
dorbenbeit und Zurüdhaltung deutete, das er jedoch wenig 
neeignet fand, feinen begebrlichen Wünfchen Befriedigung zu 
getvähren. Immerbin beglüdte fie ibn, nadıdem er fie bis 
zu ihrer Haustüre geleitet hatte, mit einem gefühlvollen Ab- 
fchledstuß und der Ausficht, mit ihm am nädften Gonntag 
etwas zu unternehmen. 

Diefes fonntägliche Unternehmen endete damit, daß Elfe fi 
nicht mue bis zu ihrer Haustüre. fondern bis in Ihr Zimmer 
begleiten ließ. Hier fpielten fich demnäcft Vorgänge ab, 
die Beinen erkennbaren Zufammenbang mit den dienftlichen. 
um fo mebr aber mit den perfönlihen Bedürfniffen des 
Unterfuchungsrichters hatten. Auferdem aber am es zu 
einer Unterhaltung über weiblichen Shmud; und Elfe zeigte 
dem Befuher ibre Ehmudfachen, um — offenbar abfidhts- 
los — die Ergänzungsbedürftigkeit Ihres diesberüglichen Be- 
fipes darzutun. Bei der Befihtigung diefer Gadıen bemerkte 
das Scharfe Auge des Unterfuhungsrichters ein eigenartines 
Armband und erfannte fehnell, daß es mit demjenigen iden- 
tifch war, welches der mehrfach erwähnte Unterfuchungs- 
nefangene neben zablreichen anderen Wertfachen dem Bandier 
M. mittels Einbruchs geftoblen zu baben — dringend ver- 
däctig erfchlen; auf welchen DVerdadt bin er in Unter 
fudhungshaft genommen mar. 


Ban 


Diefe Erkenntnis rief in dem Unterfuchungsrichter folgende 
Gedanken hervor: 
1. „Alles, was meinerfeits in bezug auf Elfe nefcheben 
Ift, war die notwendige Dorausfegung dafür, daß Ic) Diele 
für die Dorunterfuchung fo wichtige Entdeetung gemacht babe. 
Ich babe daher alles im dienftlichen Jntereffe getan!“ 
— Diefer Gedanke erhob ibn. — 
2. „Eo It bödft unerwänfht, daß Ich diefe Entdetung 
gerade an diefem Orte und Im Zufammenbang mit Vor- 
gängen mache, an denen Ich in einer den Grundfäßen der 
Gittlichkeit nicht völlig entfprechenden Weife beteiligtwar.” 
— Diefer Gedante bedrüdte ihn. — 
3. Unter den obwaltenden Umfländen würde die dienftliche 
Verwertung meiner Entdetung einerfelts, die Bortfegung 
meines Umganges mit Elfe anderfeits nicht reftlos ber 
friedigend für mid; fein.“ 
— Diefer Gedanke ärgerte ihn. — 
Wenig erhoben, ärgerlich und bedrüdt verließ er Elfe. 
Zufälligerweife fab er fie demmächft nicht mebr. 
Gleihmwohl machte er die Erlebniffe diefes Abends nic! 
attentundig, Insbefondere auch nicht Die Entdedung bes 
Armbandes. Und zwar glaubte er — nad) längerem fadır 
gemäßen Nachdenken — aus folgendem Motiv zu handeln: 
als Ehrenmann und Kavalier durfte er das Mädiben, das 
ihm nichts verfagt hatte, nicht bloßftellen; Ieber wollte er 
fon fein Gewiffen mit dem Vorwurf belaften, einen Ber 
bredjer der Beftrafung entzogen zu haben! Go dachte er! 
Zwel Wochen fpäter wurde das Verfahren gegen den Unter“ 
fuchungsgefangenen eingeftellt. Der Unterfuchungsrichter Lie 
ihn zu fich ommen und fagte Ihm: „Cie haben den Diebftab! 
natörlich begangen; uns fehlen nur Die Bewelfel“ 
Der Unterfuchungsrichter fab auch Im Laufe der weiteren 
Zeit die liebe Elfe nicht mebr, 
Der Unterfuchungsgefangene fab fle täglich. 
Beide fahen eines Abends den Unterfuhungstichter, obne 
daß er es merkte, 2 





. 


Nach einigen Monaten befam Elfe ein Kind; von wem, das 
war ihr nicht völlig Mar. 
Einige Wochen fpäter befam der Unterfuchungstichter einen 
Brief; von wen — das wurde ihm völlig Elar. 
Der Unterfuhhungegefangene f&rieb: 
„Gie batten redyt: ich babe den Gchmud geftoßlen. 
twußiten es aud), aber Cie fagten eo keinem. 
Gie batten mir dafür aber meine, Jbnen dienftlich betann! 
newordene, Braut netoblen; das weis Id, aber — went 
Sie pünktlich monatlich fünfzig Mark für das Kind zahlen 
dann werde ich auch keinem was fangen. 
Denn eine Hand wäfdt die andre!” 


eie 


Jedesmal, wenn der Unterfuchungsrichter die gefordert 
Monatsrente abfchidt, tröftet ibn Die Immer feiter werbend* 
Überzeugung, ein Opfer feines Berufs zu fein. 
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Lieber Gimplicifjimus! 

Wir lernten den neuen Arztetarif Bennen. und meine Grau 
feufste: „Da dürfen wir beten, daß keins von uns Erank wird.” 
Am Abend erlaufcoten wir von unferer actjähtigen Hilde 
folgendes Gebet: „Lieber Bott. laß mich nicht frank werden. 
Wenn id aber frank werden muß. bitte am Tage, nicht in 
der Nacht, und nieht. Sonntags. nur In der Woche.” 

er erinnert fih nicht mehr der Yogdurtmild-Epiderte, 
welche vor Jabren unfer Deutfihes Wolf ergriffen. hatte? 
Alles trank Jogburtmilch, geoß und Bein, Männlein und 


wu 
en 





Weibleln, und erhoffte hiervon eine Verjüngung und eine 
Erlöfung von allen Gebreften. Auf jeden Ball wurde durch 
diefe Kur Die Verdauung außerordentlidy gefördert und. tvenn 
man die Mil getrunken batte, ertönte bald darauf ein 
lieblihes Gludfen und Gurgeln aus dem Jnneren heraus. 

Ja meiner Gamille gebrauchte natürlich auch alles die Jogburt- 
fur. Eines Tages fragte mid) num meine Beine Schweiter, 
was denn eigentlid Jonburt fei und woher es käme. daß 
die Menfchen dadurch gefund würden. Jh erkläcte ihr das 
ungefähr folgendermaßen: „In der Sonburtmildh gibt es 
eine furchtbar große Anzahl von mwinzigfleinen Tieren, die 
man Bazllen nennt. Diefe find dem Menfcen nüglic. In 


86 — 


dem Darm des Menfhen gibt es nun auch viele Eleine 
Bazillen, die dem Menfcben aber fhädlich find und die ibn 
krank machen. Wenn wir nun die Jogburtbazillen getrunken 
haben, und diefe mit den Darmbazillen zufammentreffen, 
dann gibt es Krieg zwifchen beiden. Die Jonhurtbazillen 
find aber die Gtärkeren. Die böfen Darmbazillen werden 
getötet, und der Menfch wird fo durch die quten Yopburt- 
bazillen wieder nefund.” — 

Zange fah meine Heine Schweiter mich ftumm an. Ych merkte, 
tie fie In ihr Inneres bineinfah, borchte und fühlte. Dann 
brad) fie in die Worte aus: „Du, Karl, id) merke fchon, wie 
fie kämpfen.” 
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1. Was bietet unser Preisausschreiben ? 


Kine Ideale und billige Relsogepäekvorsicherung gültig für Reisen und A 
1 z, Luxemburg, Deutsch-Österreich und Dänewark, sowie di 
nde’Nummern ontfall 





nthalte {u Deutschland, 
genden Prämien, die 












Mark 





Nr. 100 Prämie Nr. 9000 Prämie 4000. 

„ 200 A „ 10001 " 5000.— 
‚ 300 " „ 12000 10000.— 
‚ 400 sr ‚ 15000 15000.— 
„ ‚500 " „ 20000 » 20000.-- 
„ 1000 " 25000 25000.— 
„ 2000 " | 35000 30000.— 
„ 3000 w ‚ 45000 40000.— 
„ 4000 Bi „ 55000 50000.— 
„ 5000 ’ ‚ 65000 „ 60000.— 
„ 6000 " „ ‚75000 " 75000.— 
„,. 7000 " „, 100000 „ 100000. 


2. Die Versicherung gilt: 


1. gegen allen Verlust oder Schaden ausserhalb der eigenen Wohnung während der Reise und des 
dritten Orten. 

den durch Feuer und höhere Gewalt. 

aufgegebenen Gepäcks (auch als Eil-, Fracht-, Expreßgut oder Postpaket) gesen 

Verlust, Minderung und Beschädigung, desselben. 

ı Einbruchdiodstahl sowie zogen gewöhnlichen Diebstahl von ganzen Gepäckstücken 
portes und während des Lagerns in Gebäuden öffentlicher Transportanatalteı 
orn, Zollämtern, Speditions-Magazinen und Automobil-Garagen. 

1 Einbruchdiebstahl und Feuer in Hotels, Gasthöfen, Logierhäusern usw,, sowie gegen 

vor während den Aufenthaltes des Versicherten außerhalb des ständigen Wohnortes für seine In 

den Garderoben der Theater und anderer öffentlicher Lokalitäten abgelexten kleidungsstücke, 
gexon alle Schäden, die durch das Löschen des Feuers entstehen. 

[7 st durch räuberischen Überfall auf den Versicherten oder auf die 

mit der Beaufsichtigung dos Gepäcks betraute Porson. 


Düsseldorf, den 30. April 1922 
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Bestellschein A» 


Stück Policen für Reisen 


Ich bestelle 


am 










Deutliche Unterschrift: 


| HNIMIINENERUNUNUNIBENNANNUNNE 
ir bitten die Sefer, fich 
bei Deilellungen auf 
den „Eimplicifiimus“ 


ALTE 


I. Allgemeines Preisausschreiben 
Eine halbe Mil 


werfen wir aus 


für Ihre diesjährige Erholungsreise, 


wenn Sie 50 Mark für eine Reisegepäckversicherung bei uns anlegen. 


“|3, Prämienfeststellung unter notarieller Mitwirkung. 





„KOMPASS#: Transport-und Rückversicherungs-Aktien-Gesellschaft Mannheim, Direktion für Nord-und Nestteufcland 


OMPASS“* Transport- und Rückversicherungs-Aktien-Gesellschaft Direktion für Nord- und Westdeutschland, Düsseldorf, Blumenstr. I0 
innerhalb Deutschland, Holland, Schweiz, Luxemburg, Dänemark, Deutsch-Österreich auf die Dauer von 


zum Preise von je M 50.—. + Die Prämie in Höhe von M 


Genaue Adresse: 
Mit 50 Pf franklert in offenem Umschlag In den Briefkasten werfen 


_Die galante Jeit 


DZücher rebe u. desFroblinns 
=——Ratalo, I E— 
De Poing en Äaprig Rabenfteinpiaty 5 








on Mark 









T, für die Gegenstände, die vom Versicherten außerhalb seines ständigen Wohnorten auf dem Körper 
oder In don Kleidern getragen werden, sofern der Wert dieser Goxenstände in dor Versicherungs 
summe enthalten Ist, Reg ht durch Feuer, Unfall des Transportmittels oder 
höhere Gewalt, ausenom 

Jedo Police lautet über M 

und kostet M 50.— 

Jedem Teilnehmer ist die Möglichkeit gegeben, sein Reisegepäck In voller Höhe und für eine beliobigo 







u Witterangsein 
10.000.— Versicherungssumme und einen Monat Versicherungsdauer 






















Dauer zu versiche: 3. sind vei einem Vorsicherungswerte von M WOW. — für einon Monat d Pollveu 
erforderlich, für zwei Mona 
Isel Einsendan ttels gilt Jeder Teilnehmer nach Eingang des Detragen 
versichert, un n or vorsichert zu sein wünscht, kann z.B. win Tail- 
nehmer noch der Police bestimmen, wann er vorreist, so erhält er eine Pollco 
Ohne Zeitangaber die aladann nach vorheriger Mittellung des Toilnelmers für den von Ihm gewünne 

in Kraft tritt. Kino Bextät x erfolgt nur, w 













ix 
unter Kinsendung einer Postkarte mit Antwort wünscht. Die Reise 
mber 1922 vollendet sein, da mit Ablauf dieses Tages dio Policen verfallen, 


Zur besonderen Beachtung! 

Das Preisausschreiven wird In den 7 beliebtesten deutschen Illustrierten Zeitschriften mit oluer 
n veröffentlicht, sodaß säu n 

Der Anspruch auf die P 

heines oder durch Aufgabe de 

‚chreiben“ und dem Namen der Zeitschrift und # 



























jede Police auf Postscheckkonto Nr, #040 Köln („Kompaß“ Transpoi 

Gesellschaft, Direktion Dusseldorf) bis zum 15. Jun! 1922, an welchem Ta, 
ndungen ist. Das Bezugsrecht auf eine „Kompass"-Relsegepäc| 
des lietrages erworben. Die bestellten Pollcen erhalten die 7 





sofort, Juni bereits stattil 
sichert sind 


Die Pollcenammern sind nicht identisch mit den 


jamit sie bei einer etwa vor dem 1b. 






nummern. 







lung der o'ngelaufenen Bestellscheine bezw. Yostkarten wird in der Welse vorgenommen, daß 
hnete Notar Im Direktionsbüro der Gesellschaft in Düsseldorf unter Hinzuziehurg zweier 
eingelaufenen Bestellungen nach zuvor erfoll 

‚tempels numeriert und somit die auf die oben erwähnten Nummern entfallenden 
Gewinnprämlen testsetzt. — Die Namen der Preisträger werden in der nächst erreichbaren Nunmer 
dieser Zeitschrift öffentlich bekanntgegeben, 













Dr. jur. Carl L.Wo 












Monat... beginnend 
ist auf Postscheckkonto Köln Nr. 8040 eingezahlt. 












Creme Moufon wirkt unfehlbar als 
Heilmittelgegen unklare rauheund | 
geröfete Hauf. Sie wird mit einzig- 
artigem Erfolg verwendet: Von Da- } 
men und Kindern als Schönheits- 
miffel zur Erlangung einer zarten 
weißen Haut, von Herren zur Be- 
Jeitigung des läftigen Spanngefühls 
nach dem Rafieren und von Sporf- 
treibenden als Konfervierungs- 
mittel gegen Witterungseinflüffe. 





















CREME MOUSON 


Creme Moufon befeitigt läftigen 
Haufglanz, reibt fich unfichtbar ein 
und iff daher zujeder Tageszeit an- 
wendbar. Creme Moufon-Seife, 
hergeftellt unter Zufatzvon Creme 
Moufon, außergewöhnlich milde, 
im Gebrauch fparfame Schönheits- 
und Gefundheitsfeife. Prachtvoller 
duffiger Schaum. Creme Moufon- 
f Seife ift das grundlegende Mittel 
ciner verfeinerten Körperkultur, 


BIER 





ee 


Der Erbpring 


Mein im Kriege und feiner Bolgezeit [chwer reich 
newwordener Nabbar (Häute und Kelle) bat einen 
ungezonenen Jungen. Kürzlich brachte Ddiefer es 
fertig, in Die vorbelfahrende Elektrifbe einen großen 
Stein zu werfen, fo daß eine riefige Gcheibe in 
Trümmer ging. Darob großes Entfegen. Der Führer 


bält an; die Kabrgäfte find aufs höchfte erregt; der 
Sctaffner eilt dem davonlaufenden Jungen nad, 
erwifcht ihn glütlich und fcleppt ihn zum Tatorte 
zucüd. Dort werden die Perjonalien feftgeftellt; 
die Menfhenanfommlung wird immer größer. „Die 
Scheibe Loftet zweitaufend Mark”, wird immer 
wieder betont. und jeder Hinzutommende erfährt 
es fofort. Auch das Eiternpanar des beutenden 
Jungen ftellt fi bald ein. Der Vater, über den 


Berliner Bilder 


XIII. 
Frübling 








Sodverhalt aufgelläct, zieht mit verblüffender Rube 
feine die Brieftafche heraus, um dem Schaffner 
zwei braune Lappen binzubalten mit der Bemerkung: 
„Desbalb braucht's dody keine foldhene Aufregung.” 
Die beforgte Mutter aber nimmt fi fofort um 
den armen Jungen an: „ZBein’ doch nit, Buberl, 
da ift doch) weiter nir dabei; da haft fünf Mark, 
kauf’ dir a Schaumroll 











(Karl Arnoie) 


Wenn der Bräutjam mie der Braut durch die Felder jebt ... 


In Wäldern und auf Wiefen 
blüht es nun auf und dod — — 


Lloyd Dichordfc braucht nur zu niefen — 


was haben wir dann noch? 


WWeltpolitifche Romanze 


Es mag die Sonne feinen, 

es mag ein Lüftchen wehn — — 
Poincare läßt einen... 

und um uns ift's gefchehn. 


Se 


Bir wolln auf unfern Wiefen 
nun endlich aud) mal ruhn 
und fehn, wie jene Ddiefen 
und diefe den’ was fun! 

Peter Scher 


„Lieber Gott, laf die Preife fteigen! Ich babe noch einige 
Waggons Mehl auf Lager!“ 


Matthäi am legten 


Wolle did der Rednerbank entichlagen, 
die doch keinen Hund vom Den lodt, 
und es mit den Handelsbanten wagen, 
wo man Knödel in die Suppe brodt. 


Wo man fi das Muf vergegenwärtigt, 
mo man das Moralträträb verlacht, 

wo man Kurfe und Kredite fertigt 

und das Gold zur wahren Bafis macht. 


Rübe* dich, moriture, et saluta 

den gefhägten Weltenbankverein; 
denn nur wer dir aufpumpt die Valuta, 
pumpt Die aud) Die valetudo ein. 


Berlin N 


Auf der Plattform einer Elektrifchen in der Jn- 
validenftraße. Ein Mann im Gebrod, fchiwarzer 
Binde. Schwarzen Handfbuben, einen Zylinder auf 
dem Kopf. Das Eigentümliche an di fem Mlanne 
ift, daß er nicht fteht, fondern auf Dem Boden der 
Dlattform figt. Er ift nämlich erbeblich betrunfen. 
Dor ibm bat fi feine in tiefe Trauer gebüllte 
Ehebälfte aufgebaut; der zurüdgeitrichene Krepp- 
fchleier weht im Winde. Mit ernfter Miene und 


Ratardete 


Was fun? fpricht Zeus 


(Ib. T6. Heine) 




















einer wahrhaft vorbildlihen Gadlichkeit obrfelgt 
fie das auf dem Boden firende unglädfelige In- 
dividuum, erft rechts, Dann linke, dann wieder rechts 
und mit wohl abgemeilener Gewalt. fo daß der 
Zolinder ziwar zur Geite ruticht, aber nicht berunter- 
fällt. Der Träger webrt fib nicht, er rülpft nur 
bilflos. Schließlib bält die Gattin inne, ftemmt 
die Arme in die Geite, haut das Häufleln Elend 
mit einem bei aller Entrüftung doch zärtlicyen Bit 
an und fagt kopfidüttelnd: „Js det nu cen Be- 
nimm, wenn man Muttern bejraben hat?!” 


Eine Wirtfhaft. ebenfalls im Norden. Um die 
Lange Tafel bat fi eine Trauergefellfrbaft gruppiert. 
die Männer oben, die Srauen unten, Kinder zwifchen 
den Beinen oder auf dem Schoß. Gie trinken 
Kaffee und feben webleidig drein. Und dann fagen 
die Männer mit balblauter Stimme, daß es viel- 
leicht doc am beften war, daß es fo fam, wie es 
kam, und die Brauen niden mit dem Kopf und 
fchneuzen fi) Durch Die Gdjleier. Und dann gebt 
einer verftoblen ans Büfett und trinkt einen Ko- 
nnat. Und dann ftehen zwei Rrauen auf und ver- 
Ibwinden, und auf dem Rüdweg trinken fie am 
Büfett einen Euragao. Und dann trinken alle ein 
nroßes Papenbofer bel und dann ein großes 
Mündıner. Und dann machen fie bunte Reibe, 
und den Männern rutfchen die Schnällden hinten 
bodh. Und dann trinken alle einen Prunelle, und 
Die jungen Leute fangen an, fidy zu fnutfchen. Und 


Bode 


„D Herr, af; die Preife fallen! ch Habe kaum mehr 
Brot zu ejjen!“ 


dann brülfen die Kinder und betommen eins hinten 
drauf. Und dann beftellen alle einen großen Ko- 
nnat. Und dann fallen fie fi unter und fingen 
das fihöne deutiche Volkslied: „Menfch fei belle, 
bleib Junngefelle!“ Und dann — hätte fi der 
Tote im Grab herumgedrebt, wenn er — nicht felbft 
aus Berlin geivefen wäre. Hans Lurenburger 


Propbetenkoller 


Ieder bat ja feinen Knods, 

und bei jedem piept es anders 

als es follte, — doch ein Mann, der's 
ernftbaft nimmt, if Kemmerich, Mar. 


Abends vor gefülltem Haus 
blictt derfelbe in die ferne 
Zutunft. und dann ftöht er gerne 
feine Weisfagungen aus. 


Wenn da auch ein Zwiefpalt Mafft. 
muß man doch den Bortfchritt achten: 
Was fonft alte Weiber machten, 
macht nun fchon die Wilfenfcaft. 


Wiffenfhaft. die frißt man beiß, 
denn ein Bolt kann viel vertragen ».. 
Weib heut einer nichts zu fagen, 
fagt er wiffenfchaftlih weil’. 


Emanuel 


Lieber Simplicifjimus! 


je Tante 








eines inchener Spezialarztes für 
Haut- und Gejchledhtstrankheiten, eine ftark ergraute, 
ältere, aber energiihe Dame, befuht Münden 
und till bei Diefer Gelegenbelt feben, wie es Ihrem 
Neffen ergebt, vor allem twie es mit feiner Praris 
beftellt ift. Als befter Weg erfcheint ihr ein Be- 
fucb der Sprechftunde. Man Bann da doch auch) 
fchließlich ein Urteil über den Arzt erfabren! Nacı- 
e im Gpredyzimmer, das ftark befegt ift, Plak 
, bört fie folgendes Gefpräch von ihrer 
Nacbarfchaft an: „Du, Gepp, ob die Alte neben 
dir auch no was erwifcht bat?" 
























Bom Tage 
Die Eifenbabntarife we: 
Aber man foll nicht Leichtfertig Darüber abfpr le 
fondern vielmehr bedenken, daß zum Ausgleich 
von feiten des Reichsverkebrsminifteriums eine febr 
fchöne Eifenbabnbeamten- Uniformordnun 
torfen worden ift, die alles wieder gut mad 
vielmebr wieder qut machen würde, wenn nicht die 
obftinaten bayerifchen Berkehrsbeamten wären, die 
ellblaue Uniform behalten mö 
zweifellos die fchönfte von allen ii 
fich diefe Anfichtsverfchledenbeiten — 
wieder ein etlatanter Beweis für den 


Ruffifche Ausfichten 


reden zwar ftändig erhöht. 





















offen twir, dr 
die doc auch 
Hochftandunfrer 

















äftbetifchen Kultur find — überbrüden laffen, Wozu 
haben twir denn fchlieplich einen Reichskunftwart ? 


Das Vorbild des Diterbafen, der heuer die Eier 
fo qut verftedt hatte, da Fein Menfch fie finden 
konnte, hat die brave Butterkub verführt, es ähn- 
lcd zu machen. Gcelmifch lächelnd fiebt fie fi 
mit an, wie wir uns vergeblich auf das Bibelmort 
berufen: „Bittet. fo wird euch gegeben; fuchet, fo 
werdet Ihr finden; Elopfet an, fo wird eud) auf- 
netan.“ Und in ibrer verftändigen Geele fpricht fie 
„D ihr Toren! Habt ihr denn'nod) nie eine ter- 
sentrifuge gefehen und euch noch nie Gedanten 
ber die Zentrifugaltraft gemacht?” 





Geldinung 

















„Wenn uns die Ameritaner nur nicht die Konzeffion auf die Kaviarbergiverke twegfchnappen!* 
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Sm Ntai, im grünen Maien 


Beldnung von Wilhelm Schul) 













€s [chlägt die Nachtigall [o laut, 
Wo bleibt die wunder[höne Braut? 
Im Mai, im grünen Maien, 

Da ift man gern zu zweien. 


Ein Stübchen kriegt's, drin man fich [dhlägt, 
Und eines, drin man Jich verträgt. 

ft ibr das Baus zu eng und klein, 
Wird groß auch ihre Lieb" nicht fein. 
Drum hoc’ ich flink am Weg mich bin 
Zu einer jungen Schäferin, 


Ich fag’ zu ihr: Ein Schneckenbaus, 
Das bau’ ich für uns beide aus. 


Mich grämt das nicht, bin lieber froh, 
Ich find’ mein Glück [chon anderswo. 
Wer weils aus einem goldnen Schloß 
Kommt es geritten boch zu Rob. 


Wilbelm Schulz 


000 


München, 17. Mai 1922 Preis 5 Mark 27. Jahrgang Nr. 7 
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(6. IH. Selne) 





Bayern erivarfef, daf fi) in dDiefem Sommer ein ameritanifcher Goldregen über das Land ergießf. 





Sn der Dämmerung 


Regen, Regen und Regen 

podt an die Scheiben Nacht und Tag 
und mahnt mit fanfter'n Schlägen, 
nun, da es Abend werden mag: 


Auf flinten Perpenditeln 

entellt dos Heute... Bming’s und nimm’sl 
— Ein Etrauf von roten Aurifeln 

träumt vor fih bin am Benfterfims. 


D Duft aus Kindertagen, 

da Ich durch Vaters Garten lief... 
Was will der Abend fagen, 

wenn mid das Brübrot Leife rief? 


SHocdhiwafler 
Don Georg Britting 


In der Welbnachtswocdhe war überrafchend Tau- 
ivetter eingefallen. Das grüne Wafler der Donau 
färbte fi odergelb, braun, flieg. ftieg und ftien. 
Gträucer trieben ftromabwärts, und zwiichen den 
Wurzelormen faßen frierend verfprengte Hafen. 
Die Blut trat aus den Ufern und warf Schlamm 
In die Keller. Durd) die Straßen der Beinen Gtadt 
plätfcherten Boote. 

Ein Gtüt vor den Toren lagen nebeneinander 
zwei niedrige Häufer am Etrom. Jakob erwachte 
um die Morgendämmerung. In feinem Zimmer zur 
ebenen Erde fpiegelte Wafler. Er wette feine Srau 
und befahl ibr, zu den Eltern in die Gtadt zu 
geben. Er wolle nod) einiges Wichtige, Papiere, 
Schmud und dergleichen, retten. einen Teil der 
Möbel auf den Dakhboden fchaffen und dann ihr 
folgen. Auch Heinrich. den Nachbar, wolle er ver- 
ftändigen. Die Grau ging. und als fie im Nebel 
verfhmunden mar, matete er zum Boot. Das 
Elierte am Pfoften, der nur mebr mit rundem Kopf 
aus der gelben Blut fpähte. Er ferte fi auf die 
Ruderbant, zündete fi eine Pfeife an und beob- 
achtete gleihmätig das ftetige Anfchwellen des 
Bluffes. In Helntibs Haus regte ih nits. Welt 
und breit war nur Mebel und Waflerfläche. Wie 
SInfeln dunkelten die beiden Häufer. Als der Fluß 
Dis zu den Benftern des erften ©todes geftienen 
war, trieb Jakob das Boot mit langfamen Ruder- 
folägen negen Heinrichs Haus und polterte dort 
an die Läden. Heinrich, aufgefcheucht, fah aus dem 


Dr. Diolglah, 


Die Schieber 


gabe fab Waffer, Waffer, gelb, ftrudelnd, und 
Yatobs rettendes Boot. Er erfhraß nicht allgufebr. 
Uferberobner müffen immer darauf gefaßt fein, 
dah das Element mit naffen Zungen fie anfällt. 
Schließlich war er nenen Schaden verfichert und 
die Stadt Im Boot leicht zu erreichen. Er zog fi 
alfo rafh an, fluchte einiges über den gewalttätigen 
©trom und erfdien wieder am Benfter, Jakob zu- 
zufend, er möge das Boot zu ihm beranbringen, 
daß er einfteigen könne. Aber der machte feine 
Miene, es zu tun. Er befeftigte den Kahn an einem 
In der Nähe ftebenden Baum, der mit dürren Aften 
zum Himmel geiff. Dann begann er bei verfchränkten 
Armen auf Heinrich einzureden, er folle geftehen, 
daß er ihn mit Emmy, feiner Srau, betrogen babe. 
Bergeblih beteuerte Heinrich, daß an diefer Be- 
f&uldigung kein wahres Wort fel, daß Jakob 
leerem Gerede Glauben fchente, daß feine rau, 
ein Mufter aller Tugenden, ihn mit keiner Gilbe 
und feinem Bli® jemals verraten habe. 

Satob lächelte mur. Das Waffer flieg. Gchon 
fprang’s durd) Die Fenfter des erften Gtodes, dab 
Heinrich eine Gtiege böber fi) begeben mußte. 
Jakob fchlang jegt die Bootskette um den Wipfel 
des Baums, der kreifchend fich bog. Heinridy redete 
lang und eindringlib zu Jakob. Er möge dod 
kein Narr fein. Er Pönne für die Treue feiner Grau 
die Hand ins euer legen. Nie babe er au nur 
einen unrechten Griff nach ibr getan. Er fprady 
fort. bis Jakob mit fhredlicher Stimme ibm zurief. 
er möge Doch jeßt, Im Angeficht des Todes, die 
Wabrbeit fagen. Heinrich könne ihm nicht mebr ent- 
kommen. Er werde warten, bis er wie eine graue 
Kape erfaufe. Wenn er es wagen werde, davon- 
zufwimmen, werde er ihm mit dem Ruder eins 
über den Kopf geben. 

Der Nebel bing dicht. Die nabe Stadt war nicht 
mebr zu feben. Der gelbe Gtrom wälzte ih brum- 
mend und Elafchte mit breiten Händen an das Haus, 
Wenn das Waffer in der nleichen Echnelle weiter- 
fieg. muhte es bald das Dad erreichen. Heinrich 
befchtwor Jakob, vernünftig zu fein. Es fei ja wahr, 
er babe Emmy mit freundlichen Augen angeieben. 
Er babe ibr einmal, verftoblen, fogar einen Kuf 
gegeben. Aber, bei Gott, dabei babe er ibr dody 
nidıts abgebiffen. Das fei doc) kein Derbrecben. 
Jeder babe einmal eine fhwahe Stunde, Das 
dürfe Jatob nicht fo gewaltig krumm nehmen. Er 
folle ihn do um Gottes willen jept ins Boot 
nehmen und in die Gtadt rudern. 

Jatob verharrte in feinem fchredlichen Lächeln, 


om 


AO 
en RE 


Heintidy fing wieder an zu fpredhen. Einmal, aber, 
bei allen Heiligen. nur einmal, babe er bei Emmy 
gefhlafen. Die Weiber, die feien nun fon Lüftern 
nad fremdem Männerfleifh. Weiber felen wie 
Kinder, die von allem haben müßten. Er, Heinrich, 
der immer Jakobs Freund gemwefen, hätte freilich 
verftändiger fein follen. 

Jakob batte Die Beichte mit Rube entgegen- 
genommen. Er fpielte mit den Rudern. Er 
fbautelte im Boot. Heinrich fuhr fort: Es fei 
öfter als einmal gewefen. Na ja, die Derfuchung. 
Er fei auch nur aus Bleifh. Aber fo oft, wie 
Jakob fid) das denke, fo oft fel’s wahrhaftig nicht 
gewefen. Er folle ipm dody verzeihen und ihn jet 
ins Boot laffen. 

Jakob fante Ihm ins Beflcht, dah er fterben möüffe. 
&r folle jede Hoffnung aufgeben. In einer Stunde 
fei Das Yaffer fo weit. Er bliebe, um zuzufeben, 
wie Heintidy verrede. 

Heintid verlegte fi aufs Betteln. Er weinte, 
fchrie, beulte, fluchte. Auf einmal verfhwand er 
im Innern des Haufes. Jakob beobachtete es un. 
rubig. Es verftcidh vielleicht eine Diertelftunde. 
Da erfchien Heinrich wieder am Benfter, das in 
Heinen Chluden fhon vom Waller trant, Er 
hatte die Uniform des nfanterieregiments an- 
gelegt, in dem er gedient. Der Helm dedte feinen 
Kopf. Auf der Bruft bligten die Drden. Den Gäbel, 
er war Vizefeldivebel, hatte er umgef&hnallt. Obne 
ein Wort zu fprechen, lehnte er am Kenfterbalten. 
Seine Miene drüdte aus, er wolle den Tod als 
Coldat obne Burbt und Zittern erwarten. 
Jakob fab ihn beftürzt an. Dann wußte er nicht, 
war es Bewunderung. die er für Heinrich fühlte, 
oder follte er über Ihn laden. Er löfte die Kette, 
trieb das Boot zum Feniter. Heinrich ftieg ein, 
und Jakob ruderte ihn zur Gtadt. 


Die Leufe bleiben in den Straßen 
ftehen... 


Der Himmel fiimmt der Birke fanfte Zweige 
Zu einem Beinen, bebenden Aktord. 

Der Wind trägt ihn auf weißer Wolke fort; 
©o tönt der Gtadt die zarte Brüblingsgeige. 


Die Leute bleiben in den Gtrafien fteben... 
Mit runden Augen bören fie den Klang, 
Und plöglich find fie alle nicht mebr bang, 
Weil fie einander Hilflos lädyeln fehen. 

Hanns Zobft 


Unferfanen 


Kürzlich ftand Ich auf der Schloßbrüde zu Berlin 
und ließ den feltfamen Gegenfag zwifchen der toten 
Pradt des gewaltigen Palaftes und dem rafchen 
Leben auf mich eimwirten, das über die Brüde von 
und zu den Linden in regelmäßig pulfierendem 
Strom flutete. Ein ländlid-folide ausfebender 
Herr mit gewaltigem Gchnauzbart und Leder- 
gamafchen baute fich neben mir auf und betrachtete 
fhweigend das Schloß. Plöplich legte er feiten 
Griffs die Hand auf meinen Arm. „Kalfa muß 
find!“ erklärte er. „Wenn id fo Eberten und de 
janze Republite im Seite vor mich fpagier'n jeh'n 
Laffe, denn ba’® ejalmech det Jefiehl von Kunft- 
Dünger. Der is ood janz jut un man kann als 
fortfchrittliba Landwirt ja nifcht jeien fagen, aber 
— Deimwel noch eins! — 'n ridpt'ja Mift is dod 
wat jang wat anderes!" 


Zwei Pratgeftalten aus dem Wedding lehnen 
am Gitter der ehemaligen Hauptiwadhe, Unter den 
Linden. 

„Du, Emil,“ fagt der eine, „det war'n dod) nod) 
andere Zeiten vor adytzehn; wenn de da bier je- 
zufen hätteft: ‚Willem is!n Dößtopp!', denn wärfte 
mit die autematifchfte Gicerheit umjebend in 
Moabit jelandet, Da war noch Kigel bei.“ 
„Menfch!" entgegnet Emil, „du bift woll von de 
Mulle jepufft! Wenn de vor Eberten feine Bude 
rücjt un ’n Jrüner Bommt an un de brüllit: ‚Jieb 
den Diten Gattiermeefter man Gaures !‘, denn jehft 
de ooch alle.“ 

„Nee. nee meint der andere, „det Is nich 
det Richtje. Det is fo, wie wenn de von Henng 
Porten 'n Kuß beziebft oder von deine duß’lige 
Ella. Kuß is ja man Kuß ... det fol fchon wahr 
find. Aber, Menich... det Iefiehl beil Uff 'e 
Jefiehl Bommet et an, vaftehfte!” 








Hane Lupenburner 


Berliner Bilder 


XIV. 
Privafpaßbüro 


























Aus den Akten 
1 


Aus elnem Armentechtsgefuch: „. .. daß ein Mädchen 
ein Kind Briegt, ift nody feine Schande, und Ift es 
mir felbft fo gegangen. Diefer angetlagte Wüftling 
aber hat meine Tochter derartig gefhwängert, dak 
diefelbe mit Zwillingen niedergetommen ift, und 
gehört derfelbe daher zu Alimenten verurteilt, und 
war ganz energifch ..." 

u 


Aus einem Teftamentsprogeß: „.... der Erblaffer 
war ein richtiger Derfcywender und Lebemann und 
batte nur Gınn für leiblide Genüffe: er 
trank die teuerften Rotweine, aß Die beften Sachen 
und hatte eine Privatfetretärin .. .“ 
1. 

Aucd Schreibfehler gibt es in den Akten, 

Aus der Klagefchrift in einem Unfallprogeß: „.. . bei 
diefem Gtury erlitt die Klägerin eine erhebliche 
Konfufion des ganzen Gefäßes ..." IRarabu 








Karl Arnold) 


„Diesmal mache Reinholdchen das Juwelenjefchäft. Du warft fchon dreimal über der Irenze,“ 


= 


Dankbarkeit 


In der Gutemannftraße — dort, jatwohl, wo die 
Bordelle find — hatte eine ein Kind betommen, 
ein Mädchen. = 
Groß war der Jubel, 
Rita bieß fie. 

Aber auch leichtfinnig. Denn kaum batte fie aufe 
nebört zu flillen, da ertifchte fie ettvas und mußte 
in den vierten Gtof des Krantenhaufes. 

Nun gibt es in Mannheim Damen, die nicht aus 
Snobismus in Wohltätigteit machen. Die gibt 


Die Mutter war felig. 


es tatfächlih. Gräulein Schrott gehört zu Ihnen. 
Ihre Spezialität ift: Bücher fchenten und lieb fein. 
Die Rita hatte fon den Balben Bonfels gelefen 
und durfte immer noch nicht das Krankenhaus 
verlaffen. 

Bünf Wochen lag fie Bereits im vierten Gtod 
und empfing nahezu jeden Tag Fräulein Schrotts 
Befudh. 

Als fie fchließlih entlaffen wurde, ging Ritas 
Herz über, 

„Halten Gie ih water!” Hatte das nette Kräulein 
Schrott gefagt und fih zum Gehen gewendet. 


Das Vorfräf 


Rita, anftatt „Adjüs” zu wünfden, fragte: ob es 
wahr fel, daß Fräulein Schrott heiraten wolle. 
Ja, das beruhe auf Wahrheit, enfgegnete Gräu- 
lein Gehrott. 

Und jegt nahm Rita all ihren Mut zufammen 
und all ihre zärtliche Verehrung und ftammelte: 
„Aber das fag' ich Ihnen, Fräulein. wenn Yhr 
Bräutigam, oder fpäter, wenn er erft mal Ihr 
Mann ift, wenn da Jhr Mann kommt und Mopft 
und till berein zu uns, in unfer Saus — — — 
der darf nicht berein, das duld' Id nicht! Und das 
ift meine Dankbarkeit!” Hane Reimann 


Beldinung von @. Schilling) 





„Um Gottes willen, was ift denn das?“ — „Mein Mann.“ — „Du Armfte!* 


München und die S£udenfen 


ZBIUft du In Münden ftudleren, mein Sohn, 
fo bring’ zu diefem Zivede 

den nötigen TWobn- und Gchlaffalon 

glei mit wie eine Gchnede. 


Natürlih fhägt man die Wiffenfhaft, 
das Edle und Schöne und Gute. 

Doc; wer die höchfte Miete verkraft't, 
— nun ja, der kriegt die Bude. “ 


Sonft kannft du das Sommerfemefter Durch 
im Ungetoiffen fcöweben 

und fozufagen als ein Qur 

und Peripatetiter leben. 


fi 


Das gute, das goldne, das Münchener Herz, 
tie liebt es „feine“ Studenten! 

Bloß recjnet man bier wie anderwärts 

halt eben aud; mit Progenten. 


Den Wind, der aus Valuta weht, 
den muß man fareffleren. 

Und auch dem goldenften Herzen gebt 
Profitieren über Studieren. 


Katatste 
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GEORGE HEYER & CO,HAMBURG& 


Franzensba 


in Böhmen. 


Erstes Moorbad der Welt! 


Idenles Horzheilbad in ebener Lage. 
Altbowährtes Stahlbad. 


Stärkste Glaubersalz-Quellen. 
17 gr Natriumsulfat im Liter, 


Natürliche Kohlensäure-. Minoral-, Btahl- 
und “hsbüder. 


Hauptkurzeit 1. Mai bis 80. September. 
‚Bäderabgabo 1. April bis 31. Uktobor. 
Gelegenheit zu Sport und Spiel 
Worbeschriften unentgeltl. d. die Kurvorwaltung. 














EN LITT TTTTTITTTTTTTTTTTTTTTTTTTT IT TTIT 





Seinen Runftdrud-Katalog 


mit über 200 Abbildungen 
derfendet gegen Einfendung 
don M. 4,50 
(aud) in Briefmarken) 


erlag von Albert Langen, Mündhen-19 
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Der »Simpliciffimuse erfheint wöchentlich einmal. Beftellungen nehmen alle Poftanftalten. Buchhandlungen und Zeitungsgef 
und Öfterreich 74 M., Ungarn, Czechoflowakei, Jugoflavien, Polen und Lenland &2 M., Finnland 93 M., Holland 5 fl, Dänemark, Schweden und Norwegen 
Prankreich, Belgien, Luxemburg 15 Fr, Spanien 9 Pes., Überfe 100 M., Liebhaberausgabe in Deutkhland und Öfterreich 
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ie Viele Dankscı 
„Geb, Höcn © nuf, Clet, Cobne Mann Is Neuzeifliche Formen 
E w“ bitten die Leser, sich bei Bestellungen 3|do a ganzer Hammel!“ — „Aber a penflons- \n altbewahrter Qualität 
auf den Simplicissimus beziehen zu wollen. 3 | berechtigter.“ 
















Paei den. Combos ifes heiter} 
Um MMC zu. überafhen, IA 
Diff dasSeil.der Tampasreiee nr 

Nach Hatzeuschiiller-Palchen. 
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Weißer Hirsch 


Jn allen durch PlaKäate gekennzeichneten Geschäften zu haben, wo nicht, 
Weisen Bezugsquellen ach Ed. Lingel=-Schuhfabrik - A:'cı - Erfurt” 














Scharlachbers Meifferbrand 


BıngenaRh, edelster deutscher Weinbrand. 
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Koesier: Das also ist der Minimax 


m 


Berlin . Cöln - 


Originalgemälde im Besitz der Minlmax-Ges., Berlin. 


Feuer breitet sich nicht aus, hast du Minimax im Haus 


Minimax G.m.b.H., Berlin W 8, Unter den Linden 2 (B 28) 


Hamburg » Stuttgart - Wien . ZUrich - Prag - Budapest . Stockholm . Valparaiso 
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Korpulenz ift unfhön 


undungefund, Deshalb follte jeder dazu Neigende 
enffprechende Gegenmaßnahmen treffen. Wir 
raten Ihnen 30 Gramm Tolubarsterne zu 
faufen. Davon nehmen Gie dreimal täalih 
1 big 2 Stüd. Tolubasterne enthalten willen» 
Khaftlih erprobte, wirffame, dabei völlig unfhäd« 
lihe Stoffe von fettzehrender Wirtung. Wenn 
Ihre Xpothefe oder Drogerie Tolubassterne nicht 
führt, schreiben Cie an das Pharm. Kontor 
GE. Wolf, Hannover, 


anflavin- 
Baftillen 


zur Desiafelion der Mund» und Radınhöhle 
befonbers bei 


» I Der- 
Grippe, deilerteit, Dilmtshene er 


GrHältiig Im den Mpotpelen u Drogerie 


Natn- Und Profilverbesserung, ar 











los 









Inor Be- 
ichts- 












Kosmetischen 
Institut, München , Re- 
sidenzstr. 12/IV. 
Ausk._ u. Prosp. fr. geg- 
Retourmarke, 


Lieber Gimplicifimus! 


Ich kaufte Ieptbin bei einem Viktualienhändler zu 
einem fabelhaft wucherifhen Preife Butter und Eier 
und verjuchte den Preis nod) etivas zu drüden, tons 
jedoch von dem Verkäufer bartnädig abgelehnt 
wurde, 

Ich ließ mir die Waren in meine Privatwohnung 
bringen. Während der Mann zur Tür bereintrat und 
feine Rechnung vorlegte, gab ib meinem Bräulein 
den Auftrag, mid) mit einem bekannten Gtaatsan- 
malt zu verbinden, um mit ibm eine Verabredung für 
den Abendfchoppen zu treffen. Auf einmal erklärt 
mein Händler in der verbindlichften Borm, daß es 
ihm möglich fel, mir noch zehn Prozent Rabatt zu 
gewähren. Was id) natärlicy nict ablehnte. 


Schriftstellern |Mnstr.Rücher Kataloo 
bietet Verla; ii 1Mark Porto. 
genheit. zur 


Ihrer Worke. Angebote unter 
AN. 208 au R.Mosse, Magdeburg. 


(eschickter Zeichner 


der in der Lage ist, künstie- 
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— Preisliste gra 
Jos. Maas & Co. G.m.b.H. 
Berlin 5, Jgrusalemerstraßiebr. 


„Welt-Detektiv“ 


Auskunftei Preiss 


Leitung: Direktor Preiss 
und Polizeimajor a. D, 
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Orr Einen die Laser am a v B 
Wir bitten die Leser um olizeipräsidium 
Bezugnahme auf den | A ERUINW3, Kleistatr. 50 


„Simplicissimus“. - - - -|W Tei. Karfür: 





MAX ELB cm. 





Nollendorf 706 gey 
‚Tausende lobende Aner. 
kennungen. 









Dr. Hoffbauer's aesch. 











ohimhin 


Kräftigend ! 
heretünde beider Ges. 
30 



















Or. 

100 St. 8.— 200 St. 185 
Literatur gratis 

Elefanten-Apotheke, 

Berlin 351, Leigeigerste. 24 (Dinheftpl.) 





8.4. DRESDEN 
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ennen Sieschon seine 
wunderbar belebende, 
haarstärkende Wirkung, 
sein kostliches Aroma? 
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Andern überlegen 


werden Sie durch meine Fi 








von Verfasser: 
Otto Siemens, Leipzig-Std. 68. 


Das Sexualleben 


unsorer Zeit In seinen Bezie- 
hungen zur modernen Kultur von 
Dr. med. Ian Bloch. 70. Tau- 


sr 
IERHALTLICH IN APOTHEKEN) 


aucherdank! 
Das sicherste Mittel, dos 
Ronchen yans öd-taleise 
Driefwehfel u. Detannte einzustellen. Wirkung ver- 
Schalten werben fiets mit bläffend. Auskft. umsonst. 
gutem Erfolg von Damen jan.-Inst.6; 
1. Herren angebabnt durd | | München L1, Kapı 
die felt 35 Yadren erfgels 

Se. B-ganı Deutfalond 


ee] Enffellungs: 


Tabletten „Fucoparih”. 
schädl. — M., 15058. 


Katalog A 


auf 16 Seiten ausführliche Angaben 
enthaltend über 


Photoplatten/Filmpacke 
Rollfilme 7 Lichtfilter 
Belichtungs-Tabellen 
Entwickler Hilfsmittel 






































i Blitzlicht -Artikel nl e Sa, Gratlsbrösciure auf 

kostenlos durch die Photohändler . . Asstckebeltzur H. 1 

zen B Ein’Schicksal |» met 
voll Glück und Harmonie er- t i 

KL Neurasthenie 

Abstehende erlernen 

Ohren zu Erfolg und Wohlstand wird | Füttung, verband. mit Schwin- 


ein genau berech: 
werden durch »kop, Näheres ge 


EGOTON| U Nanlonı. => Preis Mk. 





tes. Horo- | don der besten Kräfte. Wie Int 
Einsen- | dieselbe vom ärztlichen Stand- 
punkte aus ohne wertlose Ge- 
„| waltmittel zu behandeln u. 














sofort auliogend Astrolog ro | zu heilen? Preisgekrön. Work, 
iz e H. Bruhns, Berlin-Wandlitz A67. | nach neuesten Erfahrungen 
em | en lare Workralleneef: Genau fo hervorragend 
Tantlert. Krosp. geber für jeden Mann, obJang 





z ud tranko.  Praia M.l 667 ash.’ Nachn,=Bpon oder alt, ob noch gesandoder | wie das bekannte Mundwasser Odol und von unerreichtem 
SRanor & Boyor, Chomnitz M. 665. INS” : 2] Wohlgefhmack ift die 

I ag Estosanus, 
Q Ipalı Genf 87 (Schweiz). Odol-Zahnpafta. 


z.gorgeln6 Katarrhen Sie wirkt durch ihren Gehalt an wirksamen, dabei aber unfchäd- 
lihen Salzen desinfizierend, reinigt die Zähne und macht lie 
blendend weiß, ohne den Schmelz anzugreifen. 






















Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 

erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung und 

ohne Berufsstörung bei frischen und veralteten 

Leiden. Ausführliche Broschüre mit Anweisung 

zur Selbstbehandlung und vielen Dankschreiben 
versendet diskret gegen Mk. 5.— 

Dr. C.S. Raueiser, med.Verlag, Hannover, Odeonstr.3. 


Broschüre über 


heilende Wirkung 











von Dr. nied. Güntz für M.6.— 

verschlossen zu bezieh, durch 

Daphners Verlag, München 40, 
Postfach 1. 












Kräftige 
aherstelier; 
nover 1. 


— 
Auf wissensch, Urundiage aufgeb, 
‚Port.1DOM, Verl 


engem, 
er Üronchli 





Summiabsatz 
dereinzige ohneFehler: 





“ feraamıl Vuren den Al} 
Ur potbokenbenitzer Mi Manıı N 











Frauen erwacht! 


Aütet Euch vor „weisen Frauen“! Lest nach vor- 
geplichen Versuchen mit nutzlosen und wortlosen 
Sfikteln® das einzigartige Buch von Dr. Rossen über 
dio „Verhütung der Empfängnis“. (Tits bo hier 
nicht gestattet). Es befreit Euch von Sorxen ! 

— Prois Mk. 16. Nachnahme, Porto extra, — 


Buchverlag Elsner, Stuttgart 40, Schloßstr. 57 B. 


Qusserst elastisch 
und dauerhaft 


”* 
Sehrelegant 


Gebhardt, 
Grützner, Gude, 
Hodler, 

Jutz, Kauffmann, 
Keller, Kuaus, 
Kokonchka, 
Kröner, Leibl, 








Drei lohrrelcht {7 Stück MI Anpassen 
Here inee Beschlechtsleiden! "reisen. 

1. Harnröhrenl: 

dor Frau. 2, 


“ 
Mosenschafn 
I b > bes. N . 
Mannesschwäl 
ohne Berufsstörung n. obnogiftige Einspritz. Zusendung völliz | 9 


diskret, Schreiben Sie sofort, von welchem Leiden Sie befreit st) Hildner 
sein wollen. / d. H. Schmidt, Spezialinstitut G.m. b. H. 
Barlin NW 209, Rathenowerstrasse 73, Sprechst, lech, #7, | MAMSLTTTARNUTETET RG 





Pettenkofen, 
Picasso, Richter, 
‚Schleich, 
Schönleber, 





















£ oma, 
Trüboer, Uhde, 
} Vautier, 


Ju kauft 
IT Tabak fur diPfeife 








in Pillenform 
schnell, nachhaltig 
wirkend 
anregende 
kömmüche 


Unterstützung 
der Genesung,nach 
lutverlustenund _f 








A. Blumenreich 


Berlin W 35 
Blumeshof 9 
Kurfürst 938 


Die galante Jeit- 


Bücher derSiebe u. des.Frobfinns 





unfonf$— 
Dr REICH UNE Rahenfreinptars Ss 
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ALTER. WEINBRENNEREI 
AIEINBRAND I | Coßlısı STUTTGART: 
, 


’s G’miünf 


Gelinung von @. Thöm) 





„Biel, drei Wochen kann es fehon noch dauern.” — „So lang no, Herr Dokter? ’s is halt a jeder Tag a Verluft, wo db’ jept fo 
guat an de Fremden vermiet'n Lannft.“ 


Bom Tage 


Der evangelifche Stadtpfarrer von Dettingen in 
Schwaben ift feiner Gtellung entboben und pen-. 
fiontert worden, tmell felne theologifche Richtung 
der berefchenden Birchlichen Partei nicht paßte. d. b. 
weil er nidyt Flug und feige für ich bebielt, was 
ihm richtig fehlen, fondern es offen und ehrlich 


„befannte” — weshalb denn aud; ausgeredjnet der 
“Bund der Betenntnisfreunde” einem p. p- Kon- 
Äftorio feinen beißen Dant dafür ausfprad, dah 
diefem räudigen Schaf „mit ernfter Lehrzucht ent- 
gegengetreten worden ill”. 

Der Herr Stadtpfarrer, deffen „Beroiffenbaftigkeit” 
man mit fanften Torten anerkannte, bätte dod 
eigentlich willen tönnen, daß bona fides und richtig- 
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gebender Blaube zwei Paar Stiefel find, und daß 
man binter den Kuliffen Des Kirchentegiments den In 
Anfechtung Gefallenen noch Immer die wohlwollende 
und bewährte Regiebemerkung Ins Obr flüftert: 
Denken dürfen Gle [a, tvas Sie mögen! 
Legen Cie beliebigen Ginn hinein! 
Bloß natürlich in den Kirchentrögen 
muß das Butter Bug gebädfelt fein. ©, 


Der geftachelte 
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Um der überhandnehmenden Unfittlichkeit vorzubengen, muß man zunächft bei den Hunden anfangen. 


Bom Tage 


Meine Schwägerin aus Brafilien. die feit einiger 
Zeit bier auf Befuch bei den Eltern ift, hat am 
biefigen Zollamt zwei Kiftchen Zigarren eingelagert, 
um fie feinerzeit wieder mitzunebmen, da der Zoll 
pbantaftifh hoch wäre. Jüngit erhielt fie eine 
Dorladung an das Zollamt ducd) eingefchriebenen 
Brief (Porto 3,5 Mack). Gie fuhr zum Amt 
(Babrpreis 3 Mark), um dort zu erfahren, daß 
fie für zwei Monate Lagergebühr Im Betrag von 
6 Pfennigen (fchreibe fechs Pfennigen) zu zahlen 
babe. Um weitere 3 Mar£ fuhr fie wieder nad 
Haufe. RW. 


Bei Gelegenheit des Kampfes um die Milchpreis- 
bildung erklärte ein Jurift, „die Regierung fei unter 
den beutigen Berbältniffen den Erzeugern gegenüber 
machtlos; Ddiefe tun, was fie mögen”. Eigentlich) 
bat man das ja fhon längjt gewußt. Der Karren 
ftedt im Dred und kommt nicht vorwärts. Und 
nur mwobrhafte Gchildbürger konnten auf den 
nlänzenden Gedanken verfallen, dem Maälbeur fel 
dadurch abzubelfen, da man die Befagung des 
Karrens verdopple oder gar verdreifache. 


Kogik der Tatjachen 


Die Preffe braucht notwendig billigeres Papier, 
um Ihrer Aufgabe, die öffentlichen (und nicht Öffent- 
lichen) Zuftände vor einem möglichft breiten Publitum 
au Eritifieren. nachfommen zu können — woran die 
Nupnießer befagter Zuftände felbftverftändlich fein 
brennendes Interefje haben. Zu den der Kritik 
bedärftigen Nufnießern gehört auch die Mebrzabl 
der Papierfabritanten. Alfo fegen fie die Papier- 
preife nicht berab, fondern hinauf und erfchweren 
fo die öffentliche Kritik, indem fie felbige allerdings 
gleichzeitig noch ftärker herausfordern — was bin- 
wiederum den Papierbedarf notwendigerweife er- 
böbt. 

Würde das Papier umgekehrt verbilligt, fo ent- 
fiele für Die Preffe Anlaß und Pflicht, bier zu 
kritifieren. Cie bräuchte dann alfo weniger Papier, 
und die Babritanten erlitten infolgedeffen doppelte 
Einbuße. Das kann ihnen aber kein Billigdentender 
zumuten. Und alfo geht das muntere Spiel’ fröb- 
lich weiter. ©. 
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Lieber Gimpliciffimus! 


Vor der großen Breltteppe des Canatoriums er- 
warten die Patienten das Olodenzeiden zum Abend- 
effen. Man vertreibt fich die Zeit, Indem man am 
duntelblauen Nadıtbimmel die Gterne betrachtet. 
Man nennt ibre Namen: „... Das ift die Dega, 
das der Aldebaran — !"— „Aber nun erfl der Zenit!” 
zuft ein befonders Kundiger dazwifıhen. 











„Alfo, Kinder,” fagt der Lehrer in der Gchule, 
„legt wollen wir mal über Schweine fprechen. Wer 
kann mir fagen, was für Arten Schweine es gibt?“ 
Die Kinder antworten: „Herr Lehrer, es gibt 
fhmwarze Schweine und weiße Schwelnel!” — „Gut! 
Aber nun weiter, was gibt es no für Schweine, 
wer kann mir nod welde nennen?“ Ant 
wort: „Etachelfchtweine und Meerfchweine, Herr 
Lehrer!" — „Gebr richtig. febr gut. Und num, 
wer fann mir noch ein Schwein nennen?“ — 
ZTiefes Ehmwelgen — — — Da antwortet, ein 
Knirps: „Das Etappenfbwein, Herr Lehrer!“ 





Bon Schiebern und Gemwinnlern 


Den Schiebern fteigt ihr eigenes Geld zu Kopf — 
Den Kommuniften das der anderen. 


. 

Der foziole Unterfchled awifchen Kriegsgeminnler 

und Gchieber Ift der gleiche, wie zwifchen einem 

@auner, bei dem die Verjäbrungsfrift bereits ver- 

ftrichen ift, und einem, der noch erwifcht werden kann. 
. 


Die von der Hautefinance täten gut daran, etwas 

leifer über die neueften Reichen zu Ipotten und zu be- 

denken, daß ja ibte eigenen Ahnen aud nichts 

anderes find, als die Kriegsgewinnler von geftern. 
. 


Iene, welche die vollendete Gefte des feigneuralen 
Geldverfchiwendens befaßen, haben keines mehr. — 
Die nber, die es jegt haben, ahnen nichts von 
der Gubtilität Diefer großzügigen Kunft — fie 
können nur bezablen. 


Auch weiß der Kriegsgemwinnler als Kunftfommler 
— mit Wildefchen Worten ausgedrüdt — im beiten 
Ball von allem den Preis, doc von nichts den Wert, 


Was find die zeremoniellen Qualen, welde ein 
regierender Bürft erdulden muß gegen die eines 
Kriegsgewinnlers, dem fein hervorragender Küchen- 
chef nichts als die feltenften, raffiniertejten Delika- 
teffen_vorfegt — und der fi unfagbar nad Knofel 
und Quargel fehnt. 


Die Kriegsgewinnler fchnden fich gegenfeitig am 
meiften und bringen fi um den einzigen wahren 
Wert, den fie für die Mitivele befigen könnten: 
den Geltenheitsiwwert. 


Und trog alledem ift doc) nur eines ärger beut- 
zutag’ als Kriegsgewinnler zu fein — und das ift: 
es nicht zu fein. Eugenle Kobl-Roblenenn 


Lieber Gimpliciffimus! 


Kommerzienrat $. ©. Ift ein bedeutender Verleger, 
in deilen Verlag au ein vielgelefenes Bamilieh- 
blatt erfheint. Einmal padt ibn der Ehrgeiz. felbit 


Ihr Manufteipt anderswo unterzubringen. 
zahlen nämlich miferabel.“ 





Im „Bridericus - Rer- Bilm“ fit ein Ehepaar 
preußifher Prägung, Die Auspeitfchung der 
Freundin des jungen Hobenzolernpringen erregt 
felbft bei dem monardiftifchen Publitum Grauen. 
„Das war dod fchredlich!”" fant die Grau. Der 
Epeberr fiebt fie mißbilligend an und fagt: „Wat 
beißt bier fchredlih? Dat is 'n patriotifcher Film, 
derftebfte !" 


Befübigungsnachtweis 





Regierung und Prefle 


Wenn man die Preffe richtig begreift. 
fo weiß man, worauf diefelbe pfeift — 
und immer wieder und Immer nody — 
nämlich: auf dem legten Lo), 


Endlih, nad Jahren, Monaten, Wohen, 
tommt die Regierung angefrochen, 

als ob fie faft abne, was gefchab. 

Man denkt: Ei — ei — wer tommt denn da? 


Doch fiehe, fie will mit ernftem Sinn 

auf eine Wendung zum Beffern bin, 

weit fie ja ungefähr begreift, 

dafı fie ohne die Prefle ... gleichfalls pfeift. 


Na fbön ... es fcheint ettvas Im Gang; 
man rüftet fich Schon zum Lobgefang 
und öffnet die Spalte freudig, da — — 
vernimmt man, was hintentum geihab: 


Dem Handel, der die Preffe verfälingt, 
wurde „cegierungofeitig" newinkt, 
er möge tafch — Vorkehrungen treffen. 


&o verftebt die Reglerung — die Regierung zu äffen. 
©o verfteht fie zu bandeln — mit dem Handel... 


Man fragt; Wer bat bier wen am Bandel? 


Smanuel 


(6. 26. Heine) 





„Es ift ja fief bedauerlich, daß Sie durch die Aufhebung des zoologifchen Gartens broflos werden. Jh will frachten, Sie auf 
BVerforgungskoften bei Behörden uneerzubeingen. Welcjer polififhen Partei gehören Sie an ?* 
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Poincare und feine ruffifchen Dpfer asus on an es 





„Rußlands geheimer Kriegsvertrag mit Frankreich war dir freilich angenehmer als fein offener Friedensvertrag mit Deutfchland.” 


Bayrifches Lied’L 


Im Volkston 


Dem frommen Bolk der Bayern, Mit Eiern und mit Schmalze Ein’ Preis muß ich befommen, Mein’ Gtub’ till id) vermieten, 


dem kernigen Gefchlecht, ftopft man den fremden Wanft; ein’ Preis, daß alles kracht; mein’ Stall und Abtritt aud); 
dem kommt zu Schmalz und Eiern bleib, Bruder, mir vom Halfe, Maria, hilf uns Srommen ein’ Dollar muß man bieten 
der Sremdling grade recht. wenn du nicht zahlen kannft. in diefer heißen Schladht! für diefen zum Gebraud). 

Ein’ Deutfchen auch zu nehmen Ich bin ein biedrer frommer Warum denn und wozu denn 

— und fei er aus Berlin — Vertreter meines Gtand's, fol ic) kein Tüdhtiger fein? 

oil ich mich wohl bequemen... und geht's euch fchlecht im Sommer, Gchimpf’ ich nidyt auf die Juden 

und Gott befchäge ihn. bet! ich den Rofenkcanz. im Jefu-Herz-Berein? 

Deter Ocher 
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Punnepce DEE NBeG 0 Mont PBegründet von Albert Nanıgen und Ch.Ch. Beine 


Bezugspreis viert: 









Germmant 1022 8 Simple 





Abfchied von Genua dc 








„Die werden noch) off auswärfs fpeifen müffen, bevor ihre Völker was zu effen £riegen!* 











ikalı! 


Columbus brachte die Eier zum Stehen. 
die Preise der Eier zum Stehen bringt. 


Der Gibirier 
Bon Peter Scher 


Der Baftiwirt Zur blauen Tulpe war gleich) zu Anfang des Krieges 
in xuffifche Gefangenfhaft geraten und -darob allgemein betrauert 
worden. 

Geine funge, hübfche Frau, der es gelungen war, die Wirtfhaft auf 
der alten Höhe zu Halten, konnte eines Tages die Stammgäfte mit 
einem Brief ihres Mannes überrafchen, in dem er fdhrieb, daß er 
nad Sibirien gebracht worden fei. Er könne nod nichts Näheres 
fagen — und dürfe es aud) nicyt — aber rofig fei für ihn die Zukunft 
keinesfalls. 

Die düftere Anfpielung in Verbindung mit dem Begriff Gibirien ver- 
urfachte der Grau bitteren Kummer, zumal die Gäfte fogleich begierig 
waren, in eifriger Austramung ihrer Wiffenfchaft über jenes Land 





Wir brauchen einen Columbus, der 








„Bedaure, Zimmer werden nur an Valutafremde vermietet!" 


einander zu‘ überbieten. Es verfteht fih zwar, daf fie, nadhdem fie 
damit die Wirtin bis zum Außerften geängftigt hatten, einander ebenfo 
eifrig überboten, fie wieder zu beruhigen — wodurd; dem GStammtifch 
ein immertwährender gemütvoller Unterhaltungsftoff gefihert war — 
doc) hin wie her, die Arme wurde blaß und bläffer, und der Kummer 


nagte fo merklich an ihrem Herzen, daß ihr behagliches WWefen dadurd) - 


beeinträchtigt wurde. Welches alles freilich wiederum ihr felbft wie 


dem abmwefenden Gatten zum Vorteil gereichte, indem andere Bürger, 
von dem intereffanten all angezogen, ihren Stammtifc) verliehen und 
fi) in der blauen Tulpe der Befpredung der Wirtsfhidfale mit Genuß 
twidmeten, 

Die Zeit verging Die Wirtin gewöhnte fi) an ihren Kummer, und 





„Vom streng wissenschaftlichen Standpunkte aus muß der Historiker kon- 
statieren: In einer Blüteperiode zu leben ist genußreicher, in einer Verfalls- 
periode zu leben lehrreicher.“ 


allmählich ftand er ihr, wie die Gäfte mit Befriedigung bemerkten, 
nicht einmal fehlecht zu Gefidt. Der Gibirier gab nur in großen 
Biifchenräumen und fo aphoriftifh Nachricht, Daß jedesmal ein bedent- 
liches Raunen und Kopffhütteln im Kreife ging. IJndeffen mußte man 
der Wirtin Laffen — und man ließ es ihr gern —, dafs fie fich mit 
Würde Ins Unabänderlice fand und ihren Gcdymerz auf eine Art ge- 
recht wurde, daß man nur fagen konnte: Refpeft vor der Frau! 
Nicht einmal gefhah es, daß ein frivoler Gaft gewagt hätte, ihr un- 
gehörig zuzublinzeln, gefchtweige denn andere Abficdyten auch nur an- 
zubdeufen... es wäre ihm von Ihrer wie von der Gäfte Geite übel 
angekreidet worden. 

Die Jahre vergingen; die Wirtfchaft blühte und gedieh; der Gattinnen- 
fhmerz wuchs fid), je ruhiger und milder er fid) kundgab, um fo Eleid- 


famer aus; der Gibirier gab immer feltener fnappe Nachricht, und der 
durch neue Ereigniffe in Anfpruc) genommene Stammtifch fa fi) immer 
feltener veranlaßt, den in fich abgefchloffenen Fall zu erörtern, da — — — 
ftand eines Tages der unglüdliche Gefangene mitten unter ihnen! 
Er war mit manchen anderen durch die ruffifhen Wirren hindurch 
nad) der Heimat enttommen. 

Das war ein Wiederfehen! Er mwurde befühlt und beklopft; die 
Photographie wurde mit ihm verglichen — kein Zweifel, er war es. 
Wie aber konnte das möglich fein? 

Sie fahen einen Mann vor fid), deffen pralle Baden vor Gefundheit 
zu berften fchienen. Jn feinem ganzen Wefen drüdte fid) etwas von 
einer heiferen, um nicht zu fagen unverfhämten Zuverficht aus, die 
den GStammgäften denn doch etwas deplaciert erfchien. Wenn fie es 
aud) natürlich) nicht direft zum Ausdrud bradyten, fo twar cs dod) un- 





„Noblicht schaut mer schon aus in so an Pyjama, wenn's nur net gar so an 
eng’s, unkommod's Tragen wär'!" 


verkennbar, daß fie fich enttäufcht und um einen Genuß betcogen 
fühlten. 

Sie hätten ihn — fon um der dentität ihrer Gibirienkenntnis 
twillen — Lieber ein bifichen ausgemergelt und beruntergefommen er- 
blidt — wenn audy nur, um ihn nad) genoffenen Mitleidstundgebungen 
um fo Eräftiger wieder aufrichten zu helfen — was ja aud) fein 
Scjönes bat. 

Aber diefer Menfch fchien fie faum zu brauchen — es fei denn als 
Zubörer für Anekdoten, die den Schluß nahelegten, daß in Sibirien 
nicht ohne weiteres jeder Menfch gefoltert wird, fofern er nicht an 
dem gräßlichen Klima zugrunde geht. 

Als der Wirt gar nicht aufhören wollte, fein Gefangenenlos in beiteren 
Sarben zu malen, bemächtigte fi) des Stammtifches allmählid) ein 
Gefühl fittlicher Entrüftung; als er fid) vollends zu der Behauptung ver- 
ftieg, er hätte in Gibirien ein kräftigeres und freieres Leben geführt als 
die Anmefenden daheim, da kodhte es in den um ihre fchönften Gefühls- 
regungen enttäufchten Seelen über, und fie begannen, der unglüdlichen 
Srau, die fi abgehärme hatte, während er ein Luderleben führte, aufs 
neue ihr Mitleid zuzumenden. 

Und dies hatte die Wirtin in der Tat nötig. Denn die Bedauernswerte, 
der das Bemußtfein ihres angenehm patinierten Schmerzes unentbebrlidy 
geworden war, fühlte fi) von Tag zu Tag empfindlicher getäufcht, fo 
erfreulid) im Anfang aud) der Wiederbefig des Berlorengeglaubten 
gewirkt haben mochte. 

Sie magerte nad) einem feheinbaren Aufblühen zufehends ab, und wenn 
der Wirt mit feiner breiten und dröhnenden Freude am Erlebnis im 
Kreife der Gäfte gewaltig auffchnitt und immer neue Abenteuer aus- 
fchättete, fab man fie mit verbitterter Miene abfeits figen und mit den 
berärgerfen Stammtifchgäften höbnifche Blide wechfeln. 

Wie ds nod, hinausgehen wird, das kann man natüclid) nicht wiffen. 
Es ift aber zu befürchten, daf 'es zu ernfthaften Zerwürfniffen kommt, 
und wenn Dies gefchieht, dann ift nichts anderes fHuld, als daß cs 
ihm in der Gefangenfchaft gut gegangen Ift. 


& 





„Nun stehen Sie bald vor dem Richterstuhl Gottes. Mag es Ihnen zum Trost 
gereichen, daß er Ihnen verzeihen wird und daß die Lebensmittel täglich 
teurer werden.“ 
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Sm Dom 


Ballt nun von mie ab, ihr Tage, 
weich" von mit, vertoirttes Leben. 
Liebe nuc mir folg”. Ic frage, 
und der Raum fol Antwort geben. 


Bin fo bier mit Gott alleine, 
Körper fi und Gelft vermäblen: 
Sieh, Tebendig werden Gteine, 
Gteine, die von dir erzählen 
Helene Dolgt-Diederiche 


Kunft und Künftler 


Die Tiermalerei (Rindvich u. dgl.) Hat derzelt Hod- 
konjunktur. Begreiflicherweife; Denn am meiften 
Geld verdienen jegt die Viebbändler. Und aud 
in ihnen rent ih der Dumpfe Drang nad) Kultur; 
fie wollen Bilder haben. Was löge da näber, als 
ich Gemälde in die Stube zu hängen, auf denen 
ihre Lieblinge. die Quellen ihres Reichtums, In DI 
dargeftellt find? 





Eisner, Förster und Co. 


Ich fragte den berühmten Kubraphael Yaslinger, 
was er denn für feine Kunftwerte fo Durfchnitt- 
lic verlange. Ex babe, verfepte er mir. aus 
Biligkeitsgründen die fogenannte gleitende Skala 
eingeführt und bemeffe fein Honorar, vom Bormat 
und anderen Nebenfächlichteiten nbgefeben, ganz 
einfach) nad) den jeweiligen Bleifchpreifen. 


. 


Einem foliten Manne war es dur geiftige 

Regfamkeit in den legten Jahren gelungen. Im 

wabren Ginne des Worts „alle Neune zu fchieben“, 

und nun hatte er fi in der Nähe von Münden 

zur Rube gefegt. Die Kunftftadt reifte in ihm den 

Gedanken, feine beiden beranblübenden Töchter 

malen zu laffen, und er fuchte alfo zu diefem Ziwed 

einen ihm empfohlenen Porträtiften auf. 

Was Loft't denn fo a BuildL?“ fragte er. 

„Das kommt ganz drauf an: ein Kopfftüd feche- 

= ByptaufenD Mark, ganze Figur fünfzehntaufend 
rk. 

Na einigem Überlegen entfhied fi der Mäzen 

für den goldenen Mittelweg: 

„I will Eabna ’was fag'n, Here Profeffer; malen 

© meine Madeln halt bis an! Baud.” ©. 


Ubi sunt, qui ante nos...? 


Den gordifchen Knoten zu Löfen oder ihn kraftvoll 
zu durcbhauen — zu beidem gehört Genie. Aber 
wo in aller Welt ift das politifche Genie, das mit 
den Knoten von beute fertig würde? Es gibt 
keine genialen Polititer mehr, es gibt nur nod 
genuale Politiker, ©. 


Bom Tage 


Es beißt, Lloyd George beabfichtige, zur Erholung 
von den Ötrapazen der Konferenz nad DOber- 
ammergau zu kommen. Gchade, dah das nicht 
fchon vorher möglich war. Co hätte er lernen 
tönnen, tole die äußerfte Konfequenz einer guten 
und feften Überzeugung darin beftebt, für fle zu 
fterben. 

Aber vielleicht hätte er gefagt: „Der Ehriftus von 
Oberammergau ftirbt ja gar nicht; er tut nur fo, 
Und nacıdem er jeweils Sonntags und Mittwochs 
alle Welt zu Tränen gerührt bat, gebt er nach 
Haus und läßt fi fein Abendbrot fchmeden. 
Ganz wie Ich.“ ©. 





Beldinung von €. Shllinp) 





„Proft! Die deutfchen Jdealiften follen leben! Was die uns für ein Heidengeld an Spionagekoften erfparen!* 
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Sm heiligen Zand 


Geldinung von ©. Thömo) 





„W005? Bufzehn March für van Ei — feid’s denn ds narrifh? Dös fan ja bloß fünf Cenel* 


Das Erbe 


Liegt nicht auf meinen Schultern fhwer 
Ein Sat voll Erden? 

Don meinen Vätern ftammt fie ber, 
Die wieder mußten werden 

Erde, daraus le Ihre Zeit 

Gewannen Gättigung und Leid, 
Leidvolles Sehnen. 


Pulft nicht In meinem Blute [ob 
Lodernd ein Lieben? 

Bon meinen Müttern, bang und frob, 
Ift mir das Beuer blieben, 

Das fle verzehrte ihre Zeit 

Und ihre Herzen machte welt 

Vor heißem Gehnen. 


Was meine Bruft aus Tiefftem fhwellt, 
War ihr Verlangen, 

Ein Drang und Traum der Bäterwelt 
Saatweis ift aufgegangen 

In mir und fruchtet meine Zeit, 

Bis all Ihr Erbe Ift befreit 
Und all ihr Gebnen. 


Gedanken 


Man follte fich keine Gedanken machen, man follte 
fie kommen laffen. 

Das tun die Menfhen aud. 

Die Dichter Laffen ih Gedanken ommen aus In- 
dien, aus China, aus dem Drient. Großblumige, 
feuerfarbene, golddurhtwirkte. Oder fie fuchen fi 
die Ginger fömugig in den Rinnfteinen des Lebens. 
Sie werden Immer unberehenbar bleiben. 


©. ©. Kolbenhener 
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Billig wäre es, bei den Gchriftftellern auf das 
Konverfationsleriton Hinzumweifen. Aber fie mäffen 
ein gutes Gedächtnis haben und es zu zeigen ver- 
eben. 
Den Philofopben bingegen gibt nur Ihr fchlechtes 
Gedächtnis den Mut, alles no) einmal zu fagen. 
Die Gelehrten haben Methoden und brauchen Beine 
Gedanten. 
Die Intereffanten Grauen geben Gedanken bei einem 
Buchhändler In Auftrag und erhalten Ledergebun- 
dene Weisheiten oder Dummbelten geliefert. 
Die langweiligen Srauen bebelfen ji unterein- 
ander. Gie leihen den Abllatih von Gedanken 
in Gefpräden aus und gebrauchen fie nad einem 
Kochrezept. Sn Männer tun dasfelbe nady den 
Angaben der Zeitungen.) 
Die leichtfinnigen Brauen: fie allein kommen oft 
in die peinliche Berlegenbeit, fih Gedanken machen 
zu möffen. @ouard Thorn 


_Anzeigenpreis | für die ie 7 gespaltene Nonpareille- Zeile M.15.—. Alleinige Anzeigen-, "Annahme: Annoncen-, ‚n-Expedition Rudolf Mosse. 
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Die deutfchen Weltkurorte Böhmens 


Erunzenstud—Kurlshun —Ianienbiil 


Hauptkurzeit: 1. Mai — 30. September. 


Einreifebewilligung und Pafvifum durch: die tfchechoflovakifchen Konfulate in München, 

Berlin, Bremen, Breslau, Chemnitz, Dortmund, Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg, 

Köln a. Rh., Leipzig, Nürnberg und das tfchechoflovakifche Reife- und Verkehrsbüro 
in Berlin W 9, Potsdamerplatz 3, 


& rüggemener WII“ Auskünfte und Profpekte durch die ftädtifehen Kurverwaltungen. "CR 


Surmoın 


Tahak für diPfeife 


dir L: ;rihoner 


I, Ser Distilleris 


oe 


1861 Heilbronn 


Summiabsatz 
dereinzige ohneFehler: 


Qusserst elastisch 
und dauerhaft 


%* 
Sehr elegant 














Frauen erwacht! 


‚Hüter Euch vor „weisen Frauen*! Lest nach vor- 
geblichen Versuchen mit nutz 

„Mitteln* das einzigartige Buch 

die „Vorhütung mprän 

nicht gestatte. E. reit Euch von Sorgen ! 
— Prois M hnahme, Porto extra. 


Buchverlag Elsner, Stuttgart 40, Schloßstr. 57 B. 




















rüstang, verbund. mit Sci 
‚den der besten Kräfte. Wio ist 
dieselbe vom ärztlichen Stand- 


P GOLD- 
ÜLLFEDER 


+ 


punkte aus ohne wertlose Ge- Aleinste 
waltmittel zu behandeln u. a w) (c) 3 39,777: 75 

zu Bay EEE ke 
nach neuesten Eriahrangen h bol allen Wioder- 
bearbeitet, Wertrllen Hat- ihnen get ir nthehnern 

ober für jeden Mann, ob Jung 
Sder alt, ob noch gesund oßer ||| (OmBRL MUND Nneaiee, — 


Ostische [EIGEE] Anstalt. ||= vr bitten die Leser, sich bei Bestellungen 


auf.den Simplicissimus beziehen zu wolle 
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Creme Moufon wirkt unfehlbar als 
Heilmittelgegen unklare rauheund 
geröfefe Haut. Sie wird mit einzig- 
artigem Erfolg verwendet: Von Da- 
men und Kindern als Schönheits- 
mittel zur Erlangung einer zarten 
weißen Hauf, von Herren zur Be- 
Jeitigung des läftigen Spanngefühls 
nach dem Rafieren und von Sport- 
treibenden als Konfervierun 
mittel gegen Witterungseinflüffe, 













Creme Moufon befeitigt.läftigen 
Hautglanz, reibt fich unfichfbar ein 
und ift daher zujeder Tageszeit an- 
wendbar. Creme Moufon-Seife, 
hergeftellt unter Zufatz von Creme 
Moufon, außergewöhnlich milde, 
im Gebrauch fparfame Schönheits- 
und Gefundheitsfeife. Prachtvoller 
dufliger Schaum. Creme Mou/on- 
Seife ift das grundlegende Mittel 
% 4 einer verfeinerten Körperkultur. 


CREME MOUSON 
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GegenGicht,Rheuma 


Kaiser 
Friedrich 










MAI- 
Zaide}- 27.9 


MUNCHEN 1922 5 


I72Ee WINJaSSEerde. eg Drvren- 
EEE EEE und@eursoren Hard. 
zueras vom einfachen BIS zum AOASTEDEerigern Gegenstand 


Mm’ 
+ uud + 
Cc UX = Be iebtes Nordseebad — 
alte u. warme Soebäder > Grün- u. Sandstrand 
haven "its nn nlan® 


kostenlos durch die Badeverwaltung 


HELGOLAND 


Wirksamstes deutsches Nordseebad » Perle der Nordsee 


OHNE PA 
Sommerkurzeit Mai-Okto . 


Auskunft erteilen die Auskunftsstellen 
Allgemeinen Deutschen Bäderverbandes 


WESTERLAND-SYLT 


Stärkste Nordseobrandung » Grösste Seebadeanlago Deutschlands » Elogantos Badolebon 
Auskunft und Prospekte in allen Vorkehrabüros und durch die Dadoverwaltung 





Offenbach 


Min), 


Quelle 











Dar«Nordree —n 


Vorsaison: 1.-30, Juni. Hauptkur. 1. Juli bis Anfang September. 
Nachkurzeif: Anfang September bis Anfang Oktober. 
Winterkurort. 

Mehrmalige tägliche Eisenbahnverbindung (Schnellzüge) über Norddeich mit 
jedesmaligem Dampferanschluß nach Norderney. — Regelmäßige Dampter- 
verbindungen mit Bremerhaven-Bremen und Cuxhaven-Hamburg über 
Helgoland. — Ständiger Flugverkehr. 





ZWAN 
Kübler Sommer, warmer Horbnt 
des Verbandes Deutscher Nordsecbäder, des 
und die Badeverwaltung Ielgoland 





Auskunft und Führer gegen Rückporto durdı die Badeverwaltung, 


unnununununununununununtununumununumnununun 


Borkum 


Winterkurort 
Warmbad, Fomilienbad, Licht- und Luftbäder, 
elektrische, therapeutische Bäder, prachtvolle 


Wandelhallen 


Kurkapelle » Vorzügliche Verpflegung 
7 7 Prospekte durdh die Badedirektion + 7 


Aktien-Gesellschaft “ (Emden) und Borkumer Kleinbahn- und Dampfsdif- 
Jahrt-As-G,, Borkum. Schnellste tägliche Verbindung mit Emden (Außenhafen) Im 
Anschluß an die Bäderzüge. 4 mal wöchentliche Verbindung mit Norderney. - 


J 


Hauptkurbetricb 
15. Mai— 30. Sept. 


Miides Klima, staubfreie Lane, 


Wittdün a. Amrum FESTEN 


'n beste Kurerfol 
Näheres durch die Kurverwaltu 


Mildestes Nordseebad! Ärztlich empfohlen ! 


Windgeschützter Tannenwald » Vorzügliche Verpflegung » Angenchmer 

Aufenthalt - Höhere Schule . Bäder-Schnellzügo ab 1. Juni 

Kein Pass . Winterkuren - Führer bei Einsondung des 
Portos kostenlos durch dio Badovorwaltung 


Wyker Dampfschiffs-Reederei.G.m.b.H. 


Schnellste und sicherste Verbindung nach Wyk und Amrum über Niebäll- Dagebäll 
Unmittelbarer Anschluss an die vom 1. Juni verkehrenden Bäder - Schnellzäge 


Südstrand-Föh 


San.-R. Dr. Gmelins Nordseo-Sanatörlum mit Jugendheim und Pädagoglum (bisher Einj.-Berecht.) 
und Führer kostenlos 


Büsum in Holstein y\rch u15 oaderomanen 
= INSEL SPIEKEROOG = 


Prospekte durch die Badovorwaltung 


Nordseebad Langeoo 





umunununununununn. 


Ruhiges Familienbad 
Hervorragend schöner breiter Nordseestrand » Reich- 
liche gute Verpflegung » Kalte und warme Seebäder 
Reisewog über Norddeich mit Dampfern 
der Aktfon-Gen. kooderel Nordon-Priein 
Prospekte und Fahrplan bei Einsendung des Portos 


kostenlos. Die Badeverwaltung 

N ER G E yispenie ser 
Nordseebäder‘ 

Unübertroffen kräftiger Wellenschlag » Breiter, viele Kilometer langer Strand « 2 km 
lange Strandpromenade « Modernes Warmbadehaus, verbunden mit öffentl. Leschalle 
mit Aussicht auf See » Damen-, Herren- u. Familienbad » Licht- u. Luftbäder « Elektr. 
Licht » Kanalisation Tägliche Flugverbindung mit Bremen, Berlin usw. 
Tägliche Lloyddampfer-Verbindung ab Bremerhaven und Wilhelmshaven, sowie ab 
Carolinensiel mit dem Dampfer „Wangerooge“ » Prospekte durch die Badekommission 


Norddeutscher Lloyd Bremen 


Durch L 
Secklim, 
—_ Beigonder Wiaterbessch nie 


Eisenbahnstatlon. Auskunft 


Schönster N 


Fam 
Prospekte und Auskanft 
durch das Verkehrsbüro 


Fahrten 
Lloyd-Gesellschaftsreisen "ach den Nordseebädern 
an die Wasserkante 


in der Zeit vom 2. Juni bis 10. Sept. 1922 
ostenlos 


le Abtoilung Seebäderdienst des 
utschen Lloyd, Bremen, Bahnhofstr. 35 


mit eleganten Salonschnelldampforn 
von Bremerhaven nach 
Norderney / Borkum / Helgoland 
mit Anschluß nach 
Amrum, Wyk, Westerland und Hamburg. 
v Bremerhaven und Wilhelmshaven nach 
Wangerooge 5 Itige Schiffsrück- 
fahrkarten. Tag a. Sonntag 
kartenmltern ahrpreisen. 





Llioyd-Luftdienst G. m. b.H. 


Schnelldampferfahrten 


nach Cuxhaven, Helgoland iR Sylt, Wenterland-Syit, Eablera, An- 
schlaß nach Amrum, Norderney, Borkum und Julat, nach Borkum 
te von Helgoland direkt 
Ermäßigte Pfingst- und Sonntagsfahrten . Abfahrt von Hamburg-St. Pauli, 
Turbinenschnelldampfer „Kalsor‘' wird wieder In Dienst gestelit 
Logierhäuser in Hörnum-Sylt 
Fahrpläne kostenlos durch den Seebäderdienstder Hamburg-Amerika-Lini Hamburg4u.dessenVertretungen 


Landungsbrücko 





* Deutsche Luft-Reederei 


Benutzen Sie die Luftpost nach Norderney, Wangerooge, Westerland-Sylt 
Auskunft bei allen Vertretungen der Hapag und des Norddeutschen Lloyd 
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Schon nach Mit 
einmaligem Chlorodont 
ebrauch ver- Zahnpasta 


schwinden erhält man die 
Mundgeruch Zähne gesund 
u. missfarbener und 


Zahnbelag. blendend weiss, 


anflavin- Karriere 
Baftillen 


on 
sur Destofeffion der Mund und Rademböhle 
Belonders Det 


Grip Hallertelt, Halsentyändung. Der- 
De, Klemung 
ErHältlih Apolpeten u. Drogerien, 








R. Orieh) 











Eine Entfettungsfur 


follten affe Storpufenten vornehmen und eine Vor- 
beugungsfur alle zur Korpufenz Neigenden. Wir 
raten Jhnen 30 Oramm Tolubassterne zu faufen, 
Davon nehmen Gie dreimal täglih 1 bis 2 Gtüd. 
Toluba-sterne enthalten wilfenihaftlic) erprobte, 
Kuffane, Ba DSH, unfhädlihe Stoffe von or 
iettgchrender Wirtung. Wenn Ihre Apoihı - » F ..: 

role mi führt, Kareiben „Wie ftehe fich denn jege der Alfred?” — „Der ftehe ih jegt gar Blick wissendindieZukunft! 


Si Wolf e nicht, dei Au} Individuell borechnete astrolog. Schioksalsdentungen fertigt 
BP re Do Zarneoe a Deeitse auf Grund dor Geburtsdaten- Schriftsteller Jullus Guder, Kamen 
1. Westfalen — Jahresberechnung 3 Mark und Porto. 


Alle Damen tind bogeistort von der erfrischenden 
Wirkung und von dem herrlichen Duft! 


Hersteller: J. Kron, Holseifenfabrik, München 



































Die galante gertz 
Bücher der Siebe u. desFroblinn. 
Den DL NN retnpian 5 
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SassiaSchuh 


„Die elegante Fußbekleidung 











| Dr.Dralle's 

| R " Birken.Haarwasser & 

I BE | 

| Haben le schon eine 
Irühlingskur 
EL Drafle’S5 

Birken-Haarwasser 


gemacht? 
Sie werden mit dem Erfolg 
zufrieden sein! 
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Dy5 Föhmann s 
Gesundheits Stiefel %.). 


Jn allen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu haben, RS nicht, 


weisen Bezugsquellen "nach Ed. Lingel+-Schuhfabrik- A:G : Erfurt 
ZEMagerkäigE 5 [ 


SchönevolleKörperform durch 
unsere oriental. Kı 

horvorra; 
preisgokr 
Medaillen u. Ehrendiplome: 
6 bis 8 Wochen bis 30 Pid. 
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Cameras 


Contessa 


Camerds 















Ve» 
omptator 
ermasauen 


‚ans Sabielny 
Fort mit dem Dresden-Sa, 24 N 


Korkstiofel Pe er 
En 








Bein « Verkür- 





atinch u. leicht. 
Jed. Ladenstie- 
Telverwendbar. 





Perutz 


ist die führende Marke 
für Photo-Platten und 

Chemikalie: 
VerlangenSiediePerutz" 
Literatur Nr. 17 gratis. 
Otto Perutz, 


lattenfabrik, N 
Er Se 


weuzejs, liche roten 
In altvewährter Qualität 


h Feiner BE | 73252" Goschlachisllden! =: 


Harnröhi 


„ Phroto-Fapiere 

























auf astrologlsch. 
d.altindisch. Ge. 





j.$trümpfe, sämtı 

UMmI-ohirure Artikel 

— Preisliste gratis. — 
los. Maas & Co. G.m. 

Berlin 5, Jorusa 


Sl’ 
Wasser | sassesseu.oetennt: 


geg.Karorıh,Huster us.un falten werben ters mit 


Sprechst. 10-1, 
in all. Lebenslagen 73, Sp: 


alt Gebr.-Anweis 
urtsdat,angeben! | ( pr ca Akt-Ses Dresden 

>. Astrolog. Büro N GntessaXXez, ziel 25 Stuttgart 

“ litz. A.23.| ) IQ NeimosaQ5 Dresden 1 


Muß, Bas (don 
een: unendlich viel Segen gefiftet hat! 
a ie Gefahren der 


\ BASEL | 


in Aatocber für Beriobie und Ebeteuie 


werde: 
kurse in Rodekunst, Uo 
nisloh 
Vorlan 





0. Tausend 














11. 
gutem Grfolg von Damen aan he u. Aufstieg 

————— — —— | u. Hersen angebahnt durch alien Yufa 

: Eden eeluhurg Mole Sal Moderner Bilder“ "1] 22 an zn else le 

im-Manuskiptell| nö | ee r ia 
Wer oin Film-Manuskript v tn tee Be te | [sind diefeinsten, pikantesten Darstellungen . 
kaufen will, de sie Tu) erreiäte 4) Angebote. Musterkollektion 54 Bilder 350 Mark. 

N Vrobebeit Rt. Jeile1s2t. FE | | Verlangen Sa den ac. Presgekt M. 1.— Im dem tinschli. Gerdäft ad heim 45 in 
m 3 Kunstverl. Max Herzberg, Berlin SW 68, Neuenburgerstr. 37 das ideale 
 — 7 einida.von M, in 





IWHENIDILESE 
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Kunftdruck 
Mm. 109, 

einid 

Pathmäsung Saft 12224 
Verlag R. Ungewitter, Stutigart 


Broschüre über 


heilende Wirkung 


hili 


erschloss« bezieh. durch gi i i 
Be u besiab. durch Das Original aller Nagelpoliersteine 
1. 











; rn 


Katalog M.1.—. F. Acht 
Verlag, Wollach 2 (Baden 





Stück M. 12.50. Veberail zu haben. 


KOPP&JOSEPH, BERLIN W.40 





Kor ulenz Potsdamer Strasse 122. 5 
F er kei Verfand musr gt 10 ir 
ERDE durch den alkinigen Henftelier Apot 
beseitigen 





Dr. Hoffbauers ges. gesch. 


Entfettungs - Tabletten. 


a haben in allen ein- Yollkommen uni 
u. erfolgreich 











Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 
erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung und 
ohne Berufsstörung bei frischen und veralteten 








SAIYR 


kt nur an Wieder- 


















vorkäufer. ae Ausführliche Broschüre mit Anweisung SCHAFT 1 
zur Selbstbehandlung und vielen Dankschreiben RAF 
Schrambergr Uhredemlabrik ||; Apotneke, Berti 511 versendet diskret gegen Mk. 5.— S ee AUGEND RE urn 
«5. H. Igerstr.74, Dönhoffplatz. riedei Na oNd Battle CAM | 
Schramberg (Mürttbg.) mn rom Dr. 0:5: Nanelaer mod-VerlapıHanmover, Ddeonetr;3 . KURT MAIER, Berlin 30 W 8, Eeisire ERHÄLTLICH IN APOTHEN 
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Lieber Simpliciffimus! 


Kino. Großes Gittendrama: „Srrwege der Leiden- 
haft.“ Dritter Akt. Lyra Mira, der große Star 
der Stuß- und Tinnef-Bilm Co., übertrifft fi 
felbft. Im ihrem laufchigen Boudoir Liegt fie in 
ben Armen ihres gräflichen Geliebten, während der 
Irgendwo verftedte Ehemann ih die Haare rauft. 
Auf dem zweiten Plag fragt Herr Müller feine 








Gemablin: „Rönnteft du mich aud fo betrügen, 
omife ?” 

„Quatfch!” fagt Lomife. — „Hab ih denn ein 
Boudoja?” - 


Ich gebe zur Gtadtverwaltung. um den Gteuer- 
fetretär Meier II zu fpredyen. Meier II ift ab- 
wefend. Ein Kollege des Herrn Meier II äußert 
auf Befragen: Herr Sekretär Meier III ift zum 


tel 


Ein Rü 


Steuerkaffendirektor beordert., Es dauert nicht 
lange, Gie fönnen warten !* 

Ich warte. Sekretär Meier III kommt nicht. Nach 
einer Biertelftunde äußert ein zweiter Kollege: „Herr 
Sekretär Meier II ift nicht zum Heren Direktor 
beordert, fondern bat den Gchlüffel zum W.C. 
genommen zweds Austretens.“ Darauf fagt der 
erfte Kollege bedauernd zu mir: „Dann allerdings 
wäre es beiler, Gie fprächen fpäter noch einmal vor!” 


Beldinung von D. Bulbcanffon) 











„Die Leufe arbeiten den ganzen Tag — ich möchte bloß wiffen, wann die Geld verdienen.“ 


Er hieß den Kämpfer zu ich treten 
und fprad) mit leuchtendem Geficht: 
An deine Treue reich” ich nicht, 

doch Hab’ ich dich zu mir gebeten, 

da man mich rief zur hödhften Pflicht; 
als 8 von bes Volkes Gnaden 
biet’ ich In Ehrfurcht Dir die Hand: 
Bein befi'cer Gaft ward je geladen — 
des Tapfern Ift das Daterland! 


Der Tribun 


Eine Erfheinung 


Darauf zum Deferteur getvendet 

erhob die kräftige Stimme nun 
oleichtvle von neuem Glanz geblendet 
mit fröhlibem Wohlklang der Tribun: 
Auch dir, du Tapfrer, Gruß und Hand, 
du baft dich, Neues zu neftalten, 

mit trogigem Mut dir felbft erhalten — 
des Sepfern if das Vaterland! 


3 


Er fab zuc Rediten wie zur Linken 
den Ihm ergeb’nen Blit des Manns; 


- ibm fchien, ec brauche nur zu winten — 


bald ftüg' ihn Hinz, bald ftüg’ ihn Hans. 
Er fchritt, gefolgt von Ihren Rufen, 
elaftifh und vergnügt empor — 
und lang nod) glänzt‘ von feinen Gtufen 
der mweltgefichtliche Humor. 
Pet: Oder 


Zukunffsteäume 


Geipnung von Carl Jof. Alerander) 





»Weife du, Tante, ich werde nie heiraten, ich werde mein ganzes Leben lang auf dem Lande wohnen und Schweine hüten.“ — „Liebes 


Kind, das ift faft Dasfelbe.“ 


Subiläen 


Das bocdhberühbmte Hambadıer Beft, 
vor neunzig Jabren ift’s gemweft, 

mit Philipp Yatob Giebenpfeiffer 

als Sreibeitsfäbel- und +fcherenfchleifer. 
Verworren, wie immer, war das Ziel, 
man tan, wie Immer, und redete viel. 
Man war erfüllt von edelftem Streben 
und ließ die Polen und Kranzen leben, 
das Vaterland und den Dölkerbund 
und die Hoheit des Volkes... Die Welt It rund. 
Die Welt ift rund und muß fi drebn. 
€s lebe das ewige Wiederfebn, 

aud wenn es als faktifches Refultat 
nur ein Jubiläum zur Bolge bat. 


Wir find nun einmal biftorifch nefchult. 
Der andere fpinnt das Garn und fpult. 
Der andere jchöpft ih den fühen Rahm, 
Wir debattieren uns frumm und lahm. 


Beiern wie doch Im Hinblit auf diefen 
Gefichtspuntt jährlich das Hornberger Schießen! 
Ratatdetr 


Die Pankgrafen 


Die Pantgrafen find eine liebenswürdige DBer- 
einigung gutfituierter älterer Herren, die fich eine 
berzerquidende Methode erfonnen baben, Ihre Tage 
unterbaltfam binzubringen. 

Cie bedienen ich bei ihren Zufammenkünften mit 
Eifer der Sprache und Bepflogenbelten entfchtwun- 
dener ritterliher Zeiten. 

An altdeutfchen Tifchen figen fie auf altdeutfchen 
Stühlen und trinken unter genau vorgefdriebenen 
altdeutfchen Redewendungen aus Qumpen den 
fhäumenden- Met. Yhre Leiber find mit Kollern 
und Ritterftiefeln bekleidet; auf ihren Häupten fipt 
vertvegen das Barett. 

Wenn einer dem andern zuteinkt, fagt er nicht: 


Proft, fondern etwa: Holbo, waderer Kumpan, ihr 
erfreut bafı mein Herz! 
Kor Leitftern ift: Teutfche Eitt' und Art zu pflegen. 
Aujäbrlich einmal „berennen” fie, ritterlihem Brauch 
ent{prechend, eine befeftigte Gtadt. Zu diefem Be- 
buf entfenden fie einen Bortrupp erprobter Mannen, 
auf dat fie das Terrain erfunden. Darunter ver- 
fteben fie ausgiebiges Probieren der Getränke. Auch 
haben die Kundfchafter die Speifekarten der in Be- 
teadht ommenden Hotels fowie die Güte der Betten 
u erforfchen. 

ft alles diefes zur Zufriedenheit erledigt, fo wird 
der Tag der Berennung der Beftung anberaumt 
und vereinbart, daß unter feierlichen Zeremonien 
eine weißgekleidete Jungfrau auf famtenem Kiffen 
den Schlüffel der Beftung zu überreichen habe. 
Am Tage der Erftürmung trifft die ganze Armee 
in einem Gonderzuge ein. 
Die ritterlibe Tracht führt jedermann beziehungs- 
weife jeder Manne komplett Im Koffer bei ich. Nach 
ber Übergabe bebt ein fharfes Pokulieren an. 
Schon viele deutfche Beftungen find von den munteren 
alten Herren auf diefe Art berannt und jäh im 
Sturm genommen worden — eine fogar von der 
GSeefeite aus, was ein befonderer Ledterbiffen twar. 
Da man, um Pantgraf zu werden, eine gefiherte 
Lebenspofition aufmelfen muß, läßt fi) denken, 
daß bei den Eroberungszügen der Koftenpuntt fein 
ausfchlaggebender Battor ift. 
©o pflegen fie — auf eigene Koften — teutfche Gitt' 
und Art, 
Wenn man jeßt das Treiben mander Kreife 
auf fich wirken läßt, die fihb am liebften über den 
bunten Rod binmweg gleich zu Harnifch und Bifler 
aurüdentwideln möcten, dann kann man fi) des 
Eindruds nicht erwebren, daß die Pantgrafen die 
Bernünftigere Einftelung zur alten Herrlichkeit 
jaben. 
Die abnen nämlich. daß es ein Gpiel für nette 
alte Herren ift, die Langeweile haben. 
Und tun es nicht auf andrer Leute Koften! 

Emanuel 


a 


Lieber Simpliciffimus! 


Auf der Dfterkirmes bat Vater Prumbaum eine 
Bretterbude aufgemacht und preift eifrig ff. türkifchen 
Honig. Malzbonbons und prima prima Apfel- 
kudyen an. 

Ih frage Vater Prumbaum: „Was koftet denn 
Euer Appeltucen ?” 

„Prima prima Nppeltuchen eene Mark fuffzch!” 
„Teuer — teuer,” Tage ich, „find ja überhaupt keine 
Apfel drin In dem Kuchen!” 

„Dile Großfchnute, "fagt Prumbaum, „is dat denn 
nötig? Hebbet hr Ichon mal eenen Hund Im 
Hundetucyen gefeihn ?” 


Babnbof Wanne. MWartefaal vierter Klaffe. Bünf 
Ubr morgens. Die Bäfte werden aus Ihrem Halb- 
f&hlummer duch das Gekrächye einer Harfenjule 
peltce Die fhauripfhöne Ballade hat aber nur 
febe fhwacen Beifall und Kaffenerfolg. Da erhebt 
fh ein Mann mit einem fpinatfarbenen Gummi- 
fragen und fagt: „Damens und Herren. Cie dürfen 
rubig mal ne Mark loder machen für ne arme 
Frau, two Id felber jut Penne, es is ne Mutter 
von fünf GSäuchlinge, wo der Mann een Lump 
is, fäuft un det arme Wurm jeden Dag verbaut. 
it wer mir mal erlooben ...“ 

c erloobt fic) alfo, fammelt ein und trinkt fid 
dann einige Biere, worauf jemand aus dem Publitum 
eine drohende Haltung annimmt. 

„at wolln Ge denn?” berubigt ihn der Gummi- 
KT Ih bin doch der Mann von det arme 
Jucm 


Auf der Straßenbahn. Neben mir zwei Betruntene, 
Der eine fragt: „ie fpät ift es?" Darauf fieht 
der andere na der Ubr und fagt: „Mittwoch.“ 
Der erfte erwidert: „Dann muß Id ausftelgen“ 
und verläßt uns, 


Der Lodendeuffche und der Balufaausländer 
> N 


Rast Arnolb) 





„Zwei Zimmer mit Bad? Aber natürlich, fofort, mein Herr!“ 
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Lieber Simpliciffimus! 


Bur Billettabteilung eines Berliner Warenhaufes 
kommt eine Brau und fordert: „Een Billett für 
Pafewalt.” Die Verkäuferin fagt: „Das kriegen 
Gie nebenan in der Babrkartenabteilung.” Nach 
einigen Minuten kommt die Frau zurüd: „Die 
fagen, id} wär” bier doch richtig.” Die Verkäuferin: 
„Bitte, was wollen Gie denn eigentlih?“ Die 
Frau: „Für nächften Donnerstag een Billett für 








Pafewall.” Da begreift die Verkäuferin, daß fle 
den „Parzival” meint. 


DBom Tage 
Man rechnet bei uns — o sancta simplicitas! — 
mit 400000 Amerikanern, die berübertommen follen. 
400000 Mausfallen oder vielleicht auch mehr find 
bereits zum Empfang Diefer liebiwerten Bäfte auf- 
geftellt. Und da wundern wir uns noch, daß wir 


Pla den Fremden! 
BEN 


felber feit langem Beinen Sped mebr zu feben ne- 
Eriegt haben? 

„Aber das find ja Auslandslebensmittel, deren 
Einfuhr glänzend organiflert ift”, belehrt uns der 
Dater Gtaat. 

&o? Ja, lieber Papa, meinft du, die würden uns 
nit aud munden? Warum bemübft du deine 
organifatorifchen Talente nicht in erfter Linie für 
die eigenen Kinder? Dbder ift für die der Gkorbut 
gerade gut genug? ©. 


Geihnung von Wilhelm Chul) 


„Geht's auf d’ Geiten, ös Bagafch! Ds verpage’s mir 'n ganzen Eindruck!“ 


Friedrich Wilhelm Elärt uns auf 


Der Kronprinz Breledrih Willem, 


der widmet uns. ein Bud) 
das wo er lang in ftillem 
Erinnern mit fi trug. 


Da muß man denn ertennen 
und muß erfchüttert wein'n: 
die Neigung. fortiurennen, 
die war beim Volk allein. 


Da kann nun jeder lefen — 


2 und jeder lieft es fromm —. 


wie fhön es wär’ gewefen. 
wenn's anders wär” gefomm'. 


der du Hiftorle treibft, 


wenn du nur mannhaft 
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Wie ihn im Stich gelaffen, 
ihn und den Herrn Papa, 
Die aufgebegten Maffen — 
das alles lieft man da. 


D Wilbelm und o Briedrich, 


wir find gern Hein und niedrig, 
... fehreibft. 


Emanuel 


Tünchen, 31. Mai 1922 Preis 5 Mark 27. Zabrgang Nr. 9 
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„Ich muß Poincare den Goffesfrieden diktieren laffen. Er hat den größten Gäbel.* 


IR. von Sörfelmann) 





Nimm den Pfeil und fchieß ihn 
in Die Sonne 


Weißt du noch), wie wir als Kinder fpielten, 
Mit den Langen nad der Sonne glelten? 

Nach dem Himmel Steine warfen? Ad, 

Zange fahen wir den Langen und den Gteinen nach. 


Weißt du no, wie wir als Jüngling fpielten, 
Nacı den Herzen junger Mädchen zlelten? 
Küffe, Tränen, viele Geufzer — adı. 

Lange fpielten tie und fahn den Mädchen nad. 


Welft du noch, wie wir als Männer fpielten, 
Nach der Gonne und den Sternen zielten, 

Nach den Göttern Steine warfen? Ad, 

Zange fahen wir den Sternen und den Göttern nach. 


Na, Ich weiß, twie wir als Kinder fprangen, 
Bebend durch die Wälder find gegangen, 
Pfeile fchnigten; als der Pfeil zerbrad, 
Warfen ladend wir den Bogen nad). 


Ja, ich meiß.“mie wir als Yüngling bebten, 
Wenn die Mädchen uns vorüberfchmwebten, 
Schönfte Wolke, die für uns zerbrad, 
Heiße Tränen ftärgten nach. 


Ia, Ich weiß. mie wir als Männer warben 
m die Regenbogenfarben; 

, Götter und der Bogen brach 
Und wir ftanden da und feufzten: Ach! 


Aber feufzen ann dem Mann nicht dienen, 

Leg’ dein Herz In Eifenfchlenen, 

Nimm den Pfeil und fie ihm In die Sonne: 

Kinderfpiel und Männertat it eine Wonnel 
Mar Barthel 





Die VBertvandlungen 
des Ephraim Schwerffeger 
Von Paul Schmid (Cut) 


Unter dem lebhaften Eindruc einer epochemahen- 
den Propbetie ftehend. angemwidert von der Hilflofig- 
Reit feiner Wilfenfcaft, entichloh ich der Student 
der Philofopbie und nebenamiliche Lyriker Ephraim 
Schwertfeger mitten im fiebten Gemefter zu einer 
entichled nen Kursänderung. Er wandte fich Im 
Jahre neunzehnhunderiundneungebn dem Loch Im 
Welten zu. Es bantelte fih um Datteln, Corned 
beef, Batima-Zigaretten und Maisöl vorwiegend 
amerltanifcher Provenlenzs Er handelte welterbin 
mit zollfreiem Mebl vorwiegend deutfdier Herkunft, 
das al: Thomasdünger durch die Hände der Eifen- 
bahn ging. als ameritanifches Spezial OO in gute 
Hände gelangte. Bortgefepte Haufe, mübelofes 
Gefcäft, Schwertfeger hatte Schwein. Ja Muße- 
funden befchäftigte er fich mit Cecil Rhodes, frußt - 
fisierte feine Sp adkenntniffe, indem er fich Leicht 
engli chen Tonfall beilegte, fi im Befakungs- 
jeblet als bachelor of arts auffpielte, das Haupt- 
a zurüditeic, fich zweimal täglich rafierte. In 
KE nlich er fein Ausfeben möglichft den @e- 
[bäftsfreunden an, proßte mit feinem leichten Embon- 
point, nannte ih Herr Ephraim, ftilifierte Die Nafe 
mittelft eineo Sneifers und geftikullerte verblüffend 
ER Am erjten Monat mietete er fi ein 

ureau, Im zweiten ein Tifchtelephon, im dritten 
die Beletage einer Billa, im vierten legte er fich 
ein Auto bei, im fünften eine Maitreffe. Gein 


Dater, Guperintendent im Medlenburgifcen, 
freute fi, Daß der Sohn keinen Wechfel mebr 
abrief, die Mutter, daß er die Wäfhe nicht mebr 
nad Haufe fchidte. 
Sie bieb Sara Zondet, feine Eleine Breundin. 
Er Hatte Ihre Bekannıfhaft in Berlin auf der 
Moabiter Brüde gemacht Schade für diefes nörd- 
Liche Pflafter; diefe KnöcheL, Diefe metallifch glänzen- 
den Beine, diefe Uppigkelt der Waden, diefe une 
verhoffte Gelenkigteit der Kniee, dachte er, dicht 
Bnter ibe fchlendernd, Ein Meter fünfzig zu ein 

eter achtzig, überlegte er weiter, Derbältnis 5: 6, 
Rimmt, Geräumiger Mantel mit bochgeibhlagenem 
Kragen, echter Homeipun, prima Gcyneider, kann 
nicht in fhwachen Händen fein. Als er fie rafc) 
überholte, beftticte ihn die rafige Güdöftlichkeit 
der Augen, der BE febr. Der Entjbluß ftand 
in Ihm feit; fein Leben mußte die lepte Bügelfalte 
haben Was ift ein Tatmenfb obne das Arom 
des Emwigmweiblichen, ein Herkules ohne Dmpbale; 
und Ironifb: Was Ift ein Schieber ohne Dame? 
Ein Aal ohne Salbei, ein Schnigel obne Paprika! 
Kaum börbar wippte fle hinter ihm; Melodien 
raufchte fie ihm zu, die feidenen Rüfcyen, der Dis- 
Erete Takt der Summilabfäge. Kaltblütig operierte er, 
Seiner Brieftafche entnahm er zehn Taufendmart- 
f&eine ftopfte fie rafch in ein Kuvert, ließ es fallen. 
©le ging ungefähr fünf Schritte hinter Ihm; er hörte 
ein rafches Kuiftern, dann, wie in dem Worüber- 
rollen eines Biaters die Melodie ihres Ganges 
verftummte. Er twufite, Daß er jeßt, wenn er fi 
nidyt umdrebte, va banque fpiele, beraufchte fi 
jedoch an dem offenbar dantesten Bormat feines 
Exlebniffes, nannte Die Entfchwundene zärtlich, lieb- 
Rofend Beatrice. Schließlich am eine [hmermütige 
Refignation über ihn, Erinnerungen aus fentimen- 
taler Zeit. Mit dem Ctot bartnädig aufftoßend, 
über die Magie des Geldes meditierend fummte 
er die Endverfe einer rührenden Gtropbe vor fi) 
bin. ungefähr: „Das Gefühl in deinen Hand- 
gelenten twürde brechen von Brofat.” Dann aber 
erbolte er fih wieder, drebte ih rafch entichloffen 
um, lief rüdwärts über die Brüdte, entdedte In 
der Berne den grünen Hutfchleler, ermwifchte die 
Schöne, als fie eben im Begeiff war, ein Auto zu 
befteigen. Cie hatte di: Ihr auferlegte Prüfung 
glänzend beftanden; fi verneigend öffnete er den 
Wagenfhlag Drinnen küßt: er ihr lädyelnd die 
Hand und ftellte fie vor die Alternative Polizei- 
made oder Hotel. „Bitte“, zirpte fle verfchüchtert 
tie eine gefangene Schwalbe, und wurde feine 

reundin. 

en Eniderigen ältlicen Legationsrat, das Delita- 
teffengefchäft in der Brüdenallee fowie die Zofen- 
rolle bei der Dekla vergaß fie rafch In dem neuen 
Überfluß und ftellte feit, daß der bauptamtlide 
Beruf einer Dame wefentlib angenehmer fei als 
das vergangene Leben ohne Konzentration. Wie er 
fie in feinen grengenlofen Reichtum bineintrug, ihre 
eitle Hoffart großzog und ermuntertel Yhre Augen 
verfchafften ihm Kredit, Ihre Gchönbeit vermittelte 
ihm wertvolle Verbindungen, mit ihren Bubltünften 
erzwang fie Ihm nicht felten Millionenfiege. Wie 
mar fie in ihrem Element, wenn er fle in befonders 
fafblonablen Hotels Daify nannte, fie, die Meine 
Polin mit dem häßlihyen Namen Fäichen. Zuerft 
Hlelt fie fich allerdings über das Bett-Telephon auf, 
das Ephraim mach dem Grundfaß time is money 
und, tie er fagte, ihr zuliebe einrichten ließ, fand 
fich jedoch fchnell damit ab, als er Ihr erklärte, daß 
die vom Bett aus getätigten Abfchläffe über Corned 
beef, Cane sugar und Maisöl Pinte Im Wert 
von mebreren Garderoben täglich einbrädhten. Die 
Grüßgefpräce brachten fie am meiften aus der Baf- 
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fung; oft fing es um fünf Uber fon zu lingeln 
an: Nürnberg, Trier, Baden-Baden, Koblenz. Zärt- 
Uch fteich er Ibr nachher übers Haar, berubigte le. 
Insgebeim belächelte er die maglfche Würde, die 
ibn in Ihren Augen umgab: Wie die Heinen nicd- 
tigen Intimltäten zurüdfanten, wenn die Welt, die 
große Welt, zauberhaft Plingelnd bereinbradh; ein 
Beldberr twar er, jdlachtenlentend mit der Rechten, 
mit der Linken die Brüfte feiner fühen braunen 
Sauam prüfend. Er fühlte felbft in foldyen Augen- 
bliten und Gltuationen den Luftzug deo neuen 
fauftifchen Herolomus, des neuen Adels, des neuen 
Zatmenfchentums, das Ende feiner und aller Phi« 
Lofopbie. Das Ende des Abendlandes. Und lähelte. 
Aber das Lächeln wappnete Ihn nicht volltommen 
genen die Verfuhung der Joule, gegen das Ger 
f&hmür weicher Gefühle, das In Ihm aufzubrechen 
drohte, ibn langfam in eine neue Verwandlung 
bineinfhob. Er dachte an fein Studium, an den 
Glasfchleifer Spinvga, an Papa und an den Ofter- 
bafen. Er dachte nicht ohne Rübrung an das Heine 
Zierchen Gara, das Immerhin rein und volltommen, 
troß aller Arglift, wie ein Huhn über feiner Liebe 
brütete. Schwamm drüber, Das Gerümpel In eine 
Ede gepfeffert, es lebe das neue fauftifhe Etbos! 
Er gab fi Immer wieder einen fharfen Rud. 
Gtellte fih Erich Ludendorff vor, den General, ob 
der wohl aucd während der Gommefcdhladht an den 
Dfterbafen und an das Yefusfind In der Krippe 
gedacht haben mochte? Ephraim bielt fich den Bauch 
vor Lachen. Lorifche Verfuchungen, Leicht durdh- 
fbaubare Kinderelen. Was follte er fi dadurd 
feinen neuen Lebenoftil verfauen laffen; und war 
nicht Gchieben menjclicyer als Norden, worin 
follte denn überhaupt der Widerfpruch befteben? 
In foldien Stunden wärmte er feinen Lieblings- 
Propheten auf, das Rezeptbuch Bommender Tat 
menfden; wie es ihn wappnete und für den Tag 
erzog! Da ftand es, fhwarz auf weiß, das neue 
Gibos, es lebe body. — „JA babe abfolut Beine 
Gehnfucht nad dem lieben Gott, vorzüglicer 
Mummenfchang und Bauernfcret, Papa Paftor. 
Es lebe die neue Magie, die Diktatur über Die 
diesfeitigen Dinge, die lautlofe, die anonyme Ge- 
malt über die Ware, die Manbattan-Romantit!” 
Damit ermutigte er fi für den Tag und ftürzte 
fih tapfer Ins Gefhäft. Alle feiten Gefege ver- 
fowammen in der grengenlofen Weite feines Horl- 
aonts:: Der Komment der Burfchenfhaft und der 
Komment der Börfe, Gatisfattion und Golvenz, 
Superintendent und Nebbic, feine Mutter, melde 
Chriftine, und feine Liebfte, weldhe Daify bieß. 
Bür die Nacht aber verfuchte er es mit den rafenden 
Novellen eines neuen Autors, wappnete fi mit 
der robuften Muskulatur der neuen Liebe, witterte, 
daß diefe fputhafte Nachtivelt ftilvoll zu feiner Tap- 
welt paßte. Wie oft fagte er au der Breundin, 
pylamaßnifternd, mit beraufchter berrifcher Stimme: 
„Ich follte di Sara nennen, aber ich habe dich 
Daifp genannt, bernfteinäugiger Panther vom 
Libanon.” 

Und dob, es feite ihn nicht; eine fentimentale 
Romantik kam die Liebe über Ihn, ebnete welchen 
Gefühlen den Weg, mälzte lawinenhaft Erinne- 
zungen in felne Gecle, flüfterte: „Ephraim, du gutes 
Kind, Bebre zurüdl* Es war nicht mehr aufzu- 


alten. 

I Münden ftolperte er auf der Gonnenftraße zu- 
fällig über feinen Leibfuchs Hans Grillfer. Cara 
piepfte: „Päng! Päng!”, als er den fhäbigen Bruder 
in die Arme jchloß. 

„Junger Schwede, geftatte: Deferteur Ephraim 
Schwertfeger. Alles ex, er, erl” 

Grilfcher, referviert und verlegen zugleidy, fchlelte 


nady der Dame, [hob die Krawatte Ho: „Erlaube 
mal..." 

„Geftatte, quafi meine Scau, Cara Zondet, alias 
Bäßchen, nicht der geringfte Anlaß zur Referbe.” 
Der Angeredete, Mitgeichleppte, in Die Mitte Ge- 
nommene ftammelte unter dem ungebeuren Gelächter 
Ephraims etwas wie Relegation und offiziell, fab 
ch aber überhört und gab den Widerftand auf. 
In irgendeiner babplonifchen Diele, von Ephraim 
in den Robeftubl gedrüt, von Gara Liftin mit 
Schmedenpunfch geäßt, beim vierten Blas geftand 
Geillfcher, daß er und die Greiburger genau Befcpeid 


wüßten; eigentlich fel es ja ein Gtandal, Papa und 
Mama GSuperintendent feien noch volltommen im 
unklaren, fcidten Häglihe Briefe; doc) es heiße 
konfequent bei der Kreiburgia: „DBertufchen, lever 
dood als Gcleber.” 

Der fhmalbräftige Pbilologe fehluchzte leife, fein 
Geficht wurde verwidelt toie ein magerer Rollmops, 
als Ephraim beluftligt und ohne Unterlaß auf die 
Scentel Mopfte: „Na, Grillfcer, du fpielit ja 
deine Roulade ausgezeichnet, ift nicht das geringfte 
dagegen einzuwenden. Trink Lethe, Lethe, Büchs- 
hen.“ 





Berlin W. 











Der wehrte fich unfäglich, angelte, fuchtelte unfäg- 
lid) mit den Händen nad) dem Verfucher, verfuchte 
aufauftehen, Die Hadten zufammenzureißen, Eehrtzur 
macen, wurde aber rejolut in den Geffel zucüd- 
gedrüdt. — Er folle doch vernünftig bleiben; was 
er denn bier treibe? — Eine Preisaufgabe über 
fünfgebnbundert Mark, bezlehungswelle über Die 
Struktur der Leibnigfchen Monaden binde ibn an 
die biefige Bibliothek. — Das fei ja ausgezeichnet, 
hervorragend, erwiderte Schwertfeger, das treffe 
ich famos, ihr beider Anliegen fel ja ganz das- 
felbe, er befdäftige ih nämlich ebenfalls aus- 





Geldnung von @. Thönp) 


„Mifter Dempfey, darf ich Ihnen Herren Profeffor Einftein vorftelen? Cie fehen, alle Berühmefheiten verkehren bei uns.* 
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NER 


Deufjches Theafer 


Kart 





Beldnung von Wilhelm Shut) 


„Beläftigen Gie uns nicht, meine Herren! Wir führen nur noch franzöfifhe Schwänte auf.“ 


fpließlich mit Moneten, babe deren fon maffig 
eingefangen; wie glüclic) fich das fchite, ein großer 
Schein und fünf leinere, fehöne bunte Scheine er- 
gäben ntkurat fünfzebnbundert Moneten, man müffe 
foldye Sadyen nur Immer erperimentell anfaffen, er 
folle doch zugreifen, Die Spintifiererei könne er ih 
fcbenten, Die Moneten gebörten ja ihm, Herrn 
Geilifher aus Osnabrüd. 

Gr fand diefes Verfbenken berrlih fdhön, Cara 
mochte piepfen oder nicht, Das twar ibm vollfommen 
egal. Gerührt fagte er zu dem Nebenmenfchen 
am Nebentifch, einem gewoiffen Heren Braun, den 
er gefchäftlic Bannte: „Hören Gie, Ich pfeife auf 
Ihre berühmte Gtanniolpaung, wenn Cie nicht 
mal wiffen, was Güte ift. Gott Ift Güte, Herr 
von Braun; folten Cie das nod nicht intus 
baben?” 

Das dide Männden pruftete Ihn an; aus den 


Nifchen drebten fi paartvelfe Köpfe berans. „Mit 
das die Möglichkeit! ft total meichugge!” 
Schwertfeger, unbeirtt, ftand auf. fhmwankte zum 
Pobeft, beftah den Primgeiger, kommandierte 
dröhnend: „Silentium, es fteigt das Lied: IYhr 
Kinderlein fommet!* 

Schwertfeger batte geflegt. Als ob aus jeder 
Kehle ein Gettpfropfen flöge. der Pfropfen aus 
Eitelkeit, Hoffart. Unmenf&hlihkeit, fimmten Männ- 
lein und Welblein fchludhzend ein, ergoffen ihre 
verwundeten und betäubten Gefühle fdyamlos über 
den Unrat ihrer Herzen, durch die Völlerei ihrer 
Keblen, fpülten den fehleimigen Radyen aus, Die 
gierigen Zähne, die Lüftigen Lippen, und ihre Ge- 
fihter alle, fiebe da, wurden im Gebeul und Ge- 
lächter fromm. Auf dem linken Gchentel aber 
balanclerte Ephraim den dürren Grillfcher, auf 
dem rechten feine Polin: „Liebet einander, gurre, 
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gurrel* grölte er und freute fich über die nefpifiten 
Schnäbel der beiden. 

Am nädften Morgen befhloß Schwertfeger In 
einem Zuftand anferordentlicher Zerfnirfchung, ein 
anderer Menfc zu werden. aufzubrechen, den ver- 
lorenen Gott zu fuchen. Unter Gott begriff er die 
Gehnfucht. welche ihn zum Schluchzen trieb, die 
GSebnfuht nad Reinheit und Güte, nad der 
Kindfhaft Gottes. In einem Zuftand aufer- 
ordentlicher Zerfnirfhung vermadjte und fchenkte 
er fein halbes Bermögen der Eleinen Zonded, die 
andere Hälfte Grillfer, feinem Leibfuchs. Die 
beiden heirateten ih bald darauf, Indem Gara 
obne Bedenken Herrn Gchiwertfeger, Grillfcher 
ohne Bedenken feine Preisaufgabe im Gtich lieh. 
Epbraim war keineswegs überrafcht, als er dies 
erfuhr. Er hatte fi Inzwifchen dem Studium der 
Theologie zugewandt. 
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Die Auswahl In Zeiss Prismengläsern Ist 
so reichhaltig, daß für Jeden Verwendungs- 
zweck ein geeignetes Glas vorhanden Ist. 
Einige lichtstarke, besonders leichte und 
kleine Gläser eignen sich vorzüglich für 
Damen und Touristen. 








Druckschrift „T’ 35" kostenfrei 


CARL ZEISS, JENA 





‚Seinen Kunstdruck-Katalog 


mit über 200 Abbildungen versendet gegen Einsen- 
dung von Mark 10,— (auch in Briefmarken) 


Verlag von Albert Langen, München-19 = 
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ben. Preis Packung (100 Stück) 
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Gesundheits Stiefel ! 





Wi ch 


Jn allen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu haben, wo nicht, 


weisen Bezugsquellen "nach Ed. 





Lingel=-Schuhfaprik - A:G : Erfurt 

















Walter von Molo/ Sm Zivielich£der Zeit 


Bilder aus unferen Tagen 
Erftauflage 5000 
Preis geheftet 30 Mark, in Ganzleinen gebunden 50 Mark 


Diefer Band ftebt als ein ebenbürtiges Geitenftü neben Molos berühmter biftorifcher Novellen- 
fammlung „Im Schritt der Jabrbunderte”. Er bringt in ftrenger Austwabl die beften modernen 
Novellen und Gkizzen, die Molo in fechzehn dichterifchen Schaffensjahren gefchrieben bat. 
Man deutet Form und Art diefer „Bilder aus unferen Tagen“ wohl am treffendften an, wenn 
man fie epifde Graphik nennt. Gcharfes Umreißen des Wefentlichen, Weplaffen alles Über- 
flüffigen, ftärkfte Jntenfltät bei größter Knappbeit zeichnen diefe Heinen Meifterwerte aus, 


In den Buchhandlungen vorrätig. Verlag Albert Langen, NMünden-19 
























Walter von Molo / Till Raufebums 


Romantifches Luftfpiel in drei Akten 
Preis geheftet 30 Mark, gebunden 45 Mark 


Rheinifh-Weftfälifche Zeitung, Effen: Ein Luftfpiel, das einmal Haffif werden muß. 
Branffurter Zeitung: Der Dichter bindet einen fatiriihen Blumenftrauf. Es glüdte ibm, 
eine Reibe tcefflicher Topen binzufegen. Ein liebenswürdiges Stüt, das des pofitiven Erfolges 
beim Publikum überall fiher fein dürfte, 

Düffeldorfer Nahridten: Walter von Molos Luftfpiel „TIL Laufebums“ fand'bel 
der Uraufführung Im Bonner Stadttheater ungewöhnlich begeifterte Aufnahme. TIL Laufebums 
ift berufen, fprihmörtlich zu werden twie fein Vorbild Ti Eulenfpiegel. 


In den Buchhandlungen vorrätig. Berlag Albert Langen, Münden-19 





















Sir Galahad / Die Kegelfchnitte Gottes 


Roman 
Auflage 10000 
Preis gebeftet 60 Mar, in Ganzleinen gebunden 100 Mark 


Das blaue Heft, Berlin: Diefer Roman des Prentice-Mulford-UÜberfegers gebört In die 
Reihe der mancherlei bitterböfen WWeltgerihte über Europas Kultur, die wir felt dem Kriege 
nun fchon gewohnt find. Aber es Ift bis jept das Befte von allen, treff- und vor allem Inftinkt- 
fiherer als Spengler, umfafjender, gebildeter und wigiger als Sternbeim, Hüger als Keuferling. 
Unterhaltend, funkelnd von geiftrelher und richtiger Beobachtung, welterfabren, durchfeilt, In- 
geimm eines felten Gutgearteten und Zarten mit der angenehm mweltmännifchen Manier eines 
ficher in ih Rubenden ausgedrüdt. 


In den Buchhandlungen vorrätig. DBerlag Albert Langen, Münden-19 












Hanns SKohft / Kreuziveg 


Roman 
Auflage 20000 
Preis geheftet 40 Mark, in Ganzleinen gebunden 70 Mark 

Düffeldorfer Nabrihten: Geit dem Tod Wilhelm Raabes bat kein Didjter das 
eigentlich Deutfche fo fchmerzlich gefühlt und fo fchwer um feinen Ausdru® gerungen, twie der 
von Raabe font fo verfchiedene junge Hanns Jobit. 
Reuefte Zeitung, Innsbrud: Vielleicht den topifcheften und wertvollften Roman Im neuen, 
neiftigen Bormat bat uns der Dichter Hanns Jobft gegeben. .. Diefer Roman ft vielleicht das 


ftärkfte Dichterifche Dokument unferer Zeit, das wir bisher Bennen. Und wobl der fiherfte Wegzeiner 
zu jenem Bünftlerifchen Endpol, in den die Literaturrevolution der legten Jahre auslaufen wird. 


In den Buchhandlungen vorrätig. Verlag Albert Langen, Münden-19 





Arnold Ulig / Die ernfthaften Soren 


Novellen 
Auflage 5000 
Preis geheftet 50 Mark, in Ganzleinen gebunden 80 Mark 
Thüringer Allgemeine Zeitung, Erfurt: Jh wüßte mit dem beften Willen Beinen 
Novelliften oder Romancier unferer Tage, der fo voll Gaft und Kraft und Gülle und Güßigkeit 
ftedte wie Diefer Gcjlefler, der daherfabelt mit der bunten Barbigteit eines Gottfried Keller. 


der die deutiche Spradye handbabt wie Niepfche oder Kleift und der Novellen zumwege bringt 
wie „Das aufgewachte Dorf” und etwa „Jalta“. 


Oftpreufifche Zeitung, Königsberg: Lapidare Wucht und wunderfame Zarthelt ver- 
einigen fid zu einem Zufammenklang von unirdifcher Reinheit. 


In den Buchhandlungen vorrätig. Verlag Albert Langen, Münden-19 
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Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 

erptobte Kräuterkuren ohne Einspritzung und 

ohne Berufsstörung bei frischen und veralteten 

Leiden. Ausführliche Broschüre mit Anweisu‘ 

zur Selbstbehandlung und vielen Dankschreiben 
versendet diskret gegen Mk. 5.— 

Dr. C.S.Raueiser,med.Verlag, Hannover, Odeonstr.3. 
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Lieber Gimpliciffimus! 


Wien. Triton, zweiter Akt, Beginn der großen 
Liebesfzene. Vor uns im Parkett zwei febr Dice 
Damen neuzeitlicher Provenieng. Gebr viel Shmud, 
balblaute Unterbaltung. Plöglib  verdäctiges 
Rafcheln, ftarker Gerud) na unverfälfcjter Salami. 
Meine Grau ößt mich und bemerkt entrüflet: „Das 
ift aber denn doch unerbört" Worauf fi eine 
der lebhaft fhmagenden Damen umdrebt und mit 
einem nacfichtigen Blit auf unferen Ernährungs- 
zuftand alfo fagt: „Wenn S’Eabna fa Wurft net 


faufn fünna — was wolln ©’ denn nadıa In der 
Dper Pl” e= x 
Eine junge Frau hatte nad) glüdli erfolgter 
Scheidung ihrer Ehe den Wunfch, ihren Mädden- 
namen wieder anzunehmen. Cie beauftragte ihren 
Redtsanwalt, einen entfpredyenden Antrag an zu 
ftändiger Gtelle einzureichen. Einige Tage fpäter 
fuchte fie Ihren juriftifchen Berater nodimals auf 
und ftellte ibm die Srage: „Herr Rechtsanwalt, 
können Gie es nicht machen, daß Ich wieder Bräulein 
werde?" 

Mit leichtem Erröten verfiherte der Rechtsgelehrte, 


Der Srühlingstroffel 


daß dies zu feinem lebhaften Bedauern feine 
Bäbigkeiten überfteige. 


Elfe ift mit Muttern bei der Tante zu Befud. 
Nach dem Kaffee bat fie einen dringenden Wunfdy. 
Man führt fie in Die Badeftube. Beim Nadıbaufe- 
geben erzäblt fie der Mutter: „Bei Tante ift es 
tein. Die bat zwei Klofetts, ein großes und ein 
Eleines. Jh war auf dem Beinen.“ 

Die Tante aber ift erftaunt, was mit ihrer Kod)- 
fifte, die das Mädeben zum Trodnen Ins Bade- 
simmer geftellt atte, für eine Veränderung vor 
fi gegangen ift. 





(Ib. TG. Helme) 





„Nun waren wir über eine Stunde Im Pavillon, Herr Ferdinand .. 


Mobnrot umfchlelerte Parıpen 
Verbreiten zärtlihen Schein. 
An fern erleuchteten Rampen 


Kreift rofig ein Trikotbein. 


Gefhäftsberen meffen beknabbernd 
Am Gänfegetrös ihre Kraft. 

Don allen zehn Bingen befabbernd 
Trieft in die Armel der Gaft. 


Abend in Koblenz 


In KHaki und Ledergamafchen 
Blühn Tommies rot und gefund 
Hinter Terrinen und Blafchen. 
Die Redyte fchippt in den Mund 


415 —- 


. und jegt beim Abfchied werden Cie galane!” 


Bilet und Epargel mit Batter. 
Die Linke zu gleicher Zeit 
Durchgrübelt das Unterfutter 
Der zugehörigen Maid, 


Das Jazzvolk fiedelt und bandelt, 

Sekt fhäumt In manden Potal; 

Die Fee Daluta durdmwandelt 

Mit mahrhaftem Lächeln den Cal. 
Dans Alfıed Kihn 





Nach gefaner Arbeit 


Beiänung von @. Thöny) 





„Die Hauptfache ift, daß dem Volke die Religion erhalten bleibt.“ 


NiorifatvomdeutjchenParnaf 


Sie dichten zu früh und Dichten zu viel; 
mit fünfundgmwanzig find fie fenit 

und keiechen twie Maden auf den Epet 
und fabrizleren Kinodret — 

wenn fie nicht ganz beifeite ftehn, 

fih um die eigne Größe drehn, 
umabbar wie der Genius, 

einfam wie das Rhinozerus. 


Der Edfhmid weilt nicht mehr bienieden, 
au Georg Kaifer Ift abgefchleden, 

und Gternbeim weint fih aus Im Blatt, 
weil dafi er Epigonen bat, 

die wo in feiner Sprache grungen 

und auch fchon unfer Deutfch verhungen. 


Der Unrub-Grig hält ih noch bon 

als Kleift-Erfag Im Böletong, 

doch wird aud) er fon etwas mager. 

Man fühlt: bald kommt ein neuer Cchlager. 


Inzwifchen wandeln auf den Höbn, 
vom Buchgefchäfte germ gefehn, 

die lieben freundlichen Geftalten, 
die ih In aller Ounft erhalten. 


Der Hanns Heing Ewers wirkt fih aus 
in Schweinerel’n fürs deutfche Haus 

und bat gar, wie von Gott gefendet, 

ein Gchllerfches Fragment vollendet. 

Der Bonfels bonfelt tief und zart 

auf ältre jüngferliche Art 

und fchtwebt, verdienend, In der Wolfe — 
auch Molo gönnt man felnem Volke. 


Der beutfche Geift, der ift verredt, 
doch tröftet uns In unferm Ginn: 
Bottlob, wir find ja immerhin 


di über tüchtig eingededtl 
on früher tüchtig eingede: nd ee 


Aus der vierfen Dimenfion 


Die gute verwitwete Frau Bezirksarzt bat fih auf 
Ihre alten Tage nody dem Gpititismus in die Arme 
geworfen und Ift Beuer und Slamme für Tifdh- 
rüden, Materialifationsphänomene und Geifter- 
altationen. 

Aber neulich hat fie fich beim nächtlichen Heimgang 
von einer behaglihen Gkance einen fehr unbehan- 
lichen Hüftgelentorheumatismus zugezogen, und wie 
fie endlich wohl oder übel einen Arzt konfultiert, 
fant ihre der, das könne lange dauern, und man 
müffe mit Elektrisität und Heißluftbädern und weiß 
Gott was noch dagegen vorgeben. 

Dieb, das wird ein fchönes Geld koften! 
woher nehmen und nicht ftehlen? 

Ganz verzweifelt ift die arme Frau Begirksarzt, 
legt fi ins Bett und meint das Kopftilfen naß. 
Da fällt Ihe in ihrem Jammer auf einmal wieder 
der Gpiritismus ein. Mit aller Inbrunft, deren 
fie fähig ift. faltet fie die Hände und wendet fi 
an den Geift ihres längft dabingefchledenen Gatten: 
„GBuftav! Lieber, lieber Guftavl Du kannft mich 
elendes Wurm doc) nicht einfach fo daliegen laffen! 
Nimm dich zufammen, Guftav, nimm alle deine 
Kraft zufammen, Guftav, und laß fie auf mic) 
übergeben und bilf mic In meiner fcbreslichen Not 
und Pein! Lieber, lieber Guftav!” ufw. 

Und feließlich fchläft fie ein. 

Und wie fie am Morgen aufwacht — fiehft du wohl, 
da ift der Rheumatismus verfchrmunden, wie weg- 
geblafen, mit Stumpf und Gtiel ausgerottet, und 
das gute alte Kraucden mwufelt wieder durch die 
Straßen und pofaunt in allen Läden die unermeb- 
lihen Bäbigkeiten der Geifterwelt aus. 

— Als idy's dem krittligen Juftizrat erzäßlte und 
Ihn fragte, ob das denn num nicht doch ein Wunder 
fel, meinte der: 

„Ein Wunder? Ein Doppelwunder ift’s, mein 
Ueber Here! Denn Gie müffen wiffen, daß der 
Höcftfelige ein Jgnorant allererften Ranges war, 
ein Gaufaus und als Mediginmann weit und breit 
nefürdhtet. Jh Penne nur ein Rezept von ibm, 
das ettvas faugte; das war ein Punfchrezept und 
als foldes allerdings prima ff. Da war natürlich 
der Sprung vom Epititus zum Spirit eine Kleinig« 
keit für ibn... = g 
Himmeldonneriwetter, was muß der alte Güffel in 
der vierten Dimenfion nod) zugelernt haben!” 


Und 
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„Lohnende Nebenbefchäftigung“ 


Unter diefem fettgedrudten Kennwort fiel mir eine 
Annonce in einer unferer gelefenften Tageszeitungen 
auf, die gegen Einfendung von fünf Mark Gebühr 
und zwei Mark für Porto „Diokretefte Nebenbe- 
fhäftinung“ nadhzumelfen verfprac. 

Auf meine Anfrage, der fieben Mark beilagen, er- 
bielt idy folgende Litbograpblerte Mitteilung: 
“In heutiger fchwerer Zeit fucht jeder nad) einer 
lobnenden Nebenbefchäftigung. Befonders für Ge- 
baltsempfänger und Rentiers Ift es kaum mehr 
möglich, obne Nebenverdienft auszutommen. Wir 
fhlagen Jonen daber vor, in die Bierbäufer zu 
neben und darauf zu adıten, daß falt nirgends 
richtig eingefchent twird, Sobald Gie einen foldyen 
Ball bemerken, ftellen Gie ih dem betreffenden 
Gaft vor und fordern Ihn auf, eine bereits vorge- 
drudte Anzeige an die Gtaatsanwaltfchaft genen 
den Gefchäftsinbaber zu unterfcreiben, in der Gie 
felöft als Zeuge nambaft gemacht werden. Vor- 
drude find von uns, das Gtüf zu fünfzig Pfen- 
nigen, zu beziehen. Ducd die vielen Jhnen dann 
zufliehenden Zeunengebübren werden Gie aller 
Sorgen enthoben.” 


Lieber Simplicifjimus! 


Dor dem Echöffengericht zu L. wird über mechfel- 
feitige Beleidigungen verhandelt, Die aus Anlaß einer 
Spicitiftenfigung (die offenbar nicht fehr gelungen 
war) gefallen Ind. In der Hauptverhandlung find 
tiefgründige Erörterungen über die Frage des 
Lebens nach dem Tode angeftellt worden. 
Verkündung: Beide Parteien werden mit je drei 
Mark beftraft, Koften werden halbiert, beziebungs- 
weife aufgeboben. Werner babe ich zu erkläre 
Ob die Geele unfterblicy fei, weiß das Schöffen- 
gericht nicht. Sollten jedoch die erennenden Richter 
gerwärtig fein müffen, einmal nad Ihrem Tode in Die 
».. ftraße zu 2. zitiert zu werden und dort erfcheinen zu 
mäffen, dann danken wir für die Unfterblichkeit der 
Seele. Einftimmig. Die Cifung ift gefcloffen. 


Ih Hand bei zwanzig Grad Kälte und fchneiden- 
dem Oftwwinde vorn auf det Straßenbahn. Neben 
mic zwei diete, rotbädige oftpreußifche Candivirte. 
Der eine Hopfte ih den Gchnee vom Pelz und 
meinte: „Das ft nu fo das (döne Watterchen, 
wo die Güddeutfchen von fterben |” 





Steiner, der Liebling 


Einft, als der Fortfehritt noch nicht war, 
da brachten jene ältern Damen, 

wenn fie zum Tee zufammentamen, 

dem füßen Mops ihr Tiefftes dar. 

Er ift dahin, die Damenwelt 

begt nun, äftbetifcher und feiner, 

auf Ihrem Schoß den Doktor Steiner, 

auf daß er fie in Atem hält. 

Es ift den Mächens angenehm 

nicht mer zu glau ben, nein, zu wiffen... 
und bat fie einft der Mops befchiifen, 
befcheißen fie fich jegt mit dem. 


Deuffche Diplomaten 


Zeit: Zwifchen 1910 und 1914. Dr: Hauptftadt einer 
füdameritanifchen Republit. Der Schiffsarzt eines 
großen deutihen Dampfers bält es für feine ge- 
felfchaftliche und vaterländifhe Pflicht, dem Ber- 
treter des deutfchen Reiches einen Höflichkeits- 
befuch zu machen. Ex gebt zur Gefandtichaft. Ym 
DBorzimmer wird er febr unliebenswürdig empfangen. 
„Was wollen Cie?" murrt ein Kanzlift ihn an. 
„Wollen Gie bitte dem Heren Gefandten meine 
Karte überreichen?“ Der Kanzlift zieht ab. Der 
Arzt wartet eine Diertelitunde, eine balbe Stunde. 
Cinanuet Endlich erfcheint der Kanzlift; ihm die Karte zurüd- 


Berliner Bilder 
xV. 
Kulturkopf 1922 


gebend, brummt er folgenden Befceld: „Erzellenz 
lajfen fagen: bier wird nichts gegeben.” 


Geufzer 


Bring’ Gedanken nicht in Worte, 
Keine Zeitung nebt drauf ein. 
Kebltopf und Pianoforte 

wollen erft befprochen fein. 


Beim Theater gilt die bloße 

Güte gleichfalls nichts. Man unkt 
defizitternd: Ultra Poife 

nemo obligatur.“ — Punkt, ©. 


(Karl Arnold) 
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Er. Gie. Der Herr Direktor. Der Herr Ober. Der Herr Kellner. Die Büfettdame. Das Büfekffräulein. 


on 


DBom Tage 


Das Deutfhe Mufeum in München bat eine alte 
Windmäble geftiftet befommen und beabfichtigt, fie 
dem wiffensdurftigen Publikum nun aud „im Be- 
trieb” vorzuftellen. Als ob wir nicht fhon genug 
und übergenug an der Windmühle hätten, in deren 
Schatten wir tagein tagaus leben, deren Flügel 
unentiwegt Happern, deren Müblgang ebenfo un- 
entwegt leer läuft und gegen die erfolgreih zu 
kämpfen wir genau fo viel Chancen baben wie 
welland der edle Ritter von la Mancdıa. 0. 


Gtatiftifhe Beftftellungen ergeben, daß unfre Be- 
amten ungefähr den 10 —15facen, unfre Arbeiter 
den 15—20fachen Betran ibres Briedenseintommens 
beziehen, während für Eier, Dbft und Gemüfe jet 
etiva das SOfade, für Milk und Butter das 
face, für Sleifh mehr als das A0fadye des 


Btiedenepreifes bezablt werden muß. „Wenn ich 
bedenke,” fagte der Gchriftiteller, „daß Ich infolge 
der ‚Not der Preije‘ bei gleichen Leiftungen mid 
noch nicht auf das Afache meines Griedenseintommens 
ftelle, fo fällt mie der Preisunterfdhied zmwifchen 
Hirnfchmalz und Rindsfchmalz dot recht peinlich 
auf Herz und Magen. Am Ende müßte man die 
Quolität durch Quantität erfegen. Aber wer ann mir 
verraten, wie man Hienmargarine madıt ?* ©. 


Ein paar Budapefter Anatomiediener haben mit 
Gteletten einen [bwungbaften Echleihbandel nad) 
dem Ausland betrieben und pro Gtüt bis zu 
fechzintaufend ungarifche Kronen erhalten. 

Das Ausland könnte es billiger haben, wenn es 
mit den rufifchen Hungerbezicten in gefchäftlide 
Verbindung träte. Bei der dort üblidy gewordenen 
Mtenfchenfrefferei bleiben ja die Knochen fowiefo 
übrig und würden gewiß gerne auch gegen minder- 
wertige Nahrungsmittel umgetaufdht. Und damit 


Brüderchen Ruffe 


wären denn die allerfelto fo Innig erfehnten Handels- 
beziehungen mit Rußland auf eine recht eigentlich) 
humanitäre Weife in die Wege geleitet. © 


Lieber Simpliciffimus! 


Auch in den Mädchengumnafien flüchten ih die 
Schülerinnen aus der Langeweile der Religiono- 
Runden, indem fie von den neuen Errungenfchaften 
der Republit Gebrauch maden und einfach Ihren 
Austritt erklären. Nichtsdeftoweniger wird bei dem 
Abfolutorium Religion aud als ein wichtiges Ka 
geivertet, und mand eine bat fon die Eins in 
der Religion vor dem Durchfall gerettet. Als heuer 
wieder einmal ein junges Mädchen auf diefe WBeife 
fih gerettet hatte, überreichte ihr einer der Era- 
minatoren, der mit Humor begabt war, ihr Zeugnis 
und fügte binzu: „Biebe hin, meine Tochter, dein 
Glaube hat dir geholfen.“ 


Geidnung von &, Eling) 





Und wieder fchrwebt der heilig’ Geift, 
ein Täublein weiß, bienieden, 

allıwo man fi) das Maul zerreifjt 
in Gadjen Gottesfrieden. 


Sriede fagen fie und Petroleum meinen fie. 


Pfingjten 


Der Ein’ fchreit hüft, der Ander! bott. 
Der bremft, der gibt die Sporen. 
Der ruft nad Radye, der nad) Gott. 
Und Taufende verfchmoren. 
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Der heilig’ Geift fchtwebt Din und ber. 
Ihm fprengt's Die Herzensnähte, 

— Wenn id) das weiße Täublein wär”, 
ich wüßte" fchon, was Id) täte, 


Ratatdote 


München, 7. Zuni 1922 Preis 5 Mark 27. Zabrgang Nr. 10 


SIMPLICISSIMUS 
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Rulkurfchwäger sn 





— — fo ift die Jefstzeit wohl vorbereitet für die Auswertung selenealtfe5er Kulturen, zuc Verankerung wahrer Freude an der 
Beftaltung des Primitiven, zue Verinnerlihung der Form an fich, zur — 


Abenfener mit dem Fijch 


A Rubin) 








Fan | 








Yene brafilianifchen 
Schmetterlinge 


Wie fchön ihr angezogen feid! 

Simpelfarbig ift unfere Menfcenbaut 

Und bat nodı Hippitel am Gefiht. 

Aber ich denke das ohne Neid. 

Ir renommiert wabrjeinlih aud nicht 

Mit euren fonnenmetallifben Blügeln. 

Cie find euer einziges Kleid. 

Ior braucht eo niemals zu bügeln. 

Und wenn Ich es täte, dann ginge 

Es fiyer entzwei. 

Und euer Leben, ihr Schmetterlinge, 

Hufct foriefo wie ein Gternfhnupp vorbel, 
Drum feid ihr Dihfen, wenn ibr's nicht nenient. 
Daueend faufen, nafchen, gefchlechtlich paktieren, 
Derart Beine Zebntelfetunde verlieren! 

Bis euch) der Deutfche Profeflor auffpießt. 


Die europäifchen Bernen 
Kennenzulernen, 
Was eucd das Leben nie bot, 
Was ihr damals auc) nie gewollt noch begriffen 
bätter, — 
Nun wär's euch. — Ziwifchen Gläfer gebettet 
Leuchtet Ihr fo geduldig tot. 
Brofcen feld Ihr und Bücher. 
Ib babe aus euch einen Ajchenbedher, 
Aber er tut mir fo leid; 
Ich freue Die Afche lieber daneben. 
Denn eudy bradıte,das fhöne Kleid 
Um euer junges brafilianifches Leben. 
Yoachlm Ringelnap 


Obrfeigengefchichten 
Don Peter Scher 


Wie man wei — oder nicht wei — lebt der 
moderne Eoriter davon, daß er feine Dichtungen 
in eigener Perfon „zum Vortrag bringt”. Diefes 
tut er — von Gtadt zu Ctadt reifend — In einer 
literarifhen Diele oder einem Variet, deffen 
Programm einiger bumoriftifher Nummern nicht 
entbebren darf. 

Es gibt Dichter, die das Publitum durch fomifche 
GSaden zu erbeitern bemübt find, und es gibt 
foldhe, Die ich bemüben, die gleiche Wirkung durch 
den Vortrag tragifher Gaden zu erzielen. In 


der Regel erreichen es weder Die einen noch die 
andern mit ihren Dichtungen. aber alle mit ibrer 
Perfon. 

Die Vorftellung, daf ein erwachfenee Mlenfch 
dichtet und fein Brot mit der Ausübung Ddiefer 
Tätigkeit erzielt, twirkt ungemeln erheiternd auf 
das Publikum. 

Indeffen gibt es Ausnahmen. 

Der Dichter Joahim Ringelnag erregte einmal 
bei einer Vortragstournee durch die Provinz in X. 
Mißfallen, weil er dem Publitum weder als 
Teagiter läberlih, nod ale Komiker traurig er- 
febien. fondern wirklich wie ein Dichter — nämlich) 
tragiomifch. Das verteugen die Leute nicht, und 
man murtte gegen Ringelnaß. 

Nun batte fi diefer nad) Erledigung felner Nummer 
In Gefelfyaft eines Jünglings, der ihn ale Genie 
verehrte, zweds altoholiiher Befpredyung im eine 
Loge aurüdgezogen. Der Wein war gut, der 
Uterarifche Jüngling trank Ibm. begeiftert zu und 
bezeugte ibm bodhadhtungsvoll feine Verehrung — 
als plöglid ein Herr aus dem, Publikum berein- 
braufte und In großer Eile den Kreund des Dichters 
rechts und links obrfeinte. TSeldies der Jüngling 
überrafcht gefhehen ließ, obne fi fo oder fo zu 
äußern. S 

Der Dichter war empört — nicht fo febr über den 
Angreifer ale über den Umftand, dab fein Freund 
Beine Hand gerührt batte, und aud nit fo ichr — 
verftebt fih — als Leiter, denn ale Matrofe, der 
er_einft neivejen war. 

„Darf ic di binausbitten?” fante er zu dem 
Süngling. und als ihm diefer, wenn aud) ver- 
mwunbdert, nadı dem Drte gefolgt war, in dem nach 
folgem Burfchenbrauch Die Ebrenbändel erledigt 
zu _twerden pflegen, bemerkte Ringelnaß folgendes: 
„Du bift mein Freund und ic) liebe Dich (ehr. Aber 
du haft dich obrfeigen laffen, obne wieder zu obr- 
feigen. Dasgebteinfachnicht. Erlaube darum — —!” 
Und er fchlug ibm rechts und Links je eine Obrfeige. 
Worauf fie einträchtig und unter gemütlichen Oe- 
fpräcyen au ihrer Loge zurükehrten. 

Den ridytigen Genuß hatte aber Ringelnag do 
erft von der Gefhicdhte, als er Kintecher erfubr, 
da die Obrfeigen, die fein Verebrer zuerit er- 
balten batte. von einem fittlich entrüfteten Zuhörer 
für ihm felbft beftimmt gewefen waren. 


In Münden lebte vor Jahren ein literarifch 
Intereffierter Prinz — übrigens fein bayrifher —. 
der jede Gelegenheit freudig ergriff. fich mit Ghrift- 
ftelern und Malern in Beziehungen zu feben. 
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Er Mddets, 


Er war für einen Prinzen ein überrafchend origineller 
Menfch und buldigte fo leidenchaftlidh Demo- 
kratifihen Neigungen, daß man fib_von Ibm er- 
zöblte, ec könne garnicht genug Dbrfeigen von 
bürgerlicher Hand befommen — fofern die Hand 
nur einem Marne zugeböre, der mit ibr außerdem 
die Beder oder den Pinfel gut zu führen wiffe, 
Eines Abends faß der Prinz In Gefellichaft des 
als aufbraufend und grobkörnig betannten Cchrift- 
ftellers R. in der Torgpelftube in angeregter Unter- 
haltung beim Wein. und wie es das Oefpräd fo 
mit fi) brachte. fah man plöglic Gchriftfteller R. 
feinen rechten Arm energifch weit zurüdfchwingen 
und dann fo rafh auf den Prinzen zu bewegen, 
daß ib auf deifen Bade ein mit Geräufch ver- 
Bundener Prozent vollzon. 

Wie nicht anders zu erwarten, ftodte die Unter- 
baltung einen Moment, und beide Herren faben 
einander überrafcht an, denn aud der Schriftfteller 
erinnerte fich plöglich Dunkel des erlauchten Lr- 
fprungs feines Partners. 

Wie fie noch fo faßen und nidt. recht telter 
mußten, erbob fih am andern Ende des Raumes, 
von wo aus er Im ftillem Genieken den Vorgang 
beobachtet hatte, der bekannte Zeichner A, nina 
auf die Herren au und fagte In ernftbafter Kavaliero- 
baltung zum Prien: „Wenn etwa jemals be- 
stveifelt werden follte, daß Durclaucht neobrfeint 
worden find — Ich bin Zeuge und. ftehe jederzeit 
zuc Verfügung!” 


Beim Wiederlefen des „Mlaler 
Nolten“ 


Befceiden Mopf’ idy wieder an dein Tor 
Und tet" in Den geliebten Garten ein, 
Da atm’ ich meiner Jugend Lieblingsflor 
Aufs neue mit gefhärften Sinnen ein. 


Herüber duftet aus der Jugendzelt 
Begeifterung entrücter Lefeitunden ; 

Doc) hab’ ich nie fo tief wie jept im Leid 
Beliebter Dichtung Innigen Wert empfunden. 


Aus fühlen Grotten ruft mir Blütenglut 

Und füße Leidenfchaft Ibr Lied ins Herz, 

Und beilig wird, was fonft fo webe tut, 

Die Dichtung winkt, und lädeln lernt der Schmerz. 
Hermann Helle 


Demoktratifierung 


Dor der Straftammer zu Potsdam bat fid küry- 
lic ein Prozeß abgefpielt, der in erfreulicyer IWeije 
zeigt, tie febr der demokcatifche Grundfag „gleiches 
Recht — bzw. Unrecht — für alle“ Zugang In 
das Bolksbewufitfein zu finden beginnt. Es handelte 
fi um ein Gteafverfabren gegen den Kapitän einer 
bekannten Dampffdiffabrtsgefellfhaft, der ein ihm 
auf dem Wannjee bei Berlin entgegentommendes 
Sciff glattiveg in Grund gerammt hatte. Db daran 
das bettähtlihe Quantum fteifen Grogs fcbuld 
war, das der Angeklagte als echter Seemann, wenn 
aud nur Binnen feemann, zu fi zu nehmen fich 
verpflichtet gefühlt hatte, oder ob das Chiff nicht 
mit den vorfcriftsmäßigen Laternen ausgerüftet 
war, die Hauptfchuld alfo auf die Gefellfchaft fiel, 
das follte in der Verhandlung ermittelt werden. 
Als aber mit der Zeugenvernebmung begonnen 
wurde, ftellte eo fich heraus, daß Die Hauptzeugen, 
und zwar. gerade diejenigen Zeugen, deren Ausfage 
die Gefellfchaft belaften Ponnte. feit ein paar Wochen 
im Dienft Diefer felben Gefelfhaft ftanden. Man 
batte fie Burzerband mit hohem Gebalt von ihrer 
früheren Tätigkeit alo Gchleufenwärter fortengagiert, 
Das bedeutet einen offenkundigen Bortfchritt, den 
man gar nicht hoc genug einfhägen kann. Das 
DBerfahren felbft ift aiwar nicht neu, fondern wurde 
in brenzlicen Bälen auch feüber fhon mit Erfolg 
angewandt. Aber es befchräntte fi auf Die oberen 
Schichten der Gefellfhaft. Es waren immer Unter- 


Heimkehr 


nebmungen von Welteuf, die diefes Guftem in 
Anwendung brachten, und die pafiv Beteiligten 
waren ftets bobe Gtaats- oder Kommunalbeamte, 
deren überwadende oder Bonzeffionierende Tätig- 
keit den Unternehmern unbequem war. Man be- 
feitigte Die unliebfame Kontrolle Ddiefer Herren in 
der TBeife, dab man fie in Direktorenpoften binein- 
fepte, mit denen zwar nur ein Minimum an Tätig- 
keit, dafür aber ein Marimum an Gebalt und 
Tantieme verbunden war. Mit diefem Privileg 
der oberen Gefellfichaftsfhichten ift jeht, wie der 
Potsdamer Prozeß zeigt, endlich aufgeräumt worden. 
Das Prinzip „gleiches Recht für alle” bat fi 
Bahn gebrodsen, und die Karriere des Kortengagiert- 
werdens ftebt beute allen Bevölterungeklaffen offen, 
bis hinunter zum Gchleufenwärter und gegebenen- 
falls aud noc tiefer. Ein erfreuliches Ereignis, 
dafi die fo fchwer erfämpfte Gleihberehthjung 
aller Bolteklaffen in Deutfchland niit nur auf 
dem Papier ftebt. Neander 


DBom Tage 


Mande Erfcheinungen (des Vopelflugs und der 
Zierwanderungen) fpreden dafür, Daß wir uns 
Iangfam wieder dem fubtropiichen Tertiär-Klima 
näbern, „wo das Nilpferd in der Themfe badete 
und der Pelitan bei Nördlingen brütete*, Db das 
für uns zweddienlicer fein wird, als wenn jet 
Lloyd George an der Themfe brütet und die Nörd« 
linger Ries-Gänfe fo teuer wie Pelltane geworden 


des verlorenen Sohnes aus Amerika 


Mind, mag dabingeftelt bleiben. Aber wenn wir uns 
vergegenmärtigen. daß damals, d. 5. in der Tertiär- 
periodr, jene Vorläufer des Mlenfchen fidy breit- 
machten, die man Primatoiden nennt und deren 
bervorftessendfte Merkmate Hände und Füße zum 
polftändigen Greifen und erittlafjige Kaumertzeuge 
waren, und wenn wir dann Vergleiche mit der zur 
Zeit bei uns immer ftärker domi enden menfcen- 
äbnlichen Raffe anftellen, fo aewinnt Die obige An- 
nabme ganz entfchleden an Wabrfcheinlichkeit. ©, 


Hoffnungen 
Wie eine Zauberwolte ftand, 
vom Bienenvol® dDurdfungen, 
der Kirfchenbaum im Gartenland, 
Nun ift die Pracht vertlungen. 


Nun follen in der Monde Lauf 

die Brüchte fih entfalten. 

Brob ftellt man feine Redinung auf. 
Wird fi) der Baum dran halten ? 


Der Regen Hlatfcht. Die Stürme wehn 
und rütteln an den Wurzeln. 

Biel grüne Embryonen fehn 

wie don den Zweigen purzeln. 

Die, Hoffnung. die das Herze treibt, 

ift eine Schwindelware, 

Und wos am Ende übrig bleibt, 
das holen fic) die Ctare. 








Dr. Drolglaf, 


(6. Tb. Heine) 





„Das gemäftete Kalb habe ich der Einfachheit Halber gleich in der Konfervenbüchfe mitgebradht.* 
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DBom Tage 


Im Jahre 1921 wurden In Preußen 124968 ver- 
urteilte Perfonen bedingt begnadigt; von Ddiefen 
find bis jegt erit 3716 rüdfällig geworden. Ein 
Sacverftändiger bemerkt Giezu: „Durch die große 
Zahl der Gtrafausfegungen werden dem Gtaat 
nicht nur erbebliche Koften und audy Gteuerausfälle 
erfpart; auch Die Gefängniffe erfahren dadurch eine 
bedeutende Entlaftung.” 

Aber natärlih! Überdies wiffen wir ja längft, 


daß Gtrafen heutzutage nichts mehr nüßen. Da 
ift es eigentlich unverftändlid, warum nicht über- 
baupt die Gerichte Ihre ganze Tätigkeit an den 
Nagel bängen und zu etwas Nußbringenderem 
übergeben. Die bei diefer Gelegenheit entbehrlich 
werdenden Talare könnten ja um ein Billiges dem 
tbeologifchen Nachwuchs, der fi) fowiefo bart tut, 
zur Verfügung geftellt werden. ©, 


Eine große Schneiderfirma gibt tund: „Zum Sommer 
wird Die einreihige Gaccoform auf 3 Knopf mit 


Goethe in Weglar 


bocgeftelltem affon, Rüdenfchlig. Umfchlaghofe 
vorberefchend fein.” Hoffentlich Ift der Gig diefer 
Kunftwerte beffer als der Gag. mit dem fle an- 
gepriefen werden, und der allein fhon — von 
zwingenderen Gründen abgefehen — mich und viele 
andre nod beftimmen würde, doch lieber endlid) 
unfen legten Sommeranzug von 1912 (zweireibig. 
auf 4 Knopf, obne Rüdenfglig. Hofe unten leider 
ettvas ausgefcanft) wenden zu laffen. Wir können 
dann ja mit „dem bodygeftellten Baffon“ um Die 
Borherrfhaft ringen. ©. 


Gıldnung von Wilhelm Ghals) 





„Drein greifen, pacen ijt das Wefen der Meifterfchaft. Ich möchte beten wie Mofes im Koranı Herr, mache mir Raum in 


meiner engen Bruftl” 
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(An Herder, Sommer 1772) 
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KABRTEN ZuHaustrinkkuren 


” A! bei 
x Wo) Gicht, Rheumatismus, Diabetes, Nieren-, Blasen- und 
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Zeutralburo, Berlin W 66, Wilhelmstraße bi. 


DVon trägem Stuhl befreit 
man fi, felbft in den bartnädigften 
Fällen dur Maffee. Wirkt medas 
if, ohne Wagen und Darm 


augrelfen. Befonderd aud für M 
gürret- A aten mpoid- erh, Best. Fol. Sense 
hei 6, Cortex Rhamni Pursh, Mayn. sull. 
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M. Künstler-Genossenschaft, 


ie Seression, Kunstgewerbeverein 
Juni bis Oktober 7,7 Täglih 9-6 Uhr 











Korpufenz ift unfhön 


undungefund. Deshalb follte jeder bazuNeigende 
| entiprehende Gegenmaßnahmen treffen. Wir 
raten Ihnen 30 Gramm Toluba-sterne zu 
faufen. Davon nehmen Gie dreimal täalih 
1 bis 2 Stüf, Toluba-Kterne enthalten willen« 
fhaftlic) erprobte, wirffame, dabei vöffig unfdhäd» 

vor lihe Etoffe von fettschrender Wirfung. Wenn 
ae Ihre Apothefe oder Drogerie Toluba-sterne nicht 
Grippe Betlrte, Balsenhodung. Der | „Es muß noch viel mehr Branntwein Eonfumiert werden! Woher follen führt, freien ie an das Pharm, Stontor 

D ha 


- E. Wolf, Hannover. 
(im 
ua | jplebenn fonje Die Millionen zum Kampf gegen die Trunkfucht nehmen? 
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Frauen erwacht! 5 3 
tet, Euch vor ‚weisen Frauen“! Last nach, ver- DD 2o galanfe Jeit 


zikelne das einzig 2 y Bücher derSiebe u. des.Froblinns 
fi ——Rate 
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Geinung von B. Drubner) 


„Aber, Menfch, hör’'n Se doch uff mit dem ewigen Bauernbarod! Machen Se dody Möbel aus dem ollen Berhlehem — die jehn reigend ab!“ 


Meine erfte Liebe 
Don Anton Krauß 


Meine Stallbafen waren fchuld daran. 
er Pepl, der Sohn des Bädermelfters Wurmbader, kam 

Au mie und bat mich. ob ih ihm nicht zwei junge Hafen ver- 
'aufen möchte, 

“Wonfit, Toni, I bob g’bört, daß du fo vul Haf'n Haft, und 

möcht ma halt aa an Stall ei'cicht'n, und I gib da a Markt 

fürs Gtüd.* 

&r fragte mich mit jener eigentämlichen Zurüsthaltung, die 

Kindern qutltwierter Bürger gegenüber foldyen einfacher 

Arbeiter eigen ift. Ich war zwar nicht geneigt, den Wünfchen 

des Pepi obne weiteres zu entfpredhen; da aber meine Eltern 

fon lange darauf beitanden, daß ich meinen Gtall „auf- 
löfen“ folle, nämlich wegen dem guten Geruch, den er ver- 
breitete, und weil mir fo plönli zwei Mark in Ausficht 
fanden, fo bolte ich fchleunigft den Holglegefchläffel und 

'perete auf. Der Popi Bam mir neuglerig nach und befichtigte 

elnnebend meine Hafen. 

„Bell, Toni, gibft ma a Mandl und a TSelbL,“ bat er mich, 

stwonfit, daß; I möglichft bald Junge kriag.” 
dh fuchte Ihm nach langem Wählen das Bemünfchte heraus und 
ante: „Da baft zwoa Gtüd, mit dene bift net ausg’fchmiert. 

ennft ns du net waarft, an andern fat i's gor net gel 

Do leich' i dir a Dbftkörbl, daß d’ as hoamtcap'n konnft.” 

-Wonft as g’wiß, daß wirkli a Mandl und a Weibl is?“ 

ätelfelte der Pepl. „Wonft, wennft as net g’wiß moaßt, 

Nadıa frag’ I liaba no an Gchud.“ 

“Da Schul fo’ da aa net mebra fag'n als wia-r-i", ent- 
jennete ich da aufgebracht, Der Gchud, ein penfionierter 
enbabner, nalt uns als Hofenautorität. Er hatte felbft 

dlele Hafen und befaß auch ein Bud) über Kaninchenzuct, 

was ibn bei uns ein bobes Anfeben eintrug. IBer bezüglich 

feiner Hafen etwas wiffen wollte, befam beim Shut eine 

erfcböpfende Ausfunft. ch ärgerte mich, dafı der Pepl an 

meinen Züchtertenntniffen ameifelte, und fagte deshalb zlem- 

ch darf: „Warum Pa'fft naca deine Haf'n net beim 
ut, twenn’s der beffer vonand Fennt mia-r-I?" 

Der Pepi begütigte Tdhnell: „Woaht, da Gchud bat koane fo 

Ihöne wia du. glaab’s fcho', daß a Mandl io und a Weibl,” 

»Dös werd an dei' @lik fei’*, fngte I. „Und wo fan nacha 

die simon MartlP* 

Der Pepi legte das Geld auf den Haditot. Ich zäblte es 

umftändlich nach und ftedite es in die Hofentafche, „Nadıa 

Pfüat di @ood, Toni; dei’ Körbl bring I do’ wieder.” 

„Servus. Des preffiert net.“ 
bon am Radymittag Fam der Pepi wieder, diesmal mit 
em Wunfc, ich möchte mittommen und ibm belfen einen 

Önfenftall bauen. 

»Wonft, Toni, du vaftehft des vul beffer wia-r-d.” 

"Wenn's dei'm DBatern recht is, nadya geb’ i fdho’ mit“, 

Meinte ich. 

„Dem is fcho’ recht. I bob’s fiho’ g’fagt daboam,“ 

Dem Bärtermeifter Wurmbacber war id nämlid nicht febr 

Betvogen. Als ich mir einmal für fünf Pfennige einen „Zopf“ 
aufen wollte, hatte er mordsmähig zu Icimpfen angefangen 

und mir ins Gefibt gefagt: „Dös nlaab’ i, dafs i dir an 
opF gib. Hol'n in dei'm Konfumberein! — tragft ja die größe'n 

et'n vorbel an meine Ladenfenfter.” Id batte Damals 
ergelmme den Laden Wurmbachers verlaffen und meinen Zopf 
wo anders gekauft. Abends Dann, als icdy Die Begebenbeit 
einen Eltern erzählt hatte, erklärte mein Vater feierlichft, 
af er mir unfeblbar beide Horen abfchlagen würde, fofern 

6 mich noch einmal unterftehen follte, Das Bäderhaus zu 

beteeten, Jh dachte natürlich nicht mehr am diefe Warnung, 

Als id mit dem Pepi duch die Quellengaffe ping. Das 
äterhaus ftand am Gebfattelberg und hatte rüdtwärts den 
ang binauf einen fhönen Garten. Die Glodte raffelte, als 

Wir in den Laden traten. Die diete Frau Wurmbacher meinte: 

So, ös feld's blo5? Gebr's nur binta in Hof, da zoagt 

uch mei’ INo* fo‘, was bernebma derft’s.“ Durch die Bad- 
übe fomen wir in den Hof, und da trafen wir auf den Herrn 
uembacher, der unter alten Kiften berumbantierte. 

»©o, da Toni is a da? Dös is recht. Zangit as mein’ Pepi. 

Diasr-a fein Haf'nflall made muaß. Da fan Kift'n dazun. 
muaf an Dfa und Gemmeln 'raus ton.“ 

um Baufe der Arbeit meinte ich zum Pepi: „Mir brauchat'n 

106 no a Gitta. Vaftebit, daß d’Haf’n met auffa finna.” 

wel da Marie drob'n is a Haufe fo an alt's O’lump. 
enga ma nauf und fuadya ma uns raus, was ma braucha!” 
it fliegen hinauf unters Da. Da war die Magdtammer. 
'e Türe war von Innen verrlegelt, „Macht's auf”, fehrie 
er Pepi. „Mir fan da und medt'n was hol’n.” 




















Die Marie öffnete. Cie war in meinem Alter und eigentlich 
eine Magd, fondern die Eoufine des Pepi. „Dis Is da 
Toni von da Quell'ngaff’n“, mit diefen Worten ftellte mich 
der Pepi vor. 

„So?“ fonte die Marie. „Da Bin ich fcho' ganz entzlet.” 
„Dös is mir Wurfcht,” erklärte id) kurz; „tvenn’s da net paßt, 
nacha macht, daf d’ in Schwung kimmit!" 

„Ro.“ fubr fie auf. „an fo an fredh’n Kerl hab I no net 
Hfebg'n. Was büldft da denn du überbaupts el, du...” 
„Zua fel' ftad fei’“, fubr fie der Pepi an. „Der Toni ie 
mei’ Epezi. vaftehft, und du boft as Maul z’balt'n.“ 

„Dös moan I balt aa,“ trumpfte ich auf, „lajj’ ma’s fteb', 
den Hafa, und fua’ ma unfa Gitta, dös is vui g’fcheiter.“ 
Da war die Marie In bobem @rade beleidigt und lief eiligft 
die Treppe hinab, wahrfheinlih um der Grau Wurmbader 
die Gadje brübmwarm zu erzählen. 

„Baftebft,“ fante der Pepi zu mir, „mit dene Telba is a 
Kreiz. Dös mirkft erft, wennft fo vul Im Haus baft mia mir.” 
Als wir wieder binabftiegen, ftand die Mhrie beim Knödel- 
6rotfchneiden und warf uns einen giftigen Blic zu. 


Don da ab fam ich öfter zum Pepi. Der brauchte jept Rat 
und Auskunft in feinen Hafenangelegenbeiten. Und da traf 
ich aud) ftets die Marie. Aber fonderbar! Wir fchimpften 
uns nicht mebr. Go febr ich mir vorgenommen batte, der 
Marie bei jeder Belegenheit zu zeigen. daß ich mir von ihr 
durdaus nichts gefallen lafle, ich brachte es nicht mehr 
fertig, ihr ein grobes Tort zu fagen. Und aud) fie bemühte 
fi, mic böflicht entgegenautommen, was Ich Ibr im ftillen 
bodh anrechnete; denn fie ftammte aus Untergiefing und war 
mit einem flinten Mundiwert begabt. cd dehnte meine 
Befuche im Bäderbaufe febr lange aus, und es waren nicht 
immer die Hafen, die mic veranlaßten, das Helmgeben 
binauszufchleben. Wenn wir diefe nämlich verforgt hatten, 
aingen wir bineln In die Küche, und wenn die Wurmbacherin 
außer Haus war, fam es da oft zu intereffanten Gefpräcen. 
Der Pepi batte leider nicht das richtige Verftändnis dafür, 
denn er fante oft zu feiner Coufine: „Mac. daf d’ naus- 
Eimmft! Mic finna di net braudya.“ Was mich dann Immer 
au der galanten Verteldigung veranlafite: „Lahı |" doch 
fiß'n! Solang f’ as Maul balt', fchentert f* uns ja net!” Und 
dann wänfcte ich doch fo fehnlicft, dafı fie ih am dem 
Gefpräch beteilinen möchte. 

Da kam eines Tages der Pepl zu mir und erzählte, daß es 
im Bäderhaus einen großen Krach gegeben babe. Geine 
Mutter babe bei der DVifitation der Magdkammer einen 
angefangenen Liebesbrief nefunden, und Die Handichrift 
deute mit Giderbeit darauf bin, daß er von der Marie 
gefchrieben worden fei. 

„er hätt’ denn aa fchreib'n finna?” fagte der Pepi. „D’Refl 
is a alta Trantbafa, und d’ Lisl bot’s mit'n Birfcht'nbinder- 
raberl, und der wohnt ja nlei neben uns, da braucda f" do 
foane Briaf net fehreib'n, wo f’ fo an ganz'n Tag mitanand 
am Zaun ftehnga und ratfch'n." Die beiden genannten Brauen- 
immer woren die Wurmbadherfhen Hausmägde. 

Die Nachricht fehte mich in eine ungeheure Aufregung. Denn 
men bätte der Brief auch gelten können als wie mir? ch 
mar davon fo feft üherzeugt, da ich befchloß, der Marie 
bei_der nächftbeften Gelenenbeit zu erflären, daß es viel 
einfacer fei, mir ibre Meinung mündlich mitzutellen, als 
dem Papier anzuvertrauen, von dem man nidjt twiffe, im 
mas für Hände es geraten Pönne, 

„Was Is nada mit da Marie g’fceb’g'n?” fragte ich glemlich 
ünficher meinen Freund, 

„Wenn f' as fagt. an wen der Briaf g’fchrieb'n is, nadıa 
derf f" dableib'n. Wenn f’ as aber net fagt, dann muaf boam 
au ihre Leut‘.“ 

Ich erfchrat ordentlich, als ich das hörte, und fagte mir fo- 
fort, dafi Id} da Beine Zeit verlieren dürfe, 

Bel mia ftebt's denn mit deiner Häfin? Tuat f’ fo’ 
en pe 

„Ich glaab fcho'. Im ganzen Stall fliag'n d’ Haar umanand.” 
„Ja nadıa derf'n ma oa Zeit verlier'n, vaftehtt, da müaf" 
ma glei vorfauf'n und nacfhaug'n, wia’s ebt.“ 

Im Bäderhaus war alles wie fonft, Die Wurmbacherin war 
außer Haus, und der Meifter fchlief wie jeden Nachmittag, 
Wir gingen binaus in den Hof zum Hafenftall, und unter- 
wegs fuchte Ich vergeblich nach der Marie. Die Häfin lag 
rubig im Neft und hatte viel Wolle um fih. „Beb zua, Pepi, 
g’freu’ Dil Heut nacht fummt ganz g’wis was“. fagte Ich 
zum Pepi. „Und jeg geng’ ma nel’ in d’ Küh‘,” Wir gingen 
binein, und da war die Marie mit rotverweinten Augen und 
fpülte das Gefchler. Jh ftellte mich fheinheilig: „Ja. Marie, 
was is denn mit bie pafflert? Warum baft denn g'woant?“ 
Sie fehnupfte auf und gab mir keine Antwort. Der Pepi 
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aber, der Topf, fagte: „Es werd fcho am beft'n fei’ für di, 
wennft fagft, wer dei’ @’ihbufi is, funft muaßt in Glafng 
drob'n dei’ Moane Gchwefter wieder umananderfahr'n mit'n 
Kindawagl, Des bätt I net vul did.“ 

Die Marie warf ihm einen böfen Blit zu und fehrle: „Des 
erfahrt foa Menfch net, des gebt gar neamd nir o', da 
d’ as woafir!“ 

„Geb zua, Toni, Laf* ma di etelbafte Wurg'n. I bol mei’ 
Rennateg’fhpul, und nadıa fean ma fpul'n.‘ 

Der Pepi ging, und Id) war mit der Marie allein. 

„Du, Marie,” fragte ich fofort, „magft m’as net fag'n. an 
IR DB den Briaf g’fchrleb'n haft ?* 

„Na 

‚Warum net?“ 

„Sell's do’ konn Wert net bat.” 

„Marie, fag ma’s balt! Haft den Brief mir fehreib'n woll'n? 
Scyaug. da Pepi fummt glei’ wieder, und nacha Pönne ma 
nimma davo’ red'n.” 

Aber die Marie fchwieg und beugte fich über das Gpülwnffer, 
Dann fam der Pepi, und wir fpielten, bis Ich traurig nady 
Haufe ging. # 


Die Marie kam fort aus dem Bäderhaufe. Als mih am 
nädhften Tag der Pepl bolte und mir freudeftrablend mitteilte, 
daß fieben junge Hafen angetommen feien, fab ich am Dfen 
neben dem Meifter eine fremde rau ftehben. Die Mutter 
der Marie. Cie war gekommen, Ihre mißratene Tochter zu 
bolen. Jhren Redensarten war unfchwer zu entnehmen, o- 
ber fie ftammte, 

Wir ftanden bei den Hafen, als der Branz, der Lehrling, 
berausrief: „Pepi, du folft da Marie no d' Hand geb’n, well 
f ient furtgebt.” 
„Die foll fi vazlaba’n, mir fan net fo entziet I”, rief der Pepi 
aurüc und lachte. Mir war aber durdaus nicht zum Lachen, 








. 
Die Marie babe ich nicht wiedergefehen. Obwohl ich die nächfte 
Zeit viel in Untergiefing berumftolperte, in der Hoffnung, ihr 
zu begegnen, Es war vergeblich. Dann allmählich erlofch 
meine Gehnfucht nad) Ihr, und ohne Eindruc konnte ic) eines 
Tages mit anböten, was mir der Pepi erzählte: „Du, wonft 
as fcho', Toni? D’ Marie is nady Petersburg ganga, als 
KindermadL vaftebit, wo's as ganze Jahr fchneibt!” 


Um die Sfunde des Mittags 


Der Glanz uralter Kathedralen 
liegt taufendfältig bingefprengt 

auf allen ftaubigen Häufermalen, 
wie gelber Wein aus Goldpotalen, 
von Engelshänden ausgefchwentt. 


Zerbrauften Drgelfugen gleich 

ftürzt es gewaltig auf die Dächer, 

blinkt jäblinge auf, wird langfam fchwächer, 
wenn eine Türe in den Angeln nebt. 

Und alle Böfen, Wucerer und Schäder 
iwürgt plöglich eine arge Angft, und bleich 
murmelt der Mund ein Eindliches Gebet. 


Da Elirct dann Gold auf einmal zitteig bin, 
von gieriger Hand dem Ladentifh entnommen; 
und die Scheinheiligen und nüchtern Grommen 
und die vor Gott mit faufend Lügen kommen 
und die der Armut Gchag mit Hobn befpeien 
und ibrer Bruft Hartberzigkeit verleiben 

und die dem Dieb aus Hunger nicht verzeihen, 
fie flucden Köhnend diefes Tags Beginn. 


Und nut die Gteaßendirnen und die Knechte 
wachen auf einmal auf und richten groß 

die Augen, trüb vom Widerfcyein der Nächte, 
auf ein beglüdenderes Menfchenlos, 


Sie brechen fich die Brüfte auf und reichen 
befchmußte Herzen einem Blänzenden, 

und ihre früber'n Tage find wie Leichen, 
darüber die Vergeffenhelten wehn. 


Sie fragen nicht, was bei dem nächften Cchritte 
der Zeit fie wieder niederziwingen wird, 

fie treten in Das Reid) der Gottesmitte, 

ein jeder wie ein aufgerufner Hirt, 


Und feben ihn, den Einzigen und Einen, 
fie fpüren ihn an Händen und Geficht 

und küffen feinen Schatten auf den Gteinen 
und möffen gtundlos laden oder weinen 


in dem gefangerfüllten Mittagslicht, Alfons Poyold 
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Prachfwerfe von Eduard Fuchs 


{LLIDTTTTITITTTITTETTTTLTTTTTTTTTETTTTELLLEITTTLTTTTTTTTTTTIETTETTTTTTTTTITTRTITEITTTITTITTTTITTETTERTEITTIITTITTTTTTTETEETTETRTIOTTTTTTLTLLTERITTLTTTTE 


Bor furzem erfchien neu: 


Eduard Fuchs 
Die Juden in der Karikafur 


Ein Beitrag zuc Kulturgefchichte 
Mit 307 Zertilluftrationen und 31 farbigen und fehtwarzen Beilagen 
Ladenpreis in Ganzleinen gebunden 400 Mark, von E. U. Enders, Leipzig. 
mit der Hand in Halbfranz gebunden 1000 Mark 


Kölnifche Zeitung: Wie die bisherigen Bücher des Verfaffers über Karikaturen, ift aucı 
das vorliegende Werk kein Iuftiges Bilderfammelfurium für Lefer, die oberflächlich unterhalten 
fein wollen, fondern ein gediegener Beitrag zu einem dunteln Kapitel der Kulturgefchichte . . - 
Gerade beute, wo die „Judenftage”, wie Immer zu Zeiten wirtfhaftlichen Miedergangs, die 
Gemüter tieder ftarf erregt, bietet das Buch von Buchs eine fehr anfchauliche Belehrung. um 
über die gefchichtliche Entroitlung der berechtigten und unberechtigten Vorwürfe gegen die 
Juden Slarheit zu gewinnen.” 


Bor kurzem erfchlen in neuer, vermehrter Auflage: 


Eduard Fuchs 
Die Karikafur 
der europäifchen Völker 


Zwei Bünde 
Band 1: Bom Altertum bis zum Jahre 1848 
Band 2: Vom Jahre 1848 bis zum Vorabend des Weltkriegs 


Jeder Band mit etiva 500 Tertilluftrationen und etiva 75, zum großen Teil 
doppelfeitigen farbigen und fhwarzen Beilagen 


Ladenpreis jedes Bandes in Ganzleinen gebunden 500 Mark, numerierte 
Borzugsausgabe auf feinem Kunftdrud, von Richard Hönn, Mündyen, mit 
der Hand auf echte Bünde in Halbfranz gebunden 2000 Mark 
„Die Karlkatur der europäifchen Völker“ Ift das erfte größere Wert von Eduard Buchs über 
die Karikatur. Es war die erfte und Ift zugleich die einzige umfalfende Gedichte der Kari- 
katuc in der gefamten Weltliteratur geblieben. — Als diefe beiden Bände feinerzelt zum erftene 
mal erfchienen, waren fie Innerhalb weniger Wochen vergriffen; und Buchs war durch fie mit 

einem Gchlage berühmt geworden, 


Zu beziehen dur) die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen, München-19 


Ein Schelmen-Noman 
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Bor Eurzem erfchien: 


Matteo Aleman 
Guzman d Alfarache 


Ein fpanifcher Schelmenroman 


Neu bearbeitet von Eberhard Buchner 


Ladenpreis geheftet 65 Mark, in Ganzleinen gebunden 
100 Mark 


Hamburger Nadrichten: Diefes umfangreiche Buch Ift eine 
febr amüfante Lektüre. Die Zeiten, In denen der „Spanifche Gim- 
plalffimus” von Mateo Aleman entftand, liegen zwar teit, weit 
aurüe, aber, twenn wir heute von all’ den Erlebnifien des fclauen 
Guzman lefen, fo will es einem doch fcheinen, als wenn aud in 
unferen Tagen diefe Abenteurer-Naturen noch nicht ausgeflorben Ind. 
Und es mag wobl fein, dafi dem neuen Bearbeiter des Romans, 
Eberhard Buchner, Diefe Parallelen zu unferer zerriffenen Zeit 
irgendivie vorgefchwwebt haben. ... Cs ftedt ein wohltuend frifcher 
Humor und recht viel Urfprünglichteit In diefem Buche, und die 
Lefer werden fi mit [munzelndem Behagen Durd) die 513 Geiten 
bald Hindurchfinden. 


Zu beziehen durdy die Buchhandlungen oder direkt vom 
Berlag Albert Langen, München-19 








Bücher vom Reichsminifter des 


nmer 
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Adolf Köfter 
Die bange Macht 


Roman 
Ladenpreis geheftet 50 Mar, gebunden 80 Mark 


Rheinifh-Weftfälifhe Zeitung, Effen: „Adolf Köfter Ift ein neuer Dichter, und wir 
nennen Ibn fo mit all dem Ernit, der diefem legten Werturteil zutommt; denn von den Un- 
aäbligen, die fih zu dichten befleißen, find nur febr zäblbare Wenige wirklich Dichter. Der 
dies ehrliche und tapfere Buch fchrieb, das wert Ift, von reifen Menfchen gelefen und geliebt 
au werden, verdient den Namen. Und ein gutes Glüd bat Adolf Köfter darüber hinaus eine 
vornebme Nadhbarfcaft befchert. Geine eigenmwillige, vielfach verfchnörkelte Art, die in Kleinem 
und Kleinftem das Große fleht und auszudrüden weiß, Ift am ebeften noch der Wilhelm Raabes 
au vergleichen...“ 


Die zehn GSchornjteine 


Erzählungen 
Ladenpreis gebeftet 50 Mark, gebunden 80 Mark 

Neue Breie Preffe, Wien: Diefe Erzäßlungen bat ein Menfc gefehrieben. der aus 
irgend welchen zwingenden äußeren Umftänden ein verinnerlichtes und grübelndes Dafein 
führen mußte und der fi dabei mit allen Ginnen In die robufte Wirklichkeit binausfehnte. 
Ein Menfc, der auf Die leifen Untertöne hordt, vor deifen Augen fi das Unbelebte befeelt, 
der am hellen Tag Gefchte hat, ein empfindlicher Menich. auf den aud das fdeinbar Ge- 
wößnliche und Nüchterne merkwürdig twickt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Berlag Albert Langen, Mündyen-19 
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Bor kurzem erfchien in neuer fhöner Ausgabe: 


Des 


Stancois Rabelais 
weiland Arznei-Doktors und Pfarrers zu Meudon 


Garganfua 
und Panfagruel 


Berdeutfcht von » 
Engelbert Hegaur und Dr. Omlglaf 


Zwei Bünde 


Band 1: Gargantua. Pantagruel I und II 
Band 2: Pantageuel II und IV 


Ladenpreis gebeftet 200 Mark, in ziwei Ganzleinenbände 
gebunden 300 Mark, von EU. Enders, Leipzig. mit der 
Hand in zwei Halbpergamentbände gebunden 1000 Mark 


Schwäbifher Merkur, Stuttgart: Jn die Arbeit der Werdeut- 
hung und Herausgabe des unfterblichen Wertes vom Pfarrer zu 
Meudon teilten fi Engelbert Hegaur und Dr. Diviglaß. Gie baben 
mit gefcitter Hand für diefe zweibändige Ausgabe viel von dem 
allegorifhen Rantenwerf ausgemerzt, das den Zeitgenoffen des 
Rabelals verftändlid war, uns Heutigen jedoch nur die Ausficht 
bemmendes Geftrüpp ift. Sie haben aber auch das „Heldenepos 
des Humors” mit fold fprachlider Kunft behandelt, dafi der Be- 
dankte an eine Überfegung völlig zurüfteitt angefichts der vortreff- 
Uichen, geiftvollen „Eindeutfhung“, die den faftigen TBif und das 
animalifhe Behagen des alten Rabelais und feiner Zechtumpane 
in altbajuvarifcher, In alt-fhmwäbifcher Art wiedergibt. Die Aus- 
ftattung der Bücher Ift ftilecht und gut, wie das bei dem Münchner 
Verlag der Braud) Ift. 


Berliner Börfenzeltung: Im übrigen vertraut fi die Aus- 
gabe den Humoren des Rabelais und der trefflichen Ülberfegung 
an, die ihrer Wirfung gewiß fein dürfen. Die Sprache ftropt vor 
Kraftfülle und Befundheit, Ift, imo es not fut, Derb twie ein bayrifcher 
Holztnecht, ungewafchen wie ein bamburgifcher Hafenarbeiter, ur- 
müdfig und erfindungsreich twie nur der unverbildete Volksmund. 
Ein Bud, das, wo Immer man es auffclägt, [bon durch feine 
pradptvolle Spracyfülle fefelt und erheitert. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Berlag Albert Langen, München-19 
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Hersteller: J. Kron, Hofseifenfabrik, München 
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Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 
erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung und 
ohne Berufsstörung bei frischen und veralteten 





Leiden. Ausführliche Broschüre mit Anweisung 
zur Selbstbehandlung und vielen Dankschreiben 


versendet diskret gegen Mk. 5.— 
Dr. C.S.Raueiser,med.Verlag, Hannover, Odeonstr.3. 
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Creme Moufon wirkt unfehlbar als 
Heilmittelgegen unklare rauheund 
geröfete Haut. Sie wird mit einzig- 
artigem Erfolg verwendet: Von Da- 
men und Kindern als Schönheits- 
mittel zur Erlangung einer zarten 
weißen Haut, von Herren zur Be- 
Jeitigung des läftigen Spanngefühls 
nach dem Rafieren und von Sport- 
treibenden als Konfervierungs- 
mitfel gegen Witterungseinflüffe. 
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Creme Moufon befeitigt läftigen 
Haufglanz, reibt fic unfichfbar ein 
und iff daher zu jeder Tageszeit an- 
wendbar. Creme Moufon-Seife, 
hergeftellt unter Zufatz von Creme 
Moufon, außergewöhnlich milde, 
im Gebrauch fparfame Schönheits- 
und Gefundheitsfeife. Prachtvoller 
duftiger Schaum. Creme Moufon- 
Seife iff das grundlegende Mittel 
einer verfeinerten Körperkultur. 





CREME MOUSON 


Lieber Simpliciflimus! 


Sanltätsrat I, der ein feiner Mann, aber ein 
großer Greffer If, macht eine Reife nad) Meferig. 
Geine rau gibt ihm ein ftattlies Sreßpaket mit, 
befieblt aber dabei: „Daß du nicht vor Brankfurt 
anfängit —!" — Der Ganitätsrat reift. Station 
Briedrichftraße — — — er liebäugelt mit dem Breß- 


paket. Schleffcher Babnbof — — — er nimmt es 
auf den Schoß. Kaulsdorf — — — er hält es nicht 
mehr aus. Er öffnet das Paket. Da leuchtet ibm 
ein weißer Zettel entgegen: „Du Ghuft — — —! 
In das — Srankfurt 








Ich gebe beute in der großen fähfifchen Stadt T. 
über den Plaf, auf dem das Theater prangt. An 


Die Schuldfrage 


einer Geitentür des Theaters werden Kuliffen ab- 
geladen. Auf einem Dekorationsftüd — dem Teil 
einer Hütte — fteht mit etwas ungelenfer Hand: 
Böckind. — Vergebens fuche ih einen Bären oder 
ein Bären und gebe enttäufcht weiter. Nac) 
eininen Minuten tiefen Denkens finde Ich des 
Rärfels Löfung: „Peer ont!“ Das liebe Gacfen! 


(Ieinung von E, Salfling) 





Weder mit Jauche noch mit Tinte wird man auf die Dauer die Wahrheit erfticten Lönnen, 


DVBom Tage 


„John Bull” ift eines der gelefenften englifchen 
Worhenblätter, das bis vor kurzem noch der febr 
ebrenwerte Mr. Horatio Bottomley in fanatifh 
deutfchfeindlichem Sinn redigierte. Aber Horatio, 
der fo oft 


„von Taten, fleifchlich, blutig. unnatärlid, 
zufälligen Gerichten, blindem Mord, 


von Toden, durd) Gewalt und Lift bewirkt, 

und Planen, die verfehlt zurätgefallen 

auf der Erfinder Haupt“ 
zu fingen wußte, wird nun felber wegen ferverfter 
Betrügereien und Unterfblagungen vom Gtants- 
antalt verfolgt; an feine Gtelle ift Gardiner von 
den Daily News getreten, „das Blatt bat fich ger 
mend't” und richtet „plain words“, offene Worte, an 
Srantreich, bes Ynbalts, Daß der vergötterte Poincare 


— 


das Werkzeug der mächtiaften franzöfifchen Finanz- 
und Induftriegeuppen fei, in deren Händen fid) 
felbftverftändlich nuch der maßgebende Teil der 
Parifer Prefje befinde, 

Wird der lebendige John Bull auf den papierenen 
bören? Und dem franzöfiichen Bruder ftatt der 
Rubr, Die er fo gerne hätte, die Peft an den Hals 
mwünfıyen? Und nicht bloß wäniden? ©. 





Der Frühlingsmaler 


Gelinung von 9. Zilk) 





„Dttomar, bau’ doch den ollen Brülfaffen eens mit den Pinfel uff's Maul — aber nich mit det eure Jrün!“ 


Bon der Zivangsanleihe 


Braucft Du Geld, geliebter Staat, 
feib" die Beutel, feibel 

Beblt für Steuern guter Rat, 
nimm die Zivangsanleibe. 


Schröpf' uns ohne Unterlaß, 
pbne viel Vertopfen. 
Schöpf' ins Danaidenfab 
unfte lepten Tropfen. 


Gerne madıt' ich's fo wie du. 
Doc wen kann id zwingen? 
Jeder bält die Tafche zu. 
Keiner läßt was fpringen. 


Und fo muß id armer Qump 
in den beiten Jabren 
reitungslos und obne Pump 
in die Grube fahren. 


Aber balde folgft du wie 
‚Hero dem Leander. 
Und dann liegen wir allhie 


amwanglos beieinander. Rataröefr 


Erproptiafeure 

Babritant Steinfiegel war gerade Intenfio mit feinem 
Brübftüd, beftebend aus einem Kaviarbrötden und 
einem Bläschen Madeira, befhäftigt. als eine De- 
putation feiner Arbeiter ihn zu fprechen wünfehte, 
um über eine Cobnerhöhung zu verhandeln. Er ließ 
fie obne Umftände eintreten und fahte fofort den 
Ctier bei den Hörnern: „Alfo mehr Lohn wollt 
ihr fchon wieder haben. Warum? Yc) zahle euch 
ja mehr als den Tarifl“ 


Die nächste Nummer erscheint als Sonder- 


nummer 


Deutsche Gewerbeschau 





Der Wortführer der Deputation trat vor und er- 
Plärte fie Pönnten bei den fortgefeht fteinenden 
Preifen mit Ihrem Lobn nicht austommen. Etein- 
fiegel müfje ein Einfehben haben und dreißig Pro- 
zent zulegen. 

Gteinfiegel zudte die Adhfeln: „Ihr habt ja doch 
nichts davon. Wenn ihr dreißig Prozent mebr 
Lobn betommt, könnt ihr für alles, was ihr braucht, 
entfprechend mebr bezahlen. Das maden fi die 
Verkäufer zunuge. Gie fegen die Preife um dreißig 
Prozent herauf, und ibr habt dann trog böberen 
Zobnes fattlfdh genau fo viel wie vorber.” b 
Der Wortführer proteftierte, aber Gteinfiegel 
wiederholte, es fei dod nadıgerade eine bekannte 
Zatfadhe, daß jede Lobnerböbung unweigerlich eine 
Preisfteigerung zur Kolge babe, Die Preisfteigerung 
führe Dann wieder zu Yohnforderungen, und wenn 
man fie bewillige, fo ftiegen die Preife von neuen. 
Das fei eine Schraube ohne Ende. Er mache das 
nicht mehr mit, Denn Die Arbeiter hätten ja doc 
nidyto Davon. 

Der Wortführer war auf diefen Einwand vorbereitet 
und parierte ihn fofort. Herr Gteinfiegel würde 
recht baben, meinte er, wenn das Eintommen der 
ganzen Bevölkerung um dreißig Prozent erhöht 
werde; dann würden allertings unter dem Einfluß 
einer entfprechend ftärkeren Nachfrage die Preife 
um dreißig Prozent fteigen. Aber die Borausfegung 
treffe ja nicht zu: Mur der Cohn der Arbeiter er- 
fahre eine Erhöhung. Die anderen Bolkeihichten, 
alfo die Beamten, Rentner, penfionierten Offiziere 
uftw., blieben ja bei ihrem alten Einfommen und 
Könnten nicht mehr kaufen als früher. Ynfolge- 
deifen würden die Preife nur ganz unbedeutend 
fteigen, jedenfalls nicht entfernt um dreißig Prozent. 
GSteinfiegel_legte das Kavlarbrötdhen, in das er 
gerade beißen wollte, auf den Teller zurüt und 
erhob fih voll Würde: „Und fo etwas wagt Ihr 
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mie zu fagen? br verlangt mehr Lobn, um dem 
Heinen Beamten, dem Invalidenrentner, der Witwe 
mit ihrer fchmalen Penlon das Brot vor dem 
Munde wenkaufen zu Eönnen? br wollt euch 
auf Koften eurer ärmeren Mitbürger bereichern ? 
Wiht ibr, was Ihr feld? Brutale Erpropriateure 
feld ihr! Nun, wenn hr Bein foziales Gewilfen 
babt. ich felbft babe eins. Jh ınterftüe den 
Diebftahl nicht, den ihr an den Armen und Hilf- 
lofen begeben wollt. Mterkt eudy das!” 

Und befriedigt kehrte er zu feinem Kaviarbrötdhen 
aurüd. Reander 


Das Sahnenfpiel 


Die nationalen Knaben. 

wenn die Fein Spielzeug baben 
in unfrer Müncıner Gtadt, 
dann nehm’ fie fich eins glatt. 


Den fcwarz-rot-goldnen Plunder, 
die Fabn” reifit man herunter 
und zünd't fie fröhlich an — 
das freut den teutfchen Mann. 


Eich national zu zeichen, 
muß man fidy nachts binfchleicen, 
denn nachts, da fchrwillt der Mut, 
fo daf man Großes tut. 


Es mufs ein jeder ftceben. 
den Sremdverkehr zu beben: 
daiı man in unfrer Gtadt 
auch was zu laden bat. 


Den relfenden Brangofen, 
den macht das einen großen, 
ein’ ungebeuren Bey... 


fo wirkt der Teut ja fteıs. Smanuel 


Ein Sagdabenfeuer 


@Belhnungen von D, Bulbranilon) 
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AUnfpach und Konforten 


Gelönung von @. Thöng) 
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Die Wahrheit wollen die Franzofen nicht hören. Aber für die Lieferung von Qügen opfern fie freudig Geld und Ehrgefühl. 


Lieber Gimplicifjimus! 
In einer Gonderaufiübrung des Vereins „Junge 
Bühne” Im Deutfhen Theater zu Berlin bat es 
einen Theaterftandal gegeben, der unferen modernen 
Autoren eine beherzigenswerte Lehre erteilt. Man 
nab das Gtüc eines Jungen öfterreichlfdhen Dichters, 
das fi „Datermord“ betitelt und einen Jüngling 
aum Helden hat, der feinen Vater erroffelt. nadıe 
dem er zuvor ein Qiebesverbältnis mit feiner Mutter 
angebandelt bat. Ein großer Teil des Publitums 
var empört, pfiff auf Hausfchläffeln und fehlun auf 
den anderen, Beifall Hatfcenden Teil des Audie 
toriums mit Bäuften und Gtöden ein. Das war 
zwar nicht nany fommentmäßiig — zum Raufen it 
nicht das Theater, fondern der Zirkus mit feinem 
Bor-Matıh da —, aber man muß nichtodeftomweniger 
augefteben, dab das Recht durchaus auf feiten der 
pfelfenden und prügelnden Befucher war. Wer in 
der heutigen, vom Breibeltsfturm dDurcbrauften und 


aller alten effeln entledigten Zeit zur Aufführung 
eines Vereins gebt, der fid) programmatiich „Junge 
Bühne” nennt, der muß ih In der Tat um fein 
Eintrittsgeld geprellt fühlen, wenn man ihm foldhe 
abgeftandenen Banalitaten, wie VBatermord und 
Mutterbeifchlaf, vorfept. Päderaftie und Sodomie 
ift das mindeite, was er verlangen kann, und 
einen Mord, der nicht ein Gerualluftmord ift, darf 
er fich mit Recht verbitten. Das follten fi) unfere 
lungen Dichter gefagt fein laffen. Neander 


Höhere Tochter 


Wir befuchten über Dftern unfere Tochter, die in 
einem Jnftitut am Bodenfee untergebradht Ift, deffen 
Aufgabe unter anderem aud Ift. den jugendlichen 
Infaffen gefellihaftlihe Volkommenheit für den 
Eintritt Ins Leben beizubringen. 


ln 


Es wurde uns erlaubt, auf einen Tag unfere Tochter 
aus diefer Gemeinfhaft zu entführen. 

Wir madıten mit ihr einen Ausflug in die Schlucht 
bei Dornbien, genannt Rappenlod. 

Ih war Zeuge, als andern Tags auf die Brane 
der Vorfteberin, wo fie denn mit ihren Eltern ge- 
twefen fel. meine Tochter mit niedergefchlagenen 
Augen erwiderte: „In der Rappenöffnung.” 

Nun wußte ic), daß mein Kind In einem vornehmen 
Haufe fidh beranbildet. es 


Pfingitausflug 


Pfingftfpaziergang des Beamtenvereins. Einige 
jüngere Beamte fchreiten fo burtig aus, daß die 
älteren Herrfchaften zurüdbleiben. 

Da ruft ein dier Dberfekretär: „Langfatn, lang- 
fam, meine Herren! Denten Cie, Gie feien im 
Dienft!” 9. Mare 


27. Jahrgang Nr. 11 


Preis 5 Mark 


München, 14. Zuni 1922 
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Was fagen die Drei Köpfe? 








„Ich habe meinen alten Schmud ver- 


kaufen müffen.“ 


Chronik der Gewerbefchau 


Don Emanuel 


Eins der verblüffendften Bauwerke auf der Aus- 
ftellung Ift der Retlameklost des Reichopoftminl- 
fterlums, den ein Angeftellter diefes Unternehmens 
entworfen bat. Go Eigenartiges auch Dabei beraus- 
zutommen pflegt, wenn Bacjtünftler fchöpferifch 
twerden — mit Reichobeamten, die ihre Phantafie 
walten laffen, können fie nicht Bonkurtieren. Aber 
das find eben wieder die Preußen. Einem bayrifchen 
Poftbeamten wäre ficher etwas Befferes gelungen, 
und es Ift wirklich zu beklagen, dafs man auf Diefem 
O®cbiete die Konkurrenz auogefchaltet bat. 

Wie jedermann in München weiß, bat lange nichts 
fo fehr das Herz eines wabren Bayern zerfleifcht, 
als die Abfhaffung des Poftillons, der fo er- 
preifend: D du bimmelblauer Geel blafen konnte, 
Warum bat ınan fich die Gelegenheit entgehen 
lofjen, ein neugeitlidies Poftauto mit einem kunft- 
newerblid) mobdellierten Poftlllon in alter Tradıt 
au Eonftculeren, der ein Grammophon In feinem 
Innern trägt, deffen Trichter, als Trompete ftilifiert, 
den Eindrud überwältigender Echtheit hervorgerufen 
bätte? 

Io, warum? Dffenbar ift da dod) einmal über- 
feben worden, für eine wirklid) populäre dee in 
der Lokalpreffe rechtzeitig Stimmung zu machen. 


. 


In der Kinderfpielzeugballe betrachtet ein Herr aus 
Sadjfen lange Zeit andädtig die Wandmalerelen, 
mit denen Maler Olaf den Münchner Detober- 
feftöumor treffend perfifliert bat. 

Gin mildes Lächeln verklärt die Züge des Be- 
trachtenden, und er fpricht zur Gattin: „Oradezu 
staff I“ 


. 


Der Andrang zum Kuriofitäten-Raum ift fortgefegt 
fo enorm, daß die Ganitäter alle Hände voll zu tun 
baben, um die Dhnmädhtigen beifeite zu fhaffen. 
Befonders die Vorführung des goldenen Münchner 
Herzens jenes Bamilienvaters, der fein Zimmer für 
Ausländer freigemacdht fondern feinen einzigen 
übrigen Raum einem obdachlofen Münchner Gtu- 
denten zur Berfügung geftellt bat, Löft nicht enden- 
wollende Belfallsftärme aus. 

Auch der treuberzige Oberlandler, der fich weigert, 


„Ich habe nie Schmuck befefjen.“ 


KEY. Ib. Helne) 


„Ich kanıı mir jeden Schmud Leiften.“ 


die amerifanlfche Währung Bennen zu lernen und 
aus Patriotismus mit den einheimifchen Wucher- 
preifen vorlieb nimmt, Ift ein Gegenftand allgemeinen 
Intereffes. 

Don den norddeutfchen Schauobjetten lenkt immer 
noch jener Berliner das ftärkfte Intereffe auf fich, 
der aus Überzeugung, daß Bayern ein unerträglich 
teattionäres Land ift, feine Berien in der Mark 
zubringen will. 


Wir gingen an den verteufelt eigenartigen Pavillons 
vorbel, deren einer ih überaus originell fargartig 
nad) unten verjängt, während der andere mit einer 
Dacverzierung aufiwartet, deren filberner Anftrich 
die Herkunft von der Laubfägearbeit mehr unter- 
reicht als verbirgt, und ftanden num vor dem 
Kafperletheater, auf dem der Kafper als bayrifcher 
Bua zum Jubel der Kinder — die immer natürlich 
denken — die Autorität der Polizei derbledtt. 
Mein Bekannter fab fidh die Ballade des Theater- 
bene an und fagte fehwermätig: „Bel den Pavillons 
dachte ich eben: Kafperletheater! Und beim Kafperle- 
theater fühle ich: Diel zu ernft für Kinder)” 

©&o Ift das Leben. 


. 
An einer mit öflichen Schnörkeln geheimnisvoll 
bemalten Bor lieft man die Girma: Wandergrapho- 
loge Huber genannt Ben All. 

ine tiefere Eombolit als die des tatfächlichen Bor- 
gangs, dafi ein Huber zum Ben Ali wurde, ließe 
ich für die öflliben Antwandlungen des Münchner 
Kunftgewerbes In der Tat nicht erfinden. 

Wo aber bleibt die Bor des Wandertheofophen? 


Im Hauptreftaurant, wo man unter fchattigen 
Kaftanien fhön wie an des Ebro Strand figt und 
einen ingerbut voll Zitronenlimonade für fünfzehn 
Mark zu fhlürfen nicht umbin kann, ftudiert ein 
Ausländer die Karte, auf der nur „Edel”-Getränte 
verzeichnet find. 

Der Ausländer, durch diefe Bülle des Edlen 
irritiert, Bämpft lange mit fid, bis er endlich Mut — 
vermutlich Edelmut — faßt und der Diten Münchner 
Kellnerin errötend guruft: „Halloh, Gie — pardon — 
Edelfräulein!” 

Ein Norddeutfcher, der mit feiner Ramilie die 
Ausftellung ‚befucht, führt fein Göhndyen zum 
Karuffell. 2 

Auf dem Karuffel find (als befondere Attraktion 
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nach der Abfhaffung der tmirlichen) mebrere 
täufchend nachgemachte herrlich nelb ladierte Poft- 
kutfchen zu feben, in welden zu fahren der Kleine 
fopleich beftiges Derlangen empfindet, Nadı 
nebabtem Genuß flieht ih das begebrliche Kind 
mad) einer neuen Genfation um, aber es fcheint fie 
nicht finden zu können und flüftert eifrig mit dem 
Vater, der fih darauf ein wenig unwirfch an den 
Karuffellburfchen wendet: „Hör'n Ge mal, wenn 
©e fchon fo nette ausrangierte Saden hier haben — 
ba'm Ge da nich ooch 'n Thron?” 


+ 
Unter den vielen fhönen Plakaten, die jegt Kunft 
und Gewerbe zufammenführen, ift Doch das finnigfte 
dasjenige eines ungenannten Künftlers für ein 
Dberammergauer Hotel. 

Im Hintergrunde erblitt man ein Riefenkreuz. von 
dem ein beiliger Gtrablentrany ausgeht. Dann 
kommt das Hotel, und das Ganze Ift umrabmt mit 
einer elegant ftilifierten Dornentrone Chriftl. 
Aus dem ungeheuren Gebiet der Geelenindufteie 
baben überrafhend wenig Gemwerbeziweige ausge- 
ftellt. Sowohl der Herrgottfchnigerei jeder Art wie 
den angrenzenden Gebleten alleinfeligmadender 
Ideologien bat man bei weiten nicht Die ihrer ge- 
fhäftlihen Auswirkung entfprechende Aufmerkfam- 
Reit geichentt. Dabei hätte gerade diefes In Deutfch- 
land kraftvoller als. je blühende und gedeibende 
Kunftgewerbe taufend Möglichkelten reizvoller 
Gegenüberftellungen ergeben. 

Neben das Modell eines fhlicht bäuerlichen Brem- 
denverkebre-Heilands hätte der künftlerifch model- 
lierte ariftokratifche Jefus von Nazareth des neuen 
Propbeten Hans Blüher gehört. Auch fucht man 
vergeblih nad einem erpreffioniftifch varlierten 
tbeofopbifchen Atherleib, Modell 1922. 

Die berühmte Dreigliederung ift ja einigermaßen 
in den drei Männern des Ausftellungsplatates 
fombolifiert, die alle drei feine Glieder, dafür aber 
flache Köpfe haben. Indirekt, aber febr wirkfam, 
ift das fpieitiftifche Getwerbe durch die Abmwefenheit 
von Geift In der Ausftellung repräfentiert. 
Nächft der Herrgottfchninerei ift der Gemwerbezweig 
der Königsmadherei fo gut wie nicht vertreten. Wo 
bleibt das feparatiftifche Modell Heim-Kunft 1922? 
Au die reizvolle kunftgemwerbliche Aufgabe der 
Darftellung einer leicht frangöfifch verfchnörkelten 
Biedermannsfeele hat man fi) leider entgehen 
laffen. 


Genua-Erfaß 
Bon Neander 


„Qualitätsarbeit!” fagte Aloys Hintermayr. 

Er führte mich gerade dur) die Abteilung für 
feine Damenwäfche, in der er anfdeinend einen 
Glanzpunkt der Gewerbeichau erblidte. 

„Alles Qualitätsarbeit! Überzeugen Gie fi, bier 
bei diefen Nachtbemden zum Betfpiel. Überall ein 
Bünftlerifcher Einfehlag. fogar bei den profalfchften 
Gegenftänden.“ 

Ih äußerte meinen Beifall, um Hintermaye eine 
Sreundlichkeit zu ertwelfen. Aber im Grunde liefen 
mich Die duftigen Kombinationen von Geide und 
Spigen kalt. Beruflich ftehe ich der Wälchebrandye 
fern, und menfchlich Liebe ich feine halben Saden. 
Eine fbaumgeborene Benus ann mich reigen. Aber 
ausgeftellte und fäuberlid) in Balten nelegte Damen- 
nachtbemden ind Schaum obne Venus. 

„Die Fünftlecifhe Durchdringung des Technifhen 
ift überhaupt das Eharakteriftifche auf unferer Ge- 
werbefchau”, fapte Hintermayr und begann eine 
Dorlefung über das Thema Kunft im Handwerk. 
Ich bejchloß. der Unterhaltung eine andere Wendung 
u geben, und fragte beiläufig: „Wer it der Herr 
dort am nädhften Tifche ?“ 


Das Liüfterweibehen oder: 





„Das Ift der oldenburgifche Delegierte. Geben 
Sie nur, wie er fhmunzelt. Dabei find es nur 
Beintleider, die er ftudiert. Die geihwungene 
Linie der Applitationen fcheint ihn zu entzüden. 
Er abnt die Jnfpiration des Künftlers, der fie ent» 
worfen hat. "So können die profanften Dinge bobe 
Empfindungen in uns weden, wenn fie künftlerifch 
geftaltet find. Der Mann betrachtet ein Damen- 
beinkleid und denkt dabei an Riemerfchmied, an 
Bruno Paul .. .” 

Ich ließ es dabingeftellt, welchen Flug die Ge- 
danken des oldenburgifchen Delegierten angefichts 
der geihmwungenen Linie des Beinkleids nehmen, 
und lenkte das Gefpräh von den Ausftellungs- 
objeßten wieder auf das Perfönliche zurüc; „Haben 
alle deutfchen Bundesftanten Delegierte zur Ge- 
werbefchau entfande?* 

Hintermayr fab mich erftaunt an. „Aber felbft- 
verftändlih! Alle Bundeoftanten ind vertreten, 
die meiften fogar durch mehrere Deputierte, Das 
Reich bat nicht nur die Gpien der einschlägigen 
Amter bergefandt, fondern auch den Mlinifter des 
Innern in eigenfter Perfon. Und dann die Städte... 
es gibt keine geöfiere Kommune in Deutfchland, Die 
nicht ihren Repräfentanten bier hat. Gie feinen 
die Bedeutung der Münchener Gewerbefhau etwas 
zu unterfchägen, Oder meinen Cie, da aud nur 
eine einzige Handelstanımer, eine einzige Gemwerk- 








Was ihre wolf 


fchaft, ein einziger fechnifcher oder gewerblicher 
Verband nicht zur Stelle it? Was in Deutfd- 
land an Organifationen eriftiert, Ift bier. Sie können 
mir wirtlid) glauben, alles, alles ift bier.“ 
„Es ißt fogar fehr gut bier“, meinte Id, um Hinter- 
mayr eine Sreundlichkeit zu fagen. Ich überfchlug 
im Geifte die Anzahl der Organifationen, die es 
zur Zeit im Deuticen Reiche gibt, und wunderte 
mich nicht mehr über die beängitigende Bülle auf 
der Gewerbeichau. Aber dann Fam mir ein Be- 
denken. „Wer bezahlt denn die Reife, die alle 
diefe Herefihaften nah Münden gemacht haben ?" 
fragte ich. 
Sintermayr runzelte die Stirn. „Wollen Sie etwa 
aud) anfangen, zu nörgeln? Wir haben Bier ohne» 
bin genug Krakeeler, die...“ Er unterbrach fich 
und 30g devot feinen Hut vor einem fchlanten Herrn, 
der vorüberging und feinerfeits den Hut leicht 
lüftete, „Der Delegierte von Bielefeld!“ raunte 
er mir zu. „©tudiert unfere Tertilinduftrie. Hat 
drei Gachverftändige bei fich, einen für Geide, einen 
für Leinen und einen für Lodenftoffe ... Ja, was 
ich fagen wollte: tönnen Gie fi) denken, daß es 
bier Qeute gibt, die unfere Gewerbefchau ‚Benua- 
Erfag* nennen ?” 
Ich machte ein dummes Gefldt, wie ich es ftets 
zu machen pflege, wenn id etiwas nicht verftebe. 
(Schluh auf Seite 159) 


Karl Acnold) 





Profefjor Hinterhubers gejchmadvolle Qualitätsarbeiten auf den Ausftellungen 1908, 1912, 1914, 192. 
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Beldjnung von E. Thönp) 





„Diefe Stilverirrungen find nur in einer Republik möglich. Mlajeftät würde fo eine Richtung nie geduldet haben.“ 


Die deuffchen Stümme vor dem 
Kolofjalgemälde 


„Sep. da fchaugt's a mal her — dees is da fon 
Kunftwert!” 

„Nu faac'n Ge bloß — das fellt wohl gar 
D’n Wiederaufbau dar? Enne ganz goloffale 
Sadıe!” 

„Dees glaabft. Neunadzwanz'g Meter breit — 
drefadadhtz'g Figue'n fan drauf.“ 

„Au Bade! Neunundzwanzig Meta und drei- 
undadtzig Bijuren — det foll foloffale Kunft find! 
In Berlin — —" 

„Allawelil natücli’ in Berlin babt’s as bundert- 
fuchtz'g Meter breit und ziwoataufend Biguren — 
dees woaß I fcho'.” 


„Mr wolln uns dod; ni" fchtreiten, meine Hären. 
Die Haubtfache is doc; die Bunft.” 
„Jamoll, die Junft — nich die Kunft! Wird woll 
twieder fo'n Better oder Gchwiejerfohn jemalt ham — 
kenn’ wa!” 

„Sd — dees laffen © fei blei'm. In infern 
Mar-Atben gibt's dees fei net! Dees wanns in 
Berlin babts, nadba is frauri' gnua — bei ins 
gibt's dees net. Yan unferer Kunftftadt Münden 
wird alawell das größere Gchenle bevorzugt.” 
„Bel uns in Dräsd'n —” 

„Hör'n Ge bloß uff mit Ihrer Girtinifhen Ma- 
donna ... damit könn’ Ge mich jagen. JE bin 'n 
moderner Menfch.” 

„Nu nu — fein Ge nid) gar zu jewermiet'ih — 
Berlin bat de Gunft ooch nich mit Löffeln nefreil'n. 
Ami’ r reech'm ’c uns doc) nid) uff, meine Hären — 
Gunftwerk bleibt Gunftwert. Gähn Ge bloß, wie 


die fich mit'n Wiederaufbau abwärdy'n. Allabonöbr. 
De Een’, die bau'n und fchleppen ecgal, und de 
andern die befchäft'chen fich mit fozlahl'n Wirren — _ 
enne gute Gumbohlit.” 

„Mir jefällt der Ede mit det Gektjlas und det 
Meechen Im Vorderjrund. Gekt muß bei find — 
ohne Get feen richt'jer TWiederaufbaul” 
„Wenm’rfh In d’r Nähe befiebt. muß _m’r fi 
wundern, wie fe gezeechn’t fin. Gähn Ge bloh, 
mit was for enn’t Kraft d’r Eene d’n Nagel 
einfchläächt.” 

„Den mit det Gektilas ham fe woll mit der Mulle 
jepufft! Un wenn fi det Meechen bloß nic 'n 
Kopp abbricht! Donnamwettal m der Näbe wirkt 
et ziemlich entfernt.” 

„Neunadzwanz'g Meter breit — Ddreiadadhtz'g 
Rigur'n fan drauf — Himmiberrgott — dees will 
g’malt fein!” Emanuel 
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Schöne Mütter - Schöne Kinder 
leichte, oft gänzlich schmerzlos in Minuten verlaufende Enfbindung durch 


' c NW, 
) / / | GE SR ' 1 f 

F ww" N N h ’ 

N A 5 > _ 


RAD-JO begünstigt die vorgeburtliche Entwicklung des Kindes 
und die Erhaltung der mütterlichen Schönheit. 

RAD-JOtbewirkt eine ausserordentlich starke Milchbildung, 
eine dringende Notwendigkeit für das zu erwartende Kind. 

RAD-JO stärkt und hebt das allgemeine Wohlbefinden bis zum 
Sichglücklichfühlen. | 


Handsome Mothers — Handsome Children|RAD-JO 


easy, often painless, only a few minutes lasting accouchement by the use of RAD.-JO 


„RAD-JO’ 


THER 
To be had in every chemistry, druggery, Reform and sanitary houses Detalled pamphlets free of charge by the RADJO-VERSAND-GESELLSCHAFT, HAMBURG 40, Radjoposthof: 





Anzeigenpreis für die 7 gespaltene Nonpareille-2. 


: Annoncen-Expedition Rudolf Mose, 





























Die eine Hälfte des Lebens opfert man die Gefunbheit, um Geld zu verdienen, die andere Halfte 
Bed Sehens opfert man das Geld, um die Gefundheit wieder zu erlangen und bann gehen Geld und 
Leben von hinnen, das ift doch fiher dumm! Man geniehie daher das Leben reditzeitig, 
ohne die Sejundheit zu opfern, indem man häufiger eine Radjofanrsur durdhmant. 
Radjojan jchüyt vor vielen Krankbeiten und vorzeitinem Altern! E8 madt frijh, fröhlich, 
!laftiich; es verjüngt und beffert dad Ausjehen und Iräftigt den Körper! So 
fan man fein Leben in voller Gefundheit und Frobfinn geniehen! Rad-Jo und Radjofan find 
die denfbar beften biologifhen Aräftiqungsmittel und Schönheitsmittel, Rur durd Erfahrungen kann 
Man beweifen, ob ein Stärfungsmittel hervorragend mirft! Nur auf Erfahrungen baut fi unjere 
Veweisfüprung auf. Rad+-Fo und Nadjofan bilden neue Ylutlörperden und befördern die ver« 
tauchten Schladen des Blutes und die Harnfäure aus dem Körper heraus, wie man vergleihömeije 
MUS dem Dfen die verbrauchten, verbrannten Kohlen, alfo Schladen und Afdhe, entfernt, wenn berjelbe 
aut brennen und wärmen fol! Die Nahrung, melde wir zu und nehmen, beftcht aus Eiweiß, Fetten, 
Räprfalzen und Kohlehydraten! Ciweih it wicht die Hauptfade, wie Jäljclic früher 
die Wiffenfcaft annahm, fondern es find die Nährfalze und Nohlehndratel Diele 
dsiben hier Nährftoffe find im Nad-Jo und Nadjofan in ganz befonders hohem Grade vor« 
handen, daher bie geradezu auffallende, den Körper ftärtende, blutbildende und blutreinigende Wirkung! 


Möchte durch diefen Heiltrant „Rabjofan* recht vielen armen Menfhentindern geholfen werden, 





Half of our life we sacrifice health for earning money and the oiher half money becomes 
sacrificedfor restoring health and then money and life passaway, is not that toosilly! Therefore, enjoy 
life in time without any waste of health, following now and then a regular treatment with Radjosan, 

Radjosan protects from many and illness and prevents premature growing old. It makes 
fresh, merry, elastic, gives a fresh young looking face and strengthens the body. Radjosan 
allows to enjoy life in full health and merriness. Rad-Jo and Radjosan are the best biological 
tonics. Only experience is able to test the efficiency of strengthening means. Our argumentation 
is exclusively based on practical results. Rad-Jo and Radjosan produce a regeneration of the 
blood forming new blood corpuscles, they pruify the body from old remainders of ıhe blood 
and take away uric acid as — comparatively speaking — we free the stove from old burned 
up coal, that is to say, from scories and ash in order to make the fire burn and heat well. 
Our food mostly consists of albumen, grease, nutritive salts and carbonic hydrates, It 
is not albumen, as science erroneously pretended up to date, that constitutes the main food« 
stuff of our body, nutritive salts and carbonic hydrates are much more valuable and important. 
Rad-Jo and Radjosan contain high quantities of these ingredients whence results the sensational, 
strengthening blood making and purifying effect. 


Might the benchcent draught of „RADJOSAN“ become a real blessing to all those who 
suffer from the nerves. 








Oberammergau, 15. Gebr, 1022. 


Vitte, fenden Sie umgehend per Nadı« 
"ahime an folgende Adreffe eine große Flaihe 
Nadjofan“, flüffige Blute und Nervens 
Nahrung. (Folgt Adreffe.) 


Bei diefer Gelegenheit will ih Ihnen 
Sid) meinen innigften Dank für „Rabjofan” 
Überfenden. Pfingfien 1920 tieß id mir 
ne lafche fenden, heimlich, und «8 hatte 
A meine Erwartungen übertroffen. Durd) 
dien bittres Herzeleid war ih mit meinen 
A Yahren Icbensmibe geworben. Fühlte 
WG fer Fhrwad, traurig, elend. 

Nac) Gebrauh 1 Flafche „Nadjofan* 
Dar {d) wie neugeboren und bin’s Heute nod, 
fund, raftig, feiih und fröhlich. Weih 
DAR nicht, was anfangen vor lauter Sebendr 
uf, Mn fah) ich, wie Mutter immer elender 
Durde, troß aller möglichen Rervenftärtungs: 
Mittel, und verriet ich ihr meines. Sie hatte 
Ef Mifteauen — eine Folge der anderen 
Ditet —, überlegte lange und bat jchlichlich 

ON, nun ihe mein Mittel, alfo — „Radjojan" 

Hi beftelten, was ic) mit Freube umfeitig tat. 
G weiß; ja, died wird fie nicht enttäufhen. 
'H werde e8 immer wieder empfehlen. 


Ihre dankbare Ruth Kregel. 
Sarnau, Kr. Krugburg, Oberfhlefien. 


Ihr Nadjofen wirft Wunder bei mit! 
übe bereits 3 kg zugenonmen und bin fo 
“ftig und munter von früh bis abends und 
ehme das Leben viel Teichter wie früher! 

be auch vote Wangen befomnten, und jeder 
fh, der mid vor vier Wochen gejehen 
%%, ftaumt über mein gutes Ausfehen umd 
ber meine Fröhtichteit! Hoffentlich wirkt 
Ür Wundermittel fo weiter, und kann ich 
Ünen bald ein Bild einer Icbenstuftigen, 
Üikihen und ins Leben lahenden Tirolerin 
Inden! Alten Frauen erzähle ih von Ihrem 
jofan! Mit den freundlicften Grüßen 
US den Tiroler Bergen 


Vhre dankbare und.aufrichtig ergebene 
Maria Dolores von Greifenegg. 


Öberhogen, Tirol, 
Ua Warpfrieden am Wolfagrubenfee. 











Anton Lang, Ehriftus 1910/22, Oberammergau, 15. Febr. 1922. 
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Radjofan-Verjüngungs-Kur 
Rabjofan macht feifc, Fröhlich, verjüngt und Fräftigt! . 


Die günftigen Nebenwirkungen des Nadjofan find folgende: Nadjojan-Fur gibt neues Blut, fördert 
dadurch ben Haarwuds, hebt den Haarausfall auf, feitigt gelorerte Zähne, ftärkt und erhält deu 
Körper elaftifdy und hebt dem erquidenden Schlaf jowie das Wohlbefinden bis zum Sihglürlichfühlen, 


Napjofan-Kur für 6 Woden ME.100.—, 3 Wochen Mt. 60.—, für Unbemittelte Ermäßigung. Rabjofan-Belebungstee 5 Mt, 


Rad-Zo-Berfand-Gejellihaft m. b. 9. 
Hamburg Radjopoftbof. 
Ausführliche Brofhüre Aber leichte Entbindung 5 Mt. in Marken oder Papiergeld! Zufendung erfolgt portofreit 


Neich iluftriertes Buch in Nupfertiefrud über Mutterfhaft und Kindespflege follte jede Mutter ihrer ermachfes 
nen Tochter, jeder Ehemann feiner Frau fchenten. Preis ME. 10.— einjhlieplid Berpadung und Porto. 


„RADJOSAN’ rejuvenating cure 


Radjosan makes fresh and merry, rejuvenates and strengthens the body. 


Radjosan produces wonderful secondary effects such as: Radjosan gives new blood, thus increasing the 
growth of hair, does away with the fall of hair, fastens loosening teeth, strengthens the body keeping it 
elastic, procures a deep comforting sleep and a general well-being and even makes people feel happy. 


Radjosan Cure for 6 weeks: M.100.—, 3 weeks M. 60,—. Poor people get reductions of price. 
Radjosan reviving te: 


RADJOSAN VERSANDGESELLSCHAFT m. b. H. 


Hamburg Radjoposthof. 
Detailed literature about easy accouchement: 5 Marks in stamps or paper money. Posting free of charge! 


Ricly illustrated book in copper plate printing about maternity and nursery — fitted for presents to 
every grown up daughter and to every married wife. Price: M. 10.—, packing and posting incl. 
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Anton Lang, Christus 1910/22, 


An die Radjojan« Gefellfhaft in Hamburg. 


Nad dem Gebrauch Ihres Nadjofans 
und geünbficher Überzeugung fage ih Ihnen 
für die Wirkung Ihres Nadjofan meinen 
beften Dank, 

Meine Belannten, ja felbft mein Arpt 
wundern fid) über mein jepiges frifcje® Aus» 
feben, ih bin wie new geboren und habe 
wieder jriihen Lebensmut befommen. 

IC werde Ihr Radfojan weiter enıpfehlen 
und auch im mächften Jahr diefelbe Nur 
durchmachen, Hohahtungsvol 

Karl Gallas. 
Boberöberg, den 29. Juni 1921, 
Neuftädterfir. 21, Kreis Croffen a. D, 


An die Nadjofan+ Gefeufhaft in Hamburg. 


Fürs erfte möchte ih Ihnen nod) nadı- 
träglih meine Herzlichen Segenswünfche fürs 
meue Jahr fenden, Und da Sie noch lange 
leben möchten, der Menjhheit zum Segen 
mit Ihrem Präparat, Gott fegne Sie ganz 
befonders bafür! 

Ih war fo frank, dab id das Bett 
hüten mußte, Fieber und furdtbare Bruft- 
ichmerzen. IA glaubte, ic befäme Lungen 
entgündung ober Rippenfellentzünbung. Und 
jet diefe Kranffeit Hat mic) wieder fehr mit« 
genommen, Nichts hat mir geihmedt, nur 
IhrNadjofan und ein Butterbröthen bay. 
Das hat meinem fehwarhen Körper wicber 
Kräfte gegeben und id) bin fo dankbar dafür. 
€s tut mir jhon leid, wenn mein Nadjofan 
wieder alle fft. Mb, ih wollte «8 immer 
trinfen, wenn id nur die Mittel hätte und 
könnte es mir jo fange laufen, bis id meine 
Gefundheit wieder hätte, 

Afo nochmals taufend Dank! 
toßne «8 Ihnen reichlich! 

Frau Luife Ledertheil. 
Gabolzburg/Bayern, den 12. 1, 1921. 


Gott 


34 fühle mid immer wohler, mein 
Augfehen ft frifch und blühend, werde täglich 


jünger. Frau Senta Steinte. 





Eihenbag bei Nürnberg. 
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Katalog A 


auf 16 Selten ausführliche Angaben 
enthaltend über 


Photoplatten/Filmpacke 
Rollfilme 7 Lichtfilter 
Belichtungs-Tabellen | 
Entwickler 7 Hilfsmittel 
Blitzlicht -Artikel 


kostenlos durch die Photohändler 
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dereinzige ohne Fehler: 
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Qusserst elastisch 
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Sehr elegant 














So 


Rudolf Mosse, 
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Ziehung 1. Klasse um 27. und 28. Juni 


Preussische_ Staals- Lollerie 


720.000 Lose — 325000 Gewinne Im Gesamtbetrage von Ober 


300 Millionen N. 
© 2 Millionen M. 
Gmal 1 Million N. 
6.1 BOOOOD. 
6 BOOOOU.. 
6.1 2ODORDO 


Originallose zum amtlichen Preis: 
15.601. '/131.204. /.62.40N. 
' 124.80 1. Ben eennnlstes ar 
RrOGER, “cum Berlin WB 
Friedrichstrasse 192/193. 


Postscheckkonto 31048, 


Abstehonde 
Ohren 


worden durch 


EGOTON 


sofortanliogend| % 
gentaltet 

gonch, Erfol 
rar Pi 




















Reichsbank-Girokonte. 





















Preis 3. 


J. Ragor & 








Nachnahme-Spesen, 
er, Chemnitz M. 65 lisa. 








Gin Nuffidrungsbug, das (dom 
Sorten: unendtig viel Segen geffet yat! 
Die Gefahren der 


Flitterwochen 


Ein Ratgeber für Verlobte und Fhetente 
von Dr. X. Müler. 6. Kufl. (69.70. auf.) 


9 Brofsiert 12 Mark, gebunden ZI Mart 
Gintrefiliher Führeru Berater, ber Brauts 
leuten und jungen @heleuten gu einem 
innigen, glüdlicien Aufammenteben verhiifil 

lan Hans Hedewig’s Nayl., Seibyig 73, Dertbeätte 10. 





Eine Entfettungstur 


folften affe torpufenten vornehmen und eine Bor» 
beugungsfur alle zur Korpulenz Neigenden. Wir 
raten Ihnen 30 Oramm Toluba-sterne zu faufen. 
Davon nehmen Gie dreimal täglich 1 bis 2 Stüd. 
Rolubassterne enthalten wifjenihaftlic erprobte, 
wirffame, dabei völlig unihädlihe Gtofe von 
fettzehrender Wirkung. Wenn Ihre Apothefe 
ober Drogerie Toluba-Sterne nicht führt, fhreiben 
Gie an das Pharm. Kontor E. Wolf, Hannover. 


[| 








Herr Sonderlih®Y: «Auf nad München!» 


und überzeugter Verchrer des Montblanc« 
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werfen 10 Einnehmen mer 








BERLIN 
W. 30 


Photo-Mordhors 


lichtstärkste Moment 
mit Goorz-Volgtländer und Zois: 








von GEORG BARTSCH, Nürnberg, 
Sind weltbekannt, 








Prospekt umsonst. Fast überall vorrätl, 
im Thüringerwald 
Oberhof, “825 m. ü. d.M. m 





Bedeutendster Sommer- En Winter-Höhenluftkurort 
itteldeutschlands. Auch zur Nachkur besonders 
geeignet. / Golf- und Tennissport. 
un Größter Wintersportplatz D 
Erst, und einf. Hotels, Priv. Villen, Pensionshäuser. 
Prospekt durch die Kurverwaltung. 


















Lei 1z Prismenfernmohre 


Jagd und 


Eins Leit 12 Nshe We 











Datı Erfrischung und Wohlten. 


.Kron, Holseifenfabrik, München 











Zeile M. 20. Alleinige Anz 


merzlos in einer Be 





Nasen- und Profilverbesserung, Ka. 


hautschälkuren. 
Fl 





Kosmetischen Spezial- 
Institut, München, Re 








Baitillen 


(act. achte 
yur Destnfettien der Mand- und Racenhöhe 
Befondere del 

Heilertet. Halsenhndung. Der- 
Grippe, Weinmung 
Brdälilie Im den Hpotbefen u. Drogerie 


Sremdenfaifon 





(£. mod) 








ft wieder ans 'n Berlahamt g’dolt. Dal Ts vermiel’, 







Segr. 1861 








Privfleg ver Disrillerie 


Heilbronn _ Sear. 1801 





gran an) 





Original-Hanau 


Wichtig für Kranke! 





gemeinverständliche Di 
und An 


stellung der 


Ein Mabnwort an Mi 


tb. Bun al 


or, von ( 
‚den 





ind nach dem Krieg: 
fahr: Die Tuberkulose" von lippoiyr Meles, gehoftot Mk. 
Versand nur gogen Nachnahme, —— 





Sollux-Verlag, Hanau, Postfach 685 


Nächste Bezugsquellen zu erf, 
HALALI-COMPAGNIE 
FRANKFURT A.M. 


Moselstrade 4 
"etie anee BESchlechtsleiden! "reisen. 


1, Harnröhrenieiden (Teisch n. voraiten) mie 
Frau. 2. Bobandlung der Syphilis. 3. Ni . | versendet auf Verlangen 
Mannssschwäche. Viele Änorkernungen über wirksame Kuron 1 

ohne Borufsstörung n. ohnegiftigo Einspritz. Zusendung völlig | an Interessenten umsonst 
diskrot. Schreiben Sie sofort, von welchem Leiden Sie Steel und postfrei der Verlag von 








Sein neues 
Gesamt-Verzeichnis 














sein wollen. / Dr. med. H. Schmidt, $; institut G. m. b. 
Borlin NW 205, Rathenowerstrasse 79, Sprechst. 10-1, 4-7. | 4 Fangen, München-19 
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Am 27. und 28, Juni 


Ziehung 1. Klasse der Preuss.-Suddeutschen 


Klassen-Lotterie 


750000 Lose, 837000 Gewinne in 5 Kinssen zusammen 








320 Millionen Mark 


hierunter dio Prämien und Hauptgewinne von 


x 1000000 |sx 200000 
6x 500000 |;x 150000 
sx 300000 :x 100000 


vo 


"Losen Ganze 624M.Halbe312M.,Viertel 156M. 


5Klasson:/ zu beziehen v.d. Staatl. Lotterlo-Kinn. 


Friedrich Müller Berlin C19 


In Firma Lud. Müller & Co. Jerusalemerst.i8 
Postschockkonto 31158 
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Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 
erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung und 
ohne Berufsstörung bei frischen und veralteten 


Leiden. Ausführliche Broschüre mit Anweisung 
zur Selbstbehandlung und vielen Dankschreiben 
versendet diskret gegen Mk. 5.— 
Dr.C.S.Raueiser,med.Verlag, Hannover, Odeonstr.3, 








Qualität 


(Karl Arnold) 



































„Der Inhalt ift Nebenfache. Auf Form und Etikettierung der Flafchen komme es an.“ 


„Da ift zum Beifpiel mein Breund Huber. Wiffen Gie, wie 
der die profie Zahl der Abgefandten und Ehrengäfte erklärt, 
die fic) in Münden eingefunden haben? Er behauptet, man 
babe diefe Leute bergefhitt, um fie zu entfhädinen; well 
fie bei der Auswahl 'der Delegierten und Gadverftändigen 
für Die Konferenz in Genua nicht berüdfichtigt werden konnten. 
Lloyd George babe es leider nicht dulden wollen, dafı jeder 
Vertreter einer deutfchen Drganifation, der ich für qualifiziert 
Dalte, nad) Genua komme, weil die Strafen dort etwas eng 
felen und die Italienifchen Eifenbabnen einige taufend TBaggons 
zu wenig hätten. Infolgedeffen babe man die Leute beim 
beften Willen nicht nach Jtalien delegieren können. und es 
fel nichts übrig geblieben, meint Huber, als fie nah Münden 
au fchieten, um fie [hyadlos zu halten. Was fagen Cte dazu?” 
% fagte, daß ich die Erklärung gang einleuchtend fände. 
hliehlich babe doc nun einmal feit dem November 1918 
jeder Deutfhe Anfpruch auf eine feinen Fähigkeiten ent- 
fprechende Verwendung, und bei dem boben Gtande der 
deutfchen Intelligenz... Aber da braufte Hintermayr auf. 
„Unfinn!” rief er. „Geit wann kommt es bei Internationalen 
Konferenzen auf Fähigkeiten an? Auf foldhen Konferenzen 
till jeder Betelligte die diften Kartoffeln ernattern, und 
das Sprichwort fagt bekanntlich, daß die dietften Kartoffeln...” 
Er unterbrad) fic, tohl weil gerade ein betannter, aus Genua 
berübergetommener Gadjverftändiger an ihm vorüberging. und 
er nicht unböflic fein wollte. Etwas ruhiger fuhr er fort: 
„Und felbft wenn icy die Vorausfegung meines Kreundes 
Huber, die Gie [a teilen, akzeptieren wollte: JM München 
ein Erfag für Genua? Ych will nicht von der Berpflegung 
fprechen, die ja bier aud) gut und reichlich ift; aber das 
Klima! It eine Mai-Relfe nah München etwa eine Ent- 
fbädigung für eine April-Reife nach Italien?“ 
Ich mußte zugeben, daß das nicht der Ball fel, machte 
dintermagr aber darauf aufmerkfam, daß die meiften Dele- 
gierten von Ihten diverfen Gtaatsregierungen, Kommunal- 
bebörden, Berbandsleitungen uftv. doc nicht nur nah Münden, 
fondern nleichzeitig auch nad) Oberammergau entfandt worden 
feien, und daß man daher die dortigen leiblichen und geiftigen 
Benüffe zu den Münchener Annehmlichkeiten fozufagen binzu- 
addieren müffe. Münden plus Oberammergau wiege doch 
wohl Genua auf. 
Mit Genugtuung bemerkte ich, daß das einen gemwiffen Ein- 
drug auf Hintermaye madıte. Er fehlen wirklih balb und 
balb überzeugt zu fein. Aber plöglich fchättelte er den Kopf 
und fegte eine pfiffige Miene auf. Offenbar holte er zu einem 
Lonifhen Genenfclane aus. 
„Oberammergau Ift kein Plus”, fagte er. „Im Gegenteil, ein 
Minus. Die Paffionsfpiele find eine Attraktion für Damen. 
Wer dahin fährt, muß feine rau mitnehmen, ob er will 
oder nicht. Gie dürfen alfo Oberammergau nicht addieren, 
fondern mäffen es fubtrabieren.“ 
Meine Mienen drüdten wohl einen gewiffen Grad von Ver- 
ftändnislofigkeit aus, denn er fühlte ich veranlaßt, feinen 
Gedantengang zu erläutern. „Geben Cie.“ fogte er, indem 
er feinen Arm in den meinen fchob, „was macht denn dem 


Erfolg der Meffen und Ausftellungen aus? Doc nur, daß 
man ihren Befuch aloe Gejchäft bezeichnet und deshalb 
feine rau zu Haufe läßt. Ausftellungstage find wie der 
‚Himmelfabrtstag: teaditionell für Herrenpartien refervlert. Das 
gilt natürlich auch für unfere Oewerbefchau. Sie ft ein Inter- 
me3z0 in der Eintönigteit des Ehelebens. n ihrem Gefcäfts- 
harakter liegt Ihr ganzer Relz. Deshalb darf man fie um 
Gottes tmillen nicht mit Oberammergau verbinden; font ift 
der Gefhäftscharakter und das Jdyll des Alleinreifens für 
Zehntaufende von Ehegatten von vornherein zerftört.” 
„Es gibt doch au jüngere Ehemänner,” wandte ich ein, 
„die eine folde Reife auf Öffentliche Koften ganz gern mit 
ihrer Gattin madjen. Und vor allem gibt es Männer mit 
Verpflichtungen morganatifcher Art. die Ihrem Bräulein Grau 
obnebin eine Reife fhuldig find und daber ...“ 
„Richtigl" unterbrach mich Hintermayr. „Stimmt auffallend. 
Aber was follen diefe Leute auf unferer Gewwerbefhau? Die 
ift ihnen viel zu gefchäftlich und nüchtern. Cie fahren torficher 
nur zu den Poefie-ummitterten Herrgottfhnigern und nicht zu 
uns. Deshalb muß ich Ihre beziebungsweife Hubers Blei- 
dung ‚Genua = Münden + Oberammergau’ unbedingt ab- 
lehnen, und unfere Behörden, Kammern, Verbände uf. tun 
es obne Zweifel aud. Ich bin feft davon überzeugt. daß 
Diefe Organe in Würdigung der Umftände eine Zweitellung 
vorgenommen und nad) München eine andere Delegierten- 
gruppe entfandt haben, als zu den Pafionsfpielen: die ab- 
wechilungsbedürftigen Ehemänner In älteren Gemeftern zu 
uns, die jüngeren Herten Im Legitimen oder illegitimen Honig- 
mond an die Ammer. ch kann mir twirtlid nicht denken. 
dafı man es verabfäumt haben follte, Diefe nabeliegende Heine 
Nüdficht zu nehmen, und die Beobadhtungen, die Id) bier 
nemadt babe, beitärten mich in meiner Annabme.” 
Als ich ungläubig den Kopf fchüttelte, fubr er fchwereres 
Gefäß auf. „Blauben Gie denn, daß bei einer Kombinierung 
von München mit Oberammergau die berechtigten Anfprüche 
aller unferer Delegations-Anmwärter aud) nur annäbernd bätten 
befriedigt werden können? Nein, ein großer Teil der Leute 
hätte In diefem Balle unberüdfichtigt bleiben müffen. Man 
bat fi alfo ohne Brage fhon deshalb für eine Delegation 
ünden und eine andere Delegation Dberammergau ent- 
fchleden, weil man auf diefe Weife die doppelte Anzahl ent- 
fenden konnte.” fagte das mit einer Beftimmtbeit und 
Gelbftficherbeit, die deutlich durchklingen ließ: Go. mein 
Lieber, jegt bift du niederfanoniert. 
Aber idy gab mich nicht fo leicht befiegt. Allenfalls wollte 
ich die Hupothefe von der Draufgabe eines Oberammergauer 
Abftechers zum Gewerbefchau-Delenat fallen laffen; ich wollte 
zur Not auch augefteben, daß die Gemwerbefchau allein keinen 
ausreichenden Erfaß für die Freuden eines Brüblinge-Aufent- 
balts In Genua darftellte. Aber es war doc Immerbin mög« 
lich. ja fogar febr wabrfdeinlich, daß die Entfendung nadı 
München nur als eine Abfhlagszablung gedadt war, 
deren Ergänzung dur eine oder mebrere fpätere Miffionen 
vorbehalten blieb. Die Herren, die man diesmal nah Münden 
geihitt hatte, konnten ja eln ander Mal nad) Leipzig oder 





SA 


Srankfurt au Meffe deleniert werden, oder zu einer Tagund 
des Hanfabundes, oder zu einem Baniertag — mit befannt 
vorzüglicheen Weinen und Binarren — oder zu irgend einen 
Zwed: Tagung mit wenin Berbandlungen und viel Abend“ 
unterbaltung. Auf Diefe Weife konnte Die Diesmalige Teil“ 
Entfehädigung nach und nach zu einer Bo LL-Entfchädigund 
ausgebaut werden. 
Ih muß gefteben, daß ich mir auf diefe Kombination etwas 
zugute fat; fie fchlen mir fehr neifteelch zu fein. Aber Hinter 
mayt war nicht zu überzeugen. Er fcüttelte den Kopf und 
meinte: „Denfelben Delegierten auf mehrere Geftivitäten ent 
fenden? Das nebt nicht. Cie abnen ja nicht, mein Lieber 
tie viele Behörden, Kammern und Verbände es In Deutid- 
land gibt, und wie groß Die Zahl der Leute ift, die als 
Delegierte oder wenigftens als Aushilfs- Sacverftändigt 
icgendwohin gefchitt werden wollen; und die man berüd- 
fichtigen muß. wenn man nicht In irgend einem politifcher 
oder wirtfchaftlichen Parlament Ihre Stimme und Ihren Ein 
fluß verlieren will. Es hält fon fehr Schwer, eo fo ein 
geräte daß jeder von ihnen einmal Im Jahre an die 
eibe kommt, mebrmals — das Ift ganz unmöglich.” 
Dbo! dachte Ich. Jeptiftergefangen! Wie kann er ich nur eine 
folche Blöße neben! Er drüdt mir ja felbft Die Waffe in DIE 
Hand, mit der ich Ihn fchlanen kann! Und trlumpbierend fat 
ih: „Sie baben ganz recht, Herr Hintermayr. Zabllos mie Def 
Sand am Meer ind die Amter, Kammern, emeinfcaften 
Räte, Ligas und Verbände. die es bei uns zur Vertretung 
irgendwelcher Gpezlalintereflen gibt. Und alle diefe Deganl“ 
fationen berufen jäbelich mindeitens einen Rongreh nach einen 
der jeweiligen Gaifon entfprecbenden Drte ein. Die Zabl det 
Afpiranten mag alfo fo groß fein, mie fie will — die Zabl 
der Kongteffe und Delegationsgelegenbeiten Ift Immer ned 
größer. Und da man meiftens mebrköpfige Abordnungen ent“ 
fendet. fo läfit es fih gar nicht vermeiden. dafı auf jeder 
einzelnen Herrn mebrere Gratiseifen entfallen. Gehen Elf 
den Herrn dort drüben? Das ift der Reichstuhflwart. 
begegne ihm in diefem Jahre bereits auf der dritten öffent“ 
lien Beranftaltung. Audı fonft febe Ich viele Gefichter, DIE 
mie von anderen offiziellen Tagungen ber bekannt find, und 
von denen es feiteht, dafı man fie In Genua nicht hat babe? 
wollen. Unter diefen Umftänden muß Ic) die Entfchädigung®“ 
theorie Jbres Greundes Huberfürdurchaus qutreffendbalten. 
Hintermayr zuete Die Achfeln, als twollte er fanen: Wir werde" 
uns gegenfeitig nicht überzeugen. Aber mich Heß Die eine Kran“ 
nit los. Die mich vorber fdhon befchäftint batte, und Ich noledet” 
bolte: „Wer bezahlt legten Endes die Koften aller diefer Der‘ 
gnügungsreifen?” } 
“Ih weiß es nicht“, fagte Hintermayr. „Aber da kom 
gerade der Präfdent des Reihswictfchaftsrats; wenn 
wollen, £önnen Gie ihn fragen.” 
Die Stirn des Heren, den Hintermayr jept devot begrüßt 
tar in forgenvolle Balten nelent. Man fab dem Manne © f 
dat die Lait fÄhwerfter wirtfchaftlicher Berantwortlicpkeiten 0 
feinen Schultern rubte. Und fo unterließ Ich es, ihn mit mein 
Bagatell-Grage zu bebelligen. Minima non curat praetor. 
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Gewächse. 


„Cabinet-Weis 
ist die seit Alters übliche Bezeichnung 


der ehem. herzogl. nassauischen u. der 


‚preußischen Domäne für 
Unsere Marke FEIST-CABINET 


führt daber seit über 50 


ihrer Herstellung Hochgewächse des 
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Pixavon, das bekannte Teer- 
Haarwaschmittel, besitzt durch seinen 
hohen Gehalt an Teerbestandteilen 
die wundervolle Eigenschaft, die 
Tätigkeit der Haarwurzeln anzu- 
regen, also einen kräftigen Haar- 
wuchs zu erzeugen. Dies zeigt sich 
oft mit ganz überraschendem Er- 
folge. Der weiche, mollige Schaum, 
der sich beim Waschen des Haares 
mit Pixavon entwickelt, und der 
sympathische Geruch des Prä- 
parates werden außerdem sehr 
angenehm empfunden, 



















































Doornkaa 
nach altbewährtem 
Derfahren hergejtellter 


Feinfter Genever 
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Behandeltauf 140 Seit. Nackt- 
Iport, Heilkraft von Sonne 


einfdg. von I. 

Kunltdruck 

m. 152.— 226.—). 

€infchreiben 2 MM. befonders, 
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zu heilen ? Preisgekröi 
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bearbeitet. Wertvoller Rat- 
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Das Original aller Nagelpoliersteine 
Stück M. 15.—. Ueberall zu haben, 


Desinfizierend! 
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Dr. Lahmanns 


Gesundheits Stiefel 9.) 


Jn allen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu haben, wo nicht, 
weisen Bezugsquellen Sach Ed. Lingel=-Schuhfabrik: A'G - Erfurrf 
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Das Schlagivorf 


Die Arbeit zu vergeiftigen fheint nah allem, twas man diesbetceffs zu feben 
betommt, gar nicht fo fehmierig zu fein. Biel fchrwieriger ift es, den fiy bei 
folder Gelegenheit manifeftierenden Geift zu verarbeiten. 











Wenn du eine Mildtanne in die Hand nimmft und mwillft dir Milch in deinen 
Kaffee nießen, un? es gebt nicht anders, als daß die Untertaffe und das Tifch- 
tuch dabei die Hauptfache abkriegen, fo Pannft du fiher fein, daß die Kanne 
von einem Profeffor entworfen wurde und daß du alfo ein Mufterbild ver- 
geifligter Arbeit vor dir haft. 


Übrigens wird die Bergeiftigung der Arbeit fchliehlih dazu führen, daß die 
Arbeit als etwas Minderwertiges überhaupt vom Schauplaf verfchmwindet und 
nue noch der Geift übrigbleibt. Hoffentlich gelingt es bis dabin, auch mit dem 


ganzen materialiftifchen Unfug des Hungers und der Liebe mebft allen Kon- 
fequenzen gründlich aufzuräumen. ° 


Dem Manne reicht sie Herz und Hand, 


Der „Knieschutz FESER“ angewandt >=, ( Berlin-danzig ) 
IS Berühmteny 
beuljche / 


- Marko 
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KO. 
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Eine DAUER-BÜGELFALTE 
durch „Knieschutz FESER“ D.R.P.a. und D.R.G.M. 


Keine verbeulten Hosenknie mehr! Eine flotte, messerscharfe Bügelfalte von 
Dauer! Ein pat. undehnbares Gewebe, völlig unsichtbar, nicht marklerend ; 
In Jedem getragenen wie neuen Beinkleid einzunähen. Jeder bessere Mab- 
schneider soll „Knieschutz Feser” führen. Über 300000 im In- und Ausland 
verkauft. Glönzende Gutachten der Fachpresse, erster Maßschneider und vieler 
Verbraucher. Wo nicht erhältlich, fordere man direkt von uns. Bei Nicht- 
gefallen Geld zurück. 
Preis: Bei Voreinsendung M.20.— (Postscheck-Konto 103876 Magdeburg.) P .g - n - 
Gegen Nachnahme M. 23,30. Versand nach allen Orten. Im valuta- X 3 S ep “ 
slörkeren Ausland gegen Volutazuschlag und Voreinsendung. | > 3 (ey) 


Monopol für Europa und Amerika: 


FRED PELZ G.m.b.H. MAGDEBURG 30 Teiegramme > „Correct”, 
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Scharlachberg Meifferbran 


BingenaRh. edelster deutscher Weinbrand. 


Der »Simpliciffimuse erkheint wöchentlich einmal, Beftellungen nehmen alle Pofianftalten, Buchhandlungen und Zeitungsgefchäfte jederzeit entgegen. — Bezugspreife: das Vierteljahr 0 M., bei direkter Zufendung In Deutfhland 
und Öfierreich 74 M» Ungarn, Crehoflowakel, Jugofavien, Polen und Lentand 82 M. Finnland 9) M., Holland $ fl, Dänemark, Schweden und Norwegen 8 Kr. Schweiz 9 Fr, Italien 15 L-, Großbritannien 8 sh, 
Frankreich, Belgien, Luxemburg 15 Fr., Spanien 9 Pes., Überfee 100 M., Liebhaberausgabe in Deutkhland und Ofterreich 120 M., bei direkter Zufendung in Rolle 170 M., übrige Länder das Doppelte der einfachen Ausgabe: 
‚Änzeigenpreis für die 7gefpaltene Nonpareille»Zeile 20 M. - Alleinige Anzeigen-Annahme durdı fämtliche Zweiggeihäfte der Annoncen-Expedliion von Rudolf Molfe. 
Redaktion: Dr. R. Geheeb, Dr. H. E. Bfaich, Peter Scher. Verantwortlich für die Redaktion: Peter Scher, Münden, / 
Verantwortlich für den Inferatenteil: Max Haindl, Münden. — Simpliciiüimus«Verlag G. m. b. H.@ Co.. Kommandit« Gefellfhaft, München. — Redaktion und Expedition; München, Hubertusfiraße 77. [| 
Druck voa Strecker und Schröder, Stuttgart. — In Öfierreich für die Redaktion verantwortlich; Johann Fröfhel, Wien VL — Expedition für Olterreich bei J. Rafael, Wien I, Oraben 2% 

















Anzeigenpreis für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile M.20.—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Planz (E- tmod) 















Fertenküte * Damenküte 
für ode und cart 7 
AUtO und Reise 
Leberfüe o Delourbüte 
Müten 











„Benn’s Cadna net paßt, nacha gehn ©’ halt auf d" Ausfleilung, 
da friag'n &' an funfigewerblichen Blumentopt.“ 


Bei Nieren-, Blasen- u. > - ur Schritten u. billigste Bezugs- 
Frauenleiden, ‘ quellen durch 
Harnsäure, Eiweiß, Fürstl. Wildunger 
Zucker. Mineralquellen A.-G., 


1921 =15000 Badegäste. 








Bad Wildungen 31. 





Um uns vor minderwertigen Erzeugnissen zu schützen, die in letzter Zeit auch unter dem Namen 
Mepisken* massenhaft in den Handel gekommen sind, verwenden wir diese Bezeichnung nicht 
mehr, sondern bitten, nur noch auf das in jedes Glas geätzte Markenzeichen 19 zu achten. / 
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LIQUEUR GELB 





Zur Erhaltung des 
schönsten Öchmuckes 


es 
Jugendlich-vollen, 
geschmeidigen,duftigen 
Haares. 


MAX ELB s.m.eHn. DRESDEN 
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Lloyd Triestino Triest Cosulich-Linie — Triest NavigazioneGeneraleltaliana. Genua 
Regelmässiger Passagier- und Warendienst ab Triest N (La Veloce, Societa Italiana di Servizi- Marittimi) 
mach der’Adria, der Levante, dem Schwarzen Meer, N se massige Abfahrten von Triest nach Now-York und, mn ng Warendionst ab Genua und Neapel nach 
Indien und dem fernen Osten. Nord-, Süd- und Zentralamerika, der Levante und dem Schwarzen Meer 
italienische Staatsbahnen ital. Reiseverkehrsamt Rom Amtliches italienisches Reisebureau 
+ Hamburg: Fs nchen: Maffeistraße 14 7 Wien Is Kärntnerring 6 


Eisenbahn- und Schiffskarten bei den Generalagenturen: Berlins Unter den Linden 47 plannde 22 , Müi 
ferner bei Reisebureau J. Hartmann, Köln, Hohestraße 1046 und Frankfurt a. M., Bahnhofsplatz 8 
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4 
Prospekt, Interess. Bücher 
kostenlos. 


Anton Schmid, Buchhandlung, 
München 46. 


er : N 
Deinbrand PB 
inal 
‚Siherer Orig 
b Frankfurtat: 
Sana ra 


SB, Kremer 


* Piedboeuf Kessel * 


Tabak fur dicPfeife 
Flammrohr-Kessel * Wasserrohr- Kessel 
Steilrohr-Kesel x x Abhitze- Kessel 
Vorwärmer Dampfüberhitzer Wanderroste 
Feuerungen für minderwerfige Brennstoffe 








EISENBAUTEN ALER ART, 
ALS BESONDERHEIT FÜR DEN WASSERBAU 

HRANANGEN, $CHLEUSEN TORE, 
TURDINENSCHUTZEN U- 3,w; 























Dampfkesselfabriken 


Jacques Piedboeuf, G. m. b. H. Düsseldorf und Aachen 





AACoBINLRS "= 
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Nodefchau 


Belönung von IM. Schwarzer) 





„Am Münchener IWefen foll die Welt genefen!* 


Beftimmung 
Deutfche Geele, nusgerenfte, Mit dem Finger, fell erhoben, Ad, du bift zu nichts mehr nüße, Wirk dich aus in Ei-Gervicen, 
aitternd unter Gottes Boren: . fucht er dir den Weg zu zeigen. als des Reichen Tifh zu zieren Möbeln, Kleidern, Lurusfelfen. 
wenn dich fein Profeflor lenkte, Dody er läßt dich, ftatt nady oben, und mit Reiten deiner Grüge Denn dir felbft zu Leben: diefen 
glaub’ mie nur, du wärft verloren. In die Kaffeefanne fteigen. Qualitäten zu präftieren, Zurus mußt du Dir verkneifen. 


Ratotdeke 


— 461 


Bier Wochen nach der Eröffnung 


Geläinung von D. Bulbranffon) 





























gar auivnangson T1) 


„Traget's 'n Giebel wieder ab — da Architekt is jene bahinta femma, daß a flach’s Dach g’fchmadvoller ausfieht.“ 


Seiratsinduftrie 
Bon Peter Scher 


Ein Paternofter-Aufzug ci uns bligfchnell in die 
Ausftellungsräume für Heiratsinduftrie empor, die 
tie unter Bührung der berühmten deutfch-Inter- 
nationalen Olüdsdirektrice Frau Balbine Vorfhufß 
befichtigen durften. 

Die Halle war in die Abteilungen für ftilles, ge- 
bobenes, reiches und beraufchendes Glül abge- 
ncenzt. 

Geigen- und Eello-Goli bereiteten die Geelen auf 
ftilles und gehobenes, ftürmifche Grammopbonklänge 
auf reiches und beraufcyendes Glüd vor. 

Auf dem Muftertifche waren in gefchmadvollem 
Arrangement die Modelle aufgeftellt, deren jedes 
ein Nummernfehild auf der Bruft trug. 

Der fcheinbar fomplizierte Apparat war durd) finn- 
reiche Vorrichtungen fpielend leicht zu handhaben. 
Die Glüdsdirektrice rief zum Beifpiel: No. 13337 
auf, und fogleich fchnarrte ein interefanter bleicher 
Kavalier die Meldung: „Hocariftotratifcher Graf, 
Dr. jur., proteftantifch, wünfcht junge vornehme 
Dame mit entfprechender Mitgift. Religion Neben- 
fadhe.“ 

Wir waren entzüdt über den einfachen Mechanis- 
mus und baten die Dame um eine nochmallge Bor- 
führung. 


„13338!” rief fie, und auf der Stelle Happte ein 
militäcifch ftramm anmutendes Helratsmodell mit 
den Kinnbaden: „Baron, feiner Kavalier, Ritt- 
meifter a. Du, Eihlobefiger, katholifch, frifcher Dier- 
siner, wünfdht Ehe mit fehr vermögender brünetter 
Dame.“ 

„Diefe Kavaliere”, fagte die Vorfhuß, „ind, wie 
Sie bemerkt haben werden, Practftüde der Ab- 
teilung für beraufchendes Glüd, Die ftillen Reflet- 
tanten werden mebr ferienmweife erledigt, und ich 
gebe fie im Dugend billiger. Wir kommen jet — 
wollen die Herren bitte die Hüte abnehmen — in 
unfte Vermittlungs-Haustapelle. Es Ift dies eine 
zeitgemäße Neuerung unferer Birma und fie bat fich. 
ebenfo wie der auf der andern Geite befindliche 
Scheidungsraum unferes Unternehmens, glänzend 
bewährt. 

Unfer Gefchäftsprinzip ift Diefes: Nur keine Zeit- 
verfchwendung! Wie Cie bemerken wollen, meine 
Herten, findet fowohl die Vereinigung derer, die 
Bott zufammengefügt. wie au) die Trennung derer, 
die er zuc Scheidung beftimmt bat, in einer Herz 
und Gemüt berüdficytigenden ff. ftilvoll arrangierten 
Borm ftatt. 

Bür befonders dringliche Fälle ift die Paternofter- 
Schnell-Aufzugs-Eineichtung vorgefehen, welche An- 
näberung, ftilles Olüt und präzife Scheidung binnen 
einer Stunde ermöglicht.“ 


— 162 — 


Wir wollten noch einige ragen ftellen, aber die 
Glüdsdirektrice wurde eilig abgerufen. weil fich im 
Mechanismus eines Kavaliers der Abteilung für 
reiches Glüd ein Schlaganfall ftörend bemerkbar 
gemacht batte, deffen Bebebung den Angeftellten 
nicht möglich gewefen war, denn Die Vorfteherin 
batte den Schlüffel zum Begräbnisautomaten per- 
fönli in Verwahrung. 


Drei Köpfe 


möffen heutzutage zufammentirten, um einen Ge- 
brauchsgegenftand erfreulich In die Erfcheinung treten 
zu loffen: der Erfinder, der Künftler und der Hand- 
terter. Da es, wie gefagt, drei Köpfe find und 
das befannte Plakat keine Hände aufwelft, dürfte 
es fi) bei den zuftandetommenden Erzeugniffen um 
Materialifationsphänomene handeln, an die man 
glauben, an die man aber aucy nicht glauben kann. 
Dran glauben muß man allerdings, fobald man fo 
unvorfichtig ift, ich eines Laufen zu wollen.  O. 


Ausgleich 


Daß aus dem Gewerbe eine Kunft gemacht wird — 
warum follen wir uns das nicht gefallen Lafjen? 
Es wird ja aud aus der Kunft ein Gewerbe ge- 
madht. © 


Es war einmal 


ein Gewerbe, das zwar von dem, der es betrieb, 
verftanden fein wollte, im übrigen aber fi fozu- 
fagen von felber verftand und darum aud) fih von 
felber empfabl. 

Das war das gute, alte Gewerbe fchlechtbin. 
Nun find mic allmählich kraft unfrer Kultur bei 
einem Gewerbe angelangt, das ih nicht mehr fo 
ganz von felber verfteht, über das unendlich viel 
neichrieben und geredet wird. das Dinge produziert, 
die in erfter Linie zum Befchauen da zu fein 
feinen, und das uns denn audy erft durch eine 
Gewerbefchau nahegebracht und empfohlen werden 


muß. 
Nennen wir es des Unterfchleds und der Einfach- 
beit halber das Gchaugemwerbe. © 


Lieber Gimpliciffimus! 


Spät am Abend traf ich in der Baverftraße meinen 
Beeund Giefete aus Hannover, den Id) felt Jahr 
und Tag nicht mehr gefehen hatte. Und zwar ber 





„Nur ein Gebrauchsmöbel, ohne die ge- 
eingfte feelifche Einftellung!* 





„Die barmonifhe Auswirkung Diefer 
Kurve in der Rüctenlehire ergib£ fich als 
Togifche Folgerichtigkeit.* 


traf ich ihn im Kielmaffer einer Nahtwandlerin. 
Als ich ihn in ein froßbewegtes Wiederfehene- 
gefpräch verwideln wollte, unterbradh er mich etwas 
ungeduldig: „Entfchuldige mal, aber ich bin bier 
auf der Gewerbefcau.“ 

Der penfionierte Hauptlehrer Droffelfint, Amper- 
mwagings bewährter Lotaläfthetiter, war von feinem 
Wochenblättchen auf die Gewerbefhau gefcidt 
worden und fchloß feinen erften. einleitenden Be- 
richt mit folgenden Worten: „Es ift nicht möglich, 
die gewaltigen Empfindungen zu fclldern, die mich 
durdhfluteten, als mein fchönbeitstruntener Buß den 
Ausftellungsparf betrat.“ 

Andern Tags bekam er eine anonnme Poftkarte: 
„ZBilfen © was, Herr Droffelfint? Da warten 
©’ do liaber, bis Eahna Buaß wieder nüchtern is!“ 


© 
VBom Tage 


Die Bewerbefhanmwilldem Befchmad des Publitums 
neue Maßftäbe geben. Aber wie viele werden in der 


Kunft im Handiverf 


Lage fein, davon praktifchen Gebrauch zu machen? 
Es It ähnlich wie in Somjet-Rußland, wo durd) 
ein Dekret die alteuflfche Elle (Arfchin) abgefchafft 
und dafür das Metermaß eingeführt wird. Bloß 
ift man aus Mangel an Robftoffen und Arbeits» 
Präften aufierftande, Die erforderlichen realen Meter- 
ftäbe berzuftellen. © 


Im VBorübergebn 


„Menfchen, die Ihre Klofiiter nur aus Pappbänden 
kennen, haben keine Kultur.“ 


„Du, foviel hab i g’fehng: unfer Stammtifcöwwappen 
is aa nimmer zeitgemäß.” 





„Wenn die Austellung auch nicht fertig wird — 
wie mußten fie abbalten. Für die nädhftjährige 


Gefhmadsfaifon wirkt jonft manches zu unmodern.” 
a. 


(26. Ib. Heine) 





„Eine Biegung der VBorderbeine erhebt 
es In eine geiftige Sphäre.“ 





„Die hierducc) bedingte Entwictelung des 
Formgefühls fordert gebieterijch eine 
reife Ausgeftaltung der Drnamentik,“ 
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„Eine Eleine Zurücdbiegung der Hinter- 
beine verleihe ibm Hohe Lünftlerifche 
Spannung.“ 





„Der fein empfindende Künftler vermag, 
intuitiv, jelbjt Die Lomplizier£ejten Gebilde 
auf ihre einfachfte Form zuräczuführen 
und Dadurch artiftijche Ewigkeitswerte zu 
fhaffen.“ 


Das arme Markl 


Beihnung von Tilhelm Schul) 





Das ift der Wiederaufbau, 
verjtehjte! 


Es wird biermit zur Kenntnis gebracht 
und bat einem jeden zu gefallen, 

wie Deutfihland troß alledem auf allen 
Gebieten Wiederaufbau madht. 


Als Beifpiel nimm das Kleinfte bi 
ein Kinderfpielseug fagt die viel 
da Ift der Reig des neuen Gtiles: 

die Kinder fpielen damit nicht mebr. 


Die doofe Puppe, die lieblich war, 

ift fort und untern Tifch geflogen; 

jept bat fe Ringe um die Dogen 

und glupfcht twie'n Meechen in der Bar. 


Ein’ Woltenkrafer gibt's aus Blech, 
das ift dir fo ein Epiel für Knabeln, 
da lernt fo'n Kind doc hoch zu ftapeln 
und tirft fih nich" an Kleinttam wech. 





Es bat bier alles den neuen Zug. 
den Zug ins Große ... mit der Gefte, 
das ift zum Wiederaufbau, verftehfte, 
im Anfang verbeißungsvoll genug. 
Peter Sicher 


Ein Wunder der Technik 


Ein genlaler junger Amerikaner, der feinen Namen 
vorläufig noch gebeimzubalten wünfcht, erwies mir 
die Ehre, mich Einblit in ein einzig Daftehendes 
Wunder der Technik nehmen zu laffen, an deflen 
Bertigftellung er fieberbaft arbeitet. Es handelt ih 
um eine Genuß-Mafcine für ertreme Jndividun- 
liften, das beiät für Milionäre, deren pbufifces 
Genußempfinden Dur Überfättigung bis zum Ekel 
überrelzt oder gänzlich abbandengetommen ift. 

Der Apparat weift die äußeren Bormen eines mit 
primitiver E$- und Verdauungsluft ausgeitatteten 
Mannes auf, der durch einen Hebeldrug jederzeit 
aum Eifen gebract iverden kann. Das wäre In- 
deifen nicht weiter überrafchend, aber die innere 
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„Auf mei'm Elend bauf fich dös ganze G’fchäft auf!“ 


Konftruttion der Mafchine Ift mit einem blober 
nicht dDagemwefenen minutiöfen Raffinement darauf 
eingeftellt, daß die Ocftalt nicht fowohl ungeheure 
Mengen als vielmehr ungeheure Mengen der 
allererlefenften Epeifen in neordneter Reiben- 
folge zu fih nimmt. Genau zuc gegebenen Zeit - 
läßt der Apparat täufchend echte Gättigungs- 
geräufche vernehmen, und wenn hierauf nicht ab- 
neftellt wird, führt er alsbald in verblüffender 
Natuctreue jenes Entlaftungsmanöver aus, das die 
alten römifchen Genießer noch recht primitiv mittels 
Priauenfeder an fi felbft vornabmen. 

Niemand wird bezweifeln, dafı genuß-Invalide Mil- 
lonäre und überreizte Groß-Jndividualiften durch 
Diefe fegensreihe Erfindung bis zu einem gemwiffen 
Grade der Lebensfreude zurüdgegeben werden 
tönnen. Allein die Beihaffung der ungebeuren 
Mengen wertvoller Lebensmittel, die ein nenuf- 
reicher Betrieb des Apparates nötig madjt, wird 
eine umfajfende und aud für die Allgemeinheit 
fegensreiche Betätigung feines Beiigers zur Bolne 
haben, Jochen Pänp 


München, 21. Zuni 1922 Preis 5 Mark 27. Zahrgang er. 12 
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Serugspreis vierteljährlich 60 Mark 
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Baker Jahn im Kyffbäufer 


oder: Turnerfchaft und Sport (8%. 26. Heine) 





„Sliegen die Fußbälle immer noch um den Berg ?* 


Herrenjüger 








Frant Wedekind 


Don Ludivig Thoma 
(Aus feinem Nachlaf) 


Ich kann nicht fagen. daß Ic) ihn nut kannte. und 
eigentlich babe Ich mebr über ihn als von Ihm ge- 
bört. Die Künftler des Gimplicfiimus nabmen Ihn 
nicht fo ernft wie die Literaten, mit denen Ich fpradı, 
wenn fle In die Redaktion kamen. Ich konnte be- 
merken, da fle feine Benlalität mit befonderer 
Schärfe bervorboben, wenn ihre Beiträge abgelehnt 
wurden. Es war eben mandıes font Unfaßliche 
begeeiflih, wenn ftatt eines fosmifchen Genies ein 
altbayrifcher Grobianus über Beingelftiges zu ur- 
teilen hatte. 

Da fie es nicht gerade herausfagen wollten, ftraften 
fie mid; mit dem Lobe Wedelinds, der als Hlero- 
nymus Jobs denn doc anderes geboten hatte als 
Peter Schlemibl. - 
Wurden ihre Gedichte angenommen, fo führte die 
Kurve von Jobs zu Gchlemihl nicht fo tief ab- 
märts. “ 

Es gab viele Iiterarhiftorifche Anekdoten über den 
damals noch Im Heinen Kreife gefelerten Gataniiten, 
der mit fteinerner Ruhe das Bizarrfte fagte und 
über feruelle Dinge mit einer fonveränen Gachlich- 
keit fprach, als babe er fie erfunden und ibre richtige 
Anwendung zu überwachen. 

Ih fab Ihn vor feiner Flucht In die Schweiz, alfo 
vor 1898, einige Male in der Ludtvignsftraße; er 
faß auf dem Rade und hatte eine blendendwelße 
Kniebofe, dazu lange, fhmwarze Strümpfe an. Da- 
bei trug er Die leben Bärte, von denen felne Jünger 
zu fprecyen Liebten; neben einem Gchnurr- und 
Knebelbarte hingen noch auf jeder Geite des Kinnes 
je wei Haarbüfchel herunter. 

Es war fiherlich eigenartig. 

Im November 1898 fab Ich ihn auf der Bühne; 
fein Erdgeift wurde zum erften Male im Münchner 
Scaufplelbaufe, damals in den Zentralfälen, ge- 
geben. Er fprad) den Prolog mit feierlich fchnarren- 
der Stimme, und ich habe den feltfamen Eindrud, den 
es auf mich machte, noch wohl in Erinnerung. 
Das Publitum war von feinem Gpiele wie von 
feinem Gtüde befremdet, und es gab berzbaften 
Widerfprud). 

Niemand abnte, daf es eine Abjciedsvorftellung 
des Dichters war. 

Noch während der Aufführung war Holm binter 
die Kuliffen geeilt und hatte Wedekind eindringlich 


ermabnt, fofort abzureifen, da die Pollzel ibn als 
Autor des Gedichtes auf Die kaiferliche Paläftina- 
fabrt erulert habe. Der Dichter hörte den legten 
Pfiff aus dem Parterre nicht mebr; er faß fehon 
In einer Drofhte, die Ihn zum Babnbofe brachte. 
Wedekind blieb nicht lange In Paris; er ftellte 
fh dem Lelpziner Berichte und murde für ein 
übermütignes, nelftreiches Gedicht zu fieben Monaten 
Gefängnis verurteilt; man wandelte die Strafe In 
Beftungsbaft um, und er traf auf dem Königftein 
noch mit Heine zufammen, der dort oben jedhs 
Monate eingefperrt war wegen einer Zeichnung, Die 
In der gleichen Paläftina-Nummer erfchlenen war. 
Ganz gewiß hatte Wedekind Urfache, über 'die 
barbarifche Etrafe erbittert zu feln; er warf felnen 
Groll aber weder, auf Die Behörde, die feine 
Autorfehaft Durch elne ungefepliche Handlung aus- 
gefchnüffelt hatte, noch auf die Richter, die einen 
beiteren Spott mit verftändnislofer Strenge be- 
urtellt hatten, fondern auf Albert Langen. 

Er glaubte fteif und feit daran, dafı die Majeftäts- 
Beleidigung. die er doch felbft begangen hatte. ein 
Gefhäftstniff des Derlegers zur Hebung der Auf- 
lage gewefen fei, da man feinen Namen dem 
Gerichte preisgegeben habe ufw. Davon lief; er fich 
nicht abbrin gen. 

In der Unterredung. die Ich auf Erfuchen Longens 
mit Ihm darüber pflog. verfuchte ih ihn gu über- 
zeugen, daß ein Verleger, der eine gerichtliche Ber- 
folgung als gute Reklame erzwingen wolle, dody 
nicht fo Birnverbrannt fein fönne, alo verantwort- 
licher Redakteur zu zeichnen. Er antwortete, ohne 
eine Miene zu verziehen; „Es gibt Hirnverbrannt- 
heiten, die fih beffer rentieren ale Klugbeiten.* 
Ich erinnerte ihn daran, daß das Gedicht doch 
feine eigene Anfiht zum Ausdrut gebracht babe. 
Wie hätte fie denn Langen erzwingen, fönnen? 
Und tieder fam wie auf der Bühne die Antwort 
zurüd: „Mit der Hungerpeitfdhe kann man feine 
Dichter zu jeder Anficht dreffleren ...* 

Es war keine Unterredung und es war fein Gtreit, 
bei dem Behauptungen aufgeftelt und widerlegt 
wurden, es war ein Dialog, bei dem ich Lediglich 
die Stichworte zu fertigen Centengen gab. Es 
war mic unangenehm, einem Manne wie Tüede- 
Eind gegenüber fchlicht bürgerliche Rectsbegriffe 
‚zu erläutern oder als Vertreter der Verlagsintereffen 
zu erfchelnen, und wir bradyen das Geipräd ab. 
Er bebielt, wie mir fceint, einen unangenehmeren 
Eindrud davon als id. 

In feinem „Daha” bat er mich nicht bloß als 
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Kicchweiblader, fondern auch als doglerenden DBer- 
treter fpfeßbürgerlicher Prinzipien gezeichnet. 
Diele Jahre fpäter fah Ich nad der Aufführung 
meines Luftfpieles „Moral“ mit Breunden in der 
Torggelftube, als Wedetind auf mic) zutam. 
Wir hatten feit jenem gefchäftlicyen Diekurfe nie 
mebr miteinander gefprochen, und Daba batte die 
Beziehungen aud) nicht berzlicher geftaltet, und fo 
war id) febr überrafcht, als der fatanifche Dichter 
den Mund auftat und twiederum einen durchaus 
drudreifen Gaß von fi gab. . 

„Herr Doktor, Id nrratullere Yhnen zu Ihrem 
Stüde. Woblgemerkt zu Yorem Ctüde, nicht zu 
Iurem Erfolge...” 

Schön. Jh merkte es mie wohl und dankte Ihm. 
Ich glaube aber, dafı fein Entgegentommen weder 
durch mein Gtüf no durch meinen Erfolg ver- 
urfacht war, fondern durd mein lobenswertes Be- 
nehmen in der Premiere feines Gtüdes: „Brüblings- 
erwachen“, 

Ih batte in der Direktionslone feit Beifall ne- 
Hatfcht, und ich vermute, Daß es Wedekind erzählt 
worden war. 

Da batte er gefehen, da ich löbliche Anfäge zum 
DVerftändnis des Höheren machte, und er fam mir 
aufmunternd entgegen. 

Er fprach mich fpäterbin noch einige Male an; ja, 
einmal fagte er zu mir, er bedaure, dafi er Langen, 
Wilke und Reznicet vor ihrem frühen Tode ge- 
kräntt babe. 

Meine Ertoiderung. daß alle drei die GSadje nicht 
fo tragifh genommen hätten, war nicht geeignet, 
Ihm zu gefallen. 

Jedoch entjog er mir fein Wohlwollen nicht mebr. 
Ih bätte Ihm mit Wahrheit fagen können, dafi 
Ich fein Schaffen bochfhägte. und dafı es mir immer 
gefallen hatte, wie unbelrrt er feinen Ten ge 
gangen war, Unbeirrt durch fühle oder feindfelige 
Ablehnung. und audy durd) die fpontan einfegende 
Bewunderung. 

Er bat an fi geglaubt. 

Das nahm zuweilen Bormen an, die fomifch wirkten, 
aber es bat ihn doch auch davor bewahrt, dem Publl- 
kum enfgegenzutommen, dem er kaum mehr fatanifch 
‚genug fein Bonnte, als er Mode geworden war, 

Er ftarb in einer Klinik, die gerade gegenüber der 
Redaktion des Gimpliciffimus lag. 

Wenn er In feinen legten Tagen am Benfter faß, 
fab er vor fi) Die Büroräume des Blattes, deffen 
erftie Nummer mit felner „ürftin Rufalta” be- 


gonnen hatte. 


Gefchehniffe einer Juninacht 
aus den nadgelafienen Papieren eines Freundes 
berausgegeben von 
Artur Wagner 


Vorwort des Herausgebers 


Die folgende Erzählung ftammt aus den nadhge- 
loffenen Papieren eines Sreundes, die erft ganz 
kürzlich meinen Händen anvertraut wurden. Diefer 
Breund, deffen Namen ic aus mehreren Gründen 
verfchweigen möchte, bat fic, wie mic nun erft aus 
feinem Nachlaß bekannt wurde, insgebeim mit 
dichterifeher Arbeit beichäftigt, aber Diefe Tätigkeit, 
die Ibm offenbar innerfte und gebeimfte Angelegen- 
beit war, ftets vor Angehörigen und Bekannten 
verborgen gebalten. B 

Ich babe die bier veröffentlichte Erzählung zunächft 
für mittellenswert gehalten, weil fie durdy die 
Bigur des Kapellmeifters Johannes Kreioler eine 
newiffe Aktualität befigt. Denn diefer Krelsler 
alias €. T. A. Hoffmann ftarb am 25. Juni 18% 
zu Berlin, alfo vor nun gerade hundert Jahren. 
Dies der Äußere Grund, 

Ein innerer Grund, gerade diefe Arbeit des Breun- 
des berausgugteifen, war für mich Darin gegeben, 
daß er Immer, wie ih wohl wußte, ein leiden 
Ichaftlicher Berebrer eben diefes Kreisler-Hoffmann 
newefen war. Co glaubte ich denn die Pflicht der 
Dietät zu erfüllen, indem ich Diefe Gefchichte zum 
Deude vorbereitete, 
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Bemerkenswert IE die böchft feltfame phantaftifche 
Stimmung. die der ganz merkwürdigen Erzählung 
oder wie man fie fonft nennen mag. ihren eigen- 
artigen Reiz verleiht. Ih babe aber geglaubt, 
davon abfehen zu follen. mit dem Verfuch eines 
platten Kommentars eben Diefen Reiz zu zerftören, 
feloft auf die Oefabr bin, daß dies oder jenes von 
einem oder dem anderen für abfurd oder verrädt 
erklärt werden follte. 


Der beiße Hau eines verglimmenden Junitags 


lag reglos über dem brandenden Berlin. Glübende 
Beuerkreife der Bogenlampen flammten auf, und 
die grellen Licbtgarben der Automobile gewannen 
Immer mehr an Kraft gegenüber dem erfterbenden 
Licht eines Smaragdgrünen Himmels. Die erflen 
Sterne, matt aufblintend, goldne Tropfen in einem 
dunkelnden Meer, tauchten aus der verfiegenden 
Helligkeit, indes die letten roten Zupfen der ge- 
funtenen Sonne In den hödhften Giebelfenftern ver- 
Löfchten. 

Das Braufen und Branden in den Gteafen der 
riefigen Stadt jhwoll an, Lühn geworden durch 
die bereinbrecbende Nacht, wie ih das Raufchen 
des Blutes in den Adern bei Nacht aus dem 
Körper bervorwagt. Gehen und Kommen fo vieler 
Mtenfchenfüge, Rollen von Rädern, ®leiten von 
Gummi auf dem Afpbalt und hundert andere un- 
bekannte und untontrollierbace Getäufche verwwoben 
Sich zu einem didıten Teppich von Lärm, aus dem, wie 
prell Hineingeftitt, Signale und Rufe bervorfteilten. 


Die großen Worfe 





Ich ning langfam die Leipziger Stcaße hinunter, In 
der Abficht, Durch die Charlottenitcaße zum König« 
lien Scaufpielbaus zu gelangen. Aber wider 
meinen Willen mußte id con vorher In Die 
Briedrichftraße eingebogen fein, denn ich fand mich 
vlöglich Ete Friedrich- und Taubenftraße wieder. 
Mich befinmend, daß id, Durch Die Taubenftraße 
ebenfogut zum Cchaufpielbaus käme, bog Ich rehts 
ab und, id) weiß; nicht welcher Eingebung folgend, 
ing ich kurz vor der Einmündung in Die Eharlotten- 
ftrafie auf den Stand einer Apfelfrau zu, Die gerade 
damit beichäftigt war, ihren Kram zufammenzu- 
räumen. 

Ich hatte das Gefühl, daß ich bier Apfel Laufen 
müffe, obgleich ich mich im ftillen Diefes unfinnigen 
Dranges Ichämte, denn was follte ich Im Theater 
mit Apfeln anfangen? Gie würden mir meine 
Tafdhen unförmig berausbeulen, und fie zu effen 
würde eine Gelegenheit fein. Aber die Alte ver- 
weigerte mir rundiveg mein Anliegen mit dem Hin- 
weis, daß jieheute nichts mebr verkaufe, und Hlappte 
unfanft das Dad) ihres Wagens mir gerade an 
ber Nofe vorbei zu. 

Woher Lannte Ic Die krächzende Stimme? Wo 
hatte das Erinnern an Diefe Züge, das nun plöß- 
Lich aufzuctte, gefchlummert? Ich überlegte noch. 
Da fchlug vom Gendarmenmarkt ber die Uhr am 
Frangöfiichen Dom. Ich wollte die Alte für ibre 
Unfreundlichkeit hart anfabren, aber es dDurcjzudte 
mich wie ein elettriiher Schlag, mir [Krolndelte, 
und feurige Kreife drehten fi dor meinen Augen. 


Geldnung von &, Shlllinn) 


IN 
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Das Gaftfpiel des Völkerbundstheaters kann wieder begimen,. Im Hang werden bereits die Requifiten ausgeladen. 
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Ein bronzeforbenes Geficht Narrte mich unter einer 
altertämlichen Haube hervor böbnifch arinfend an. 
„Wie befinden fidh der Herr Arhhivarius Lındhorft? 
Haben Cure bodigeihänten Gnaden aud) das 
Släfbchen mit dem fatalen goldgelben Liquor in 
der Tafche, mit dem Cie bin und wieder Schaden 
au ftiften pflegten? Laffe Er es getroft fteden, bodh- 
Auverehrender Herr Salamander, "man bat fi vor- 
gefeben, denn daß der Herr mittlerweile etwas 
mebe Gentilität gegen Damen gelernt babe, ift nicht 
wohl anzunehmen, Bitte wollen Ele mich den nold- 
grünen Gchlänglein, Dero liebliben Töchtern, emp- 
fehlen, die ja nun wohl auch alle unter der Haube 
ind! Hibil” 

Damit trolltefiefichmit ihrem Karren fichernd davon. 
Wie fol Id die widerftreitenden Gefühle nad- 


ES. U. Hoffmann 


zu feinem 100jährigen Todestag 


teäglich befchreiben, die fich In mic drängten? Geit 
die Uhr vom Granzöifcben Dom gefchlagen, war 
ich weiß nicht wieviel Zeit verfloffen. Jh fühlte, 
dafs eine Wandlung mit mir vorfidigenangen war. 
Ich mar nur nod balb ich felbft. Ein fremder 
Wille hatte Macht über mich befommen, der doch 
auch wieder ein Teil meines eignen Willens zu fein 
fbien, fo daß Ich Die Rolle, die id), tole ich merkte, 
zu fpielen hatte, als durdaus meinem Innerften 
Wefen gemäß empfand und mir trof aller gebeimnis- 
vollen Sremdheit vor mir felbft doch audy wieder 
vertraut und mwoblbefannt vorfam. Es war als 
feien Quellen, die ich längft unterirdifch in mir ftrömen 
gefühlt, plöglic aufgebrochen und ergöffen ih nun, 
mein ganzes Wefen anfüllend, unaufbaltfam weiter, 
It es Dir nicht, günftiger Lefer, auf Reifen hie und 
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da fon vorgelommen, daf Du, In eln fremdes 
Gtädtchen eintretend, wo Du bätteft [hwören mögen, 
nod) nie getvefen zu fein, plöglich von dem eigen- 
artigen Gefühl übermannt wurdeft, daß die bewufite 
Gegenwart zurüdiweldhe, und Dir auf feltfame WBeife 
alles, was Du bier zum erften Male fabeit, wobl- 
befannt und längft vertraut erfhien? Du weißt, 
daß der Eingang zu jenem altertümlichen Ratskeller 
nenau fünf Schritte um die Ede liegt. Es führen 
zwölf Stufen, nicht mebr und nicht weniger, hinunter, 
Die Gtühle find fo und fo, der Scenttifch lints — 
und Du gebft binunter, und nicht etwa Buccht befällt 
Did, alles wirklich genau fo zu finden. Du fprichft 
smwanglos und ohne Giheu mit Leuten und Liefeft 
in ihren Gefichtern ein Wiedererfennen. Bon wann, 
la, von wann? (SSluS auf Selte 174) 
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1, Meltbekannte Galerie „Moderner Bilder“ bier B 2 Kein Einehnen! | 4-Magerkeitt- 
Bilder und Postkarten na 'emälden von Wennerberg, Array | | SehönevolleKörporform durch 
Hekamaan, Kiedaar ung. PN 
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Merlagen Si den Ilastr. Pregekt M. 1.— In dem eilig. Gerädft eder him 
Kunstvorl. Max Herzberg, Berlin SW 68, Neuenburgerstr. 37 


Am 27. und 28. Junl 


2lehung 1. Klasse der Preuss.-Süddeutschen 


Klassen-Lotterie 


760.000 Lose, 837000 Gewinne in 5 Klassen zusammen 


320 Millionen Mark 


hierunter die Prämien und Hauptgowinne von , 


* 1000000 |sx 200000 
°sx 500000 «x 150000 
<x 300000 |» x 100000 


Yoti. ySanaczäl., „Halbe 312M., Viertel 156M. 


Frie zu beziehen y..d. Staatl. Lotterie-Einn. 


Friedrich Müller Berlin C19 


In Firma Lud. Müller & Co. Jerusalemerst.18 
Fostscheckkonto 31158 
















Porto. (Postan- 
Nachnahme). 

ız Steiner & Co, 
Berlin W, 30/32. 


En R 
Ap Für A 
stellor: Dr. "Eichholz, 800. ., Berlin, Lankwitzstr. D. 





Ih. Th. Heine 
KleineBilder ausgroßer 


Zeit 


Auflage 000 / Preis 5 Mark 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen 
oder Direft vom 





‚mpfator 

Aiiermaschine| N 

Simpticifimus- Verlag in München-19 ||| „ans Schieiny a 
Dresden-Sa.24 N 




















Creme Moufon wirkt unfehlbar als 
Heilmittelgegen unklare rauheund 
geröfete Haut. Sie wird mit einzig- 
arfigem Erfolg verwendet: Von Da- 
men und Kindern als Schönheits- 
mittel zur Erlangung einer zarten 
weißen Haut, von Herren zur Be- 
Seitigung des läffigen Spanngefühls 
nach dem Rafieren und von Sport- duffiger Schaum, Creme Mou/fon- 
treibenden als Konfervierungs- \ 4 Seife iff das grundlegende Mittel 
miffel gegen Witterungseinfläfe. a Y 4 P A einer verfeinerten Körperkultur, 


ilayla VeJikte]! 
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Creme Moufon befeitigt läftigen 
Hautglanz, reibt fich unfichfbar ein 
und ift daher zujeder Tageszeit an- 
wendbar. Creme Moufon-Seife, 
hergeftellt unter Zufatz von Creme 
Moufon, außergewöhnlich milde, 
im Gebrauch fparfame Schönheits- 
und Gefundheitsfeife. Prachtvoller 
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Desinfizierend! 
Erhältlich InallenApotheken u.Drogerien 
L Bauer & Cie., Berlin SW 48 
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Vungfurafuug &% 
Jrankfurt IM 
Kaiforftr 20 

Ar Rp. 


Aohapr 120 








„Geftern is mei Mann b’fuff'n hoam kemma 
md bot d’ Nachbarin g’würgt.“ — „Ja, warum 
denn?“ — „Er bat g'moant, i bin’s.* 


in weltbekannt erstklassiger Ausführung 
WERK MANNHEIM: Personenwagen ——— 


WERK GAGGENAU: Personenomnibusse - Gewerbewagen 
all. Art-Feuerspritzen - Traktoren -Motorpflüge-Feuerwehrleitern 











BENZ & CIE. - Netorentaorik Aktiengeseitechet ° MANNHEIM 
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"BRUCKMANN@SÖHNE, HEILBRONNa.N. ir bitten die Leser, sich bei Bestellungen 


E w auf den Simplicissimus beziehen zu wollen. 
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KRunftbandel ®. Ack) 


Fall Fk md) Wd 





Wenn Cie wenigftens noch ein nadtes Weib in den Bach Binein- 
gemalt Hätten. Waffer allein Laufe Heute niemand.“ 
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‚dieselbe vom ÄrztlichenStand- 
punkte aus ohne wortlose Ge- 
waltmittel zu behandeln u. 
zu heilen # Proisgekrön. Werk, 
nach ueuesten Erfahrungen 
bearbeitet. Wertvollor Rat- 
gober für jeden Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Ein- 
sendung v. Mk. 7.50 in Briofm. 


ir ee. |  Nubuk2Sojsäuhen. 
—————|  enstfächsfleistungen 

QuaiisSchuhpntzmitien 
Eri Gesellschaft 
Göppingen Mittiig. 











Fettleibigkeit 
beseitigen 
Dr. Hofibauers ges. gosch. 


Entfettungs - Tabletten, 


Yollkommen unschädlich. 





‚Kleinste! 
= OIGEE Binode 


Erhältlich bei allon Wieder- | |] ohne Einhalten einer Diät. 
vorkäufern. Keine Schilddrüse, Koin 
Prospekt Si 103 kostanlos. Abführmittel! Broschüre 
auf Wunsch! Elsfanten- 


UMmm SIT bitten die Lefer, fi) bei Bejtellungen mm Optische [OTGEE] Anstaı. a 


u. erfolgreichstes Mittel 
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Hanns Zohft 
Kreuziveg 


Roman 
Auflage 20000 
Geh. 40 M., in Ganzl. geb. 70M, 


Dresdner Anzelger: Als Zeugnis 
bacten Ringens und reifen Bekennens, 
gefchrieben in dem Leldenfchaftlich be- 
wegten Rhythmus eines neugeltlichen 
Gtiltünftlers, gebört Diefer Roman zu den 
wertvollften Gaben der jüngften Zeit. 


Literarifhes Zentralblatt, Leip- 
alg: ©o ftellt das Bud) In feiner weifen 
Kompofition eine Leitung ungewöhnlich 
hoher Kunft dar und dürfte denkenden 
Menfchen unferer Tage mande Stunde 
reifer Erkenntniffe und höcften Lünftle- 
eifchen Genuffes bereiten. 


Verlag Albert Langen, Münden-19 


Alice Berend 


Bruders 
Bekenntnis 


Roman 
Auflage 20000 
Geh. 50 M., in Ganzl. geb, 85 M. 
* 


Berliner Lokalanzeiger: Jh gebe zehn 
Menfchengefbichten um die Erzählung der 
Schiefale diefes Dobermannrüden. Die große. 
mwahrhafte Liebe zu Tier und Menfch gebt 
durch diefe Erzählung, die niemals fentimentatl 
wied. Aufer den Gefechten des Deutfchen- 
freffers Kipling, der ja ein großer Dichter der 
Tierfeele ift, kenne ich kein Buch, das In Roman- 
form fo wundervoll das Erlebnis des Tieres 
fchildert, tie wir Menfıhen es fehen... Eine 
reife Dichtung, ein wundervoller Spiegel, für 
den wie Alice Berend danken. 


Berlag Albert Langen, Müncden-19 
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Walker von Molo 
Sm Zivielicht der Zeit 


Bilder aus unferen Tagen 
Auflage 5000 
Geheftet 30 Mar, in Ganzleinen, gebunden 50 Mark 


Bremer Nachrichten: In den ganz kurzen Bildern, genannt felen 
nur: „Das Roferl”, „Ein bedenkfamer Tag“ und „Cterben” zeigt ich 
der große Meifter. Es find Momentaufnahmen von padendfter Wirkung. 
Das Buch wird gern gelefen werden. 


Berlag von Albert Langen, Mündyen-19 








Mar Daufhendey 
Das Märchenbriefbuch 


der heiligen Nächte im Javanerlande 
Auflage 10000 
Geheftet 45 Mark, in Ganzleinen gebunden 80 Mark 


Nürnberger Zeitung: Es Ift ein wundervoll befeeltes Werk, das 
das Märchenland einer ganz fremden Welt Elar und zart vor uns hin- 
zaubert und von einer unendlichen Dichtergüte befeelt It. 


Berlag von Albert Langen, Mündyen-19 





Unold Ulig 
Uraraf 


Roman 
Auflage 10000 
Geh. 60M,, in Ganz. geb. 100 MT. 


Hannoverfiher Courier: Diefe Biflon 
wird mit fabelhafter dichterifcher Kraft 
bewältigt. Ulig' Roman ift berufen, das 
Buch unferer Zeit zu werden. 


Kölnifche Zeitung: Bon höcft ein- 
drußovoller Grofartigkeit, die ich zu wahr- 
baft monumentalen Wirkungen fteigert... 
Rbeinifh-Weftfälifche Zeitung, 
Effen: In Uli‘ Roman „Ararat” Ift 
das Leben unferer Zelt mit formbegabten 
Händen wuchtig gepadt und mit vifionärer 
Kraft gedeutet. 


Verlag Albert Langen, Mündyen-19 








Knut Hamfın 
Die Weiber am Brunnen 


Roman 
Auflage 10000 
Geheftet 75 Mar, in Ganzleinen gebunden 110 Mark 


BVoffifhe Zeitung, Berlin: Erftaunlich wie alle Werte des 
größten nordifchen Dichters Ift auch diefes. Es offenbart aufs neue 
Hamfuns wunderbares Menfcentum, das nicht grollt, nicht lehrt, 
nicht verurteilt, — das vielmehr alle Menfchen fo binnimmt, tie 
Scitfal_ und Wille fie formt, das alles, alles verfteht.... 
Divers Schidfal und das Gchidfal des großen Handelsheren Ift 
nicht der Inhalt diefes bundertfältigen Buches. Die Kinder find 
bier die Helden, und die Kleinftadt felbft ift der Held. Da Ift alles 
fo einfach. fo felbfiverftändlic. grade als ob das Leben felber Ge- 
fchichten erzählt. Knut Hamfun, der große Dichter, hat diefes Leben 
nefhaffen — und es Ift Wahrheit. Jedes neue Buch von Hamfun 
bedeutet eine Bereicherung des Lebenegepäds, keine Befchwerung. 
Man nimmt es voller Breude zu den anderen Dingen, die das 
Leben wertvoll machen! 

Prager Preffe: Vielleicht find die „Weiber am Brunnen“ 
das Amüfantefte, was Hamfun gemacht hat — der doch von jeber, 
feit den Tagen von „Hunger“, ein Meifter der Komik war — einer 
jener Autoren, deren Cebtüre das tief beraufquellende, das einfame 
Lachen zeitigt: ein unheimliches Phänomen, wenn man es recht be- 
tradhtet. ... 


Zu bezieben durd die Buhbandlungen 
Berlag von Albert Langen, Münden-19 





Ernit WB. Seeißler 


Sunge Triebe 


Roman 
Auflage 3000 
Geh. 40. NT., in Ganzl. geb. 70 MT. 


RhHeinifh-Weftfälifche Zeitung, 
Eifen: In diefem Buche fhenkt uns 
Breißler die Befdichte einer Jugend, die 
von Feiner Liebe befonnt ift und unter 
dem Zivange eines Überftrengen Vaters 
und der Hilflofigkelt einer befchränkten 
Mutter zu einer qualvollen Tragödie 
wird. Das Schiefal treibt den jüngften 
der drei Brüder aus der Heimat, In glän- 
senden Schilderungen taucht Jtalien und 
Kairo vor uns auf. Ein Buch von großer 
Beinheit und meifterhaften Schilderungen. 
Ein Buch, das feinen Weg machen wird. 


Verlag Albert Langen, Münden-19 








Zofef Magnus Wehner 
Der blaue Berg 


Roman 
Auflage 3000 
Geh. 40 M,, in: Ganzl. geb. 75 M. 
* 


Das Literarifhe Ebo, Berlin: Ales 
f&elnt Hier neu und erfimalig gefagt; die 
Menfcen And von Augen gefeben, wie fie 
vorher noch Peiner hatte; Alltagsdinge be- 
kommen Olanz und Gtimme unbetannter Art, 
Die Natur gebt auf, rein und frifh tie aus 
des Schöpfers Händen. Kein abgenuptes Wort 
fällt, kein mißbrauchtes Bild wiederholt Nic. 
Die zehn Menfchen diefes Buches find ein- 
malig und enthalten doch In fi alles, was 
Vater, Mutter, Gefplelin, Breund, Geliebte 
bedeuten. Wort und Gehalt, beides ift ftart 
und farbig, finnlich warm, feelifh glähend. 


Berlag Albert Langen, Münden-19 





Sir Galahad 
Die Kegelfchniffe Goffes 


Roman 
Auflage 10000 
Geheftet 60 Mar, in Ganzleinen gebunden 100 Mark 


Wiesbadener Zeitung: Die Gtrahlenbündel voll Hobn und beißender 
Satire werden mit ihren Lichterrefleren die ganze alte Welt erleuchten, 
das auf der Höhe feiner Kultur in Mecaniftit und der Jagd nach 
Genüffen des Leibes erftarrte Europa. ... 


Berlag von Albert Langen, München-19 








Hans Grimm 


GSiüdafrikanifche Novellen 


Auflage 8000 
Geheftet 40 Mark, in Ganzleinen gebunden 70 Mark 


Deutfbe Tageszeitung, Berlin: Grimms Art, ftiles Heldentum 
und einfames Märtyrertum zu fchildern und zu geftalten, ift meifterhaft; 
In Enapper Schlichtheit formt er, und in wuchtiger Kraft verftcht er es, 
den Novellen ein böchft feffelndes Bepräge zu geben. Man legt das 
Buchnicht eher aus der Hand. bis man es zu Ende gelefen. 


Berlag von Albert Langen, Mündjen-19 


1722 





Siegfried Reinke 


Hiob 
Roman 
Auflage 3000 
Geh. 30 NT., in Ganz. geb. 60 M. 


Neue Greie Preffe, Wien: Die 
echt bäuerlide Wortkargheit und Ver- 
Baltenheit des Romans, der das Drna- 
ment, die quellende Gülle nicht kennt und 
ich im Enappften Umeiß, In der Lakonifchen 
Andentung, In der fparfamen Gefte be- 
fcheidet, werden bier zu einem Vorzug. 
fie bezeugen eine Ökonomie, die alle 
Mittel forgfältig mwägt, fie geben dem 
Buche den Stempel des Gekonnten, der 
tomprimierenden Kraft, wo fie fonft fo 
oft nur Armut verbergen follen. 


PBerlag Albert Langen, Münden-19 
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Allo Damen sind negeistert von der erfrischenden 
Wirkung und von dem herrlichen Duft! 


Hersteller: J. Kron, Hofseilenfabrik, München 
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Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 
erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung und 
ohne Berufsstörung bei frischen und veralteten 
Leiden. Ausführliche Broschüre mit Anweisung 
zur Selbstbehandlung und vielen Dankschreiben 
versendet diskret gegen Mk. 5.— 
Dr.C.S.Raueiser,med.Verlag, Hannover, Odeonstr.3, 


Se 
von GEORG BARTSCH, Nümbe: 
sind weltbekonnt 








Schramberg Uhrfederfahrik 
6.m.b.H, 
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Prospekt umsonst. Fast überall vorrätig. 
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Der motorlofe Segelflug dürfte auch in Bezug auf die Wohnungsnof weiteftgehende Befferungen herbeiführen. 


Co oder ganz äbnlich war mie zumufe, nur hatte die Gtim- 
mung, die fonft bald zu verfliegen pflegt, ungleich tiefer in 
nie 2öurgel gefhlagen, bätte id doch, mie Ich jept glaube, 
mich nicht einmal mehr auf meinen Namen zu befinnen ver- 
morbt. 

Mir war es gewiß, daf Ich bier vor dem Haufe Tauben- 
firafie 31 an der Ete der Charlottenftraße auf jemanden zu 
twarten batte, und alo es mir mit immer größerer Klarheit 
In den Kreis des Bewußtfeins rüdte, wer diefer Jemand 
allein fein könne, öffnete ih au) fchon die Haustür, und er 
Maag in feiner lebhaften Art auf mid) zu. „Hoffmann!“ 
rief ich. 

„Es ift,“ fagte der Zierliche, Indem er mic lebhaft beide 
Hände fhüttelte, „es ift mie überaus fchmerzlicdh, mich von 
meinen beften Sreunden fo im tiefften Ißefen verfannt zu 
feben, Denn unerachtet I gar nicht leugnen will, mit jenem 
erwähnten Hoffmann Im Grunde identifch zu fein, fo follteft 
du denn doch, Acchivarius, nicht aus fhnöder Laune meinen 
eigentlichen Namen Johannes Kreisler unterdrüden |” 
„Nun,“ fagte Ich, „du wirkt, Jobannes, zu meinem Olüd 
nerade Beinen übermäßigen Quart-Gert-Aktord binter deinem 
Nabot verborgen haben, mit dem du mid) Im Zorn er- 
fchlagen könnteft!“ 

„Hätte ih Ihn, fo bätte Ih Ibn der alten Rauerin, dem 
Apfelmweib, von oben herab an den unangenehmen Kopf 
neworfen. Ich börte dich was wenigeo mit ihr dieputieren. 
Die konnte fih nun gar keinen befferen Plap ale vor meinem 
Haufe ausfuchen, um meine Gäfte mit ihrer Tollbeit zu 
Intommobdleren.” 

“Nun,” rief ich, „laß uns geben, Johannes! Jh fpüre die 
abendlidie Kühle durch meinen grauen UÜberrot bin- 
durchdringen, und mie ift, als wartete noch einer auf 
uns. 

„Das, Acdhivar,” fagte Kreisler, Indem er mich unter- 
faßte und mit zlerliben Gchritthen neben mir die 
ausgeftorbene Eharlottenftraßie binuntertängelte, „das 
beweift wiederum dein erfletliches Abnungevermögen. 
In der Tat habe ich gedacht, daß es au dir das 
liebfte wäre, wenn wir uns zu unfern Zufammentünften, 
die, als alle hundert Jahre ftattfindend, immerbin felten 
u nennen, nur In erlefenem Bleinen Zirkel zufammen- 
fänden. Auch wirft du nicht allzufehe erftaunt fein, 
wenn Ich die fane, wer es Ift — doch nein, er bat fih 
Gtilffehwelgen ausgebeten, um die Überrafchung zur 
befferen Wirkung auf feiner Geite zu haben. DBer- 
mutlid) bat er irgend einen erzenttifchen Tri vor- 
bereitet!” 

„Ich bin fo gut tie ficher.” fagte Ich. „dafı es — — —" 
„Um alles, Arhivarius,“ fuhr Kreisler in komifchem- 
Entfegen auf und geimafilerte auf eine ganz befondırs 
Luftige Weife, „feige und ftelle dDicy fo überrafcht, 
als verehre dir die Medufe Im zärtlichen Tete-A-täte 
eine von Ihrem Haupthaar abgefchnittene Schlange 
für dein Medaillon!” 

Wir langten unter Scherzen und Lachen bei Lutters 
Weinkeller an und ftiegen die wenigen Gtufen, die, 
vom Schein einer grünen Ampel _erbellt, nad unten 
füßrten, binab, Den Keller durchfchreitend, der mert- 
mürdigerwelfe ganz leer war, gelangten wir an eine 
eifenbefhlagene Türe. Kreisler, vor mir, drehte fich um. 
„Es If,” fagte er, indem fi) felne Gefchtszüge mert- 
lic ins Schredbafte verzerrten, „es Ift ein gang befon- 
derer Tag heutel Nun, dir toicft fehen!“ 

Die Tür (prang auf, und in dem von einigen Lichtern 
nue unvolltonmen erbellten geräumigen Gewölbe ver- 
neigte fich eine läderliche Figur. Ein Mönch in der 
Drdenstracht der Kapuziner mit weit über Kopf und 
Geficht gezogener Kutte, atıs der nur eine bizarr fpiße 
Nafe ich bervorredte. Die Bigur, die nody ein gut 
GStüd Heiner war als Kreisler, bildete mit den viel zu 


Tangen Armeln ihres Getwandes und dem ringsum fehleppenden 
Saum desfelben einen feltfamen Kontraft zu der feierlichen 
GBefte und Haltung. die fie eingenommen. 

„Belcampo,” rief id), „Loden- und deenkträusler, Ich er- 
kenne dich!” 

„O6, 0.” fagte In jammervolltem Tone der Angeredete, 
Indem er fih aus felner Vermummung berausfcälte und in 
feiner poflierlihen Dürre und Kleinheit nun ganz zum Bor- 
Schein kam, „man bat neplaudert! Man bat mir den Knall- 
effekt, den ich mir als Godel unter die Füße neftellt, voll 
böfer Abficht fortgezogen, und nun wälge Ich mid) Häglich Im 
Staube des vorzeltigen Erkanntfeins! Denn,” fubr er fort, 
gefchwind umbertrippelnd und mit dem graziöfeften Be- 
megungen von der Welt fein bocdhgetürmtes Toupet, fein 
rotes Gilet und den nirgends fihenden Bra® In Ordnung 
bringend, „nur ein Teil der göttlichen Narcheit felbft vermag 
die Narrbeit in allen Ihren Berwandlungen wiederzuertennen, 
nicht aber fonft irgend eine Denkungsart!” 

„Du Ierft, Belcampo,” focht Ich ladend, „Tollte nicht auch 
die göttliche Weisheit dazu imftande fein?" 

“In der Tat,” mifchte Ih nun Kreisler In unfer Geipräc, 
„in der Tat Ift dem fo und dein Verdacht fomit ungerecht- 
fertigt. Cind doch zulept Nartbeit und Weisheit ein und 
Diefelben Dinge, die fih überall finden und in Kompanie 
treten, twofür der Beweis foeben erbracht. 

Aber lafet mid, an diefes anknüpfend, über uns reden! 
Unerachtet uns diefer oder jener Tölpel für fchnöde Revenants 
balten könnte, fo find wir doch in Wahrbeit die Verkörpe- 
tungen der böchften Jdeen felbft, die den Makrotosmos mit 
dem Mitrotosmos auf manifche Welfe verbinden und am 


Das Fazit 





„Das Zeitunglefen Hat nur Wert, wenn man alles durchbenkt. 
Und wenn man alles ducchdenk£, fieht man, daf das Zeitunglefen 
keinen Wert hat.“ 


— 174 — 


(2 Kino) 


Rande der Menfihenwelt, an der Grenze der Vernunft I6er 
Helmat haben, 

Du, Archivarius, bift der Grundfon, Indem du Die poetifhr 
Auffaffung aller Dinge darftellft. Jh felbft, über Dich binaus- 
nebend und dich ergänzend, bin Mufit, Sprachrohr des Un- 
fagbaren, und du, Belcampo, macdhft den Dreillang vollftändin. 
indem du das ewig Widerfinnige, Eitle, Gefchraubte, Lächer- 
licye unter dem Bilde der Narrheit vereinft, Die In Wabrbeit 
tieffter Erkenntnis Beucht. 

Aber nod) fehlt der lente Prönende Ton, durch den das tiefite 
Geheimnis der Natur ih mit uns zum beiligften Zufammen- 
klang eint. Noch find wir diefer Bereinigung mit dem vierten 
Weltanens, dem erhabenften und nöttlichften, nicht teilbaftlg- 
nod find mir Blüten obne Duft. nody vermiffen mir den 
raufchenden Rlügelfchlag. der uns In die azurnen Himmel 
bineinträgt, nod) bat uns der flammende Gtrabl des hödhten 
Prinzips nicht mit den beiligen Feuern durchlodert. Une feblt- 
um zum Innerften Keen der Natur und zum äußerften Rande 
der Göttlicheit zu gelangen, die Liebe! 

Mir ift. Breunde, als follte ich beute die ewige Liebe felbft 
auf den Schwingen diefer Juninadt zu uns berabfenken. 
Die Quellen plätfchern fie, die Büfce ranfchen von ihr, My 
tladen Infetten lobpreifen fie Im Wirbeltang, dem jubelnden 
Eturme Leibt fie Blügelfchube, und wir follten ewig leer und 
unbegnadet fein? Mir fagt es die Innere Stimme: heute wird 
es glüden! Der Eupbon wird klingen, und wenn die Aftco- 
fpbären einfallen, wird das wonnige Beft unferer Vereinl- 
nung mit der Liebe anbrecyen! . 
Heute oder nlel“ 

Starr und mit düftrer Entfchloffenbeit fehritt Kreisler auf 
ein im Schatten einer Säule an der Wand ftehendes 
fhmales Tifhychen zu, das ich bisber nicht bemerkt, 
und, auf einem Gchemel fi niederlaffend, ariff FE 
mit feierlichen Händen, wie in die Taften eines Kla- 
vdiers, auf die bölzerne Platte. Belcampo mippte 
mit einem Licht In feine Nähe. Gefpenftifch fiel Kreis 
(ers riefengroßer Schatten an die Wand und äffte 
ihm mit langen abfcheuliden Gpinnenfingern in gro" 
teokefter TWeife nad. 

Ein voller Drgelton fhwebte, wie aus überiedifchen 
Welten ommend, durch das Gewölbe und fdwoll, Id 
bundertfältig verftärtend, zum gewaltig dabinbraufen- 
den majeftätifhen Atkord an. Blühender und bett 
licher wurde der Klang. und fon fehlen. fich eine 
lauczende Melodie, wie von fern einftrömend, binzu- 
ugefellen. Aber die Melodie, eben angedeutet, bei” 
Fercbane und brach ab, und erft leife. dann ftärker 
und ftärker mifchte ich ein fchneidender Mißton in Die 
mwogenden Harmonlen, verfiheuchte und zerfprengte N 
anmwachfend und chaotifch, und zerrif alles In gellend® 
Diffonanz. 

Ich fab Kreisler wie zerfihmettert niedetfinten. 

Mit dröhnendem Gchlage fprang die Tür auf, DIE 
Lichter verlöfchten in einem eifigen Zuge, und Daper 
tuttos grauenvolle Maste erfchien. 

“Narren,” rief_er mit fürchterlicher Gtimme, „weile! 
begebtt ibr? Gind eu) die Sterne nicht hoch genun? 
Nit der Bezirk der Unendlichkeit zu Hein für end 
Nie, nie werdet ibr der Liebe teilboftig fein! Euer Tell 
ift In Ewigkeit das Verlangen und die endlofe Gebt“ 
uchel” 


Sehn—fucht! ballte das Gewölbe wider. Dapertutt? 
war verfchwunden. 

Mir fcmanden die Ginne. Jch fiel und fiel und, hart 
aufichlagend, fand Id mich mitten auf einem TI 
meinzecbender und böchft aufgebrachter Pbilifter I 
vorderen Keller wieder. Ych ftürzte Hals über Kop! 
hinaus, Die grüne Ampel war verichwunden. Ar 
ihrer Stelle King eine mit grünlichem Geidenpaplet 
verhällte Glühbirne. 
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Hermes 





Der Götterbote aus Paris verwandelt das Papiergeld in Gtenerzettel. 


Mitternacht. Die Biedeln Breifchen. 
Dielenfchnäpfe rinnen nieder, 
Traurig welft der Eutamay 

Mir um meine flanten Glieder. 


Nämlich des Papiergeldtäfchchens 
Inbalt flattert reißend ab. 

Mit dem legten Bünfzigmarkfchein 
Rutfch" ich in des Nichtsfeins Grab. 





Niedergang 


Dben fißt mir das Monotel 
Immer noch korrekt und blant, 
Unten teimt fchon ein fataler 
Proletariatsgeftant. 

Sentrebt baumelt die Zigarre 
Mir aus dem Geficht bernicder. 
Über den erlofchnen Bli® 
Dedeln fi) entzundene Lider. 


—UN— 


G@eildnung von D. @utbranfon) 


Und ich tmalle, fchmer von Weinen, 
Durch Die Rue de Tauentzien, 

Wo mit goldbeftrumpften Beinen 
Die Hetären mich umgiehn. 


Dben gleißt's noch futuriftifch 
Um den Körper, feidig flant. 
... Unten müfft fon bolfcheriftifch 
Proletariatsgeftant. 
Hans Afced Kihn 


(Kart Arno) 








„Das Schiff nach Europa gebt erft In zwei Gtun- “Was den Menfchen recht It, Ift dem Affen 309g des Barmers Kleider an und rannte mit der 
den,, da nehme ich noch fehnelk ein Bad”, fante billig“, Dadıte fih Jimbo, fprang vom Baum, Dalutatafhe zum Schiff. 

ih der Barmer Tom Jatjon und fprang in die 

Bluten des Great river. 





„Fare well, bade zu Haufel Ih febe mir in- Während der Überfahrt hatte er Zeit, N über Angenebm überrafcht war er, als er einen Teil 
wifchen Deutfchland an”, rief Jimbo bei Ab- europälfcdhe Gitten und Gebräuche zu unterrichten. feines Geldes an der deutfihen Grenze um«- 
fabtt des Dampfers dem Barmer zu. Er fand alles bödjft fonderbar, aber Immerhin wechfeln lief. 

nadhabmenswert. 





Er kaufte fic gleich modifche Kleider und Lieb Die abgebäcterften Halbweltdamen fühlten ib Aber auch in befferen Kreifen war er nerne ne- 
NAih eine Tangoftifur machen. Er fah fih als verliebt, denn fle merkten wohl, diefer Ift nicht eben. Manche Mutter fah Ihre Tochter fhon 
Gent und beftellte Vifttenkarten mit dem Namen nur Kavalier, fondern auch Ausländer. als Baronin de Jimbo. Kelner tangte wie er! 
Baron de Jimbo. Der Shmmy lag ihm fozufagen im Biut. 





Keiner fing die Bälle wie er, und bald konnte In alpinen Kreiien erregten feine Kletterpartien Bel jedem Rennen, das er mltmadhte, brachte er 
man bören: „Der befte Bußballfpieler des Kon- (obne Cell und Piel!) größtes Auffehen. fein Pferd als Erfter durdhs Ziel. 
tinents Ift Baron de Jimbo.” 
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Seine Erfolge an der Börfe machten ihn zu 
einem der einflußreichiten Männer, 


Der Amerikafahrer 


Ei ei, wer tommt denn da 

aus Amerika 

fo Begefien 

vom Eindeuc der fchiden Kultur? — Oba, 
das Ift ja 

von Moffen 

der Alfred Kerr 

(Die Welt im Licht, verftehnfe, mein Herr), 
Imprefflonitt 3. D. 

für Berlin W, 


Er bat die Kultur des Bahrftuhls entdedtt — 
Immer mal wieder — 

und ift ganz platt, 

was man da drüben allens hat. 
Menfch, da legfte dich nieder. 

Junge, da wird Kultur jemachel 
Statt eines Babrftubls bam fe adıt; 
da fühlfte den Ddem Jottes wehn, „ 
das flutjcht, das baut, 

fatt einer Schnauze bam fe zehn, 

da fihwelgfte — da jibfte Beenen Laut. 


Nu woll'n fe alle 

in Berlin W. 

ooch über Die Ger, 

ooch mang die Kultur, 

Was madyen wir nur, 

fie bier zu halten? 

Acott, der Kerr is ja zurüd, 

der muß über deutfihes Heimatglüd 

eine reizende Plauderlippe entfalten 

mit Ziffern drüber von 1 bis 13, 

denn kann fe Amerika nich mebr reizen. 
Emanuel 


Molls Rede 
Bon Eduard Thorn 


„Beachten Gie den Doppelfinn der Worte”, fagte 
Krall. „Welches Deranügen, damit zu fpielen.” 
„Sie find mein Breund”, rief Mol. „Wir werden 
uns unterhalten.” 

Seine Zunge begann Moraft zu erzeugen. Er troff 
fett auf den Boden. Moll Füße ftampften ihn 
unter fi). Geine Gtiefel gludften vor Wonne. 
Die Hände wurden neidifch und wüßlten Ihn nierig 
empor. Die blaue Rüffelnafe wollte in der weichen 
Maffe umtommen vor Dergnügen. Molls Wangen 
quollen auf, röteten fich. Die Augen gingen binter 
ibnen unter wie zwei farblofe Gonnen am Abend- 
bimmel. 

„Nein, nicht fol“ fehrie Krall. Er wollte fliehen. 
Aber er befann Ih. Er ließ Blige zuden, Schwerter 
Hircen, Dolce zwintern. „So meine ich es. Logic, 
Togifch, Logifch 1" 

Moll wurde, di wie er war, beinahe rund, fo 
fehr fiel er in fi aufammen. Gein erbleidhtes 
Haupt bekam teagifchen Glanz. Er wandte id 
und jammerte fort. Ein Bordell nabm ihn auf. 
Als Moll am nächften Tage Krall traf, hielt er 
Ihn an. „Sie find zu mager, Krall. Daran wird 
es liegen. Befucen Cie mich.” 

Krall kam, denn Moll iwar reich, und Krall war 
arm. 

Mol wollte zeigen, daß er kein DummEopf, kein 
banaler Wüftling fei. Er ftellte fih vor Krall bin 
und bielt eine Rede. 

„Mein Freund! Vertreter zweier WBeltanfhauungen 
ftehen fich gegenüber. Cie, der Gelehrte, willen 
fi ftolz auf dee Höhe der abftraften Vorftellungen 
Horer Zeit. Cie nennen id) einen Jdealiften und 
verachten mich, den Materialiften, den Erotiker. 
Nun gut! Ich glaube nur an meine Ginne. Ich 
leugne die Eriftens des Gedanlens. Cie werden 
ibn niemals beweifen können. Wozu würden die 
Menfchen fo viele Worte madjen, ivenn fie Ge- 


Da bradjte eines Tages die Morgenzeitung die 
Nachricht von der Gtabilifierung der Mark. 
GSeufzend fant er in den Gtuhl: „Das Ift mein 
Ruin, id bin wieder Affe.“ 


danken hätten? — Nur das Wort ift da! Linfere 
Sinne vernehmen es. Wer wollte es beftreiten ? 
Das Wort unterliegt dem Wechfel der Bedeutung. 
Meine Philofopbie der Erotik gibt jedem Wort 
feine Einheit zurüd. Ich denke immer nur an das 
eine, wen verfchiedene Dinge vom gleichen Klange 
angefagt werden. 

Nehmen wir das Wort Körper! 

Krall, haben Sie fhon einmal einen Körper ne- 
feben? Er kann bis zu den Buhknöceln eingebüllt 
fein, und doch fpüren Gie an dem Vibrieren Ihrer 
Nerven jeden feiner Reize. Cie folgen ihm. Gie 
feben unter dem leichten Mantel die Wölbung der 
Schultern, des Rüdens, der Hüften, als brande 
das Meer feine luftreiben Wogen. Gie fühlen... 
Mein, bisher abnen Gle nur. Erft ein meit- 
geipannter Gchritt, eine unerwartete Bewegung 
macht Diefes alles für Jhre Ginne wirklih und 


‚plaftifh. Die Sekunde genügte. Jbre Phantafie 


Bann jeßt eine Linie — eine nervös gebogene, an 
Spannungen reiche, eine fliehende und wieder zärt- 
lid Ach andrängende Linie von der Achfelböhle 
zue Hüfte und meiter, Die Gcyenkel binunter bis 
aur Berfe niederfließen laffen. Gie berechnen den 
Umfang der Taille: Plöglic hebt ih der Saum 
des Mantels! Cine neue Gemwißheit! Eine neue 
Berweisprobe für Jhre Berechnungen. Und diefes 
aufgededte Geheimnis eines Paares marnorner 
Keulenmwaden über tierhaft zarten Beffeln liefert 
Ihrem Analogiefcluß die Rundungen der Arme aus, 
©ie eilen vorwärts. Xor Blirt fireift, was fich bis- 
ber jeder Kalkulation entjog: ein feiter, voller Bufen, 
der das Tuch des Mantele zwingt, feiner melodifchen 
Kurve zu folgen. Er befindet fich Durd) das Sihreiten 
der Füße in leife zitternder Erregung. als fehne er 
ich, als begebre er... Herrgott! — Krall I — Mir 
tritt Blut in die Aunen!“ 
Moll war in Schweiß gebadet, Er betupfte feine 
glänzende, glatte Gtirn mit einem Tafcpentudy. 
Krall grinfte wie ein Teufel, 

„Und nun nehmen Gie das Wort Körper,“ fuhr 
Moll Lädyelnd, gefaßt und beinahe ohne zu fchnaufen 
fort, „nebmen Cie es und reichen Gie es einem 
Phufker, einem Matbematiter, Wird er nicht ein 
Verbrecsen begeben? — Wird er noch eine Ahnung 
davon haben, was es heißt einen Körper zu ber 
rechnen? — Was gilt ihm Rauminbalt, was 
Schwere? — Denkt er daran, wie ein Körper in 
unferen Armen zu laften vermag? — Wie er uns 
niederzwingt? — Oder wie er fidh auflöft, ent- 
fdhwebt, uns mitreißt, in unferen Händen federt, 
verrüft und toll wie ein Gummiball ? — Was ift 
dem Phnfiter fpezififches Gewidt? — Giebt er 
bei feinen troenen Beredinungen einen feuchten 
Körper aus dem Waffer fteigen? — Krall, Ich ver- 
adıte Ihr Lachen! — Einen feuchten Körper, 
gligernd, jede Korm vom Licht umgittert, verklärt, 
enträdt! — Gtellen Gie bre hoben Gaben in 
den Dienft der Menfhlichteit. Bauen Cie aus, 
erheben Gie zum Guftem. was Cie hören! Laffen 
Gie den Matbematiter fühlen, an melde Körper 
er zu denken bat, wenn er die Gdyemen feiner 
Wiffenfchaft befhwört, Niemand darf mebr im 
Bieifel fein, wos gemeint iit, wenn der Geograph 
von einem Bette fprict. Nuben Cie die größte 
Stunde Jhres Lebens! — Laden Cie nit! — 
Krall, ich ermürge Gie!* 

Plörlid fafte fich Moll mit beiden Händen ans 
‚Herz. fo Daß — wie bei einem fdhlechten Mimen — 
die Ellenbogen nach rechts und links weit aus- 
einanderftanden., Geine Lippen wurden blau. Er 
ädızte „Aul“, fiel um und war tot. 

Krall rübrte ih nicht mehr. Er ag tief im Geffel, 
tauchte an feiner Zigarre, obne fie aus dem Munde 
zu nehmen. Die Haut feines Gefichtes war gelb 
und zerfnitfert mie fortgeworfenes Papier. Es 
fchienen Worte bineingefchrieben und wieder durch- 
firicyen zu fein. Schließlich ftand Krall auf, aönerte. 
Dann tat er einen weiten Schritt über Moll bin- 
weg. unfagbaren Ekel in den Zügen. 


rl 


Done Geld hatte er kein Olüe und keine Breunde 
mehr, Um der drohenden Berbungerung zu ent- 
geben, meldete er fidy freiwillig im 300. 


Lieber Gimpliciffimus! 


Seit Jabr und Tag liege ich ale Ztvangsmieter in 
Streit mit meiner Wobnungsmieterin. Unlängft 
ging fie wallfahren nad Maria Eich, um mid) end- 
licy los zu werden. Yept bleibt mir nichts anderes 
mebr übrig, als mich als guter Mlündjner an den 
beiligen Benno, unfern Gchugpatcon, zu wenden, 
der dem Wohnungenmt ungleich näber fteben dürfte 
als die internationale Mutter Maria. 


Ein Vater benachrichtigt feinen Sohn von der Ge- 
burt einer Beinen Schweiter. Darüber äußert fich 
diefer: „Schun wieder eene Schwafter. Wenn mer 
lieber da DVoter ee’ poor Ecube gekoft hätte!“ 


Ein älterer Sungnefelle erhält allmonatlich den Be- 
Such eines kleinen Mädels, für das er alimentations- 
pflichtig ift, und Das im Auftrage der Mutter das 
Geld bei ibm abbolt. 

Als das Mädel fechzehn Jahre alt geworden ift, 
fagt der Vater bei der legten Zahlung zu ibr: „Go, 
mein Kind, von heute an bijt Du meine Tochter 
nicht mehr,” 

Am andern Tag tommt das Mädel zurüd: „... Mutti 
läßt jchön nrüßen. Du wärft mein Vater überhaupt 
nie gewefen.” 





Aus meiner Antvalfsmappe 


Don auswärts wurde mir gefchrieben: Gebr ge- 
ebrter Herr Rechtsanwalt! Beiliegend überfende 
ich Ihnen eine gegen mid) nerichtete Klage über 
8500 M. — Pf. Infolge Minderwertigkeit waren 
die Waren nur M.— Pf. wert. Die kann 
ich aber auch nicht bezablen, mein Lager Ift aus- 
verkauft, mein Girokonto erf&öpft, ich will das 
Hondelsgewerbe an den Nagel bännen und als 
Arbeiter geben. Dies alles wollen Gie dem Ge- 
richte vortragen und mich recht praßtifch vertreten. 
Bür das aber, geehrter Herr Anwalt, was Gie 
von mir zu befommen baben, bin ich Ihnen fiber, 
denn, unter uns gefagt, ganz fo fchlimm, mie Ich 
es oben gefcjildert habe, ift co Dody nicht. 


. 


Ein Anwalt, der zugleit Notar Ift, Ueß felner 
Screibdame, der das Wort notorifh wohl nicht 
redjt neläufig war, zur Heiterkeit des Gerichts 
Folgendes durcgehen: „Dem negnerifhen Zeugen 
Winkler ift der Glaube zu verjagen, er ift von 
notarifcher Vergeplichkeit.” 
. 

Kürzlich wurde Ich erfucht: „Bitte, Herr Yuflizrat, 
nebmen Gie in meiner Cache den [härfiten und 
billigften Paragraphen.” 





Vom Tage 
In der Zmwilaner Zeitung, Beilage Nr. 114 
vom 17, Mai, wird wörtlich berichtet: 
Rittau, den 16. Mal. 

„Zum deitten Mal mit Zwillingen ge- 

fegnet wurde die Firma Köbifc, bier.“ 
Man ift ja newöhnt, dat Im Breiftaat Gachfen 
allerband paifiert, aber daß das Kinderkriegen, 
nod) dazu von Zwillingen, jegt „firmenmäßig" aus- 
neübt wird, ift Doch fpaßig! ntereffant wäre es, 
feftzuftellen, ob die „Birma Köblfh“ audı bandels- 
gerichtlich zu Diefem Zwede eingetragen ift, und 
eb die früheren Zwillinge aud) bandelsnerichtlich 
„als Stammeinlagen“ regiftriert worden find. 


Als Here Huberl in feinem Stammcafe am Ring 
vernabm, daß Prälat D. Geipel zum Bundeskanzler 
Öfterreichs gemäblt tworden fel. meinte er: „a, ja, 
bevor jemand ftirbt, Bommt immer der Beiftliche I* 





Standesbewußffein 


Geldnung von E. T6öny) 











"Das muß ich fagen: weggeworfen hab’ ich mich nie. Alle Haben fie bezahlen müffen — und wenn's auch noch fo wenig war!“ 


Die feparafe Eiche 


Es muß; ein wahrer deutfcher Mann 

In unferm Cande Bayern 

iegt einen breiten Hintern han, 

fich fernig aussumayern; 

es figt fih mit fo kräft'gem Irumm 
bequem auf zweien Gtüblen, 

es muß der Menfch nur frei und frumm 
ih als Charakter fühlen. 


Der eine Stuhl, der ift das Reich, 

da muß man feft dran balten 

und follt' uns auch der Teufel glei — — 
das mög der Herrgott walten! 

Das deutfchhe Reich, das muß beftehn — 
feifchauf, ins Horn geftoßen, 

wir woll’n vereint zufanmengehn 

und gegen die Branzofen! 


Doc Ift da noch der andre Gtuhl, 

der blau-weißs-feparate. 

Wenn's nun dem lieben Gott gefuhl — —? 
der Reihsftuhl drüdt uns grade — —| 
Man kann ja wohl ganz einig fein, 
treudeutfch in Herz und Hofen, 

do kann man auc alleinig fein — 

mit Billigung der Sranzofen! 


Ein Mann. der feht fein Leben ein 
mit Worten und Gefühlen; 

es fcheint ein ftarter Mann zu fein, 
er figt auf zweien Gtühlen; 

folch Künftler oder Artifer 

ift treu dem einigen Reiche 

und treu dem feparaten Rex — 
vive le,roil Na proft, na er, 


burcab die deutiche Eichel Peter Ser 
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Geldgeber — Zinfenzahler — Empfänger. 


Einem „Sndividualiften” 


Cei nicht allyu hoben Ntutes. 

ME Dich nur am Gegenüber. 

Denn der Commer gebt vorüber, 
und der Heıbft hat aud) fein Gutes, 


Giehft du immer blofs dich felber, 
loderft die Zufammenbänge — 

Langfom treibt's dich in die Enge. 
Blaffer wird die Welt und gelber. 


BI du löfen, mufit du binden. 

Heimlich nabt die Zeit des Borgens, 

und du wirft dich eines Morgens 
vischevis de rien befinden, Dr. Dioialah 


Ehrift in Not 


Ein Argernis In zwei Verlegenheiten 
Don Rudolf Jeremias Kreuf 


Erfte Derlegenbeit 
Kiechlein In den Bergen. Conntag früh. Die 
Meffe ift beendet, der Pfarrer dreht ib unmutig 
“ nenen das nur fpärlich gefüllte Kirchenfchiff und 
ertollt den Gegen. Dann gebt er, gefolgt von den 
Miniftrantenbuben, in die Gatkiftei. 
Der Pfarrer (das Mefigewand ablegend, zu den 
Miniftranten): Miftbuam, babt’s wieder nöt auf- 
paßt beut'! Dreimal babt's das Amen ausg’lafien! 
Und in der Nafen bobten bei der beiligen Wand- 
Tuean) Schamt's ent nöt vor 'm liaben Herr- 
nott 
Der eine Miniftrant: Bitt', i hab’ an Gtrauden, 
und der Dater bat g’fagt, er laft mi neammer 
minifchtrieren, bal’s fo kalt is am Gteinboden — 
Der zweite Miniftrant (bobrt wortlos in der 
Nafe). 
Der Pfarrer: Und du, Rerdinand Schraml, was 
bat dir der DBater gefagt? 
Der zweite Miniftrant: I bite‘, mir bat d’ 
Muatta g'fagt, der Schnee frifit d’ Eoblen auf 
bei die -guaten Gchuad... und was zablt der 
Herrgott, warn f' bin fon, bat d’ Muatta g’fagt. 
Der Pfarrer (bedt die Augen verquält gegen 
IR nnet Dann fchneujt er fich geräufchvoll. 
auje). 
Die beiden Miniftranten (leiern aus einem 
Munde „Oelobt fel Jefus Ebriftus” und geben ab). 
Der Pfarrer (bitter zum Küfter): Laffet die Kind- 
lein zu mir fommen, bat der Herr verfündiget. 
Rodel fahren fan f? am Kalvarlenberg, flatt daf 
f im Hodamt beten! Kan anzigen von die Raubers- 








fragen bab’ I a’febp'n. fan Buam und fa Madel. 
Der Lebrer rodelt mit, der rote Hund, 
Der Küfter (verfihämt lächelnd): ’s is neamma 
fiheen, ’s Io neamma fcheen, Der Herrgott zahlt 
fie neamma aus — 
Der Pfarrer (beteten): Tas haaft jept dis? 
Der Küfter (frei); Dös haaft, Hodhmürden, der 
Herrgott zablt nir. Da rodeln d’ Buam und 
Madeln liaba umafunft, als dafs für 'n Herrgott 
umafunft bet'n. "6 is neamma fcheen, aber, d5 
Bee fan a [hwaar, wann ma n’recht und deiftli" 
entt. 
Der Pfarrer (mebmütig): Gie reden daber. Lolzl. 
als ob ©* fülm a Gozi waar’n. 
Der Küfter (unbeiert): Unfer Herr Yefus, wann 
der wuße, um was für an Lohn 1 fel' fdiwnare 
Gloden läut‘, fei" Kirchen Lehr’ und ’s Mehfilber 
pup” — er tät glei’ fagen: Koizl, tät er fogen, 
mad’s nöt! Dös baof I a Mihachtung vo’ meiner, 
mann du mir um fcbäbige fünftaufend Kranln im 
Monat dienft, und jeder weltliche Arbeiter, der 
für d* Juden fcafft, kriagt alel' ums Hundertfache 
mebr. Da zablft ja drauf, Lolzl, tät.er fagen, der 
Herrgott. 
Der Pfarrer (bedeutend): Gottes Sohn rechnet 
nicht nadı Progenten. 
Der Küfter (pfiifin): Dös is noar nöt fo aus- 
H’'madıt, Hochmwürden. Heut kunnt ab ka Herrgott 
nöt leben, ohne daß er auffchlanet. 
Der Pfarrer (wirft ftumme Gebete gegen den 
Himmel). 
Der Küfter: 's Is neamma fcheen auf der Welt, 
Das Argernis endet mit einem Vaterunfer und 
einer Lobnerhöhung. 


Bmeite Berlegenbeit 
Pfarrbof. Der Pfarrer figt. die Predigt bebrütend, 
im Lebnitubl. Die Wirtfbafterin tritt erregt ein. 
Der Pfarrer (ungebalten, in graufamem Hod- 
deutfch): Können Gie nicht antlopfen, Therefe, 
Indem Gie doc fehen, dak ich arbeite?! 
Die Wirtfchafterin (atemlos): D’ Müli — 
entfchuldig’n, Hodhmwürden, gelobt fei — bite" taufend- 
mal um Verzeihung, Hohwärden, aber dE Mülli ... 
ganz aus der Art is dös. (Gie feht ih, beftig 
atmend.) 
Der Pfarrer (ihre wogenden Rundungen wohl- 
gefällig betcachtend, in beiterer Rube): Nun, was 
foll es denn mit dee Millich fein. Tberefe? 
Die Wirtfhafterin (erft ihre Schürze, dann ihre 
Gedanken ordnend): Das Gäuglingsbeim von ter 
Mittelftondshilfe jhitt ber und laßt um a Müll 
bitten zum ftaatlic feitg’iegten Höcftpreis | 
Der Pfarrer: Ganz recht, Therefe, zu hundert 
Apart per Liter. Warum erbojeft du Dich als- 
dann 
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IR. von Höcfhelmann) 


MELLE 
z 


Die Wirtfhafterin: Wells a Bleedfinn is! 
D' Mülli toft’ überall "s Doppelte vom bewilliaten 
Höcftpreis. Mi derfen do’ nöt mit fdylechtem Bel- 
fotel vorangeb'n, Hochmwärden, in der Gmoan. 
Der Pfarrer (auf den Tifh fchlagend, in edlem 
Zorn): Wer fan dd Wucherer? R ent 

Die Wirtfbafterin: No, alle. — Der Schiadyer- 
bauer, der Loizl, der Rafil... alle fan f' für'n 
Drtspreis. Der Gtaat — (fie fchnippt verädhtlich 
mit den Fingern) was waas fo’ der vo’ unf're 
Sorgen?! Zablt er’s Greanfutter für d' Küah? 
Der Pfarrer (nahdenkfan): Wohl nöt, wohlnöt.— 
Aber d’ Kinder vom Gäuglingebeim fan arm. Unfer 
‚Heiland Is immer für d' Armen ein’tieten, und [bin fel 
Stellvertreter. (Nach innerem Kampf:) Um bundert- 
fuchz'g geben ma d’ Mülli, Refi. Dös io a g’rechter 
Ausgleich wien Höcftpreis und Ortspreis, 
Die Wirtfbafterin (in offener Widerfpenftig- 
keit): Da kann fi’ der Hodwürden d' Künb fölm 
melten. Waaß der Hochtmwürden, was d’ Gtalldirn 
verlangt? DVierhundert Kronen pro Euter und 
Stund’! (Gie tingt die Hände.) Wo femman ma da 
bin bei bundertfuchz'g auf'n Liter?! Yn’s Bankrott 
eini femman ma, 

Der Pfarrer (fchweigt verfchüchtert). 

Die Wirtfihafterin: Und bört der Hochmwürden, 
was d’ Bauern fagen: Kan Cchritt in d’ Kirchen 
fegen ma eini, bal der Pfarcer den Preis verdicbt, 
fagen f*. Hundert Prozent Owinft fan g'recbt, 
fagen f'. anders ftebt’s nöt dafur. dafs ma denen 
Stadtleut” d’ Müll gibt, wo d’ Cäu bungern. 
D' Cäu fan do’ eabner Geld wert, berentgegen 
d" Gtadtleut” — — —? Go reden d’ Bauern und 
laden. I red nir mebr, Hodwürden. 

Der Pfarrer (kämpft fichtlich mit fih felbit. Er 
fchlägt das Brevier auf, Happt es wieder zu, rungelt 
Die Gtien und fchmeigt). 

Die Wirtfchafterin (ihn ftare anblidend): Ans 
hätt’ i faft vergefl'n. D’ mebrften von de Gäugling’ 
fan rot, hat der Burgermoafter g’fagt. Waafs der 
Hochmwürden: fo uneb’lidhs, fündbaft's Olumpert 
aus 'm ftädtifchen Bindelbaus. Kegerifche hat's 
ab und Juden — grauslicye, fhwarze Würm’ — 
ban i fölm g'feb'n. 

Der Pfarrer (bat aufgeborht. Gein ver- 
fhmwommenes Gefiht wird Elar und fdharf): Das 
ift nun freilich etwas anderes, Therefe. Warum 
baft du es mir nicht früber gefündet? Du hättet 
mir arge Bewiffenszweifel erfpart. Nun wohl, fage 
der Perfon aus dem Gäuglingeheim: Nicht unter 
zwelhundertfünfzig Kronen der Liter! Amen. 
Die Wirtfihafterin (fubelnd): Belobt fei Jefus 
Ehriftus, küh D' Hand, Hodmwürden! (Gie geht 
energifch ab.) 

Der Pfarrer (Schlägt das Brevier auf und ver- 
tieft fi In die Bergpredigt). 

















Für die Ka 
Bon Ernft von Wolzogen 


In feligen Sriedenszeiten twaren vie fünf trinkfeften 
Mander, lauter Akademiker, almörhentlich in einer 
grübigen Münchener Weinftube zum Abendfchoppen 
aufammengetommen. Die glorreidye Republik hatte 
uns allefamt zu armen Teufeln gemacht, und wirwaren 
froß, wenn es glüdte, einmal im Monat wenigftens 
drei von uns zu einem Schoppen Pfälzer zufammen- 
aubeingen. Wie verzagte Nüngferlein an einem 
ftarken Likör, fchletten wir unferen einzigen Schop- 
pen fthler tropfenweife mit der Zungenfpite auf und 
bradjten es auf Diefe Weife fertig, zwei Gtunden 
oder länger gar über dem Potal zu boden. 

Zur Entfchädigung für folde unmwärdige Enthalt- 
famkeit nahmen twir das Maul um fo voller in 
dem beredten Hin und Her der unbarmberzigen 
Kritik, die wir fat an allen Erjceinungen der 
jammervollen Gegenwart übten. 





Bel der Iefiten Zufammenkunft im jüngft vertwiche- 
nen Monat ging es befonders lebhaft zu. Wir 
waren dem neuen Jahr zu Ehren volzählig bei 
fammen, und die Rede tvar alsbald auf Dewald 
Spenglers„ Untergang des Abendlandes” gefommen. 
Der Gegenftand ließ uns nicht wieder los. Die 
Geifter plagten beftig aufeinander, wie fehr wir 
uns alle einig waren in der Bewunderung für das 
umfaffende Willen und die glänzende Dialektik 
Diefes neu aufgegangenen Gternes am Nenommier- 
bimmel des deutfchen Geiftes. Zmwel von uns, 
unfere Süngften natürlich, hatte der Wundermann 
volltommen eingefangen, fo doß fie mit Beuereifer 
die Theorie des Parallelismus des biftorifhen Ge- 
fchehens und die Unabwendbarkeit der fich daraus 
ergebenden Schiefale verfochten, während wir Alten 
nur eine geiftreiche Gedantenfpielerei in diefen 
Dingen zu erbliden vermochten und bartnädig an 
der Meinung febielten, daß nerade die Gefhichte 
die große Qehrmeifterin fe, von der der vernünftige 
Mensch lernen Lönne, wie er es beim Auftauchen 


Berliner Bilder 
x 


V. 


äbnlicher Verbältniffe beffer machen könne als 
früber. 

Mir felber paffierte es In der Hihe des Gefedhts, 
daß ich eine Anleihe bei dem Pokale meines Nadi- 
barn machte; aber dab ih nur einen Gcoppen 
bezablt und getrunfen batte, das Bann ich befhwören. 
Ich hatte mich heiß geredet, mein Kopf war warm, 
aber durchaus Plar, als wir endlich aufbraden und 
in die kalte Winternacht binaustraten. Mein Weg 
trennte ich fchon am der nächften Gtrafenede von 
dem der Rreunde, und meine Behaufung lag foweit 
von dem Drte unferer Zufammenkunft entfernt, daß 
ich reichlich Zeit gehabt hätte nüchtern zu werden, 
auch) wenn Ic) tatfächlich über den Durft getrunken 
hätte, 

Es war zudem Vollmond, und ein recht ungebärdiger 
Nordwefttvind jante phantaftifhe Wolkengebilde 
über den blaufilbrig leuchtenden Himmel dabin, die 
die blanke Scheibe, bald als Benriswölfe des cifigen 
Nordens, bald als Krokodile der heißen Zone ge- 
ftoltet, verfchlangen und wieder ausfpieen. 


Rarl Arno) 


























Wiederaufbau mit Kokain, 
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Horativo Boffomley 


(Tb. TG. Heine) 





„So behandelt England feine größten Patrioten! Nept fehlt nur noch, daf fie auch Freund Noctheliffe hierher bringen.“ 


Und fputhaft twirfte auch das Gchattenfpiel, das 
die blanke Himmelslaterne bald hell leuchtend, bald 
fbwarg verbült auf den trafen und Plägen 
Mündyens aufführte, die ich auf meinem weiten 
Helmmege zu überfchreiten hatte, Eine tolle Sum- 
pbonie von Refleren antiker, magifcer und fauftifcher 
Kultur — gotifche Wolken, Barotfdatten, Rotoko- 
netändel und fogar futuriftifchen Firlefang gab es 
da zu feben. 

Als ich endlich nadı Mitternacht mein Häusl weit 
draußen vor der Stadt erreicht hatte, blieb ich, 
beinmüde ziwar, doch nod) feineswegs fchlaftrunten, 
nod eine Welle im Windfchug der Deranda fteben 
und erfreute mich nod) einmal an dem jegt ganz 
Bar bervortcetenden Bilde der fhönen Brau im 
Monde mit der dunklen Lodenfülle, die das Haupt 
bintüber beugt und von einem fchattenbaften Manne 
auf den Mund geküßt wird. Die wenigiten Menfchen 
wiffen von dem Dafein diefer fhönen Brau Im 
Monde. Aber wer fie einmal entdedt bat, der 
findet fie Immer wieder und begreift nicht, wie man 
ettvas anderes aus dem Schatten der Kraterland- 
fhaft da droben berausfehen kann, 

Ich trat nun ins Haus, legte ab und flleg vor- 
Üichtig. um Beinen unnügen Lärm zu verurfaden, 
bei dem fchmahen Lichte meiner elektrifchen 
Zafchenlampe die Treppe Hinauf. Gobald ich 


mich im Schlafzimmer meiner Gtiefel entledigt 
batte, verfchnaufte ich ein wenig und gähnte ge- 
täufchlos. Die Tür zu meinem Arbeitszimmer, 
das auf vier hohen Regalen auch meine Bücher 
beherbergt, fand weit auf wie gewöhnlid, um 
etwas Wärme in das meift ungebeizte Gchlaf- 
simmer bineinzulaffen. 

Wie ih num fo auf dem Bettrand faß und mit 
dem Entfchluffe rang. das TVerf des Austleldens 
ernftlich in Angriff zu nehmen, madjte mid ein 
fonderbares Geräufc ftußig. das vom Wohnzimmer 
auszugeben fhien. Es war gemifcht aus Schmagen, 
Schaben und Gcharren. Es war ein Gchnurpfen, 
wie wenn ein eines Rüffeltier etwa grobes 
Maisfchrot fehmagend zwifchen den Kinnladen zer- 
malmte. 

Mäufe Eonnten es nicht gut fein, denn unfere vor- 
treffliche Kafe duldete foldye nicht im Haufe. Ich 
ergriff alfo die Kerze und fchlich In Pantoffeln vor- 
fiytig. um ben Erreger diefes feltfamen Geräufches 
nicht zu verfcheuchen, ins Wohnzimmer. Sobald 
der Schein der Kerze über die weiße Zimmerdedte 
binhufchte, verftummte das Geräufh. Ich konnte 
aud nidts Ungewößnlices erbliden, denn die 
vielen Möbel bildeten ebenfo viele finftere Schatten- 
tintel. Ich leuchtete über das Sofa und die Politer- 
ftühle Hin, Hob die Tif dee auf, gute unter die 
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Stühle — nirgends etwas zu feben. Gchon wollte 
ich mid, in der Meinung, daß das Geräufd feine 
Entftehungsurfacdhe doch wohl draußen babe, viel- 
Leicht von einer Reibung der windbemegten Jalouflen 
berrüßre, mich wieder zurüdzieben, als der Licht» 
Begel meiner Kerze zufällig die unteren Reiben eines 
Bücherregals ftreifte, welche gefhichtlihe Werte 
enthielten. 
Da gewahrte ich, von dem rotbunten Perferteppich 
ich nur wenig abbebend, ein ganz ausdermaßen 
feltfames Gebilde. Ein Menfchlein deuchte es mir 
au fein, denn es war bekleidet, und zwar mit grünem 
Sofaftoff. Wunderlich prall fhmiegten Ih Wams 
und Hofe an den walgenförmigen Körper, der noch * 
am meiften Ahnlicjkeit mit dem eines Heinen Ger- 
Bundes zeigte. Jch konnte auch keine deutlich ab- 
gezeichneten Beine bemerken, fondern der Körper 
fhien in floffenäbnliche Gebilde auszulaufen. Das 
Allerfonderbarfte wwar aber der Kopf diefes Sputes: 
ein Niggergeficht mit ausgefprochenem Bulldoggen- 
ausdrud und dazu große Bledermausohren. Db 
es Haare auf dem Schädel hatte oder Gedern oder 
eine anliegende flahe Müge, vermochte Ich nicht 
zu unterfcheiden. Db fih mir felber die Haare 
fträubten, oder mein Herz rafcher fchlug, oder mir 
eine Gänfehaut über den Rüden lief, das mwelh 
(Schluß auf Seite 189) 
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PIXAvon 


Pixavon - Haarpflege, 
die einfachste und natürlichste Methode 


zur Erhaltung eines schönen, gesunden 

Haarwuchses. Pixavon enthält die heil- 

kräftigen Bestandteile des Teeres in 
gereinigter Form, die bekanntlich einen 
großen Einfluß auf das Wachstum des 
Haares ausüben. Viele Ärzte sprechen 

sich anerkennend über Pixavon aus, 
nachdem sie dasselbe in der Praxis 
in vielen Fällen ausprobiert haben. 
Hervorzuheben ist das angenehme 
Wohlgefühl auf dem Kopfe nach 

der Wäsche. 
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«Cräme Peri» 


sichtbar in die Haut einreibt und deshalb, ohne 


störend zu wirken, auch tagsüber angewandt 


werden kann. 


Überall erhältlich! 


CREME PERI 


wird mit Vorliebe vom Arzt empfohlen 


weil er sie infolge ihres hohen Gehaltes an Hama- 
gute Hautpflege hält: 


weil er sich in unzähligen Fällen von der oft ver- 
blüffend raschen Wirkung unserer «Cräme Peri» 
bei trockner, rauher, aufgesprungener und roter 
Haut, sowie bei Wundsein, überzeugt hat: 
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Ih nicht mebr zu fagen. Ich. blieb mir nur Diefes 
Gedantenganges bewußt: du bift nicht betzunten, 
u haft deine fünf Ginne beifammen, du bift Bein 


Ein gufer Tag 


(E. mod) 


„Rein, keine Kate, nein, nein — beinahe wie ein 
Geebund ift’s, ein ganz Meinmwinziges Geebunderl; 





Sonntagstind, fein Medium und haft in deinem 
Banzen Leben niemals Befpenfter gefeben. Was ift nun 
das Ding. das da am Boden hot und dich mit einem 
unbefchreiblich hänifchen Ausdrust anglogt? 
N befchloß es anzureden; aber wenn man keine 
bung im Umgang mit Gefpenftern bat, ift Das gar 
nicht fo leicht. Es ging mic, wie es einem im Traume 
To oft zu neben pflegt, wenn einem ber volle Magen 
entfegliche Angfte vorgaukelt, in denen man um Hilfe 
öoreien möchte und dennoch Beinen Ton hervor- 
äubringen vermag. Meine zugefchnürte Kehle gab 
Wohl einen Laut von fich, der jo ungefähr wie „bedal“ 
tönen mochte, aber der grüne Geehund zeigte fich 
dagegen gänzlich gleichnültig. Da ftolperte ich wieder 
In mein Schlafzimmer zurüd. in der Abficht mir 
meinen Revolver zu holen. Der lag auf dem Nacht- 
Kaftl Leicht nreiibar und fdhußbereit, mod) von den 
Tagen der Räterepublit ber — fdeulichen An- 
gedentens —, In denen Ich in meiner abgelegenen Be- 
Jaufung jederzeit räuberifcher Überfälle gewärtig fein 
mußte. Go abgelegen von allen Verkebrsadern war 
mein Häusl, daß es noch nicht mal an die elektrifche 
Stromleitung angefchloffen war. 
Ya wenn ic) einfach) hätte das Licht andrehen Fönnen! 
Ib babe noch nie gebört, daß Spuk Irgendwelder 
Art dem weißen Lichte einer Bünfsig-Kerzen-Birne 
Nandgebalten bätte. Aber fo war ich auf meine nur 
Noch fehrwach brennende elektrifche Tafchenlaterne und 
eine elende Paraffintere befchräntt. 
I überlegte, ob ih einen Schredichuß Ins Finftre 
abgeben und datauf rafch mit der Kerze ins Zimmer 
lügen follte, oder... 
Da arte ich wieder jenes feltfom fhmagende und mablende 
eräufch. 
Ih laufchte eine Heine Weile, und dann fhlih ich mit 
em gefpannten Revolver in der Hand, nacıdem Ic) Die Kerze 
Ausgelöfht und die Tafcpenlaterne Enipobereit in die Linte 
and genommen batte, ganz geräufchlos wieder über die 
Schwelle des Wohnzimmers. 
" dem Benfter fehräg negenüber dem Bücherregal, vor dem 
das Ding faß, war der Vorhang nicht völlig zugezogen. Der 
'ond neigte fi bereits zum Untergange, gab aber Immer 
od) genügend Helligkeit von fi, um mich Deutlich erfennen 
Au Laffen, was mein gefpenftiicher Nachtgeift anftellte. Er 
octte immer noch auf derfelben Gtelle, hielt zwifchen feinen 
beiden Vorderfloflen ein dietes, gebundenes Bud) und bobelte 
mit feinen langen weißen Nagerzähnen In baftiger Gier das 
apıier von der Gchnittfläche herunter, 
»Dabe Ich dich jept erwilht, du Luderl” fehrie ic) in meinem 
Gelmm, gänzlich den jenfeitigen Wefen gebübrenden Refpett 
pespefend: „Beißt du mic meine Gefehichtsbände, du Lumpen- 
er?“ 


Das beißt befchwören möchte ich es nicht, 0b ich tatfächlich 
dlefe Grobheiten von mir gegeben habe. Yedenfalls dachte 
Id fie. Der Spuk aber kümmerte fich nicht im geringiten 
weder um meine Gefühle, noch überhaupt um meine An- 
Wefenheit — und man follte doc von einem nur einiger- 
ofen anftändigen Gefpenft annehmen, Daß eo fich der Begen- 
wart eines Mtenfchen in feiner Nähe bemufst fei. Mit un- 
Blaublicher Gefchtoindigkeit feäften Die meferfcbarfen Schneide» 
Fübne fich in den Dieten Band bineln, Vermutlich nebörte er 
Au Schloffers Weltgeicichte. D Bott, mein Schloffer! Oder 
war es vielleicht gar der Mommfen?! 
Mir brach Balter Schweiß aus, und mein Revolver zitterte 
in meiner vorgeftredten Rechten. Jh bätte aber dennoch) los- 
nedrückt, wenn mir nicht Im legten Augenblit noch eine neue 
berlegung durch das Hirn gebligt wäre. Der Revolver war 
nämlich ein grober Knaller. Ein Schuß im Zimmer mufite 
einen Krad) geben, von dem meine beiden weiblichen Haus- 
nenoffinnen, die Magd und die qute kleine Dame für alles, 
\nfeblbar aus dem Gchlafe auffchreten munten. — Himmel, 
wenn fie num etwa gac In Nadhtgewändern verftört und 
\örertensbleich angeflogen kamen, in der Meinung mich in 
einem Blute fcroimmend zu finden, als Opfer eines 
clbft- oder Raubmordes! Und dann follte ich ihnen 
fügen, ich hätte auf ein Bücher freilendes Gefpenft 
neioffen! — Und es war dann am Ende nar kein 
Sefpenft vorhanden, fondern ein Loch im Perfer- 
teppich und Splitter in der Diele — — — 








„Heut hamma d’ Stadfleut’ wieda zünfti g’rupft! Giehaft as, Schedt, 
bals d’ a Stut’n waarft, Eaffat i da heut a paar Ohrring'’L.“ 


„Ih muß durchaus twiffen, ob andere Leute es auch fehen — 
oder ob midy etwa die fchöne Brau im Monde verhert bat.“ 
Wir ftiegen nun leife Die Treppe wieder hinauf. Yc blies 
ihre Kerze aus, nabm fie bei der Hand und geleitete fie geraden 
Wegs, nicht durdy mein Gcylafzimmer, nad der Wohnftube. 
Da mußte fie es gleich von der Tür aus feben, wenn über- 
baupt etwas vorhanden war, denn das Bücherregal befand 
Mich fchrän nenenüber der Blurtür und dicht neben der Balton- 
tür. Um die Türe zu öffnen, mußte ich ihre Hand loslajfen. 
Und dann trat ich tafch ein und ftellte meinen Leuchter auf 
den nädhften Tifch. 

Der Spuf faß noch immer auf der nämlichen Stelle wie 
vorber und fraß. Doc fonderbar — es wollte mich bedünken, 
als ob fein Körper Meiner geworden fei, 

„Sieht dur "was?“ flüfterte ich in böchfter Spannung. 

Das Mädchen war lautlos über die Schwelle gebufcht und 
fehmiente fih zitternd an meine Gelte. 

280?” fragte es, mit weitgeöffneten Augen über den ganzen 
Raum binfchweifend. 

„Wo? Mein Gott. da auf dem Teppich vor dem ziveiten 
Bord, wo die Geihichtswerke fteben, börft du denn nichts 
rafpeln und fchmapen ?” 

Und ich legte meinen linten Arm um ihre Gculter und 
deutete, binter Ihr lebend, mit der ausgeftcetten Rechten 
auf das unverfchämte Gefpenft, das fidh weder durd das 
Kerzenlicht noch Durch unfere Gegenwart in feiner ruchlofen 
Mahlzeit ftören ließ. 

Eine ganze Weile — es mögen gut zwei Minuten gewefen 
fein. aber mir fam es endlos lang vor — ftarrte das Mädchen 
nad der bezeichneten Richtung. Da auf einmal gab es einen 
unartikulierten Gchretenslaut von fi, parte meine Hände 
feft mit den ihren und Beuchte unter beftigem Zittern hervor: 
„Ich feb's, ich feh's!” 

„Was fiehft du?” 

„Ein Ding, ein Tier — geün If!’o — oder blau, ganz dunfel- 
blau,“ 

„Wie groß?“ 

„Wie — wie — wie eine Kate.” 

„Richtig. DVorbin war es fo groß wie ein zwel-, dreijäßriges 
Kind. Es ift aber dodh keine Kape — —— oder ift es Dod) 
eine Kae? IR es unfere Kape vielleichı?” 


Neid @. 


ein fhwarzes Gefidht hat es und Ohren wie — wie 
eine Bledermaus.“ 

“Bravo, bravo!” rief ih ganz laut — triumphierend: 
„Ich bin alfo nicht verrüdt: es ift da!” 

Und jegt gefchab das Entjegliche. Das Ding wandte 
den Kopf nad) uns um, ftarrte uns mit jcheußlidy 
bämifchem Ausdrut aus giftgeän funfelnden Auglein 
an, lachte quietend kurz auf und warf den leeren 
Buchdedel zu Boden. Darauf griff es mit der rechten 
Borderflofe binauf und bolte einen neuen dien 
Band aus dem zweiten Brett von unten bervor. 
„Himmelfatrament, mein Spengler! Mein Spengler. 
deffen Anfchaffungspreis id mir durd drei WNonate 
langen Verzicht auf Bobnentaffee, Zigarren und 
Butter abgefhmorgt hatte! ch lieh Das bebende 
Mädchen los und griff in die Rodtafche nach meinem 
Revolver. Jept war mir alles gleich. Jch dachte 
nicht Daran, daß Gefpenfter von Recits wegen nicht 
verwundbar fein dürften. Ich fpannte den Hahn — 
nat — und sielte... 

Da war cs fort. Auf einmal fpurlos verfhwunden. 
Wir fuchten mit der Kerze das ganze Zimmer ab, 
aucten auch unter die Bücyer und unter den fhmalen 
Zwifcenraum, den die kurzen Kühe des Regals frei- 
liegen. Nichts zu finden. Und das Allermert- 
mwürdigfte war: aud) der leere Buchdedel, den das 
Gefpenit eben nody' auf den Teppicy geworfen hatte, 
war verfchwunden, und auf dem zweiten Bord von 
unten ftand Gchloffers Weltgefcichte in volzähliger 
Reibe — unverlept, feine Knapperfpuren an der 
Schnittfläce zu entdeden! 

Wir leuchteten auch noch den oberen und den unteren 
Hausgang ab, in der Meinung. es Pönnte ih viel- 
Teicht duch die offen ftebengebliebene Türe davongemadit 
baben, aber nein — keine pur von einem Geipenft im ganzen 
Haufe zu entdedten. Da gaben wir's auf und gingen fchlafen, 
Natürlich) dauerte es nody eine ganze Weile, bevor Ic) 
trog meiner Ermüdung Ruhe fand, denn mein Hien wollte 
Klarheit haben. 

Schlielih übermannte mich aber dody der Schlaf. ohne daß 
id) eine befriedigende Erklärung gefunden bätte, 








weitere Einleitung zu: „Die Kap bat's_gefrefien!” 

Ich fegte mich auf: „Hallo, wie It das? Was bat die 
Rat gefceffen ?* 

„Ja mei, das Gefpenft! Die Vroni hat's nefehen.“ 

„Alfo jept erzähle vernünftig. liebes Kind!” 

Und das liebe Kind erzählte vernünftig. Gle babe dod 
nicht fehlafen können den Reft der Nacht, und da fei fie ganz 
früh fchon beraus und babe der Broni, unferer Magd, beim 
Beueranfcyüren felbftverftändlich das fdaudervolle Erlebnis 
der Nacht mitgeteilt. Und wie eben jegt bie Droni die 
‚Kellertreppe binuntergeftiegen fei, um Torf zu holen, da babe 
unten om Buß der Kelertreppe die Kap gefejlen und mas 
nefreffen, das fei nicht geößer als eine Maus, aber doch be- 
ftimmt Beine Maus gewefen. denn es babe ausgefeben mie 
ein Püppcben in dunkelgrünem Gofaftoff und babe ein 
fhwarzes wäftes Gefiht und Fledermausobren gehabt. 





Wenn ic) jept den fonderbaren Fall irgend einem betwäbrten 
und berühmten Myftagogen vorlegen wollte, fo weiß Id) 
ganz genau, was der antivorten würde. dh hätte, würde 
der Here fagen, ganz einfady aus dem mit Recht fo beliebten 
Unterbewußtfein, und zwar aus der Materie der erregten 
Debatte in der Weinftube jenes Geipenft in Die Wirklichkeit 
projigiert. Mtöglicherweife fei ich für fiderifche Einfläfe be- 
fonders empfängli, und das lange Yn-den-Mond-Gtarren 
babe meine traumfchöpferifhe Phantafie fo jehr gefteigert, um 
mich zu befäbinen, au) im wachen Zuftande eine fo traumbaft 
wunderlidie Geftalt wie diefen Geebund in grünem Eofa- 
ftoff mit Bulldoggengeit und Fledermausohren zu erfdhaffen. 
Das Bräulein nun hätte felbftverftändlich nichts feben 
fönnen, folange fie nicht mit mir im magnetifchen Rap- 
port war. Daic aber fhom oft mit ihewohlgelungene 
Derfuche der Gedantenübertragung dur Handauf- 
legen gemacht babe, fo fei ihr, nachdem ich ibe die 
Hand auf die Schulter gelegt, meine Wadhtraumvor- 


Rod) 





Nein, das ging nicht an. Ich zon mich alfo geräufch- 
!06 tpieder zurüd, brücte die Tür binter- mir ins 
Schloß, entzündete von neuem die Kerze und ftieg 

e Treppe hinunter, um mein Hausftäulein zu 
"een. Das war ein unerfehrotenes junges Blut, 
das feine fünf Ginne immer beifammen zu haben 
Pflegte und von dem bufterifche Komödien nicht zu 
warten waren. Ydh dachte mir. wenn die es audı 
Tebt. dann ift es Wicklichfelt, dann frißt tatfächlich 
ein Geebund mit fewargem Bulldoggentopf, in 
Atünen Sofaftoff gefleidet Schloflers Weltgeihichte; 
"wenn die aber nichts Nebt, dann bin id) mondfüchtig 
der fonftwie übergefchnappt. 

's dauerte eine geraume Weile, bis es mir gelang, 
is wadere Mädchen aus feinem gefunden Jugend- 
Slaf berauszureifien. Als fie dann endlich, begriff. 
ai eine Angelegenheit von größter Wichtigkeit mich 
Nertwungen hätte, fie in tiefer Nacht aus dem warmen 
dieft zu feheuchen, war fie natäclich äußerft gefpannt, 

\efen wichtigen Bewengrund zu erfabren, und ftürgte 
\& daher mit größtmöglicher Gefchwindigkeit in 
Schlafrot und Pantoffeln. 

„Um Gottes willen, was ift denn gefceben?“ rief 

° balblaut, als fie mit der brennenden Kerze kurz 

rauf aus dem Zimmer trat. 

5 lente den Finger auf den Mund: „Bfeht, Teifel 
ab tie es nicht verfcheuchen I” 

»&? Was Es denn? D Gott, o Bott!“ 

108 ift 'was im Haufe,“ flüfterte id unficher; „ich 

ds in meinem Wohnzimmer gejeben. Es frißt 
efchichte.” 


-n.,.?]“ 


fi 





„Mir Lönnt'n aa fcho fo Preif” hHamm wia in Rufland drent'n, bals 
net alltveil fo fandumme Leut’ gaab, dö wo d’ Sad)’ billiger hergeb’n.“ 
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ftellung gleich fihtbar geworden. Und das Fräulein 
babe dann wieder ibrerfeits die Pfudie der Magd 
DBroni vorbereitet Durch ihre fchretbafte Erzählung, 
alfo daß legtere eine ganz gewöhnlihe Maus für 
eine Miniaturausgabe des Befhichte freffenden Ge- 
fpenftes anfeben mußte. 

Schön, Herr Profeffor, Gie follen redöt haben. Diefe 
nelebrten Sprüche lingen immer nad) tvas, und be- 
fceldene Gemüter geben id damit zufrieden. ch 
babe aber immer gefunden, daß fie im Grunde ge- 
nommen gar nichts erklären Die vielen Dinge 
stwifchen Himmel und Erde, von denen fi unfere 
gegenwärtige Pbilofopbie immer nod) nichts träumen 
läßt und die dennod) vorhanden find. die find jufta- 
ment fo unerklärlich, tie durch die Annabmen von 
Ionen, Elektronen und anderen Hilfshauptworten 
das Licht oder das Leben erklärt wird. 

Ic für meinen Zeil finde mid mit dem närtifchen 
Erlebnis dadurch ab, daß ich mir einbilde, mein 
Dämon habe mir das Gefidst gejandt, um mic die 
Wabrbeit zu Gemüte zu führen. da der Menfch 
aus der Gefhichte tatfächlich nichts lernt, Diefelben 
Dummbeiten, die [hon unzählige Kataftrophen berbei- 
geführt haben, werden dennoch immer wieder be- 
gangen. Je mebr wir die Erfahrungen unferer Bor- 
fabren geiftig zu berdauen fuchen, je mehr Wiffen- 
Ichaft- um das Weltgefheben wir in uns binein- 
freffen, defto mehr fchrumpft unfere Wachheit und 
Zatbereitfaft, unfere freie Entichlußkraft zufammen, 
bis fie fchließlih — Die Kat bolt! In Bereiticaft 
fein ift alles -— und alle Theorie ift für die Kap. 
Dos Ift es. 





nzeigenpreis für die 7 gespaltene 


Nonpareille-Zeile M.20.—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


























„Da fchaum © her, was © da 
fblef und volla le.“ — „Entfeuldigen Cie, ich bin Erpreffionift.* 





Kunft im Handwerk E.tmeh 
[: == ©] 








bamm. Dös Tafcyerl is ja ganz 





anflavin- 
Bajtillen 


gas Destofeftion der Mamd- und Radenhöhfe 
Belond 


ers 

Grippe, tt Balnttntene. Der- 
DE, Höteimung 

Grhältiih In den Upatheten u. Drogerie 














Dujarbdın 


Der wundervolle Weinbrand 


Opezialmarfe 
öre Marke 


NE N) 


u 


FEN Kdehty) 





El Delifatessbrand 
N Ses.Kenners 





N 


&CeGmbH F 


— 190 — 














Leitz-Prismenfernrohre 

für „Jagd und, ‚Sport 

Einst LeipoplischaWerke 
etzlar, 












































Für den | 
Schönften-Brief 
T M: h Faa 
Bedingungen 
‚für den Wettbewerb 
derch die Püpierbandlungen. 
RER ER 
MAX KRAUSE 


BRIEFPAPIER 





































ZurPflege@Wilede- 
|  Mubuk2Sfofiscuhen. 


EinsHöchsfleisfungm 
OaliisSchuhputzmitiein 


ETÜ Gesellschaft 
Göppingen Wär 


Deurasthenie 





dieselbe vom ärztlichen Stand- 
punkte aus obne wortlose Ge- 
waltmittel zu behandeln u. 
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nach neuesten Krfahrangen 
bearbeitet. Wertvoller Hat- 
geber für joden Mann, ob jung 
‚oder alt, ob noch gestnd oder 





0 Estosanus, 
Gent 67 (Schweiz). 
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Man lese 
darüber meine neuoste 
Broschüre; für 
unter Kavert Mk. 
Firma gegründet 1806. 
Paul Gassen, 
Köln a/Rhein Nr. 30. 
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Leo Perug 


Der Marques 
de Bolibar 


Roman 














Auflage 10000 









Geheftet 60 Mack, gebunden 90 Mark 





Deutfcher Pfeiler, ®orha: Perug kann 
es bei feiner Beherrfchung des Handivert- 






Soeben erfchien 


in neubearbeitefer und erweiterter Auflage: 






Dffo Rüble 7 Das prolefarifche Kind 


Eine Monograpbie 
Auflage 10000 
Umfchlagzeihynung von Käthe Kollmig. — Gebeftet 45 Mark, in Ganzleinen gebunden 70 Mark 


Dito Rüble bat es ih zue Aufgabe gemacht, in feiner 
Monographie wie in einem Brennfpiegel all die erfehreden- 
den Tatfachen über den Entroitlungsgang der proletarifchen 


Zu beziehen ducd) die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen, Münden-19 


beffer werden. 


beleuchtet inobefondere Die Leiden der Kinder diefer Volks- 
fbicht in erfhütternder Deutliheit. In allen Kteifen, in 
allen Bamilien follte dns Bud) nelefen werden und fein In- 
Jugend zu fammeln. Sceinwerferhelle fält auf die un- halt jedem Immer gegenwärtig fein, — dann Lönnte vieles 
menfchlicen Verhältniffe der wirticpaftlich Schwachen und 





lichen wagen, fih inmitten von umbran- 
deten Silippen zu bewegen, an denen fonft 
faft jeder Gchriftfteller feheitern würde. 
Der kühlfte Rationalift vermag keinen 
Riß hinter den Tapeten feines Gefpenfter- 
reiches aufzuzeigen... Neben diefer gran- 
diofen Kunft der Jllufion verblüfft Perug 
durch’ feine Art, eine geradezu fieber- 
bafte Spannung bervorzurufen. Man 
weiß genau, nun muß dies und jenes 
kommen, aber das Wie hält bis zum 
Schluß In Atem. 












Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
Verlag Albert Langen, Mänden-19 














Helene VBoigf-Diederichs 
Ruife 


Eine Erzählung 
Geheftet 35 Mark, gebunden 60 Mark 


Die Poft, Berlin: Das ift wahr und echt empfunden, Wie die Ber- 
faflerin Diefe Entivielung aber fdildert, das macht den weiteren 
Reiz des Büchleins aus. Cie erwveift ih als eine Meifterin der 
Form und pfohologifhhen Durcbarbeitung. So twird fie fic mit 
dem Weck ficher wieder viele Sreunde gewinnen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen, Münden-19 


















Friedrich Märker - Zur Literafur der Gegenivart 


Bührer zu den Hauptproblemen und den Hauptperfönlichkeiten der gegenwärtigen Literatur 


Geheftet 20 Mark, 


Leipziger Tageblatt: Ale, die eine mahrhaftige 
geiflige Kultur erfehnen oder vorbereiten helfen, werden 
Diefes neue Buch mit Breude begrüßen. Der Derfafler 
gebt bei feiner Würdigung der jüngften Dichtung einen 
eg, der allein aus den Wirrfal unferer Tage beraus- 
auführen vermag; er dringt durch die Oberfläche der Dinge 
zu Ihrem Kerngehäufe und läßt dann ihren eigentlichen 






Zu beziehen ducd) die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen, Münden-19 


. gebunden 40 Mark 


Sinn aufleudhten... Die außerordentliche Bedeutung von 
Märkers neuer Schrift zeigt fih jchon in Diefem Hinweis 
auf den Panfyumbolismus als den Weg, der aus der 
Zerfplitterung der fchöpferiichen Kräfte zur Gontbefe 
führt. Gein „Bührer” ift nad Gehalt und Korm ein be- 
deutendes Buch und follte möglicft weiten Kteifen be- 
kannt werden. 
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Arnold Ziveig 
Sefchichfenbuch 


Geheftet 50 Mark, gebunden SOMark 
Auflage 8000 


3.3. am Mittag, Berlin: Es ift 
ein Gef&ichtenbud); wie cs nicht oft als 
reife und mannigfaltige Sammlung aus 
einer einzelnen Beder gleichwertig unter 
lteres und »Anerkanntes tritt. Bunt 
und vielgeftoltig Ift das Buch... Über 
ell erfreut die forgfältige Pflege der 
Cpradje, die bebutfam geformt und 
modelliert und Doch Dabei nicht zum toten 
Grgenitand abgefihliffen wird, fondern 
als lebenfprübendes Kunftwwert [eucjtet 
und funtelt, 

Sremdenblatt, Wien: Wie eine 
melodienteiche poetifche Kompofition klingt 
die neue Schöpfung Arnold Zweigs an 
unfer -laufchendes Ohr. Wundervolle 
Töne, fellelnd in der Gleichbeit ihres 
Klanges, die verfchledenften Motive be- 
bandelnd, dcenreichtum, Welttenntnis, 
Phantafie bergend! Ein Gedankenwert, 
dem man volle Anerkennung zollen muß. 


Zu beziehen duch die Buchhandlungen 
Verlag Albert Langen, Münden-19 
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Neuzeifliche Formen 


\n altbewathrter Qualitdt 


Eia-Formenprickler 


(gesetzl. geschützt) 
Eine neue medizinische Erfindung. 


Wirkung: Ein tiefes an- 
genehmes Prickeln erfolßt, 
kräftigtu. fostigt durch now 
angeregte Blutzirkulation 
Intensiv die Brustgowe] 

zollen. I 
oder well 
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M.89.- mi -antiescheit, 


| Laboratorium „ETA“, Berlin 243, Potsdamerstr.32 











Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 

erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung und 

ohne Berufsstörung bei frischen und veralteten 

Leiden. Ausführliche Broschüre mit Anweisung 

zur Selbstbehandlung und vielen Dankschreiben 
versendet diskret gegen Mk. 5.— 

Dr. C.S.Raueiser,med.Verlag, Hannover, Odeonstr.3. 
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einmal. Beftellungen nehmen alte Pofianfiatten. Buch 
2 Leuland 82 M. 
P Liebhaberausgab ni ern 0 5 
7gefpaltene NonpareillerZeile 20 M. — Älleinige Anzeigen-Annahme durch fäm häfie der Ännoncen-Ex; 
Redaktion: Dr, R, Geheeb, Dr. H. . Blaich, Peter Scher. Verantwortlich für die Redaktion; Peter Scher, München, 
Verantwortlich für den Inferatenteit: Max _Haindl, München, — Simpliciiimus Verlag G. m. b. H. @ Co.. Kommandit= Gefellihafi, München. — Redaktion und Expedition: München, Huber: 
druck von Strecker und Schröder, Stuttgart. — ia Ölterreich für die Redaktion verantwoutlich: Johann Fröfhel, Wien VI. — Expedision für Olierreich bei }. Rafael, Wien I, Orab 















1as Doppelte der einfachen Ausgabe. 
jolf Mole. 





firalle 27, — 








Einmal muß die Stunde reifen 
Zwifchen die und einem jeden deiner 
Nächften, Liebften. 


Start von deinen Schultern ftreifen 
Wirft der Duldung Mantel du und reiner 
Stehn und mwägen. 


Sm befeßfen Gebie£ 


und an den Deutfchen rächen fie fich. 


Die Mauer 


Und du wirft nach Gteinen greifen, 
Stein’ um Gteine um did, mauernd fehlchten, 
Fremd und wehrbaft. 


Deine harte Burg zu fchleifen 


Nie gefinnt; und Liftig wirft du Dichten 
Kluft und Rige, 
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Geignungen von €. Schllling) 





Doc mit Seufzen wirft du warten, 
Aller Duldung bar, gerecht und bitter, 
Warten, warten. 


Vor der Mauer finkt dein Garten 
Streih um Streid. Es mäht ein kalter Gchnitter 
Deine Träume, ©. ®. Rolbendeyer 


Der fpüfe 


Schlafburfche 


9. Bine) 





„Nu mach man wieder Med, Med! Du Eannft doch keen nadichten Mann een Bonbon an's Hemde Eleben! Jd komme, went ick will“ 


Elegie eines Militäranmärfers 


Ich bin ein ehemaliger Unteroffizier, 
zwangsweife lullverforgt. 
Man bat meine Geele zugetorkt. 
Nun fip' ich von achte bis vier 
melandolifh an meinem Schalter 
und rulniere Bederbalter. — 
Wozu lehrte mich mein Kaifer 
Was von Kimme und Korn! 
Wozu kann Id) die ganzen Fürftenbäufer 
von binten bis vorn! 
Abends, da fig" ich Im Reftaurant 
mit Kamerad Schramm; 
der kennt das ganze Eprerzierreglement. 
Und wenn Ich komme, ftebt er ftramm. 
Denn er ift ja nicht meinesgleichen, 
er war bloß Gefreiter, 
Und dann diskutieren wir über Oradabzelchen, 
Gemwehrreinigen und fo weiter. — 
Und wenn ich nachts zu Bette geb, 
dann ergreift mich ein unbefchrelbliches IBeh, 
dann träum’ id) von befferen Tagen. — 
Wozu bab’ Ich mein Portepee 
und darf's doch nicht fragen! — 
Warum bat man mich zioilverforgt, 
und ausgerechnet nad Pafewalt? 
Ich fühle mich fo zugeforkt 
tie eine Blafche mit ungelöfhtem Kalk, 
Wär’ Ich wenigftens im Polizeibüro 
und nicht bei der Poftverwaltung! — 
Einjähriger Gomwiefol 
Menfch, nehmen Gie Haltung! 
Ich will Ionen fon die Knochen — 
Sie krummes Gewäds! . 
Ihnen bat wohl der Mond geftocdhen? — 
Poftanwelfungen Schalter fehs! 

Ceih Weinert 


Lieber Simpliciffimus! 


Es ift nichts fo fein gefponnen ... Yeßt bat die 
Entente glüdlich alles berausbetommen! Gie weiß 
fegt, daß die deutfchen Univerfitäten die Hoc- 
burgen find, auf denen der Fünftige Revandıe-Krien 
metbodifch vorbereitet wird. Das „Echo du Rhin* 
bat alles ermittelt: Daß an unferen Univerfitäten 


zablreihe Dffiziere des alten Palferlichen Heeres 
damit befcbäftigt find, die Gtudenten dur und 
duch zu militarifieren; daß ein Gtudienplan aus- 
nearbeitet worden Ift, der — etiva nad) der Methode 
von Gaint-Eyr — junge Dffiziere beranbilden foll; 
daß bekannte Generale a. D. den Studenten mili- 
täcifche Vorträge halten ufw. TBle, zum Teufel, ift 
das alles zur Kenntnis des franzöfifhen Blattes 
netommen? Es fcheint. daß die Univerfitäts- 
Behörden die einfachften Gebote der Borficdht außer 
act gelaffen und Entente-Spionen einen Einblid 
In die gebeimften unferer Geheimorganifationen er- 
möglicht haben. Vermutlich haben einige Studenten 
aus der Schule geplaudert, Am Ende baben fie 
fogar in jugendlicher Unbefonnenbeit verraten, daß 
die Vorlefungen in gefcloffenen Bormationen und 
In feldmarfhmäßlger Ausräftung erfolgen!? Ya, 
es Ift nicht ausgefchloffen, daf die Entente bereits 
Kenntnis davon bat, wienlel Melinit in den Kolleg- 
beften und tieviel Giftgas (Blaufrenz) in den 
Dedteln der deutfihen Lehrbücher eingekapfelt ift?! 
Sollte das der Kal fein — es wäre entfeglic. 
Darum kann man unferem jugendlichen Nahwuchs 
gar nicht oft und ernftlich genug einprägen: Vor- 
ficht, ihr Tapferen, Vorficht! Lernt und fchweigt! 
Und laßt um Gottes willen kein Kollegbeft zu 
Boden fallen! Neonder 


In Brantreich regt man fich gewaltig darüber auf, 
daß die Algier-Reife des Präfidenten vierzig Mil- 
lionen Sranten verfhlungen hat. Yn Deutfchland 
ft man darüber entrüftet, daß die Reife, die ein 
paar hundert Delegierte und Gachverftändige auf 
Reichstoften nach Genua gemadt baben, gleichfalls 
außerordentlid; teuer geworden Ift; fo teuer, daß 
man die Summe der breiten Bevölkerung lieber nicht 
offiglell mitteilt. Man fiebt. die republikanifchen 
Dölker bleiben fi alle glei: fie mißgönnen den 
fogenannten prominenten Perfönlichkeiten das 
Bleinfte Vergnügen, fobald es Geld koftet. Gie 
nlauben, es genüge, wenn fie die fünfundfiebzig- 
taufend Reden, twelde die Herren jährlich halten, 
geduldig mitanhören, und vergeffen ganz, dafı fie fie 
auch bezahlen müffen. Es ift nun aber einmal nicht 
anders: gufe Regierungen koften Geld. Woran follte 
man fonft ertennen, daß fle gut ind? Neander 


Ber Mannheim fon einmal befucht hat, der wird 
fih erinnern, daß diefes „in Quadrate” eingeteilt 
If, und daß diefe Quadrate Bucftaben als Be- 
nennung tragen, die von ihnen umfaßten Straßen 
aber nit Namen wie anderswo, fondern Zahlen. 


u 


Zum Beifpiel alfo: F. 3. 6.. womit die Bezeichnung 
des Quadcates, die Zahl des wievlelten desfelben, 
und endlich die Hausnummer bezeichnet find. Ein 
eigentlich ganz finnreiches Verfahren, das einen 
aber rafend machen ann, folange man fremd in 
der Stadt Ift und fuchend in den uniform aus- 
fehenden und wie ein Gcachbrett gradlinig ge- 
kreugten Gtraßen umberkugeln muß. _ 

Sprit mid num da neulih am Paradeplap ein 
Poffant an, In jenem unverfälfchten Dialekte, der 
fi bekanntlich nie verliert — nämlich dem fäd- 
fifchen. „Härnfe. nenn Ge mir nid faadyen, wo 
fih_bier B Blmfe befind'?" — Ych nebe die be- 
treffende Auskunft, die einem Ortsunkundigen, vom 
Plage aus, wo wir uns befinden, zu geben nicht 
ganz einfach if. — Der Mann unterbricht mich 
aber bereits bei den erften Gäpen: „Nee, mel 
Gudsder, das gann Ge wärglich nich fKhdimmn, 
B Gimfe muß Ge bier gans in dr Näbe fein!“ 
Als ich tatfadhegemäß das verneine, meint er: 
„Mic fin doch bier uff'n Baradebladz, nich wahr ? 
Ru, gans in dem feiner Nähe full *s äpınd fein.“ — 
Auf einmal fdeint ihm „ä Geefenfieder uffzenebn”. 
wie er fi) ausdrüdt. „ch meene Ge nämlich B 
wie Beife nefchriehm!" Womit die negenfeltige 
Differenz glüctlich gelöft war, denn Die Piadrate 
befinden fih allerdings in unmittelbarfter Nähe des 
„Baradebladzes”. 


Sprüche 


Logik 
„Leben Heißt Kompromiß .. ." 
Dann muß; dir auch Klar fein: 
keiner kann wahr fein 
ohne Befdiß. 





Notfchrel eines Unglüdlichen 
Und wenn mich’s noch fo juctt und brennt, 
ein munteres ©piel zu treiben — 
ich muß aus Mangel an Talent 
doch ein Eharakter bleiben! 


»Nulla crux, nulla corona« 
Im Theater hört's der Bayer; 
war ein Kerl, der Blorian Geyer — 
nur au Hißig mit Gebärden... 
Pfaff muß fein und Bürft muß werden! 


Emanuel 


Was wir für Sorgen 
in Deufjchland haben 


Im geiftigen Höhenkurort Leibah verlieh id auf 
dringende Einladung dem Iiterarifhen Kabarett 
„Die Kochtifte" den Glanz meiner Mitwirkung. 
Sch glaubte nur befte Kunft bieten zu dürfen und 
befehräntte mich vorwiegend auf Klaffiter. Die 
überwachende Polizei fand jedoch einige Eräftige 
Worte auftöhig — befonders eine Wendung von 
Wilhelm Bufc. 

Ih wurde „febr eilig” zuc Bernehmung aufs Amt 
äitiert. Bei der feierlichen Anfertigung des Proto- 
tolle erlaubte Id mic den Einwand, daß; Luther 
und Gveibe wiederholt die gleiche Wendung ge- 
braucht hätten, die der Polizei an Wilhelm Bufc 
fo ftantsgefäbtlich erfchlen. 

Worauf das Auge des Gefeges erwiderte: „Mu 
Gechde — der hat voc) enne Menge Schweinerein 
gefchrie'um, die m’r nich effendlich faabhen darf!” 
Ich bemerkte Bleinlaut. daß in den Vorträgen vor 
und nad) mir reichlich viel von Lues, Gonotokten, 
Gummiartiteln und dergleichen Die Rede gewefen 
fe. Weshalb denn da gerade ein Fräftiges, ge- 








fundes deutfches Wort für fo verderblich gehalten 
würde. Aber da wurde ich energiich eines Beifern 
belehrt. Das Auge des Befetes begegnete mic mit 
dem Trumpf: „Amw’r, amm'r — das fin’ doc 
Sremdwordel Die verfcdehn doch die meehefchden 
nich’!" 

Ich fehe nun meiner gerichtlichen Verurteilung ent- 
gegen. Gufov Herrmann 


Lieber Simpliciffimus! 


Einen Hamburger Handiwertsmeifter, der in Poppen- 
büttel zum Schweinemarkt gewefen war und ic 
dort einen Meinen Schwips angefäufelt hatte, über- 
tafchte auf dem Heimmwege ein beftiges Gewitter 
mit ftartem Sturm, der dem biederen Alten den 
Hut vom Kopfe webte. m der Dunkelheit fiebt 
der Alte keine Hand vor den Augen, und ganz in 
brünftig fagt er: „D Herr, lot nody eenmol bligen, 
domit id min Bibi webder finn’ kann!” 


Schule einen 
Er beginnt 


Münchner Balufajagd 


Der actjährige Hans bat In der 
Auffag Über die Elbe zu fchreiben. 


folgendermaßen: „Die Elbe ift ein wunderbarer 
gab; Gie mälzt ih wie eine Königin in ihrem 
Bert.” 





Mit meinem Freunde, dem Landpfarter, ging Ih 
einen fÄhmalen Seldweg entlang. Da kam uns ein 
Ochfenfubrwerk entgegen, das natürlich die ganze 
Breite des Weges für fi in Anfpruc) nahm, fo 
dafı wir uns gezwungen faben,auszumeichen. Mein 
Sreund, ein bejahrter Herr, fbüttelte mißbilligend 
den Kopf und fagte zu dem Bauern, der auf dem 
Buhrivert faß: „It es denn richtig, Daß ber Priefter 
den Dibfen Plag macht? Müßten nicht die Ochfen 
dem Priefter ausweichen?“ Der Bauer dachte eine 
Weile angeftrengt nad, dann fragte er fic) verlegen 
binterm Obe und fagte: „Ja mel, Hodwürden, da 
mifch I mi liaba nöt nel, dös müßts unterananda 
ausmadal* 


Derfelbe Pfarrer fehlof einmal eine Hammende Rede 
gegen den Teufel Altobol mit den dentwürdigen 
Worten: „Und immer, wenn ich einen Betruntenen 
aus einer Kneipe berauswanten febe. Ift mit, {als 
müßte ich Ihm aueufen: ‚Sunger Mann, Eehr' um, 
du bift auf dem falfcpen Wegel’* 


Beichnung von E. Thönd) 





Deutfch reden f’.* 


„Na, was is?“ — „Mir is. 
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Im Schuß 


des 


el 


VBölkerbundes 


Gelhnung von Wihelm Chul) 


Die deutfchen Oberfchlefter werden von Srankreihs Hunden über die Grenze gehegt. 


Peerefakten 


Man bat dem alten Drdnungsftaat oft zum Vor- 
mwurf gemadt, daß er eine zu geringe Regfamteit 
zeige, zur Verknöherung neige und jeden frifchen 
Ruftzug der Reformfreudigkelt ängitlich melde. Was 
aber feben wir heute, wenige Jahre nachdem ein 
neuer, ungeftümer Geift das Alte binweggefegt bat? 
Diefelbe Trägbeit, diefelbe Verknöderung beginnt 
fi wieder bei uns einzuniften. Es vergeht oft ein 
volles Vierteljahr, ohne dah der Eifenbahntarif 
revidiert, ohne daß die Poftgebühr erhöht, ohne 
daß ein Preisauefchreiben für eine neue Reicho- 
bantnote erlaffen wird! a, es kommt fogar vor, 
dafı die Gteuerbebörden bereits die Hälfte der bis 
dato erlafenen Gteuergefege geiftig verdaut haben, 
bevor diefe Gefege umgemworfen und durch neue 
erfegt werden! Um keinen Preis darf das fo weiter- 
geben, wenn nicht fehließlich der alte Gchlendrian 
toieder einreißen und fih auf allen Gebieten des 
öffentliden und privaten Lebens eine faule, mit 
dem modernen Zeitgeift völlig unvereinbare Be- 
barrung einniften fol. Leben beißt fi regen! Alfo 
bitte ettvas mehr Regfamteit, liebe Regierung! Die 


Steuern müffen monatlih, die Eifenbabntarife 
wöchentlich und die Poftgebühren täglich — fpäter- 
bin Halbtäglich — revidiert werden. Des Priniips 
wegen. Dann auch aus finanziellen Gründen. Das 
Reich Ift beute nicht in der Lage, auf die Gtraf- 
fteuern und Etrafporti zu verzichten, die das Publi- 
tum infolge feiner Unkenntnis der jeweils gültigen 
GSäpe zu zahlen hat, und die um fo reichlicher 
fließen, je fchneller fi die Tarife ändern. Alfo 
an die Arbeit — und gefäligft ohne Adtftunden- 
tagl Neander 


DVBom Tage 


In dem Gchieber Replaff ift der Bildungstrieb 
erwacht. Voll Eifer und Spannung bat er ein 
Bud) über den feinen Ton durchftudiert. Am Schluffe 
fagt er mit einem Geufjer der Erleichterung: „@ott 
fei Dank, es ftebt nichts darin, dai man als feiner 
Men audy ehrlich und anftändig fein muß.” 


„Lieber über Mode fchreiben als über Weltan- 
Ihauung”, fapte ein junger Gchriftfteller zu feiner 
Kollegin. „Ift das nicht dasfelbe?” fragte fie nalo. 
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Am deutfchen Efel 
foll die Welt genefen 


Der deutfche Efel ift bekannt; 

er ftellt ich auf ein Podium: 

Welt, Kosmos, Brudertum genannt, 
und dreht fich tm fc felbft herum, 
mwobel er unaufbörlich brüllt 

und feinen Intellekt enthüllt. 


Die Efelfhhaft der ganzen TBelt, 

die lacht ih Tränen Ins Geficht, 
ivenn er fi fo aufs Podium ftellt 
und ihnen Rubmeskränze flicht, 

denn fie wolln Difteln für ihr Maul, 
und Lorbeer fcheint den andern faul. 


Nicht fo dem unfern, der den Kranz 

des Rubmes um die Dbren frägt; 

Bord. wie er mit beraufchtem Schwanz 

den Takt zur Bruderbuymne fchlägt. 

Was ift des Ejels bödyfter Rubm ? 

Ein Golo-Kameradentum. Peter Oder 
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Sanftionen A 





Die Verbreitung erotifcher Seuchen ift im Verfailler Verfrag nichf verboten — alfo ift fie erlaubf, 


Der Ausgefegfe 


TSraumlandjchaft 


Bift allein Im Leeren, 
Glähft einfam, Herz; 
Grüße dich am Abgrund 
Duntle Blume Schmerz 


Redt feine Afte 
Der bobe Baum Leid, 
@ingt In den Zweigen 
Dogel Ewigkeit. 


Blume Schmerz ift fhmwelgfam, 
Bindgt kein Wort, 
Der Baum wächft bis In die Wolken, 
Und der Vogel fingt Immerfort. 
Hermann Heffe 


Zirkus der Zeit 
Don Peter Scher 


Reform im Batermordl 
Ich finde, dag wir als Kulturmenfhen immer noch 
3u gewaltfam And, Yn dem Drama „Batermord“, 
das Id) In den Mündyner Kammerfpielen fab, kommt 
der Dichter viel zu langfam und fchmwerfällig vor- 
twärts. Wir müflen uns auf zeltraubenden Um- 
wegen erft ducch eine homoferuelle Attade und einen 
Mutterflict bindurcharbeiten, bis wir zum elgent- 
lichen Höbepunkt,,dem VBatermord, kommen. Das 
Aft noch nicht das Richtige. und ich vermiffe haupt» 
fächlih eine gemwiffe überlegene Grazie — um nicht 
zu fagen fpielerifche Vergeiftigung —, die denn doch 
ei beim Vatermorden allmählid) Plag greifen 
ollte. 
Wenn tie fhon die Unbefangenhelt gewonnen 
baben, diefe Tätigteit objektiv zu würdigen — warum 
dann noch die übertrieben ernfte Gorm der Tragödie? 
Wozu diefe nachhintende Konzeffion an veraltete 
Vorurteile? 
Kurz: ich vermiffe den Humor. 
len afritanifchen Negervolk ift folgendes 
üblich. 
Wenn der Bater ein geiwifles Alter erreicht bat, 
tufchelt Ihm der Sohn eines Morgens ins Obr: 
«Papchen — es Ift fo weit!”, wobei er, bedeutungs- 
voll blinzelnd, feine Keule fehultert und, dem alten 
Herrn höflich den Vortritt Laffend, mit diefem durch 
das Dorf In den nahen Palmenbain entfchreitet. 
Die Nadbarinnen, die ih auf eine bevorftehende 





Beftlichkeit Im engeren Kreife freuen, fteden die 
Köpfe zufammen; die Männer rufen den beiden 
fröhliche Worte nach; die Kinderchen machen Winte- 
tinte, und es ift überhaupt alles fehr nett. 
Vater und Gobn wandeln in Gefpräcyen unter 
Palmen dabin. 

Der alte Herr legt dem jungen Herrn diefe und 
jene gefchäftlihe Angelegenheit warm ans Herz 
mahnt ihn, beim Aufzieben des Grammopbons vor- 
Achtig zu fein, erinnert ihn an rechtzeitige Erneue- 
u des Zeitungsabonnements und dergleichen 
mehr. 

Nacıdem alles in Rube beiprodhen Ift, taufchen fie 
noch einige Bemerkungen rein empfindender Natur, 
und fo fommen fle allmählich dabin, daß der Sohn, 
feinen Magen befühlend und einen rafchen Blit 
zue Gonne auffchidend, freundlihd — wenn auch 
nicht ohne leichte Nervofität — bemerkt: „Sind 
wie fo weit, Papdjen?” , 

Worauf der alte Herr, verftändnisvoll Lächelnd, 
mit den Worten: „Ra denn man to, mien Jung!” 
oder äbnlih — denn fie fprechen natürlich nicht 
plattdeutich, fondern Negerdialeft — den landes- 
üblichen Keulenbieb entgegennimmt. 

©o gebt das bei Menfchen.vor fi. die woir un« 
überlegt Wilde nennen. 

Darum fage Id). wenn wir fon einmal vorurteils- 
los und unbefangen an die Reformierung der fo- 
genannten fittlichen Begriffe berangeben, dann, bitte, 
nicht Immer fo tragifchl 

DBVergeßt mir den Humor nicht, Kinder! 

Als id euern DBatermord in den Kammerfpielen 
fab — und er gefiel mic an fih ausnebmend gut —, 
da batte ich doc das Gefühl: ihr müßt das nicht 
fo febe mit Krampf und Tragit dichten, fondern 
mebr mit Heiterkeit und Grazie. Denn was hat 
die Jugend davon, wenn fie nur in neue Bedräng- 
niffe gerät, wie jene atwel netten jungen Burfchen, 
die ih am Schluß des Dramas ganz gebrochen zu 
einander fpredyen hörte: 

Was fange ih an — mein Vater ift von felbft 
Beftorben I” 

„Und ich erft — näber, $reund, näber, daß es nie- 
mand bört: der meine ift fo nett — ich hab’ ihn 
direkt gern!” 


Was es alles gibt 

In einer Leibbibliothe, die ich auffuchte, weil ich 
einmal feben wollte, ob außer Bonfels noch etivas 
gelefen wird, fab ich eine junge Dame, die wie ein 
fcheues Reb ziwifchen den Regalen berumbufchte. 

Immer wenn Leute um fie waren, ftarrte fie In 
Eourthsmablerifcher Derfunkenbeit vor fi} bin, und 
Immer, wenn fie allein war, glitt fie flin® wie ein 
Tierchen die Regale entlang, wobei fie ihr Geficht 
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N 
A 


N 


B-_-- 


Hahn 


fo nabe an die Bücherrüdten brachte, daß ich fie für 
bedauernswert Burzichtig bielt. 

Als fie wieder einmal allein war und gerade Ihr 
Geficht In einen Band Kriminalgefchichten vergraben 
batte, fprach ich fie an, worüber fie erfchraß, welches 
i6r gut zu Geficht ftand. 

Ich bat fie, meine Neugier zu verzeihen, aber die 
Art, wie fie Bücher wähle, ericheine mir un 
gewöhnlich und fie möge fie mir dody — id bitte 
febr, mein Bräulein — kurz erklären, 

Da errötele das Liebliche junge Geihöpf und fagte 
mit einer boldfelig fanften Stimme: 

„Ih riehe fo gern an Büchern, die Männer ge- 
lefen haben!” 


Habn 
Durch das Belfpiel des elend fehlden Wondradet 
vom 1. Gtod angefeuert, hatte fich Reaiftrator Hahn 
entichloffen, ohne Hut über die Straße zu nehn. 
Nicht, als ob Hahn nie von felbft ohne Hut über 
die Straße gegangen wäre — v nein; er hatte den- 
felben jedod) ftets an einer Klammer getragen, die 
ibrerfelts, an der linten Bruftfeite befeftigt, das 
Angenebme mit dem Nüplichen zu verbinden nicht 
umbin tonnte. Bis Wondradeb, eitel und fchön, 
fonder Klammer nod Hut die Grauen — und felbft 
Brau Hohn — bezauberte. 
Alfo fchritt Hahn, zum erftenmal In feinem Leben, 
völlig obne über die Gtrafie. 
Nulla Hut, nulla Klammer! ftand auf feiner Stirn 

efchrieben, 

Ein beiterer Bormittag war angebrodhen; balfamifche 
Düfte fChwängerten die Luft; ein Böglein fang Im 
Lindenbaum, 
Habn war aufgeräumt wie nie. Das Gefühl einer 
bisher ungetannten Breibelt weitete ibm die Bruft. 
Er trällerte, neben Menfcen wandelnd, ein Lied- 
en, als ibn — aus beiterem Himmel — wflit — 
ein Blig traf: - 
Sein DVorgefeßter, Hofrat Klemm, kam, auf der 
andern Geite wandelnd, ihm entgegen. 
Gott! fubr es Hahn durd) die Seele — Gott — — 
ich babe feinen Hut, ibn abzuziehen! 
Sein rechter Arm [öwang ratlos durd) Die Luft. 
Und Klemm kam näber. 
Da fchrie Hahn, wie er no) nie gefchrien hatte, 
aus feinem Herzen zu Gott. 
Und Gott gob Mut und Tattraft in fein Herz 
alfo, daß Hahn, wenn aud an allen Gliedern 
aitternd, einem älteren Herrn unter geftammelten 
Entfcyuldigungen den Hut vom Kopfe rif, ibn ficdh 
feldft aufftälpte, um ihn _fogleich wieder abzuziehn 
und weltausholendgegen Hofrat Klemm au fchtventen, 
der, angenehm berührt, unendlich dankte. 
Das war ein ftolger Tag Im Leben Hahns. 


Das Bild des Apelles 
Don Neander 


An einem Geptembertage des Jahres 310 vor 
Eprifti Geburt gab es in einer Eleinen Geitenftraße 
Athens, etwa in der Mitte zwifchen der Agora 
und der Akropolis, ein gewaltiges Gedränge. Der 
nanze Verkehr ftaute ji dor der Auslage der 
Kunftbandlung Paufanias fel. Witwe, wo mitten 
zwifben Marmorköpfen. Bronzefiguren, bunten 
Zanagra-Püppdhen und feltenem orientalifchen 
Schmudt ein Gemälde zu fehen war, das einen 
fplitterfafernadten Brauenkörper darftellte. Das 
Publikum ftich und drängte fi) vor Diefem Gemälde, 
als gälte es, beim Dionyfosfeft einen guten Plap 
im Theatron zu erfämpfen, und fehrie und ge» 
ftißulierte wild durcheinander. 

„Schamlos!* rief Arifthenes. der Schankiwirt, ein- 
mal über das andere. „Wie Bönnen die Bebörden 
fo etwas dulden?“ 

“Iit das Bild wirklich von Apelles?" fragte der 
Kleine Bäder Hippar, der fi erft bis zur vierten 
Reihe durchgetämpft hatte und daher nicht viel 
feben konnte, 


»Ia, es ift von Apelles. Gein Name ftcht ja 
deutlich darauf! Er gehört vor das Geridyt mit 
feiner Gudelei!“ 

„Warum verklagt man ihn nicht beim Areopag ?* 
fragte Kallias, der Lederhändler, der an Lieferungen 
für die mazedonifhen Weldzüge abenteuerliche 
Summen verdient haben follte, 

„Der Areopag kümmert fi nicht um die Gittlicd- 
keit“, belebete ihn Arkadion, der Redner, „Nur 
der Toriclag kommt vor diefen Richterftubl. Un- 
moral gehört vor die Helinia, vor das Schwur- 
gericht.” 

„Du iceft, mein Lieber”, fagte der Sophift Glautos. 
„Der Areopag bat aud) über die Gitte zu wachen. 
Und Diefes Bild verlegt die Gitie mehr, als felbft 
bei uns in Griechenland erlaubt fit.“ 

Es entfpann fich ein fcharfer Kampf der Meinungen 
darüber, ob das Bild, fein Maler und fein Schau- 
fteller vor den Areopog oder vor die Heliaia ge- 
börten. Die Gemüter erhigten fich mebr und mebr, 
und von Binten drängten immer neue Maflen 
Schauluftiger nach vorn, fo da Kallias im Gewühl 
eine Gandale verlor und dem Bäder Hippar fein 
neuer Ehiton von den Gchultern gerifien wurde. 
Das Gejcrei war drei Gtrafen weit zu bören. 


Rezept 


Vergeblid bemühten fich zwei Schugpoliziften, die 
Menge zu zerftreuen. br Ruf „Weitergeben | Nicht 
ftehenbleiben!" hatte ebenfowenig Erfolg tie Ihr 
Gefuchtel mit den kurzen Handichiwertern, von denen 
die Athener mußten, daß fie ziemlich ftumpf waren 
und überdies nur bei Lebensgefahr ernithaft ge- 
braudjt werden durften. 
Da tamen die beiden Poliziften auf einen guten 
Einfall. &ie drängten fi bis zur Kunfthandlung 
durch, traten ein und forderten die Witwe Paufanias 
auf, das anftößige Bild unverzüglich aus der Aus- 
Inge au entfernen, Die rau zögerte erft; fie hätte 
die Reklame gern noch einige Gtunden wirken 
laffen. Aber als der eine Polizift Notiztafel und 
Griffel bervorzog und fi anfchiete, die Einzelheiten 
des Hergangs zweds Erhebung der Öffentlichen 
Anklage aufzuzeichnen, gab fie eingefchüchtert nad), 
Gie ftellte das Bild an die Hintertvand ihres Ladens 
und beteuerte einmal über das andere, es gehöre gar 
nicht ibr, fondern dem bekannten Reeder Kadamon, 
der es ihr zum kommiffionsweifen Verkauf über- 
neben babe. Cie fole zehn Prozent vom Erlös 
erhalten. Gonft babe fie fein Intereffe an dem 
Bilde. Nur müffe fie cs fehnell verkaufen, denn 
Bostfegung auf Gelte 200) 
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„Die Frau muß auch als Künftlerin Haushälterifch fein: jeden Tag nur eine Mefferfpige voll Geele,“ 
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Räuber 


Beldnung von Wilfeim Ehul) 









Wie hatten es früher im einfamen Mald Wahrhaftig, es fhetnet, dag hente die Zeit 
Die blederen Bäuber fo fmer, Alleine den Bäubern gehört, 
Sciehtgingdas Gerhäft,mennbelfiegenund Wind JUmd rauben der Welt alle Tafdyen Ne Leer, 
Beln eier Gefel kam daher, Sie werden dabei nicht gefört. 


Het mandmal Fortuna fd hold andy gejeigt — Sie führen ein geben In Saus und In Graus, 
„Gefangen, verurteilt, gehängt, 50 ganz wie für Bäunber beftellt, 
Das war Ihres Kebens verteufelter Schluß, Ste machen in Rolyen Yaläften fid; breit, 
Jeht And fie fo hart nicht bedrängt. Als mär'n fle die Herren ber Welt, 
Wigelm Saul 


Anzeigenpreis für die 7 gespaltene Nonpareille-Zeile M.20.—. Alleinig 


5 Gute Verdaunmg und 
dä milden Geuhlgang entet 
imietenen Mafie ind 


1i® qlä 
ein neuartiged Bräparat in Za 

&potbeten erhältlich. Beat. Fol, Sennae 35, Rhiz Rhei 6, 
Cortex Rhamni Pursh., Maga. sulf, 


Gesch lechtsleiden r renvas 


nd ihre Behandlung durch unschädliche lang- 


ir bitten 
auf den 


IDEE BP Y SE Foo. 
Gesundheits Stiefel 9.) 


Jn allen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu haben, wo nicht, 
weisen Bezugsquellen nach Ed. Lingel=-Schuhfabrik: AG : Erfurf 


ıs Vierteljahr 90 M,, bei direkter Zufendung in Deutfhland 
schweiz 9 Fr., Italien 15 L., Großbritannien 8 sh., 
Frankreich, Belgien, Luxemburg. 'r., Spanien 9 Pes., Überfce 200 M., Liebhaberaus; in Deutfhland und Öfterreich 180 
Änzeigenpreis für die 7 gelpaltene Nonpareilie-Zeile 20 M. — Alleinige Anzeigen-Annahme durch fämtli 
\ Redaktion: Dr. R. Geheeb, Dr. H. E. Bfaich, Peter Scher. Verantwortlich für die Redaktion: Peter Scher, Mündıen. 
Verantwortlich für den Inferatenteil, Max Haindi, Mündıen. — Simpliciiimus-Verlag G. m. b. H.@ Co., Kommandit - Gefellfthaft, München. — Redaktion und Expedition: München, Huberrusfiraße 27. — 
Drud von Strecker und Schröder, Stuttgart. — in Öfterreich für die Redaktion verantwortlich: Johann Fröfhel, Wien VI. — Expedition für Ölierreich bei ]. Rafael, Wien 1, Graben 25. 





Anzeigenpreis für die 


7gespaltene Nonpareille-Zeile M.20.—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 








Zu 


Gicht, Rheumatismus, Diabetes, Nieren-, Blasen- und 


Harnleiden (Harnsäure), Frauenleiden, SOELDrERmGN usw. 
Bei Diphtherie zur Abwendung von Folgeerscheinung: 
Nan befrage den Hausarzt. BEANREnSeAEIFR On Bee an The 








Haustrinkkuren 








Mk. 40.—, Poı 


IDEALE NACKTHEIT 


in 4 Bänden, 
Preis p. Bd. Mi 


Prospekt int 
host 
Anton Schmid, Buchhandlung, 
München 46. 






„Sallo, Gie! Was treiben 





diefer Saustüre herum ?° — 
da drinnen fhläfl. Das it nämlich meine Fran.“ 


OR. Orieh) 





Sie fi) die ganze Zeit hier vor 
„3% warte bloß, bis die Dame 


















fa peß- 


ufayfnae 
g0xen nervös Schwäche, Neurasthenie 


& Co., Berlin, La 









Kein_Apparat! 









ratur. Für Aus) 


Kein_Einnehmen 


Königsberg: Bori- 
anderen 








Hochelegante, moderne, 


-E 
solide 








{PGES Askaaf = Yrkaaf = Yan 


tılgerasg. Abt 


N Saalınsa und uies Üntelmarkın 


= 
d Peer 


a ohne Kaatruaag zul Wand, 


Hustr. Fachzeit- 
Gentsde Pailatit", 


er gen Parker. 





hetraße18| 
pr. Zentr. 7039| 






Krankenfahrstühle 


für Immer u, Srabe. Selbst- 
jahre, 





le: Anzugstoffel ® & 


garantiert rein Wolle, 










in 


est 
Schloß Yauxs 


cap 
Nur durch rechtzeitige Ja. Wollt 
eindockung so preis 
Germania,’ Weißenburg bei Minkerg 
Vuktabikrpeäitien uud allen indernd. re 
Talafon 123 





Katalog gratis. 
Rich. Maune, Dresden-Löbtau 10. 


Broschüre über 


heilende Wirkung 






















des Chromwassors gegen 
hili 

von Dr. med. Güntz für M.6.— 

verschlossen zu bezieh. durch 


Daphners Verlag, München 40, 
Postfach 1. 


Generaldepot: 


Berlin N 39 Eltville 
EriPßider F-WOLFF U SOHN KARLSRUHE 








Zur 
Tubuk2Sfojfshuhen. 
EinsHödhsfleisfungtn 
QualiätsSchuhputzmitieln. 


Meer 





EÜ Gesellschaft 
Göppingen Wärftl 


Männer 
Nervenschwäche 


Meine Erfindung ist laut 
Gutachten verühmter 
Mediziner das beste 
Hilfsmittel. Man 


Kaledena 
Saner 
Seife 





Schranberger, Uhren 
Kanal (nirtg) 








STEHT DURCH ZUSATZ. VON KMODERMAGELFE 
AN DER sPiTzE SÄMTLICHEN RASIERSEIFEN 


= 


eufarz 








Schon nach 
einmaligem 
Gebrauch ver- 
schwinden 


Mit 
dl Chlorodont 


erhält man die 

Kl Zähne gesund 
und 

blendend weiss, 


u. missfarbener Ah 
Zahnbelag. 

















pierfücher 
von GEORG BARTSCH, Nürnber: 
4 weltbekannt, 


© 





t, Fast überall vorrätig 


anflavin- 
Baitillen 








(C. Amo6) 

(act. vcktinn 7 
zur Desinfefflen der Mund« und Racenböfts Y 
defonders bei “u bull 


6 Heilertet, Halsentyändung, Der« 
tlope, Kleimung 
Grhältlih Im den Hpotbeten u Dragerirh 


ASAN 


gegen 


Schnupfen. 


Desinfizlerend! 
Erhältlich InallenApotheken u.Drogerien 
Bauer & Cie, Berlin SW 48 














wei 
Aunzerfrennliche 


„un, wie eht's Ihrer Frau im Sanatorkum?* — „ch, fie bat 
fi über die wahnfinnigen Dreite fo aufaereot, daf’fie fofort in Der\ Mann von Welf und 


Die edle Cigareffe 

















GE £ 
fi - 
Cor Em - HALPAUS -CIGARETTEN-FABRIK , BRESLAU-KÖLN 





Die galante Jeit— 
«Bücher der Siebe u. desFroblinns 


Eee preinpian, 


Hans Sabii 


——— Rat; 
Dr Potthef Ch, 








ge 

oder 

sch 

sendung v. M 

zu bezioh. v. Vorlag Estosanus, 
Goni 67 (Schweiz). 


ER Korpulenz 
E i Fettleibigkeit KIT Ber e 

beseitigen 5 
Dr. Hoffbauers gos. gesch, > 
ei ra ca © Entfeftungs-Taheten. SIASsi a Sch ıuh h 
’ weiss triple sec un ; Die elegante Iußbekleidung 


LandaueröMacholl 


HEILBRONN GEGR.1861 BSH 


zigerstr.74, Dönhoft 























Zahnsfeinlösende 


ENGE ET EN 





I 


‚Anzeigenpreis für die 7 gespaltene Nonpareille-Zeile M. 20.—. 


Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 














AM Et Techn 
Gebriider Hoehl.xx:xeierei 
Geisenheim % Rhein 





eva Geschlechtsleiden! "ar... 








diskret, Schreibe: volohom Loide 
Sein wöllen, /_Dr. med. M. Sehmict, Spezlalinstitut G. mb. 
Berlin NW 23. Rathenowerstrasse 73, Sprechst. 10-1, Az 











\ Sogrindet 1850 








MORITZ MÄDLER 


er 

















FB orlerwensfei u. Hefannt» 
fhaften werben fiets mit 
ME autent Grfotg von Damen 
u. Herren angesagnı durd 
die feit 35 Yabren erfhels 
ende, üb. gan Deutfchlanb 









FH Vrosesen sm. geitersm 









BEI 
Sein neues 
Gesamt-Verzeichnis 





Satyrin-Gold für Männer 








GÜANNMAARRAEKRHRRHENFARDHRRRBERHEHRENRARERDSEERLHRRRENHHENDRENTNHRN 


‚Seinen Kunstdruck-Katalog 


iber 200 Abbildungen versendet gegen Einsen- 
dung von Mark 10.— (auch in Briefmarken) 


1 Verlag von Albert Langen, München-19 
HH 






Satyrin-Silbor für Frauen 
Yohimbin-Hormon-Präparate 
gender Wirkung 
Hormona, 


Scheintod-Gas-Pistoleaa»,| Andern überlegen 


versendet auf Verlangen 
werden Sledurch molne Fern- | Ye renact z 


an Interessenten umsonst 
und postfrei der Verlag von 
A. Langen, München-19 


KONTETTITTEETEEILLILITTEITERTLLLLLTTTTER 














nenn ssoneBücher 


RTEU 1. E. Acker, 
follach 2 (Baden). 





Erhällich in allen Apothekeo- 





DRdLS HIKLEIN 





Das begehrtejte 
dwirk/am/te , 
“Hauipfle egemitzel ! 


Die Ddeuffchen Touriften 


Beidinung von &. Thöny) 





»Bal fchon amal d’ Fremden ausbleib’n, nadya is uns die Bagage an recht.“ 


Bevölkerungstbeorie 
Bor Purzem fuchte ich meinen Schneider auf, um 
in einer wichtigen Brage feinen fahmännifchen Rat 
einzuholen, (Es handelte id) darum, ob es möglich 
wäre, meinen bereits zweimal bin- und berge- 
wendeten Gommerüberzieher ein drittes Mal zu 
wenden.) Jch traf den guten ann In Bitterböfer 
Laune an und fragte Ibn nad) der Urfache feiner 
Mipftimmung. „Die Damenkleider werden länger“, 
antwortete er latonifch. Ych lachte und meinte, das 
könne Ihm doch gleichgültig fein; der Schneiderlohn 
werde dadurch nicht geringer, eher das Gegentell. 
Worauf mic, der Mann ernft anfah und etras 
von „Brivolität“ murmelte. Jch konnte beim beiten 
Willen nicht verfleben, was lange, bis zu den 
Knöcheln reichende Damenkleider mit Brivolität zu 
tun bätten, und bat um Aufklärung. Da fuhr mich 
der Mann erregt an: „Wiffen Gie nicht, da wir 
den größten Krieg der Weltgeihichte verloren 
haben? Wiffen Gie nicht, daß Deutfchland feine 





Bevölkerung nicht mehr ernähren kann? Und 
daß deshalb die Geburten eingefchränkt werden 
möäffen?“ Ich muß wohl ein febr Dummes Geficht 
gemacht haben, deun der Schneider fuhr belehrend 
fort: „Die Mode der Burgen Röde bat Ddiefer 
Borderung Rechnung getrag: Gie bat die Zahl 
der Geburten ftart berabgedrüdt, indem fie den 
Naturteieb abfhwächte. Was fab der Mann, fo- 
Lange die Mode der kurzen Blatterfähnchen berrfchte? 
Krumme Beine, dünne Waden, die Zeifeln, un- 
zäblige pbufifche Mängel, die ihm bis dahin un- 
betannt geblieben twaren. Das hat abfchretend ge- 
wirkt, oft bis zum Efel. Der Zeugungsdrang wurde 
in der wobltätigiten Weife abgefchwächt, und Taufende 
von Kindern blieben ungeboren. Go bat die Mode 
einer weiteren Übervölterung vorgebeugt, und wenn 
unfere Kinder fpäter binreichend Nahrung und 
Wohnung haben werden, fo werden fie es nur den 
bisherigen Wadenrödhen unferer Damenmwelt zu 
danken haben, Wie foll das aber werden, wenn 
der dezente, verhüllende lange Rod wiedertehrt? 
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Aus widerlidyen Weibern werden reizvolle Frauen 
werden, die der Mann verehrt und begehrt, es wird 
zu einer Renalffance der Befchlechtsliebe kommen, 
Deutfchland wird enorm überböltert werden und 
Schließlich nichts zu effen haben. Die Modekünftler 
der Revolutionszeit haben dann umfonft gelebt“ 
Under verfant in düfteres Schweigen. Neander 
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Georg Beltting 
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„Es ift ein Skandal: derfelbe Künftler, der uns damals für feures Geld unfre Wohnungskultue entworfen hat, erflärt diefen Gtil heute 


für Sieht“ 


Kadamon, dem bekanntlich zwei Schiffe unter- 
gegangen felen, brauche Geld. Wie folle fie das 
Bild aber verkaufen, wenn fie eu nicht zeigen dürfe? 
Die Pollziften zudten die Achfeln und verließen 
den Laden. Jr Ruf „Weitergeben! Nicht fteben- 
bleiben!“ hatte jet, wo es nichts mebr zu feben 
nab. Erfolg. Bald bot der Bürgerfteig dor der 
Handlung Paufanias fel, Witwe das normale An- 
feben des gewöhnlichen athenifcen Alltags. 

Im Laden machte Kalllas, der Lederbändler, der 
Witwe Paufanias firenge Vorbaltungen. Wie 
fie es Bogen könne, ein fo fdhamlofes Bild der 
gefitteten Öffentlichkeit Athens zu zeigen? Db fie 
denn nicht wille, daß das ftrafbar fei? Und ob 
fie ich denn gar nicht Mar darüber fei. daß fie fich 
durch die GSchauftellung felbft das Geidäft ver- 
dorben babe? Er, Kallias, würde das Bild unter 
vier Augen ohne weiteres getauft haben, für fein 
Gchlafzimmer, wo er erotifhe Motive qut brauchen 
könne, Ein entfprechender Knabenatt wäre ihm 
zwar lieber gewefen; fie wife ja, die Gefhmade- 
richtung des männlichen Athen ziebe feit jeher den 
Hermes der Aphrodite vor. Aber, fchließlich, man 
nebme, twas man Priege. Yept natürlich, wo die 
Sache in aller Munde fei und womöglich ein ge- 
richtliches Nachfpiel haben werde, fei ein Kauf 
ganz ausgefchloffen. Gie folle das Bild nur 
fcleunigft dem Heren Kadamon zurüdgeben. 
Währenddeffen betrachteten der Bäder Hippar und 
der Gopbift Glautos, die wie von ungefähr mit 
Kalllas in den Laden getreten waren. das Bild 
ganz aus der Näbe. 

„ie kann nur ein Apelles ein fo nemeines Bild 
malen?“ fragte Hippar befümmert. „Ich babe neu- 
lih feine Anadyomene gefeben. Das berrlichite 
Bild, beim Zeus, das ich kenne! Gold ein gött- 
licher Künftler. und fol ein... fol ein..." 
„Schmwein!” ergänzte Glautos. „Aber, genau ge- 
nommen, bat er nur den Bebler begangen, das 
Pferd wegsulaffen.” 

„Das Pferd? Welches Pferd?” 

„Nun, fiebft du denn nicht. lieber Hippar. daß 
Apelles eine nadte Reiterin gemalt hat? Er bat 
fie ih auf einem Pferde figend gedadjt, die Beine 
breit auseinandergefpreigt, um den Rüden des 
Ziers zu umfpannen. Und dann hat er das Pferd 
fortgelaffen.“ 

Hippag blidte den Gopbiften zweifelnd an. Er 
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mußte nicht, redete er ernftbaft oder Im Ger. 
Aber die Miene des Glautos blieb undurdh- 
dringlich. 


Wenige Monde fpäter fand die Berichteverbandlung 
vor der Heliala ftatt. Man batte die Gadıe zu 
einem öffentliben Gkandal aufgebaufcht, und Die 
Inhaberin der Kunftbandlung Paufantas fel. Witwe 
mar wegen grober Zuchtlofigteit (Atolafie) und 
Verlegung des Schamgefühls (Anaidie) in Anklage- 
auftand verfegt worden. 

Die öffentliche Meinung war in zwei Lager ge- 
fpalten. Eine fittenftrenge und eine freigeiftige 
Richtung ftanden ih feindlich gegenüber. Die 
Partei der gefegten Bürger forderte Im Namen der 
Moral eine firenge Beftrafung der GSchuldigen 
und die Dernichtung des Ichamverleenden Bildes. 
Die Künftlertwelt dagegen und alles. was künftlerifch 
dachte und empfand, verlangte Refpett vor dem 
Werk des berühmten Apelles, das über banaufifche 
Empfindlichteiten erhaben fe, und bdefien bober 
Kunftwert den dargeftellten Gegenftand adele, gleich“ 
viel ob man diefen an fi billige oder nicht. 
Das Gericht hatte einen großen Gadjverftändigen- 
apparat nufgeboten. Alles, was in Athen einen 
Namen als Maler oder Bildhauer hatte, tvar zur 
Stelle. um die bedrohte Kunft in ibrem Kampfe 
gegen Spiehbürgertum und Stumpffinn zu fchüßen. 
Mit funkelnden Augen und begeiiterten Mienen 
blidten die Meifter vom Pinfel und Spachtel nah 
der Wand, an der. dicht neben der Bank der Ge- 
ichworenen, das Bild des Apelles in feiner ganzen 
Scönbeit und Schamlofigteit lehnte. Aud) Die 
Witwe Paufanias blidte dorthin, aber zaghaft und 
ängftlid; bei jedem neuen Kraftwort des Öffente 
lichen Antlägers. der den nanzen Spradfchag der 
Pornologie erfhöpfte, um die Gemeingefäbrlichkeit 
des Bildes zu veranfchaulichen, zute fie wie unter 
einem Peitfchenbieb zufammen. Hin und wieder 
fab fie zur Geite, ob nicht der mitangellagte Be- 
figer des Bildes und deffen Maler im-Gaale auf- 
tauchten. Aber Kadamon war angeblid krank, 
und Apelles feit zehn Jahren auf Reifen; man 
mußte nicht, ob er gur Zeit in Mazedonien, Rhodos 
oder Ephefos weilte. 

Der Antläger hatte geendet. und man fihritt zur 
Dernehmung der Gadverftändigen. Zuerft äußerten 
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Ah Die Archonten und die fonftigen Hüter der 
politifchen und etbifchen Ordnung. melit Männer 
mit grauem Bart und weliwallendem Haar. Ihr 
Urteil lautete vernichtend. Dann kamen die Künftler 
an die Reihe. 

„Die Anklage, die ein Meifterwert des göttlichen 
Apelles der Zenfur des befchräntten Bürger 
verftandes unterwerfen till, Ift ein Attentat auf 
die Rreibeit des künftlerifchen Schaffens”, fagte 
der Bildhauer Phädros am Gchluffe feines langen 
Qutactens. 

Nicht der Maler, der ein unfterbliches Meifterivert 
gefchaffen, fondern der Ankläger, der an diefem 
Meiftervert berumteittele, ziehe Die beiligften Ge- 
fühle der Nation in den Gchmuß. fagte der Maler 
Traftides. Brenetifcher Beifall folgte feinen Worten; 
nue fchwady mifchte ih das Zifchen der Moraliften 
bineln. 

Wie könne fi der Unverftand des Pöbels an 
einem Kunftierf foldhen Ranges vergreifen, wie 
könne überhaupt der Mont von der Straße über 
einen Apelles urteilen wollen, fragte Arfippos. der 
beliebte Hermen-Bertiger. Wieder folgte lauter 
Beifall. Die Gefworenen fetten die Köpfe zu- 
fammen und flüfterten. 

Noch fchärfer ging der Maler Lovis aus Korintb 
ins Zeug. Der Prozef fel ein brennendes Schandmal 
für das ganze atbenifche Bolt, Die Akropolis fei 
fortan nicht mebr das Ginnbild der Kultur, fondern 
ein Ci des Barbarentums. Der fchaffende Beift 
möffe aus Athen flüchten, denn von Gtund an fei 
bier fein Künftler mebr fiber vor dem Öffentlichen 
Bannftrabl. „Die Gtadt. die einen Apelles ächtet, 
ftreicht fich felbft aus der Befchichte des fünftlerifchen 
Lebens!" Das dröhnende Händeklatfchen, das nad 
diefen Worten auf den Bänten der Zubörer aus- 
brach. zeigte deutlich, da die Stimmung fih Immer 
mebr auf die Geite der Angeklagten neigte. Auch 
hatten mehrere Gefchworene bei den legten Worten 
untoillfürlich mit dem Sopfe genict. Lovis, von 
diefem Umfchrwung in Begeifterung verlegt. fprang 
no einmal auf und rief mit fchneidender Stimme 
In den Gaal: „ch beantrage, das Bild des Apelles 
im Tempel der Apbrodite Pandemos aufzubängen!” 
Da drängte ih von der Tür ber ein Mann durch 
die Menge der Zeugen und Gadiverftändigen bis 
zur Mitte des Ganles durch. Blik und Haartracht 
verrieten den Künftler, der Staub auf Schub und 


Mantel den Bremden, von fern ber Kommenden. 
Inu bödhfter Erregung ballte er die Kauft gegen 
das Bild. „Ich beantrage, daf diefes fhmusige 
Symbol künftlerifher Umkultue fofort öffentlich 
verbrannt wird!" Gelne Stimme war beifer und 
überfchlug fich im Affekt- 

€s entftand Murcen und Gelächter im Saal. Der 
Dbmann des Gerichts forderte den Mann auf, zu 
fehweigen. Aber der adjtete nicht darauf, fondern 
wandte fi mit nlühendem Blid an die Gruppe 
nn ale die bohnläcelnd um Ihn berum- 

anden, 

„Wie ift es möglich, ihr Männer der Kunft, dab 
ihr ein foldhes Macwerk duldet, ja es fogar ver- 
teidigt? Wißt ibe nicht, dafı die Kunft dazu da ift, 
das Volk zu läutern, fein Gefühl zu erheben, feine 
Sitten zu verbeffern? Wit ihr nicht, daß man 
den Wert eines Kunftwerts an der Wirkung er- 
Bennt, die von ihm ausgeht? Habt ibr denn keine 
Ebrfurdt vor eurem eigenen Handwert mehr? 
üble ihr nicht, daß diefes fchlechte, gemeine Bild 
euch alle entwürdigt, wenn ihr es eurem Schaffen 
als ebenbürtig zur Geite ftellt?” 

Die Künftler drangen mit erhobenen Räuften auf 
den Mann ein, „Er beichimpft Apelles, den größten 
Maler aller Zeiten! Er befhimpft uns mit ihm! 
Er jhmäht die bellenifhe Kunft!" Der Rremde 
wich einen Gcritt zurüßt und rief: „Was mißt 
Ihr von Apelles? Was wit ihr von der Ent- 
ftebung Ddiefes Bildes? Apelles bat es feinem 
Breunde Kadamon in einer trunfenen Stunde ge- 
malt, als er, des fühen Chiosweines voll, den 





„Geh mit dem feinen böhmifchen Heren, dann Lannft du deinen Kindern 


Sreund von der fündigen Knabenliebe zur Natur 
aurüdführen wollte. Er hat es für einen Men- 
Ichen und für eine Gtunde gemalt. Gemalt? Rein, 
bingefchmiert, Bingefudelt! Kür den einen war es 
vielleicht von Nußen. ür die Gefamtheit, für das 
Volt, wird es zur Gchweinereil Kort mit dem 
Mladımwert!" Und ebe man ibn Bindern konnte, 
fprang er auf das Bild zu und bieb mit feinem 
Meffer Preuz und quer in die Leinwand, daf die 
Begen aus dem Rabmen flogen. 

Eine ungeheure Erregung padte die Antwefenden. 
Alles fchrie und geftitulierte Durcheinander, fo febr 
fih der Dbmann aud bemühte, die Würde des 
Gerichts tmiederberzuftellen. Nur Traftides, der 
Maler, ftand ftare und ftumm, Die Lippen feft auf- 
einandergepreßt. Mit brennenden Augen blidte er 
auf den Sremden, der neben dem Bilde ufammen- 
gefunken war. Er hatte Apelles erkannt. 


Lieber Gimplicifjimus! 


Stuttgarter Pandestheater. Hamlet. Raoul Aslan 
vom Wiener Burgtbeater als Gaft. Das Haus 
ft ausverkauft. Höcfter Jubel. In der Paufe 
gebe ich an der Garderobe vorbei, Da böre id, 
wie zwei Brauen, eine ältere und eine jüngere, die 
Garderobeftau anfpreden: „Entfcjuldigen Gie, it 
das Stüd jeßt zu Ende?“ 

Garderobefrau: „Nel', nei’, 's Hi Paufe, nachber 
nebt's welter,” 

Die ältere Grau: „Ad fo, danke. Wir find näm- 
ich nicht vom bier.” 


Tu felix Austria nube! 


— 


Blauer Dunst 


In feinem Keller fit tagein tagaus 

ein Mann und fpült gebraudte Blafhen aus. 
Sernad fo füllt er in die Glaßgemäße 

des Wafferbrunnens fachlic-fühle Näffe 

und Löft, was ibm ja freilich Koften fhafft. 
fünf Gramm Effenz drin oder Himbeerfaft. 
Ein Barbftoffzufag. rötlich, bläulich, grünlic. 
fcyeint ihm für feine Ziwere äußerft dienlich. 
Zum Schluß pumpt er aus einem Apparat 
nod Koblenfäure in das Babritat, 

das munmebr, bübfch beflebt und gut verkorkt, 
faft wie von felöft für feinen Abjag forgt. 


Wie mandyer greift Im Durft nach einer Blafche, 
beftridt von Barbenpradht und Emballage! 

Es fiebt zunächft ja aus, als wär’ es was, 

die Bläschen fteigen perlend auf im Glas; 

nad) zwei Minuten aber Ift der Bifcht 

ins pure Nidits zerflattert und verzifcht, 

die Schwindelkoblenfäure ift verflogen, 

und was da blieb, erweift fich als verlogen, 

als bunte Brübe, pappig, läpprig. fade, 

kurzum als Kunft- und Kellerlimonade. 


In Ctadt und Land, in Wald und Feld und Slur 
teiffft du das Zeug — felbft in der Lir'ratur. 
Dr. Divlglah 


wieder Bro£ Baufen,* 


Foyll 


IH gebe auf das Poftamt, um nach poftlagernden 
Briefen zu fragen. Befceidenheit babe ich gelernt 
und wage nicht. den Poftbeamten aus feiner be- 
fhaulichen Ruhe zu ftören, um fo weniger. als ich 
aus dem tiefdurdhgeiftigten Zügen feines Gefichtes 
febe, daß er gerade angeftrengt nachdentt. 

Es dauert au nur eine Diertelftunde, da richtet 


er fid) feufzend auf, wirft mic einen verädtlichen 
Blie zu, Jündet, fi feine Pfeife an und fragt: 
„Was moin G'?' 

„Bitte febr, Herr Dbererpeditor, ift vielleicht für 
mid; ein poftlagernder Brief eingetroffen ?” 

Ein zweiter veradtungsvoller Blid, dann durd- 
ftöbert er einen Gtoß Briefe, fchüttelt den Kopf, 
ledt energifch feinen Daumen ab, daf es auf jedem 
Umfchlag einen fhönen Abdrud gibt, und blättert 


den Pat noch einmal durch, legt Ihn refigniert 
weg, fiebt mi an mit — Id) täufche mich nicht — 
einem ganz leifen bedauernden Mitleid und ver- 
Bündet: „Ran.“ 
„Nein?“ mwiederhole Ich betrübt. 
Er feft: „Naa. — Dder —,” und fein Bli® ver 
liert ein ganz ein wenig von feiner gewohnten 
Sicherheit, „oder —: wia hoafn ©’ denn?“ 

Loc 


Wilhelms I. Erinnerungen 


(Für 80000000 Mlar£ an Harper & Brothers, New York verkauft) 


(2. Shlling) 





Wenn ein Kaifer Tränen weint, find es felbftverftändlich goldene. 


Lieber GSimpliciffimus! 


Auf mannigfaden Rat, entgegen meinem Grauen 
vor Maffenabfertigung. machte I mich auf, bei 
den ärztlichen Kapazitäten der Berliner Charite 
Heilung zu fuchen. Dem fhnauzbärtigen Pförtner 
am Gingang der Übtellung für innere rantoelten 
münfchte Ich böflih: „Guten Morgen.“ Cr dankte, 
indem er mich ankeuchte: „Dber- oder 
körper?” 

Ich war fo betroffen, dafı ich meine Leiten nicht 
in der erwänfchten Kürze zu prägifleren wußte. 


Unter- 


„Niere und Blafe”, fagte Ich fanftmütig und diplo- 
matifch. ihm felbft die Entfheidung überlaffend. 
Er ftand genau fo ratlos vor mir wie ich vor ihm. 
Dann — mit aller Würde, die ein amtsbemüßter 
Preuße bervorzukebren die Pflicht bat, meifterte er 
die Derlegenbeit, ftreng und gerecht im Ton, jeden 
Widerfpruch ausfchließend: „Das gebt nicht! Niere 
is oben, Blofe — um die Edel” 


Mei gubzdr Simbl! 


Da neilh warme in Wurzen. Wleme fo bel dee 
Halleluda-Däfdilje (Herberge zur Heimat) vrbel- 
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macın, gommd änne Golonne Mänfchn. An dr 
Döbde dr Fabde midd eener Wollge Binde In jede 
Breisloadhe, drbinde dee Mudder middr voll- 
gefhdobbdn Gindergaruffl. Ich unn mei Rreind 
warn breed. Dann abr meende mei Breind, unn 
dadrbei dahdr middn Binge off dän arm Bamiljn- 
fahde zeichn: „Giffde, Mar, das gommd 
devon, wämr In de Juchnd nifhdd gälärnd 
baddI“ er 

er bei uns in Leibzj am beiten fächfiich fpricht? ? 
Der Profeffor X. vom dritten Reformgymnaflum, 
wenn er englify fpricht ... Mar (Leibad 


Auf Reifen 
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„Man kann den ganzen Tag am Strand Laufen und findet nicht eine Perle — eine Stunde Tauengienftraße und man haf ein ganzes Kollier.” 





Französische Vergnügungsreisende in Deutschland. 


Salzburg 


Von Ludivig Thoma 
(Aus dem Naclaf) 


Die Stadt war für mich Ofterreih. Nicht als 
beftimmter, feft urriffener Begeiff von Land, Gtaat, 
Volk, fondern als etivas Unklares, fehr Schönes, das 
mir aus Vorftellungen, die Irgendivober ftammten, 
vertraut war. Etwas, was Ic) fuchte und nie ganz 
fand, was mir Derbeißungen gab, die fich nie ganz 
erfüllten, und nad denen id gerade darum Immer 
Sehnfucht behielt. Alt-Ofterreih. Dielleiht war 
es zerrüttet, morfch, ganz fo, twie man es in redht 
ernfthaften Büchern Lieft, ich fab es nur alo Heimat 
einer freundlichen, abgeklärten Kultur, und mir 
kam es vor, als Pönnten Dinge und Zuftände, die 
mir dabeim bart und unerträglic fcienen, dort 
drüben lange nicht fo drüdend, ja nicht einmal fo 
ernftbaft fein... 

Bür mich Eangen beitere,” grazlöfe Melodien um 
den Namen Öfterreid, und es ro nad reifem 
Dot, nah DVirginiagigarren und mundervollem 
Kaffee. 

Man Bann eine Gtimmung nicht erklären und 
sergliedern; fie Ift da und ift viel eindeinglicher 
als Eares Willen. Ih hatte fie von früher 
Kindbeit ber. 

Frgendroie bingen Gedanken und Träume mit dem 
freundlichen Öfterreich zufammen, wuchfen mit mir 
auf und wurden Wünidie und Erwartungen, die 
fehr ftart und febr unklar blieben. 

Ih war Gymnafiaft, als ich zum erftenmol nach 
Salzburg und alfo nad) Öfterreich kam; in Tiroler 
Grengorten war ich freilih fhon gemweien, aber 
das war eftvas ganz anderes, nicht einmal febr 
Eigenartiges. 

Aber Galzburg! 

Nabe der Stadt fuhr der Zug an langen Partmauern 
vorüber, die von Eleinen Türmen unterbrochen 
waren, dann am eine Biegung, und mit einemmal 
lagen Strom, Stadt und Beftung vor dem ent- 
züdten Blide, 

Ein blauer Himmel mwölbte fib darüber, die tiefen 
und hoben Töne vieler Gloten Haugen bald mächtig 
anfchwellend, bald leife verhallend aus der Altitadt, 
als ich durch zlerlic) verfehnittene Laubgänge des 
Mirabellgartens fchritt, 

Der bummelte, 

Denn bier ging und fchritt man nicht; eine fellge 
Bauldeit überfam einen foglei, und man mufite 
ich nicht erft vorbalten, daß Haft und Eile nicht 
bieber paßiten. 

Ein fchönes altes Bürgerhaus legte fih quer über 
den Plag, auf den man binaustam, und tiefige, 
vergoldete Buchftaben, die Darauf angebradjt waren, 
verfündeten: Mozarts Geburtshaus. 

Da war nun gleich die Stimmung. 

Hier war der Urquell einer von aller Erdenlaft 
befrelenden Mufit, und Sonne, Himmel und weiche 
Luft gaben einem die fröhliche Beftätigung. 

Wie war es warm und bebaglich füddeutfh, und 
tie tvar es tleder Italienifch In den engen Gaffen, 





„Wundervoll, wie nah’ die Berge scheinen — dirckt greifbar!“ — „Du sollst mir nicht von’s Jeschäft 


reden.“ 


mo Binter den flachen Dächern der Häufer fteile 
Belswände aufragten! 

Und mie katbolifch nach alter, nicht neuer, händel- 
fuchender Art; fröhlich, barod und zopfig, mit 
Vofaunen blafenden, jubilierenden Engeln über den 
Portalen der Kirchen, in denen es HL und ein- 
ladend kühl war, wenn die Pläße draußen unter 
greller Gonne lagen. 

Das Raufchen der Bäume tönte herein, und dem 
Befucher, dem bier der farbenfrobe Wunderglaube 
ans Herz rübrte, fielen die Augen zu. Trat man 
wieder binaus ins grelle Licht, dann tummelten 
fih Putten und Götter und Roffe noch einmal fo 
lebhaft im frifchen Quellwaijer, und von den bron- 
aenen Leibern rannen die funkelnden Tropfen. 
Und wirklich, vor dem Dome ftanden in langer 
Reibe rotbemalte Gänften. Sumbole der Zeit, die 
fich bier erhalten hatten, Symbole einer Baulheit, 
die bier berechtigt fhien. 

Erft Jahre fpäter verdrängte fie ein neumodifcher 
Lift, der die Paflagiere zum Beftungsberge binauf- 
beförderte, aber damals ftanden die zierlichen Dinger, 
die man fonft nur in 
Mufeen fab, auf dem 
Domplage. 

Ganz fo, wie anno Mo- 
zart, als ih Jbro Lieb- 
Den zum Konzerte tragen 
ließen, 

Run fuchte und fand ich 
aber In Galzburg keine 
Schenswürdigteiten, 
von denen man fich ab- 
wendet, um zu anderen 
zu gelangen, ich be- 
friediate feine Schauluft 
und Neugierde, ich ftillte 
eine Gebnfucht und fand 
nicht Mandherlei, fon- 
dern ein Ginbeitliches: mein felbft gefchaffenes 

oder erträumtes Bild von alten Dfterreidh, 

Dort gewährten mir aud) materielle Genüffe eine 
befondere Breude, Mir bat allezeit eine derbe 
Knadwurft fo viel und zuweilen aud mehr ge- 
golten wie eine Delikateffe, von der ein Hamburger 
mit Augenauffclag fprecben kann, aber für den 
Etil, den Effen und Trinken haben können, hatte 
id Ginn. 

Eine Blafche Champagner in einer aufnepußten Bar 
bot mir nichts, jedody der goldgelbe Klofter Neu- 
burger im Petersteller In Galyburg war ein Genuß, 
der In der Erinnerung nadıbielt. Man mußte über 
einen weiten Klofterbof geben, um das Heine, vier- 
edige Loch aufzufucen, das auf drei Ceiten von 
Kloftergebäuden, auf der vierten von einem hoben 
Belfen eingefchloffen wurde. 

Darin ftanden etiva ein Dufend Tifche mit Bänten 
davor, und man faf; nemütlic eng beieinander, ein 
Meines Gtüd blauen Himmels über ih, zu dem die 
naftenben, Wöltlein der DVirginias emporkräu- 
felten. 

Beiftliche. Bürger, Offiziere bildeten die Gefellfchaft, 
in der man ih flüchtig fand und doch gleich zu- 
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Wir hatten nach Italien reisen wollen. 
dann reichte unser Geld gerade noch für eine Portion Maccaroni. 


fammengebörte. Wer am, fuchte ih nicht einen 
leeren Tisch, fondern feßte fich neben die anwefenden 
Gäfte und tat nicht vornehm referviert. 

Mir bat dabei einmal ein alter Galzburger Schloffer- 
meifter Erinnerungen an feine Mändner Gefellen- 
zeit zum beften gegeben, die fi) wie Kulturbilder 
aus längft vergangenen Tagen anbörten. Geine 
Schilderung der Kücafiiere, die von ihren Übungen 
mit fchmetternder Mufit fo frühzeitig beimkebrten, 
daß die Herren Wachtmeifter Immer rechtzeitig zum 
Brübfchoppen eintrafen, Yang aud) als Urteil über 
FAND Bundestagszeit anregend und reiz- 
voll, 

Ein anderes Mal flüfterte uns der Kellner zu, der 
alte Herr mit den ehrwärdigen weißen Haaren am 
Zifche neben uns fel der berühmte Wiener Pro- 
feffor Hyrtl. der große Anatom und befte Kenner 
der lateinischen Sprache. 

Alle Anwefenden, unter denen es wie ein Lauffeuer 
berumging, bezeigten in unaufdringlicher WBeife ihren 
Refpekt, raunten fi zwifchen Gulafch und Zigarre 
verftändnisinnig zu, daß Ihe Hyrtl der größte 
lebende Lateiner fel, und die Haufierer gingen mit 
tiefen Derbeugungen um den Tifh berum, an dem 
der Alte faß. Ic Pannte ihn zufällig und wußte, 
daß er Maler und Tapezierer — Ich glaube in Alten- 
markt bei Troftberg — war. cd gab aber mein 
Geheimnis nicht preis, um Die netten Leute nicht 
um ibre landsmannfchaftlihe Rreude zu bringen. 
Der Herr Tapezierer, deffen lange, fchneeweiße 
Loden wirklich Jertümer erregen konnten, trat um- 
ftrablt von einer Ihn angenehm berührenden ®loriole 
ab, und mancher der Zurüdbleibenden trank noch 
einen Schoppen Nufberger oder Klofter Neuburger 
au Ehren diefes denktwärdigen Zufammentreffens. 
Unmelt vom Petersteller war eine andere Heimftätte 
echten Öfterreichertums: Das Cafe Tomafelli. 
Hier nab es alle Nuancen des braunen, herrlich 
duftenden Geträntes, und fein durdhdringender, alle 
Räume erfüllender Woblgeruch vermengte fi) mit 
dem guter türfifcher Zigaretten. 





In München übernachteten wir und 


Man fah an fchönen Tagen im Breien und fah 
das elegante Salzburg vorbeiflanieren, kokettierende 
£eutnants von untwahrfcheinliher Schlankheit, und 
Damen, denen die gütige Natur zu engen Taillen 
entfprechende Molligteiten verlieben batte. 
Topifh twar die ruhige, vornehme Heiterkeit, die 
von ihnen wie von allen Menfchen und Dingen 
diefer Stadt ausftrablte. Wenn nad einem wohlig 
verfaulenzten Tage Die vielen Turmubren melodifch 
aufammentlingend die Belerabendftunde fdlugen 
und die Gtrablen der Sonne an den Mauern der 
Beftung verglübten, ging Ih dem Babnbofe au. 
280 id an Kafernen vorbeitam, faßen Goldaten 
in weißen Waffenröden vor den Toren und 
fhmauchten aus Schwanenbälfen den £. £. Kommiß- 
tabat. Audy fie Ginnbilder des Behagens und 
einer alten Zeit. Kirchen, Häufer und wieder Kirchen 
fpiegelten fich im Strome, wenn ich über die Brüce 
fehritt, und dann führte mich der Zug zurüd in die 
derbe Nüchternbeit einer altBayrifchen Kleinftadt. 


Die Walfifche und die Fremde 
Bon Joachim Ringelnag 


Bereits eine Stunde fpäter bildete fich ein Komitee, 
Man wollte den Ehiffbrüchigen das Mitgefühl 
der Stadt übermitteln, fie als Bremdlinge gaftlich 
beivirten beziebungsieife unterhalten und von der 
offiziellen Eympatbie für Deutfhland überzeugen. 
Man wollte aud) bei diefer für den Lommenden 
Sonntag gedachten Beranftaltung ihnen ordentlich 
imponieren. 

Großzügig vorausgefeßt, daß fie ich bis dahin er- 
bolt haben, ferner auch nicht an den Bolgen ne- 
forben fein twürden, follte fih das Programm etiva 
fo entwideln: 

Warme Begrüßung am Genefungslager. (Schon 
fhloß ih ein Genator nad dem andern zum Aus- 
wendiglernen ein.) — Rundfahrt durch Stadt und 
Mufehensmwürdigteiten. (Laftautos ftellte In boch- 
berziger Ieife die bedeutendfte Speditionsfirma.) — 
Flüchtige nähere Befihtigungen. (Die ftädtifche 
Bibliothek fiherte freien Eintritt, das Mufeum für 
Internationale Pargngoftople Stundung der Barde- 
robegebühren zu.) — Der berühmte, aus geröfteten 
Bananenfcdalen bergeftellte Wolkenkcager follte von 
oben bis unten mit deutfhen Briefmarken beklebt 
werden. (Geftiftet von einem ungenannt bleiben 
mwollenden, fechsfahen Multimillionär, der fie von 


Bittgefuchen abaefammelt hatte.) — Trauliches Bel- 
fammenfein mit Kaffeetredeng und Kuchenbergen im 
Klubbous der inneren Miffion für Kammerjagd- 
fport. — Wobltätigkeitstonzert, — Tanz der taufend 
vornebmften Babys. — Dann vielleicht Beuerwert 
Im Germanifchen Ratsteller, Böllerläuten, Gloden- 
febüffe oder fo. Die Entfcheidung über den weiteren 
Verlauf balancierte vorläufig noch auf einem Ge- 
moge von Portwein und Beleidigungen. 

Die Grau von dem Verwalter von der Schlauc- 
balle von der SHafenftatlon von der Reuerwebr 
lernte lügen. Während Ihr Mann feit Gtunden 
von Lokal zu Lokal eilte, um den wadıtbabenden 
Arzt zu fuchen, erfuhr fie, dafi ihr Geld und ihr 
Anfeben wuchfen, je mehr fie den neugierig Zu- 
ftrömenden vorlog. Cie kam ich. nicht zu Unrecht, 
vor, als babe fie felber Gchiffbrudh gelitten. An- 
fangs wußte fie nur wenlg. Man hatte die fieben 
befinnunaslofen Niefen in die Gdilaudballe ge- 
tragen. Man batte ihnen die nalen Matrofenkleider 
ausnezogen und dafür erit mal faubere Beuerwehr- 
uniformen angezogen. Dann hatte man fie In Woll- 
deden gehüllt und auf die elaftifhen Schläude ge- 


bettet. Nun mußten fie vor allen Dingen einmal 
fchlafen, fhlafen und nochmals fchlafen. Keines- 
falls durfte man fie ftören. „Nein, auch nicht einmal 
fehen I* — „Nein, danke, auch nicht für Trinkgeld.” 
Ergreifende Stunden verrannen. „Cagte Id's 
nicht ?", der wadhtbabende Arzt wurde gefunden. 
Er fagte gleich: „Dor allen Dingen: Rube, Rube 
und nochmals Rubel” Dennody fegte er fich fofort 
mit den Kollegen vom Krankenhaus in Verbindung, 
die im Nu ungeteilter Meinung waren. In der 
Hauptfadhe galt es, die Geretteten zunäcdhft einmal 
fundenlang unbebelligt zu Laffen. 

Diefe gründlih ausgeübte Pafjivität fand leider 
eine jäbe Unterbredung durch Beueralarm. m 
Schuppen einer Spritfabrit hatte Gtrob Etrob 
entzündet. Die Deutfchen fhliefen auf den Epriten- 
fhläuden. Es überftürzten fid) viele Anfichten und 
Telephongefpräche, verpaßten fid oder hoben ih 
auf. ndellen hatte einer der beiden Ubrzeiger 
noch feine Rundwanderung vollenden können, als 
ein Chefarzt. mehrere Unterärzte, viele Geitenärzte 
und zabllofe medizinifche Handwerker ib in Rang- 
ordnung, lautlos, auf Gtrümpfen der Tür der 


Umiefemang 


Schlauchballe der Hafenftation der Geuerwehr näber- 
ten. 2eife wurde Die Klinke berabgedrüdt, laut 
quietfchten Die Angeln. Und die Berfammlung fa 
auf den Schläuhen fieben fauber zufammengefal- 
tete Wolldeten, Und das Benfter ftand viren. 

Etiva zwei Geemeilen füdlid vom Bananentrager 
und zirfa ebenfoviel Knoten weitlich vom Klubbaus 
der inneren Miffion für Kammerjagdfport jcylängelt 
fich zwifchen freundlich bunten Delikateßgefchäften 
und Luftig belebten Wirtshäufern ein anfpruchs- 
Tofer Weg im weiten Bogen um die ftädtifche 
Bibliothek herum. Kurz vorm Germanifcen Rate- 
eller jeöwentten die fieben Deutjchen nach linte 
ab. Das Geld In ihren naffen Tafchen hing wohl- 
verfchloffen im Trodenfchrant der Hafenftation der 
Feuerwehr. Die Feuerwehrfnöpfe mußten fchledyt 
vergoldet fein; niemand wollte fie als Zablungs- 
mittel anerkennen. Aber es war {con erfteulid, 
mal wieder an Land zu fein, ohne arbeiten zu 
müffen, frei herumzubummeln und id) In der Bremde 
beimifch zu fühlen. Hier fiel ein deutfches Firmen- 
{child auf. Dort war ein Feuer ausgebroden; und 
weil dort leere Hektoliterfäller herumftanden, höpf- 


Geldinung von D. Bulbeanfon) 














Ar 
Svcrrapııyam 





„Entfchuldjen Ge gietigjt, Ham Ge hier nid) e bischen was Lafterhaftes? Aiwiwr nich zu fch£ack, daf; m’r ooch feine Frau mitnähm’ gann!* 
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ten bie Deutfehen damit Waller aus einem Kanal 
und löfchten das euer. Und dann fam plöglich 
ein bochanftändiger, feiner Herr auf fie zu, wahr- 
fheinlich der Babrikdirektor, ein echter, eleganter 
gentleman, und fehenkte Ihnen ein volles Hektoliter- 
faß. Und weil feiner von Ihnen „dankte“ gefagt 
oder Itgend was gefagt batte, genlerten fie fi und 
sogen fich mit dem Zah In einen dunklen Hofe 
intel zurüd, Bald fehten fie ihren Epaziergang 


ort. 
Nicht etiva, dafı fie ftumpf und blind dabingefcheffen 
mwören. Nein, fie gingen einmal auf die andere 
Seite der Straße, um irgendworüber zu lachen, 
und dann waren fie wieder auf der einen Geite, 
um das Elterngrab zu pfeifen. Bis fle auf ein- 
mal bart binfielen. 

Weil fie einer vornehmen, jungen Dame ausweichen 
wollten, die mit_zlerlichen Schritten um die Ede 
bog. „Wir tun Jhnen nis. Wir find Geeleute.” 
Ein zartes Stimmen antwortete auf Italienifd. 
Das Beine, blonde Perföndyen verftand zwar nicht 
die deutfche Sprache, aber fie hatte fich verirrt. Umd 
fie hätte fo viel Vertrauen zu Geeleuten, und Ibr 
Mütterchen vermißte fie gewiß fchon, und ob fie 
fie nicht bis an ihr Häuschen begleiten wollten, fie 
fürchte ich febr, überfallen zu werden, weil fie fehr 
diel Geld und Gchmud bei ih trüge und fel aus 
adliger Geburt, aber man follte fie einfady mit 
ihrem Vornamen Darlingcen anreden, zumal fie 
Landsleute wären. Und fie trügen gewiß nicht fo viel 
Schmud bei fi. und fie würde fdyom dafür forgen, 
daß fie daheim ein Schlüthen Wein zur Gtärfung 
DEinenE aber viel Geld hätten Geeleute aud) Immer 
e == 


Wem Gof£ will rechfe Gunft eriveifen — 


Laßt fie fahren dahin, 
fie hbabens gut Gewinn — 
das Reich kann fie nicht fafjen, 


Die Matrofen nidten zu allem ja und waren total 
begeiftert verdattert. Gedjs von den fieben blidten 
immer verlenen weg. weil die fo reden konnte, aber 
alles batte Hand und Buß, und meil das kurze 
Samtkleidben fo tief ausgefchnitten war. Der 
fiebente bequete fi immer derwellen beimlidy aus 
dem SHintergeunde das fremde Mädchen ganz 
Lange. Abwechfelnd war jeder mal der hintere. 
Langfam mußten fie einen uß vor den andern 
fegen, damit die lila Beinchen mit den trippelnden 
Goldkäferhenfhubcden nicht außer Atem kämen. 
Sprach fäntlihe Spradyen; alle Länder hatte fie 
bereift. Gie kannte fogar die Burgftraße in Leipzig 
und den @änfemarkt Im Hamburg. 

Das Häuschen hatte rotfeidene Gardinen. An 
dem großartigen fchmiedeeifernen Treppengeländer 
Bingen Girlanden. Oben waren alle Möbelchen 
aus Lad. Und neben dem fchönen Dfen mit den 
vergoldeten Kacheln faß das Mlütterchen, Die war 
nicht fo fchön wie Darlinghen (eigentlih fab fie 
tie eine dide Gau aus), aber fie madıte allen 
ULE mit, rauchte Pfeifchen, und Darlingchen nannte 
ihr Mütterchen nur auf franzöfifh „Madamden”. 
In der Eee hodte ein Negerchen. das Zitber fpielte. 
Über draufien fhlich_ein häflicher — ein häßliches 
Haluntchen herum; Darlingden rief ihm „Hälter- 
hen“ zu, da verfhwand es. Und Darlingchen 
war wie ein ausgelaffenes Kind. Cie nedte die 
GSeebären, well fie gar nicht mie richtige Deutfche 
tränten. Und tranf ihnen felbft ein Literchen Rum 
vor. Giekonnte blitfehnell eine Reihe Knöpfchen auf- 
tnöpfen. Taufend urfomifche Einfälle batte fie. 
Auch ein Kunftftüd mit einem deutfhen Taufend- 
martfcein fiel ihr ein. Aber da erinnerten fi) die 
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(Karl Arnold) 





Matrofen an Ihre naffen Kleider bei der Beuerwehr 
und fangen auf einmal die Lorelel. 
Doc mit dem Negerchen und dem Hälterchen 
ftimmte was nicht. Die tufchelten an der Tür fo 
Binterliftig, fo. als ob fie gegen Darlingden was 
Im Schilde führten. Deshalb erhoben fich die 
Deutfchen eln wenig und indem batten fie den 
Dfen und das Treppengeländer In der Hand. 
Weil fie morgens völlig nadt auf dem Bürgerftelg 
ertvachten, blidten fie febr erftaunt nach dem Häus- 
hen auf. Aus dem Benfterchen rief Ihnen Madam- 
hen Schimpfwörthen au, und neben ibe_ ftand 
Darlingden und warf Dfentayelchen, @lasfplitter 
und Teeppengeländerchen herab. Daraus fchloffen 
fie, da das Häuschen ein öffentliches Häuschen 
twäge, und machten fich befchämt auf, um Ihre naffen 
Hofen von der Beuerwehr zurüdzuerbitten. 
Ste tanzten In baftigen Wendungen umelnander " 
vorwärts, um durch Schnelligkeit der Bewegung 
ihre Blößen zu verdeten. Trondem wurden fle un« 
verhofft verhaftet. Drei Wochen durch fehliefen fie 
ih willig im Gefängnis aus. Dana trug man 
fie in fhwere Ketten nefeffelt In den GBerichtofaal 
und lebnte fie dort gegen die Wand, unter deren 
Benftern die freie, ewige Gee brandet. Bei dem 
Nadtfein auf der Straße batten fi die Geeleute 
etwas verfühlt. Deshalb nieften fie, als das Urteil 
verkündet wurde. Da zerplaften ihre Ketten wie 
igarettenbanderolen, und die Wand ftürgte ein. 
Is ih die ungebeure Gtaubwolte langfam auf 
alle Bilderrahmen der Stadt gefegt hatte, fah man 
fern draußen im wogenden Dzean fieben Walfifhe 
unter rubigen, weit ausholenden Bloffenfchlägen 
entfcpminden. 





öhnlein Rheingold 
und der Weinkeller 


Edle Weine durch langjähriges Lager zu höchster Entwicklung und Reife zu bringen, ist ein alter 
Brauch. Der gleiche Brauch empfiehlt sich auch für Sekt, wenn edle Weine zu seinerHerstellung dienten. 
Diese Voraussetzung erfüllt „Söhnlein Rheingold“ in hohem Maße. Die Einkellerung von 
„Söhnlein Rheingold“ ist daher eine altbewährte Einrichtung. Zugleich liegt darin, dank des 
steigenden Qualitätswertes dieser Marke, für den Weinkundigen der Vorteil einer guten Anlage. 
Um gleichhervorragende Lagerwerte, wie aus den Jahrgängen 1911, 1915 und 1917, zu 
schaffen, erwarben wir bedeutende Mengen erlesener Kreszenzen aus den großen Weinjahren 


1920 und 1921. 


Damit ist die Rohstoff-Frage für „Söhnlein Rheingold“ glänzend gelöst und unseren Gönnern auf 
Jahre hinaus die Möglichkeit geboten, sich hochwertige Reserven für den Weinkeller zu sichern. 


Söhnlein © Co. 


Schierstein i. Rheingau. 
Gegründet 1865. 


Bezug durch den Weinhandel. 
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DBom Leipziger Haupfbahnhof 


An einem Gonntagnadmittag kam id) von auswärts 
an und wollte die öffentliche Bernfprechzelle benugen. 
Dort angetommen, bing ein Plakat: „Sonntags ge- 
fhloffen.“ Man fagte mir, id Bönne vielleicht von 
der Drofchkenbeftellung aus anrufen. Aber dort wurde 
ich abgetiefen, man näbme dort nur einlaufende 
Gefpräbe an und könnte das Amt nicht erreichen. 
Wahrfcheinlib aber könne man vom preußifchen 
Bahnbof aus telepbonieren. — 

Ih nahm mein Gepäft und mußte feftftellen, daf 
dort auch ein Schild war: „Sonntags gefchloffen.“ 
Nun wurde mir geraten, nad dem Wartefaal I. un 
11. Kaffe zu geben. Dazu müßte ich aber eine Bern- 
fprechmarke haben. Ein neben mir ftehender Mann 
gab mir eine foldye. ch eilte zum Wartefaal und 
ertundigte mich, mo ich telepbonieren könne. Man 
wies mich durch das Loßal, eine Treppe in die Höbe, 
in der äußerften Ede lints. ch twar fchon ganz ver- 
aweifelt. Alfo mein Gepät nahm id mit mir und 
ping nach der Zelle. Dort hing ein großes Plakat: 
„Die Zelle ift gefchloffen, der Gchlüffel ift an der 
BZigarrenbude zu erhalten.” Wo die war, wußte Ich 
nicht. Ich wollte es nun auch nicht wiffen. ch 
derfluchte den nanzen Hauptbahnhof und die herrliche 
Einrichtung. Gig binunter, nahm mir einen Wagen 
und fubr beim. Was fängt aber nun ein Menfch 
an, der fremd Ift und auf dem berrlichften und fchönften 
Bahnhof Europas an einem Gonntag telepbonieren 
möchte? Ewald Eing 


Lieber Simpliciffimus! 


Auf einem Berliner Babnbof erbietet ih ein Drei- 
käfeboch einem Reemden zum Koffertragen. Das 
Hotel ift negenüber dem Bahnhof, der Koffer ift 
alfo nur über den Gtraßendamm zu tragen. Troß- 
dem verlangt der Bengel at Mark dafür. 

"Was machft du denn mit dem vielen Geld?“, frant 
der Bremde, — „Meiner Mutter eine Breude, 
erwidert der Knirps. — Kurze Zeit darauf nebt der 
Bremde an einem Rummelplap vorbei. Dabei ent- 
deett er den Kofferträger und bemerkt, wie der fich 
die verfchiedenen „Attraktionen“ anflebt. 

„I denke, du madıft deiner Mutter eine Freude, 
und jegt amüflerft du dich mit dem Geld?“, fragt 
der Bremde. 

Worauf der Lümmel dreift ermwidert: „Wat mein’ 
Ce, wie ih meine Mutter freit, wenn Id mir 
amefiere?” It. 





Edelfüchse 
Elegante Sportjacken 
Strassen-u.Abendmäntel 


in allen Pelzarten 


Herrenpelze 


München 


Theatinerstr. 48/1 
Tel. 22008 


Breslau 
Ring 38 38 


= M Boden 


Kataloge gratis, Auswahlsendungen bereitwilligst 


Ständige Pelzmodenschau 
auf der Deutschen Gewerbeschau Mündhen, Abteilung Kleidung und Mode 
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GegenGicht,Rheuma 








Blasen -Nieren-u. Gallenleiden 
Kulfur- und Sttengschlcte 


Curiosa, Okkultismus, Romane. 
sa Inter. Büherlich M.1.—. :: Liter. 
Verein „Mahatma'. Hamburg 6/4 
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Alle Damen sing Degeistort von der erfrischondon 
Wirkung und von dem herrlichen Duft! 


Hersteller: J. Kron, Holseifenfabrik, München 
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„Geh, feib mir dein Ausweis, font muß | dei der Abortfran an Balntaaufidlas sahl'n.“ 
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Ma Berdauungsftörungen hat 
fh Waffeewegen feiner meaniien, 

m 


vorragend 
umangenebine Störungen. allen & 

2 , Rhiz Rhei 6, Cortex Rhamni Purah., 
Maga. sulf, a: 








> PEN 
Dujardın 
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Das Original aller Nagelpoliersteine 
Stck M, 15,—. UVeberall zu haben. 


KOPP& JOSEPH, BERLIN W.40 


Potsdamer Strasse 122. 





das altbewährte, durch mehr als 22000 
ärztlie Gutachten anerkannte 
Körperträftigunge: u. Nervennährmittel 
vonhöhntem Nöbrwertu,teichtefter Berdauligleit. 
Drudicrift über Sanatogen ale 
Kräftigungsmittel 

für Nervenleidende, 

für Magen- und Darmtrante, 

für Frauen und Kinder, 

für Wöchnerinnen, 

bei Dleihfucht und Blutarmut, 

bei Ernäbrungsitörungen, 

bei Schwächezuftänden aller Art 
auf Munje toftenlos und poftfrei Dur& 
Bauer & Cie., Berlin SW48, Friedrichftr. 231. 
Sanatogen ift in befannter Güte in allen 

Xpotpefen und Drogerien erhältlich. 
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Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 
erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung und 
ohne Berufsstörung bei frischen und veralteten 
Leiden. Ausführliche Broschüre mit Anweisung 
zur Selbstbehandlung und vielen Dankschreiben 

versendet diskret gegen Mk. 
Dr.C.S.Raueiser, med, Verlag, Hannover, Odeonstr. 3. 
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Original-Hanau 
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Wirkung und Anwendung: 
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von Dr. P. Thedering, 
io Bedeutung der vor- 
schledenartigı Ahlen für dio Diagnose 
und Behandlang der Tuberkulose* 


















für Krebstorschung (mit 
Preis für Taberkuloso-F 
Monographie), geheftet M| 





Heilung“ von Dr. med. F. Thod 
schützt vor Krankheiten“ von San.-Hat Dr. Broiger, geheftet Mk 
heilt Tuberkulose?“ von San.-Rat Dr. Broiger, geheftet Mk. 
in Mahnwort an Mütter, von Oberarzt Dr. 
6 Lichtbehandlung des Haarausrallen 

artoniert Mk, 77 r Feind nach dem K 
ie Tuberkulose“ v 
orsand nur gegen 


Sollux-Verlag, Hanau, | Postfach 685 
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Seife 
Die hygienische ven 
Toilette — Seife 


S$chülke © Mayr A.-G. 
Lysolfabrik, Hamburg 39. 









Frauen erwacht! 


Hütet Euch vor „weisen Frauen“! Lest nach vor- 


+ veireit' 
> Preis ik. 20.-- Nachnahme, 
Buchverlag Elsner, Stuttgart 40, Schloßstr. 57 B. 
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fabelhatt leıcht 
für Straße Sport 


Nächste Bezugsquellen zu erfragen beit 
HALALI-COMPAGNIE M.B.H. 
FRANKFURT A. M.1 


Mosolatraße 4 
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Qusserst elastisch 
und dauerhaft 


* 
Sehr elegant 





Berlin N 39 
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- Eltville 
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Zu Haustreinkkuren 


bei 
Gicht, Rheumatismus, Diabetes, Nieren-, Blasen- und 
Harnleiden (Harnsäure), Frauenleiden, Sodbrennen usw. 
Bei Diphtherie zur Abwendung von Folgeerscheinungen. 


Man befrage den Hausarzt. an Barıla wos wihe 


= "M Rücher Lieber Gimpliciffimus! 


Katalog M.1.—. F. Acker, | In einer Penfion, in der fünf oder feche Gäfte wohnen, vermeidet ein mund- 
Verlag, Wolfach 2 (Baden 



























fauler Weitfale bis zum äußerften fich vorzuftellen. Ein Badfifb kommt nad | 
11._ 20. Tausend. |] Zieh. als der Weitfale {dom die Pfeife zwifchen den Zähnen bat, mit dem 


1 Auaig| | Gremdentuss beran, „Verzeibung, md Cie vieleicht Herr Jofepb Porlipp | 
es au | 
Natel AIR x B. Tanke Ä feif 


f £ gt der Angeredete, ohne die Pfeife aus dem Munde zu nehmen. 
AUBgER. Das konnten Gie doc) glei) fagen. Und dann: ftört Gie b.im Spredyen die 
Pfeife nicht?“ 





tu. {| Der kranke Gtoffel_ wird vom Paftor mit Erbauungslektüre verforgt. Eines 
einfdg. von M. b,aufll Tages denkt der Geelenbirt: Willie dem Gtoffel mal w Heiteres geben! 
Kunftdruckp, 50 “|| Und er nimmt ihm die „Sromme Helene“ mit. ” fragt er nad 
Mi 152 einiger Zeit, „wie bat Euch das Buch gefallen?“ S © Pafter. wenn 
i® nich To jenau wüht hätt’, Dat et das Wort Jottes Is, denn hätt’ it woll 
mandes Mal laden müßt'!” 
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Amerikaner 
in Deutschland 


Dampfern der United 

Sn nes zur und Sie werden sicheiner 
anheimelnden Um ng mitdem höchsten "4 
I} Komfore eines erst N n ll Geschwindigkeit bei der Probefahrt 20,84 Seemeilen per Stunde, 


|| Die Dampfer der N der „Navigazione-Generale-Itallana" fährt ab Genua am: 


sich dürch Yahlgen? 11. Aug. 1922 nach New-York (über 












Der Luxus-Turbinendampfer 


GIULIO CESARE 


22000 Tonnen, 4 Schrauben, 





















Ventilation, Turnha ar 
he, deren Abwechslun je 
haltigkeit unübertroffen ist II 
MÄSSIGE FAHRPREISE, Sie können auf 
den neu in 
|| »President } 
II sich sch 
|| sız 








Abfahrten von Bremen 
ıpton — Cherbourg — New 
sten zwischen Deutsch- 
rkehrenden Doppel- 
| schrauben-Passagier- und Postdampiern, 


Wenden Sie sich an die untenstehende Adresse 
wegen Segellisten und Schiffsplänen / 


ı UNITED STATES LINES 


BERLIN W 8, Vater dan Linden 1 
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19. Sept. 1922 Neapel) 


25. Okt. 1922 nach Barcelona, Rio de 
8. Dez.1922 Janeiro,Montevideound 
Buenos Aires 


Genua-Buenos Alres „u .cuensueeneaneneen In 13'/s Tagen 
Genua-New-York .. . Tagen 
Neapel-New-York ... Togen 








Auskünfte erteilt in München: „Die Vertretung der „Naviga- 
zione-Generale-Itallana” in München, Mafielstr. 14, Telef. 27464; 
Kaufhaus Oberpollinger Abt. Reisebüro, Neuhauserstraße 44/46, 
In Berlin: Unter den Linden 47. In Frankfurt a. M.: Reiseburcau 
]. Horimann, Bahnhofplatz 8, 
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Gesundheits Stiefel 


Jn allen durch Plakate gekenn 
weisen Bezugsguellen "nach 


Weißer Hirsch 
zeichneten Geschäften zu haben, us nicht, 
Ed. Lingel=-Schuhfabrik- A'G - Erfurt 








Bingen aRh. 


Scharlachberg Meifferbrand 





edelster deutscher Weinbrand. 
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BADO-AUSLESE 


Deutscher Produkt 
KLalleigelt« erlesenerWeine 


BADO A.G. WEINBRENNEREIEN SÄCKINGEN A.Rn. 
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Das wahre Geficht 
Eine wahre Gefhichte 
aus dem bayrifchen Oberland 
Don Hans Reifer 








In einem fchönen Maimorgen ging 
er Hechenleitner Taverl, Holg- 
echt von Dberaudorf (und, iwie 
han munfelte, im Nebenamt fchnel- 
iger WBildfhüg), Durch die ftillen, 
\pbaltbligenden Gäßchen des noch 
' tiefem Gchlummer rubenden 
einen Gebirgsortes. Die Sonne 
arf eben den exften ftolzen Blict 
uf das an allen Gteafeneden 
angende Riefenplatat: 


lich a6. 3 Uhr 20 morgens: 
Efplanade — Terraffe 
Alpiner Sonnenaufgang! 
Vornebmfter Treffpunt 
aller Nacıtbummler! 
Konzert der Kurkapellel 
Alpine Heg und Gaudil 


Eintritt 12000 M. 


Aber Kaverlo Gedanken flimmten 
Ühlecht zu diefem Lieblich heiteren 
Bilde, Das elegante Robrftöctden 
mit  Goldnauf zwifden den 
f—hmafen, tadellos manikürten Ari- 
ftofcatenfingern pendelnd, fchlen- 
derte er wie ziellos dahin, an Der 
Beintoftbandlung und Konditorei 
Alpurfa vorbei, wo eben die Roll- 
Läden elektromechaniich hochfurtten, 
fo daß er mit elnem flüchtigen Bil 
In die Gchaufenfter Eontrollieren 
konnte, daß fein Eutawayihmimmer 
no iwie angegoffen faß; nur der 
Übernächtige Dielenftaub auf den 
Lathaldichuben war ihm unan- 
genebm, dabei weit und breit nodı 
keine Stiefelpugmafchine zu fehen. 
Da, mit einemmal, fchrete ihn 
ein barbarifch melodifher Schrei 
aus feiner tiefen Verfunkenbeit: 
„Holiod — duliöh babol 
Yucuuuunbl“ Eine fämmige 
Mannsfigur in der gemoledernen, 
derwegten Kurgen, den Loisachtaler 
mit prächtigem Adlerflaum fchief 
auf dem Obr, ftand vor Ihm: 
Kommerzienrat Exlftraud), 

„Örünß di Good, langharata Aff!“ 
Des Kommerzlencats Brillanten- 
fauft Lente fich fhwer auf Kaverls 
nervös zufammenzudende Schulter. 
"Hodalump, b’fuffana! Wia vul 
Konjak boit madja wieda z’famm- 
brocht ‚beunt not? Ds Bayern 
babts do gor fon Gmünt nimma, 
ds Saubammin, 65 dredatel Do 
fan mie Berlina fo’ no andere 
Leu!” 

Der Dberbayer ri die Haden zu- 
Tammen und verbeugte fid). „Quat- 
hen Ge man nid) von wedhen 
Demüt!* eriderte er. „Die Haupt- 
fadye is, daf wir bei Kaffa find, 
daftehftel* Und er ließ fein Robr- 
ödchen bedeutungsvoll durd) die 
Kuft faufen. 

Da öffnete ih das Portal der 
I hmuden Dilla Immergrün, und 
heraus eat Exlftcauchs niedlich 
tundliche Tochter. Cie hatte Kaverl 
dom Penfter ihres Bauernftübl- 
boudoirs aus erfpäht, fchnell nody 
die Diamantgemsagtaffe ins Haar 
und den goldenen Mello in fic) 
neftedt, und trat num tie zufällig 
aus der Betonpforte. Yhr Koftüm 
(Modell Warenftein) war aller- 
dings apart: Eniefrele Höschen aus echtem Rrofodilleder mit 
Brüffeler Spigengarnierung. Wadenftrümpfe aus Fil d’ecosse, 
die Fußbandfprungdedelube über den zierlichen Aluminium- 
genagelten, die tannengrüne, fehr gewagt detolletierte Wefte, 
Veloucchiffon mit Alpenrofenftiterei und Hirfhbornenöpfen, 
er gemobartgarnierte bellrofa Gammtbut & la Richelieu, die 
te Rebgrandibalstette, das kajchmirfeidene Handtäfchche 
Rudfa en miniature, und das reich damaszierte Vereins- 
delchen, deffen eingelegtes Heft kokett verwegen aus der Meifer- 
tafıhe hinten fpigte. Kaverl war einfach wieder mal platt. 
Sie aber begrüßte Ihn mit einem raffiniert echten 9 
Porten-Blit aus den treuberzigen Schieberstocdhterauge: . 
a ganz Damifcel Bift aa Icho‘ auf, alta Loda? Wos is, 
gehft mit beunt auf d’ Noct? Da Dr. biblioph. Merlbutt 
erfchta DVorfigenda vom Gebirgsttachtnerhaltungsverein 
+D Harenfchloga‘, hot in da Garmifcha Staatsbibliothet an 
Alt'n Landla aus'm Jahr 1921 entdedt! Dös gibt a Mords- 
































































































Haudil Gehft mit?“ 
“Ad Hort, diefe ewichen erlihen Bergnügungen!* er- 
Widerte der Wildfchüg. „Wolln Ge nid lieba mit ins 


Sabareh Lommen? Das is doch ne janz andere Schofe !* 
»Ja freili,“ fhmollte die Berlinerin zurüd, „Tonft fan & 
fund?" 

“Ro, dann Mablzeit!" Kaverl drebte fih um und Ließ die 
beiden fteben. Diefe erigen Oberbayern, jeder Bildung und 
ledes höheren Verftändniffes bar, wurden ibm nadıgerade 
Autolder, „Sch werde aus dem philbarmonifchen Zitherorchefter- 
verein austreten!” dadyte er, und Dod) — die dralle. grad. 
berzige, derbzüngige Berlinerin hatte fich bereits tiefer in 








Sachfen auf der Münchner Geiwerbefchau 


Gelbnung 





























„Boof d’r nur, was d’e Schbah macht, 





fein Herz eingeniftet, als er fi) geftehen wollte. n tiefes 
Nachlinnen verloren, fchritt er auf dem mit Hakenkreug 
ornamenten Eunftvoll eingelegten Trottoir die Avenue Gams- 
bart hinunter, ging nad) Haufe, warf fi) angekleidet auf fein 
Lager und träumte einen fonderbaren Traum: ommerzienrat 
Erlftrauch_rief bei der „Beblrgeimmobilienattiengefelfchaft 
Almenraufch und Edelweiß m. 6. 9." an. ob nod) Gebirge 
für Brautausftattungen zu haben felen. Er bitte um fofortige 
Preisnotierung. 

„Bebaure, alles ausverkauft!” krähte die Kontoriftin böhnifch 
in den Apparat. 

„Bluatfau, dös gibt's do net De Dreitorfpip war do geftern 
no zum bob'n!* 

eute nach Mer Dorf abgegangen! 
genblid, bitte!" ine bange Minute verftrich. Endlich: 
n noch haben: eine Zugfpige komplett, prima 
Kalkfteinerfag mit elettriihem Aufzug, Drabtjeilbabn und 
Gipfeltanzdiele, zwei Alpipigen, ect Granitimitation, ziel 
Partnactlömme, garantiert wallerdicht. Außerdem find no 
einige Reftbeftände aus der Dberammergauer Konkurs- 
mafle — 

«I hätt balt gern a paar gewaltige Schrof'n, fehroffe Binnen 
oder a fchöns Wetterfteinmafio g'habt. Hamm C* denn 
nor nie echts mebr ?“ 

„Die Jmitation ift nicht zu unterfcheiden 
„Ad was! Ych kann's unterfcheiden, it bin Balina, va- 
ftebon Ge mic, Cie dummes Luder, Sie dummes!* (In 
der Aufregung batte Exlfttaud feine Mutteriprache wieder- 
gefunden.) Gie werde ihn umgehendit wegen Beleidigung ver- 











Es find noch da — 
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Hilde — da is alles garandiert gefchmadoll.“ 


Elagen, fhmetterte das Fräulein zurüd; aber der Kommerzlen« 
cat batte fon eingebängt. — 

Angftfcmeißtriefend ertwachte Kaverl, fprang aus dem Bett 
und befann fi. Was hatte er denn da Dummes geträumt ? 
Das mit dem Telepbongefprä war ja eine alte Geichichte. 
vor zehn Jahren fchon paffiert. Exlftrauch hatte ich Damals 
etlid, geärgert, als ihm der leßte Berg glatt vor der Nafe 
meggefhnappt worden war, Denn nicht zur Brautausftattung 
natürlich hatte er Baufen wollen, fondern zu ganz anderen, 
wichtigeren Zweiten. 

Apatbifch trat Taverl ans Fenfter und fah binaus In 
gewohnte Landfchaft. Das Jnduftriegelände von unüberf 
barer Ausdehnung, Durfänitten von "taufend Beleifen, 
Brüden, Kanälen und eifernen Stegen, z0g ih, von Raud)- 
wolten umfchleiert, in die rußige Ebene bin. Riefge Kräne, 
Bagger, Cignalmafte, Hocfpannungsleitungen, Ddrabtloie 
Stationen und rußfpeifende Gclote ragten aus dem Dunft, 
damprzifchende Zotomotiven verfehwanden in Tunnels und 
Eiienballen, vor den Warenfpeichern und den Bedürfnis- 
anftalten auf den Trottoirinfeln berrfihte reges, gefchäftiges 
Leben und Treiben, und dort, neben den endlofen Lager- 
plägen, wo die Einfteintfürme verfandbereit ftanden, lag der 
Zunapark, drehten ih Die ruffifchen Schaufel, fauften die 
elettrifchen Automobile in dem Looping-the-Loop- Bahnen. 
Hinter dem Naturfcuppart aber, der eine Anzabl prächtig 
gedeihender oberbayrifcher Gebirgstannen umichloß, begann 
da. wo vor langer, langer Zeit das Wetterfteingebirge fidh 
erboben hatte, Das Viertel der Kaurbäufer, alle überragt 
von dem Riefenfchaufenfter des „Erften bayrifchen Hod- 
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Die Teuerungsivelle 





nebiegswarenbaufes zum billigen Edelmweih, en gros, en detail, 
on parle frangais, english spooken, Esperanto, man fpricht 
deutich“, wie auf dem Firmenfild In weithin leuchtenden, 
goldimitierten Riefenbuchftaben zu lefen fand. Das irmen- 
Fhild reichte von Mittenwald bis Elmau. Die nördlichen 
Dorberge. die einft das Lolsachtal umfchloffen. waren der 
befleren Leferlichteit wegen ebenfalls längft dem Erdboden 
nleih gemacht worden. Hinter den blintenden Auslag- 
felben aber fah man melt mehr Berge und Gebiraszüge. 
als die ehemaligen Alpen dem Befhauer geboten batten, 
mit herrlichen Nadelmäldern (aus auftralifhem Geegras ge- 
fertigt). mit lebensgroßen Oemfen, Almkühen, Bergführern 
und Holgenechten aus Papiermahe, und Im übrigen mit 
allem Komfort der Neuzeit ausgeftattet. 

Ergriffen blidte des Wildfchüpen ernftes Auge auf die trauliche 
Randfchaft, und doch berüßrte fie ihn heute eigentümlich nieder- 
drüdend, Undmiteinemmalgrifferfich an die Gtirne: „Urlaub!“ 
tiefer aus, „Erholung! Ausfpannung! Mal wieder rraus aus 
dem Betriebl Man wird ja volltommen verrüdt!” 

Und fofort Blingelte er dem Diener, fehleuderte Gmoking 
und Ballhemd in die äußerfte Galonete. fhloff In feine 
Genagelten, befahl Rustfat, kurze Wichs, Alpenftange und 
Hüetel (auf dem no) die verdorrten Alpenröslein vom vor- 
jährigen Berliner Landaufenthalt ftaten), der Mercedesflug-, 
Babt- und Schmwimmmagen fuhr vor, und In zmel fieben 
aehntel Gekunden war er auf dem Bahnhof. Ungeduldig 
blidte er aus dem Goupffenfter auf das elegante Trachten- 
netriebe auf dem Percon, als ihn auch fhon Jema Erlftraudh 
erfpäbte. Cie batte fich Inzwwifchen umgekleidet, die fchmude 
Tracht der Eingeborenen, das einfache. aber gefchmadlofe 


g 
15 denn mit dir, Taverl?” rief fie, Eindlich übermätig 
eilfenpincenez fchiwentend, berüber. „Babrft furt ?° 
„Nur ’n paar Wochen nad Berlin!” erwiderte der Holg- 
necht nicht obne lelfe Wehmut. „Mub mal ausfpannen. 
Grüßen Sie Papa!” 
„Erbol di guat!” gab fie zurüd, Den Reit: „Drud DI 
damifcha Depp, damifchal” verfchlang das Rollen des 
D-Buges. Er glitt davon, fort aus dem rußigen, lärmen- 
den, fürchterlihen, graufigen Gebirge, dem fillen, lieb- 
lichen Norden zu. 


Liebeslied 


ich wollt‘, ich wär’ eine Blume, 

u kümeft fill genangen, 
Näbmft mich zum Cigentume 
In deine Hand gefangen. 


Auch wär" Ih gern ein roter Wein 
Und flöfe füß durch deinen Mund 
Und ganz und nar in dich Gineln 
Und machte did und mich gefund. 
Hermann Hfle 


UnddasnenntderMenfchBergnügen! 
Don Lilli von Wech 
1. 








„Kellnerin!“ 

Tach fünf Minuten wieder: „Kellnerin !" 

„Sie möffen“, fagt der freundliche Herr am nleichen Tifch, 
„das Mädchen beim Vornamen rufen: Refl.” 

Ref, Gräulein Re, die Epeifetarte.” 

Sofort.” 

Rab zehn Minuten. 


„Refil‘ 

„Hier.” Alle fedis drängen ih um das Bamilienhaupt 
und die Spelfearte: Dchfenfleifch, Schtweinsbraten, Kalbs- 
baren, Jägerbraten, Königeragout, Srankfurter Rüden, 
Kafinofchlegel. 

„Nie einen Brankfurter Rüden.” „Mir einen Kafıno- 
Tchlegel.” „Mic einen Jägerbraten.* — „Der Yägerbraten 
wird nicht durd) fein.” „Alfo mic Beinen Jägerbraten.“ 
„Um Gottes willen!" Das Haupt ftöbnt. 

„Berubigen Cie fi, meine Damen,” erklärt der freund- 
liche Herr, „Kafinofehlegel, Jägerbraten, Brankfurter 
Rüden, Königsragout variieren die Cpelfekarte und ber 


Die Herren 


deuten bei uns in Bayern alle genau das gleiche, nämlich 
au Deutf: Boruf A la mode.” 

Nac einer Diertelftunde: „Alfo Kellnerin, das SE Ref: 
mel Schweinsbraten, zwel Kalbsbaren, ziel Beruf A la mode, 
mei — — — 

„Mir Schweinsbraten mit Krautfalat!" „Mir obne Galat!” 
„Mir Kalbsharenmit Kartoffeln und Kohlrabi.” „Mir-— —" 
„Um Gottes willen, alfo Kellnerin, das beit Refi: ‚Einmal 
Scwelnsbraten mit Krautfalat, einmal Schweinsbraten obne 
Krautfalat, einmal Kalbsharen mit_oder ohne, um Gottes 
tillen mit Koblrabi und — — —" 

„Schon redt, alles fommt!” 

Rad zwanzig Minuten: „Kellnerin — wirwarten fhon lange.” 
„Gofort. fofort.” 

„Und diejes Lokal wurde uns empfohlen.” 

Mir auch,” fant der freundliche Herr, „eben darum Ift’s 
bler fo voll.” 

Nach einer balben Etunde, Refirelft die Gpelfekarte an ich und 
beginnt zu fireichen: „Alfo Schweinsbraten Ift aus und Kalbs- 
barn Ift nar. Es gibt überbaupts nur noch Pfannenfachen, wenn 
ich die Herrfchaften eine halbe Stunde gedulden wollten...” 
„Ja, zum Donnerwetter, diefe Wirtfhaft! Kellnerin — wir 
verzichten. Es gibt noch andere Lokale!” 

Man ftebt auf. 

Der freundliche Herr zieht die Ubr: „Seht kriegen Cie bei 
uns nirgends mebr etwas zu effen.” 

Das Bamilienhaupt läßt fih bebend_zurüdfallen: „Zum 
Zeufel, bel uns zu Haufe, da follten Cie mal feben, über- 
haupt In Berlin. Alfo Kellnerin, das beißt Rı Gieben- 
mal aus der Pfanne mit oder obne. das Ift uns nu fchon 
lanz ejal...“ 

„Gofort!” 





„Sie tommen von der Zugfpige?” 

„Rein“, fage Ich und nichts tweiter, denn ich hatte einen ganz 
ünberüßmten Berg beftiegen. 

„Aber wiar waren auf der Zugfpite.” 





„D’ Stadtlent', d’ faudummen! Uns hoafs'n f! O’fcherte und 
derweil wern j" von uns g’fcherf wia d" Hammel!“ 
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G- Heubacı 


Wie ein Ranfarenflofi Mingt es. 

In leichterem Ton fährt fie fort: „Mein Abfap IM Jent 

noch oben.” 

„Das glaube Ich wohl“, fage Ich und betrachte Ihr trauriges 

Schuhwerk, 

„In anderthalb Tagen haben wie's gefchafft und Oberrhein- 

tal und Schaden mitgenommen”, fagt er. 

„Es war aber aud zuviel, Männe,” feufzt fie, „Nebzchn 

Gtunden unterwegs, wo der Tag nur ziwölfe bat! Am Grat. 

tie ich fehe. daß nad) allen Geiten der Abgrund fenkrect 

in die Tiefe füczt, da wurde mir fchtarg vor Die Augen, und 

Luft babe Id) überhaupt feine mebr gekriegt. Und dann das 

lange Ende zurüd und der Aufftieg zum Gchaden! Na 

Männe, du famft felbft mit blaurotem Kopf oben an.“ 

„Unfinn“ — er wirft Ihr einen böfen Blit zu —, „da ftebt 

eo Im Bührer: ‚Rüftige können den Befuch des wild- 

romantifchen Dberrbeintals und des lohnenden Königsbaufes 

am Ccaden mit der Zunfpiktour verbinden.’ 

„Na“, fagt fie. „und am nädften Tag die Seen: Baderfer, 

Eibfee und Planfee. Und heute mit dem Brüßgug nad) 

Mittenwald! ..." 

„Da bätte Ich geftreltt, nädige Brau”, fage ih einfach. 

Nun trifft mich ein böfer Blid: „Ja, wenn man die Natur 

das ganze Jahr bat. Aber wlar, bei der teuren welten Reife, 

da muß man die Belenenbeit ausnäpen.” 

“Na,” fagt fle, „der Eibfee war audy nicht grüner wie der 

Baderfee und der Planfee ...“ 

„Das verftebft du nicht!” BZornig rafchelt ein Blatt Papier 

ous der Weftentafhe: „Ein Programm muß man haben, 

fonft fommf der Menfch zu nichts. Bei einigermaßen [dönem 

Wetter läßt fi ein foldes Programm durchführen, und das 

Wetter bleibt fhön. Da bören Gie's: 

> München, Garmifd. Partnachklamm und zur Knorr 
te. 

2. Tog. Zupfpipaipfel bio zum Meteorologen, Oberrhein 

tal— Schaden. 

3. Tag. Baderfee, Eibfee, Planfee. - 

Bis dahin hätten wir's geichafft! 

4. Tag. In Mittenwald einen Zug überfpringen — nad 

Innsbru® und wieder einen Zug überfpringen — dann 

Stubaital, Waldraft. 

5. Tag. Die Durcjquerung des Wilden Kalfers von Kuf- 

ftein angefangen bis...” 

„Meine Tante wartet”, unterbredhe Ich ihn ängftlich und 

empfehle mich. „Da wünfche Ic alfo den Hereihaften 

gute Reife und recht viel Vergnügen.“ 


Dringend! 


Im Telepbonsimmer des Kuchaufes eines vielbefuchten 
badifchen Heilbades erfcheint eine elegante Dame mit 
allen Zeichen innerer Erregung und fragt das Telepbon- 
feäuleln: „We kann ich auf fdnellftem Wege mit Karlo- 
tube verbunden fein?” 

“Wenn Id) ein dringendes Gefprä anmelde”, ermidert 
das Fräulein, 

„Gibt es nicht ‚Dringendedringend“?” 

„Bedaure lebhaft, das gibt es leider nicht.” 

„AUfo dann bitte ‚dringend‘, Lie lange twird Dag dauern?” 
„Eine Halbe, vielleicht auch dreiviertel Stunden“, erwiderte 
die Telephoniftin. „Es find vorher nody drei dringende 
Gefpräche angemeldet.” 

„Ufo gut. Nummer 29814, Ich warte Im Beftibäl.“ 
Nach dreiviertel Stunden flürmt die Dame in den 
Telepbonraum: „Aber, Sräuleln, ich warte jept eine ge 
fhlagene Gtunde auf die Verbindung mit Karlorube. 
mas ift das für eine Lotterwirtfhaft?” 

Ih babe prompt angemeldet,” ertvidert ruhig da 
Bräufeln, „der Draht ift waßrfheinlic nod) nicht frel.” 
„Ach was. Der Drabt, der Drabt. Ich verlange fofort 
Anfchluß. Fonft mache Ich Die Kurdirektion für jeden ent“ 
ftebenden Cchaden ...” 

„Karlsrube ift da, wenn ich bitten darf”, meldet bie 
Telephoniftin und meift die Dame an die nädfte 
Telepbonzelle. Aus diefer bört man [eßt folgende Worte 
beraus: „It dort Kublmei? Hermann Kublmei? Ya? 
Alfo bier Ift Brau Generaldirektor Stöffel. Schlten Ele 
fofort bieber zum Kurbaus zwei Duend feidene Tram 
Strümpfe per Eilpoft dringend an mid) ab.“ 
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Pixa VON ist ausgezeichnet 
und für die Stärkung des Haarbodens 
von größtem Vorteil, es ist tatsächlich 
ein Mittel, von dem mit Recht be- 
hauptet werden kann, daß es die 













Bedingungen 
‚für den Wettbewerb 
durch die Pupierbandlungen. 







Neubelebung des Haarwuchses anregt. 






VieleTausende können das bestätigen. 






Durch die Anwendung der Pixavon- 






Haarwäsche erhält man sein Haar 













gesund und schützt es vor Haar- 
ausfall. 





dieselbe vom Ärztliche, 
punkte aus ohne wert 





zu bezioh. v. Verlag Estosanus, | 
ni 67 (Schweiz). 












Lloyd Triestino Triest nie — Triest NavigazioneGeneraleltaliana. Genua 





Rogeimässiger Passagier- und Warendienet ab Triest fegeimässige Ablahrten von Triest nach New-York un (La Veloce, Sociota Itallana di Servizi- Marittimi) 
nach der Adria. der Levante, dem Schwarzen Meer, sl at nach NewVorkund m, imlssiger Passagior- und Warondionst ab Genua und Neapel nach 
Indion und dem fornen Osten. Nord-, Süd- und Zantralamerika, der Levante und dem Schwarzen Moor 







Italienische Staatsbahnen ital. Reiseverkehrsamt Rom Amtliches italienisches Reisebureau 


Eisenbahn- und Schiffskarten bei don Generalagenturen: Berlimz Unter den Linden 47 
forner bei Reisebureau J. Hartmann, Köln, Hohi 





Hamburg: Fsplanado 2 , München: Maffeintraße 14 - Wien Iz Kärntnerriug 6 
ade 1046 und Frankfurt a. M., Baunholsplarz 8 
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DS. LINDAUERELCEKORSETTFABRIK 
S IN CANNSTATT 
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alt diinn, sehe dick und felt, Kb trag iin.gern, u 
Br tdi Corset! Und sage 
Und biegsamroie ein Frühlingsfalter fick al roillich Ihnen nicht vertiehlen., 


meinen bosten Dank. 


Bistenhallar! Dass ichden, Forman illemgfeken. Z 
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Herr Sonderlih®: «Auf in die Ferien!» 


®) Begeisterter und überzeugter Verchrer des Montblanc 
Füllfederhalters, 





Rosenberg & Hertz, Köln. 


Bezugsnachwels für Büstenhalter mit Vorderschluss 
'h Corsetfabrik I“ 
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um feinen Ausdrud ger 
tungen, tie Der von 
Raabe fonft fo verfchie- 
dene Junge Hanns Jobft. 
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lers, gehört diefer Ro- 
man zu den wertvollften 
Gaben der jüngften Zeit. 
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Beiäinung von ©. Thöng) 


„Der Wind Lomme ficher von Norden, weil er die Baden gar fo voll nimmt“ 


Der Berg 


Dort fiebft du aufgerichtet Gottes Berg. 
Er bat ein woltenbaftes Angeficht, 

und taufend Jahre find ihm tie ein Tag. 
Zwar alle Bergaltäre find des Herrn 
und Gchemel feiner Büße, wenn er rubt, 
doch diefer Ift fein beiliger Befig. 


Der Emige; auf feiner großen Kabrt, 
fentt fi zur Tiefe und ummölkt ibn ganz 
und bettet ibn in tiefes Abendrot. 

Dann, Dunteldeit erfchaffend, zündet er 
die Baron Gterne ihm zu Häupten an, 
die nur wie Kerzen find in Gottes Hand, 
Es tagt der Gipfel in die Gternennadht. 
Drlion wandert, Kaffiopeja taut. 

Es fchmilzt der Gipfel in die Gternennadt. 
Gott lächelt. Geine Milde aber wet 
den Morgenftern wie eine Blume auf, 
der frönt das alte felfige Geftein. 


Und aber wechfeln Tage, Nacht und Jahr. 
Es blühen Maien, Sommer dunteln blau, 
vergilbten Gärten folgt verfchneiter Wald. 
Die Monde kreifen um den Belfentbron, 

die Jahre fchmieden ihn in ihren Ring — 
doch ragt er nicht ins Ewige hinein, 

Bott Ift ein Wandersmann von Anbeginn 
und wandert weiter in Unendlichkeit, 

wenn aller Berge Gtaub ins All verweht... 


Dort lebe aufgerichtet Gottes Berg! 
Harıy Brommelt 


Dienftmänner 


Ich war neulich in Köln. Da börte Id am Babn- 
bof folgende Unterredung: 

Der Bremde: „Dee, Dienftmann, bier It ein Ge- 
pädicein. Das können Gie mir beforgen und nach 
meinem Hotel bringen.” 

Der Dienftmann: „Jia, Hör. wat es dann dat för 
en Ding?“ 


005 


Der remde: „Es ift ein Paket.“ 

Der Dienftmann: „Wat es dann in dem Paket?" 

Der Bremde: „Zwei Bilder.“ 

Der Dienftmann: „Wie groß finn de Bilder dann?“ 

Der Bremde: „Nun, ungefähr fo und fo (mas der 

Sremde ihm mit der Hand zeigte). Dielleicht 

50><40 cm.” 

Der Dienftmann: „Su, zwei Gtöd. Ginn de Bilder 

(cher ?* 

Der Bremde: „Rein, fo etiva zwanzig Kilo.” 

Der Dienftmann: „Zwanzig Kilo — mäht veezig 

Pund. Bruce mer doför ene Wage?" 

Der Bremde: „Rein, einen Wagen brauchen Cie 

nicht dazu,“ 

Der Dienftmann: „Kann mer die Bilder unger dem 

Arm drage?“ 

Der Btemde: 

Säulter nehm: 

Der Dienftmann: „Enä, leeven Här. dann nemmt 

Ubre Gepätichein widder un roof ch dä do" — 

und dabei zeigte er auf einen andern Dienftmann. 
Ewald Ging 





‚Nein, die müffen Gie auf die 








Safra, wo fan D’ Amerikaner? 


(Zeihnung von @. Shlling) 





Lieber Simplicifjimus! 


Die verheerende Teuerung Ift auch am der berühm- 
ten Wiener Gemütlichkeit, nicht fpurlos vorüber- 
negangen. Unter vielen anderen bat fie aud) die 
Redensart „No börn&', wiffen &’ nöt, was... beut'n 
koft'?* hervorgebracht, die wir täglich des öfteren 
au hören befommen, „No börn &', wilien ©’ nöt, was 
die Bett'n Loft'?“ fagt der Gaftwict, wenn wir den 
Preis für das Schnigel etwas gar zu boc) angefent 
finden. Das gleiche fpricht der Biater vom „Hawern“ 
und „Ro börn &', wwilfen ©’ nit. was den Papp jen'n 
duft'?* meint der Gchuftermelfter Hawranet, der 
aber für Deutfchöfterreich optiert hat. 

Unflängft ftand Ich In einem Wartehäuschen der 
Straßenbahn. Der F-Wagen kam nit. Wabr- 
fcheinlid) war gerade Betriebsräteverfammlung. In 





„DVerlaffen, verlaffen, verlaffen bin i...* 


einer Ede Pauerte ein Kriegsbefhädigter und be- 
arbeitete eine noch viel mebr befhädigte Violine, 
fo daß fie obrenzerreißende Töne von fich gab. Eine 
wabre Blut von Zehn- und Zwanzigkronenfcheinen 
war der Lohn für die mufitalifche Leiftung. denn 
es mochte eben eine Babrit aus fein, da viele Ar- 
beiterinnen vorüberzogen. ch konnte die Bemer- 
fung nicht unterdrüden: „Deute gebt das Gefhäft 
aber prächtig." Ein vernichtender Blid, der mich 
traf, war meine erfte Strafe, dann Enurrte der be- 
leidigte Geiger: „No börn ©, wiffen ©’ nöt, was der 
Kolofoni heut'n koft'?” 9%, 
In Sranffurt am Main bat man oft befonders 
darunter zu leiden, daß das Telephon mit fremden 
Leitungen zufammenbängt, wenn man vom Amt eine 
Verbindung haben will. Kürzlih war id) wieder 


„Hörn Se mal, Sie biederer Landbewohner leihen Sie uns Ihre Sense 'n bißchen. Wir möchten Edel 


weiß mähen.” 





einmal dreiectig verbunden und war Zeuge folgenden 
Dialoges: 

Heb?“ 

„Db dort Glebelaus ft?” 

„Ob was aus ft?” 

„Nein! Ob dort Olebelaus IN? ® wie Bög, L wie 
Ludwin — — —" 

Geb?" 

„Himmelfattament! Geeceeeh mwilllilie — — --" 
n5eh?" 

„Böp.“ 

"Joch! Mich nach emol, gelle.” 


In der Dresdner Galerie hängt eine Leda mit dem 
Schwan, die dem Lionardo zugefchrieben wird und 
wegen ibrer Immerbin einigermaßen verfänglicen 
Stellung im allgemeinen nicht um Zimmerfchmud 
füngerer und älterer Mäddyen zu gebören pflegt. 
Um fo erftaunter tvar ich, Das Bild über dem Bette 
meiner guten Tante Klara zu finden und fragte 
vorfichtig: „Was baftdu denn da Schönes, Tante ?"— 
„Ad. das hat mir mein Zimmerherr, der Kunft- 
biftoriker, geicentt. Es Ift von Lionardo da Dinci —: 
Die Madonna mit der Gans.“ - 








Im Gafthaus einer märkiihen Sommerfrifche fuche 

ein Tourift Logis. Der Wirt erklärt ihm, es feien 

leider keine Betten frei, wenn er aber mit dem 

Billard zufrieden fei, dann könne er das nod) 

baben. 

Der Gaft willigt ein und fehläft, fo gut oder fo 

Schlecht es gebt, auf dem Billard. 

Am nächften Morgen präfentiert der Kellner 

folgende Rechnung: 

Billerdbenugung laut Tarif fünfzehn Markt pro 

Etunde, fomit für acht und eine balbe Stunde 

bundertfiebenundzwanzig Mark fünfzig Pfennig. 
Int, 


Lieber Simpliciffimus! 


Meine Frau wollte kürzlich eine alte Kommode, 
die Im Wege ftand, verkaufen und lieh deshalb 
eine Berkaufsangeige in eine Zeitung fegen. 
Eines Tages ericjien bei uns eine Bauersfrau, be- 
tief ih auf Die Anzeige und erftand die Kom- 
mode, 

Beim Bortgeben fragte die Alte meine Brau, ob es 
noch mebr zu faufen gebe und deutete dabei auf 
unferen faft neuen Blurläufer, 

Un Gee denn den nid verföpen?“ — 

ine Rrau verneinte entfcieden. 

“Na, denn trampeln Cce da man nod'n bitten 
opp rum! — Je kumm anner Joabt mol wedder!“ 
tief die Alte und empfabl fich. 
Der Bemeindevorfteber zu Ölber bei Braunfchweig 
hatte in feinem vergitterten Amtstaften Lürzlid) 




















b. x. (be) 


folgende bandfchriftlihe Bekanntmachung ausge- 
bängt 

„Die Hausfrauen werden erfucht, bei der Wäfche 
die Srauenbofen nicht fo nah an die Babrftr: 
bängen, da fi} bei vortommendem Wind d 
befucher darüber amüfiert baben!“ 






Ein Slobzirtus-Befger, der fein Zelt kürzlich auf 
der Sraunihweiger Mafch aufgebaut hatte, hatte 
folgendes Plakat vor den Eingang gebängt: 
„Männliche Flöhe in jeder Kiwantitet zu faufen ge- 
fuel! Gtüt bis 4 Mark. Weiplide verbeten! 
Da wertlos!!! Der Beier.” 


Sm Gebüjch 


Im Gebüfh zu legen, im tiefen Geläute d 
Sommers, 

Kränze um Herz und 

Squltern, 


Pech 





Wipfel über der Gt 






Wenn zarte Cibellen die Fahne des Mittags heben, 
Der Blit des Wildes beilig am Weiber ftebt, 





Im Walde zu liegen oder zur Nacht im kühlen Gras 
Den Feldern vermählt, Wind in den Lodten, trunten 


vom Wein der Gterne — 


Ad, was find Worte? Du boldes Geheimnis, 
Nimm hin meine Seele, gelichte Welt! 


Nimm hin meine Ceele, ausfpähend vom hohen Bug. 
Wenn fprübend die Erdgaleere den Gifdyt der 
Geftirne teilt, 
er führt das Steuer? Wer bißte die Gegel auf? 
Die Worte poden ewig am Tore des Paradiefes, 
Doc in den Innerfien Tempel, 100 blau Die göttlicye 
Blamme glübt, 
Dortbin allein auf den Flügeln der Nachtigall 
Am Saume des Meeres, am Schatten des Tales hin 
Oleitet unfäglic der Mond der Gefühle. 
Helmuth Riciter 





Gelnung von Wilhelm Schul) 





„9a, was ift denn das! Jch denke, Sie find verreift! Bei Ihnen find doch fchon feit achf Tanen die Jaloufien herunter.“ — „Das 
ife ne wegen den Leuten. Zum Reifen haben wir leider Lein Geld.“ — „Ach, dam entjchuldigen Sie vielmals!“ 


an 








Kichf jedes Mädchen Hält fo rein — — 


Geldnung von L. Kalnır) 








»Jch nehme nur noch Sonnenbäder. Das Waffer hat mir zu viel Balutafettaugen.* 


Entdedung 


Die Welt Ift eng geworden... Schulze reift in 
Zibet, Gnobke in Amerifa und Biermann um die 
Welt... zweds kosmijhen Gefühls und Tlber- 
mittelung desfelben an die Abonnenten. 

Das Licht von Diten. Woltentigler. Buddha. Die 
tiefe Weisbeit. Der elektcijche Abortbetrieb. Titanen- 
munder, Karma. 

Die Welt ift eng. 

Ich reife in die Weite... des Gartens hinter unferm 


Haus, 
Es quatfcht ein Beuilleton. Es gebt fein Abend- 


Iand amweibändig unter. Kein Morgenland ftebt 
auf. Nicht eine Trommel Elingt, nicht eine Klapper 
Happt. In diefem Garten fcluhzt Gehnfucht nicht, 
kogt kein Propbet. 

Es blüben Lindenbäume ... Vögel fingen... es 
löht ein Hund fi aus. 
Die Welt ift welt. 


Mei gubzde GSimbl! 


Mic In Leibzi, mir bamm off dr Lienje Mägaın— 
Gonnemizz een Schdrabfnbabnfhaffnr, bärnfe off! 
Där Gärl is vileichd änne eenzje Marge: där fr- 


Peter Ccher 


— 28 — 


noofd feine Billäddrfd aus dr Hofendafche 
raus! Rädz baddr dee Efacn, lings dee Um- 
fchdeichr. Jeder Blopg is bibbfh forchfäldj ein- 
bablert. Bor jede eenzIn Bärfohn wärdıd nu där 
Umfehdanzaafon & Bagehd aus dr Hofndafche, 
twignels off, glämmz Giwigglbabler unden Arm, 
rubbd ä Billjedd ab, dubz Enibbin, naffierd, wingld 
fein Blong wieder ein un fhdobbz Bäggdhn wiedr 
beis Bordmanäb. Beim nädfdn Babıgafd langdr 
nein In de Hofndafche, fifchd fein Blog raus ufiw. 

Wie’r nu bei ee baar Artveldr nommd, fachd eenr: 
„Du, Gabmerad, an deine Schdälle dähdhmr noch 
ee baar Vorlehefchleie an dee Hofendafhen nan- 
Lehdn Laffn!” Mag (Leibal) 
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Der polififche Nord 


(EB. 76. Seine) 














Ein Toter und jechzig Millionen VBerwundete, 


enffeffelfe Promefheus 


Belönung von 4. Shlliag) 





„Bis zur achten Maß bin i Nepublitauer. Aber nacha halt’ i’s nimma aus, da fag” i", 


Stivole Gefchichten 
Von Peter Scher 


Rolf und Etbel 
Wenn ein Mann Rolf beißt und Eocaln fhnupft, 
ift es fchon nicht fo einfach, aber wenn er oben- 
drein zu einer Dame, die Ethel beißt und Whisky 
trinkt, in Liebesbaßbeziebungen ftebt, die nad) um- 
netebrtem Gteindberg-Gyftem von der Aktivität 
Ihrer Launen Diriglert werden, fo Ift es, follte man 
meinen, Zeit, daß etwas geliebt. 
Eines Tages, naddem Rolf mit Erfolg gefchnupft 
batte, fehritt er zur Tat, 
Gr beftellte bei Lotte Prigel, Münden, in Iebens- 
großer Ausführung. prima Qualität, na bei- 
liegenden Muftern täufchend echt. mit. Leicht- 
perverfem Einfchlag, zufammenlegbar, bequem 
transportabel, die Puppe Erfat-Ethel, erhielt die- 
felbe, frei Bahn, zahlbar nadı Lieferung. prompt, 
widmete ihr probewelfe einen Liebeshahausbruc) 
mit Aktivität feinerfeits, fand fie entfpredhend, 
padte fie in feinen großen Robrplattenkoffer und 
Dampfte ohne Verftändigung des Driginals ab, 
Unmögli, Ethels Raferei zu jeildern. 


280 — wo war Rolf? 

In Wok auf Föhr pflag er des Geebads und 
entwöhnte fi des Cocains. 

Den Damen fehlen er ein Geheimnis. 

Ein fonderbarer. ftiller Kavalier. .) 
Zumeilen f&bloß er fih im Zimmer ein, Eniete vor 
Edel Il, benegte fie mit feinen Tränen. 

Dann wieder, plößlich, feigte er fie Ohr, warf fie. 
Laut brüflend, mit genieherifhem Schwunge an die 
Wand, fab jubelnd, wie fie auf- und niederfprang ... 
und fchroien. 

Kniete am Boden, fhluchzend: „Erbe, bift du's — 
Eihel?“ 

Einmal, im Zweifel, fam ibm die Erleuchtung. 
Er noß Ihr Wbisty in den Mund, rod an Ihr, 
küßte fie und fchrie entzüdt: „Du bift’o!* 
Allmählic reifte er zum Mann. 

Ganz felten fönupfte er noch Eocain. 

Der Liebeshaß ließ nad) ... und was erwachte? 
Ein fonniges Gemüt. 

Am Tage feiner Verlobung mit Hilde, Tochter des 
Geheimen Kommerziencats Gemmler aus Braun- 
fchweig. ging ein umfangreiches Patet an eine 
Dame namens Eihel ab. 

Gerettet! 


—- 230 — 


5 frei heraus, daß mir an Kini brauch'n!* 


Das Abenteuer 
Der Trambabnfhafiner Ranftlechner war ein 
fhöner, wenn aud) ettwas weltiremder Mann. 
Eines Tages gefhab es, daß er, nidts Un- 
newöhnliches abnend, in feine Tafıhe griff und 
einen Hundertmartfchein daraus bervorzog. dem 
ein Zettel mit der Ynfchrift angebeftet war: DBe- 
fuche mich im Hotel Windfor, Zimmer 347. Süßer 
Lohn wintt dem Herclichen! 
Über diefen Bund geriet Ranftlechneg In Der- 
blöffung. Er betradytete den Schein vorn und 
binten; er roch daran und verfpürte einen naberu 
acid Geruch, wie ibn feine Damen an fih 
aben. 
„Ab da jchau ber“, fagte er und ftand In Ginnen 
verloren, bis ein Babrgaft „Schwabing umfteigen“ 
verlangte, worauf er Diefem nad Verabreidyung 
des Billetts den Sachverhalt mitteilte. 
„Jer’ dös is quat”, fagte der Fabrgaft und Über 
mittelte den Ball dem neben ihm ftehenden Herrn, 
der ibn fogleich weiter gab, wovon es kam, daß 
bald der ganze Wagen mit großer Anteilnahme 
das Ereignis befprad). 
Die jungen Domen — verftebt fih — fahen dabei 
verfhämt zur Geite, wogegen die älteren und mehr 


durchwachfenen, tie aud; die Männer obne Aus- 
nahme, teils mit den Augen blinzelnd, teils be- 
deutungsvolle Pfffe ausftoßend, dem fo plöglich 
im Mittelpunkt des öffentlichen Interefjes ftehenden 
Schaffner zunidten. 

Auch wurden Dermutungen aller Art binfichtlich 
Alters und Nationalität der Dame fowie Rat- 
fchläge laut, wie Ranftlechner die Angelegenheit 
awedentfprechend weiter verfolgen: folle. 
Allgemein ging die Anficht dabin. dab es fih nur 
um eine Ausländerin bandeln könne, 

Eine ältere Dame wollte boffen, dab die Perfon 
nicpt etiva gar fchon in Oberammergau gewefen 
fei, weldyes. falls zutreffend, als eine nachträgliche 





Beihimpfung des frommen Gpiels aufnefafit 
werden möüfle, 
Die Männer neigten weniger zu ftrenger Auf- 


foffung; vielmehr gab fidh bei mehreren ein fady- 
liches Beftreben fund, den Ball zu einer für Ranft- 
ledjner und damit indireft aud) für das Gefamt- 
wohl eriprießlichen Erledigung geführt zu feben. 
Befonders ein allerdings unerfreulic) ausfebender 
Here gebärdete fic) frivol, indem er den Schaffner 
auf die Bremdenpolizei aufmerkjam machen zu 
möffen glaubte, die, wie man bihi — mie, 
morgens unvermutet in den Hotelzimmern erfcheine. 
So unterbielten ich alle — und felbft die 
einfteigenden Gäfte, die von den Zurüdgebliebenen 











neu- 


Das Balufaferfel 





fogleich Inftrufert wurden über 
den Ball. 

Nicht fo Ranftlecöner, der, immer nody den Schein 
mit der unmabrfcheinlichen Auffchrift In der Hand 
baltend, intenfiv am Rortbefteben der göttlichen 
Weltordnung zu zweifeln fhien. 

Bis ihm endlih ein umvermutet auffpringender 
Kollege unter bumorvollen Püffen in die Geite 
Rot gab: „Sag’s halt deiner Alten, ob d’ 
exit 1” 

Worauf der Abenteurer wider illen ich fchiwer- 
mütig om Kopf Praßte und feufzend eriwidert: 
„Dös is ja grad — wann if" frag. naba mua 
1 bi — — — um I mag do’ net, fatrament, fatrament!” 


— ziemlich gut 














mE, Toony) 











&o eine Gemeinheitl Exft quatfcht er mich auf englifch an und dann zahle er in Markt 


el 


Garfengefpräch 


Es regnet. Gelt Tagen regnet es. 

Mibmutig fteht die Giehkanne unterm Bordad) 
und befchnut fich die Gefchichte: 

„Planlofes, übertriebenes Zeug! Alles (hmimmt, 
und unfereins, das doc; weiß. worauf es anfommt, 
muß tatenlos zufeben. ch pflege jedem Beet wohl- 
überlegt und getwiffenhaft das erforderliche Quantum 





Waffer zuzutellen, bier mebr, dort weniger, je nach 
Bedarf, Aber diefe fogenannte Naturgemwalt, diefe 
lächerliche vis major! Blind drauf Ios, ohne 
Räfon — es ift zum Ausmachfen !” 

Die Harte, die neben ihr an der Wand [ehnt und 
über die gründliche Auftweichung des Erdbodens 
bodherfreut ift, lächelt ironifch. 

„Was gtinfen Cie fo 6L5d?“ fährt die Gieftanne 
fie on. 


Nach berühmten Muftern 


YET 


„Nun ja,” fagt die Harte, „id will Yhre Baus- 
bälterifhen Talente gewiß nicht In Bmweifel ziehen. 
Bloß follten Gie nicht überfehen, daß Mütterchen 
Natur den Stiel auch wieder umdrehen kann.” 
„Wiefo, Verebrtefte? Wiefo?“ 
„Gie find eine Gießkanne, eine Wafferkanne . . 
Derfuhhen Gie's doc mal, zur Abwechflung eine 
Gonnentanne zu werben .. .!“ 

© 


GBeldnung von Wilhelm Schul) 





„I wolf net, was mi£ mei'm Girgele Ios ifcht. Seine Schulaufgabe” mach£ er net, nig wie dumme Schtreich” Kat er im Kopf —— 
„Ha no, da werd ma ja bald einer Drganifation ABC auf d’ Schpur Lomme'.“ 


Bon allem, was ber Herr erfchuf, 

ift dies der köftlichfte Beruf: 

fih gegen bar und aus dem tiefften Innern 
für fehreibuntundige Bürften zu erinnern. _ 


Der Rosner-Karl beforgt das prompt, 

man fchreibt ein Kärtchen und er fommpt. 
Bür Erledrih Wilhelm Eigelt' er den Vater, 
doc) auch der Vater braudt Ihn als Berater. 


Der Rosner-Karl 


dann umgekehrt 


—LEPIZ 


Der Rosner Ift ziwar ein Gemit, 

doch bat er andrerfeits Gemlet, 

und füllt er mit teutonifhem Geift die Bänd' voll, 
Ift er nicht jüdifch mehr, ift er talentvoll. 


Erft pleft er Datern für den Sohn, 

... er macht das fchon. 

Nie war ein Menfch talent- und boffnungsvoller: 
Hle Boller gegen Zoller gegen Dollar, 


Smanuel 
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AMERIKA 


in 6 Wochen. 


seine grossen Städte, seine -Industr 
zentren, Schulen, Bibliotheken und Uni- 
versitäten und schliessen Sie Freundschaft 
mit dem amerikanischen Volk. Schnelle 
bequeme Eisenbahnzüge, entzückend ein- 
gerichtete Hotels, See- und Gebirgsplät 
und mannigfache Gelegenheiten zur Er- 
holung erwarten Sie dort. 


Ob zu la: m oder kurzem Aufenthalt, 
benutzen tets die Dampfer der United 
States Lines im Besitze der Regierung. 

Imässige Fahrten von Bremen über 
Southampton und Cherbourgnach New York. 
Diese Dampfer haben reine, geräumige und 
gut ventilierte Einzelkabinen oder zu- 
sammenhängende Zimmer, grosse wind- 
geschützte Promenadendecks und luxuriös 
ingerichtete Salons. Die Küche ist einzig- 
artig, und höfliche Bedienung sorgt für 
Ihre vollkommene Bequemlichkeit auf allen 
Dampfern. 


Mässige Preise. Auf den neu in Amerika 
gebauten Dampfern »President Polk« und 
»President Adams« können Sie sich schon 
für den geringen Betrag von $ 120,— 
eine Kabine sichern. 


Wenden Sie sich an die untenstehende Adresse 
wiegen Segellisten und Sciffsplänen. 


UNITED STATES LINES 


BERLIN WS, Unter den Linden 1 
und alle bedeutenden Keisebureaus. 


General-Veriretung 
Norddeutscher Lloyd, Bremen 
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„Welt-Detektiv“ 


Auskunftei Preiss 





kennungen, 


nteressunleBücher 


Katalog M.1.—. F. Acker, 
Verlag, Wollach 2 (Baden). 


Stottern 


arant.kein Sprachfehl..nur Angst 
Feneitigen nechärztk,giänz begut- 





achteter Lehre. Kein A, 
60 


el 
k. 0.Haı r, Breslau 30 





Broschüre über 


heilende Wirkung 


des Chromwasserk gogon 


Ss philis 


von D) 









en 
Daphners Verlag, München 40, 
Postfach 1. 


rkeit+ 





Damen hervi 
Büste) preisgekrönt mit gold, 
Medallien u. Ehrendiplomes 

8 bis 8 Wochen bis 30 PId, 













zaz. Porto. (P 
weisung oder Nachnahme). 

Fab. D. Franz Steiner & Co. 
G.m.b. HA, Berlin W. 30/32 








Satyrin-Gold für Männer 
Satyrin-Silber für Frauen 


Yohimbin-Horman-Prägarate 


von hervorragender Wirkung 


Akt.-Gos. Hormona, 
Düsseldorf-Grafenberg. 


Erhältlich in allen Apotheken. 



















Frauen erwacht! 


ftütet Euch vor „wolsen Frauen“! Lest nach ver- 
gevlichen Versuchen mit nutzlosen und wertlosen 
Mitteln* das einzigartige Buch von Dr. Rossen über 
dio „Vorhätang der Empfängnis“, (Titelangabe hier 
nicht gestattet). 2 

—— Prois Mk. 20,— Nachnahme, Porto extra. — 


Buchverlag Elsner, Stuttgart 40, Schloßstr. 57 B. 








“m 
Geschlechtsleiden 
und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 
erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung und 
ohne Berufsstörung bei frischen und veralteten 
Leiden. Ausführliche Broschüre mit Anweisung 
zur Selbstbehandlung und vielen Dankschreiben 





versendet diskret gegen Mk. 7.— 
Dr, 0.S.Raueiser,mod.Verlag, Hannover, Odeonstr.3, 





weuzeg; 


gotmey 


In altbewährter Qualität 





ist un 
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geeign 


Erhal 


für di 


bar in 
zu wii 


langen und dauernd zu erhalten, i. 
zweckmässige Pflege der Haut unerlässlich. Das 


«Cröme Peri» reibtsich -sofort tocknend -unsicht- 


Dr.M. Albersheim 


Fabrik feiner Parfümerien 


Frankfurt am Main 








CREME PERI 


Ein gesundes Aussehen 


denkbar ohne eine gesunde Haut. Um diese 


it eine stets 





ietste Mittel hierfür ist «Cräme Peri». Sie 


enthält alle diejenigen Stoffe, deren die Haut zur 


tung eines jugendfrischen Körpers bedarf, 


reinigt sie von Staub und allen Unreinheiten und 
schützt sie gegen die Unbilden der Witterung. In 
dem hohen Gehalt an dem von den Ärzten so schr 
geschätzten Hamamelis-Extrakt liegt der Grund 


ie verblüffende Wirkung von «Cräme Peri». 


die Haut ein. Sie kann deshalb, ohne störend 
ken, zu jeder Tageszeit augewandt werden: 


Überall erhältlich! 
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ie bitten die Lefer, fih bei Beftellungen 
auf den Gimpliciijimus beziehen zu tollen, 


Im 
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Baitillen 


gar Destufeftion ve Tun und Radmböhle 
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E Ein modernes Abführ- 
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wirtt, y © 2 

r dugreif ftets uns 
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auffällig ei 








{n Zablettenform. In all, Apoth, r o o Illustrierte Preis- gegen Rück- 
ee rer 0 ‚Se, Sein, wo wüllt du denn fo elig Hin?“ — „on Sofier! Min ro dejatt sie auch über Notgeldu.Alben sutkertari. 
mi garni.“ — „Od, denn fomm id mit; mien, dee gejallt mi all lang nich mehr.“ MAX HERBST, Markenhaus, HAMBURG H. 
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Geisenheim % Rhein 








Lei z’Prismenfernrohre 


Jagd und 


Einst Leil (eOnIsnVAEe 








beim OISıch 
.„D! Dralles N 
Birkenwasser ) 


Untautere Elemente sind am Werke, aus dem festgegründeten Weltrufe dieses Örzeugnisses Ihren 
unsuberen Nutzen zu ziehen. Flaschen. deren Originalfüllung verbraucht It, werden mit ge- 
fürbtem Wonser und dergleichen wieder aufgefüllt und ala echtes „Dr. Dralle's" verkauft. 


Achten Jie deshalb bitte darauf, 


























AQSS die äußere Hülle souber und unverletzt It, 








AÄQSS das Halsetikett und der Garantiestreifen am Kopf 
deı Flasche vorhanden und unbeschädigt sind, 
AQSS überhaöpt die ganze Packung rn 
einen sauberen Eindrück 
macht 








"Koloderma 
Hanser | ne —G 
Serfe . ee Nachahmungen 
i sind Dokumente für 
die Güte des Originals. 
Georg Dralle,Hamburg. 
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IDEE bitten die Leser, sich bei Bestellungen 3 
auf den Simplicissimus bezichen zu wollen. 














Drei lehrreiche 7 Stück Mk. 
stone er Geschlechtsleiden! "rare ee 

1. Härnröhrenlelden (frisch u, veraltet) mit Auhang: Welssfluss 

der Frau. 2. Bi dl 

Manne: 

















sein wollen. / Dr. med. H. Schmidt, Spezialinstitut G. m. b. H. 
Born NW 205, Rathenowerstrasse 73, Bprechst, 10-1, 4-7. 









Bedı 
‚für den Wettbeweeb 
durc$ die Pupierbandlungen. 
L a nn} 


MAX KRAUSE 


BRIEFPAPIER 


Der kalten Witterung Wirkungen sind erfolgreich zu bekämpfen durch 


ROSMAROL-SALBE 


ein neues, prompt und sicher wirkendes Mittel 


PERNIONIN-SALBE / / wur 
PERNIONIN-TABLETTEN 


77. Zu haben in den Apotheken. 77, fFrostballen et 
Prospekte durch die darstellende Fabrik 


KREWEL & C0., 6.M.B.H., KÖLN AM RHEIN 29. 








Frostschädigungen 











Schramberg (Württbg.) 


DIE BF Ua Foyer. 
Gesundheits Stiefel 89), 


Jn allen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu haben,wo nicht, 
"weisen Bezugsquellen "nach Ed. Lingel=-Schuhfabrik - AG Erfurt 














‚gsgekhäfte jederzeit entgegen. — Bezugspreife: das 
5 0.. Dinemari 





Norw iz ", Italien 15 L., Großbritannien 8 Ser 

ufendung in Rolle 260 M., übrige Länder das Doppelte der einfachen Ausgabe 

einige Anzeigen-Annahme durch fämtliche Zweigzehhähe der Annoncen-Expeuion von Rudolf Molfe- 

Redaktion, Dr. R. 2. Bfaich, Peter Scher. Verantwortlich für die Redaktion: Peter Scher, München. 

Verantwortlich für den Inferatenteil, Max Haindl, Münden. — Simpliciiimus-Verlag G. m. b. H.@ Co.. Kommandit= Gelellihafi, München. — Redaktion und Expedition: München, Hubertusfiraße 77. — 
Druck von Strecker und Schröder, Stutigarı — In Öfterreih für die Redaktion verantwortlich: Johann Fröfhel, Wien VI. — Expedition für Öficrreich bei ). Rafael, Wien 1, Graben 23, 









rteiiahr 90 M., bei direkter Zufendung in Deuthland 
2 9 Fr, Italien 15 





Um Wannfee 


Belänung von 2. Rainer) 





“IH weiß nicht — eine Ducchtanzee Nache greift mich weniger an als eine Stunde in der Natur.” 


bb! Märglch: fähre HEBT! le 8; dem Wagenlı Eurbelt und faucht: „Schabi 

Melancholie nie Di Basen nl - de ni Ferche tar babe defak eine Die 
Dean ind BesbIt, a he Trend Dubbe) Leere naher. CGnhetäB, muheenne große 
Treiben, fcöweben budd zefamm. E vielgäbbic Bamilinfabde ‚Delangd: Bämme bindrwärdn. Mar (Leipd 
und haben die Geftal, „BZivee ganfe un finf halmwe Umfchdeiche.” 
die ihnen ihre Stürme geben. Do Tue dal (midd Ba eng, Olealsaenn)ı “Nah se Io 

m nde mebr. 

Sie dunkeln im Himmel De Ehenrishl: „Da hamm Cie veleld. Anne ge 

Allein... Abnunglir 


Auf ein ausgezeichnetes Mittel, die Arbeitslofigkeit 

Zubauf Dr ganfe Waadje war eene Ladje. Dee Muddr zu befämpfen, ift man In England verfallen: man 

Sie löfen ih, Schatten bald, von die finf Gindr grichde een feircohdn Gobb. Fit ganz einfach einen Teil der Arbeitslofen 

Bald Sein, in 4 Bu 8 53 a van, MS aa nonr ET wo fie ale a 

mwoch nach neine no: indr m hamm. zehn in; je fie täj ommen, in aller 

In einander auf, Hanns Joh ! En Benuemlictelt Leben önnen und als Ausländer 

Auf der doofen ER 2 meiner noch dooferen göttliche Ehren geniehen. Die Tatfadye ift um fo 

Mei ub dr Simbl! a ante in Kleinzfhocer fteigt in meine Ddantbarer zu begrüßen. weil fie zur gegenfeitigen 

guy3 Gieteiföe ein Ehepaar. „Bie ungefübe fo: mie feiedlihen Ducchbeingung Siober feindüi nefinter 

Ich bubbde vordn Middwoh abma um ine bamm Geld, das müllen Sie doch fehen, alfo bitte Nationen nicht unerheblich beizutragen geeignet 

inne Berdebahn, won laude Aden midd ihre Gindr beifeite. Und au Er: durchweg feiner Hund. ift, und weil diefe Gäfte, Indem fie unfte Lebens- 

deinne warn. Dee Ginde warn führe miede un Er ftellt fih neben mich auf den Hinterperron und mittelvorräte mitverzehren belfen. uns gleichzeitig 

duffeldn, dee Aiden dabdnsch erzähln, wie bibbfih will ih mac einigen Halteftellen eine Zigarette zur Sparfamtelt 3 Mäßigkeit zu erziehen n 
beis Gindrfefd® in Lumihbarh war. Nee, zu aniteden. Da aber kommt die elegante Dame aus Alfo fittlich zu Heben vermögen. 





oe 


Der Gent 


Beldnung ven . Heubuer) 





„In der Badehofe muß man öfter gähnen, fonft merfen die Leute nich, da5 man aus befjerer 


Gamilie is.” 


Hinferrücs 


Das alte Lied, die alte eier: 

Der Zeitungsfchreiber legt die Eier. 
Der Zeitungefchreiber fhimpft und beft. 
Der Jüngling wird In Zorn verfegt. 


Der Jüngling ift ein Gomnafifte, 

bei dem man den Berftand vermifite, 
Das Denten fällt ihm leider fchwer, 
drum nimmt er die Piftole ber 


und zieht mit diefer, bafdurchdrungen, 
die fo beliebten Folgerungen, 

Indem ec einen Mann erfchießt, 

der feinen f[hwachen Kopf verdricht. 


Der Chreiber, an dem offnen Grabe, 
rückt fihleunigft von dem Jüngling abe, 
Er feufzt, wie das nur möglich wär’, 
und er betlage diefes fehr. 


Er, der den Schwachtopf eingenebelt, 
der den Piftolenbabn enthebelt — 
Ift er denn nicht im Ziefften froh? 


Und morgen madjt er’s wieder fol Ratatöete 


Kopenbagen— Berlin 
Don Walther Frante 


Nach Neujahr war es ziemlich ft geworden auf 
dem Gtettiner Babnbof in Berlin. Mitte März 
fing es twieder zu wimmeln an. Peterfens, Pederfens, 
Peerfens. Perfens famen. Cie hießen alle äbn- 
lich, twie eine Laufgefichtliche Entwidlungsreibe, 
fahen alle äbnlid aus, tie Akteure der Nordifk 
Filmtompagnie, und waren ale von denfelben 
Wünfchen befeelt. 

Die Methode war einfach genug: man fuhr am 
Morgen mit taufend Kronen in der Tafche ab und 
hatte am Abend dank der gütigen Bee Daluta, 


ohne einen Finger zu rühren, das Bahrtgeld ver- 
dient. Man brauchte bloß zu warten. War einem 
beute ein Artitel zu teuer. fo zögerte man einfach 
Bee re drei Tage, und fon war man „Im 
celfe”, 
Der Berliner, der einem on dit zufolge im _all- 
gemeinen nicht fdüchtern fein foll, ftellte feine 
Seele auf Generalnepp ein. Aber diefe blonden 
gutrafierten und autmütigen Riefen hatten die Zeit 
aufibrer Eeite. Bür fie wurde alles immer billiger. 
Per Perfen, der mir im Kriege fo mandes Mal 
mit der Überfendung von Bouillonwürfeln gefällig 
geivefen war, fchidte mir ein Telegramm des In 
balts, daß er zum Einkauf käme. 
Wabrhaft großzügig. batte er nicht mitgeteilt, mas 
er eigentlich eintaufen wollte. Und es mar ibm 
aud) ganz gleichgültig, was er Baufte. Er verftand 
nichts vom Gefcäft, er madıte es bloß. Jn Kriegs- 
selten hatte es darin beftanden, dafs er Guppen- 
twürzge und Galz aus Deutfcland kommen lief, 
In einfachen Mafchinen, Die In Deutfcland ber- 
neftellt wurden, zu Würfeln preffen lie, fie in 
Poppfhadteln mit dem Aufdrut „Binfte danfte 
Bouillon-Jerninger“, die ebenfalls In Deutfhland 
bergeftellt und bedrudt wurden, verpaden lieh und 
dann als garantiert feinfte Auslandsware nadı 
Deutfcland verkaufte. Das batteibm nach dänifchem 
Gelde Hunderttaufende, nad) deutihem Gelde 
Millionen eingebracht. Bon der Weftfront bis zu 
den Karpatben brodelte in allen Töpfen Per Perfens 
Auslandsbouillonmwürfelertrakt. 
©o, im Vollbewußitfein einer tatkräftigen und ge- 
ficherten Perfönlichkeit, fbüttelte mir Per Perjen 
die Hand, bligte mich mit nordifch treuen Blau- 
augen an und bat mid, ibm beim Einkauf — 
Einkauf fhledhtbin — behilflich zu fein. 
Warum follte dem Mann nicht gebolfen werden 
können? 
Er verficherte mie immer wieder, es fäme ihm gar 
nicht darauf an, was er kaufe, nur müffe es ein 
großer Gchlager fein, ein konkurrenzlofer Artikel, 
den er ganz allein bejäße, den er mit Stumpf und 
Stiel auftaufen 'Tönne, etwas ungeheuer Zug- 
träftiges, aber was es fei und was es fofte, fei 
wirklich gleichgültig. 
Wir meditierten bin und ber. Am Iiebften bätte 
ih ihm die Giegesallee in Baufh und Bogen 
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verramfcht, aber ich befürchtete Diplomatifche Ber- 
widlungen Infolge internationaler Gemütsrobeit. 
Dann machte ich ihm ein Angebot in einer Million 
Kinderpuppenbüten; leider ergaben fid) bei diefem 
Artikel, da er als Gegenftand des täglichen Be- 
darfes betrachtet wurde, Ausfubrfchmwierigkeiten. 
Ein weiteres Angebot in bunderttaufenden lau- 
fenden Metern fhwarz-weißies E-K.-Band, tell- 
tmweife fchon zu Gteumpfbändern und Hofenträgern 
verarbeitet. fand nicht Per Perfens Besall: es 
bätte keine debnbare Gummieinlage und daber 
auch für Dänemark keine Zugkraft. 

Schließlich fanden wir aber dody das Geeignete, 
einen Artikel, der um diefe Zeit von einer demifchen 
Babrit in ungebeuren Mengen bergeftellt wurde, 
ein fogenannter Gcerzartitel, der laut Profpett 
bei keiner Bamilienfeierlichkeit fehlen dürfe und 
nicht endentwollenden Jubel allerorts bervorrufe. 
Er beftand aus einem Beutelden foblenfäure- 
baltigen Salzes. das man in aufgehäufelter 
Bigarrenafche, leichtem Gand und ähnlichem ver- 
paddelte, mit Spiritus übergoß und anzündete. 
Duck) die Wärme entwidelte ich erplofionsäbnlich 
Gas, das aus der ziemlich geringfügigen Naffe 
von Gtaub und Afde unmabrfcheinlih große, 
murftäbnliche, böcdft lodere Gebilde bervortrieb, 
bis zu einem Meter Länge, oft mehrere auf 
einmal. 

Davon Paufte Per Perfen. Er kaufte den ganzen 
Beftand. Und die Lieferung der nächften Monate. 
Und fuhr befriedigt nad Haufe. 

Ich babe ausgerechnet: Dänemark hat rund acht- 
unddreißigtaufend Quadratkilometer. Per Perien 
Raufte dank feiner Baluta viele Millionen folcher 
billiger Scherzartikel. Ungefähr auf jeden Quadrat- 
meter fommt einer, 

Collte es nun Per Perfen mit feiner an Bouillon- 
würfeln geübten Derkaufstechnik gelingen, Dies Zeug 
In Rurzer Zeit an den Mann zu bringen. fo Ift eo 
febr wabricheinlic, daß ganz Dänemark binnen 
urzem — ein zweites Pompeji — in unmwahr- 
fcheinlich großen, wurftäßnlichen, hödhft Lodteren Ge- 
bilden aus Gtaub und Afche verfinkt, 

Womit die Bouillonwürfelüberfhwemmung — von 
der Weftfront bis zu den Karpatben — gerächt 
fein dürfte. 


Lieber Simpliciffimus! 


In unferer niederbagrifchen Gemeinde. Ein alter, 
ongefebener Bauer liegt Im Sterben. Wie das 
bier fo der Brauc) ift, kommen Verwandte und 
Betannte, um Abfchied zu nehmen. Darunter aud) 
das Dorfoberbaupt, feines Zeichens ein Schreiner, 
Der Kranke bittet Ihn, er möchte es Ihm nicht nadı- 
tragen, daß er bei Ihm fo wenig hat arbeiten Laffen. 
Der andere Gchreiner el ein Derwandter von ihm 
und zudem ein armer Teufel. Der Bürgermelfter 
webtt energifch ab. Es verbiete fchon fein Ehren- 
amt, foldye Dinge krumm zu nehmen, und die Kon- 
Rurceng babe er immer geachtet. 

Der Bauer Ift dann aud) Burg darauf rubig ge- 
ftorben. 

Ser aber befchreibt das Erftaunen feiner Hinter 
bliebenen, als Beine zehn Minuten fpäter der Herr 
Bürgermeifter wieder fommt und um den Auftrag 
zum Garg bittet! Er hatte im benachbarten An« 
wefen folange newartet, um der geadjteten Kon- 
Rucrenz vorzutommen. 


Beim Lammerbauern Ift großes Reinemadien. Die 
qutgepolfterte Uefchl fährt mit der Wurzelbürite 
über Die Möbel, dafı vom Holz die Epreifiel ab- 
fteben. „Aber, Urfchl“ fage ich zu ihr, „du ver- 
bunzt ja die ganze Politur. Zu fowas nimmt man 
doc einen Lappen.” Kategorifd) erklärt fie mir 
darauf: „Dis Gfhpäl bam mir no net eigführt, 
Colbane Dredtfäu gibt's bloß bei eih In da 


Gtadt.“ 
Legte Hoffnung 


Don dem mwäfjerigen Thales 

Bis zu Bergfons Olpefalbtheit 

Nabın ich Ziefites und Banales 
Gründli duch — und frag’ deshalb heut: 


Db ich mich zu Mulford wende? 
Dder nor bei Niepfche bleibe? 
Der bis zum bittren Ende 
Piodoanalyfe treibe? 


Ad, dem fhrwarzen Nichts enttönen 
I kein Ruf in bobler Bruft. 
Nur ein einz'ges, wildes Gehnen 
Ift mir Immerdar bewußt: 


Einen Hüßnerftall zu haben, 

Und ein Ehen Gartenland 

Für Oemüfe umzugraben 

Geoh In Wind und Gonnenbrand. 


Schlag’ ih mid) mit Dre und Dorne 

Als ein fiurmerprobter Mann, 

Bang’ id dann vielleicht von vorne 

Bei den zehn Geboten an. Hans Alfced Kin 


Auf dem Wege der Verordnung 


Es war im legten Krlegsjabre. 
Im Zeichen der Metallbeichlagnahme erzwang 
man die Ablieferung allen Kupfer- und Meffing- 
materials. Bon den Kücyenborten verfehwanden 
die blanken Meifingeeffel und die Aluminiumtöpfe; 
die Drähte der Bligableiter wurden Durch Lieblofe 
Eifendräbte erfent, und felbft barmlofen metallenen 
Afchbechern fpürte das Auge des Gefehies nad. 
Einer pafte dem anderen mit einem Denunzianten- 
bli® auf, daß nichts beifeite gefchafft wurde. Nur 
die Kupferbächer der Schlöffer blieben verfchont, 
und aud) die blanten Meffingariffe in den Gtraßen- 
babniwagen, Die zeitweile Schambaft entfernt wurden, 
haben fi merkiwürdigerweije fpäter nad) und nad) 
wieder eingefunden. 

Um die Zeit war es, da In einer Preffetonferenz, 
die in der Refidenz abgebalten wurde, eine börhit 
peinliche Beobachtung, die man jeden Tag in der 
Schloßgaffe madren konnte, zur Sprache nebradht 
wurde, Dur) die nad der Gclofigafie melit 








offenen Benfter der Hoftücde konnte man nömlid 
tonftatieren, daß all die blinkenden Kupferkeifel 
und das ganze funtelnde Küchengerät aus Meffing 
und Aluminium noch volzählig beifammen fei und 
daß man In der Hoftüchenverwaltung offenbar 
no nichts von einem Metallablieferungszwang 
wife. 

Der Regierungsvertreter, an den die Anfrage ge- 
richtet wurde, büftelte etwas verlegen, griff an 
feinen Kragen, als fei er ihm plöplicy zu eng ac- 
worden, und erklärte, in Diefem Ball obne jede 
Information zu fein. Er werde die Gade aber 
un zuftändiger Stelle vortragen, und er fel ficher, 
es werde irgend etwas gefcheben. 

Cs gefhab audy etiwas. 

Zwei Tage fpäter erging eine Verordnung, dafı 
die Beniter der Hoftühe nad der Schloß 
gaffe zu unbedingt ftets gefihloffen zu 
balten feien. 











Im Jahre 4 der Republik. 
In der Schule meines Jungen find verfdiedene 





Komplett 


Babrräder geftoblen worden. da für deren Auf- 
bewabrung fein gefchloffener Raum zuc Verfügung 
geftellt wird, Die Babrräder ftchen völlig un- 
beouffichtiat, jedermann zugänglich auf einem offenen 
ofe Hinter dem Schulgebäude, und es bängt nur 
n der Öefcielichkeit des abrraddiebes, wwie fdhnell 
er mit der Sprengung der fogenannten Gicerbeits- 
Bette fertig wird. Da die Neuanfkbaffung eine 
Sabrrades ungefähr dem Monatseintommen eines 
neiftigen Arbeiters entfpricht, Tchreibe id an die 
Schule, daß ich. wenn meinem Jungen das Rad 
geftoblen werden follte, die Schule für den Ber- 
luft haftbar machen würde, und zwar deshalb, well 
die Cchule die allerprimitivften Gicherheitsmaß- 
nahmen. wie fie in anderen Schulen üblich feien, 
unterlaffen habe. Mindeftens müffe die Tür nadı 
dem Hofe verfchloffen nebalten werden. 

Auch bier geichab etwas. 
Zwei Tage fpäter bing an der 



























ftüc ein Plakat 


mit der Infhrift: Das Betreten des Hofes 
ift Unbefugten ftrengftens verboten. 


Geldnung von D. Bulbeanffon) 





Jene Haben wir zu unfrer Freiheitsmüge auch den Freiheitsmaulkorb. 
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Heldenjugend 


Er Hatte fhon mit fiebzehn Jahren 
dem Burfchengeift Tribut gezahlt 
und wohl an faufend Abtrittstwände 
das Hakenkreug binangemalt. 


Des Tages trug er ein Monotel, 
des Abends fah er In der Bar, 

und wenn er ettva Geift bemerkte, 
erkannt’ er gleich die Reichsgefahr. 


&o wurd" er denn almählid achtzehn 
und wuchs forwohl an Kopf und Beln 
als aud) mit fichtlicher Begabung 
zafch in Die Gührerfaft Hinein. 


Geegefecht 





„Vorficht! Da Hinten Lomme der Minenfucher!* 


Mit neunzehn Ponnt' er’'s nicht mehr halten 
und aud im Blättchen ftand es groß, 

es mälfe eine Tat gefheben — — 

da Enallt er denn die Knarre los, 


Die Männer, deren Wort er laufchte, 
die fchlugen fih an ihre Beuft; 
es ift das Los der ftarten Männer: 


fie haben nichts davon gewußt. Peter Eder 


Lieber Gimpliciffimus! 
Sräufein Erika, cand. med., muß das Studium unter- 
bredben, weil fi) die Folgen eines Breundichafts- 
bundes mit einem jungen Künftler allau Präftigbemert- 
bar machen. Nachdem fie eines kräftigen Buben 
genefen, befommt fie den Befuch einer Kommilitonin. 
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Geltinung von D. @ulbcanffon) 





Dune munenan am >=] 


„Du annft Lachen, Exita,” fapt diefe, „du Erlegft 
jept eber eine Anftellung wie unfereiner. Du baft 
{con dein prattifdhes Jahr binter dic,” Sat. * 


In einer Kleinftadt wird Tolftois „Madıt der 
Sinfternis” aufgeführt. „Was für ein unanftändiges 
Süd!” flüftert eine Honoratiorenfrau ihrer Nach- 
barin zu. „Und das hat nun ein Graf gefchrieben!" 
ertvidert die andere. 


In der „Befellfchaft” unferes Heinen Drtes befindet 
Ni eine Dame, die wegen ihrer gewählten Aus- 
drudstweife bekannt ift. hr Mann wurde wegen 
eines Hämorrhoidalleidens operiert. Als fie nady 
dem Grund der Dperation gefragt wurde, ant- 
mwortete fie mad) einigem Überlegen: „Mein Mann 
bat ein Hinterleibsleiden.“ 


München, 26. Zuli 1922 Preis 7 NM. 50 Pf. 27. Zabrgang Nr. 17 


SIMPLICISSIMUS 


ee Vegründet von Albert Nangen und Ch.Ch. Deine? Lurrreis versnncs 











AUusnahmegefeße nn 





Durch Bismards Eurzficheige Politik wurde die Sozial- Durch Dr. Wirths weitfichfige Politit wird — — — 
demofrafie groß. 











Eines Tages fprady der Herrgott: „Ach watt, 
Ich Habe den ganzen Zinnober fatt 

Und die Befferwifler und Bemängler ... 
Plagen foll er, der Spengler!” 


Anftandshalber offenborte er den Berwohnern der 


tde. 
Daß er fie am 28, hufus vertilgen werde. 


Die Kolge war? Daß ein jeder auf Rettung farn 

Und krampfbaft überlegte, wie er der Kataftrophe 
entwifchen kann. 

Das gab ein Gewammel und ein Gewimmel! 

Stinnes faufte jofort den Mond — frei ab Himmel — 


xD ni 


(Das Ramfchen wor ja längft fhon feine Marotte), 

Schmiß künftlihen Gauerftoff nad der leuchtenden 
Klamotte, 

Dazu Radium, Konferven, Koble 

Sowie das Elirier der preußifchen Metropole, 

Nämlich Kota- und Yobimbin; dazu trodenen Gekt... 

Diefes ward in den Kratern verftedt. 


Bekanntlich eriftieren geriffene Keppe, 
Leopold Yehner vom Berliner Staatstheater ver- 
längerte feine Treppe, 





Und auf biefer hat fi bei dunkler Nacht 
Die Menfchheit fachte [hwach gemacht. 


&o ziemlich alles, was bisher auf Erden wohnte, 
Krabbelte auf Jehners Treppe nach dem Monde; 
Und well die Börfe voll Befhiämus ift 

Und anderfeits der Mond. ganz ohne Magnetis- 


mus Ift, 

Bewaffneten die Menfchen fi mit tief gefunkenen 
Papieren, 

Damit fie droben nicht das Schwergewicht verlieren. 


Hopp-bopp; es galt, fi Immerbin zu fputen. 
Auf Erden blieben nur die wahrhaft Guten, 
Die reinen Geelen, bungernd nad) dem deal, 
Etiva ein Dierteldugend an der Zahl. 





Dann brad die Gintflut In die Lande, 
Zu tilgen die verfodom- und vergomorrate Bande. 
Proft Reft! 

In einem Adlerneft, hoch auf dem Mount-Evereft 
Saßen die Vertreter der Berliner Jluftrierten 
Und Einematograpbierten. 





Don Hans Reimann. 


Die Uusivanderer 


Dde ward es und leer. 

Somwelt das Auge reichte: Meer. 

Bis auf Jefners Treppe. 

Auf die Sintflut folgte eine Gintebbe, 

Und es erwies fi, daß aufier erwähnten Photo- 
grapben 

Etliche am Leben geblieben waren, eben die Braven. 

(Gottes Finger hatte über ihnen gefchwebt 

Und ibnen den Zutritt der Blüffigkeit verklebt.) 

A tempo widmeten fie fih den ebelichen Gefdäften 

Und farnidelten aus Leibesträften. 


x xx x 
2 + 


Auf dem Monde fab's heiter aus! 

Die Geflüdhteten [lebten in Gaus und DBraus. 

In jedem deitten Krater 

War eine Litörftube, eine Bank oder ein Theater. 
„Zum perverfen Mondidaf“ bie die eine Deftille 
(Demimondfüctige gab's ja in Hülle und Bälle), 
Die Gebrüder Rotter bauten eine Komddienfabrit, 
Bruno Kaftner Erelerte le dernier chic, 


VS ZEN 
DO \ 


\ 


Celly de Reizlofigteit — wie abgefchmadt! — 
Macıte in fordtbar Nackt, 





Es mar ein Mordsbetrieb auf dem Monde; 

Es wurde gefort, gebort, gef&hoben: 

Genau wie unten, fo war es oud) oben; 

Und analog zu deutichen Landen 

War natürlid ein Wohnungsamt vorbanden; 

Denn aus dem Wellblech der Brüder vom anthropo- 
fopbifchen Drden 

Sind gediegene Baraden errichtet worden. 


Rütten und Löning baben ihren modernen Galon- 
Strutwwelpeter mitgebracht, 

Der Magdeburger Bruno Taut hat das Mond- 
gelände ä la Regenbogen aufgemacht, 
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Mit Zeichnungen von Karl Arnold 





Korvettentapitän Joadılm Ringelnag (am Arm der 
Kati Kobus) 

Büßlte ich Infolge Benebelung wie auf dem Globus, 

Hanns Heinz fprifste ungebeuer Dämonifches, 

Polgar und Auburtin leifteten Lunarfeuilletonifches; 





IN 






N) 
KH 
Eines Nachts fand fogar blinder Aların ftatt, 
Well Zunee der tanzende Deriwifc von Darm- 
jadt, 
In Konflikt geraten war mit Laatfh und Bommel. 
Darob züdten Ulfteins die bewährte Neklame- 
trommel. 





Aber das Außerfte an mondifchem Reiz 
Lieferten zugbeftiefelte Gadfen: eine 


Schmelz 

(Wobel fie die Mondkälber als Gemfen engagieren 
taten) 

Mitnaturgetreuraufchenden Wafferfpäl-Automaten. 


Imitierte 








Als der Herrgott den berrlichen Schwindel gemwabrte, 
Kraulte er fih in feinem ornamentalen Barte, 

Überlegte ein Wellen und fante dann heiter: _ 
„Ro, wenn's euch Spaß macht ... Wurfchtelt weiter!” 


Nah fotanen Worten bat er einen Kantoromwicz 
genoffen, 

Die Ausgewanderten jedoch haben einftimmig be- 
Ichloffen, 

Den Mond als Wobnfig beizubehalten 

Und ihn zwedentfprechend umzugeftalten. 


Und feitdem baufen wir, fehr Verebrte, 

Auf dem Mond und nimmer auf der Erde; 
Denn dafı diefes Deilin, auf dem wir — bub! — leben, 
Nicht die richtige Erde ift, werden Cie zugeben. 


Und die Moral von dem Gefchehnus? 

Im Notfall ziehen wir auch auf den Mars oder 
auf die Denus ... 

Breden mag es oder biegen: 

Bir laffen uns nicht unterfriegen! 


Die Deine 
Eine Leipziger Begebenheit 
Bon Giegfried Reinte 


Dbiwohl der einzige wirklich in die Augen fpringende 
Schönbeltsfebler Waldemar Klofes In der wäl'rinen 
Belanglofigeit feines runden Kürbis-Kopfes lag, 
war er mit diefem überaus zufrieden und fuchte 
die Urfachen für das wenig Imponierende feiner 
Erfcheinung bintereinander von den Zehen bis 
zum Adamsapfel überall andernorts an feinem 
Körper. 

Als Kind lebte er monatelang In der fiebernden 
Angft, einen Budel zu bekommen: wenn er feinen 
mageren Rüden betaftete, fühlte er deutlich einen 
tnochigen Höder. Die Berubigung, als er flieh- 
lich feftgeftellt hatte, daß Diefer beängftigende Aus- 
wuchs feines Cchulterblattes nur infolge Der ver- 
drehten Armbewegung entftand, wenn er rüdwärte 


Die Herzen und die Hofen voll 


danadh griff. währte nicht allgulange — und er 
fand wieder etiwas Neues. Er entdedte nämlich 
eines Gonnabends unter der umdrängten warmen 
Dufche des Karolabades, wo er mit erhobenen 
Armen und vorgeftrediem Leib fi mollüftig be- 
tiefeln ließ, daß fein Nabel nicht wie bei den 
anderen Buben näpfchenbeft vertieft war, fondern 
tnopfartig bervorftand. Diefer Makel mich nicht 
mehr. Gottlob blieb er gemeinhin Im Berborgenen. 
Auch drängten neue Erlebniffe diefe Sorge in den 
Hintergrund. Die Zeit des Stimmmwechfels kam. 
Wenn er feinen Lehrern Antwort gab, genoß er 
den hohlen kragigen Klang feiner Stimme als legten 
vollgültigen Beweis feiner nunmehr vollendeten 
Mannbarteit. Die Lehrer — weldyer Triumph — 
mußten „Cie" zu ihm fagen. Er foß in langer 
Hofe, einen überboben Gtebtragen mit herrlich ge- 
flammter Krawatte um den Hühnerbals, grenzen- 
lofen Träumen bingegeben, in 
mwordenen Gchulbant. 

Heftig fchwärmte er für 


der zu Mein ge- 


verfehledene elegante 


Blaneure, deren fcömalbräftig Läffige Geftalten, „matt 
von der Tigerinnen-Liebe dämonifcher Welber“, 
nachmittags in der Grimmaifchen Straße auf- und 
abfchlenderten. Bor der Volkszählung, wobel jeder 
Schüler über vierzehn eine Anzahl Häufer mit 
den Liften abzulaufen batte, fleberte er nächtelang 
in der graufig betörenden Vorftellung, er möchte 
durch einen Zufall die vereufenen Häufer mit den 
ftändig gefchloffenen Jaloufien In der Gporergaffe 
zugeteilt betommen. Dabei blieb er im Grunde 
fhüchtern. brachte es nie wie feine Klaffenfreunde 
zu einer regelrechten Pouflage. 

Beim Einjährigen-Epamen flel er duch. Es gab 
eine heftige Spene. Er batte von Chemie und 
Algebra nie das Leifefte Lapiert, überhaupt nie 
befondere Begabung gezeigt, es fe denn eine ge- 
twiffe angeborene Gefcilicteit einen Krawatten- 
Enoten zu fchlingen ‚oder feiner häufig fehneidernden 
Mutter ein wenig zur Hand zu geben. Der erbofte 
Klofe senior, der heimlich nehofft hatte, fein Cohn 
Waldemar möchte etwas Höheres erreichen als er 








(Rocl 





„Unter uns, meine Herren: Seine Majeftät der Kaifer Iebe Ho — pfit — bo — Leife — hoc!“ 


—- U — 


Die Unantaftbaren 


Beidinung von C, bins) 





„So ein Ausnabmegefeg gegen uns — und mit dem Schieben wär's gleich vorbei.“ 


felber, der es nur zum Korrefpondenten in einem 
Modehaus gebracht hatte, drohte den Cohn zu 
einem Schufter In die Lehre zu fteden. Cxhlienlich 
verfiel man auf den Ausweg, ihn zu einem Bruder 
der Mutter zu geben, der ein gutgebendes Tapeten- 
und Zapeziergefchäft unterhielt. 

Die erfte Lehrzeit twar entjeplih. Wenn er den 
Handivagen mit dem Tapeziergerät durd; die Etadt 
fabren mußte, vorüber an all den gepußten Damen 
und promenierenden Gtudenten, glaubte er vor 
Scham in den Boden finten zu müffen. Ein Jahr 
Lang lief er mit finfter ummwölkter Ctirn umher. 
Dann fing er langfam an, Gefallen an feiner Tätig- 
keit zu finden. Die entwürdigendften Lebrlings- 
arbeiten lagen binter ipm. Er kam In berrfchaft- 


liche Häufer, half mit feiner Arbeit den Schimmer 
des Reichtums und die Eleganz fhöner Wohnungen 
zu erhöhen. Gelne Hand erivies fi als gefchlet 
In Arrangements und Raffungen von Tuffs und 
Draperien. 

Schon bald nad Beendigung der Lehrzeit machte 
er ein eigenes Gefcäft In einem Hofgebäude der 
Katharinenftraße auf und gewann ziemlich rafdy 
einigen Zufprudh. Er hatte eine höfliche, liebens- 
wördige Art, der Kundfchaft ratend beizufpringen. 
Ein wirtungsvolles Ausbangfchild vorn über dem 
düfteren Torbogen übertrumpfte alle anderen 
Schilder und twies auf die Elegany und Diel- 
geftaltigkeit feiner Tätigkeit bin. Gein Breund, der 
Detorationsmaler Britfche, hatte es Ipm entworfen 


LE 


und gemalt: auf fehwellender Ditomane, unter 
einem Baldadin virtuos geraffter Draperien lag 
ein phantaftifch fchönes Weib und fah einem unter- 
wöärfig am Boden Pauernden Neger zu, der Ihr 
Znpetenmufter zeigte. 
In Klofes „Atelier”, bis zur Dede reichend, ftand 
eine fünftliche Palme, unter der ihm abends Adel- 
beid, feine Braut, mit ihren flinfen Modiftinnen- 
fingern Krawatten fabriylerte oder bunt und nett 
das mehr malerifche als nabrhafte Nachtmahl ber- 
richtete, wobei er wie Richard Wagner ein fCöwarzes 
Samtbarett [chief auf dem Haupte zu tragen pflegte. 
Überhaupt liebte er einen geivifen romantifch ger 
färbten Überfhwang In der Ausfhmüdung feiner 
Bortfegung auf Seite 249) 
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Werke i# Steglitz 





„Bott, wie langweilig ift bier in der Provinz der ganze Wohlfahrts- 
betrieb! Wenn ic) denke, wie amüfant die Wobleätigkeit in Berlin war!“ 














AUTOMOBILE 


in weltbekannt erstklassiger Ausführung 


WERK MANNHEIM: Personenwagen 


WERK GAGGENAU: Personenomnibusse - Gewerbewagen 
all. Art: Feuerspritzen - Traktoren -Motorpflüge-Feuerwehrleitern 


BENZ & CIE. - Neiorentebrik Aktiengesetiscnert " MANNHEIM 

















Walter von Mlolo Neuauflagen 


&oeben erfdienen 
a8 
Stidericus 
Erfter Roman der Trilogie „Ein Bolt wacht auf“ 

50. Auflage 
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«Wie Langfam entwidtele fi) doc die 


eigenen winzigen Wohnung und Werftatt. Alle Wände, bis 
in den verfihiwiegenften Det Dineln, waren beklebt und dekoriert 
mit Bildern fremdartig üppiger Landfchaften, mit fächerartig 
arcangierten Photonrapbien ihöner Rrauen, Akıftudien feines 
Freundes Britfche und japanifhen Schirmen. Über dem mit 
nrellen Kiffen überbäuften Divan bing elne Laute, Davor lag 
ein Zigerfell; ein paar abfonderlich geformte Schalen und 
Gefäße mit getrognetem Cajlelerkcaut ftanden berum, fo daß 
jeder, der von draußen aus dem nüchternen Gefchäftleben 
Au ihm Bam, fich in eine bunte üppinere Welt verfegt wähnte. 
Selne Kundicaft wuchs. Mit Vorliebe war er Im Reklame- 
betrieb der Mehpaläfte tätig. Mehr und mebr firebte er 
Ins Romantifh-®randiofe. Er baute Minarette aus Ziga- 
tettenfchachteln. Katarakte aus Gardinenbüchfen, Gtalattiten- 
grotten aus Srifeurartiteln. Das elegante Pelsmodengefchäft 
Siegmund Aronftamm wurde auf Ihn aufmerffom und fiherte 
N feine Mitarbeit bei der Dekoration der Gchaufeniter. 
Klofes Arrangements erregten Auffehen: In goldene Geffel 
lehhte er verfübrerifch bis zum Nafenfpigchen In raffiniertes 
Pelziwerk gehüllte Gliederpuppen. Mondäne in Ehincilla- 
Snpes tängelten Hold und zlerlich über weit aufgeriffene 
Tigereachen. Gehneeneftöber aus Wattebäufcphen bing an 
den Scheiben. Im rotladierten, aebrabefpannten Glödchen- 
fölitten zog die Königin der Mode, berüdend unter den 
wehenden Pacadiesreibern ihres Hermelinbaretts bervor- 
lächelnd, durch das winterlid verarmte Gadhfenland. 
Klofe nannte Ih jept Dekorateur, Opazierte Sonntags in 
bellen Gamafcben und einem Pelzkragen, der Opofum zum 
Berwechfeln ähnlich fab, mit Adelheid zur Plapmufit Faft 
!ourde er fehon ein wenig wel und rundlic um die Taille 
berum, weldem Umftand er Durch engneichnallte Hofengürtel 
ab nötigenfals durch) Eingiehen des Baucyes zu begegnen 
uchte, 
Eines Nadjmittags rief man ihn: ein Intimes Cafe, das vor 
der Eröffnung ftand, brauchte lete Politur und Dekoration. 
&r nahm feinen Meterftab und ging bin. Gtußte, überrafcht 
don der orientalifchen Pradjt der Einrichtung. Es hieß 
Zanzibar. Cafe Zanzibar. 
Die Wirtin führte ihn ftolg berum. Ein Papagei Freifchte, 
ein (eibhaftiges Afrhen flobte fh. Es nab — fabelbaft — 
tundum buntfteinige Arkaden, einen Plätfcherbrunnen mit 
Mormorfchale; verbeißungsvol über dämmelgen Nifchen 
funtelte die Infchrift „Mekta”. 
Aber das Allerfcheenfte, unfere Addragfion, unfer Brellein 
Altiexe, ham ©te noch gar nic) mol gefchn“, zwinterte die 
irtin. 
Hofe trat aus. Rüdmwörts ein dunkler fhachtartiger Kor- 
&dor, Ein Türfpalt öffnete fi: ein nadter weißer Arm 
übe zapplig begebrend beraus: „Meine Gchmarzfeidenen, 
Mutter Krüger, aber dalli, dalli.” 
= bin’s“, fagte Klofe zärtlich. 
ie Tür flog auf. Ein Lichtfhwall! Und mitten darin, blond- 
ufchlig, den roten Lippenftift In der Hand, ein fpigbübifches 
Duderfrägchen, das zu lachen begann, perlende Koloratuen 
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lachte, weil es nur im Hemd war — fragend japfte: „Unfer 
erfler Gaft?” 

„Nein, der Degoradör.” verbeugte ih Kofe, und Hingeriifen, 
die Hand auf dem Herzen; „Amer Gaft madirlih aud, 
wenn Gie, Breilein, mid; bedienen.” 


Schon am nädften Sonntag kam es mit Adelbeid zu einer 
Kataftropbe. 

Ein Ausflug In die Gofenfhänte nach Goblis war geplant 
newefen. Gonne und Himmelsbläue überfhimmerten die 
Straßen. In ibrem fenifarbigen Trikorkleid, fprudelnd von 
Vergnägtbeit, kam Adelheid nah Tifh in Klofes Zimmer 
nefegt, ihren Waldemar abzubolen. 

Der war nod) bei der Tollette. 

„Donnerlitichen, heut bift du aber totihid, tip top, direkt 
Klaffe, der reine Bruno Kaftner”, rief fie begeiftert. Klofe 
teug neue, fchinkenbaft gebaufchte Breeches nebft Widel- 
gamafchen. Eine riefenbofte flache Jorelmüfe lag neben 
dem Parfüm-Sprigfläfcschen. Er war febr befchäftigt mit 
feinem weißen Plaftron, fchob „Laß doc!” Adelheids Arme 
von feinem Hals, dröfelte, drudite unfhläfig und murde 
nicht fertig. 

Adelheid quengelte, drängte zum Aufbruch. 

Auf der Ötraße maffte er neben ihr ber. Adelheid verlor 
ihre Saune, begann zu felmpfen. Ihre Elettrifihe kam. 
Adelbeid, in ihren violetten, meißgefteppten Halbfchuben 
Hetterte binein, Oben fab fie fih um, ftarrte. 

Klofe war nicht mit eingeftiegen, 

Sie fprang, bloß. von der fchon fahrenden Bahn wieder 
berunter. ftürgte faft bin mit ihren hoben Haden: „Ja... 
was fol denn das? Bei dir piept's wohl?” 

„Heite gann ich nich mit nach Goblis .. .“ 

„Nicht mit?" Iure Stimme fhwoll: „Ja warum ?* 
Ih... Ich muß nach Gonnewit.“ 

„A—ahl...“ Adelheid kroch ihm, die Räufte geballt, Ins 
Gefiht. „Dem noblen Heren bin ich nicht mehr fein genug. 
Du baft eine andere!” 

Klofe, an feinen Hondfchuben Enöpfelnd, Lächelte überlegen, 
lächelte Immer aufreigender, Es war ein gemeinen, chmel- 
gerifches Lächeln, das Adelheid rafend machte. Die Paffanten 
wurden aufmerktfam. 

Aus entgegengefepter Ricbfung eine nach Eonnewiß fabrende 
Bahn kam angefauft. Wie ein Affe fhwang ih _Klofe In 
den vorbeifligenden Wagen. Adelheid fdirie auf. Dann 
beßte fie, Eöglich zurüdbleibend, dem Entfliebenden nad. 
Dben der Schaffner, die Kabrgäfte, alles lachte. 
„Eiferfucht”, erklärte Klofe auf der Platform den ihn um- 
tingenden Köpfen. Er fam fi vor wie Cafanova, der 
aroße Laltherzige Verführer und Lüftling. 

Schon an der nöäcten Halteftelle fprang er wieder ab. An 
der Ede bielt eine Drofchte. „Ins Cafe Zanzibar”, befahl 
Klofe. Der Kuticdher war beftellt. Klofe mußte zu Buß 
gehen. Er lief, daß ihm die ruhevoll wandelnden Gpazier- 
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‚gänger verwundert nahblicdten. Wie Hermesflügel flatterten 
feine Breehes. Atemlos kam er ans Ziel. 

Miere war allein. Eifrig nabm fie Ihm Sto@ und Müge ab, 
ergriff Ihn bei den Händen, betrachtete Ihn von oben bis unten — 
und ladyte los: „Jöh.... du haft ja frumme Beine!“ 

„Ic muß doc [con bitten,“ widerfprad Klofe betreten und 
lächelte rampfbaft, „das bat mir dod noch geiner gefant.” 
„Battifch, Tatfache. Schau dich doc an, mein goldiges 
Keummbein.” Gie zog den Blaßgewordenen vor den boben 
Pfeilerfpiegel._ „Stel mal die Beine feit aufammen. Noch) 
fetter! Dal Hababa, da kann ja der Mufchl, unfer Affchen, 
noch duch. Komm, tcinten wir eine Pulle Gekt auf den 
Schrei.“ 

Klofe antwortete nicht. Immer noch ftarrte er entgeiftert 
auf das Spiegelbild feiner Beine. Es war unfalich! Mieze 
batte recht. Geine Beine madten oberhalb der Knöcel 
eine Beine dadelhafte Schweifung. Die verflucten Wirtel- 
namafchen und die Beulenförmigen Hofen betonten fie noch. 
Der Tag war ihm verdorben. 


. 


Zu Haufe fepte er den Spiegel auf die Erde, ftellte Die Lampe 
davor und betrachtete lange feine nadten Beine. 

Eine vage Hoffnung wor ihm gefommen, der Epiegel im 
Zanzibar könne konver geivefen fein. Aber auch) fein eigener 
Spiegel zeigte ibm oberhalb der Knöcel erichredend Har und 
deutlich genau die nämlicbe Krümmung. Gle war unleugbar 
vorbanden. Da er das bisber nicht bemerkt hatte! Er son 
eine lange Hofe an. est fab man faft nichts davon. Gr 
bettaghtete Ach von allen Geiten. Ging, ein wenlg berubigt 
an feinen Arbeitstifc, Doch er erfannte kaum, was dort lag. 
meil ibm plößlic ein Längft_vergeffenes Kinderbildnis mit 
fchretbafter Deutlichkeit ins Gedächtnis trat. Er rubte nicht. 
bis er es gefunden. Entfept betrachtete er die Photographie: 
Da ftand er im Kleldehen, dreijäbtig, mit didem glokäugigen 
Kopf, an der Hand feiner Mutter — und feine Beine, leuchtend 
in den weißen Strümpfen, waren frumm wie ein Paar Hörnchen. 
Geroiß. damals hatte er an Rhadhitis gelitten, wie Hunderte 
andere Kinder auch. Tropdem, es war furchtbar. 

Wenn er durch die Gtraßen ging. kam ihm vor, Die Augen 
aller Paffanten flarrten bupnotifiert auf feine Beine. Taufend- 
mal fagte er fi, dai Dies Einbildung fe. Kein Menic 
batte es bisher bemerkt, nur das Luder, Die Mieze, und aud) 
die nur wegen der verfluchten Widelgamafchen. Alles war 
Unfinn. Er wußte es. Dennod) peinigten ibn diefe abfurden 
BVorftellungen immer wieder. 

Die Arbeit drängte. Ein reich geworbener Konditor wollte 
Wobn- und Gchlafzimmer modern gerichtet haben. Miß- 
mutig ftieg Klofe auf die Bodleiter, einen Lambrequin zu be- 
feftigen, fuchte nad dem Hammer — und fubr zufammen: 
gegenüber die Brifiertoilette warf fein Spiegelbild zurüd, 
und oifchen feinen Beinen, wie aus einem ovalen Rahmen, 
feirte vom Bertitor herüber eine Mar-und-Morig-Gruppe. 
Am nädften Tage bei Aronftamm, mo er für Die Schaufenfter- 
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„Mein Bater felig war Kriegsgewinnler von 70/71, ich war’s von 14/18, und für dich, mein Junge, wird der liebe Gott beim 


nächften Krieg aud) forgen.“ 


Konkurreng fein ausgetüfteltes Arrangement aufzubauen be- 
ann. vergaß er In der Hiße des Komponierens glüdlic 
einen Kummer. 
Der Etift fam angefauft und ftette grinfend den Kopf zu 
Ibm ins Schaufenfter: „Sie — beißen Ele denn Krummbein? 
Der Degoradör Krummbein wird verlangt am Delefong.”— 
Klofe wurde ganz frank von diefer unaufhörlichen Rronelel. 
Mieze batte, feit fie feine Empfindlichkeit in diefem Punkte 
erkannt, eine erfinderifche Wolluft, Ihn Immer von neuem auf- 
zugehen. Ccheinbar fofend tätomwierte fie Ibn täglich mit 
kränkenderen Namen, bald nannte fie ibn „Dadelchen”, bald 
„mein fühes Käfeteulden“, bald „Kloofe“ mit den zwel „D”. 
Gelbft der meiftens fchläfrige, fhon etwas nreifenhafte i« 
papagei krädyzte, von Ihr aufgeflachelt, dem armen Klofe diefe 
Spottnamen ins Gefict. 
Klofe wurde Immer blaffer und verftörter. Er hatte ih einen 
komplizierten Gtretapparat ausgedadt und am Bußende 
feines Bettes angebracht: zwei elferne Hanteln lafteten an 
zwei über Rädchen geleiteten Gtricen, die er fidh nachts um 
die Knöcyel band. Aber diefe Kur hatte bisber nur den Er- 
folg. daß feine Knlegelenke labın und gefübllos wurden wie 
die eines altersfteifen Drofchtengauls, 
Mit_fchmerzbaft, firiemigen Knöceln fa er verdroffen zu 
Haufe auf dem Divan. Er fühlte fi elend und gefchändet, 
Zudem feblte ihm Adelbeids häusliche Bürforge. 

titfche kam ibn befuchen, betrachtete Ihn kopffchättelnd .. . 
Ktofe feufzte, ftand auf und legte dem Breunde die Hand 
auf die Schulter: „Sog mir’s, Beitfce .... fin meine Beene 
mwöärklich gcumm ?* 
Beitfche begeiff ihm gar nicht: „Deine Beene krumm? Wer 
faqt'o denn?“ 
Mie: 
„Ach, das Is Die, wegen der Du mit Adelheiden verkracht BI? 
Menfch, Klofe, das is doch e Bieft. Die veräppelt dich doc 
bloß!” 


Klofe befteitt eo entrüftet. Doch ale Beitfche fort war, ver- 
fant er wieder in gramvolle Nachdenklichkeit, deren Ergebnis 
war, daß er auf der Hut zu fein befchloß. — 

Am nädten Mittag rief Mieze Ibn ans Telepbon: „Du, 
Köscen ... Du kommt dod mit? Ic bab Ausgang.” 
In Klofes Herzen fbäumte es auf. Ale Qualen waren 
vergefien. Im Gturmfchritt eilte er zu ibr. 

©ie war wie eine Diana. Ein Gott, fhritt er mit ihr durch 
die Straßen. Die Scheiben funtelten. Eine alte Grau bielt 
ihnen Blumen entgegen. Geln Herz war wie gefüllt mit 
mouffierendem Wein. Immer wieder fah er fie am: fie trug 
eine Leopardenfel-Jade. Yn bligenden Laditiefeletten, füß 
und fremdartig tiedyend, trippelte le neben ibm dabin, fo 
dit an feiner Geite, dab der Affenbaor-Dolant Ihres 
slodigen Rodes bei jedem Gchritt feine Beine ftreifte. Der 
nanze Marktplaf. jeder einzelne Mann fah ihnen nad. 
Er, Klofe, war der Ausermwählte. 

Ein Korfett wollte fie kaufen. Cie nabm feinen Arm. Ihre 
braunen zärtlihen Augen fprühten. Er nidte beglüdt. Er 
bätte zu allem geniet. Jn all die bunten Befchäfte begleitete 
er fie, bezablte das Korfett. franzöfifche Geife, einen Gummi- 
En „Nur noch Blorfttämpfe,“ bat fie, „dann find wir 
jertig.” 

„ut durchfuchte betreten feine Brieftafche: fein Geld war 
zu Ende. 

Cie bogen, er die Pakete im Arm, In die Petersftrafe. Ein 
Herr ging binter Ihnen, fehlen ihnen geradezu nachzufteigen. 
Klofe fab ih um: es war Giegmund Aronftamm. Slofe 
grüfte. Ein Gedante kam ihm, Er blieb ftehen und er- 
waricte, nochmals grüßend, dem verwunderten Aronftamm, 
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bat Diefen einen Augenblit beifeite: „Bönnten Cie mir 
sweibundert Mard Dorfcuf neben ?* 

Aconftamm war überaus freundlich. Geine dien Lippen 
läcelten Uebenswördig: „In Kleinigkeiten bin Ich Immer 
Kavalier. in diefem Kalle aber mit ganz befonderem DBer- 
gnägen.” Er ftedte Klofe nondyalant unter der fetten Hand» 
Hläce Das Geld zu. Klofe war ganz nerübtt. 

Nachher rühmte er Mieze gegenüber Aronftamms An- 
ändigteit. Die Strümpfe verfchlangen fait reftlos die 
ganze Summe. Zum Goupieren blieb nidite. „Id wollte fo- 
mielo zu Haufe effen. Mad dir nichts draus“, tröftete 





ihn Mieze. 
Klofe brachte fie bis di Haustür. Die Gtrafie mar 
menfchenleer. @elbes Laternenliht bob ihre Erfdeinung 





ins Magifc-Berüdende. Klofe fchlang den Arm um fie, 
wurde fühn, wollte mit hinein. 

„Nicht heute“, wehrte fie. 

“Na... wann denn? Morgen?“ 

„Nein!“ 

„Wann?“ 

„Bis deine Beine aerade find, mein Dummes Dadeldien.“ 
Sie nahm feinen Kopf bei den Ohren. ihn flüchtig auf den 
Mund Lüffend: „Bute Nacht, mein Dadelcen.“ 

Die Tür fiel zu. Wie betäubt, In fhrwarger Verzweiflung. 
aing Klofe beim. N 


Zwei Tage darauf wor Klofe verfhmunden. An feiner Tür 
bing ein Schild: „In deinglichen Angelegenheiten verreift.” 
Die einzige näbere Nachricht erbielt Mieze, einen tranifch 
nebaltenen, aber unverftändlien Brief: Das Gciefal 
awänge Ibn, für einine Zeit zu verfdwinden. Gventuelle 
Nacforfbungen bäte er zu unterlaffen. Cpäteftens an 
ibrem Geburtstag boffe er wieder retour zu feln mit einer 
Beinen. aber. wie er fid zu boffen fhmeicle, nidt un- 
erwünfehten Überrafhung für fe. „Per aspera ad astra 
und innigen Küffen”, damit floh fein verworrenes Ge- 
fchreibfel. 

Mieze ließ ih den Spruch von einem Gaft überfegen. Cie 
batte nod am felben Tage Gelegenbeit dazu: das Kaffee 
fing langfam an dank ihrer Reize Zufpruch zu finden. 


Nad) fehs Wochen, am Morgen ihres Geburtstages, brachte 
ihe ein wingiger roter Radler ein Bilett ans Bett: „Er- 
warte mid) beute nachmittag. Klofe.” 

Cie wußte Im erften Augenblit kaum, wer Klofe war. Die 
Meffe war Im vollen Gange, Im Zanzibar täglich ein toller 
Betrieb bis In die Morgenftunden hinein. hr Kopf 
brummte. Cie gähnte fi den Gektgefbmadt aus dem Hals, 
dann rappelte fie fib aus den Federn: Ricdard wollte 
kommen, fon gegen Mittag. und Emil, fpäter Nolde und 
Aler und der dide Siegmund und nod zehn andere. Cie 
mußte ich tummeln, fprang an den Wafchtifch und pruftete 
mitten Im Wafchen in den naffen Gummiihiwamm: „Gott, 
der Ift ja von Klofe.” 

Unterdeffen ging diefer, feine Heine Reifetafche in der Hand, 
eiligen, aber etwas fteifen Gchrittes durch die allenthalben 
mit Reklamefabnen und markıfchreierifchen Mleßplakaten 
aufgepußte Katharinenftraße feiner Wohnung zu. Gein 
eundliches Geficht fdien ein wenig abgefallen. Einer rief 
ibn an: „Menfch, wo bam denn Cie geftedt?* Klofe 
bufcte, obne Antwort zu geben, obne zu.bören und zu 
feben, in fein Haustor. Die Ghiefertafel an feiner Wohnungs- 
tür wor über und über bekrifgelt mit Beftellungen, unmwilligen 
Befchwerden über feine Unauffindbarteit. Aus dem Brief- 
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kaften quollen Ihm Karten, Zettel, Briefe 
entgegen. Au ein rofa Briefchen mit 
Adelbeids Handicrift war darunter, 
Klofe warf drinnen alles adtlos auf 
den Tifch. 

Belerlih bolte er von der Kommode 
feinen Toilettefpiegel und ftellte Ihn auf 
die. Erde. Dann z09 er Gchuhe und 
Strümpfe aus, Hofen und Unterbofen 
und trat vor den Gpiegel: Geine Beine 
waren gerade, ferzengerade. Die Dpe- 
ration In der hirurgifchen Klinit war ger 
lungen, nur ein paar Narben an den 
Befleln zeugten beim genauen Öinfhauen 
von der gewaltfamen Korrektur. 


Als er wieder aus den Haufe frat, hatte 
nad der filleren Mittagoftunde der 
Straßenkarneval fchon wieder eingefeßt. 
Strafouf, ftraßab durch die dunkle, N 
drängende Menge zogen die bunten 
Reklamelarawanen. Kiofe, als ein un 
frehpilliger Wallfahrer in den bemmen- 
den Menfchenftrom eingegwängt, kam 
nur Schritt für Schritt vom Bled. Ex 
trug feinen Gportanzug mit den Widel- 
gamafhen: heute durfte, ja mußte er 
feine Belne zeigen. Kopf und Schultern 
als Wellenbred’er gebraudgend, wählte 
er fi) feine Babn. 

Das Scaufenfter eines Blumengefchäfts 
f&ob ih in feinen Gsfichtektels. Klofe 
ging binein, Lie fich zfvanzigerlei zeigen, 
nichts war fhöngenug. Schließlich wählte 
er einige nlübend fdharlachrote Schwelf- 
blumen, Die ihm in Ihrer erotifchen Pracht 
voller geheimer Sombolit erfchlenen. Die 
verhüllten Blüten mit der Hand fhüpend, 
ftrebte er jept minder rüdfichtelos 
feines Weges, er dudtte fich, wich ftoß: 
den Ellenbogen aus. Die erhobene Red 
eines Gchufmanns fperrte den Strafen“ 
übergang. Geborfam blieb Klofe fteben- 
Eine gelinde Verwunderung Lam ihm, 
weil in feine eben noch fo drängende Un- 
geduld fi) Zagbaftinteit zu mifchen ber 
gann, die im gleichen Maße, twie er Ib 
feinem Ziele näberte, zu wachfen fdien. 
Es war, als ob nur mehr felne Beine vorwärts wollten, 
Läcerliche, wie mecjanifch auf Rädern fortbewwegte Riefen- 
fplelaeug-Kolonnen zogen vorüber. Von einem ziel Meter 
boben Schaufelpferd herunter trompetete ein roter Herold. 
Eine rollende Mefiingbettftatt mit ausgeftopftem Ebepant 
folgte, fecbs gelbe Ehinefen im Gänfemarfch, weiter binten 
an langer Stange fhwankte ein grelles Plakat. Kiofe rib 
die Augen auf: „Cafe Zanzibar — Treffpunkt der eleganten 
Lebewelt“ and darauf.” Ein Hleines, in abgeriffenem Mantel 
dabinfchleihendes Männden trug es. Mipbilligend fchüttelte 
Klofe den Kopf. Gold) öffentliche Preisgabe feines geheimen 
Zieles empfand er als faft fehmerzbafte Entweibung. In 
tiefen Gedanken ging er welter, bog um die lefte Ede. Hier 
in den Geitenftraßen verebbte Jählings der Verkehr. Nur 
mehr ein einzelnes Dromedar mit vier unter prunkvoller 
Schyabrade wandernden Nenfcenbeinen trottete voribm ber. 
Da war die vertraute Laterne. Das rote Entree mit dem 
nemeimnisvoll Hoppernden Verlvorbang. 

Klofe betrat das Kotal. 


Verwundert fdaute er ich um: Gin bodbierfeftäbnlicer 
Betrieb. Zwel neue Damen bedienten. Eine, ein Elelnes 
vollbufiges Brauengimmer mit puppenbaftem Tändelfchäraden, 
verfuchte ihn in Ihr Revier zu lotfen. Klofe fehüttelte dem 
Kopf: „Is Beeilein Mieze mich mehr bier?” fragte er 
befcheiden. eine Stimme war ganz tonlos. Die Boll- 
Eupaeieies beleidigt mit dem Daumen nad hinten: „Im 
bare.” 
Klofe, feine Blumen in der Hand, ging fehüchtern an al 
den befepten Tifchen vorbei. Der Papagei im Käfig kreifchte 
Gin dider Meßontel, rot wie ein Mandeillgefäh, lacıte 
dröbnend. 
Klofe vernahm Miezes Stimme. Cr lüftete einen Gpalt 
der Portiere: Auf der roten Plüfchban, genicherifch aurüd- 
nelebnt, die wulftigen Lippen zum Küffen gefpigt, faß Gleg 
mund Aronftamm — und zwilden feinen fetten Gchenteln 
fand Mieze. Eine Zigarette fcief im Munde, die Beifue 
verzauft, fdhaußelte fie nadı der Melodie des bämmernten 
Rlavierautomaten mit den Hüften. Auf dem Tifch neben 
dem Getttübel lagen Im Schoß eines fchlaffbeinigen Puppen“ 
pierrots verfchiedene Geburtstagsgefchente. 
Iept erblicte Aronftamm den Hereinfpäbenden und bufteft- 
unillig mit den dien Lidern blinzelnd. Mieze wandte Id 
um: „Gott... Kloje!“ 
Haftig ging fle auf ibn au, drängte ihn von der Portlere 
fort. „Was gibt's Denn?”. .. fragte fie mißlaunig. Gle 
war beirunten. Ihre in dem erbitten Geficht bläulich ver- 
fchroimmenden Augen firierten Ihn kalt. 
Mlofe entbüllte feine Blumen: „Ih wollte dir bloß 
acaduliern ... mein Gefcenk bringen...“ 
Sie nahm gleichgültig die Blumen. ihre fchmalen gefärbten 
Brauen hoben ib: „Na... und 's Gefchent 2?" 
Klofe lächelte leer, fhlutte: „Ich... Id) bab’ dir, . . mic.-* 
meine Beene grad macıen lafjen.” 
BVerftändnislos ftarrte fie Ihn an: „Mein Herr, Sie In? 
wohl Enile”, fagte fie, verächtli die Mundmwintel berab“ 
ziehend. Dann Drebte fie fi kurg um und Lehrte zu Aron- 
Ramm zurüd. f 
Das Klavier bämmerte den neuen Gaffenbauer „Schaf, tool 
fir Devifen — eb’ die Mark zerfliehen". Dorn im Lokal 
fang man mit. 
Die Wirtin fam vorbei und nahm Klofe, ihn aufgekrapt u 
die Schulter fafend. mit fich nad) vorn: „Unfere Angderiöbtt” 
Here Klofe, finden golofalen Beifall. Nur für die Gebe 
müffen mer nodp duftre Lambions austnobeln.” 
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Suchen Sie Verbindungen 
in Amerika? 


‚Amerikanische Bankiers und Kaufleute werden 
sich gern mit Ihnen über die amerikanischen 
Handelsverhältnisse unterhalten und über die 
Möglichkeiten, für Sie ein Geschäft in Amerika 
aufzubauen, 






Haben Sie schon "min" 


1 Kadte Schroedenmuk 


probier? 


Die wohlbekannten guten alten Qualitäten wiedeı 


Sie werden auf Ihrer Reise Amerikaner treffen, 
welche die schönen, ruhig laufenden ameri- 
kanischen Regierungsdampfer der United 
States Lines mit Vorliebe benutzen wegen 
der grossen, gut wentilierten Zimmer, der 
guten Bedienung und der vorzüglichen Küche. 


MASSIGE FAHRPREISEI Sie können sich 
auf den neu in Amerika gebauten Damplern 
„President Polk“ und „President Adams' 
schon für den geringen Betrag von $ 120,— 
eine Kabine sichern, 











Wenden Sie sich an die untenstehende Adresse 
wegen Segellisten und Schiffsplänen. 


„UNITED STATES LINES 


BERLIN WS8, Unter den Linden 1 
und alle bedeutenden Reisebureaus 
\ Norddeutscher Lloyd, Bremen d 
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Dept reden wir beide und die Nachbarn hören zu.“ 


In memoriam Göß von Berlichingen 
Sc) pfeif! auf die Partei'n, Yunker du, halt dein Maul, Und du Zentrumsmann, 


ich finde alle zum Spei’n, deine Vaterlandsliebe ift faul; bift teils dem, teils dem in Treue zugefan, 
alle find Knebel, Maultord, Schießgewehr — fehlt dir der König, dernad) deiner Pfeife getanzt, Heute rot und morgen andrer Patriot — 
Deutfchland ift mehr, zeigft du dem Vaterland den hinteren Wanft. fchön erklingt Die Phrafe von der deutfchen Not. 

Und du Gozialift, Rafft nur, ihr Partei’n, 

fag du mir, two deine Breiheit ift, — tafft in euch hinein, r 

Republik und Kapital und Kapital undRepublit— frommelt und trompetet alle Herzen [eer, 

ewig, armer Teufel, trägft du dein Gefchid. alle müffen es erfennen: 

Deutfchland Ift mehr. Peter Ohr 
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„Eie find reizend, Fred! Ich bewundere Ihre sefhmadvoll zufammengeftellte Individualität.“ 


oe 


Sädfifsches Familienleben 


Nadın Abmbrood dubn mier Drheeme for gewehnlich 
Bamilingligg miebm. Unft Babba haus] offs Gan- 
nabeeb, de Muddr dubd Meern (Möhren) fhnibbfln 
ode fchdobbd meine Schtweesfogan, unfre Gähde — 
das is meine Gchwefdr, die gebt bein Bälzjudn 
Sohn als Ginndrmädchn, ame fchlafn dubze bei 
uns — liefd aufn Dhenlaner Gennrablanzeichr 
(mier wohn in Dbeglan [Thekla] bei Leibzj, weil 
mei Babba Gaffierer bei dr Leibgjr Beirfefichrunts- 
anfchdald is, 's muß nu dreiß) Chabre ber finn, 
dafır dordn is) — — — allzo unfre Gähde dubd 
de Dobzanzeichn, 's Brmifchde unns Ardlihe unns 
Säggfche vorlefn, unn mier horchn zu. Wlemt nu 
gefden nahmd wieder unfe Oling in Winggl fchbiehln 
dahdn — meine Muddr hatte Schdingie (— Ichlechte 
Laune), weil unje Gahdr Inde lezzdn Nachd ärfchd 
frich um fimfe Schwer angeduddld heemgegomm 
war, fei Däbz dabdn djez noch weh —. da fchbrichd 
unfre Gähde blezzj (= plöglich) ievr uns: „Heerd, 
gugnd ebmal, bier in där Dobzanzeiche, da bammfe 
obhm deitowwe gemachd: 
‚Unfere Mutter Ift nicht mehr!‘ 

Das findj buzzj." — „Breilj,“ fahd unfre Mudodr, 
unn dadrbei dabze unfen Babde beefe von dr 
Seide anfchlegln, wenn unje Bahdr mahl fel 


Schderbjin gemadhd Kadd, da milfıne ohm dribbr 
fchreihm: 

‚Unfer Bater trinkt nicht mebr! 
Dann mwiffn wenichfdns de Leihde, dab r werglich 
dobd is...” Craft John 


Lieber Simpliciffimus! 


In unferer Stadt baben wir eine mediginifche Größe, 
reih an Wiffenfcaft und noch reicher an irdifchen 
Gütern, Dem wurde vor einiger Zeit die Köchin 
mweggebeiratet, und feine Brau bat bisher einen 
Erfag noch nicht befommen können. Diefer Tage 
fand fie endlich auf einem Bermietbüro eine Köcin 
vor, Dgleich ihr das Mädchen nicht fonderlich 
zufagte, mollte fie es doch nehmen, nur „um etwas 








zu baben“. Als fie aber die Adreffe börte, fagte 
die Perle gedehnt: „Doktor? — Fit Zhr Mann 
Arzt? — Ja? — Dann wird nichts draus. Zu 


©tudierten gebe ich nicht; ich Diene nur bei Herr- 
fchaften!“ E 4 


Bel uns Ift eine Jugendabteilung der deutfch-demo- 
kratifchen Partei gegründet worden. Alle Mädels, 
die bobe Abfäge tragen, müflen dabei fein, weil 
das die neuefte Mode ift. Lertbin fragte ich ein 
Tipp-Bräulein, das eben zur Derfammlung ging, 


Das erjfte Wort 


twos fie denn da treiben würden. Antwort: „B’erft a 
biöle Politik und dann — Baudil“ 





Der Bemeinfcaftsprediger fpricht In der Derfamm- 
{ung der Gläubigen und fant: „Ob, wie wird das 
einft herelich fein, wenn wit, angetan mit weißen 
Kleidern, In dem Schönen Himmelsfaale figen und — 
die andern mäffen draußen vorbeigehen und dürfen 


nicht Herein.“ 
Bom Tage 


Der Mündener Pfyciater Kraepelin macht für die 
neuerlihe Zunahme der geiftigen Erkrankungen das 
Starkbier verantwortlich. Weldye Verwirrung der 
Begeiffel Gerade umgekehrt liegt die Sache: die 
Wiedereinführung des Gtarkbiers Ift doch nur Durd) 
die ftetige Zunabme unfrer geiftigen Erkrankung 
zu erklären, Seargir °. 


In Wetterbericht finden wir jegt nicht felten Die 
Mittellung. über den britifhen Jnfeln babe fi 
eine Depreffion gebildet, die uns In Borm von 
gemwittrigen Entladungen beimfuchen werde, Das 
muß ein Jertum fein, An die britifche Depreffion 
wollen wir ja gerne glauben; aber das Unmetter 
pflegen wir fonft dody eigentlich direkt aus Brant- 
reich zu besiehen. ©. 


Gelhnung von ©, Shllling) 





„Wie ftehf der Dollar?“ 


ET 


Notizen 


Je mebr Gefee wir haben, je mehr werden fie 
übertreten. Nicht einmal die phufikalifchen Gefepe 
können fi) mehr Geltung verfcaffen, und wir 
haben beim Berliner Buddruderftreit das mert- 


Der Friedensbaum von VBerfailles 


twürdige Phänomen erlebt, daf ein Druc ausgeübt 

wurde, Indem kein Drud mehr ausgeübt wurde. 
. 

D bolde Märcenwelt! Das „Tifchlein ded’ dich” 

ift zu einer Valutafrage geworden; wenn der 

deutfche Ejel fich frett, fo firedtt er fi blof nach 


der Dede; und den „Knüppel aus dem Sad“ bat 
man f&ön rot angeftrichen. 

. 
Da es keine Militärdienftpflicht mebr gibt, gibt es 
audh feine Gtaatstrüppel mehr. Um fo faftiger find 
dafür die Gtaatskrippler ins Kraut gefchoffen. 5 


Beldinung von Wilhelm Chu) 





Das ift eine feltfame Zeit fegunder. 

Zeichen gefchehen und blaue Wunder. 
Berlin, des Baterlands große Knarre, 
erkrankte an einem Rachenkatarrhe 

und fah fich genötigt, den Schnabel zu halten. 
Es fchtwiegen die fonft fo beredten Spalten, 
Berftummt war das fonft fo laute Getute, 
und die Öffentliche Meinigung ruhte. 


»IcH fei, gewährt mir Die Bitte, 
in eurem Bunde die dritte,“ 


O tempora! 


Wir hätten's ja fchlieflich präftieren können. 
Warum foll nit auch mal die Preffe pennen? 
Aber da hieß es, aud) jene Mafchine, 

die uns mit Pinkepinke bediene, 

babe fi), müde, verfchnupft und verdroffen, 
folidarifch erklärt und angefchloffen. 

Still ftehe die Notenpapierdiarchöe. 

— Ja Himmel; ja Herrgott, Ja sacre du bleu! 


En 


Das ift ein Unfug! Das ift kannibalifch! 

Wir gelten mit Recht für hochmufitalifch. 

Wie find wir über Die Dielen gefprungen 

und haben heroifch das Tanzbein gefchwungen! 
Wie kämpften wir gegen das graufe Gefchide 
mit eigens dazu Importierter Mufite! 

Und nun, zu unferem legten, zum Toten- 


tanze fehlen auf einmal die Noten! 
Rotatöste 


München, 2. Auguft 1922 Preis 7 M. 50 Pf. 27. Kabhrgang Nr. 18 
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„Laffen Sie! Der Reffungsgürtel hat keinen Zwed, folange die beiden fo mit fich befchäftige find,“ 
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„Wir haben zum Schutze der Republik ein Warenhaus geplündert. 


Der Buddha-Nabel 
Don Richard Hufdfehiner 


Ewald Hagenau fab eln, daß es In Gabang beiß war. Und wel lange Tage 
follte dao Schiff bier bleiben. Und nabm Koble über. das es in finftere 
Wolfen gebüllt war, die Lie Augen verklebten, die Kehle ausdörrten und 
Kleider und TWäfche rulnierten. Gegen Abend kamen ungezäblte xiefige Toten- 
kopffcdhmetterlinge, übcıfielen das Schiff. umferirrten die Lampen, ferten fi 
überall feit; fogar in Emwalds Kabine hatten ein paar von ibnen Zugang 
nefunden. Baßte man fie an. fo batte man ein Mommerndes Gefühl in den 
Bingern, ein Gurren war in Ihren weichen Körpern, als ftedtte ein Motor 
in ibnen, 

Angeekelt floh Ewald an Land. Aber die paar weißen Häufer in der einzigen 
Straße, zumeift fon dunkel und in Schlaf verfunten, verfprachen nicht 
Unterhaltung. Er kaufte Zigarren, dunkles wobltiechendes Kraut, nur eıwas 
feucht von der Tropenluft. Luutlos glitten meißgekleidete. Kulis in der 
Duntelbeit an ibm vorüber. m Licht der fpärlichen Bogenlampen fob er 
ibre glänzenden Kugelaugen auf fich gerichtet. 

Er trank in einer Bar einen Töhioty und fragte nad Weibern, ging nad) 
dem bezeichneten Haus, ftieg eine Holzteeppe hinauf, 

In einem bellen Zimmer faß auf Ihrer Matte eine weißgekleidete Japanerin, 
fanft und gelb mit fiebrigen Augen, die fie fonleih unterwärfig auf den 
Rremden richtete. Cie bracdıte Tee und Heine Kudıen und eine Catfuma- 
Dafe mit einem Blütenftengel. Yhre Beverungen waren müde. von der 
Monfun-Hife erfhöpft, aber wei und anmutsvoll; Ihr Kleid büllte fie fo 
Reufch ein, Dafı Ewald, der nicht gefonnen gewefen war, viel Umftände zu 
machen, faft refpeftvoll mit Ihr zu plaudern begann. Es fchien ihm, als 
machte er Befuc) bei einer vornehmen Dame, die ibn noch fpät am Abend, 
In Abmwefenbeit des dienftlich verhinderten Gatten, empfinge. Wenn fie 
lächelte, bufchte eln zarter Echein über Das ebenmäfige Geficht, das die 
Zeichen des Oftafiatentums, Badentnocyen und Schligaugen, nur wenig aus- 
nefprochen an fi trug. 

Auf einem Ladtifhchen ftand eine brongene Buddha-Zigur: der Gott bodte 
mit untergefehlagenen üben auf einer Blume, batte die kurzen Arme, Die 
Im Eibonengelent gebeugt waren, fat bis zur Gcfihtshöhe erboben, als 
freute er fidy über etwas und müßte fehütternd ladyen, und entblößte fo den 
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Raum ist in der kleinsten Hütte 
Für ein glücklich liebend Paar. 


wie eine Kugel geformten Bronzebauch mit dem merkwürdig glänzenden 
Nabel, der Ewalds Blite immer wieder auf fich z0g. 

Warum lachte der Gott? Wie kam es, dafi der Nabel in dem feiften Bauch) 
fo nlänzte? War da vielleicht ein Meiner Diamant eingefegt? Drüben-über 
der Meerenge im Lande der Kopfläner von Atieb gab es deren ja genug. 
Er wollte Haru-fan dDanadı fragen. aber da hörte er Die Geide ihres Kimonos 
Eniftern, und während feine Blide Immer noch auf das Glänzen des Kugel- 
bauchs gerichtet waren, fab er doch in der Peripherie feines Gefichtsfelds 
nadte, runde Brauenglieder aus einem geöffneten Gewand bervortreten, und 
weiche Arme zogen Ibn auf die Matte nieder. 

Zange Zeit fühlte er ich In ein wobliges Vergeffen verfunten, Meer flug 
an ein beiteres Geftade, Dögel mit buntem Gefieder (bwangen fi über 
Blumentviefen. Duft von Zimt und Nelken ftieg in Schwaden auf, von irgend- 
woher aus der Berne hörte er eine fanfte Stimme, die awifchen liebkofenden 
Worten immer wieder ein und denfelben Cat zu Ibm fagte, deflen Ginn er 
nicht auffaßte; fein Kopf war in einen runden Arm gebettet, während eine 
Beine gelblibe Hand über feine YSange ftrib. Aber 
fein Blit war auf den Nabel des Buddha gericitet, 
der ihm jept wie ein fanfter, allein aus einem 
Woltenblmmel bervorbrecdhender Etern zu ftrablen 
fehlen. Mübfam erbob er fich. fchlüpfte in feine 
Kleider, ftülpte die Hofentafche, in der er das Held 
hatte, um, fo dafı die Gilbermüngen über die Matte 
rollten, und fieg dann über die Treppe binab. Haru- 
fan ftand auf der Altane, gelb und fanft und nach 
Zimt und Nelken duftend. Cie fagte etwas binter 
Ihm Drein, einen Gaf. deffen Cinn er nicht auf- 
faßte, tviederholte ibn noch mehrmals. Aber Ewalds 
Augen faben immer noch den Nabel des Buddha 
vor fi, der wie ein Gtern aus Wolfen glänzte; 
felne Gedanken aber kreiften um Haru-fan. Gie 
war Die Gchönfte, die er je in Armen gebalten 
hatte, fie war mild und vornebm, Ihr Mund lächelte 
wie eine Blume, ihre Hingabe machte taumeln 


und vernebn, mit ihren Armen und Küffen batte fie feln Tßefen für Immer 
in fih bineingefogen; nie wieder würde er diefe Infel verlafien können. Er 
betrat das in Koblenftaub gebüllte, über und über erleuchtete Gchiff, an deilen 
Dets Hunderte von rußigen Kulis mit ihren Koblentörben auf und nieder 
ftiegen; die Kranentetten kreifchten; einer der Schiffsoffixiere fprach Ihn an; er 
ging medanifch weiter, tar in feiner Kabine, in der die Ventilatoren fummten, 
aber nur die Bochwarme Luft umberwirbelten, obne Küblung zu eben, und 
die Totentopffchmetterlinge auffcheuchten. daß ihr Blügelfchlag an der niedrigen 
Deite wie verzweifelte und mußlofe Blucht war. Ewald fühlte: Haru-fan 
wartet; er fab aber nicht ibren lädelnden Mund, fondern nur den Buddha- 
Nabel vor fidy; der Gott hob die kurzen, dien Acme und freute ih... 
„Komifcher Men, diefer Hanenaul” fante der zweite Dffigier zu einem der 
Mafcinen-ngenieure, mit dem er wbiototeintend vor der Pantey ftand. 
„Komme ganz zerzauft und aufgelöft von Land, ftolpert daber, Ich rede ihn 
on, aber er beachtet mich nicht. murmelt wos von Geld vor fi bin, ftürzt 
in feine Kabine und läuft gleich wieder von Bord... dem bekommen die 
Tropen nicht.” 

Ewald war fon wieder am Kal. Die Nacht fhien ibm Geil von einem Stern 
erleuchtet. der auf gemwölbter, glänzender Bläde faß; eine Stimme fagte_an 
feinem Obr mit eindringliber Hartnädigteit immer daofelbe Wort. Das 
leichte Raufchen der großen Palmenmwedel hoch über feinem Kopf, das Strömen 
des warmen Meeres zu feiner Rechten Im Hafen, wo ein paar erleuchtete 
Gciffe lagen. das Blügelfchlagen verfpäteter Nadytvögel, der Schrei der Affen 
Im Bananenditicht hinter den dunklen Häufern der Station — nidjts er- 
reichte fein Ohr. Er ging dem Zimt und Neltengerucp nad), der Immer 
Rärker wurde. 

Haru-fan ftand auf der Altane, Im weißen Kimono, gelb und fanft, mit 





Neue Berufe: Der Roßhaardieb, 


f&rarzgem, glängendem Haar. In dem die Ghmetterlinnonadeln und 
Blüten ftetten. ie fafite Ewald an der Hand und führte Ihn In Ihr 3 
Auf Inn Bronzetifchchen geinfte der Buddba; fein Nabel fehlen nod) ftärker 
zu glänzen, - 

Emald öffnete die Hand, aus der ein paar zerfnüllte Beldfcheine auf die Reio- 
ftcobmatte flatterten; warf fich dann felber bin; duftende Wolken nahmen ibn 
auf, büllten ibn ein; nur das Licht eines Gterns Durchbrad fie. Eine fanfte Stimme 
fprad Schmeichelworte; ein Mund lag warm auf dem feinen; anmutlges Spiel 
kühler, rundee Glieder fehlun ihn In Bann. So muß der Tod fein, dachte 
Ewald; nicht berb und bitter, fondern aus ftarten und nuten Gerüden 
kommend, ein Taumeln in Wolken hinein, und der verlangende Blid richtet 
fi auf den fernen Etern, negen den der faufende Flug gerichtet ift. 

Er batte die Hände unter dem Kopf, lag lang ausgeftrett auf der kühlen 
Matte, neben ibm Haru-fan, die zarten Wangen von den aufgeftüßten Armen 
umeabmt; ihre Augen lächelten den feinen zu; ibr elfenbeingelber nefchmeidiner 
Körper war in ftändiger Bewegung; bald fhienen Wellen über Ihn zu laufen. 
bald zog er fib zufammen, bald fbob er fid beran und war Im nädhiten 
Augenblid wieder fo fern, daß Emald der Herzfchlan vor Angft ftodte, dafı 
er entfdmwinden fönnte. Gelbe Schlange im boben Tropengras, dachte er 
vertvorten „.... Tigerleib vor dem Cprung , . . Wetterwolten im Gommer- 
Monfun ... aber verheißungsvoll nlänzte ein beller Stern von Dft. 

Am Morgen fanden malalifche Kulis, die zur Löfch-Arbeit in den Hafen 
aingen, om @trande einen, tie ihnen fehlen, berußitlofen Europäer Liegen, 
Gie benadricitigten die bolländifhe Ctatlonspolizei, die ihn mit einer Trag- 
babre abholte, Aufregung bielt Gabang in Atem. Boten benachrichtigten 
den Gouverneur, alle fremden Ghiffe. Ewald war fchnell rekonnofziert; zu 
Mittag war er fhon in feiner Koje; der Gchiffsarzt bemühte fih um ihn, 
Um drei Uhr nachmittags ertwwachte er, lag einen Augenblid, die Otirn in Balten 
eines [&merzlichen Nacdentens nelent, lieh dann die Beine von dem beiften 
Lager auf den Fußboden beruntergleiten, faß Auf dem Bettrand, war plög- 
lich gang befonnen und wadı. 

Etwas_fpäter fante der Schiffsarzt, alt-erfabrener Geefabrer mit Hang zu 
guten Zigarren und Wbioto, lachend zum zweiten Dffisier: „No, den hat's 
aber ordentlich gehabt. Er Ift bei einem Mädel geweien; dort bat er irgend 
was erlebt; man es war, fheint er felber nicht mebr fo recht genau zu willen; 
fie wird Ibm wohl irgend fo ein gut Öftliches Trank gegeben haben, um ibn 
beffee ausplündern zu können. Don einem Buddha-Nabel redet er viel. 
Aber die Erinnerung an diefe Nacht Ift balb zum Teufel. Er fcowärmt 
übrigens, troßdem dafı ibm adıtbundert Dollar fehlen. Ein Engel ift nichts 
gegen das Mädel. ‚Wie Zimt und Nelken‘, fagt er. ‚Gelber Mond in 
nee fagt er; na ja, die unverbefferlihen Europäer! Gonft ift er wieder 
oefund.. ..” 











„Bedaure sehr, ein anderes Zimmer können wir Ihnen nicht geben. Aber wir liefern an unsere Hotel- 
Züste Insektenpulver zu Vorzugspreisen.“ 


long 


Gegen Sonnenuntergang ging Ewald mit dem 
Scdiffsarzt und zwei Polizeibeamten durch die An- 
Nedlung. um das Haus zu fudyen, in dem er die 
Nadıt verbracht hatte. Er wollte jein Geld wieder 
haben. Aber er vermochte den Drt nicht mebr mit 
Sicyerheit zu bezeichnen. Da aber nur vier Häufer 
Mädchen beberbergten, gingen fie in alle vier. Jm 
legten glaubte er endlich das Gefuchte zu erkennen, 
Sie gingen eine Treppe binauf, ftanden auf einer 
Altane, betcaten ein helles Zimmer, deflen Border- 
wand offen ftand. 

Eine gelblidye Japanerin in buntem Kimono fa 
auf der Matte, batte ein Tifchchen mit Tabate- 
bebälter und Afchentopf neben fi ftehen und 
Bopfte gerade die Kleine Pfeife aus. Cie begrüßte 
unterwürfig die Däfte. 

„Ift es die?” fragte der eine Beamte. Emald 
jögerte; er Bannte fie nicht; aber in blipartig kurzen 
Augenbliden f&bien es Ibm, als tauchte ein fanftes 
Antlip vor ibm auf, dem diefes gli. Er fchaure 
fi Im Zimmer um; es {dien Ihn fremd und dod 


vertraut. Er fah ein Ladtifächen, aber fein Buddha 
ftand darauf, fondern eine gelbliche Porzellanvafe 
mit einem über und über von Blüten überfäten 
Bongainvillia-Gtengel. 

Er jcüttelte den Kopf: „Nein, ich weiß nicht .. . 
vielleicht ... ich erinnere mich nicht ... fie war 
febe fhön und fanft, vornehmer .. 
„Suchen mie!“ fagte der Beamte, Wenn er den 
Buddba fand, von dem der Fremde immer ge- 
fprochen batte, fo konnte man vielleiht — — — 
ie durcftöberten das ganze Haus; kein Wand- 
front, feine Mattenrolle blieb unbefichtigt. Die 
dier Mädchen, die da wohnten, und die alte Wictin, 
eine vierfchrötige Chinefin vom Norden in blauer 
Leinenjade und roten Holen, gingen fchmanend 
binter ihnen deein. Nur eine war Japanerin, die 
drei anderen fhienen aus Giom oder Jobore bler- 
ber verfchlagen worden zu fein. 

Der Buddha wurde nicht gefunden, aber bei der 
Japanerin In der Lade viel Geld, Scheine und 
Münzen durdelnander. 





Suf gebrüllf, Löwe! 
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„Sind das Jhre Dollar-Noten?“ fragte der eine 
Beamte, 

„Ih kann's nicht fagen, hatte keine Zeichen dran.” 
„Na ja, wenn Gie fih nicht einmal das Mädchen 
icgendiwie bezeichnet haben — — —" 

Der Schiffsarzt mederte. Die Mädchen fhwagten 
drein, die Japanerin fanft und gelb und in ihren 
bunten Kleidern farbig wie ein Bögelcyen. Gie be- 
teuete immer twieder, Daß fie den fehr verebrungs- 
würdigen, mächtigen und fchönen fremden Gebieter 
nie in ihrem Leben gefeben batte... 

Emald drängte nad Abbruch der Guche, die doch 
zu nichts führen konnte. Der Arzt unterftügte ibn 
dabei; er batte Durft, Ewald würde wohl einen 
drink "ausgeben. 

Sie faßen in der Bar, alle fehr ausgelaffen bis 
auf Ewald, der das Gefühl hatte, dafs fein Leben 
leer fein würde, nun wo er Das Gchweben In Bolten 
von Zimt- und Nelkenduft unter dem Gtrabl fernen, 
einfamen Oterns kennengelernt hatte, Nein, das 
konnte nicht Das Mädkhen fein, was fie da vorhin 


@eldnung von D. Gulbranflon) 
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Ih pfeif’ auf die Internationale. Hauptfahe ift, dab mir an huat'n Fremdenzuzug bamm, und als Deutfcher fag’ i: los von 
Preupen!* 


= ööd 


bei der Ehinefin Lung-tü gefehen hatten! Ad, fein 
Mädchen twar hoch und ftill, eine Pringeffin, weich 
und füß... er fchlug plöglich mit der Kauft auf 
den Tifch, begann unmäßig zu trinken. 

Als fie zum Schiff gingen, verlangfamte Ewald 
feinen Schritt, blieb ftehen, wollte in die Anfied- 
lung zurüd, das Haus fuchen. die Altane, den 
Buddha auf dem Ladtifchchen, das Mädchen Jin 
weißen Gewändern... Aber der Doktor nahm ihn 
feit beim Arm und fehleppte Ihn zum Kal. 

Die Koblenübernabme war beendigt. Das von den 
Matrofen in Wailerfluten begrabene Schiff dampfte 
von Wärme und Geuchtigkeit, die Totenkopffchmetter- 


linge Tagen In Haufen aufammengekehrt noch auf 
Det. 

Ewald ging direkt In feine Koje und fehlief ein. 
Um zwei Uhr erwachte er vom Gtampfen der 
Mafchine, das Schiff war wieder unterwegs. Als 
er aus dem Bett fpringend an Dei flürzte, glitt 
es gerade zwifchen den Ieften Qeuchtfeuern des 
Hafenausgangs Ins freie Meer hinaus. Fern fehon 
waren die Lichter des Kals und der ftillen Häufer, 
und Ewald war es, als fhwände da drüben das 
einzige Glüd, das fidh ihm je dargeboten hatte, 
auf immer und untoiederbringlich Im Die fille, Duft- 
gefchwängerte, abgrundtiefe Nacht. 


Lieber GSimpliciffimus! 


Einen Iehrreihen und Hergerquidlichen Beltrag zu 
der Brage, wie man leiden und doc, frlumpbieren 
kann, liefert folgende „Erflärung” eines liebe- 
vollen Ontels In einem bayerifchen Provinzblättchen: 
„Die in dem Gtreite mit meinem Neffen, Herrn 
Sodann Kedeis in Unterpinzing, angefallene 
Gtrafe von 130 Markt habe Ich auf dem Redjts- 
wege beglichen. ch wurde Im Privattlageverfahren 
mit diefer Gtrafe belaftet, weil ih den Kläger in 
betruntenem Zuftande einen „Hanswurft und plat- 
terten Hund“ genannt babe. 
Sranz Xaver Kedeis, Oberpinzing.” 
©. 


Geldnung von D. Ditler) 





Gebnende Liebe, fie will 

daß Ich mit ihe Klage; 

Ad), fie weiß nod) nicht, 

wie viel tiefer das Schweigen Ift.. 


— %0 — 


Schweigende Liebe, fie hat 
Nachtwind unter den Slügeln, 

der fie fanft und zart 

in den Traum der Erfüllung trägt. 


Margarete Sadıfe 


= 
Bedingungen 

‚für den Wettbewerb 
durc$ die Pupierbandlungen. 


zz 


MAX KRAUSE 


BRIEFPAPIER 
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Jn allen durch Plakate 
weisen Bezugsquellen 
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We 
gekennzeichneten Geschäften zu haben, wo nicht 
nach Ed. Lingel=Schuhfabrik:- A:G Erfurt 









Weuzejpcnetotten 
In altbewährter Qualitär 





Sein neues Sejamt» Verzeichnis 


verfendet an Intereffenten umfonft_und poftfrei 
der Verlag von Albert Langen, München-19 


I 5 
Fremdenfaifon &. Oi) 


„Das nennen Gie eine große Portion ?* — „Ja, 
ie glauben gar nicht, wie Elein jeße eine große 
Portion fein kann!“ 








Die galante Jeit— 


Zücher der Siebe u, des. Froblinns 
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Herr Sonderlih%: «Auf in die Ferien!» 


®) Begeisterter und überzeugter Verchrer des Montblanc» 
Füllfederhalters. 


































Broschüre über 


heilende Wirkung 


des Chromwansers gegen 


Syphili 

von Dr. med. Güntz für €. 10.- 

Daphners Verlag. München 40, 
Postfach 1 


Satyrin-Gold für M 
Satyrin-Sülber für 


Yohimbin-Hormon- Präparate 


von hervorragender Wirkung 


Akt.-Ges. Hormona, 
Düsseldorf-Grafenberg. 




































Besuchet Amerika 


RT hR 


A 





Ein Besuch Amerikas 
geschäftlich oder zum 
Vergnügen. 


Lernen Sie die Bevölkerung kennen, von 
der viele von Ihren eigenen Landsleuten 
abstammen und Ihre Sprache sprechen, 


Geben Sie sich nicht zufrieden, über Amerika 
nur zu hören. Ueberzeugen Sie sich selbst. 
Die idte sind voll interessanten Lebens 
und Tätigkeit, und die öffentlichen Museen, 
Parke und Erholungsstätten werden Ihnen 
dauerndes Vergnügen bereiten 














Amerika liegt nicht fern, wenn Sie mit 
dem »George Washington«, »America« oder 
einem anderen der Flotte der United 
States Lines gehörenden Schiffe von Bremen 
via Cherbourg nach New York fahren. 
Diese ruhig laufenden Dampfer der U.S. 
Regierung sind mit allem Komfort eines 
modernen Hotels versehen. 








Sie gewöhnen sich an amerikanische Sitten 
und Gebräuche mit dem Tage, an dem Sie 
trofiene Küche 
und die behagliche Einrichtung dieser 
Schiffe werden Ihnen gefallen. Wind 
geschützte Promenadende: vollständig 
eingerichtete Turnhallen, geräumige und 
gut ventilierte Einzel- oder zusammen- 
hängende Zimmer, alles das macht die 
Reise zu einem Vergnügen, 


Mässige Preise, Auf den neu in Amerika 
‚gebauten Dampfern »President Polk« und 
»President Adams« können Sie sich schon 
für den geringen Betrag von $ 120,— eine 
Kabine sichern. 
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Wenden Sie sich an die untenstehende Adresse 
wegen Segellisten und Schiffsplänen! 


UNITED STATES LINES) 


BERLIN WS, Unter den Linden 1 
und alle bedeutenden Reisebureaus, 


General-Vertretung: 
Norddeutscher Lloyd, Bremen 
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OENNECKE 





Ich Habe geheiratet, um Gefellfchaft zu Haben, 
und jet la ich mich fcheiden, weil ich nicht 
fopiel allein fein will,“ 











1.eitz.Prismenfemrohre 


ür d Sport 
Einst LeieOnische Werke 





























BADO -A.O. Weinbkennexeien JACKINGEN %/RH. 


Zahnstfeinlösende 
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Verfuc 


An allen Apotheten erhältlich. Best 
Rhei 6, Ci M 





ch Meg f niten Antereffe. 
«35, Rhiz 
rah., May 





Jnerssnteiche n 


Katalog M.1.—. F. Acker, 
Vorlag, Wollach 2 (Baden). 


Y ı a 
EDLE NACKTHEIT 


‚Aufn, weiblicher 
der Natur 
rto 5 Mk, 


IDEALE NACKTHEIT 


{u 4 Blinden, jo 40 Aktaufn 
Preis p. Bd. Mk. 40.—, Porto 
5 3k 
Prospekt in Büchor 

‚kosten! 


Anton Schmid, Buchhandlung, 
München 46. 


Münchener Kunstausstellung 1922 
FIR: 


M. Künstler-Genassenschat, \\£ 
Secession, Kunstgewerbeverein 
Juni bis Oktober 777 Täglich 9-6 Uhr 













zilich ompfohl 
Viele Dankschrei- 







— zuz, Port 
oder Nachnahme). 

ranz Steiner & Co, 
b. H., Berlin W. 30/32. 


Deurasthenie 


Norvonschwächi 





Nervenzer- 
it Schwin- 
‚den der besten Kräfte, Wie ist 
dieselbe vom ärztlichen Stand- 
punkte aus ohne wertloso Go- 
waltmittel zu bohandeln u. 
zu heilen ? Preisgekrön. Work, 
nach neuesten Erfahrungen 
bearbeitet. Wertvoller Hat- 
gebor für jeden Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt, ‚on Ein- 
sendung v. Mk. Briefm, 
zu bezioh. v. Verlag Estosanus, 
Geni 67 (Schweiz). 




















htsleiden! Ya 


"ar vor GRSCHIEL) 






sein wollen. / Or. med. H. Schmidt, Spezialinstitut G. m. b. H. 
Berlin NW 205, Rathenowerstrasse 73, Sprechst, 10-1, 4 


t Anhang: Weisstluss 
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STEHT DURCH ZUSNTZ VON MALODERMEGELFE 
AN DER SPITZE SÄMTLICHEN RASIERSEIFEN 
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ir bitten die Leser, sich bei Bestellungen 3 
auf den Simplicissimus bezichen zu wollen. 3 





hervorragend bewährt bei 
Gidt |Grinpe 
Rhenma)Herenfäuß 
Afdyias |Mervenfchmerzen 


m. Invalidenräder 


Krankenselbstiahrer 
ach mil Mekerantriah, 


BITTT-) 
> SCHOROLADE 
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ÜNENNNNNUEKUUENENNEENUNNNUNNENNN: Sto tte F 
einen Kunftdruc-Katalog o son E n Geschlechtsleiden 


hf 

über 00 Abblldunge ! und ihre Behandlung durch unschüdliche 1 
mit über M6ildungen Kein ” Grfel . E “0 Kriegsmarken H| | orprobto Kräuterkuren ohne Einspritzung und 
BerjenngEnentmelhfenbung = = 3% N, msn 275|| ohne Berufsstörung bei frischen und veralteten 
don M. 10. S rSaa:Pistolenun [ Y M., 1000 Kir ar {|| Leiden. Ausführliche Broschüre mit Anweisung 
(auch) in Briefmarken) Waffe. verbens ur Selbstbehandlung und vielen Dankschreiben 

Br A 0 mi 19 “Mod. . en s versendet diskret ge M 
BIRURTERABEHLTEHTERRERLTERS robebei rät dr ser em Bampuine || Dr. -5-Raueiser,mei. Verlag, Hannover, Odeonstr.3. 


NNNNNDNNNNNNIUNEIIBNINIRDRNNN aut den „Simplicissimus". 


DRÖLS NIKLEIN 


Das begehrtefte 
und A aller 


"Aauipfe -gemittel : Y 


Der »Simpliciffimuse erfheint wöchentlich einmal. Beficllung. 1e Poftanftaften. Bachha itungsgekhäfte jederzeit entgegen. — Bezugspreife: das irekter Zufendung In Deutfhland 
und Öfterreich 1 Holland 5 Ri... Dänemark, Schweden und Norwegen 8 Kr., Schweiz 9 Fr., Italien 15 L., Großbritannien 8 sh., 
Frankreich, Belgien, Lünenburg 15 i R Teikabtale u Deuthland und Öllerreih 150 fendung in Ric 260 M., übrige Länder das Doppelte der einfachen Ausgabe, 
;senpreis für die 7gelpaltene Nonpareille-Zeile 30 M. — Alleinige Anzeigen-Annahme durdı fämı khäfte der Annoncen-Expedition von Rudolf Molfe. 
Redaktion: Dr. B- Geheeb, Dr. H. v Peter Scher, Veranpwontic für die Peter Scher, München. 
Verantwortlich für den Inferatenteilı Max Haindl, Münden, — Sim lag G. m. b. H.& Co. Kommandit- Gef Münden, — Redaktion und Espedition: München, Hubertfiraße 27. — 
Drud von Strecker und Schröder, Sutıgarı, => In Ökerteich für die Relaklea veranwerika: Johane Fröfhel, Wien VI. -- Espeiiion für Oftereich bei ]. Rafael, Wien I, Oraben ZU 





Der Gipfel der Kollegialitäf 


Ich Hatte einen Kollegen vor dem Ehrengerichts- 
bofe in Dresden zu verteidigen, brachte es aber 
nicht über mich, im voraus Honorar zu verlangen, 
indem ich mir fagte, das werde beiler dem Tatt- 
nefühle bes anderen überlaffen, fuhr alfo auf meine 
Koften nad Dresden. Die Sade ftand bedenklich, 


nad mebrftändiger Verhandlung erfolgte aber 
fchließlich Sreifprebung. Das frohe Ereignis feierten 
tir {m Dresdener Ratsteller durch ein berfpätetes, 
aber reihliches Mittageffen, wobel wir verfciede- 
nen Slafhen Wein die Hälfe brachen. Mir als 
dem älteren überreichte der Kellner die Rechnung 
für uns beide. dh a0g die Brieftafche und zögerte 
etwas mit dem Bezahlen, um den Herrn Kollegen 
zu Wort fommen zu laffen; er rübrte fi nicht. Ih 


aablte, worauf er.meinte: „Geht liebenswärdig!" 
Ih durfte auf meine Koften nach Leipsig gurädt- 
fahren und Habe von der Angelegenheit nichts mehr 
gehört. 

Kann man es da einem jegt verftorbenen bod- 
angefehenen Amwalte verdenten, wenn er einmal 
ausnahmswelfe zum Antwaltstage fahren tmollte, 
nur um den Antrag einzubringen, die Kollegialität 
abzufchaffen ? 


Berfailler Friede — Deuffcher Bürgerkrieg ass sn o es 





Mir fräumte jüngft, das Chaos käm', 


Blut floß und Dred. Die Hölle brannte, 


(Details find immer unbequem — 
Teft’s nad) im Jubiläums-Dante). 


Ic fund mich brav, id) war kein Gtenz. 
it das der Schluß: ein Klümpdhen Weltdung? 
Wo bleibt die Kraftäquivalenz 

benebft der fittlihen Vergeltung? 


„Merkiwürdig, es tommt nur Blut ftntt Gold.“ 


Traum 


Nur foviel: Leben ward zu Aas, 

Licht ward zu Nadyt und Plus zu Minus, 
Als fhwarzer Triumphator faß 

zuböchft ein Felis masculinus. 


Wie feuer zah) 


und alles, alle: 


beziehungsmweife für den Kater? 


Id machte auf und fehmigte ftark. 

s Mir war nichts weniger als Lomifch. 
Im Gegenteil, ih fand es arg 
und jedenfalls nicht ölonomifch. 


[e ic} meinen Plag 


boch am Juchhe in dem Theater — 


s für die Kap“ 
Ratatöske 


Seheimnifje der Tiefe 


(28. Ib. Heine) 






































Ein Reichsfpigel Im Taucheranzug ift von Berlin ausgefandt worden, um mit Hilfe eines Polizeifeehundes auf dem Grunde der baycifchen 
Gebirgsfeen nach verftgchten wonacdhifchen Gerätfchaften zu fuchen. 


Ne 
Wir 
Troß allem Leid find wie voll Dant 
und wifjen nicht, twie das gefclebt. 


Fit find der Kaft deo Tages müd‘, 
und doch find unfce Augen blank. 


Tief Liegen wie im fremden Zwang. 
und darum reift ung karges Brot. 
Und doch, wir trugen aller Not, 
und mährtesfie ein Pehen kann. 
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Uns fhieet ein Zügel quält ein Zaum, 
und. dennody reden wic une ftolz. 
Wie find Aus wettechartem Holz 
don einem tyurzeltiefen Baum. 
47 5 Ludwig Prorih 


Blufcache 
Von Georg Britting 


Der Doktor batte eluen blonden Epifbart, durch 
den baarlofe Burcben liefen, Schmilfe, und feine 
Augen würen nicht recht zu feben. weil die Baden 
wie angelchivollen waren und TWülfte bildeten. 
Mit dieen, Beinen Händen führte er Die Ziga- 
rette zum Mund. Er tranf den meißen, fauten 
Gchoppenwein und erzählte, 

Don einem Dberleutnauf, der drunten in Albanien, 
an der ferbifhen Grenze, Irgendivo da Drunten ein- 
mal mit, feiner Kompante vierzehn Tage In Rube 
lag. in einem Heinen Dorf. Eines Abends, er 
war mit anderen Dffiziecen lang zufammen ge- 
feffen und Hatte nebebert, eines Abends ging er 
beim, ducd) die finftern Dorfftraßen, fluchte ein 
mweniges, well er über Löcher ftolperte, fand doch 
die Haustüre, den Blur und fein Zimmer. Gr 
zündete die Kerze an; da war's Ihm, In feinem 
Bett Läg’ fchon jemand. Unter der Dede fah er 
die Umtife eines Körpers. „Donnermetter!” fagte 
er, erfchrat, faßte fich aber. „Dummbeiten I" mur- 
melte er und zog mit einem rafchen Griff die Dede 
weg. Lag da ein Kerl, fo ein brauner Kerl, mit 
einer Hakennafe, rabenfhwarzen Haaren, und riß 
die Augen auf. Groß und rund riß er Die Augen auf. 
Grad fhön in der Nitte der Stirn hatte der Kerl ein 
Loc, und ein wenig Blut liefin einer feinen Schnur an 
der Nafe und dem linken Mundiintel vorbei In den 
Hals. Der Kerl war tot. Ertippte ibn an, errübrtefich 
nit ein bißchen und riß nur Die Augen auf wie 
ein Kalb. „Pful Teufel,” fante der Dberleutnant, 
„was till der in meinem Bett?“ Gchimpfend 
holte er feinen Diener, der war nicht weniger er- 


ftaunt, Der Oberleutnant war müd. alfo raus mit 
der Leide. le fchleppten den Eindringling in 
ein Meines Gelaß. das nebenan war; der Diener 
beforgte ftifhe Bettwäfche von der Beiperin des 
Haufes, und der Oberleutnant ging fdlafen. Es 
tar Krleg, Tote war man gemobnt; er fehlief fröb- 
lich ein. Am anderen Morgen fuchte man raus- 
zutriegen, welche Bewandtnis es mit dem Toten 
batte, Aber die Hausbewohner blieben ftumm, fie 
ftellten fi dünmer als fie waren, verftanden auch 
wenig Deutfch. kurz und gut. der Tote fehlen ge» 
radewegs- aus dem Himmel in des Oberleutnants 
Bert gefallen. Er ließ Die Leiche Durch die Haus- 
wirtin und Ihren Gobn in den Garten faffen; 
ein paar Goldaten halfen das Grab graben; der 
Sohn ‚nahm den Toten bei den.Büßen, die Alte 
und ein Eoldat bei den Ghultern, und fo legten 
fie ibn in die fchrmarze Erde, warfen die Grube 
twieder zu, fteten ein Kreuz auf den Beinen Hügel, 
und aus war die Beerdigung. 

Der Dberleutoant tat feinen Dienft, zählte die 
GSchubnägel feiner Leute, bielt Appelle, ererzierte, 
gab Unterfchriften, und am Abend ‚im Kafino er- 
zählte er den Vorfall. „Na, meinte der Unter- 
arzt, „Mord vielleicht, irgendeine Liebesfadhe; fie 
find fehe wild_bier.” — „Wiefo In mein Bett?“ 
fragte.der Oberleutnant. Das wuhte auch der ge- 
fcheite Unterarzt nicht. Gie tranten munter, ver- 
naßen den Krieg und den Toten, und erft fpät 
machts ping der Oberleutnant heim. Gr zündete 
die Kerze an: zum Teufel, auf feinen Bett lag 
jemand, quer über das Bett lag jemand, diesmal 
nicht zugededt; er lag mit dem Baub auf den 
Kiffen. und von feinem Gefiht fab man nichts. 
Dem Dberleutnant wurde bang. Er drehte den 
Mann fer bei den Schultern um — es war 
die Leiche von geftern. Mit der Hakennafe, raben- 
fbwarzen Haaren, und rif; die Augen auf. nroß 
und rund, wie ein Kalb. Grad fchön in der Mitte 
der Stirn das Schuflod, und ein wenig Blut lief 
in einer Schnur am Mundmwintel vorbei in den 
Hals. Da lag die Leiche, Die fie heut früh im 
Garten eingegraben hatten. Er felber hatte mit den 


"Abfägen die Erde feftgeftampft. Der mußte ih 


mit den Bingernägeln wieder ausgenraben haben. 
Und grad auf fein Bett hatte er's abgefeben! Es 
wurde ibm kalt am Rüden. Er lief davon, auf 
die Gtraße zurüd, fehrie. dann berubigte er fich, 
ging zu dem Unterarzt, wedte ihn und nahm ibn 
mit fih In feln Zimmer. Der Tote lag nod da. 
Cie gingen in den Garten, zum Grab; aber das 
war unverfebrt.. das Kreuz ftand fchlef, und 
möglicerweife war es doc) ein anderer. „Gicht 
einer dem anderen gleich”, fagte der Unterarzt. 
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“ find beiviefen.“ 


„Es ift natürlich ein anderer!* — „Schon.“ meinte 
der Oberleutnant, „aber wiejo in mein Bett?“ 
Der ditbädige Doktor biies die Baden noch 
weiter auf. Die am Tifch faßen, lauter Leute, die 
fih fon weit berumgetrieben hatten, faben ein 
biffel ungläubig drein. Aber der Doktor erklärte: 
Blutcache. vermutlich. Der Hausbefigersfobn, bei 
dem der Oberleutnant einquartiert war, hatte nach 
irgendwelchen Händeln, wer mag willen welchen, 
den Geind umgebracht, in feinem Haus umgebracht, 
und die Leiche in des Oberleutnants Bett verftedt. 
Dielleicht dachte er, bei fo einem boben Herrn 
wird man nicht lange zu forfben wagen. Ein 
Bruder oder Vetter des Ermordeten erihoß den 
Mörder, gerade als er im Zimmer des Ober- 
leutnants was In Ordnung brachte. Er trieb fi) 
viel drin herum, aus Neugierde, aus Gefchäftigeit. 
Das Zimmer lag zur ebenen Erde, und er [hoß durchs 
Benfter, wo man nod) die zertrümmerte Scheibe fab. 
Der Doktor fchwieg. „Alles was recht Ift, Doktor,” 
fagte einer, „aber wenn der Oberleutnant mod 
einen Toten in feinem Bett fände, noch einen!“ 
Er trümmte die Hände drobend gegen den Doktor. 
„Nein,“ fügte der, „keinen dritten, aber die zwei 
Seine dünnen, blonden Haare 
flattertet, und ein Zipfel ftellte fich fentrecht, denn 
die Tür war aufgegangen und ein Liebespaar ein- 
getreten, und der Zug war in des Doktors Haare 
gefahren. 


DBom Tage 


Am 1. Dtober follen wir die Breude erleben, dafı 
die Eifenbabntarife wieder um 50° fteigen; auch 
Giesberts bat auf feinem Poftbörnchen bereits an- 
mutige Barlationen über dasfelbe Thema geblafen. 
Helfen wird das natürlid alles nichts: der Eifen- 
babn- und der Poftwagen Ift und bleibt verfahren, 
und das Dampftoß kann In feiner Leiftungsfäbin- 
keit nur noch mit dem Amtsfchimmel konkurrieren. 
Wir wollen nicht fo weit geben, für beide nad) 
dem Pferdefchlächter zu rufen; aber täten unfere 
BVerkebrsminifterien nicht vielleicht gut daran, fich 
künftighin doch lieber Berkehrtminifterien zu nennen? 

0. 


Nun Ift alfo der Müncener Tiergarten gewefen; 
man bat den Reft der nfaffen verkauft und die 
Tore gefchlofen. Wenn jept die große Gintflut 
kommt und in aller Eile die übliche Arche gebaut 
werden muß, haben mir wenigftens die tröftliche 
Ausficht, nicht aucd noch für ausländifche Beftien 
forgen zu müffen; wir können uns ganz und gar 
auf das einheimifche Nindvieb befchränten. ©, 


Lieber Gimpliciffimus! 


Als id noch GBerichtsaffefor in Waldheim I. G. 
war, wo fi ein Zuchthaus befindet, hatte ich dort 
namentlid im Rechtshilfeverfahren ziemlich oft zu 
tun. Eines Tages batte ich einen Gträfling In 
einer Exrbfcheinsfadye über feine Bamilienverbält- 
niffe zu befragen und ihm eine eidesftattliche Ver- 
icyerung abzunehmen. Dabei hielt ich ihm vor, er 
fise doch fchon eine Reihe von Jahren, ob er denn 
auch ficer wifle. daß fein Schwiegervater geftorben 
fel? „Aber, Herr Affeffor,” fiel mir der mitanwefende 
Gefängnisbeamte in vorwurfsvollem Tone ins 


Unter dem neuen Beamtengefeg 











Wort, „das weiß der Mann doch ganz ficher. den 
bat er doch totgeichlagen, deswegen figt er ja 
bier!“ - 


Der Saubirt von Dudelfäringen ift als Bachmann 
bocgefhägt; aber im Moralifchen bapert es leider: 
er lebt fozufagen gemiflermaßen im Konkubinat, 
Während die Gemeinde das Gägmehl der chrift- 
lichen Liebe über den Unflat breitet, nimmt der 
neue Pfarcer beftigen Anftoß dran und rüdt dem 
Räudling auf den Hals, mit milden Worten erit 
und nad und nad mit fhärferen und fchärfften 
Angeiffswaffen. Der Caubict hört fih's gelaflen 
an und meint dann verwundert: „Jeht dees ver« 


fehtand I amol It, Here Pfarrer. Yhe fend d'r Seele'- 
Birt ond braucet a Köchin; ond i bi’ d’'r Gau- 
Hirt — moinet Jhr eppa, i brauch‘ koine?" 0, 


„Wer Hat dich, du [höner Wald ...”, begann das 
Männerquarteit und trat tief ergriffen auf die 
fonnige Lichtung hinaus. 
„Ich bab’ ihm”, fagte Gere Rofenftiel, der in 
diefem Augenblit in ftolger Befigerfceude beran- 
gebummelt kam. „Wer ihm aufgebaut hat, is 
Nebenfacbe, meine Herren. Aber daß ich ihm ab- 
bauen werde, darauf können Ge Ihnen verlaffen!“ 
© 





Beihnung von E, Ihöng) 





„Ubrigens Dürfen Cie nicg glauben, daß das Schmiffe in meinem Gefiche find. Ich bin in meiner Jugend einmal bingefallen.* 
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Nrünchen’ ‚ 9. Auguft 1922 27. Zabhegang Re. 19 
Sonnen rent La Begründet von Albert Nangen und TH.Ch. Beine irre serstans 19 mr 


Auf dem Boden der Takfahen as ame 





„Ich glaube, ich bin die geborene Republifanerin. Die haute finance haf mic, immer mehr inferefjiert als 
der hohe Adel.“ 


Unterm Markfturz 


Geidnung von Wilhelm C&ul) 





„Schenken Gie mir tvas, dafı ich uns Brot Eaufen kann.“ — „Mit foldhen Seinigkeiten ift Ihnen niche geholfen, Liebe Frau. Kaufen Gie 


ausländifche Devifen.“ 


Der alfe Landrichfer 
Von Ludivig Thoma 
Aus dem Nachlaß 


Ich kannte noch etliche, und fie waren fih alle 
darin ähnlich, daß fie auf die Bauern drefjlert 
waren. 
Zu dee Zeit, wo ihre Raffe rein gezüchtet wurde, 
bat man die Gerichtsgebäude gegen progeflierende 
Hinterfaffen twie negen Briedensftörer und Ein- 
deinglinge verteldigt. Der Gerichtsdlener fubr ihnen 
an Die Lederhofen, der Aktuarlus fletichte gegen fie 
DE Bahn und Gnaden der Herr Landrichter 
8. 

ch babe als Heranwadhfender amel wohlerhaltene 

'remplare dieferausgeftorbenen Gattung gefeben; fie 
waren angehende Giebziger und lebten In Münden 
In Penfion. Der eine hatte in Niederbayern, der 
andere In der Gegend von Wafferburg amtiert. 
An fich waren fle gutmütige, alte Herren, die fogar 
fentimental werden konnten, wenn fie mit meinem 
Dntel von Ihrer Gtudentenzelt fprachen. 
IH erinnere mich, daß fih der eine von Ihnen, 
der Niederbayer, auf dem Bavariakeller In 
Münden mit dem Liede: 

„Es hatten drei Gefellen 
Ein fein Kolleglum* 

In eine tiefe Melandolie fang. 


Zumellen erzählten fie von ihrer Amtszeit, und da 
war es fonderbar, was die zwei unfdeinbaren 
Männlein für harte, {hier graufame Blite hinter 
ihren Brillengläfern bervorfcießen konnten. Und 
ein Lächeln, aber kein verzeibendes, fondern ein 
geimmiges, fplelte dem Niederbavern um die 
Mundivinkel, wenn er von den Bünfundzwanzig 
fpracb, die er nad Maorkttagen und Kirhweiben 
feinen Pflegebefohlenen hatte aufmeffen Laffen. 
Der andere redete In mehr getragenem Tone davon, 
fo tie von guten, alten Mären, von rubmmürdigen 
eiten, in denen der weibliche Haslinger heilfamen 
chredten verbreitet hatte. 
Gpäter, als Ic Praktitant an einem Amte war, 
kamen mic alte, verftaubte Akten unter, In denen 
ich lieber blätterte ale In neugeitlihen. Da fand 
Id ein Blatt, aus dem mich das Leben von ebe- 
dem unmittelbar anfprad), und das einen folden 
Eindrud auf mich madıte, daß Ich mir den Namen 
des Angeklagten merkte. 
Johann Nepomuk Doftler bieß er und war Land- 
fireicher, der bei wiederholtem Bettel aufgegriffen 
und dem boben Landgerichte eingeliefert wurde. 
Man eröffnete Ihm kurzerhand — fo lautete es 
wörtlich — dafs er fünfundswanzig Hlebe erhalten 
würde, und ließ ihn diefe Mitteilung unterfehiftlich 
beftätigen. 
Johann Nepomuk Doftler, der eine gute Gchul- 
bildung genoffen zu haben fehlen, fehrieb feinen 


— 


Namen mit deutlicher, fchöner Schrift und Bing an 
den legten Budhftaben einen zlerlihen Gchnörkel, 
faft wie ein bedeutender Nenfc, ein Machthaber, 
eine Autorität. Dann Lam auf dem Blatte eine 
leere Gtelle, die eine Paufe deutlich machte, 
Wöhrend diefer Paufe fpielte fih vermutlich Die 
Amtsbandlung im Hofe ab; Johann Nepomuk 
Doftler lag wohl auf einer hölgernen Bank, und 
der. Gerichtsdiener, ein gedienter Beldiwebel, be- 
fehrieb mit dem Haslinger Kreife und Gchleifen in 
der Luft, die den Hieb fchmerzbafter madıten. Es 
gab darin manderlei Kunftgeiffe. Vielleicht fah 
der Here Landrichter Pfeife rauchend aus dem 
offenen enfter zu. Ich ftelle ihn mie vor mie 
jenen Niederbayern, Bein, mager, mit verkniffenem 
Befihte. 

Nachher wurde das Protokoll meiter geführt. 
Der Rubritat hatte zu beftätigen, daß er die obig 
zudiktierten ünfundawanzig richtig und vollzäßlig 
erbalten habe. Aber wie war die Gehrift ver- 
Öndert! D 
Kein Buchftabe King mehr mit dem andern zu- 
fammen; jeder ftand für fi und drüdte, bald weit 
über die Zelle binausfabrend, bald weit berunter- 
fallend, in zitterigen Krümmungen eine Gülle von 
Schmerz und Gchreden aus. 

Der Schnörkel war ganz weggefallen. 

Diefe Unterfrift des Geprügelten twar eine An- 
Hage, die lebendig blieb, wenn aud der Herr 


Landrichter und fein Profoß und der Protokoll. 
führer und der Rubritat Johann Nepomuk Doftler 
und der Haslinger längft zu Gtaub zerfallen 
waren. 

Diefe zitternde Schrift ftand da und entriä Dinge, 
die nicht vergeffen werden follten, der Ber- 
geilenbeit. 

Man hört auch darüber verfchledene Anfichten, und 
die „andern“ find darum nicht unbegreiflid rob. 
Aber fie ind nach meinem Dafürbalten irrig. wenn 
fie die Prägelftcafe als wirtfames Erziehungsmittel 
empfeblen. 

Denn über das Beftehen von Tatfahen fann man 
Beine verfchiedenen Meinungen haben, und das Ift 
mun einmal nicht abzuleugnen, dab ehedem bie 
Robeitsvergeben häufiger und Die Leute ungebärdiger 
waren, ttoß der Prügelftrafe. Und ob fich durch 
Nie die Landftreicher bejfern ließen? ch glaube 
es nicht. 

Arbeiten ift nichts Außerlihes, das man nad 


Belleben tun oder lafen Bann. und es Ift eine 
Eigenf&aft des Charakters. Man kann Arbeits- 
freude ererben; fie ann anerzogen und erworben, 
aber nicht alten Baulengern eingeprügelt werden. 
Ic fürchte, daß mein Jobann Nepomuk Doftler 
nad; jenem fehmerzlihen Vorfalle noch mancjen 
Drtes die Zumelfung von Fünfundzwanzig unter- 
f&riftlich beftätigt hat. Mit dem fhmungvollen 
Schnörkel, der ihn als großangelegten Menfchen 
Bennzelcnete. 


Merkwürdig 


So mancher, lebt er fich Im Spiegelglafe, 
wünfcht und erfehnt ich eine andre Nafe. 
Dagegen find wir allefamt bienieden 

mit unferem Berftand durchaus zufrieden. 


Das Ende vom Lied 


Die VBerföhnung 
Bon Hanns Braun 


Kinderlos in bequemen Verbältniffen der Dreißiger- 
mitte zugealtert, gewahrten erdinand und fein Ehe- 
weib Emma feit geraumer Welle aneinander üble 
Luft zu Gerelgtbeit. gewitteige Neigungen des Mih- 
verftebens, vultanifchen Broben, Raud) und Aus- 
brud von Empfindfamkeit. Diejem Unmefen bei- 
aufommen, es abzukappen, bevor wilde giftige 
Wucdjerung fih über Ihren Gemütern zufammen- 
flocht, befchloffen fle, eine Reife zu madyen, be- 
trachteten mißtrauifch fol ungewohnte Einigkeit 
des Entfihluffes, ließen es für diesmal gut fein und 
padten die Koffer. 

Sogleih kehrten Streit und Berfiimmung zurüd: 
Berdinand, altmodifchen Gerümpels müde, wänfchte 
awifchen meffingbefchlanene Robrplatten zu fhichten, 
was Schrank und Schubfach nur immer an Kleidern 


Beldnung von @. Ehiling) 





Sie werden fi fo lange um Schwarz-Weif-Rot und Schwarz-Rof-Gold ftreiten, bis Ihnen Blau-Weiß-Ro£ vor den Augen wird. 
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Sm Gafthaus zum ba 








yeifchen Kömwen 


Geldinung von B. Cpl) 











„Recht haft, Kare! Häng" dei’ Nefervatrecht zum Fenfter auß!!* 


und Wäfche barg — Emma bielt dafür, Ausgaben 
vorerft zu meiden, mit wenig Belaftung bequem 
aufzubrechen, Beblendes In der Schweiz zu erfepen, 
wodurch zugleich eine wohltätige Erneuerung feiner 
Notwendigkeiten ih bewerkitelligen liefie. 

Ceinem Blit auf die Wäfceftüde, Unterröde, 
Schube und Kleider, die fie für fich bereitlegte, 
entnegnete fie Burg: eher u Haufe bleiben, als mit 
Ciebenfachen Hotelbetten und Eifenbahnfhe be- 
baufen zu wollen. Ferdinand wollte etwas fagen; 
er trat einen Schritt näber; Emma richtete ih auf: 
fo fchwiegen fie beide, Gchließlih obfiegte die 


Vernunft: er wandte ficdh ab, verzichtete, worauf 
leicht zu verzichten war: fie büdte fich wieder und 
Ichaffte das nehäufte Rotwendigfte mit flinten Griffen 
ibm aus den Augen in die Koffer. 

Racy wenig Tagen lag die Wohnung verödet, die 
Stadt binter legten Schlenenkurven. Bon geftredtem 
Südmwärts rollend und fauchend überholt, blieb die 
Ebene, blieben Gefild und Adertrume bald im 
Weiten, Bergwände und Seen engten den Blid, 
untoillig griff Steigung, zornig follernd Gefäll dem 
Zug in die Nüftern; das Joch fchättelnd bog er 
j&b ab zur Rechten ins Hügelige und fchaufelte von 


m 


da In weit ausbolenden befreiten Gchnörkeln über- 
mütig zum Grenzfee binunter. 
Deunten Enirfehte, aum nod) geduldig, ein weißer 
Dampfer in den Ankertauen; fie [htwangen auf Det; 
Gebräll ftieg aus fhwarzer Rauchfäule. Und eilig 
die blanke Fläche zerfchaufelnd, drehte er vom ge- 
buchteten Uferab. Vordie Babrt fpannte fich raufcben- 
des Bugisjer, frierende Gtreifen fchnitten ins Blid- 
feld; dahinter Dämmerten Berge auf, die Gonne im 
Rüden tragend. Möven Breuzten über den endlofen 
See, fildriges Geftöber, das fidh Im Dunfte verlor. 
(Bortfepung auf Geite 276) 
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kann ohne den Montblanc, 
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% Begelsterter und überzeugter Verchrer des Montblanc-Fullfederhafters. 
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Bedingungen 
‚Jür den Wettbewerb 
durch die. Pupierfandlungen. 


Letzter Einsendungstermin Ih, Soptember 1127 


Friedrich 
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„Sie haben Ihre Töchter diefen Sommer alle drei verlobt?" — „Nein, 
mue die jüngite, aber die dafür dreimal.“ | 
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der Trilogie 
„Ein Bolt wacht auf" 
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Wiener Inlemmtionale Messe 


10.—18. September 1922, 


Günstigste Einkaufsgelegenheit 
für alle Branchen. 

4000 Aussteller aus dem In- und Ausland, 
Technische Messe + Baumesse 
Bekleidungsmesse 
Luxuswarenmesse + Papiermesse, 
Besonders wichtig Tür alle Produzenten die 


AbteilungrürRohstoffe 
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Alle Ausklinfte erteilen: 
Wiener Messe A.-G. Wien VII, Messepalast, 
die Österreichischen Vertretungen im Auslande, 
die ehrenamtl. Vertreter in allen grösseren 
Orten, sowie die internationalen Reisebüros. 
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‚Allo Damen sind begeistert von der eririschonden 
Wirkung und von dem herrlichen Duft! 
Hersteller: J. Kron, Hofseifenfobrik, München 
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H. Schmidt, Sı alinstitut G. m. b. H. 
Borlin NW 205, Rathenowerstrasse 73, Sprechst. 10-1, 4-1. 










on Sie 








Anzeigenpreis für die 7 gespaltene Nonpareille-Zeile M.30.—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudoif Mose. 


CREME PERI 


wird mit Vorliebe vom Arzt empfohlen 


weil er sie infolge ihres hohen Gehaltes an Hama- 
melis-Extrakt als das geeignetste Mittel für eine 
gute Hautpflege hält: 


weil er sich in unzähligen Fällen von der oft ver- 
blüffend raschen Wirkung unserer « Cröme Peri» 
beiteochnee zücher, aufgenrengnernd roter 
Haut, sowie bei Wundsein, überzeugt hat: 


«Cräme Peri» sich — sofort trocknend — un- 
sichtbar in die Haut einreibt und deshalb, ohne 
störend zu wirken, auch tagsüber angewandt 
werden kann, 


«Crime Perir in Tuben und elefanter Porzellandose 
Peri Talkum-Puder / Cröme Peri-Seife 


Überall erhältlich! 


Dr.M. Albersheim 


Fabrik feiner Parfümerien 


Frankfurt a. M. 























Soeben erfchien: 


Zudiwig Thoma / Die Dachferin 
und andere Gefchichten aus dem Nachlaß 


Umfehlag- und Einbandzeihnung von Karl Arnold 
Preis gebeftet 60 Mark, in Ganzleinen gebunden 100 Mark 


In diefem neuen Buche des zu früh verftorbenen Dichters, das elf vorwiegend heitere Gefchichten 
enthält, findet man den ganzen Thoma wieder; den geimmigen Spötter, den fcharfen Gatiriter, 
den gemüfvollen Oumoriften, den unnachabmliden Gchilderer bayrifcher Bauerntypen, und nicht 
zulegt den Geelentünder und Dichter, der, wo er ernfte Töne anfchlägt. auch) gu erfhttern ver- 
mag. Alles in allem: ein Bud, das fich neben Die beften der früheren Novellenbände Thomas 
ftellt und jeden, der ih daran von der Gchtwere der Zeit erholen will, oft freudig und aus 
vollem Herzen lachen madhen wird. 


Zu beziehen Ducd) die Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen, München-19 
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Soeben erfchien: 


Kuni Tremel:&ggert  Sanna Spibenpfeil 


Roman 


Umfchlag- und Einbandzeihynung von Karl Arnold 
Preis gebeftet 80 Mark, in Ganzleinen gebunden 125 Mark 


Kuni Tremel-Eggert ift eine Meifterin in der Darftellung eigenwüdsfiger Menfchen, in der 
prächtigen Gchilderung beimatlicher Gitten und Gebräuche und der beimatlichen Landicaft. 
Und weil bei ihr alles natürlich und ungekünftelt ift und fie wabrem, voltstämliem Empfinden 
innig fchlichten Ausdrud verleiht, gelingen ihre Werke wie diefer im beiten Ginne feifelnde 
Roman, der ficher großen Erfolg haben und jedem Lofer Freude bereiten wird, der fid die 
Liebe zu unferem deutfchen Lande und dem ihm entiproffenen erdnaben Volke nody nicht hat 
verfümmern Laffen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen, München-19 








Geben 
Dr.Dralles Birkenwasser 


seine Wirkung bei Kopfschuppen un» Haarausfall 
ist einfach großartig! 








Sie mir wieder 


Bayrifchen Grenzgebiet 





„a, bal E in Mark zahl'n, könne © höchftens in Dfterreih a 


Sommerwohnung Eriag’n, bei uns net.“ 


Welt draußen im Ungemiffen ftand, fehr gewiß, ein Pfabt 
und beitete Waffer zu Himmel, 

Berdinand und Emma, berzlicher Mittellung entwöhnt, 
wurden des Gcönen. das In Ihr Yuge einging. zunächft 
nicht frob: als fie über den See fuhren, bob Emma den 
Arm, aber traurig fank er zucüd; alles blieb fern; Exde und 
Himmel ftanden enttäufcht und Leer raumabfelts. 

Grft am näcften Tag flog die Luft des Gchmwelfens in 
Berdinond auf. Aus den Tälern, die dem Botthardt ent- 
negenwimmeln, drängten ihm taufend Erinnerungen fi) nabe. 
In froben Gefchtwadern, mit tofiger Bracht gefüllt, zogen 
fie über jeden Eee; gleich Laminen und Kaskaden ftürzte es 
mwelß-ftäubend In fein dürres Herz. Über dem Schutt der 
YJahte wiedererftand auf feinen Lippen Olany und Gelächter 
der Jugend, Aufbäumen durchiwaltete feine Bruft, beitere 
Drobung entjauchzte dem Blid: abermals hätte er wandern 
mögen, Fülle des Herzens zu verfchenten, wie einft. 

Aber je leuchtender er fprach, defto tiefer fchattete Schweigen 
über Emma; feine Dunkle Heiterkeit Rämpfte vergeblid) gegen 
{he müdes Blond, und fo geiffen, rätfelhafter Berfimmung 
nahe, beide mit Eifer nady einem Bekannten, der unterwegs 
den Zug beftieg und fih unverfebens genötigt fab. Emma 
fehrög negenüber neben Berdinand Plap gu nehmen. Der zu« 
fälligen Begegnung feob. von Bragen und Mittellungen über- 
Ichüttet, bot er lachend Widerpart; ladjend war das Bild, 
das Im Nu alle drei boten. 

GBeftehen wir: Drlando batte fih länpft gewünfdht, Brau 
Emma genenüberfigen, Ihr in die Augen bliten zu Eönnen; 
feine Worte waren Gedrang von beimlicher Gewalt, feine 
Geften mübfam gebändigte Hersfchläge. Während er leicht 
und fcherzend das Alltäglichite ausfprach und mit füblicher 
Anmut lebhaft begleitete. raufchte und trieb fein Blut dunkel 
in den Schächten, obenauf aber twirbelte der Gedante, wie 
es gefchehen Eönnte, dafı man diefen befcatteten Augen 
mäber Pam, diefe Haut fühlte, diefe müden Lippen preßte: 
ein einziges Mal wenigftens! — als diefe Möglichkeit auf 
unerbörte Weife plöplich vor ihm ftand. 

Unmittelbar vor der Einfahrt In den Berg nämlich verficherte 
der Zugfübrer, in drei Sprachen murmelnd, dafs die elektrifche 
Anlage [hadhaft geworden, man eine Diertelftunde Im Dunkeln 
werde verbringen müffen — eine Mitteilung, die Berdinand, 
nicht ohne heimliche Jronie feiner Gattin zugewandt, mit 
der Drobung eines ebenfo lange währenden Kuffes beant- 
wortefe, 

Blipfchnell erfah Drlando Emmas gleihmütiges Lächeln, 
verglich Berdinands Bartlofigkeit eben noch feiner eigenen, 
und als der Zug kurze Weile ins Berginnere getaucht war, 
beugte er fi vorfichtig hinüber und vereinigte, eine monne- 
volle Minute lang. feine Lippen mit denen der fdönen 
Brau — welche fein Ungeftüm jedoch nicht ertwiderte. Behut- 


Viel Lärm um nichts 





„Wozu brauchen wir die vielen Verfammlungen für den Preisabbau? 


Die Waren werden ja aud) ohnedem teurer.” 





fam auf feinen Plat aurüdgekehrt, begann 
er ein Gefpräch mit Berdinand, weldyes diefer, 
Sinfterniffe und" Lärm übertäubend, bereit 
willig aufnabm; bei fi felbft aber be» 
fhloß Orlando, jedenfalls fon in Airolo 
den Zug zu verlaffen. 

Emma, nichts anderes wähnend, als dafı 
ihr Gatte feine fderzbafte Drohung wahr- 
gemacht. fah die Dunkelheit plögli von 
Licht überwältigt; was fie nie mehr zu er- 
boffen gewagt, war gefchehen: ihr Batte, 
von Tofen und Bergnadt verhällt, hatte ihr 
neftanden, daß er fie noch liebe, daß er fie 
um Verzeibung bitte, daß er ein neues Leben 
mit ihr, beglüdender, anheben wolle; fein 
Mund, während er auf Ihren Lippen ver- 
wellte, hatte gebebt, fie batte feln Hera pochen 
hören; unnennbares Geufzen war über Ihr 
gewefen, war ohne ein Wort binwegge- 
alitten. 

Die Jahre desRebeneinanderhinlebenstamen 
i6r in den Einn: eigene Cchuld dampfte in 
Reue auf; fie neigte Ich durch die Ginfternis 
und umfclang den Hals ihres Gatten. 
Ferdinand verftummte, als er die Arme feines 
Welbes fpürte; es durchzudte Ihn; er wußte 
nichts zu ertwidern; da fühlte er ihren Kuh 
auf feinen Lippen; er faßte ihren Kopf und 
preßte ihn an fich. bis heileres Rollen den 
Ausgang des Tunnels anzelgte. 

Grell befiel fle der Tag; fie wandten fich 
beide: Emma vom Lichte ab, Berdinand dem 
Benfter zu, neimaffierend und voll Eifer 
der Landichaft bingegeben. Aber fon war 
die Sekunde unterivegs, In der Ihre Blicke fich finden mußten. 
Wie fchön du bift! leuchteten erdinands Augen. 

Wie gut bift du zu mic! verficherten Emmas Hände. 

Und indem fie einander, fehler fhmerzhaft, nicht mebr laffen 
konnten, fprad) es In beiden zugleich: Derzeib mir du, daß 
ich es hatte vergeffen Bönnen! 

In folder Stummbeit verfonnen, zeigten fie einander, während 
der Zug mit dem Teffin um die Wette talabwärts braufte, 
gleihfam aus dem Paradies [ugend, die Wildnis draußen. 
Sie entdetten Dignen, den eriten Kampanile. Yhr Blut 
fürzte mit den Wafferfällen fhwebend zu Tal. Cie faben 
auf die fteinumbegten Gefilde wie auf Geheimniffe des Pan. 
Auch die ganz hoben Wunder entgingen ihrem erwachten 
Auge nicht: ein barfüßig Mädchen am Wegrand, eine auf- 
fpringende Ziege, ein Lamm, das an der Mutter faugte. 
Als die erfebnte Stadt am Gee und legte Riegelberge vor 
Ihnen Jalien kaum mehr verbüllten, Dämmerung über den 
Waffern kreifte und junger Gefang von fernen Weinberg- 
mauern glei fremdartigem Duft Ferüberfeiwolt, da ftienen 
fie. In neuem Reidtum lodernd, die Gtufen des Amphi- 
theaters abwärts, voll füher Angft In Ihre erfte Nacht. 


Drlando war, feinem Entfchluß getreu, in Airolo dem Zug 
entfliegen, Verwundert über den achtlofen Abfchled. den er 
erfahren, hatte er begonnen, nachzudenken; Gemwiffensbilfe 
meldeten fi. Befhämung ftieg auf und eine fatale Ungemwiß- 
beit, ob fein Tun bemerkt worden. Go beidloß er nah 
einigen Tagen felbftverfchuldeter Verbannung nadzureifen 
und Grau Emma alles zu geftebn, teils aus Reue, mehr aber 
nod, um den Eindrud eines folchen Beftändniffes zu Loften, 
mochte daraus entftehen, was wollte. 
Dod hatten die beiden jene Gtadt am See bereits verlaffen 
und fi böber Ins Gebirge binaufgezogen, um ihrer neuen 
Einfamkeit ziwifchen Tälern und Bergneftern, ziwifchen fremden 
Menfchen und ftummiveldenden Herden volltommener gewabr 
zu werden; fie verbrachten Ihre Tage damit, nady den Geen 
drunten und den fernen Schneeriefen auszufchauen, an Hängen 
zu lagern, über denen Wolkenfchatten wie finnende Brauen 
baltmadıten, oder In der mittäglicdien Gonne au träumen. 
&o gelang es Orlando erft mac) mehreren Wochen, fie aus- 
aufpücen, 
Wiederum fah er fich willtommen gebeißen, von Frage und 
Bericht munter umdrängt; er gewabrte, wie Die Batten ein- 
ander das Wort vom Munde nahmen, Antwort und gefällige 
Mitteilung ih zufhoben; — dies verftimmte Ihn im felben 
Augenblid, wo er ertannte, daß er Im Innerften ein anderes 
BILD getragen. 
Dbfchon er leicht fehen konnte, daß bier nlemand von ihm Böfes 
ahınte, wänfchte er fein Geftändnis gleichwohl anzubringen; 
aber wiederum war cs nicht fo febr Reue, was 
Ihn trieb; In ihm gärte es wie Zorn; er 
fpürte dumpf ein Geheimnis und verlangte 
trogig. es zu ergründen, 
©» eifrig er aber eine Gelegenheit berbel- 
auführen fuchte, die Gatten fchlenen diesmal 
nicht zu frennen; erft nad) dem Abendeffen 
309 fih Emma zurüt, Delando zugleich 
empfeblend, mit Gerdinand ftatt ihrer Dur) 
den Abend zu wandern, fie babe zu tun. 
Als die beiden durchs Tor fchritten, ftand 
fie auf der Bleinen Terraffe und nidte ihnen 
u, danır kehrte fie ins Zimmer zurüc, nahm 
Japier und Beder und begann zu fchreiben. 
Nie war bis zum beutigen Tag zwifchen den 
Gatten ein Wort gefallen über jene feltfame 
Gene im Berg, der fle ihr Glüd verdankten: 
im Dunkel gefcheben, follte es heilig im 
Duntel bleiben; es wäre ihnen nicht ein- 
gefallen, nad) Wie und Warum zu fragen, 
wo der Ginn des Wunders fi fo berelich 
eriwiefen. Dod; heute, wo durdy Orlando 
jener Tag wieder aufs lebbaftefte vor Augen 
trat und fie Berdinand bei feiner Rüdkehr 
mit ein paar befonderen Zellen zu über- 
tafchen wünfchte, heute fehlen es natürlich, 
daß fie, fchreibend, mit der Erinnerung an 
jenen verföhnenden Kuß begann, durch den 
er den Bann gebroden und das unendlichfte 
@lüt befchmoren. 


18: Amok) 





(8. Knod) 


— 76. — 


Als fie geendet, rief fie dem Mädchen, befahl ihr, den Brief 
ihrem Gatten, wenn aud — feste fie hinzu — in Gegen 
wart des Gaftes, auszubändigen, und begab ih zu Bett. 
Berdinand und Drlando waren in den Abend Binausgefcpritten. 
Die Nacht, die aus den Tälern herauf-, das Licht, weldes 
verkläct von den weißen Bergen bernlederdrang, bewirkten 
das riefenbafte Gefühl, als tauchten fie mit den Güßen in 
die Erde, ja als wandere die ganze Erde mit ihnen, während 
ihre Häupter den böchiten Gipfeln benachbart blieben. 
Soldes Schreiten vertrug Worte nicht. Als fie umkehrten, 
deutete Berdinand hinaus In die Stunde der Volltommenbeit 
und fprad bei wie Im Gebet: „Es gibt nichts Gemeines. 
Lüge, Mord, Lafter ind nicht. Nie gab es Beindfchaft, nie 
Derrötereil Immer nur erfüllte fih der Raum. Immer nur 
ftrömte Das Wunderbare in die befeelte Schale der Welt!” 
Und Indem er endete, wandte er fih baftig, als könnte er 
den Anblic nimmer tragen und als müßte er, tvas er eben ger 
fprochen, bergen in dem Dunfel, das ihnen nadhgeftrömt war. 
Drlando traf es zu innerft. Grübelnd, auf welche Weife er 
ih Emma entdeden Könnte, fhwankend neuerdings, ob Wahr- 
beit Dienlid, ob Schweigen nicht Dienlicher, ja edler fei, hörte 
er plöglid Gerdinands Worte. Da erkannte er, was durd 
diefen Abend und dur) diefes Abends Worte von Ihm ge 
fordert ward, er ftußte nicht länger, und Indem er den Schmery, 
den er zufügen mußte, felber litt bis auf den Grund, wandte 
er fih Berdinand zu und geftand, was zu geiteben war. 
Schweigend, wie fie getommen, Bebrten fie heim. Jhre Augen 
fuchten den Boden; ein bleihes Leuchten, drangen fie duch 
die Nacht. Der Garten Enicfchte unter ihnen; das Haustor 
fprang auf; fie tappten die Treppe hinan: kaum im Zimmer, 
Elopfte es: das Mädden brachte ein Billett der gnädigen 
Grau, machte, alo fie das Dunkel fab, Licht und empfahl 
fi verwundert, 

Berdinand überflog die Zeilen. Gelne Züge fchlenen fich aufau« 
hellen, verfinfterten fih aber um fomehr. „Meine Grau erinnert 
mid an jene Babrt...“, fagte er mit veränderter Stimme. 
„Gie weiß... ?” warf Orlando ein, 

„Nein.” — Berdinands Ctimme wurde hart: „Dies. Ift bie 
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Schiwere Zeit 
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„Wenn man Bier aus Verzweiflung trinkt, bat man 
feinen Genuß daran. Und mit Genuß kann man’s nicht 
teinfen, weileinen die Preife zur Verzweiflung bringen.” 


eine Bedingung. die ich an Gle zu ftellen babe: fie wird es 
nicht erfahren, bis id) felber es an der Zeit finde.” 
„Und die andre Bedingung?” murmelte Dclando. „Ich werde 
alles tun.” 

„Die andre Bedingung? Ich werde fie Jhnen mittellen. Jeht 
aber” — und Gerdinand reitte fid bochmütig — „verlaffen Cie 
mein Haus, noch in diefer Stunde und für immer, Ic werde 
meiner rau fagen, Gle hätten ein Telegramm erhalten.“ 
Drlando ftand einen Xugenbli fl, dann verbeugte er fd 
tief und ging. Während er padte, Elirrte es drunten; die Tür 
fiel Ins Schloß; Ferdinand war abermals in die Nacht binaus. 
Delando erinnerte ih dunkel des Weges, den er im Wagen 
gekommen. Jn ftundenlangen Windungen z0g fi die Land- 
ftraße Ins Tal hinunter, zur Station. Er mufite durch das 
Bergdorf, deffen Gaffen ihn mit Schatten überfielen und 
erznem Widerhall, Kaftanienwälder fanden am Weg; Belder 
fchllefen. Im einer Hürde beilte der Hund nad) den Gternen 
und dem ftemden wandernden Mann. 

Rad einer balden Stunde Wegs kam Drlando über ein 
Brüdlein, binter dem fich die Gtraße gabelte. Ratlos hielt 
ec ein, und als er In der offenen Kapelle, die neben dem 
Brüdkhen ftand, den Schatten eines Menfchen wahrzunehmen 
glaubte, rief er Ihn an und fragte nach dem Weg. 

Der Mann trat heraus; es war Ferdinand. 

“Ich will die die andre Bedingung fagen,“ — bob er 
an, und feine Stimme klang feltfam heiter beglüdt: „Lehr mit 
mie zurüd und fel unfer Sceund! Das Gcidfal fol mid 
nicht Heinlih finden; es bat fich alles zum Guten gewendet; 
wir find gegeneinander ohne @roll. Emma fühlt Ah Mutter 
werden, das ift es, was fie mitzuteilen hatte. Kür Orlando 
aber nannte fie. halb fcherzend, ein Amt, nicht abnend. dab 
er von Anbeginn gewefen, was er nun twerden follte. Diefes 
Art aber ift die andre Bedingung.” 

«Ich derftehe nicht”, flüfterte Orlando, „Sie And... du bift 
febr nütig. Was könnte eo fein?“ 

Berdinand faßte Orlandos Hand: „Gel,” lachte er, „wenn 
es an der Zeit, des Kindes Patel it die Bedingung fdiwer? 
Haft du nicht zweifellos Anfprucb auf diefes Amt und auf 
unfte Sreundfcaft? Kannft du, Orlando, nein jagen?” 
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„Pixavon ist ausgezeichnet und für die Stärkung des Haar- ) | KATALOG KOSTEUFREN. 
bodens von größtem Vorteil“, so schreibt ein Arzt über dieses z OPTISCHE ANSTALT CP. GOERZA 
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seitigung der Kopfschuppen, Verhinderung der Schuppenbildung sind 
die hauptsächlichsten Wirkungen dieses viel angewendeten Präparates. 
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„Habt ihe gelefen? Er fteige,“ — „Der Barometer?“ — „Schaf, der 
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Kein Engel ift fo vein .... 


Pitter Lurch, der Immer auf der Strafe die Zigarrenftummel aufbebt, fiht_in | 
unferer Küche und Löffelt mit der rechten Hand feine Guppe, mit der linken 
tragt er ich eifrig den Budel. 

„Pitt!“, forfche Ich. „Du haft wohl was Im Hemde frabbeln — be?" 
„Herr!!!”, entrüftet fich Pitter, „wie werd’ ich was Im Hemde Erabbeln haben? 
Ich will an der Guppe erftiden — wenn's wahr Ift!” 

Na gut“, berubige ich, 

Pite löffelt und kragt weiter. Aber nicht nur den Budel, Nein, überall. 
„Donnerwetter!”, fdreie ich. „Pitt! Du baft docdy was im Hemde, du Laufe- 




















Bert!“ 
Flamuco- Künstler- Oelfarben ist aud nidit foviel wie ein Pünktchen,“ brüllt Pitt und wirft mir einen MITINPASTA, MITINPUDER 
Flarauescienen an fuechtbaren Blid zu, „oder ih will keinen Gtummel mebr kauen und keinen LICHTMITIN, FROSTMITIN 
11 Bössanr As einzig Nslerbare Pasteiln | CHnaps mehr unter die Nafe bringen!“ Darauf [öffelt er die Guppe aus | Dieleiven zeichnen 
s oratklassigo Krxongninso: und — fragt mit beiden Händen. j ee 
Farben- und Lackfabriken „Dimmelherrgottdonnerfchlag, verdammt und zugenäht!" Mir fehnappt die 





Ve: at in +4 ri Mi 
vorm. Finster & Meienor, München-W. 12 |Gtimme über. „Pitt, ich fhmwöre, es wimmelt in deinem Hemde, raus aus der 
En Küche, marc, marfch !* 





„Läcyerlic," fagt Pitt und wandelt mit ruhiger Würde zur Tür, „lächerlich, | . Er 
wo ich überhaupt Fein Hemd anhabe!” 3.8.9 KREWEL ECO, G.LLBN CHEM FABRIK KÖN a 
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„Sinder, paßt auf, es Eommen fchlechte Zeiten für uns. ch babe heute gelefen, dah es interalliierte Kontrolltommifjionen gibt.“ 


Das Neuefte: 
Der Perjönlichkeits-Roman 


Haben Gie fhon den Novalis-Roman gelefen? 

Der die Badfifchgefchichte über Hölderlin? 

Wollen Sie nicht am neueften Goethe- Roman 
nenefen ? 

Der aus einer Kleift-Novelle Nugen zlehn? 


Suden Cie Halt Im ircen Tagesgetöfe? 

Bitte, ein Klopftot-Roman erhebt Gie enorm. 
Der belleben Gie den Genuß der innigen Größe 
diefer Licbes-Erlebniffe des Theodor Storm? 


Legen Gie vielleicht Wert auf Beuerfeele? 
Greifen Gle fehnell zum neuen Caffalle-Roman. 
Aber als etwas Dionofifches empfehle 

ich Ihrer rau Gemahlin „Niepfhe“ für die Bahn. 


Sehen Sie, die Perfönlichkeit und Ihre Gendung 
findet ja an fi) heutzutage nicht mebr ftatt, 

aber für Die von dunnemals ift fhon Verwendung. 
wellman die Wurftfabtit nun {dließlich Doch mal bat. 


Peter Eher 


Lieber Simplicifjimus! 


Bel einem vielbefhäftigten Arzt erfchien en offen- 
ichtlich fhüchterner und gebemmter älterer Jüng- 
ling von etwa dreißig Jahren und Elagte über die 
verfchiedenften Leiden bier und dort, die fich nach 
eingehender Unterfuhhung und Ausfpradhe mit dem 
Patienten nur auf den befannten einen Punkt greu- 
lichfter Gehemmtbeit in eroticis zurücführen lleßen, 
Der gewiffenhafte Arzt, dem ein folder Ball offen- 
bar nicht zum erjten Male unterlief, ordinierte dem 
dreißigjährigen Jängling (im Ginne des Wortes) 
den Befuch einer gefälligen Dame, deren Adreife 
cr für Diefe Art von Patienten, entfpredhend der 
einer Hebamme, zue Verfügung hatte. 

Nach Überwindung der obligaten Widerftände 
entfchloß fi der Patient zur Verwendung des 
verorbneten Medikamentes. 

Nachdem ibn die junge Dame mit dem üblichen 
Zeremoniell dem Leben wiedergefchentt hatte, machte 
fie ihn beim Abfchied auf den bertömmlichen Tarif 
aufmertfam. Worauf er entrüftet ertwiderte: „Wie 
kommen Ste au diefer Borderung — id) bin doch 
in der Kaflel' 


Ich bin rechtsflebender Katbolit. Jüngft befuchte 
ich Die Helmat und meinen alten Geiftlichen, der uns 
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in den achtziger Jahren auf der Penne Religions- 
unterricht gab und der, tropdem die Wunden des 
Kulturtampfes kaum vernarbt waren, auch) in feiner 
Eigenfchaft als katbolifcher Priefter den Deutfchen 
nicht vergaß. Daß das Gefpräch auf die heutigen 
fo lieblichen Tagesereigniffe Bam, ift felbftverftänd- 
lich. Auf meine Bemerkung, daß man es früher 
doch für unmöglich gebalten hätte, daß das ganze 
Rn in den politifchen Hauptaktionen mit den 

ozialdemokraten gebe, fagte der weißbanrige Alte: 
„ein Cohn. dente: Solamen miseris socios habuisse 
Be Brei: Ein Troft ift es, im Unglüd Genoffen 
zu haben, 


Bom Tage 


Nacı der Ermordung Ratbenaus fanden auch im 
Srädtchen Rofenheim Demonftrationen der Arbeiter- 
fchaft fiott. Dabei begab fih folgendes: Zug der 
Arbeiter im Inneren der Gtadt, dumpfbervegt, 
Babnen, an der Spige der Führer. Diefen entgegen 
ein Kraftivagen mit Reicdiswehr. Die Soldaten 
fpringen ab und fperren die Straße. Der Arbeiter 
führer gebt zum Offizier, Drobend: „Zu was find 
Cie denn eigentlich bier?“ — „Zum Schuß der 
Republik." — Draufder Arbeiterführer nach Befinnen, 
sögernd: „Ja, wir dod) aud) I" — Schweigen. — 
Was nun? 


Das Ende des 300 


Gelhnung von D. Bulbcanffon) 




















„Mir fan die einzigen Ausländer, die wo in München nir gele'n.* 


Stück 


Ih trage noch das funkelnde Gewand 

der Jugend um den kampferprobten Leib. 
Ic bin, wie Gott dem Licht, mit die verwandt, 
mein junges, ftartes Ißeib. 


Bebdrobt die Zeit, ein traurig Trümmerfeld, 
mit Rauch und Afche unferen jungen Pfad: 
Es blüht für uns doch eine fchöne Welt 
aus unferer Liebe Gaat. 


Die Augen bel, die Hände zielgefpannt: 
Wir werden Blüten [hauen und von Höhn, 
von fhwerertlomm’nen, in das aufgetane Land 
sang fillen Glüdes fehn. .. 

Hans Gathmann 


Aus Medlenburg 


Erbpäcitersfrau (nah dem Mieten eines zweiten 
Dienftmätchens): „Co Is dat nu all in Drrnung. 
In’ Mai geibft du to.” (Trittft du ein.) 

Mine: „Jia — — — blot In’ Eyeptember ligg 
id...“ 


Grau (nad etwas Befinnen): „Na, wenn dat 
fien mott, denn fümmt Dat woll to Gchid. Yn’ 
Juni liggt Line, Un in’ Oktober ligg It!" 


DBom Tage 
Der Dresdener Magiftrat bat an die Reichs- 
tegierung eine dringende Eingabe gerichtet. fie 
möge „Sofort Maßnahmen gegen die fortaefegte 
Steigerung der Preife für Sett, Mil, Käfe, Bleiich, 
Kartoffeln uf. ergreifen.” Warum nicht gleich 
radital gegen die Armut überhaupt, die man be» 
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tanntlic am erfolgteichften dadurch bekämpft, daf 
man rüdjichtslos mit der Pomwerteh AUTERuNEZeN 





„Wir Notare”, fo erzäblte mir der alte Yuftiscat, 
„haben Die Pflicht, bei Haus- und Grundverkäufen ” 
die Parteien darauf Binzumweifen, wie fehr es nicht 
bloß im öffentlichen, fondern aud) In Ihrem perfön- 
lichen Intereffe gelegen ift, Daß die tatfächlichen 
Derkaufepreife angegeben werden.“ 

“Nun — und... ,?“ 

„Gie follten einmal feden, mit weld ernten Ge- 
Nichtern Die Parteien fi diefen Hinteis anzuhören 
pflegen!” ©. 


Der Verlag 8.8. Koebler in Leipzig ftellt unter 
Bezug auf das Emanuel-Gedict in Nummer 16 
feft, daß Kaifer Wilhelm feine Erinnerungen allein 
verfaßt bat. 





Srobsfades Beene 
Don Ernft John 


Ich week nich, obbs andefhmwo ooch fo is, bei 
ung wenichfdens iffes fo. In eene Abrd Iffes ja 
ans hibbfch, atmes derf drwäcn nidıd ausabrdn. 
Das is doch geene Gade nich. wenn fchon frieh 
um neine dr Zeibzle Ausfluchsverein „Die Scherbel- 
bergtiroler“ offm Dubrm von Rochlisze Bäcdh innen 
Zujchdand landn, daffe de Mulde — Diesch um den 
mweldbeganndn Bäcdy In geoßn Umbochn drumrum- 
fchlängln dubd — forn Gledrzuch Haldn unnsch 
drbei an Wiggl keichchn, weil dr eene fiebmneinz| 
Giedervaadhn, dr andre nur färzn gezäßld badd. 
Daß me ung im glaben finn: n richehn Graufeminze 
deing| for mei Lähm gärne unn ood Biddrn, ators 
muß dod) alles feine Drdnungt bamm unn dr Bubfn 
dr Nadubr is doch geene Liggärfhduhbe nichdh. 

Machd mr nu abmds wieder redubr mad Leibzl. 
namme im Zuce dee fcheenfde Dinge erlähm. 
Daneild ood. Wie mr In Behnj (Penig) nein In 
dr fierdn Olaffe fhdiedyn, gabmr in fohne Schnabbs- 
briedrgemeinde nein. Amwer Inne rihchje. Sogar 


Neuen VBerfchwörungen auf der Spur!! 


n aldn Grobsfade Kaddnfe middgefchleefd unn 
befoffn gemadd. 's gleene Männdhn baddnfe Inne 
Egge neingeihdobbd unn de Breinsfahne zwifhn 
de Beene geglemmd. Dff dr Babne dahd droff- 
füodehn: 

Bir wiffen, wo wir binwollen! 
Dr Grobsfadr grähde for Franiechn wie er Gongl- 


babn. 
Bleyzlic) Erichchde von fohn Dorplfeizgn eens offn 


Zillinde: „Du, Grobs... Großsfadr... alle... 
bie... Po... alle Po Po... alle Ponneurl 
Geloofn ... obbfa „.. geloofn bifde ... bil... 
neloofen bifde beide gubd .. . obbfa.” "s nanfe 


Gubbeh dabzl nu umm gubdn Grobsfadr frfammln, 
de Schnabbsbulln wurdn gexiggd unn der Gorabl 
„Hoc follnfe le—bn ...” (m Grobsfadt feine Beene 
nämlich) glange Durch Die vieln beifern Gehln unn, 
weil nu fo die meifdn allmähld ihrn Moralifcn 
krichehdn, foo riebrfeelj unn wehmied]. dafn Sängern 
de Dochn feichde wurdn. 

Dr Großfadr atver Heilde for Riehrunge lebe die 
große Ahrung feiner Beene wien gleenes Gind, 
unn off feine diren Cchenggl zeichnd, fchluczdr: 
„Meine Bene... ivei, wei, wei... meine Beene 
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Man gußd. Die finn qubd... Hu Bu Bu hu. Unn 
außedem finns noch meine ärfhdn. Hu hu bu bu...” 
De Rafe noff ins Gebärne ziehnd, beilde dr bs- 
fadr fhdIN vorsch Hin, bis mr in Leibzj warn ... 


Die Lage 


Jeden Morgen, wenn wir fie betrachten, 
fheint fie etwas düfter na der Zeitung, 
dod man muß das weiter nicht beachten, 
denn es nabt die Kaffeesubereltung. 








Nach den erften Gchluden wird es Harer 
In der Welt, und die bedrudten Bogen 
fcheinen awedentfprechend wunderbarer — 
und fon fehn wir fie binabgezogen. 


Laf die Waffer gurgeln, laß fie rinnen, 
fel du nur getcoft von Tag zu Tage: 
immer wieder wirft du dich gewinnen, 


bift du nur zu wirken in der Lage, aaa 


Ed. Tb. Heine) 


Aue: 








au) 
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W.T.B. Kaum ift es gelungen, die Organifation C (Conful) aufzulöfen, macht fi bereits ein anderer ftantsgefährlicher Geheim- 
bund bemerkbar. Berliner Kriminalbeamte haben enfdedt, daß eine Drganifation W. C. (Wilhelm Eonful) über ganz Deutfchland 
verbreitet ift und da in jeder Stadt, ja faft in jedem Haufe geheime Gißungen ftattfinden. Da die Cifungslofale oft durch eine 
Auffchriff den Eingeweihten Eennelich find, gelang es, fie faft reftlos aufzufpüren. Wichtige Feftftellungen wurden gemacht und viele 
Papiere befchlagnahint. 


Des Müdchens Klage N 





„Geit ich dich gefunden Hab’, fomm’ ich mir fo verloren vor.“ 


Das umgeftellfe Zentzum 


Durchs Abendrot die Flöte Fingt, Für Stand und Klaffe bin ich blind. 

fo wonnefam und immerzu: Konfeffion — die ift mir gleich. 

„Komm, eh’ die Gonne ganz verfintt! Und wenn mir erft die Mebrern Ind, 

D komm, bier find’ft du deine Rub’l dann gründen wir Das Gottesreldy.” 

Ich bin nicht mehr Fatbolifch bLoß. — Die Blöte lot, die Klöte fingt, 

Bift du nur brav, bift du mein Gchaf. und alles wäre twundernett, 

Mein Herz ift weit, mein Mutterfhoß wenn nur der Finger, der da winkt, 

ift weich und überaus konkav, nicht einen fhmwarzen Nagel hätt’. Ratatdetr 


oh 
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Poincare fieht den Angenblidt gekommen, mit Bayern perfönlih Fühlung zu nehmen. Für feinen Befuch in 
München baf er bayrifche Nafionaltrachf angelegt. 


Beriwegene Träume 





Beldnung von 2, Rainer) 


„Herigoft! Wenn mein Mann jest in mich verliebt wäre! Und wenn twir nicht verheiratet 
wären! Und wenn er Dollars hättel...* 


Das Bad 
Bon Helene Voigt-Diederichs 


Nein, beut In biefer reinen Gonntagsfrübe nicht 
in der Börde mit dem bradigen Waller über dem 
flachen feegrasduntlen Grund. Gondern draußen 
Im offenen Meer mit dem unfruchtbaren Strand 
und der bellen, uralt (öpferiichen Tiefe. 

Das blanke Rad furrt die Wege entlang. ziwiichen 
bufchigen Sinids und Abrenfeldern. Hedtore reißen 
ein Loch in die lebendige Mauer, Hügel, eine Müble, 
blaue Waldftüde; Eichentronen, [hmwimmend über 
morgenzartem Korn. 

Die Gonne Ift eben erft hoch, weit im Norden noch, 


Katen und Bauernhöfe fhlafen; nur die Gärten 
find unter dem Einbruch des Lichtes aufgewacht. 
Beuerlilien, Büfche mit Heinen, weißen, braun ver- 
blätternden Rofen, Mobn, Ringelblumen, blühende 
Gurten. Auf den Weiden wird Das Dieb zufammen- 
getrieben. Brauen mit Eimern überqueren den Weg; 
ein Hund bellt vor dem Milchtarren. Einmal ein 
Fußpfad, tief zwifchen Wäldern von Hafer. Kälber 
find durch die Umzäunung gemildert; ihre Rüden 
fhimmern bunt aus dem taufgen Rifpengrau. Gie 
werden feheu vor fdlechtem Bemwillen, fuchen zu 
fliehen, jagen im Zidzat. Ein alter Herrendof. 
Zurmbobe Birften ragen, Tief Im Schatten der 
Hausgraben — rotbraune Slut, Moosdäder rühren 
daran, doppeln fi, gründen in Wipfel binab, 
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wachfen zu Wipfeln empor. Ein breiter Tage- 
löbner fteht unter dem Bogen des Tormweges. 
Zuruf: „Das Jungvieb ift im Hafer!“ Er zudt die 
Adyfeln, durchaus nicht unfreundlich. Aber es ift 
Sonntag. Da gebt keine Arbeit und kein Jung- 
vieh ibn was an. 

Sandige Hügelböbe. Kein Wind, aber Waffer- 
näbe; Gaufen flügelt heran. Bern öftlih oder 
ganz nah breites Gprüben von Glanz, weil. 
uniedifh grauenvoll: als Kind träumteft du im 
Ehrifti Auferftehungstleid dies fpringende unerträg- 
liche Weiß, 

Noch einmal fällt der Weg gegen den flachen Lehm- 
damm,. Du fciebft binan, tauchft nieder — da liegt, 
nocd) aufgeriffen vom Gommerfturm geftern, Lidht- 
blau und braufend, das Morgenmeer, In der ftlllen 
Luft rollt die Dünung, fbwer breden aus dem 
erfchütterten Schoß die langen fhaumlofen Wellen, 
Srifche Bänder von Kies und Tang bis in die 
Binfen des Deiches. Heut ft der Strand frei, aber 
dunfel nod. mit filbrig trodenem Aderwert, den 
erftareten Runen der fallenden Ger. 

Kein Menfd, kein Tier, feine Wolke, kein Gegel, 
tein Rauch — Meer, Himmel, Sonne und du, 
Und diefes Du wird binausfchreiten in die Lodernde 
Dreieinigteit. Die Schube aus! 

Ein erfter Blutfturz wirft dich gegen den fteinigen 
Uferfaum zurüd. Aber du überwindeft, ftehft ge- 
rettet, Enietief auf dem barten, twellengerippten 
Grund. Der zweite Anfturm trifft dich ficherer, 
bereit der Wucht zu begegnen. 

Gifcht und Dunkel; der Boden wird Mar. Kleine, 
aus jeder Rippe quellende Eprudel von Gand. 
Weiter draußen nun, zwifchen verfuntenen Granit- 
blöden: Ula Nebel in der grünen Blut. Eben- 
mäßige Sträucher. im Mergel feftgewachfen, fpindeln 
aus der Tiefe. Gie haben nicht Blätter, fondern, 
balb getragen von Eleinen erbfengelben Ballons, 
fhleimige Gründe, die aus der Waflerbaft hinauf 
zum Lichte bublen. 

Es bäumt beran, wollt mit dir hoch, läßt dich 
finten; fern hügelt es ber — von dort, wo der 
Steg von Glanz. gegen die Gonne breiter werdend, 
den Himmel umarmt. 

Die Paufe Ift namenlos. Du füllft fie aus mit ge- 
bobenen Händen, jubelnd geflüftertem Gang. Da 
ift die Brandung beran, lodert aufwärts, taumelt 
fanft — Warferebene blaut gegen fernes, rafend 
näberwachfendes Gonnengebirge. Jmmer neue 
Wellen, neue Gonnen... 

Du baft kein Wiffen mebr, ftebft ganz fremd, erftes 
Kindlein der Welt, vor diefem deinem erften 
Menfchenleben .. . 

Und nun wirft du Diefes felig fremde Leben hinaus 
sur Gonne tragen, daf fie es wärmt und trodnet 
und auf die leere Erde binausfchidt, 

Du liegft Im Sand, mit flachen Händen, jeder zarten 
Uferglut ergeben. Es Ift nit Schlaf, weder Wachen 
nod Traum, nicht Dafein und nidit Tod — es Ift 
die alleräuferfte von nichts verftellte Wahrheit des 
Gonnenfyftems, das du felber bift.... 

Du figt aufrecht, haft Luft zu fpielen. Da liegen, 
mit lederbarten Blafen, die Enallen können, breit- 
Lappige Ziveine von Tang, überfandet, In brandigen 
Tönen von Rot, Golden und Gelb. Einmal einer 
Schwarz an eine Mufchel angewachfen. an eine 
offene Mufchel, die weiß ift und filbern nnd dunkel» 
blau, ganz durchfonnt und jung, und alt von Erig« 
keiten. 

Eine Qualle, bilflos, von der rüdfintenden Welle 
vergeffen. Du bebft fie hoch auf einem Brettihen 
von Gand. Blühender Bernftein, braunftrablig, ein- 
gefhloffen in weicbes Glas. Cie lebte nicht und 
Bann darum nicht fterben — fie war nur und ver- 
Lifcht. Eine zweite, fon erblindet, Gallert über 
fbmußiger Trübe von Lila und Gelb. Und hier: 
eine Regenbogenbaut, ein Preisförmiges Nichts, Im 
Wind verpulvernd. Draußen im Wafler, da 
fehautelt es In perlmuttrigen Ringen, wabert fladı- 
gefpreigt, ploctig mit faugenden Rändern, ein lüfter- 
nes Gtrablenbündel unter fi. 

Ciehe dal neben dir erwartet dich ein Meines Be- 
fchent, ein fünfzadiger Gtern, veildenfarben, unter- 
mwöärts hohl, mit taufend hellen Rüffelchen. Er liegt 
in der Gonne, tot. Als du wieder binfiebft, bat er 
einen feiner fünf Gtrablen unter fib gefchlagen, 
liegt aufs neue tot. Deine Hand nimmt Ihn auf, 
hält ihm gegen den Himmel, wirft ihm Im Bogen 
binaus, ein Dankopfer an das Meer. 

Keerer feuchter Sand, lodend leer. Du tupfit mit 
den Bingertnöcheln hinein, betrachteft Die vier Dällen 
nebeneinander, drudit neue, erfindeft, In natürlicher 
Drdnung, die Gtapfen fabelhafter Tiere. Hier 
fchleicht es, Läuft, bier büpft, bier ruht es, breit 
geplattet, wendet fi, und num fchlängelt es aber- 
mals los — ob, dein Tier Ift mit einer vielfachen 
Kunft zu leben ausgerüftet, 

Ein Meines Erfchreten. Die aberwitiigen Gchöpfer- 
bände fehweigen. Wobin wollteft du rühren? Jah 
verfinkt dein totes Epurentier: denn bier läuft eine 
Heine Lebendige Kette von Vogelfüßen durch den 
Sand... ö 
Gel, was du bift — rübre nicht an fremde Gonnen- 
foftemel 

Rollen heimmärts durdys Land. Das warme frucdht- 








bare Land, fern von jeder uranfänglichen Entzüdung, 
ganz angefüllt mit Kleinem freundlichen Eintag. 
Sonne, weizengoldener, eichenfchwarzer Hügelgrund. 
Buchen blauen, Kichtwagen rollen vorbei. Duft von 
Difteln braut, Torfraud) beizt aus niederen Schorn- 
fteinen, die auf einem Eleinen Ziegelfattel Im Stroß- 
dach kauern. 

Du bit da, unter füßblübenden Linden. Aber deine 
Lippen bleiben den ganzen Tag bitter vom Gala 
des Meeres, 


Vier Treppen hoch bei Dämmerung 


Du mußt die Leute in die Freffe Enaden. 

Dann, wenn le aufmerkfom geworden (ind. — 

Dielleicht nach einer Eifenftange paden, — 

Mußt dur zu Ihnen twie zu einem Kind 

Ganz fhamlos fromm und ärmlic einfah reden 

Bon Dingen, die du eben nod) nicht wußteft. 

Und bittft fe um Berzeibung — einzeln jeden —, 

Daß du fie in Die Freile Ichlagen mußteft. 

Und wenn du fiegft: fo follft du traurig neben, 

Mit einem Wig. Und fie nie wieder fehen. 
Joaclur Ringeinag 


Rüätfelhafte Begegnung 


Am 29. Juli 1922 abends gegen halb fieben Uhr 
{ab ich in München auf dem Bürgerfteig am National- 
theater eine offenbar dem männlichen Befchleht 
zugehörige Erfcheinung. die ich, ungeachtet Ihrer 
abjoluten Unmwabrfceinlichteit, nad überein. 
ftimmender Belundung meiner im vollen Befite 
ihrer Geiftesträfte befindlichen und nicht vor« 
beftcoften Begleiter in der Richtung nad) dem 
Marimilianeum — wenn aud) [cwerfällig — fort- 
bewegte. 

Die walzenförmige Erfheinung war mit englifchem 
Homefpunftoff In modernem Zufchnitt bekleidet, 
An den unteren Ausläufern, vermittelft teldher die 
Vorwärtsbewegung gefchab, befanden fi zwei 
fhwarziadierte Kühne. Nach oben lief die Er- 
fcheinung in eine runde, nad allen Geiten über- 
bängende fleifchfarbene NMtaffe aus, in weldyer, 
solfchen Hadfleifchwälfte geklemmt, ein talergroßes 
Stüd Glas und etwas weiter unten ein etwa sehn 
Zentimeter langer, fhwarzer, am äußeren Rande 
alimmender Gegenftand den Cindrut ermwedten, 
es müfle Genuß damit verbunden fein. 


Wirkichaftskonfrolle 


Uber dem allen trug die Erfheinung — und diefes 
war das Merkwärdigfte, denn alle blicten gleich 
uns bupnotifiert danahb — eine hoch im Bogen 
nad) vorn gefchwungene appenähnlide Suche aus 
weißem Tuch, deren Abfchlußfläde mit bunten, 
gebeimnisvoll verzirfelten Zeichen beftidt war. 
Ich richte aus bedrängtem Herzen die bange Frage 
an alle: 
Was war das? 
Soll und darf man mit offulten Möglichkeiten 
rechnen? 
Sind wir alle, die wir es erlebten, einer Ginnes- 
täuichung zum Dpfer gefallen — etwa derart, daß 
wir vorübergehend der kranthaften Einbildung 
unterlagen, wir lebten nicht Im Zeitalter frößlicher 
oma fondern der fogenannten rauhen Wirklidy- 
keit‘ 
Ich verftehe es nicht, und meine Begleiter, deren 
einer auf eine verfchollen geweiene, aber fheinbar 
wieder ans Licht der Republiß getretene menfch- 
liche Spezies fließen zu follen glaubte, ftehen 
dem Phänomen ratlos gegenüber, 
Was — frage id — was war das für ein Lebe- 
weien? 

Emanuel 


Aeldınuna von @, Schllling) 





„Auf einer deutfchen Suppe dürfen höchftens zwei Fetfaugen jhwimmen!* 


— ON 


" Bom Tage 


Hrgendiwo In Bayern batte fih ein Mitglied des 
werktätigen Volkes von den Ötrapagen des adıt- 
Ründigen Arbeitstages vermittelft feines National- 

jetränts zu erholen getradhtet und war bei diefen 
Gefeebungen eingefclafen. Die Belegenbelt be- 
nußte ein ruchlofer Menfch. um ihm das Fünftliche 
Gebif aus dem Munde zu fehlen. Go verwerf- 


lich diefer Vorgang an fich Ift, gibt er doch Anlaf, 
die Srage In Erwägung zu sieben, ob nicht gelegent- 
lich bei operativen Eingriffen das jeht fo teuer ge- 
wordene Chloroform durch) das Immerhin noch etwas 
billigere Bier erfeßt werden Lönnte, zumal ja auch 
Prägedengfälle dafür vorliegen, daf in Bayern der 
Alkohol wenigftens bei politifchen Operationen nicht 
ungern und fchom recht oft erfolgreich angewendet 
worden ift, un 0. 


Der Bauch 





Einem Gauftall wird man, wenn er nur ordentlich 
ausgemiflet wird, gerne die mildere Bezeichnung 
Schweineftall zubilligen. Wenn das aber nicht ger 
f&leht, und wenn Infolgedeffen die Koften des 
Irrationellen Betriebs und wiederum Infolgedefen 
die Schweinepreife nur immer höher werden, fo Ift 
und bleibt er eben ein Gauftall, ©. 


) 
| 
| 
) 
| 
| 


„Ad tie lange Hab’ ich meine Heinen Beinen niche gefehn!* 


Den elenben Berg machte Im Sommer unfere Liebe 

Blumen und Gräfer begannen zu Bläßn, 

Wolken wuchfen über mic bin in weißer Gewalt, 

Wenn der Wind über die Berge fprang. nahm er 
deine Geftalt. 


Berg der Liebe 


Nun aber der Herbft die dumpfe Trommel ber 
Schwermut rübrt, 
Bift du von Winden und Wolken von meiner Geite 
geführt. 
BläferneeMond.DieSterne tommen und funteln kalt. 
In Gternbildern fuche I deine Geftalt. 
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Dumpfe Trommel ber RE die tönend ver- 
ingt. 


a 
Tanzender Stern, der auffteigt, glübt und verfinkt. 
In fi verfuntener, dunkel feufzender Wald — 
Ferne Geliebtel komm mit dem Seübling, o komme 
OT og Barcpet 
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Auf dem Zettel ftand: 


Lieber Gimpliciffimus! 


Unfere Nachbarin, die vertwitiwete Frau Generaldirektor, ift feomm und fteeng. 
Das zeigt ih nicht nur in den Grundfäßen, nad) denen fie eine bedeutende 
Wobltätigkeit ausübt, fondern auch In den Gorderungen, Die fie an den Wandel 
ihrer Untergebenen fellt, und in allen ihren fonfigen Lebensäufierungen, 
entfchloß fie fich zu eigener Hühnerbaltung und kündigte meiner Grau, die fi) 
fon Im Borjabre darauf verlegt batte. an, 
‚Hennen nebft den erforderlichen Häbnen kaufen und werde fie nächftens bei 
In der Tat erfcjeint tags darauf bei uns Ihr Diener und 
überbringt den bewußiten Auftrag, den fie ibm ficherbeitshalber aufgezeichnet 
„Bitte um zwölf Hennen und zwölf Hähne.” 
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Regelmässige Haarwaschungen mit Pixavon sind das beste 
Mittel, das Haar gesund und kräftig zu erhalten. Pixavon reinigt 
nicht nur Haar und Kopfhaut, sondern wirkt durch seinen Teer- 
gehalt direkt anregend auf den Haarboden. Schon nach wenigen 
Pixavonwaschungen wird jeder die wohltuende Wirkung verspüren. 
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Tariftreue 


Metallarbeiter Gtarttopf tommt von der Gewert- 
fhaftsverfammlung. Es ift heiß bergegangen, aber 
die Klaffenbewußten haben gelegt: „Fünfzig Prozent 
Lobnaufbeflerung oder Gtreiß“ ift befchloffen worden. 
Hige und Giegesfreude find groß, und Gtarttopf 
befchlieht, ein Glas Bier zu trinten. Er entnimmt 
feiner Geldtaiche die erforderlichen fechs Mark in 
Geftalt von fechs Scheinen, faft noch drudfeuchten 
Erzeugniffen des bochentwidelten deutfchen Noten- 
deucgewerbes. Da entführt Ihm ein plöglicher 
Windftoß einen der Scheine und mwirbelt Ibn auf 
den Straßendamm. Schon will Gtarrtopf nadj- 
eilen und fein Eigentum in Gicyerheit bringen, da 


fährt iGm ein Gedanke dur den Kopf. Cr Hält 
inne und überlegt: Drüben auf dem Gtraßendanm 
liegt eine Mark. Nenn er fle an fih nehmen 
will, fo muß er auf den Damm laufen, ich büden, 
den Schein aus dem Chmug aufheben, Ad wieder 
aufrichten und auf den Bürgerfteig surügeben. 
Das bedeutet eine Arbeitsleiftung von zwei Minuten 
Dauer, zufommengefegt aus gewöhnlicher Arbeit 
(Zarif A), leichter qualifizierter Arbeit (Tarif B, 
Pof. 3) und Schmugarbeit, die, Iaut Tarif C, Pof.2, 
der Gchwerarbeit gleichzuftellen if. Die tacif- 
mäßige Entlohnung für diefe kombinierte Leiftung 
von zwei Minuten beträgt 1,75 Mark. Unter 
diefem Sat zu arbeiten bedeutet Tarifbruch. Ergo: 
Startkopf darf die Mark nicyt aufnehmen, da fie 


eine Minderbezablung darftellt, für die ein Maffen- 
bewußter Arbeiter unter einen Umftänden eine 
Tätigteit ausübt. Bafla! tarrtopf richtet fich 
alfo ftramm auf, läßt den Markfpein Liegen und 


gebt davon. 
DBom Tage 


Im Amtsblatt der braunfchweigifhen Ctaats- 
verwaltung, 1. Jabrgang Nummer 38, findet fich 
eine Verordnung mit der Überfchriff „Verwendung 
von Rahmen nadı Entfernung der Bilder über 
Fürften aus ihnen.” — Die Verwendung des Amts- 
feolmmels nad Entfernung des tenttionären Miftes 
in Veröffentlibungen desfelben feheint alfo nad) 
wie vor der Deräpfelung wert zu fein. 


Neander 


Parfikularift Huber bei Befrachfung der Milchftraße 


Geichnung von Tiifkelm Shut) 





Den geftienten Himmel Aber mir 

und das dunkle Bier im Leibe habend, 
geb’ ich frogig finnend durd) den Abend, 
und ich Hadere, mein Gott, fogar mit Dir. 


Denn ich fühl’ es angeficdhts der Gtrafen, 
die wo an dem Gternendom erfcheint: 
Wie man unfere Stammeseigenart verneint, 
das Ift furchtbar über alle Maßen. 
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Der du Haren fhufft und Berg und Gce — 
Lafj’ die preußifche Benennung fallen — 
nichts von Mildy an deinen Himmelshallen ... 


Laff' uns aufwärts fchau'n zur Bierallee! 
Peter Eicher 


Ich weiß nich, die Zeit is gar nich fo fhlimm. Man darf bloß 


Schlaflofe Nacht 


Welt ift wie Licht. 
Licht ift wie Ding. 
Und doc ift nichte 
Wie Licht gering. 


Racıt mondet an, 
Der Tag lofch aus. 
Ein gelber Gtern 
An jedem Haus 


Dieredig 

In der Mauer fteht. — 
Und mancer fchläft 
Und mancher flebt. 


Und mandjer weint 
Und niemand fehreit... 
Am fhrwargen Himmel 
Kreift die Beit, 


Welt ift wie Licht. 
Licht ift wie Ding 
Und doc) ift nichts 
Wie Licht gering. 


Es atmen Bäume, 
Atment du, 

Ein Brunnen quillt 
Dem Morgen zu, 


Bließt heller in 
Den erften Schein. 
Es ift fo kühl. 
Du bift allein. 


Du bift allein, 

Der Tag beginnt. 
Der Morgenftern 
Und Mond zerrinnt. 


Das Feld erblaft, 
Der Rebelfttom 
Berflattert überm 
Kieferndom. 


Kühl wird dein Schmerz. 
Die Luft tut gut. 
Doch ungefchlafen 
Fliege dein Blut 


Wie über ein 
Kriftallen Wehr. 
Und fieh: dein Huge 
Tropft nicht mehr. 


Ludwig Belt 


Einundziwanziger 





Bayerns Schiekfalsitunde 


Eine wirklich fich zugetragen kabende Rüpelfzene 
und Jluftration eines ewiz tiefen Problems 


Bahnhof Probftzella. Der „Proletarierdesug” (Be- 
fchleunigter Perfonenzug vierter Klaffe) Münden— 
Berlin fährt ein. Ein Südlicher fpringt zum Gtatione- 
beunnen und beginnt fich die Hände zu walchen. 
Ein Nördlicher eilt ebenfalls zum Brunnen, um 
feine Thermosflafche zu füllen und dreht in Diefer 
Abficht ohne weiteres den Habn weit auf, daf es 
fprigt. Der Güdliche mißt ihn ftummen Blits und 
dreht wieder zu. Der Nördliche drebt wieder auf. 
dafi es abermals fprißt. Der Güdliche dreht nod 
Fang Blito wieder zu, daß es nicht mehr 
peißt, 

Der Nördliche: „Na amwa böan Ge man ...!” 
Der übliche: „Kenna ©’ net wart'n, Gie Gloifil" 
Der Nördlidı Was erlauben Gie id eijentlich! 
Scaffna, be, Schaffnal” 

Der Eüdlihe: „A Hammi fan S'!* 

Der Nördlidie (da kein Cchaffner zuc Hand ift): 
„Hla fteht ümahaupt: ‚Tcinkwaller, jede Der- 
unreinihung undafaıtl"" 

Der Güdlice: „Vielleicht nacha is mei boarifche 
Soafa fanberner als Eabna dredete Beldflafch'n!" 
Der Nördliche: „Adı, Sie fin’ ma viel zu ropich!” 
Der Güdlihe: „Deeiweng fabr i ja auffi zu Ent, 
da I mi an van von Eichere Bep'n fchneiz'n fol“ 
Der Nördlibe: „Dönn Ce man fon, Cie müffen 
fi ümahaupt mehr Lebensart anjemöhnen! Yd 
bin jewis fvon mebr jereift ala Ciel“ 

Der Cüdlihe: „Des braudıan © gar net faa’ng. 
des fibt ma Eabna a fo fo mas O'wandi o, das 
© a Wihefhachterlceifender fan!“ 

Der Nördliche (mendet ih ans Publikum): „Ham 
Ce jebört, meine Herefcaften? Beleidijen laffe 
it mir nidhl” 
Der Güdliche: 
Remwolmermäul 
monarciel” 
Der Nördliche, perpler, begnügt fih nunmehr da- 
mit, etwas nad) der Melodie „Heil dir im Gieger- 
fang” oder „..... kennt ihr meine Barben” oder 
„Wer wird denn weinen, wenn man“, oder fonit 
ein patriotifches Volkslied zu fummen. Der Güd- 
liche bat dann als unbebagliches Finale auch nody 
etwas gefagt; ich glaube, es bleß fo ähnlich wie 
„Kindlein, liebet eihander”; es Ift aber auch mög- 
lid), dab Idy mich getäufcht Habe. 











„Jesn boltn SG’ amal Cahna 
Überhaupts bin i für d’ Donau- 
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GBelänung von @. Tino) 





nich nüchtern fein.“ 


Grafis-Reklame 


Die Partei der unabhängigen Gozialdemokraten 
veranftaltet wieder einmal Irgendiwo eine Demon- 
ftration, um Irgendivle gegen Irgendwas zu prote- 
ftieren. Auch die Arbeiter der Birma Guftav Polte, 
Spirituofen en gros, wollen fi) dem Umgug an- 
fließen und fordern von ihrem Arbeitgeber wel 
Gtunden Urlaub. „Bemwilligt!* fagt Buftav Polte, 
„Ir wißt ja, ich bin Parteigenoffe. Ich beteilige 
mid als Rirma an dem Umzug. Jbr könnt die 
großen roten Tafeln mitnehmen, die Im Schuppen 
fteben, damit die anderen feben, dafs Prinzipat und 
Arbeiter folidarifch find.“ Das geiciebt, und Im 
Demonftrationszuge prangen, bo) über allen Häup- 
tern, die feche großen roten Tafeln; auf der Border- 
feite ftebt, fpeziell für den heutigen Tag aufnemaslt, 
die Anfchrift „Arbeiterfhaft der Firma Guftuv 
Polte*, auf der Rüdfelte, der eigentlichen Beftim- 
mung der Tafel entiprecbend, „Poltes Gchunps 
Ift der befte”. So zlebt groß und Mein dur Die 
nanze Etadt zum Aufmarfchgelände, wo auf einer 
totverbängten Tribüne der unabhängige Abgeortnete 
die Rede bält, die Irgendiwie gegen Irgendivas 
proteftiert und am nächften Tag in allen Zeitungen 
Neben wird. Gein Bli@ wird immer wieder von 
den roten Tafeln angezogen, und er muß fi au- 
fammennebmen, damit er am Schluffe pflichtgemäh 
ausruft: „Hoch die internationale Sozlaldemotra- 
tiel“, und nicht etwa: „Poltes Gchnaps ift der 
befte!“ In den nächften Tagen müffen Poltes Ar- 
beiter mit Nachticicht arbeiten. Jmmer und Immer 
wieder laufen Beftellungen ein, weil doch Poltes 
Schnaps der beite if. „ Du.” fagt der dicke Kublte 
in der Frübftüdspaufe zum langen Meblmann, 
„du. mic fcheint, wir find da fehr dämlich gewefen. 
Wir haben für irgend jemand gratis eine Bomben“ 
reflame gemacht.” Meblmann zudt die Adhfeln und 
meint, ohne von der Zeitung aufzubliden, In der 
er gerade die fulminante Rede des berühmten un- 
abbängigen Abgeordneten naclieft: „Was willft 
du, Kublte? Das ift nun einmal fo. Wir find immer 
die Dämlicyen, twie machen Immer für irgend jemand 
eine Gratis-Retlame!” Neonder 


Spruch 


Did fuchft der Wirrwar der Partei'n. 

Du deüdt dich fheu aus ihren Bänten. 

— Leicht ift es wohl, parteilos fein, 

dody fchmwer Ift’s, unpatteiifch denken. ©. 








Kurze Antworten 
des Gimpliciffimus 


Frage: it es flatthaft, eine elegant möblierte 
Wohnung zu mieten, die Gemälde, Perferteppiche 
und Gilverbeftete des Dermieters zu verkaufen 
und von dem Erlös zu leben? Es ift mir nämlich 
unmöglich, auf andere Weife zu eriftieren, weil 
meine Gtaatsanleiben nur noch ein Bünfzigftel von 
dem wert find, was Ich dafür bezahlt babe. Da 
der Ctaat mid um neunundvierzig Bünfzlgftel be 
ftoblen bat, glaube Ic) gleichfalls fteblen zu dürfen, 
zumal id höre, dab namhafte Gchriftfteler es au 
tun. Dder nit? Weinerlich, verarmter Rentner. 
Antwort: Der Diebftabl, wie Cie ihn verfteben, 
ift ein fogenanntes Hoheltsredht des Staats und 
Privatleuten nicht neitattet. Auc, Schriftftellern ift 
nur der geiftige Diebftahl erlaubt. 


Srane: Habe ich Ausficht, beim Berliner Magiftrat 
als Detektiv anzutommen, wenn Ich mich bewerbe ? 
Der Magiftcat hat mitgeteilt, daß feine Über- 
wachungsabtellung in ein paar Wochen dreihundert- 
fecbsundzwanzig Diebitäble, vierzehn LUnterfchla- 
gungen und vierbundert fonflige Derfeblungen a; 
gededt bat. bei denen fünfundfechzig ftädtiiche Be- 
amte beteiligt waren. Muß bier nicht viel enernifcher 
durchgegriffen und ein welt größeres Überwadhungo- 
perfonal angeftellt werden? D.Nunzlant, Detektiv, 





„Seitdem es Eeine regierenden Fürften in Deutichland mehr gibt, weiß man fatfächlich nicht, 
Dr. Wirth ift noch unverheiratet.“ — „Du Haft wohl den Größenwahn ?!* 





Antwort: Theoretifh, ja. In der Praris ftöht 
die gründliche Bekämpfung der Unmoral aber auf 
Schwierigteiten. Da beute ungefähr die halbe 
Bevölkerung ftiehlt und fchiebt, müßte die andere 
Hälfte mit der Überwahung beauftragt werden, 
was die Gteuerkraft Deutfchlands überfteigt, Aud) 
würde dann überhaupt niemand mehr da fein, 
der arbeitet. 
. 

Srage: Id Bin arbeitslos und fuche einen [ohnen- 
den Erwerb. Ift es ratfam, in den Dienft irgend 
einer politifhen, wmirticaftliden, fozialen oder 
humanitären Propaganda zu treten? Als befonders 
geeignet find mir bezeichnet worden: „Bür Die 
bungesnden Kinder Rußlande”, „Auf in den 
Dölkerbund!”, „Rettet das Reih!” Kann man 
forgeaferl davon leben? Dito Habenichts, Berufs- 
lofer. 
Antwort: Unferes Wiffens find diefe und zahl. 
lofe andere Drganifationen nicht geeignet, Ibre 
Mitglieder aller materiellen Gorgen zu entbeben; 
fie dienen mebr zur Antnüpfung guter Beziehungen 
und als Cprungbrett für die politifche Karriere, 
Ein Meiner Betciebsfonds fheint uns unentbehrlich. 

Neander 


Laudabiliter se subjecit 


— nämli_der Wiener Tpeologieprofeffor Schlögl, 
deffen wiffenfchaftlih wertvolle Überfegung des 


Unfer Prinzeffinnen 


kl 


alten Teftaments das Pe hatte, auf den Inder 
zu geraten. 

Die Patbolifche Theologie hört auf, mo die objet- 
tive Gorfchung anfängt, und wenn fonft alle Wege 
nach Rom führen, fo gibt es Doc) eine Ausnahme: 
den Weg der Willenfcaft. 

Wem nur die Wahl bleibt, entweder das Genid 
au brechen oder an Genidtarre zu fterben, dem 
kann man es fhliehlich nicht verübeln, wenn er 
den eriten Modus vorgieht: jo gebt es wenigftens 
fehneller. ©, 


f fi 
Mei gubzdr Simbl! 
Während _des vierwöcigen Streits der Markt- 
belfer im Buchhändlergemerbe war Leipzig von falt 
allen auswärtigen Zeitfchriften entblößt. Auf die 
Dauer wurde das ungemätlich, da wir in Leipzig 
eigentlich nur binfichtlich des Knoblauchs ale Gelbft- 
verforger gelten können. ch frug alfo des öfteren 

in den Zeitungstiosten nach dem Gimpliciffimus. 

„Midde Gimmblziffemuife Niebz beefe aus. Nummer 

färgn Is där von zelegd.“ 

Ib weiß nicht, ob ich Nummer 14 fchon babe. 

Der Kioskerich Hilft: „De Bärgn is der, wofe Im 

Some offn Rhein gondIn dubn, dr Dobd un dr 
if.” 


Und was meinte der Pleigentraugott? Karl Arnolds 
fucchtbares Bild, auf dem ein Negervieh die Jn- 
karnation erotifcher Seuchen über den Rhein rudert... 

Senft John 


wen man heiraten fol.“ — „Aber 


Die Toleranzfchalmei a en Backen) 




















Das Zentrum findet es an der Zeit, fich ins Deutfce zu Überfegen und fich die Partei der Mitte zu nennen. 


KRochkünfte 


Zwar ift-man „freu bis in die Knochen”, Man unternimmt mit feinen Scyafen 
Dann aber bringt man, mweil's fo paßt, die hochbeliebte Ertratour 

des Doltes Geele flugs zum Kochen, und. balanciert die Paragraphen 
Inden man Kraftbefchläffe jaht. ganz nad) Bedarf und mit Bravour, 


Und ift der Topf am Überfprudeln, 

und merkt man: halt, jegt gebt es fchief, 

gießt man ‚auf die erhigten Nudeln 

die Gtaatsräfon als Gedativ. Ratatdate 
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Zorggelftube 
Don Ludwig Thoma 
Aus dem Nachlaß 


Eine Welnwirtfchaft am Plapl, in der die Zunft. 
ftube_der bedeutenden Literaten war. Wer aus 
der remde kam und dort das Handiverk nrühte. 
durfte fih, an den Tifh fepen, an dem Meifter 
Wedelind Tag um Tag, im froftigen Winter, im 
lungen Brübling, im heißen Sommer und im bin- 
fterbenden Herbfte faß und Rotwein trank, Mand- 
mal warf er ein bedeutendes Wort unter Die nlerig 
Hordyenden, die es fid merkten und tweitertrugen 
und auch niederfchrieben. 

Keines feiner Worte verwebte, denn die ungeheuren 
Schallteichter des Jüngers Joachim fingen das 
Leifefte auf, und ein nie fehlender, ftets Dabei jinender 
Literoturprofeffor reihte es fogleih ein Ins Be- 
deutende, Bauftifche oder anetdotifchem Wefen fi, 
Näbernde. 

‚Hier war es, wo das auserwählte Vol der Beiftigen 
auf das Erfdeinen der „Sranzista” barrte und 
diefes neue, zwifchen den Torggelftubennächten 
entitehende Wert des Meifters als Offenbarung 
erfehnte, 

Ein Zufall fügte es, daß ich an jenem bedeutfamften 
Tage der Erftaufführung. an einem Nebentifche 
finend. Zeuge des Ereigniffes ward. 

Der Play des Meifters war leer, als ich das Baft- 
simmer betrat, einige Stühle Iebnten umgellappt 
on dem gewweihten Tifche. Cine einzige elektrifche 
Lampe war aufgedreht und beleuchtete fpäclich die 
Rulturbiftorifche Ede, \ 

Lag die Vorabnung großer Ereigniffe darüber? 
Das Gervierfräulein, das immer fo verzeibend 
lächelte, wenn fih ein geiftiger Bührer der Nation 
über die bourgeoife Bervohnbeit des Bezablens 
binmwegfegte, war fichtlih aufgeregt. 

Da und dort flüfterte fie Gäften zu: „Heut is 
d’ Branzista.” 

„Was is heut?” fragte ein gewöhnlich ausfebender 
Herr zurüd, Ein Münchner Rentner, ein Privatier 
forufagen. 

Man warf Ihm von rechts und Ins unmillige 
Blite zu; das Gervierfräulein 309 die Achfeln in 
die Höhe. 

Wie kam der Menfch eigentlich da herein? 

Eine bleifchtwere Stunde verftrich langfam. 
Draußen vor der Torggelftube ftand die lange 


Reibe der Drofchten; die Kutfcher Randen In einem 
Kreife zufammen, und jeder trank feine Mah Hof- 
bräubauebier. 

Geltfam. wie in großen Momenten das Heine 
Leben unbeirrt und ewig gleich meitergebt. 

Ein paar Straßen weiter wurde eben ranıista 
aufgeführt, und bier war alles wie fonft. Leute 
gingen ins Hofbräubaus, fepten fih In die qual- 
mende Halle; Leute famen beraus; es roch nad) 
Bier, nad Käfe, nad Gebratenem. 

Es war eine Nat wie fonft. 

Komifch eigentlich! 

Ich faß an meinem Nebentifhe und las In einer 
Zeitung. BZumeilen blidte Id auf das Gervier- 
fräulein, das Immer unrubiger wurde. Man kennt 
ja die Stimmung, wenn man auf ferne Gchritte 
aaa wer meßt 0. jet... jeße bringen f" 
Ibn...” 

Endlich! 

Die Glastüre wurde aufgeftoßen, Der Literatur- 
profeffor ftärmte mit webendem Mantel berein; 
binter ihm famen gewöhnliche Menfchen, bedeutende 
Menfchen und wieder newöbnliche. 

Der Jünger Joabim kam; er war blaf und fah 
angeneiffen aus wie eine Wöcnerin. Er batte eben 
ein Telegramm zur Welt gebracht. 

Immer wieder lappte die Türe auf und zu; ge- 
täufchvolle Theaterbefuher amen und füllten die 
Stube mit f&hmwirrenden Gefpräcen. 

Am Tifche der Bedeutenden war es totenftill. 
Der Literaturprofeffor hatte das erlöjende Wort 
noch nicht gefunden. Er rang fichtlich darnadı. 
Der Jünger Joadim fah verängftint auf feinem 
Stuble; es war ein Wagnis gewefen, zu tele- 
nrapbieren, nod) bevor das maßgebende Urteil ge- 
Iprochen war. 

Sollte „..? 

Und wirklich flug in diefem Augenblide der 
Profeffor auf den Tifh und rief: „Nein! Nein! 
Da kann ich nicht mebr mitgeben. Das verftehe 
ich einfach nicht mebr 

In der Etube wurde es till; die Gefpräde ver- 
Rummten. 

War man an einem Wendepunfte angelangt? 
Das Gervierfräulein ftellte ih an den Tifh der 
geiftigen Führer. F 
„Und?? e 
Niemand antwortete ibr. 

Der Profeffor fuchte fieberbaft nad einer Spalte 
u der Wand, die fich vor feinen Geift geihoben 
atte. 
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Der Jünger Joadılm war bleich und tief erfhüttert, 

Wer wird auch fo fchnell telegrapbleren! Diefeo 

verfluchte Gefep der Birigkeltl 

Stühle rüdten, eine Bewegung ging dur den 
aum. 

Mer Meifter kam. Ein paar Getreuefte folgten 


m. 
Als er auf feinem Plage fat, löfte ih die Span- 
nung der Tafelrunde. 

Bewundernde Worte erlangen, 

Der Literaturprofeffor bradte felne Zweifel vor, 
nicht ale Zweifel, fondern als ehrerbietine Sragen. 
Und es wurde Ibm Erleuchtung auteil, 

Mit nappen, bingeworfenen Randbemerkungen 
noßh Wedelind eine Blut von Licht über alles 
Duntle aus. 

Bauft, Zweiter Teil, war es, an den man analon 
zu denten batte, 

Verftändnis bufchte über die verängfligten Befichter 
und legte fi breit und fonnig auf die Miene deo 
Literaturprofeflors. 

Die Einreibung ins ganı Große, Ins Symbolifche, 
ins Bauftifche vollzog fi. 

Der Jünger Joadim glängte; er brauchte feine 
Bewunderung nicht umzuparkieren, und fein Telc- 
Aramm ftempelte ihn zum Greennenden, Boraue- 
febauenden. 

So vollzogen fi) in München die großen Literariichen 
Ereigniife. 


Abfeits der Geograpbie 
Ein Märdyen von Joachim Ringelnag 


Herr Drofchtenkutfher Poröfel wurde trübfinnig 
aus Cangerweile, er wußte feinem Berufe nichts 
abzugewinnen. Müde und ftumpf fa er am Tan 
oder bei Nacht auf feinem Bot. Müde und ftumpf 
fand oder trabte auch der Gaul, der num fchon 
feit elf Jabren an Poröfels Deicyfel gewohnt war 
und, außer Dienft, fogar Gelte an Geite mit feinem 
Herrn fchlief. 

Eines Morgens ging der Kutfcher wieder derart 
zu Gtrob und feufzte, ich binftredtend: „Ady wäre 
ich doc tot!” Und fich vorftellend, wie das fein 
müßte. wenn er tof wäre, niff er unmillfüclich die 
Augen zu. Da er fie aber nicht völlig zugefniffen 
hatte, fab er zu feinem maßlofen Erftaunen, wie 


der Gaul ihm eine böhnifche Grimaffe fehnitt, dann 
In ein lautes Lachen ausbrady und auf einmal, fo 
als babe er zu laut geladjt, — genau wie ein 
Menfch mit der Hand es macht — ih einen Huf 
vors Maul bielt. 

Der Drofchkenkutfcher rib die Augen auf, da nahm 
der Gaul fofort wieder feine urfprüngliche, müde, 
ftumpfe Haltung an. Blelleicht hatte Herr Pordfel 
doch geträumt. Eo war dod) unmöglid, dab ein 
Pferd fowas tat und obendrein noch feinen Heren 
feit elf Jabren betrog. Immerhin. Hier galt es 
nachauforfchen. 

In der nächften Zeit ftellte fih Herr Poröfel öfters 
fchlafend, und da bemerkte er einmal, wie fein Rob 
ich plöglich auf die Hinterbeine ftellte, Die Vorder- 
beine verfchränkte und fo, leife auf und ab gehend, 
vor fi) hin murmelte: „Wäre Id) eine Stute und 


Die deuffche Zuekerrübe 


Here Poröfel in mich verliebt, fo würden unfere 
Kinder Maultiere.“ 

Was willft du damit fagen?” rief der Kutfcper 
auffpringend. „Du falfches Vieh!” 

„Gelt. id bin doc fehlauer als du?” fagte das 
Pferd rubig und mit einer gutmütigen Gicyerbeit, 
die feinem Herrn die Peitfche aus der Hand wand. 
„Nun, nun,“ fubr es fort, als es Herrn Poröfel 
hilflos baff zerfnidt zufammenbreden fab, „ic 
wüßte fon Rat, aber es koftet Überwindung.” 
„Bin zu allem bereit“, ftöhnte Poröfel. 

Das Roi fehneugte ich zwifchen zwei Hufen und 
fprad: „Du mußt dic) aus der Welt fhaffen, aus 
diefer Welt.“ 

Dumpf nidte der Drofchkenkutfcher. „Ja, fterben. — 
Es ift das beite.” 

„Jim Gegenteil! Hör mid) an: Begib dich fofort 
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nad) der Bafanenftraße in das Haus Numero — — — 
aber verzeih, wir müffen etwas leifer reden —“ 
Der Gaul flüfterte das Weitere dem Kutfcher leife, 
dicht ins Ohr. Es war ein fonderbarer Ratfchlag. 
Poröfel wurde abwedjfelnd rot und bla und 
preußifd) blau. Aber zulegt ftand er überzeugt auf, 
umarmte fein Pferd dankbar und lief fih umarmen. 
Danady begab er fi eiligft zu Buß in das an- 
gegebene Privatbaus In der Bafanenftraße, wo er, 
in den Galon geführt, zum Hausheren folgendes 
fapte: „Bevor id onen Wichtiges mittelle, 
bitte —— — Bo it — — —? — Entjchuldigen Sie— 
mir ift etwas übel —* 
Im Kömmerlein verriegelte der Drofchkenkutjcher 
die Tür, fegte fich Irgendwo bin, tat Irgendwas, 
Dann Bletterte er hinein, redte fi auf, zog am 
Spälgeiff, wurde von Wafferftrudeln ergriffen und 
(Bostfegung auf Geite 306) 


GBehnung von D. @ulbeanffon) 


avesruensjsom 


ın 


„Gabe die Ehre! Als Auslandszuder werdet ihe mich wiederjehen,“ 


og 


DBom Tage 
In einer Betrachtung über die durd das Empor- 
f&nellen des Dollars verurfachte allgemeine Teue- 
«rung fommt das foglaldemofratifche Coburger Volts- 
blatt zu dem Bazit, „daß wir dem Abgrund Immer 
näher kommen und fdhließlich untergehen müffen“, 
melde Erkenntnis das Blatt in den Auffchrei aus- 
Elingen läßt: „Nette Ausficbten zum Schügenfeft!” 


In Nummer 21/22 der „Bayerifchen Gemeinde 
beamten-Zeitung” finden wir Die nacsftepende auf- 
fallend gedrudte Bekanntmachung: 


DVertzeterverfammlung — Regenfetem 
Rolegen Dberfektetäc Buchs aus Schrobenhaufen Ift In der Der- 
terterverfammlung Im der Liebberrichule fein Cchirm mit gelbem 
Hoengeiff, obwohl er denfelben. um einer Derwedflung vorgu« 
beugen. ebfihtlid unter feinen Mantel hängte, abhanden ge- 
kommen. 
Der Beiper wicd um Rüdgabe gebeten. 














Heim nach Nerv York 


ie fliehen uns dee Bitte an mit dem beingenden Eefuchen 
doc einen Kollegen, der für Die Derbandefadye durch Belud) dee 
Vertreterverfammlung tätig tar, micht zu (GAdigen und Den Echlem, 
der fih nur Im Beilg eines Kollegen Gründen Fann, zurüd« 


Augeben Die Derbandeleltung. 


Nach folden Vorgängen darf man fih nicht wun- 
dern, wenn eines Tages die Öffentlichkeit durch 
den Alarmeuf erfchredt wird, daß es nun glüdlid 
aud) Im bayerifhen Beamtenverein gärt. 


eldinung von E. Thöny) 





„Es wird Zeit, daß man wieder in geordnete Verhältniffe ommt. Einer meiner Ebauffeure hat fich in Deutfchland ein Schloß gekauft.“ 


Geines Leibes Riemen fchnallt der Gänger, 


Baltgeftellt und bin- und bergepufft, 
jede Woche um zwei Löcher enger. 
Nur die Aeolsharfe lebt von Luft. 


Reifepläne 


„enn id) in dem Tempo tweitergleite,“ 
fpricht er finnend, „hat der Riemen bald 
fozufagen meine Kragenmweite 

und gewährt mir trogdem keinen Halt. 


= Fall 


Den zu finden gibt's nur eine glatte 
Löfung von bewährter Behemenz: 
Id) bedien’ mid) feiner als Krawatte 


und verreife In die Tranfzendenz.“ 
Dr. Diwiotaß 


Anzeigenpreis für die 7 gespaltene Nonpareille-Zeile M.30.—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mossc, 
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. Die galante Jeit— 
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Pixavon-Haarpflege, die einfachste und natürlichste 
Methode zur Erhaltung eines schönen, gesunden Haarwuchses. — 
Pixavon enthält die heilkräftigen Bestandteile des Teeres in ge- 
reinigler Form, die bekanntlich einen großen Erfolg auf das Wachs- 
tum des Haares ausüben. Hervorzuheben ist das angenehme 
Wohlgefühl auf dem Kopfe nach der Wäsche, 











s Kilo (ca. 20000 St.) 
Briefmarken-Ein- u. Ausfuhrgesellschaft 
m.b.H,, Köln -Gewerbehaus. 











der Genesung, nach 
Blutverlustenund ff 





er ob) 


) Die wohlbekannten guten alten Qualitäten wieder vorrätig 
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Lieber GSimpliciffimus! 
Der Eleine Ernft fommt nad Haufe und wird von 
feiner Mutter gefragt, twas es in der Schule gegeben 
babe. „Mutter, der Herr Lehrer hat uns gefagt, der 
liebe Gott ift ein Quiet.” 

„Ein Quiel! Der liebe Gott ein Quirl?“ tmieder- 
bolt böchft ungläubig die Mutter. Der Kleine aber 
bleibt bei feiner Bebauptung, und die Mutter will 
nicht weiter in Ihn dringen und bofft gelegentlid) 
Aufklärung zu erhalten. Ernft gebt fpielen, tommt 
aber nach einer guten Weile aurüdgelaufen: „Mutter, 
mic ift's fchon eingefallen. ch hab’ mich geirrt; der 
Herr Lehrer hat nicht gefagt. der liebe Bott ift ein 
Qufel, er bat gefagt: der liebe Bott ift ein Schöpfer.“ 


Dur) Kleinbibah raft wieder einmal ein Auto. 
Kühe werden In ercegten Trab verfeßt. und Hühner 
Hattern an der Mauer bed. 

„Da is nadıa fon Wunder, wenn d’ Künh kon 
Milch mebr geben und d’ Henna nig mehr legen,” 
zonkt die Bäuerin, „Zeit war's, daß mir wieder 
auffclogeten!" 
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‚ETA = Formenprickler“ 
Kine neue medizin. 
Wirkung: Ein tief 
mes Prickein erfolgt, 


u 
festigt durch nouangeregteßlut- 


zirkulation Intensiv dio Brust- 
gewebszellen. 


Die unentwick. 


rall, DerErfolg istärzt- 
onchreibtn, 
1 


P Habe mit der An- 
wendung dieses Apparates wirk 
lich sehr schöne Erfolgoerzielt 
——— Prois komplott 46 Mk. mit Garantieschein. 
Laboratorium „ETA“, Berlin W 243, Potsdam. Str. 22. 


Geschlechtsleiden! 


Drei lohrreiche Hefte ü Stück Mk. 2,—. Porto extra. 1. Harn- 
röhrenleiden (frisch a. veraltet) mit Anhang: Weisstiuß d. Frau. 
2. Behandlung der Syphilis. 3. Nervenschwäche spez. Mannes- 
Schwäche. Keine Berufsstörung, keine gift. Einspritz. Viele 
Anerkennungen. Schreiben Sie sofort, welches Leiden Ihnen 
Sorge macht. Alles völlig diskret. 

Dr. med. H. Schmidt, Spezialinstitut G. m. b.H. 
Berlin NW 205, Rathenowerstrasse 73, Sprechst, 10-1, 4-1. 




































Bedingungen 
für den Wettbewerb 
durch die Füpierbandlungen. 
un 


MAX KRAUSE 


BRIEFPAPIER 


Letzter Einsendangstermin 15, September 1922. 
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Sir Galahad 


Die Kegelfchniffe Goffes 


Roman. Auflage 10000 


Preis gebeftet 100 Mark, in Ganzleinen gebunden 170 Mark 
Durd) die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, Müncen-19 
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Eltville 








Roman 





Auflage 
20.000 









Preis 
seheftet 50 Mark 
in Ganzleinen 
gebunden 110Mark 










Düffeldorfer Nadh- 
richten: Gelt dem Tod 
Wilhelin Raabes bat 
fein Dichter das eigent- 
Lich Deutfche fo fehmerz- 
Lich gefühlt und fofcöwer 
um felnen Ausdrud ge- 
rungen, wie der von 
Raabe fonft fo verfchle» 
dene junge Hanns Johft. 








Dresdner Anzeiger: 
Als Zeugnis bacten 
Ringens und reifen Be- 
kennens, gefchrieben In 
dem Leidenfehaftlich be- 
wegten Rhythmus eines 
neugeitlichen Gtilkünft- 
lers, gebört diefer Ro- 
man zu den wertollften 
Gaben der jüngften Zelt. 















DBerlag von 
Albert Langen 
München-19 


Schon nach 


Mit 
einmaligem 


Zahnbelag. blendend weiss, 





ld Chiorodont 
Gebrauch ver- 
schwinden erhält man die 
Mundgeruch LU Zähne gesund 
u. missfarbener und 
== 
Eau u mm au 5 





hervorragend bewährt bei 
Gidt [Grippe 
aheuma/dexenfhuß 
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„Was, das Effen haft du noch nicht fertig? Dann geb’ ich ins Wirts- 
Haus.“ — „Aber wart’ wenigftens fünf Minuten —* — „ft es dann 
fertig ?* — „Nein, ich Eomm’ mit.“ F 














durchaus Wigo Relatvus. 





indhol EEE 


Dr. Lahmanns 
Gesundheits Stiefel 


Jn allen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu Haben, 


eırsaoz 










































Geinen fünfzigiten Geburfstag 


bat am 21. Auguft 1922 


R 
Korfiz Holm 
Wir empfehlen feine Romane 
Herz ift Trumpf 
Der Roman eines ftarten Mannes. 15. Auflage 
Preis geheftet 75 Mark, in Ganzleinen geb. 135 Mark 
Die Tochter 


Roman. 10. Auflage 


Thomas Kerkhoven 
Roman. 5. Auflage 
Preis geheftet 5 Mark, gebunden 75 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Berlag Albert Langen, Müncden-19 


































































Platten 
Filmpacke 
Rollfilme 

N Entwickler 
Hilfsmittel 
Blitzlicht-Artikel 


bei Amateuren wie Fach- 
photographen gleicher- 
möen bellebt. 


I 














Bezug durch Photohändler. 











für KINDER üngERWACHSENE 


IN DEN APOTHEKEN. 


Er 2177275 I. 




















In neuen Auflagen erfchienen: 


Walter von Mlolo 


Ein 
Bol£ wacht auf 


Roman-Trilogie 
Erfter Roman: 
Ftidericus 
Auflage 50000 
Zweiter Roman: 

Ruife 
Auflage 33000 
Dritter Roman: 


Das Volk wacht auf 


Auflage 25000 


Ieder Band geheftet 100 Mark 
in Ganzleinen gebunden 175 Mark 


Preußifhe Jabrbüder, Berlin: 
Was nur ganz großen Hiftorikern ge- 
lingt, das bat bier ein „Dichter” mit den 
Mitteln feiner Kunft erreicht. Wir be- 
Ngen lafifche Darftellungen des Breiheits- 
Bampfes unferes Volkes vor bundert 
Iabren, Uerke, durch bie der Beueratem 
jener Zeiten gebt — Ich kenne keines, das 
an aufrüttelnder Wucht, an padender Bild- 
baftigtelt Molos „Roman“ gleihtommt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
ober direkt vom 
Verlag Albert Langen, Mänden-19 


Rudolf Sieck 


Bon Lichtmeß 
bis Dreikönig 


Ein Album 
in Großquart, 24 Blatt 
Beihhnungen in mebhrfarbigem 
Drud, Nit Gedichten von 
Dr. DivIglaß 


Gebunden 200 Mark 


Hannoverfher Courier: Rudolf 
Sie, deffen feine und Iebenswärdige 
Kunft uns felt einigen Jahren mandı 
Schönes gefchenkt bat. tritt uns In diefem 
Album zum erften Male mit einer An- 
zabl feiner Blätter auf einmal entgegen. 
Wer diefeftimmungsvollen farbigen Zeich- 
nungen aus dem „Gimpliciffimus” Pennt, 
wird fi freuen, die beften bier fo (chön 
vereint zu finden. Die 4 Blatt führen 
die Ratur in ihren Veränderungen während 
des Jahres — „von Lidytmeß bis Drel- 
könig” — vor, und man fiebt erft in diefer 
Reihenfolge, tule pradtvoll Giet die 
Natur verfteht, twie Intim vertraut er mit 
Ihe Ift und alle ihre Zuftände mit ficherem 
Bi für das Charakteriftifche erfaßt und 
toiederzugeben vermag. Gchneefturm und 
fonnigfte Bläue, file Walddämmerung 
und ladjende Geelandfhaft — für alles 
findet Gied In Zeihnung und Barbe den 
Ihönften Ausdrud. Befonderen Wert 
erhält das Album durd) Die Bedichte von 
Dr. Divlglaß, der zu jedem Blatt eines 
beigeftenert bat. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
ober direft vom 
Verlag Albertlangen. Münden-19 


Anzeigenpreis für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile M. 30.—. Alle 














ige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 














Soeben erfihien: 


Rudivig Thoma 
Die Dachferin 


und andere Gefhidhten aus dem Nadlaß 
Umfchlag- und Einbandzeihnung von Karl Arnold 


Preis geheftet 85 Mark, 
in Ganzleinen gebunden 145 Mark 


In Diefem neuen Buche des zu früh verftorbenen Dichters findet 
man den ganzen Thoma wieder: den geimmigen Gpötter, den 
f&parfen Gatiriter, den gemütvollen Humoriften, den unnahabm- 
lichen Gcyllderer baprifer Bauerntgpen, und nicht zulept den 
Geelenkünder und Dichter, der, two er ernfte Töne anfblägt, aud) 
zu erfchüttern vermag. Diefe Gefchichten fpielen meift In der Welt 
der Eleinen Leute, die Thoma meifterbaft, oft mit wenigen Gkrichen, 
vor uns binzuzaubern verftebt. Dabei hat er eine unmiderftehliche 
Art, uns die Menfeben befonders von ihrer komifchen Geite zu 
zeigen, fle gelegentlich ‚twobl auch ein wenig zu karlkieren und feinen 
Spott an Perfonen und Dingen auszulaffen. Alles In allem: ein 
Bud, das fi) neben die beften der früheren Novellenbände Thomas 
fellt und jeden, der fi daran von der Schwere der Zelt erholen 
toill, oft freudig und aus vollem Herzen lacdyen machen toicd. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Berlag Albert Langen in Münden-19 











Soeben erfchien: 
Kuni Tremel-Eggert 


Sanna Spigenpfeil 
Roman 
Umfchlag- und Einbandzeichnung von Karl Arnold 


Preis gebeftet 80 Mark, 
in Ganzleinen gebunden 150 Mark 


Kunl Tremel-Epgert It duch Ihren erdhaft fbllditen Roman „Die 
Rotmanftelner" mit einem Gclage bekannt geworden. Jhr neuer 
Roman wird diefen jungen Rubm Präftig mehren. Kunl Tremel- 
Eogert Ift eine Meifterin in der Darftelung eigenwüchfiger Menfchen, 
in der prächtigen Gchllderung heimatliher Gitten und Bebräude 
und der heimatlichen Landfeaft, Und weil bei Ihe — wie felten 
bei einem Dichter — alles natürlich und ungefünftelt I und fie 
wabrem, voltstämliem Empfinden innig fhlichten Ausdrut ver- 
Leit, gelingen Ihre Werke mie diefer im beften Ginne fellelnde 
Roman, der ficher großen Erfolg haben und jedem Lefer Freude 
bereiten toIed, der ich Die Liebe zu unferem Deutfcben Lande und dem 
ihm entfproffenen erdnaben Volke noch nicht hat verfümmern laffen. 


Zu beziehen durd) die Buchhandlungen oder direkt vom 
Berlag Albert Langen in Münden-19 


Goeben erfdien In neuer Ausgabe: 


Mar Dauthendey 
Die geflügelte Erde 


Ein Lied der Liebe 
und der Wunder um fieben Meere 


Neue Ausgabe in bandlichem Dktavformat 


Preis geheftet 25 Mark, 
in Ganzleinen gebunden 300 Mark 


Heute, wo Dauthendeys Name populär geworden Ift In Deutfch- 
land, wird diefe Dichtung. deren Rhythmen in ihrem grandiofen 
Schwung an Walt Wöltmans Hymnen gemabnen, fi zu der Be- 
mwunderung der Kenner, die fle längft befaß, ficher auch die Lırbe 
breitefter Kreife des deutfchen Volkes gewinnen. Was der Verlag 
Albert Langen tun konnte, um diefe Neuausgabe des großen Werkes 
würdig auszuftatten, If gefcgehen. Das Bormat Ift handlicher als 
bei der eriten Auflage, der Blare Drud in einer edlen alten Schrift 
ftebt fchön auf dem weißen, bolafreien Papier. Go vereinigen fich 
Innere und Außere Vorzüge, um „Die geflügelte Erde” zu einem prädh- 
tigen Gefcentiverf für jeden Greund unferer Ditkunft zu machen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom 
Berlag Albert Langen in Münden-19 








Bor kurzem erfchien: 


Arnold Ulig 
Die ernfthaften 
Toren 
Novellen 


Auflage 5000 


Preis gebeftet 70 Mark, in Gunz- 
[einen gebunden 135 Mark 


Das literarifhe Echo, Berlin: 
Arnold Ulig bat eine frifche Kraft und 
eine Großartigkeit in feinem Wert, wie 
man fle heute nur felten findet... Er 
padt uns am melften, to er ih mit einer 
feoben Kühnhelt und mit wundervoller 
Beeihelt zeigt... Geln neues Bud If 
eine Greude In der Gülle der nur gebildet 
und nur fauber berunfergefchriebenen 
Bücher von heute, denn es Ift aus wirt. 
licher Schaffenstraft heraus gefchrieben, 
es Ift unliterarifch, weil eben alle diefe 
Säpe und alles dies Gefcheben nicht er- 
Elügelt find, fondern emporgetvachfen aus 
einem lebendigen Nenfcen, der viel mehr 
Menfch ift als Gchriftfteller, viel mehr 
Schaffender als Problematiter. 


Dftpreußifche Zeitung, Königs- 
berg: Diefe einundzwanzig Profaftädte 
bat ein Dichter gefchrleben, der der Löfung 
des Problemes „Menfch” in einer Welfe 
nahe getommen’ift, daß man ebrfärchtig 
twird.... Lapidare Wucht und wunder« 
fame Bartheit vereinigen ih zu einem 
Bufammenklang von unledifcher Reinheit. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom 
Verlag AlbertLangen, Münden-19 


Suftade Dore 


Das heilige 
Rußland 


Mit 477 Bildern 


Berdeutfcht und herausgegeben 
bon 
Peter Scher 


Preis gebeftet 35 Mark, 
gebunden 70 Mark 


Brantfurter Zeltung: Daumlers 
oflbare Blätter werden fehon überall 
nach Gebühr gewürdigt; weniger betannt 
Ift es, daß aud Guftave Dort, den die 
meiften nur durch feine Bibel-Jluftrationen 
fennen, die bei weitem nicht fein beftes 
Wert find, politifhe Pamphlete ge- 
fhrieben und gezeichnet hat. Der Neu- 
drud feines beim Ausbruch des Krim- 
frieges erfhlenenen Buchs Aber das 
„Heilige Rußland”, den der Verlag Albert 
Zangen In Münden In der vortrefflichen 
Tertüberfeung Peter Schers berausgibt, 
ift bei der groben Geltenheit alter Erem- 
plare eine febr tollltommene Gabe. Schier 
unerfchöpflich Ift bie Gülle der Einfälle, be- 
zroingend oft Die Phantaftit des Zeichners. 
Gelbft aus den ewigen Wiederholungen 
der gleichförmigen Raub» und Kriegszäge, 
der Shlädtereienwahnfinniger Zaren und 
der brutalen Unterbrüdung jedes @elftes- 
lebens [böpft Dore Immer neue Möglich- 
keiten des fünftlerifchen Ausdruds. 


Zu beziehen duch die Buchhandlungen 
ober direft vom 
Verlag Albertlangen, Münden-19 








Alles inige Anzeigen-Anna ahme Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 













Hersteller: 
J. Kron, 
München 


‚Seinen Kunstdruck-Katalog = : = . 
mit über 200 Abbildungen versendet g en  |,Run, wie hae's Ihnen im Uclaub gefallen?“ — „Ausgezeichnet, ich Neuzeifliche Formen 


























dung von Mark 10,— auch in B 
in Verlag von Albert Langen, München-19 m |bin ein ganz andrer Menfc) geworben.“ — „Das freut mich für Cie,“ \n alfbewahrfer Qualırdt 
Bei Nieren-, Blasen- u. Schritten u. billigste Bezugs- 
Frauenleiden, ‘ quellen durch 
Harnsäure, Eiweiß, 


Fürstl. Wildunger 
Mineralquellen A.-G., 
Bad Wildungen 31. 


ELNER-LIKORE 


Zucker. 
1921=15000 Badegäste. 




















@ Das altbewährte, durch mehr als Benakenderft, Berlin alas, AT, 
„re 22000 ärztliche Gutachten anerkannte 
an &, Körperkräftigungs« 

= ne true 


Sanafogen “ Vorlay, weıtnen 2 (Baden), Weitaen 2 (Baden), 
in befannter Güte in allen Apotheten 
und Drogerien erhältlich, 


Bon höhflem Nährwert 
und feihtefter Berdaulichfeit. 


Orudfgprift über Sanatogen als 
KRräftigungsmittel 


für Nervenleidende, 

für Magen und Darmirante, 

für Frauen und Kinder, 

für Wörhnerinnen, 

bei Bleihfucht und Blutarmut, 

bei Ernährungäftdrungen, 

bei Schwäcezuftänden aller Art, | 
auf Wunfch koftenlos und poftfrei durch 

Bauer & Cie, 
Berlin SW 48, Friedrichftraße 231. 


Studonten- 
Artikol-Fabrik 

Carl Roth, Würzburg $3 
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Fonennnei. SCHUHFABRIK 
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Au bozich:v. Vorlap Estesanus, 
Geni 67 (Schweiz), 





























Scharlachberg Meifterbrand 


Bingen aRh, edelster deutscher Weinbrand. 
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um Mitkernacht 


(2b, Tb. Deine) 


„a, das muß I fcho’ fag'n, Sie ham a Glüd g’habt, Frau Dberflublenzat, daß; ©’ fcho 1019 g’ftorben fan! Da war a Begräbnis ja noch halber g’ichentt. Willen 
©’, was a Sarg jege Loft’t, dritter Klaff’, a ganz a windiger? — — —“ 


total ducchwelcht, fühlte ih länger und dünner werden und 
in ein Rohe bineingegogen. 

Je länger defto fehneller faufte Poröfel durch das fehler end- 
lofe Robr und leider nicht mit dem Kopfe voran, fondern 
umgelehrt, Deshalb gefchab es, daß, als das Robr fi In 
zwel Arme fpaltete, er an diefem Gceldetwege mit dem einen 
Bein Ins Inte und mit dem anderen Ins rechte Rohr geriet 
und — Bumms! Aul Gtopp! — ftedenblieb, Da er aber 
am rechten Rohr die Wegwelfernotiz „Zur Kläranlage” las 
und fih genügend auf und abgeklärt dünkte, fo zog er das 
dortige Bein heraus und rutfchte fofort Im linken Robrfhadt 
weiter, Gein Tagebud), das auf fpäter noch zu erzäblende 
Welfe zu uns zurüdtebrte, vergaß bedauerlichertwelfe Namen 
und geograpbifche Beftimmung des eigenartigen Landes an- 
zugeben, wo Here Poröfel endlich In einem Beden landete, 
weldes dem Ausgangsbeden feiner Reife ganz ähnlich fab. 
Er ftieg binaus, und weil er fowohl Kammertür als au 
Koreidortür offen fand, fich außerdem genlerte, die Bekannt- 
fchaft eines Bremden zu machen, beffen Wohnung er auf fo 
untonventionelle Welfe betreten hatte, fo entfernte er fich 
heimlich zafch- 

Da fand er fi denn in einer Stadt In einem Lande, wo 
es nicpt anders zuging als bei uns, bis auf wenige, aber tief 
einfchneidende Unterfclede: Dortzulande tat nichts weh. 
Ein Mann wie Poröfel, der alles nur mit dem befcränkten 
Bit eines Drofchtenkutfchers flieht, war natürlich nicht Im- 
ftande, die großen, alles ummälzenden Bolgeerfdeinungen 
eines foldyen Nihtwehtuns zu erfaffen. Er berichtet In diefer 
Begieyung nur unwefentliche, oft geradezu dürftige Begeben- 
heiten. "So das große Vergnügen, womit er In den erften 
Wochen. täglich zum Zahnarzt gelaufen fei, um fih ganz ge- 
funde Zähne ausziehen und dann wieder einhämmern zu 
laffen. Oder er findet an einer Drofchtenfahrt Gefallen, bei 
welder der Kutfcher das mit einem Reibeifen gefattelte Pferd 
eitt. Die Wagenfige waren mit Stadjeldraht gepolftert, und 
teop befter Bederung fuhr der Wagen Höhn Holperig, well 
dauernd Gtraßenjungen fi zum Yup unter die Räder 
warfen. 

Poröfel fehreibt: es gäbe dort kein Verreden, twomit er Tod 
oder Sterben meint, Wenn einem beim Duell ein Ohr oder 
fonft ein Glied abgefhlagen wurde, fo wucds Innerhalb von 
act Tagen erftens ein Ohr an den Menfchen und zweitens 
ein neuer Menfc an das Ohr. Zwoifchen den Zeilen des 
übrigens gerifenhaft geführten Tagebuches Lefend erfahren 
wir, dafı es dorfzulande auch feine Geburt oder wenigftens 
keine Zeugung in unferem fmupigen Ginne gab. Wer ih 
vermehren wollte, fenitt fih zum Beifpiel einen oder zwel 
oder zebn Ringer ab,und wartete adıt Tage lang. 

Auch Poröfel felbft Lam einmal auf die Idee, fich zu ver- 
mebren, aber eigentli nur, weil er eine Drofchtenräder- 
fabrit zu gründen gedachte, deren gefamtes Perfonal er aus 
zuverläffigen eigenen Kindern rekrutieren wollte, damit audy 
die Behälter In der Bamilie blieben. Er tauchte feine Nafe 
In die Bleifämafchine, verftreute Die herausgedrehten Würmer 


aus Nafe Im Garten und freute fi) darauf, nun allmorgend- 
lich beim Kaffee vom Balkon aus zuzufehen, wie fich Im 
Garten fein ftattlicher Nachwuchs entiwitelte. Ein Amfel- 
farm verdarb.ihm das Vergnügen, frab gleich am erften 
Tage alle Klelfhwärmer auf. Herr Poröfel war froß, als 
Ihm eine neue Nafe wuchs. 

Eine andere Epifode fhildert einen Gtreit mit einem Schmied, 
der aus Ungefchitlichkeit einen Amboh auf Poröfels Füße 
fallen ließ. Dbmwohl der Kutfcher nicht dem geringften Schmerz 
verfpürte, gab er fich doch nicht mit dem böflicen „DB. 
Pordon!” des Gchmiedes zufrieden, fondern verfente diefem eine 
Obrfeige, und noch Immer von der übertriebenen Empfindfamteit 
feiner Heimat befangen, ftadh er fogar noch dem anderen ein 
Auge aus. Der Schmied flob, warum? war nicht erklärlich. 
Als er aber genügend Abftand von unferem Kutfcher batte, 
Ichnitt er Ach blipfcnell ein Bein ab, beugte dasfelbe Im 
Knie zu einem gewiffen Winkel und warf es mie einen 
Bumerang derart In die Luft, da; es berabfchwirrend Herrn 
Poröfels linke Mittelgehe abfhnitt. Ohne daran zu denken, 
da er nun elm Kind befäme. bob der Kutfcdher mürrifch 
Zeh und Bumerang auf und verfchloß beides zu Haufe In 
einem Komodenfadh. Gpäter verbrachte er viele fchlaflofe 
Nächte, weil er von Irgendivoher unbeimlihe Mahauf-Rufe 
au bören vermeinte, 

Nichts weiß dagegen diefer engtöpfige Tagebuchfchreiber 
über die merkwürdige Kriensfituation In jenem Lande zu 
melden, two doch jeder Heerführer beglüdt fein mußte, wenn 
feine Armee vom Gegner kurz und Hein gefhlagen murbde. 
Nein, unfer Drofchkenkutfcher Tangmweilte fih nur und bekam 
Helmmeb, Gebnfucht nad feiner Gchwefter, die Ihm noch 
dreißig Mark fchuldete, und die er allerdings aufrichtig 
liebte. Er wußte keinen Rat, tie er wieder In felne Heimat 
urücgelangen könnte. Vergebens blingelte er allen Drofchten- 
gäulen zu, redete wohl auch das eine oder andere an: 
„Nun??“ — „Zu nur nicht fo; Ich weiß, da du mich ver- 
Rebft.” Aus keinem Gaul brachte er was beraus. Bis er 
ich eines Nachts In einen Stall einfhlich, ich neben ein 
Pferd aufs Gtrob warf und fi alsbald ftellte, als ob er 
fchliefe. Er gewahrte jedoch nichts anderes, als daß das 
Pferd zu äpfeln begann, und well es gleichzeitig Fliegen 
abmwebdelte, fo kriegte Herr Poröfel etwas ab und flob. 
Dennoch bekam er fpäter auf irgendwelche Weife das Rezept 
In die Hand, um fi, und ziwar In der fhon einmal durdh- 
teiften Art, wieder von dortzulande nad) feiner Heimat und 
fogar Direkt In die Wohnung feiner Schwefter zu fpülen. 
Der Zufall wollte, daß diefe etwas Eränklihe Jungfrau 
‚gerade fafi. als Poröfel unter ihr auftauchte. 

"Pfut Teufel!” fchrie fie und lief empört davon. 

Der Helmkebrende war durch diefe rohen Begrüßungsworte 
fo tief enttäufcht und gekräntt, daß er einen Moment wie 
angemwurzelt, wortlos daftand. Dann fchleuderte er das mit- 
gebrachte Tagebuch feiner Schwefter nad, richtete ih ent- 
fehloffen auf. zog am Gtrang und fpülte ih zurüd In jene 
geheimnisvolle Gremde, wo er verfcpoll. 


Aus der Werkitatt 
Don Walther Franke 


Ich faß mit dem Jungen Arbeiterdichter, der aber einentlid 
nar nicht Arbeiter, fondern Buchhandelsgebilfe und aud) Dice 
nicht mebr, fondern zur Zelt ftellungslofer Arbeiterdichter — mie 
nefant — war, Im Kaffeehaus „Drei Könige“. Wir tranteı 
Abfintb, weil dies Getränk, in abfonderlichen Behältern und 
mit allerlei Zubehör ferviert, erfahrungsgemäß Imponierend 
auf die Umgebung wirkt. Es fhmedtte nicht befonders, aber 
fonft ging es uns ganz gut. 
Gelbftverftändlich erzeugte diefe Gtunde ein Gedicht, das In 
den Abendftunden In der Diele „Blaue Maus” zur Welt 
kam und an dem mein Bceund. der Arbelterdichter die Reime 
und ich die Rectfchrelbung berftellte. 
Es erfcbien, dank der Liebenswürbdigkelt des Arbelterredatteure 
Dr. Goldmann. in der Arbeiterpreffe und enthielt unter 
anderem folgende padende Gtelle: 

„Seht — ein Kind mit Mammen Händen 

Möchte Gtreichhölger verkaufen, 

Während drinnen fie fich befaufen 

Und das Geld bloß fo verfchwenden.” 
Als Honorar erhielten wir für 18 Strophen zu je 4 Zeilen 
A15 Dfennige Insgefamt M. 10,80, wofür mein Greund, der 
Arbeiterdichter, einen neuen Goijetftern und eine Zigarette 
Marke „Unfer Keonpeltar erftand, 

. 


. 
Im Redattionszimmer der beliebten Modewocenfhrift. 
Der Herausgeber (zum Retlamefahmann): „Sie baben Yer- 
mungen, mein Lieber! Caflen Cie bitte bei dem Enttourf zur 
Kioskreklame alle Hemmungen fahren! Wenn te das Gefühl 
haben, dap alle Hemmungen binter Shnen liegen, dann wird 
die Reklame gut. Dann zieht fle, dann kommen die Leute 
geftrömt, dann fpringt uns feiner ab..." (Zu mic:) „Öle 
mwünfchen?” 


Ib: „36 möchte Jore Bea abbeftelen!” 


Biolfchen der Gteuerbehörde es mie entfpann fih folgender 

Betefwechfel: 

„Sie baben in Yhrer Eintommenfteuererklärung .. ‚die Ru- 

brit „Einkommen aus Arbeit” unausgefüllt gelaffen. Wie 

vereinbart ih dies mit Ihrer fchriftftellerifchen Tätigkeit und 

welde Einnahmen haben Sie Im Beranlagungsjahre daraus 

bezogen?” 

Antwort: 

1. Die Schriftftellerel Ift Beine Arbeit, fondern ein Vergnügen 

2. Die Einnahmen des Gcheiftftellers werden dur feine 

Ausgaben für Papier und Porto wieder aufgehoben. 

3. Glehe Anlage. Unterfehrlft. 

ielnge: Rechnung. 

Für obige an das Gtadtfteueramt auf Erfuchen gelieferte 

wel Aphorismen geftatte id mir M. 100.— (In Worten 

Mark hundert) zu berechnen, netto fofortige Kaffe obne jeden 

Abzug. Unterfcheift 
Schriftfteller en gros und en detail. 

Bis jegt If eine Begleldjung feltens der Gteuerbehörde noc 

nicht erfolgt, 
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nnahme: Annoncen-E: xpedition Rudolf Mosse. 




















Sum m m men m m 


Sieger im Automobil-Turnier Baden-Baden 1922 


Ingenieur Karl Kappler gewinnt den Batschari-Wanderpreis 
und den Peter’s Union-Sonderpreis. 
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Geschwindigkeits - Prüfung Bergprüfungsfahrt: 


in der Ebene: Klasse 1: Dr. Tiger . . . .„ Erster Preis 


E Klasse 1: Dr. Tiger ... . . Erster Preis Kasse Ina SWaID En enbenil nein 


Klasse 2: R. Schultze-Steprath Zweiter Preis no 1KarliKappiereE Zweiter Ereie 
E Klasse 4: Ing. Karl Kappler . Zweiter Preis Schönheitskonkurrenz:; 





Geschlossene Wagen: . „ „ Erster Preis 





Geschicklichkeits- Prüfung: Frau Clara Sielcken-Schwarz mit 16/50 PS. Benz 
2 Sportwagen: Zweiter Preis 
Klasse 4: Ing. Karl Kappler, . Erster Preis Dr. Schroeder mit 14/30 PS, Benz 
Klasse 2: R. Schultze-Steprath Erster Pr: Tourenwagen: , Dritter Preis 
Klasse 1: Dr. Tiger. . . . . Dritter Preis Direktor J. Schapiro mit 14/30 PS. Benz 





BENZ & CE» nanisce Auonotil- und Morn-Fahrik, Aktieneasnatt, IV ZUM IN HEIM 
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Abstehende 
Ohren 


werden durch 


EGOTON 


{ sofort anliogend 
er gestaltet. Con 

sch. Erlolgga- 

4 we Fantlert. Pros. —A 
gratis und franko. Preis M.ı0ö.— "excl, Nachn.-Spesen. 
J. Rager & Beyer, Chomnitz M. 65 \/Sa. 


Sein neues Gefamt: Verzeichnis 


verfendet an Intereffenten umfonft und poftfrei 
_der Verlag von Albert Langen, München-19 


Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 
erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung und 
ohne Berufsstörung bei frischen und veralteten 
Leiden. Ausführliche Broschüre mit Anweisung 
zur Selbstbehandlung und vielen D: hreiben 

versendet diskret gegen Mk. 
Dr, C,S.Raueiser,med.Verlag, Hannover, Odeonstr. 3, 


Soeben erfchien in neuer Ausgabe: 


Guftan Meyrine 
Des deuffchen Spießers 
Wunderhorn 


Gefammelte Novellen 
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SOENNECKEN | 
RING | 
BÜCHER | 


DAUER-NOTIZBÜCHER 








Drei Teile in einem ftarten Band auf bolzfreiem Papier 
Auflage 15000 


Preis geheftet 150 Mark, in Ganzleinen geb. 350 Mark 








Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direff vom Berlag Albert Langen, Münden-19 
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Rudolf Mosse. 
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In Klonchjke. Rei Goldseihiller 
MM :hbreXehlen letzen; 
Shonen blci Kalbe SM 
Korklichjfer von ale 


[38 077093 








Daemarben 
Für die Reise 


tung, Preis 
Friedemann, Leipzig, Floß; 


11.—20. Tausend. 


Natel >33? 


Behandeltauf 140Selt Nackt 
port, Heilkraft 
Kat bekleidun 


A Nliener Intemnlionule Messe 


Mi 10.—18. September 1922, 
5 wnosa m Günstigste Einkaufsgelegenheit 


GPhoto-Fapiere 


für alle Branchen. 

4000 Aussteller aus dem In- und Ausland. 
Technische Messe » Baumesse 
Bekleidungsmesse 
Luxuswarenmesse « Papiermesse. 
Besonders wichtig für alle Produzenten die 


AbteilungrürRohstoffe 
und Halbfabrikate. 


Alle Auskünfte erteilen 
Wiener Messe A.-G. Wien VIl, Messepalast, 
die österreichischen Vertretungen im Auslande, 
die ehrenamtl. Vertreter In allen grösseren 
Orten, sowie die internationalen Reisebüros. 


BET 
RASIER-SEIFE 


Die milde, guf schäumende, 
anfisepfische Rasier-Seife 
in Tuben. 


Schülke © Mayr A.G. 
Lysolfabrik, Hamburg 39. 


Wochen bis 30 Pfı 

. Garantiert un 
Aerztlich empfohlen. 
1. Viele Dank; 


"reis Packung(ii 
——] Die verebrlichen Lefer werden gebeten, ficy bei Beftel- |]: - ah 
lungen auf den „Simpliciffimus“ beziehen zu wollen. 6. m.b.H., Berlin W. 30/92. 
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direkter Zufendung in Deutkhland 

5 L., Großbritannien 8 sh., 
‚pelte der einfachen Ausgabe. 
1 von Rudeil Mole 


Der »Sim; 
und Öfte 
Frankreich, Bel; 






d Expedition: München, Hubertusfraße 27. — 


Re 
Verantwortlich für den Inferatenteil: Max Hain. 
fh bei J. Rafael, Wien I, Oraben 28. 


Dru von Strecker und Schröder, $ 


ImplicifGimus 
tgart. — In Öfterreich für di 


Das Gold 


rm en Tee GER 6 DT NETTE ARSTER ES 


Geihnung von Tifelm Chu) 
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Der Teufel in den Mörtel Ichib, 
Daraus die Welt ift aufgebaut. 
Das ift nicht anders als gewiß, 
Sagt jeder, der fie recht befchaut. 









Denn Ceufelsdreck ift doch das Gold, 
Nach dem jett alles drängt und giert, 
Dem reftllos man Bewund’rung zollt 
Und dabei Fried’ und Freud’ verliert, 














Drum wünfch"ich oft, ich wär der Wind, 
Müßt‘ nicht mit andern närrifch fein, 
Ging’ meinen eignen Weg gelhwind, 
Pfift unverdrolfen querfeldein. 


Dann Ichien’ die Welt mirfchön erdacht, 
mit Flur und Wald, mit Berg und Cal, 
Darin in ungetrübter Pracht 

Als Gold nur berrfcht der Sonnenftrabl. 
Wilbelm Schulz 
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Das Dicke 


Nrädchen 


@eidinung von D. Bulbranffon) 





„Wenn dir’s nur auf’s Waffer ankam, bätteft du doch lieber nach Marienbad gehen follen.* 


Bor 4000 Sabren 


Bei den Ausgrabungen in Agypten bat man wieder 
einmal einen uralten Papyrus gefunden, diesmal 
einen, der eine Art mediginiichen Ratgeber darftellt. 
Alle Krankheiten werden bierin diagnoftiziert, und 
die Heilmethoden, die dafür angegeben werden, 
zeugen von einer auferordentlichen Kenntnis der 
menfdlichen Konftitution, Ein ameritanifcher Ge- 
lebrter bat über den Papyrus eine lange Abband- 
lung gefchrieben und fein Urteil in den Caf zu- 
fammemgefoßt: Es fei geradezu erftaunlic, wie 
weit die Medizin und Chirurgie vor nun bald 

yasten vorgefchritten gewefen feien. cd 
meinerfeits finde die Tatfache. daß Die alten Agupter 
mit Darmecankheiten und Gchädelbrüdhen ebenfo 
aut oder Geffer fertig geworden find als unfere 
neuzeitlichen Arpte, weit weniger erftaunlich als 
den Dünkel und die Anmaßung. die darin Liegen, 
daß ein Zeitgenoffe unferes ftupiden Yabrtaufends 
die Klugheit der Alten für erftaunlid) Hält. Eine 


objeftive Vergleihung lehrt uns ja immer wieder, 
wie unendlicy überlegen an Erfahrung, Cinficht 
und praßtifcher Lebensklugbeit Die Alten uns „Kultun- 
menjchen“ gemwefen find. Wer bat das Pulver nicht 
erfunden und Dadurd) Beltkriege mit zehn Millionen 
Zoten unmöglich gemadht? Wer bat die Druder- 
prejje am Entiteben gehindert und Dadurch anderthalb 
Milliarden Menfchen ibren gefunden Menfchenver- 
ftand gerettet, fie vor Derdummung und Verbegung 
bewabrt? Wer bat die Menfchbeit mit Dampf 
und Elekteizität verfchont und dadurch den Maffen- 
betrieb mit feinen Arbeiterheeren und forialen Der- 
nichtungstämpfen von ibr ferngebalten? Und wer 
bat jeden Dummtopf. der den Menfdien — in 
Unkenntnis der verbängnisvollen Folgen — eine 
jener Erfindungen aufsudrängen verfuchte, kurzerhand. 
‚als Zauberer verbrennt und fo unfchädlich gemacht? 
Das alles haben die Alten getan, die man heute 
zum Dank dafür als zurüdgeblieben und primitiv 
brandmarkt. Bitte etwas mehr Refpekt vor unferen 
Uradnen, Here Profeffor! Reander 
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Quid pro quo 


Referve ift oft nicht beliebt. 

Man fhäpt die „produktiven" Bäche. 
— Die produttiven? Ad, es gibt 
aud) fo etwas wie Blafenf—hwäche. 


Lieber Simpliciffimus! 


„Du, do fan Bauern Im Troad“, jagte der junge 
Zeifig Ängftlih zum Rinken, als er ein paar dürre 

iogelfheuchen Im Ader bemerkte, dem eine Gtipp- 
vifite zugedacht war. „Bift nareifch. Zeiferl?" ver- 
feßte der erfahrenere Kollege. „Eritens fan dös 
überhaupts foane Menfchen net. Und zwoatens, 
bals vane waar’n, nadha Bunnten’s do bloß geiftige 
Arbeiter fein — mit dem B’'wand und fo leibarın! 
Und dö tean ins afo nir.” 





Das Eluge Maul 


“Weil du dich felbft zum Maß erbebft, 
Wird alles groß und Klein. 

Weil du verlangend fliebft und firebft, 
Wird alles trüb und rein, 

Erftide erft in deiner Bruft, 


Dann wirft du frei. das Leid, die Luft...” 


©o fpracı er. fenkte feinen Kopf 
Und fehielte miferabel 

Auf feinen dritten Weftentnopf 
Als auf den Weltennabel. 


Du aber mer!’ den Weisheitston, 

Da baft du alle Künfte fchon 

Des Mugen Mauls erfahren. 

Längft macht das Maul fein gutes Glück 
Mit diefer billigen Mufit 

Und weih den Wert zu wahren. 


&o lache du und weine du, 

Sei groß und Mein und ftrebe 

Den Wolken deiner Gehnfucht zu 

Umd lebe, lebe, lebe! ©. ©. Kolbenbever 


Unfergang des Abendlandes 


Im Herameter fteigt der Dollar, es fteigen Die Preife. 
Im Pentameter fält Plircend zu Scherben der Sums. 
© 


Lieber Simpliciffimus! 


Stall um Stall Elapperte ich ab, um einen halben 
Liter Milch zu befommen. Aber da der Bauer mit 
der Butter beffere Geibäfte mat, war alles Bitten 
vergebens, zumal mande Kübe jeßt grade auch 
Balbten. 

Bor einem ftattlihen Hof faßte ich mir zum lefiten 
Mal ein Herz und fragte das zwölfjährige Tödh- 
terchen, das in einem nrasgeünen Jumper unter der 
Türe ftand, ob ich feine Milch friegen Pönne. „Nan”, 
fagte fie. — „Ja warum denn nicht, Fleines Bräu- 
ein?" — Die Anrede und mein nocd verbältnis- 
mäßig anftändiges Kleid fbienen Eindrut auf fie 
zu machen. Gie zögerte und befann ficy ein bißchen, 
und dann Lifpelte fie errötend und im gemwäblteiten 
Hocdeutfh: „Die Kühe haben Kinder betonmen.” 


BolEsEunde 





Bindungen 


Es lebt’ ein fiamejiih Ziwillingspaar. 
Srant hieß der Bruder, Mark die Schwefter war. 


Die arme Mark, fie wurde fhwach und krank. 
Wie freute fih der böfe Bruder Frank: 


„Recht fol Wenn dein Ernäbrungsfaden reift. 
dann werd’ Ich felber rund und did und felft. 


@ib du nur alle deine Gäfte ber, 
To jep’ ich Bleifh und Knochen an und Gchmer,” 


Doc fonderbar — je fhwächer ward Die Mark, 
je weniger ward Kran? gefund und flark. 


Und als die Gchwefter immer tiefer glitt, 
riß fie im Ballen auch den Bruder mit. 


— © geht's und ging es noch au jeder Feift. 
wenn fiamefifch man verbunden ift. Ratatdete 


Belbnung von €, Thöny) 





=„Bal aber d’ Leut' dös teure Fleifch nimma Lauf'n?* — „Na mach’ ma a Volksfeit auf, nacha freien f” as als Würfe,“ 
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Lieber Simpliciffimus! 


Am Babnbof Kuffteln übt ein Beamter der baye- 
tifchen Grenzpoligel, natürlich Im fclichten Zivil, 
die fhwere Arbeit der Paptontrolle aus. Cs Ift 
ein wunderfchöner Sonntagmorgen; da die Leute 
nicht den halben Vormittag anjtehen wollen. ent- 
tidtelt fi) der begreiflihe Drang nad vorwärts. 
Der Gute von der Grenzpoligel gerät in fürchter- 
Ice Enge. Seine fon etwas aus der Schulung 


getommene Kafernenhofftimme erhebt ih: „Meine 
Herrfchaften, drängen Gie nicht fo, fonft werfen 
Sie mid no um!“ 

Zuruf aus dem Hintergrund: „Aufftell'n tuat di 
koana mehr!” 


Mein Vetter bat einen Vogel. 
Er fammelt Dentwürdigteiten von Gtaatsmännern 
und Heerführern, fammelt le In wundervollen 


Englifcher Alpdruck 


Zurusausgaben, ftellt fie In feinen Schrank und 
lieft fie nie. Vorher aber raft er durch die Lande 
und jagt nad) elgenhändigen Widmungen; er fährt 
von Ludendorff zu Scheidemann, von Hindenburg 
zu Noste. Nur bei mir war er noch nicht. 

Neulich erhielt er ein verfiegeltes Patet aus Leipzig. 
Ein Buch. Er öffnet neugierig: Gedanken und 
Erinnerungen, Il. Band. Und erblaffend Lieft er 
auf der Titelfeite: Bismard feinem lieben 
Dedert. 5 Morabu 


Belchnung von 9. Scifina) 





„Wozu habe ich den Adler umbringen Helfen, wenn mich der Hab jegt als Flieger bedroht ?1* 


Die [hlummernden Dörfer erachten, die Städte hielten den Atem an, 
Von ferne her unter Bahnen nabte Mufit, braufte begeifterter Ruf: 


Soldaten beran! Brüder heran! 

Dürch die Ehrenpforte zogen wir Mann für Mann, 
Die weißgefleideten Mädchen lachten, 

Die Heimaterde erdröhnte von tanzendem Hufl 


Hoc über der Menge fehtwebte dort unfer Herzund hörte Worte und Grüße fchallen, 


Einzug in Oberfchlefien 


Soldaten hervor! 


Die Gloten ftürmten, die Türme fehlenen Herabzufallen, 
Brüder hervor! 


Was flammte empor? Cin Stern der Hoffnung, ein Meteor: 
Die Heilige deutfche Tränel 


Ein Wind brach berein, ein Jäger der Wolken, ein Schrei von Fanfaren, 


Aufftand im Bügel der General und griff In den Gchmud der Mähne, 
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He in der Sonne fangen die Kinderfcharen!,.. 


Helmurh Richter 


Nlünchen, 30. Auguft 1922 Preis 10 Mark 27. Zabrgang Wr. 22 


S um [ = L 
esunsprels viesteljäßrtich 120 Mark Ba gründet von Albert Nangen und EC Bone Ze Jeuzs 120 Mar 


Alle Rechte vorbebalten asimen Yaring U, md Can, Mönche 


Die Herren der Welt 


>» 
r/ 





Wenn die Jnduftriekönige das Delirium haben, müffen es die Völker büßen. 


Das Menfchentier 





AN. 
DTM 


Liebeslied 


Hit es Sommerwind? It es deine Hand? 
Was mic zroingt, 

Was mid über Land 
In den Himmel finge ? 


It es Himmelslicht? 

Hit es dein Beficht, 

Was id zu mie fehmiegt ... 
Und mid; wient? 


It es diefe Welt? 
It es dein Gefchent? 
Dem mein Herz verfällt, 
Wenn Ic) dein gedent?... 
Hanns Johft 


Scherz 
Bon Peter Eher 


In einen vielbefuchten öffentlichen Garten, wo man, 
wenn man ein eleganter Menfc Ift, unter Bäumen 
Hdpllifch Mokta trinken und gute Figur machen 
kann, traten zwei Herren, über die noch Näheres 
zu fagen fein wird, gingen bis etiva zur Mitte vor, 
two fie, elnander untergefaßt baltend, auf und ab 
ptomenierten, um fcheinbar in Geduld auf das Frei- 
werden zweier Pläge zu warten. 

Der eine, lang und dünn wie Don Quirote, war 
einwandfrei elegant nadı der Mode, aber doc) mit 
einiger Nachläffigkeit gekleidet, die an diefem Drte 
leichtes Befremden Gervorrufen konnte. 

Der andere, Beine, bagere und irgendivie fatanifch 
anmutende Herr trug fi) zwar nicht fo fehr nach 
der Mode, aber doch mit. einer zuläfligen An- 
ftändigteit In Schnitt und Haltung, fo daß auch 
gegen Ihn nicht Direkt etwas einzuwenden getvefen 
twäre, wenn nicht befondere Lmftände... na und 
fo welter, 





Wer befcrelbt aber das Erftaunen des wohl» 
erzogenen und den beften Kreifen angebörigen 
Publikums, als es, duch einen unpaffend lauten 
Ausruf des Heinen Herrn aufgefchredt, Diefen 
eine ungeheure Gchnapskrute der bekannten Art. 
die er uneingerwidelt unterm Arm getragen batte, 
des aus zerfranftem Zeitungspapier beftebenden 
Stöpfels entledigen und gierig feinem Munde 
zuführen fab. Worauf er, die Krute fchüttelnd 
und unter Eindlicher Greude mit daran geprelitem 
Ohr noch einen erheblichen Beftand feititellend, 
das Gefäß feinem Kameraden emporreldhte, der, 
wiederum einen flegelbaften Gchrei ausftoßend, 
slemliche Mengen der Blüffigteit in feine Gurgel 
entgludern lief. 

Soldjes getan babend, promenierten beide wieder, 
freundlich plaudernd, als ob nichts gefchehen wäre, 
den Kiesweg auf und nieder, und es [dhlen, als ob 
Reine Ahnung fie berübre, daß fie Inzwiihen der 
beftaunte Mittelpunkt des öffentlichen Ynterejfes 
geworden waren. 

Am Ende des Weges machten fie. von dreihundert 
neugierigen Augen verfolgt, ehrt und pendelten 
etwa bis zur Mitte zurüd, wo der Lange, aber- 
mals ungebildet fchreiend, eine an einem goldenen 
Kettchen befeftigte irdene Schmalzlerflafche bervor- 
z0g. entftöpfelte und dem Kleinen eine gewaltige 
Portion Schnupfpulver auf die Hand bäufte, von 
melchem fie beide unbefümmert fo viel in ihren 
Nafen unterbrachten, daß bald darauf der Garten 
vom Getöfe ihres fürchterlihen Niefens mwider- 
ballte. 

Die Verblüffung des Publitume über Diefes Be- 
nehmen war nun aufs böchfte geftiegen und 
einige alte Damen hatten bereits nad der Polizei 
nerufen, was aber Infolge der allgemeinen Span- 
nung nicht beachtet worden twar, als man jene 
nad) Beruhigung Ihrer Nafenzuftände bereits wieder 
unbefangen ihre Promenade aufnehmen fab. 

Und immer war nod) fein Tifdy frei geworden, 


la 


AL Kubi) 


denn die Leute, auf deren Bortgeben fle warteten, 
gingen ja eben darum nicht fort, weil fie noch 
Näheres über die zwei erfahren wollten. 

Die Spannung war kaum noch auszubalten; nie- 
mand tagte mehr zu fprecdhen, weil jeder fürdhtete, 
dadurch eines doh num endlich einmal eintreten 
müffenden Gefprädhs der intereffanten Herren ver- 
Luftin zu neben, da — endlich! — fagte der Kleine 
mit der Krufe im verbindligen Konverfationston 
der guten Welt, doc Mar und deutlich weithin 
börbar zu dem langen Herrn: „Befipt Ihre Grau 
Mutter noch das Pfandleibgefhäft ?” 

Worauf unter atemlofer Spannung der Lange 
Herr ermwiderte: „Nein, fie ift jeht Reichstags- 
abgeordnete.” 

Weiteres konnte von der Unterhaltung lelder nicht 
wahrgenommen twerden, weil im felben Augenblid 
ein furchtbarer Plagregen einfegte, der den ganzen 
Garten mit einem GSclage leer fegte, 

Schade. 


Gedanken eines Monokelträgers 
in der Trambahn 


Cie rüden zufommen — fie baffen mich fon ..r 
tie fie mi muftern — nichts.als Gpott ... 
und bin doch auch einer Mutter Gohn. 

Die andern, die haben ihren Bott 

an den fie fih halten, haben Talent, 
Devifen fogar, ein ftilles Glüd — 

ich blie auf ein zerriffenes Hemd 

und ein verpfufchtes Leben zurüd. 

Um Haltung zu wahren, wie man fol, 
befitge ich nur ein Gtüdchen @las. 

Ich entrichte dem Schidfal meinen Zoll 

und diene dem Publitum zum Gpaß. 


Emanuel 


November 
Don Mar Barthel 


Nach einer langen Wanderfchaft durch Jtalien und 
Dfterreich arbeitete ich wieder in einer großen Rabrit. 
Noch angefüllt von den Erlebniffen der anditraße, 
bedrüdten mid) Die Tage in den lärmenden Arbeits- 
fälen nicht allzu former. Wenn ich wollte, Donnerte 
in meinen Ohren nod das Meer, flogen die Tauben 
von Benedig Durh meine Erinnerung, zerfcmols 
die Cühe einer Weintraube auf meiner Zunge. 
Die Babrik lag am Rande der Stadt. Man fab 
aus den hoben Benftern In eine berbe Landidaft, 
fah einen (malen Hügel zum Himmel fchwingen, 
von Birken beftanden, die ic) langfam verbrannten, 
jet aber noch oderten, Liebliche Glämmlein in den 
Haren, blauen Herbftbimmel. Die Arbeiter diefer 
Babrik waren alte Männer, ergraut in einem Leben 
von Mühe und Arbeit; viele waren verftümmelt, 
die Gägen oder Abrichtmeffer hatten ihnen die Hände 
zerfchnitten, 

Neben meiner Mafchine arbeitete ein junger Ar- 
beiter, mit dem Ich mich fehr fehnell befreundete. 
Sein Weg mar der befchmußte Weg der vielen 
Millionen Arbeiter gewefen: verfümmerte Jugend, 
Boltsichule, dann in die Babrık, zehn Yabre, awan- 
sig Jahre, wer weiß, twie das endet, Er war jung 
und bitter, er hatte febr viel gelefen, Goethe, Niefche, 
3ola, Doftojewfti und die anderen Ruflen, fa 
nächtelang über den Büchern, fiudierte an den Welt- 
rätfeln herum, zergrübelte ich Die Stirn, batte keine 
Geliebte und hungerte fo fehr nad) Liebe. 


Er litt furdtbar unter der Arbeit, verzehrte fi 
nach Freiheit wie ein Tier an der Kette und kam 
doc nicht frei. „Nimm dein Bündel und gebe 
wandern”, fagte id. „Beb' nad) Jtalien oder Hol- 
land, die Welt ift fo ihön. Die Bücher machen dich 
nicht frei. fie flacheln dich nur auf nad) der Frei- 
beit.” 

„Stalien,” fagte er. „erzähle mir von Venedig.” 
Ih fihmwärmte von den Abenden auf dem Meer, 
von den fehrimmenden Gondeln in der Nacht, 
ftrablend, von Mufit tönend, von den Tauben und 
Kirchen. von den Teingärten und leuchtenden Seen. 
Er laufchte verklärt. „Ja, das ift fchön.“ rief er, 
„nenn ich jeßt an der Mafchine ftehe und fehe nur 
die Wolken ziehen, da verbrenne id vor Gebnfudht, 
die Menfchen aber, die an dem Hügel lagern, halle 
ich. Ich will frei fein, ich will das Meer feben. 
die Möven müllen fchreien, wenn ich komme. Zum 
Brübling gebe ich auf die Wanderfdaft.“ 

Aber jegt war Herbit: Von den Bäumen fielen 
die Blätter, die Sonne fenkte fi), fe fam nur nod) 
auf Minuten in unferen Gaal, fchleifte Ihre goldene 
Säleppe durd Lärm und Staub und verfchwand. 
Ab und zu kamen fchon Sturm und trübe Wolken. 
Manchmal regnete es auch. 

Einmal ri die Abrichtmafchine einem alten Arbeiter 
zwei Binger ab. Er richtete fchweres Eichenbolz, 
das fehlun zurüd, er griff in Die bligenden Meffer. 
wurde Palkıweiß und ftellte mit der gefunden Hand 
den Motor ab und wurde ohmmächtig. Der Junge 
batte noch nie einen Unfall in fo graufiger Nähe 
erlebt; er bebte und zitterte, war dem Weinen nabe 
und wmifchte ich Blutfpriger aus dem Geficht. „Weißt 


Sm Garten des Todes 


du,” fagte er am Abend zu mir, „die Gabrit ift die 
Hölle. Du bift Ihr auf Gnade und Erbarmen aus- 
geliefert, wenn fie will, frißt fie dich auf. Nur fort 
und binaus in die Welt.“ 

In den nädhften Tagen war er ruhig und gefaßt 
und fat feine Arbeit. Die verftümmelten Arbeiter 
fragte er, ob der Schmerz groß fei, wenn die Säge 
die Hand zerfehnitte, und wunderte fidh, dafi man 
im erften Augenbli® nidyıs fpürt. Er fragte mid), 
woher das fomme, aber ich konnte auch feine Aus- 
funft geben. Er fagte: „It das Pomifch” und 
verfant in Brüten. ch beobachtete Ihn einmal, 
wie er aögernd nach der rafenden Gäge griff und 
dann zufammenzudte. und ein andermal, wie er 
ein Stüd Hola prüfend in die Meffer fchob. Ich 
ftellte ibn: „Menfh, was macht du? Bift du 
verrüct geworden? Ym Brübling gebt du los, 
erinnere did, Die Möven follen fchreien, twenn 
du kommt.” 

„Ach,” antwortete er, „bis dahin ift noch Lange Zeit. 
Erzähle von Verona, ich babe da in der Galerie 
ein BiLd gefeben, fane, ift das fo. oder bat der 
Maler gelogen?“ ch erzählte von Verona, Wir 
Bamen müde gegen Abend in die Stadt, faben die 
Gräber von Romeo und Julia, den Marktplag 
und das, was fi ein Handwerksburfche anflebt. 
fehliefen, weil wir febr wenig Geld baten, vor 
der Stadt bei einem Bauern. Ein Mädchen öffnete 
auf unfer Klopfen, fie verftand uns nicht und rief 
Ihren Vater, Ehe fie aber ging. fügte fie: „un 
momento", das Haupt neigend, wie man es auf 
den Bildern der alten Meifter Niebt. 


(Schluß auf Selte 329) 


Beldnung von &, Schlllinn) 





„Die Verfailler Sorte wird mir doch die reichfte Ernte bringen.” 
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Bor der Heimreife 


Geihnung von L. Ralner) 





„Heute bade ich zum Tegfenmal, und in Berlin trägt man jeße wieder lange Röde,. Nehmen Cie Abfchled von meinen Waden, Baron!“ 


Fluß im Walde 


Durchfonnter Märchenwald mit hoben Köbren, 
wie ftebft du FI! Kein Lüftchen it zu bören 
bier vom bemooften Hang. in Eroigkeit. 
Boräber fließt im fanften Blu die Zeit. 

Das Menfcenleben fommt Im Bogen 

auf leichtem Kabn vorbeigezogen, 

mie feltfam nab und endlos welt. 


Da träumt der Eingelfabrer, läßt fich nleiten — 
die Ruder Innen — durdy die lichte Welt. 
Bon Ihren Wundern Ift fein Blit erhellt. 


Er mill nichts weiter, Srob am Herzen hält 
er Wafferrofen, welße Köftlichtelten. — 


Ein Paar fährt aus In ftrablendes Heut! 
Goldfträhnig Ihe Haar, Die Bruft gefchwellt. 
Er blige ihr Ins Auge wie ein Held. 

Im Kabne bereit ein feldenes Zelt, 

traf aufzumadhen, wenn Luft gebeut. 


Nach einer Welle naht Mann, Brau und Kind, 
Er bringt fie fort mit waderm Ruderfchlag. 
Cie wacht am Öteuer, lentt und finnt. 

inmitten figt ein Niedliches mit Loden, 

haut füß erfhrogen, was da kommen mag. 
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DVorbel. Nichts mehr. — Da! um die Krümmung” 
ein Boot. Vier Mannen, braun, faft nat, [jcpnellt 
Im Rudertatt. Das rudt und Enadt! 

Wie brauft der Kiel! Nur zugepadt! 

Davon gefauft! Bern lodt das Ziel... 


Der Bluf bleibt leer. Kein Bildchen mebr zu fdauen. 
Im Wald berrfcht wieder Schweigen, wie nach 
Mir träumt fo fcwer: Ich fel in jedem Kahn, [Jabren. 
der mir vorbeifubr, felber fortgefabren 
auf Nimmermiederkebr. Mit leifem Grauen 
feh" ich den ewig jungen Himmel blauen — — — 
D fing nod) einmal mir das Leben an! 

Jofef Schandert 
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Belönung von @, Thöng) 


Ein Dpfer der Zeit 





„Eine Hauptaufgabe der Röntgendurchleuchtung war, feitzuftellen, ob der Patient der Operation finanziell gewachfen ift. Durch die 
Abfhaffung des Hartgeldes find wir leider diefes wichtigen diagnoftifchen Hilfsmittels verluftig gegangen.“ 


Treffpunkt der eleganten Welt 


Die feinen Leute alle rings, Mandy Die wifcht fi, weil fie fhrigt, Das Vöglein zwitfcht, der Springbrunn pufft, 
die figen mit übergefchlagnen Beinen und man bemerkt an vielen Tifchen, der Horizont ift fchön ummettert; 
und [utfchen durd; fo ein Gfrohhalmdings. daß. weil es dann brillantifch bligt, an feiner Krifenftimmung Elettert 
Und die Mufite ift zum Weinen. fi gern und öfter viele wifchen. ber Dollar felig in die Luft. Emonud 
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Vae 


victis! 


Beidinung von @, Tpöny) 





„Lloyd George macht wirklich eine weitblidende Politik.“ — „OD ja— er vergit nie, daß unfere Gefchüße bis nach England tragen.“ 


„Eind die Mädchen in Jtalien fhön?“ fragte mein 
Breund, „Wunderfchön |” antwortete Ich. „ch babe 
da gelefen.” begann er wieder, „auch In Jtalien ver- 
kaufen fich die Mädchen auf der Gtraße, Ift das 
richtig?" — „Ja, auch in Stallen verkaufen fih die 
Mädchen auf der Gtraße. Was willft du? In 
Rumänien Eommen fon zwölfiäbrige Kinder am 
Wocdenende In die Babriten. Du Lannft fie für 
eine Kupfermünze haben.” 

„Go ift die Telt überall befhmugt,” fehrie er, „ich 
till doch lieber ans Meer. Oder kann man auch 
das Meer kaufen?“ — „Rein, mein Breund, das 
wirft allen Schmuß ans feite Land.” 

Die Sonne tanzte nun müde über die Erde, an 
unferer Babrik ging fie vorbei, Der junge Arbeiter 
mar müde und gleichgültig geworden, In fich gekebrt, 
niedergefchlagen, dann für Minuten ftürmifch, doch 
fein Slämmlein Mut erlofd immer mehr, er hatte 
keinen Glauben, keine Hoffnung, die Möven fhrieen 
nicht mehr ducdh feine Gebnjucht. Er wollte nicht 
mebr warten, und eines Tages griff er mit zufammen- 
gebiffenen Zähnen in die Gäge. 

Die Wälder waren aud verglüßt, Novemberfturm 
kam, es regnete. 


Ein Wiederfehen 


Die Schildkröte, mit der Napoleon I. auf Gt Helena 

aute Freundfchaft gebalten hatte, war nun doch 

aud neftorben. 101 Jahre nach dem Kaifer, und 

Bu gesiemenderweife Aufnahme im Himmel der 
jeroen. 

Befcheiden rutfchte fie auf den Empereur zu, gab 

ihm ein Pföthen und blidte treubersig und be- 

megt zu Ihm auf. 

„Da bift du fa endlic,, gutes altes Tier!” rief der 

‚Herr der Welt 0.D. „Wie geht's, wie fiebt's? 

Was treiben die da unten?” 

„Site, Jhr dermaliger Nachfolger diktiert der IWelt 

feinen Willen.“ 

»Was du nicht fanft! Alfo ift er ein Genie?“ 

„Diefes weniger. Er hatte Glüd, und nun diktiert 

er eben.” 

„Ih war ein Genie, und Ich hatte auch Glüd und 

diktierte gleichfalls. Und fchließlich Bam ich doch 

auf die verdammte Ynfel und kriegte als Zugabe 

noch den Magentrebs.“ 

„Den Krebs bat .er auch fhon, und ganz Brant- 

teich bat ihn. Cie merken es bloß noch nicht.” 


ar 


„Diveß! ... Und die Jnfel?” 
„Es gibt Infeln, Cire, aud ohne Waller rund- 


um. 
„Meinft du, altes. Huges Tier? ... Wie wär's, 
wenn du auch meinem ... Nachfolger Gefellfchaft 
leifteeft und ibm ein bißchen geicichtlicyen Unter- 
richt zuteil werden Liefeft ?” 

„DVerlorene Liebesmüb’! Und zudem, bedenken Gie, 
©ire: I bin befferen Umgang gewöhnt.“ ©. 


Zu dumm! 


Das tadle ich an den beruflich verrüdten 
Mitgliedern vom Geiftesgeftörten-Berband: 
daß fie fo obne Rüdfiht auf den Stand 

mit allerlei Amateuren zufammen frübftüdten. 


Jegt hamm fie mit ihrem wirklich unerbörten 
Leidtfinn fo viele aus dem Häuschen gebracht, 
daf man die windigften Gelegenheits-Geftörten 
Anfpruch erheben hört auf gleiche geiftige Nacht. 
Peter Scher 


DBom Tage 


Aus Holland wird uns gefchrieben: Jm vorigen 
Monat kam in Rotterdam der franzöfiiche Kriegs- 
dampfer ... an. (ch erwähne den Namen aus 
befonderen Gründen nicht — und er tut auch wenig 
zur Gade,) Am Gonntag war das Schiff. wie 
üblich, für das Rotterdamfche Publikum zu fehen. 
Unter den Taufenden waren aud) ein Belgier mit 
feinem Freund. Der Belgier hatte vierzig Jahre 
in Deutfchland gelebt; er fpradh faft nur noch 
deutfch, glaubte aber doch feine paar franzöfifchen 
Broden zufammencaffen zu müflen, als er einen 
Matrofen um eine Erkundigung über eine Kanone 
bat. Da erwiderte der Matrofe: „Sprechen Gie 
rubig deutich, Here! Ich bin Elfäffer und kann 
dies franzönich auch nicht verftehn !” 

Ein franzöfiicher Offizier hörte gefchmeichelt zu: 
Wie gebildet diefe einfachen franzöfiihen Matrofen 
doch find, dafs fie fonleich Holländifch fprechen. 





In der Bodenfeegegend wurde einem Berftorbenen, 


der im Leichenhaufe lag. bei Nacht die Hofe vom ' 


Leibe geftoblen. 

&o weit wird Poincare Deutfchland gegenüber nun 
doch wohl nicht geben. Er wird böchftens die gefamte 
Erbfchaft beanfpruchen, und wenn es ihm denn fchon 


Der Münchner Fremdenfchugmann 





auch noch auf Die Iefite Hofe ankommen follte, fo 
wird er fie dem Toten ohne Siweifel nicht heimlich 
und bei Nacht. fondern offen und am bell-lichten 
Tage abziehen. 


Wir lefen in einem Handelstfammerbericht: „Ein 
kaufmännifcher Angeftellter in bevorzugter Gtellung 
batte ein intimes Verbältnis mit einer der Buch- 
balterinnen des Gefhäfts. Darunter litt natürlich 
feine Pofition gegenüber den anderen Angeftellten. 
Er murde friftlos entlajlen. Das Kammergericht bat 
die Entloffung als zu Recht erfolgt beftätigt.“ 

Ganz miteinverftanden. Io die Erotik anfängt, hört 
„natürlich“ die Befchäftstüchtigkeit auf. Ein Ange- 
ftellter foll feine Birma lieben und damit bafta. 


Der Wiederaufbau 


In einer auswärtigen Irrenanftalt bemerkte einer 
unferer Freunde einft zwei Narren, die damit be- 
(&äftigt waren, in einem Gemüfegarten Koblfeglinge 
zu pflanzen. Jm tiefften Ernfte gingen fie auf ge- 
tader Linie vor; der eine bobrte das Loch in den 
Gartengrund mit einem fpißen Hola, der andere 
fette die junge Pflanze hinein und befeftigte fie 
forgfältig. Hinter Ipnen aber fehritt ein dritter Narr 
einher, ebenfo ernfthaft, zog ein Pflänzlein um das 





andere wieder aus der Erde, befab es bedächtig 
und warf es beifeite. Jene aber fchauten nie zurüd, 
und als fie mit ihrer Arbeit zu Ende waren, fand 
fi nichts mehr davon vorhanden, Wottfried Keller 


Lieber Gimpliciffimus! 


Am vorigen Zabltag fagte ein Maurermeifter Im 
Schmwäbiichen zu feinen Maurern: „Gebet mir acht 
auf die gebrandjten Zementpapierfäde, die werden 
alle fchön glatt geftrichen und flach aufeinandergelegr. 
Es könnt’ fein, dafı man an dene in Zukunft nody frob 
iR, als Zabltagsgüdle (Beldtüten) fürs Papiergeld.” 


Beim Amtgeriht in 2. ist ein etwas neröfer 
Richter, der es durchaus nicht leiden kann, wenn 
die Zeugen mebr fagen, als zur Gadye gehört, 
Kürzlich wurde die Glaubwürdigkeit einer Zeugin, 
die zunäcft unvereidigt blieb, vom Anwalt der 
Gegenpartei angezweifelt. Die betreffende Zeugin, 
eine ftramme Händlerin, fährt temperamentvoll 
dazmwifcyen: „Alfo das Bann Ich mit reinem Gewiffen 
bejchtwören, Herr Rat.” — „Ad was.“ fährt da 
der Amtsgerichtsrat ärgerlid dagwifchen, „bier 
wird nicht mit reinem Gemwiffen, bier 
wird nur bei Bott dem Allmädtigen 
gefhworen, merken le fi das!” 





Geichnung von D, Bulbranffon) 





„I verfteh Fon Wort! Genga E zum Kollegen Bimpfinger nüber — der Hat ’s tfchecho-flowatifche Lerikon !" 


— ar 


Rüändliche Freuden 


Mein Freund _Ift ein fehr großzügiger Mann. — 
Kürzlich fab feine Grau, wie der Gärtner beim 
Anbinden des Himberrfpaliers eine große Papier- 
tüte vol Himbeeren abpflüdte und Diefe beimlich 
nad Haufe trug. Gie erzäblte das Ihrem Manne, 
und großzügig. wie mein Breund Ift. fapte er zu 
dem Gärtner: „Wenn Cie wieder Himbeeren ab- 


pflüden, fo tun Sie die dod In ein Körbiben; in 
der Tüte zerdrüden Cie die Beeren zu leicht.” 
Damit war die Gade feheinbar erledigt. Aber 
am Abend meldete fi der Gärtner im Belertags- 
anzug. Cr erklärte, daß er feine Stellung nieder- 
legen wolle, und zwar mit den Worten: „IC bin 
kein Dieb; wenn idy die Himbeeren aud für mich 
abgepflüt habe, fo laß’ ic) mir das dody nicht 
nachfagen,” 


Der Pafriarch 


Ich wurde angerufen, daß auf meinem Rübenfelde 
Leute mit Handivagen beichäftigt felen, Rüben aus- 
zumachen. Alfo Hin! Auf dem Relde traf ich drei 
rauen und zwei Männer beim Aushaden meiner 
Rüben und einen faft vollbeladenen großen Hand- 
wagen. Da ic mir einen Oummitnättel mitgenommen 
batte, waren die Bäfte einverftanden, mit in das 
Dorf zu kommen. Unterwegs fagte einer: „Aber, 
lieber Herr, laffen fie uns das biichyen Zeug — von 
was follen wir denn unfere Schweine großfüttern ?” 





Behnung don Wilhelm Chat) 





„Min Dlfch Licht im Bedde — fei hätt Nikotinvergiftung.“ — „Nikotinvergiftung? Wo geiht dat denn an?“ — „ao — ed hebb 


fe vertobackt!* 


„Die Baluta ift ein Thermometer”, 
fpricht Lloyd George in tief beforgtem Ton. 


„Und fofern wir Deutfchland meffen, fteht er 


In der böchften Bieberregion. 


Konfilium 


Dementfprecdhend müffen wir verfahren...” 
„Aderlag!” fchrillt Here Poincare. 


„ Kräftigung!” ruft George. Und in den Haaren 


liegt fi) flugs das Arztekomite. 


LEN 


Immer fhwächer wird der arme Bretter. 
Heftig wadelt der Entente-Turm. 
Trüb und trüber wird Europas Wetter. 


Und das Barometer weift auf Sturm, 
Ratatdatr 
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„Die legten Menfchen haben einander umgebracht. Jest heißt es, wieder von vorn anfangen.“ 





Das Schiverfte 


Wie fi) aud) die Sorm verwandelt — 
alles bleibt ja, wie es bleibt... 

ob man nun mit Dehfen handelt 

oder Politik betreibt, 


Schwerer wird es nur und fÄhrwerer, 
bandelnd ohne Lift zu fein... 
eb" vermödt ein Strafrechtslehrer 


Brettlhumorift zu fein. 
Peter cher 


Bindungen 
Don Rudolf Schneider 


Bräulein Meier, cine Telephoniftin von ungewöhn- 
lich runden Bormen, die fchon feit Langem ein Auge 
auf den ftrammen Schugmann Polle geworfen batte, 
überquerte In den verfehrobelebten Mittagftunden 
die Auguftenftcaße an der Ede der Kreusgaffe 
gerade In dem Augenblide, als von links ein Wagen 
der Gtrafenbaßnlinie Cieben und aus der Kreuz 
safe ein Laflautomobil gefahren kam. Der Schuf- 
mann Pole, In den beften Jabren und mit einem 
fehönen Schnurrbart, der an der Ete dort den 
Verkehr zu überwachen batte, war ducd) das Wiegen 
der Hüften von Bräulein Meier fo In Anfprud 
genommen, daß er vergaß. dem Laftautomobil ein 
Haltzeihen zuguminten. Go fubren die beiden Un- 
getüme aufelnander. Es rachte und Enallte, etivas 
GBlas fplitterte, aber die Gtraßenbahn war die 
ftärkere. Gie warf das baltlos fhlenkernde Laft- 
auto mit Schwung auf die Geite, bis an den Rand 
des Gehftelgs, und bei diefer Gelegenheit barft ein 
proßes Zak mit Bifchleim, das auf dem Fahrzeug 
verfradtet geivefen war. 

Feäulein Meier war kopffhüttelnd ftehen geblieben, 
um fich die Kataftropbe zu befehen. Es herrfchte 
nroßer Tumult, obwohl weiter eigentlich gar nidhts 
pafliert war. Niemand war ernfthaft beichädigt, 
aber man fehrle wild durcheinander; nur der Gchug- 
mann Pole ftand mit gefträubtem- Barthaar. zur 
Salyfäule erftarrt, auf feinem Poften und wies 
mit gebieterifchem Haltzeichen reglos In die Luft. 
Beäuleln Meier wollte ihm zulächeln; denn in ihrem 
Unverftand bielt fie die Gelegenheit für günftig. 
le tat einige Schritte, da aber kam der Bifibleim 
über fie. 

Das riefenbafte Gaß. das ihn gebändigt hatte, barft 
jest erft völlig mit lautem Geftöhn, und der Leim 
ergoß fich in einer Flut von dem noch altternden 
Wagen bernieder, gerade auf Fräulein Meler. -Yhre 
Schreie wurden buchftäblich von ihm erftidt. Sie 
tollte fliehen, aber wervermöchte in tärgendem Bifch- 
Leim noch zu fließen? Ec kam mit Wucht von oben, 
tie ein Strom, er ergoß fich auf ie, über fie, in fie, und 
es ftank entfeglic. Unzweifelhaft wäre das Bräu- 
Lein obne diefen Geruch fofort in Ohnmacht 
gefallen, aber fo blieb fle, mantend zwar, bo 
fonft ftandhaft, auf den Beinen und bot ein 
Bild rührender Hilflofigkeit, Jhre Kleider — 
und fie hatte an jenem warmen Gommer- 
tage nicht viel an — verwandelten fi in- 
folge des zäben Überguffes im Mu in eine 
Art bunter und ladierter Haut, fie ftand dort 
tie nadt — und, wenn man nun vom Geruch 
abfießt. auch mieder verfübrerifh. Cie 
fchlmmerte und glänzte, und Die Be- 
mwegungen, die fie nicht ohne Mübe vollführte, 
waren langfanı, und wie die einer wobl- 
genäbrten Echlange. Cie fah nur no mit 
einem Auge; denn in das andere war Ihr Bifch- 
Leim‘ getommen, und das war faft fo, als 
‚swinkere fie liftig. JoeMund, der den wid- 
rigen Gefchmad nicht os murde, bewegte ih 
krampfhaft, als zude ein Lachen um ihre 
Lippen, und das Schwanten Ihres Körpers 


konnte man feließlih auch für ein Beben der 
Luft hinnehmen. Gebr rafd bildete fih ein Kreis 
von Menfcen um fie, die. gefühlsrob genug. mit 
augebaltener Nofe heiter und immer beiterer 
wurden. 


Anders jedod fahte Ctaatsanwalt Dberfat die” 


Sade auf, der im redyten Augenblit, wie auch 
fonft, zufällig des Weges kam. Der Gtaatsanwalt 
wußte ohnedem, daß alle Kreatur in einem Godom 
matet,. und als er nun den Menfcenauflauf und 
die haltenden Wagen fab, und ale er das allgemeine 
Gelächter hörte — denn man hatte Inzwiichen, un- 
twiderftehlich überwältigt, Laut zu Lachen begonnen —, 
war er der Meinung, es finde bier eine unfittlihe 
Dorführung im inne des $ 193 ftatt. Er fchritt 
fofort ein. Er babnte fid, fchnaubend vor Eifer, 
einen Teg Durch die Menge, geriet dann aber fofort 
in den Bifchleim, und da Die Beine lebten, der Leib 
aber im Drange der Pflicterfüllung nad vorwärts 
mollte, fiel er der Länge nad bin, Geficht unten, 
In den Leim. „Piflfhts” machte es, es gab ein fanftes 
Geräujch, wie wenn ein Handtuch Ins Waffer fält. 
Das Gelädyter der Umftehenden vermebete fid), der 
Gtoatsanmwalt aber wurde rafend, fo gut das ging. 
Er plätfcherte zuerft eine Weile im Leime, drehte 
ih dann mit unfägliber Mühe auf den Rüden 
und richtete fih auf die Kniee auf; weiter fam er 
aber nicht, und er verblieb, ganz wider Willen, in 
einer gewilfermaßen anbetenden Gtellung vor Bräu- 
lein Meier. Es war das reinfte lebende Bild, wie 
Im Theater. Nun war er Immer no) beijer daran, 
als fie, fhon weil Ihm der Beftant nichts aus- 
madhte, und weil er auch viel dider angezogen 
war, recht wollen, wie Gtaatsanmwälte eben find, 
wodurch feine körperliche Beichaffenheit dod) immer- 
bin verborgen blieb. Aber er war tropdem maß- 
los erzürnt und ungufrieden. Er lallte irgendwelde 
unverftändliche Worte, er fuchte fidy mit tingenden 
Gebärden von den zäben Mafien zu befreien und 
wandte fein geblendetes Anılig Jammernd Gräuleln 
Meier zu, fo daß es gang den Anfıbein hatte, als flebe 
er vor der fienbaften Schönheit willenlos um Bleinfte 
Gunft. Das Publikum brüllte vor Entzüden. Der 
Babrer des Laftautomobils, der ganz vergeffen hatte, 
daß fein Leim beim Teufel war, fchlug fi Hatfchend 
auf die Schenkel vor Wonne, die Schaffner der 
Straßenbahn, deren es fhon ein Häuflein gemor- 
den war, Ilehen ihren Babrtdienft gänzlich außer 
adıt, fie wicherten um die Wette, manche bogen 
ih fon feufzend, befiere Damen hielten fhlud)- 
zend Ihren Baud). und die Verkehroftotung wurde 
immer größer. 

Ein Ende war nicht abzufeben. Da nahm fih Polle 
der Gache an. Polle hatte inzwifchen feine Geiftes- 
gegentart zueütgewonnen, er hatte au) die Yand 
bon finten laffen und rief nun „Auseinander- 
neben!” und „Nicht da fteben bleiben!" Mit den 
Armen rudernd fchob er einen Mann nadı links und 
einen anderen nach redits und verkündete fehr Dienft- 
lic) auch den im Bifchleim Derfunkenen: „Bitte id) 
bier nidyt länger aufzuhalten!” Aber das war leicht 
gefagt. Bräulein Meier fowohl als auch Oberfat 
wären dem Wunfche gerne nachgetommen, wenn 
nur der Leim fie losgelaffen hätte. Gie zudten 
beide ein bißchen und kämpften erneut, aber Ober- 
fa. der bier einen Interefferanten Ball von Brei- 
beitsberaubung einerfeits und öffentlicher Unfittlich- 
keit andererfeits für gegeben erachtete, wurde Durch, 
diefe ‚Juriftifchen Überlegungen aud noch fhwer 
nebemmt. m ftillen ertwog er fogar noch even- 


tuellem Widerftand gegen die Staatsgemwalt ; denn 
es ftellte ich febe bald heraus, daß felbft Pole 
troß Helm und Notizbuch volltommen madtlos 
war. Unterdem begann ein Daherwehendes Lüftchen 





das Trotnen des Leimes günflig zu beeinfluffen, 
und die Lage wurde immer kritifcher. 

Aber two die Not am größten, ift Gottes Hilfe ja 
am näcjten. Ein leerer Möbelwagen kam mit 
feiner Mannfcdaft des Wegs gefahren, und Polle, 
der im Grunde ein beller Kopf war, requitierte 
ihn. — Möbelpader And gefcicte und gewandte 
Leutel Cie wuften gleich, was zu tun war. Biel- 
ficher warfen fie dem Gtantsanwalt ein Ceil um 
den Leib und feilten Ibn obne befondere Höflich- 
keit mit „Hal" und „Ho-up!” in den Wagen 
binein, mwofüc er noch dankbar fein mußte, und 
machten die Sache mit Fräulein Meier ebenfo, 
twobei fich der Zwifchenfall ergab, daß ihre dünne 
Bekleidung an einer gewiffen Stelle ti, vor der 
Polle die Augen unbedingt bätte fenten müffen, 
wenn er nicht Im Dienft gewwefen wäre, Einigen 
Zufchauern murde die Gejchichte nun allerdings 
zu bunt, und außerdem batte fie ja aud ihren 
Abflug erreiht. Monde fchüttelten jegt miß- 
billigend die Köpfe, und mander Hausvater, der 
nerade ein leeres Blechdöschen bei fich führte, füllte 
diefes noch rafdy mit Leim, ehe er wieder feinen 
Gefchäften madyging. Der Führer des Laflauto- 
mobils begann darob zu fchimpfen, er Blagte nun 
Taut über fein Mifigeichit und fchrie nad Schaden- 
erfaß; madıdem die Möbelpader die Türen des 
Wagens binter den beiden Geleimten gefihloffen 
und fi In Babrt;nefept hatten, befannen fi auch 
die Strahenbabnfhaffner, die Infolge der längeren 
Gtoung bier faft vollzäblig zu einem Meeting 
verfammelt fehlenen; Polle fand fiy vollauf be- 
Ichäftigt und war ganz auf feiner Höhe, kurz, das 
Leben ging twleder feinen Gang. 

Des Möbelmwagens Ziel war das Polizeigebäude, 
two die Verunglüdten fürs erfte am beiten aufe 
neboken fehlenen. Aber als man dort die Türen 
des IWagens öffnete, bot fich den Augen aller eine 
UÜberrafhung. mit der audy die Möbelpader nicht 
nerechnet baben mochten. Bräulein Meier und 
Staatsanwalt Dberfa® binnen ungertrennlih an 
einander. Wie dies zugegangen, wird nie reftlos 
aufgeklärt werden können, da die Beteilipten fid 
über den Punkt ausfchtwiegen und nur ganz flüchtig 
von dem holprigen Pflafter Sprachen, und da man 
aus Zartheit nicht weiter in fie dringen wollte, Aber 
fie pappten regelrecht aneinander; fie waren fo feft 
aufommengellebt, daß man fie felbft mit Gewalt 
nicht trennen Bonnte; denn der Leim war Inzioifchen 
volltommen troen und feft geworden und febien 
von vorzüglicher Qualität zu fein. Go blieb nichts 
übrig, als fie mit Vorficht und unter Zubilfenahme 
von Waffer aus Ihren Kleidern berauszufchälen, 
eine delifate Arbeit, die jedoch mit Umficht und 
unter Beobadjtung aller Schidlichkeitsregeln In 
einer Dunteltammer vorgenommen wurde, 
Bräuleln Meier überwand infolge ihrer beiteren 
Gemütsart das ganze Erlebnis bald, obwohl ihr 
aus Gründen der Öffentlichen Moral ihre Stelle 
beim Telephonamt friftlos gekündigt ward, Auch 
Polle wurde aus dem Dienft entloffen, es bieh, 
er babe nicht genügend Willenskraft beivlefen, und 
ebenfo erging es dem Trambahnführer und dem 
Chauffeur des Laftwanens. Das alles ift nur Ge- 
rechtigkeit; Gerechtigkeit ift blind und kennt aus 
diefem Grunde keine Gnade. 

Aber Gott bat mandmal ein Einfehen. Er leitet 
das Ganze. Pole und Fräulein Meier trafen fi 
nach einiger Zeit, als fie beide erwerbslos waren, 
auf einer fonnigen Bank In den Spitalanlagen und 
kamen ins Gefpräch. Ein Wort gab das andere, 
man kam fchließlich auf das Bifchlelmabentener, und 
Bräulein Meier fagte vorwurfsvoll, dad nicht obne 
einen Anflug von Schalthaftigkeit, im Grunde habe 
er, Polle, fie auf dem Geiwiffen, weil er da- 
mals nicht rechtzeitig ein Haltezeihen ne» 
neben habe. „So Ift das fchon,” meinte Polle 
ergeben, „bätten das Fräulein nicht fo nc- 
fhaukelt, dann bäste Ich nicht bingefehen.” 
Und er befdrieb das Echjaukfeln mit einer 
anfhaulicen Gefte, die ihr feine Vorliebe 
dafür verriet. Gemeinfame Not verbündet, 
zumal wenn ein Gduldproblem gegeben 
ift. Hatte nicht eines dem anderen manches 
abzubitten? — Wie dem auch fel. fchließ- 
lich beirateten fie einander und fingen einen 
Handel mit Käfe an. 

Ein guter Kunde von ihnen ward dann 
in jener Zeit. als alles fo Enapp twurde, 
Staatsanwalt Dberfat, der leidenfhaft- 
lich gerne Käfe af. Er bob aud das erfte 
Kindcben der jungen Eheleute aus der Taufe, 
ein ftrammes Mädchen, das übernatür- 
lich früh zur Welt getommen war. Nun, 


das war Menfchenfreundlichkeit. Dberfat hatte 
übrigens fehter mit fich gerungen nad) jener Möbel- 
wagenoffäre; denn twie man die Sache au befah, 
fein Ruf war eigentlich dabin, und obwohl von 
oben beide Augen mit Wohlwollen zugedrüdt 
wurden, lädjelten dod) ironifche Individuen über 
ihn. Er batte fi) au das Leben nehmen wollen, 
weil ja kein Staatsanwalt Lächeln ertragen kann, 
aber dann war ein großer Prozefi netommen, in 
dem das ganze Gericht befürchten mußte, der An- 
getlagte werde freigeiprodhen. 
ich, eigene Not vergeffend, tüchtig Ins Zeug gelegt 
und die Scharfe glänzend ausgeweßt, fo dat ein 
Menfch mehr lächelte. Der arme Teufel wurde gleich 
zweimal zum Tode und außerdem nod) zu zwanzig 
Yahren Zuchthaus verurteilt, was immerhin fchon 
wegen der Gchwierigteiten einer angemeflenen 
Urteilsvollftretung keine kleine Sache it. 

Zum Glüd für den Verurteilten fchrieb aber Im 


Da batte Dberfad, 


legten Moment der wirkliche Miffetäter aus dem 
Ausland einen eingefchriebenen Brief, der ich beim 
beiten Willen nicht überleben ließ. Das war nun 
wieder Pe. Man mußte die ganze Sache nod- 
mal machen, und Oberfat ftand erneut vor einer 
inneren Krife. Allerdings war er auch an einem 
Breitag geboren, und fo etwas rädıt fi) Immer. 
Doc fchließlich — was bliebe einem Staatsanwalt 
troß Breitag. Fifchleim, Fräulein Meier und Ge- 
willensnot anderes übrig — fiegte er audy da und 
ward fogar befördert. 

Da mußte er felber lachen. 


Die alte Bötin 
Die morfchen Knochen im grauen Rod, 
fo tbront fie auf dem Kutfchenbod. 
Bel Sonne und Regen, tagein tagous, 
baudert fie auf die Dörfer binaus, 


Berliner Bilder 


XVI. 
Sroßberliner Kleinbürger 























Immer ein Gträufel vorgebunden: 

Im Sommer ift's aus Blumen getwunden, 
im Wöinter ift’s aus Reifig nefügt. 

Und immer zufrieden und immer vergnügt. 


„In Euren Jahren — fälr’s nicht fchwer. 
bei Wind und Wetter dies Hin und Her? 
Der ewig gleiche Hundetrab, 

was bringt er ein? was mirft er ab?” 


„Ich Fomm’ fehon Durch, ich Brauch’ nicht viel, 
Mein alter Magen ift rafh an Ziel, 
Nod hab’ ich mıle bei jeder Fahr 
ein biffel Geld beifelte gefpart. 
Und werden die Zeiten nicht gar zu arg. 
dann reicht’s eine Grube und reicht einen Carg. 
Und aud) der Pfarr’ foll das Geine haben. 
Dann fönnen fie mich in Ehren begraben.“ 

Dr. Omwiolag 


(Karl Aenoid) 


„Stammeseijenart muß jewahre bleiben. Wir haben den Skat, lafjen wa den Bayern ihren Tarod,* 
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Kunft 


Nachdem er erft herausgefunden hatte, daß Enten 
von vorn, von binten und Im Profil beim Publitum 
gut geben, pinfelte der Kunftmaler Süßbot mit 
Hintanfegung aller fünftlerifchen Ambition ein 
Entenftilleben nacı dem andern und verdiente ein 
Heidengeld damit, während fein an Grundfägen 
leidender Kollege Bilfinger immer abgeriffener 
dabertam. Eines Tags begegnete Brau Sühbot 
der rau Bilfinger, und diefe konnte fi bittere 
Anfpielungen auf die Ungleichbeit des Gchidfals 
nicht ganz verfneifen. Aber da wurde Frau Güh- 
bot ernftlich unmillig und rief: „Meinen Cie 


Hoffmann von Fallersleben 





ettva, das fel nichts, tageln tagaus von früh act 
bis abends act mit nur einer Stunde Mittags- 
paufe vor der Gtaffelei zu ftehen?! Cie könnten 
es fo gut haben wie wir, wenn Jhr Mann fo 
fleißig wäre wie der meinige |” ©. 


Notizen 


© beata solitudo, sola beatitudo.... 
diefen Ausruf beute noch leiften ? 
Ja, wenn er lautete: o beata platitudo, plauta 
beatitudo .„..! 


wer darf fich 





„Deutfchland erft in fich vereint! 
Laffet alles, alles fchwinden, 

Was ihre wünfchet, hofft und meine! 
Alles andre wird fich finden.“ 
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Die Verrädiheit oder Paranoia Ift nad) Kracpelin 
„die chronifche Enttoilung eines firierten Wahn- 
fotems”. Arme Phitofopben! 


. 


„Wenn es Yönen jet auc) fehlecht nebt, verehrfer 
Meifter: Cie haben doc die Ammwartfchaft auf 
Unfterblichkeit.“ 

„Ra, id) danke... Übrigens ift diefe ja glüdlicher- 
mweife eine literarifche Angelegenheit und braudt 
alfo nicht in persona abgefeifen zu werden,” 


Beichnung von Wilhelm Schul) 





Kein Wein zu kostbar, 
keine Arbeit zu mühsam 


In diesem Grundsatz ankert das Vertrauen 
der Rheingoldtrinker; er bleibt entscheidend 
für den grossen Erfolg dieser Marke. 


Bezug durch den Weinhandel. 
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Gesundheits Stiefel ,* 


erHirsch 
Jn allen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu haben, wo nicht, 
weisen Bezugsquellen fach Ed. Lingel=-Schunfaprik - A'G : Erfurt 











HEIRATI 


Briefwechfel u. Bekannte 
fhaften werben 


lenamı 
Spezialpreisli sch Kalclen“ M 


{M. KURT MAIER, Berlin 30W 8, Erst gie REEL Sei 


SUITE 


Sein nenes Öefamt-Berzeichnis 
verfendet auf Verlangen an Antereffenten umfonft und 
poftfrei der Berlag von Albert Langen in München-19 
JLULTEIEEEEEIELLLLTTTDDTTTTTTTTTTPTTTEETTTTETTTTTTTTETTTTDDTDTTTDEETEEETTEEEEDTETTDDDDTTDDTTTTTTTT ET 


RZ 
SQ 


KoStnLG 
SEITIGER 
FÜHRER 


DURCH DIE 















1914—1920 
Neue gr. Liste gratis 
M. Mündheim MM. 
Hamburg 36. 


"St: BARBARR' 
A.G. 


BARBARA 





















Briefmarken 


SANCT 





AKTGESETZY ET UHYST 


; = LIQUEUR GELB 
Illustrierter Führer durch 


die Vereinigten Staaten 
kostenfrei durch die United States Lines. 





Tauser 


75 Abbildungen amerikanischer Landschaften, 
Gebäude, Industriezentren usw. Kurzgefasst 
hichte der Vereinigten Staaten, 
karten und Angaben über Bevölkerung, R 
möglichkeiten usw. sind enthalten in dem 


Führer durch die Vereinigten Staaten 


einem auf Wunsch kostenfrei zu- 
gesandten Buche von 64 S 


Dieses Buch enthält auch eine F 








DBandwurm 
pul. und Madenwürmer be 
Hengtı fr 


Gesc 


















ee | 
erkeit+ 


örperformdurch 












der schnellsten Schiff 
der »America«, ferner eine Liste der gross. 
artigen, der Regierung der Verein 
gehörenden Flotte der United 

wie auch Angaben über Prei 
Ferner enthält das Buch eine 
schreibung der Dampfer, der vorzüglichen 
Küche und höflichen und aufmerksamen De 
dienung und der Bequemlichkeiten, welche 
Ihnen in der ersten, zweiten und dritten Kabine 
auf allen Dampfern geboten werden. 
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BERLIN W8, Unter den Linden I 
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Die gute Partie, 
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Scharlachberg Meiferbrand 


BiıngenaRh, edelster deutscher Weinbrand. 
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DBoranzeige 
Vorausfihtlicdh Ende September wird erfcheinen: 


Rudiwig Thoma 


Gefammelfe Wer£e 


In fieben Bänden 
mit über 4000 Geiten Tert in vornehmer Ausftattung und 
dem Bilde des Dichters 


Einbandzeihnung von Wilhelm Schulz 


Preis in fieben fchöne Ganzleinenbände gebunden 
2500 Mark 


Vorzugsausgabe, von Nihard Hönn, München, mit der 
Hand auf echte Bünde in fieben Halbfranzbände gebunden 
5000 Mark 


Die Preife find verbindlich für alle vor Erfcheinen beftellten 
Eremplare. Spätere Erhöhung vorbehalten. 


Diefe Gefamtausgabe läßt uns fo recht empfinden, was wir mit Qudivig Thomas, 
des ftärkiten und kodenftändigften bayrifdhen Dichters, viel zu frübem Tode 
verloren haben. Was bätte er uns noc alles geben können! Doc aud) fo ift 
es ein felten reiches und fehönes Lebenswerk, dos uns In diefen fieben ftatt- 
chen Bänden auf mebr als viertaufend Drudfelten gefchentt wird. Gelbft der 
nenaue Kenner Thomas wird überrafcht feln von der Bälle und Mlannigfaltig- 
keit, mit der fich fein Schaffen als Ganzes hier darftellt, zumal da diefe Aus- 
gabe fehr viel Wertvolles aus dem Nachla bringt, das bisher überhaupt oder 
doch in Bucbform noch nicht zugänglich war. Der Verlag Albert Langen bat 
es ih zur Ehre gerechnet, Ihr ein Ludiwig Thoma würdiges, fchönes und fhlidht 
gefhmadvolles Gewand zu geben. So ift nach aufen wie innen eine Zierde 
für jede Bücherel entftanden, die in einem deutfchen Haufe fehlen follte und 
einen ftarken und breiten Erfolg finden muß. If doch Thomas Werk volts- 
tümlich im beften Cinn, wie felten die Schriften eines echten Dichters, der aud, 
vor dem ftrengen Urteil der Kenner beftebt. Wie er fein Volk liebte, und 
nerade die fogenannten Heinen Leute, fo wird ihm Diefe Liebe vergolten. Dazu 
kommt, daß In diefen fieben Bänden, wie ftart uns Thoma au oft mit wud- 
tigem Exrnft zu padten und zu erfchüttern verftebt, fein gemütvoller Sumor und 
fein faftiger Wit überwiegen. Gerade heute wird man dies dem Dichter be- 
fonders danken. Denn worüber könnte man die fhtwere Not diefer Zeit beffer 
für eine Weile in hellem Auflachen oder bebaglihem Schmunzeln vergeffen als 
über Thomas Eoftbaren luftigen Gefchichten und Verfen. Wer diefe Ausgabe 
erwirbt, fichert ch und den Geinen damit einen Gchap, deffen Wert nie ver- 
alten kann, einen Greund, der Immer bereit Ift. ifm trübe Gtunden durch männ- 
lien Zufpruch zu Rürzen und lichter zu machen. 


Beftellungen nehmen entgegen 
die Buchhandlungen und der Verlag Albert Langen, München-19 








DBoranzeige 
DBorausfihtlih Ende September wird erfcheinen: 


AUlerander Heilmeyer 


Adolf von Hildebrand 


Mit dem Bildnis Hildebrands nad einem Relief von 

Theodor Georgii und 161 Abbildungen nad) Werken Hilde- 

brands auf 117 Tafeln, forwie einem Katalog über das 
gefamte Schaffen des Meifters 


Ein Pradtband in Großquart 
Ausftattung auf der Höhe der beften Sriedensleiftungen 


Einmalige Auflage von 1200 in der Preffe num. Erpl. 
Eremplare 201—1200, von E, U. Endres, Leipzig, in Ganz- 
leinen gebunden 2500 Mark 


Exemplare 1—200, von Richard Hönn, München, mit der 
Hand auf echte Bünde in Halbfranz gebunden 
4500 Mark 


Die Preife find verbindlich für alle vor Erfcheinen beftellten 
Eremplare. Spätere Erhöhung vorbehalten. 


Tropdem man viel und oft über Hildebrand fprac, ift Diefes fhön ausgeftattete 
Monumentalwerk die erfte Publikation, in der die nad Fülle und Mannig- 
faltigteit kaum überfehbare Riefenarbeit diefes Künftlerlebens als Ganzes ge- 
würdigt wird. AWer fi mit dem Wert Hildebrands vertraut machen, In feine 
Kunft eindeingen, fie In Ihrer Gülle und ihrem Reichtum kennen Lernen will, muß 
ih alfo an diefes Buch halten, das das gefamte Schaffen Adolf von Hlldebrands 
reniftriert und die twertvollften Auffehlüffe Darüber gibt. — Der unter Überwachung 
der Hildebrandfchen Familie entftandene Katalog zählt die Werke (über vier- 
Hundert). nach Arten neordnet, In dronologifcer Folge mit Entftehungs- und 
Standort auf und enthält das grundlegende Material, das keine fpätere Funft- 
gefebichtliche Forfhbung und Darftellung woied entbebren Binnen. — In der Gorg- 
falt der Ausftattung felleht ih das neue Hildebrandbuch dem Im gleichen Ber- 
lage erfehfenenen und bereits als vorbildlich empfohlenen Tafhenwwert würdig 
an. &o vereinen ih Innerer und äußerliher Wert, um diefe fhöne Publikation 
au einer befonderen Zierde der Bücyerel jedes Kunftforfbers, jedes Künftlers 
und Kenners, überhaupt jedes Freundes Hildebrandfeher Kunft zu machen, und 
das find überhaupt alle, die zur Borm binftreben. 


Beftellungen nehmen enfgegen 
die Buchhandlungen und der Berlag Albert Langen, Miünchen-19 








Reich illuf£rierfe geoße Prachfwerfe zur Kulfur- und Kunftgefchichte 


Bor £urzem erfchien neu: 


Eduard Fuchs / Die Zuden in der Karikafır 


Ein Pracdtband in Großquart mit 307 Zerxtilluftrationen und 31 farbigen und fchtvarzen Beilagen 
Ladenpreis in Ganzleinen gebunden 600 Mark; von €. X. Enders, Leipzig, mit der Hand in Halbfranz gebunden 1500 Mark 


In neuer vermehrter Auflage erfchien: 


Eduard Fuchs / Die Karikafur der europäifchen Bölker 


Zwei Bände. Band 1: Bom Altertum bis zum Jahre 1848. Band 2: Bom Jahre 1848 bis zum Vorabend des Weltkriegs 
Yeder Band mit ettwa 500 Zertilluftrationen und efiva 75, großenteils doppelfeitigen farbigen und fchtwarzen Beilagen 


Ladenpreis jedes Bandes in Ganzleinen gebunden 1250 Mark, numerierte Vorzugsausgabe auf feinem Kunftdrudpapier, von 
Richard Hönn, Münden, mit der Hand auf echte Bünde in Halbfranz gebunden 2500 Mark 


Alle Preife freibleibend 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom DBerlag Albert Langen, Verlag für Literatur und Kunft, München-19 
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ROSMAROL-SALBE 


gegen Rheumatismus! 
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ein neues, prompt und sicher wirkendes Mittel 


PERNIONIN-SALBE / / 
PERNIONIN-TABLETTEN 


, Frostballen ete. :: 
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Mittel gegen 


Frostschlidigungen 
7.7.» Zu haben in den Apotheken. 
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„Ich verfichere Cie, bei diefem Wein fege ich 
zu* — „Das fchmectt man.“ 
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Letzter Einsendung 
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Gegen Einfendung 
von MT. 10 (aud) in 
Briefmarken) ver- 
fenden tie unfern 
neuen 
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Kunftdruck- 
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der über fchöne far- 
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allen Preislagen 
unferrichtef. 
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Verlag, 
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Geben. Sie mir wieder 
Dr.Dralles Birkenwasser- 


seine Wirkung bei Kopfschuppen und Haarausfall 








ist einfach großartig! 





Die Äfthetifche 


„Dem Blinden geb Ich nichts. I Kalte fo viel auf einen dank 


baren Augenauffchlag.* 


Mein Vetter, feine ewige Himmelstrone 
und das Stocholz 


Don Michael Kohlhaas 


Nach langer Zeit wieder ein Brief. Die Schriftzüge auf 
dem Umfchlag bäuerlich ungelent, der Poftftempel nicht zu ent- 
alffern und Intvendig nichts als ein Heiligenbild mit fhtwarzem 
Rand, die Rüdfelte alfo bedrudt: 


„Zum frommen Andenken 
an den ebrengeadhteten 
Cimon Gtrung. 
Gtrungenvater In Dobl, 
der am Lichtmehtag 1921 
In feinem 82, Lebensjahr 
feligim Heren entfchlafen ift. 


Er tat fo willig feine Pflicht, 

Tat fie um Gottes Lohn, 

Trägt jegt dafür In Glanz und Licht 
Die ewige Hlmmelstron.” 


Ah! Der Gimerl-Bester! Und meine Gedanken wanderten 
In den Bayerifen Wald hinein und faft bis an die böhmifche 
Grenze hin, zu dem Bauernbäusl an dem fanften Hügelbang. 
das man im langen Winter vor lauter Schnee und Im kurzen 
Sommer vor lauter Tannengrün nicht fiebt, In deffen erften 
Gtod aber dafür In der Zeit der tiefften Gchneewehen die 
zoftigen Waldbafen ohne jede Treppenbefchwer, über die 
Altane hinweg, gelangen könnten, wenn fie möchten. Geit- 
dem aber einer von Ihnen ob foldem Kürwig in der Gchlaf- 
kammer droben den Todeoftreih hinter die Löffel_betommen 
bat, mögen fie nicht mebr. Bis zu diefem raren Häus! alfo 
flogen meine Gedanken; denn fein Häusl und fein Drum- 
Herum war dem Gimerl-Better felne Welt gewefen. 

Und wieder und wieder las Ich das Gterbgedenten, Na, 
weißt du, Gimerl-Vetter und Gtrungenvater, das von der 
willigen Pflichterfüllung. noch dazu nur um Gottes Lohn, ... 
In der felbigen Gtotbolgaffäre zum Beifpiel... Gtrungen- 
dater — — — ndes, de mortuis nil nisi bene und: man foll 
keinem feine Üchtumflofene Himmelstrone beeinträchtigen, 
aud wenn man Ihn fi nur unter einer bäuerlichen Kopf- 
bedetung vorftellen Bann. 

Ich will ja auch bloß fagen: Wie zum Gtrungenhäusl und 
feiner Waldlichtung der fteinige Boden gehört mit dem fümmer- 
Uhen Wieswachs, fo zum Gtrungenvater und feiner Art die 
Ctotholsgefchichte, und darum wird es auch nicht gefehlt fein, 
wenn id) welter fag'; Auf und auf twar der Gimerl-Vetter 
davon voll, alfo daß, wie er ein paar Jahre vor dem Welt- 
krieg, auf feiner erften und leften Reife aus dem Wald ber- 
aus, einige Tage fih in München aufbielt, das Gtotholz 
fehler auf Schritt und Tritt aus Ihm berausfchwankte; nleich- 
tole das Taffer aus einem überfüllten Eimer. 

„Ja mei, Gimerl-Vetter,” fagte ic, „das Ift jegt fchon ein- 
mal, tie es Ift: Du baft did auf den Preis eingelaffen und 
damit Schluß. Alles Reden macht die Sad’ nimmer anders, 
und wenn's Dich Gunbertmal reut.” 

„AU fo moanft”, und finnend ging er neben mir welter, Go 
bogen wir in die Marimiliansftraße ein; denn Ich wollte 
ihm von der Grofftadt zeigen, twas Immer auf Ihn Eindrud 
machen Lönnte, bier die mächtige Brüde und das phantaftifhe 
Marimilianeum, und verfäumte nicht, heimatftolge Torte 
daran zu Enüpfen. 

„Uber woafit,” fagte der Simerl- Vetter, „vier Klafter Stodt- 
holz! Bis d' nur bloß d8 aus’m Erdbod'n beraußen Haft! 
Dis is a Gauarbet, fag i da. Und nader erfdt no’s 
Kliabn! Mei Liaba! Waarn ebba da fünfazwanzg March 
fürs Stlafta 3’dui?” 

„Es kommt eben einzig und allein darauf an, twas ihr aus- 
nemacht habt.“ 

“I und da Zwodlbräu? Ja — ausgmadht — — Wann do 





amal f&o aufn breftlebna Waldbodn fürs 
Klafta fufseha March zablt wern, nadyer ver’ 
do nöt 1 fo biendamifch fei und mi für d5 Gau- 
arbet an inferne Hang dro mit zeha Mark 
o’finden Iaffen. Voftebft? I verlang ganz 
oafadı fünfozwangg March.” 

„Die Vereinbarung, Gimerl-Vetter, nur die 
Dereinbarung gilt. und alles andere Gered 
bat feinen Wert.“ 

„A fo moanft”, fagte der Gimerl-Better und 
Bebrte mit mic um und ging finnend mit mir 
die Straße wieder zurüd. Jhre Belebtheit auf 
und nieder zog ibn von feinem Gtodbolz ab. 
„Go vul Leut!” wunderte er fih. „So vul Leut! 
Und allfamt feirtagli anzogn! Wo gengan 
f" denn bi? Gposiern gengan |. Gebgt ma’s 
ja. Ab, apl Nlittn unter da Arbeitszeit gengan 
1" fpogiern!” Und er nitte dazu. Aber diefes 
Niden wirkte wie ein Gelbftgefpräh: „Da 
fieht man's. Go fommt man dahinter, twie die 
GStadtleut leben. Wer es nicht mit eigenen 
Augen fiebt, der glaubt es nicht.” Und fein 
fehmales, bartlofes, faltiges Gefiht mit den 
f&arfen, Heinen Augen kam von den Paffanten 
nicht mehr weg, drebte fi mad) ihnen um, 
kam ihnen mit Lebbaftigteit entgegen und 
munderte ih aufs neue: „Und fo verträgli 
fan FI Soans redt 's ander 0.” 

Das Warum ging ihm im Hofbräuhaus auf, 
von dem allein unter allen weltlichen und geift- 
lichen Wundern der Landeshauptftadt au 
der einfame Waldbauer fon gehört hatte, 
Und diefen Edelftein in der bayerifchen Königs 
trone mußte er feben. Ausmwendig nun wurde 
er dem Gimerl-Vetter zur Enttäufchung. Aber 
als er im Innern der dichtgedrängten Menge 
und Ihres Gchlaraffenlebens anfidhtig wurde, 
da fiel es dem Öinterwäldler wie Schuppen von 
den Augen: „Ab, da fan f' berganga! Drum 
bam f' zuvor anand nöt angredtl Vofteht fl. 
Weil fö fi ja da berin alletvei no ausdifchktiern 
finnan. Und wia’s eabna [hmedt! D mel Bua, 
Is Dös a Leben!" Und wieder jenes Kopfniden, 
jener rüßrende Ausdrud vermeintlichen, end- 
lichen, tiefften Berftebens. Die Ungleichheit der 
Welt lag da mit einem vor dem Gimerl-Vetter tvle das auf- 
geichlagene Buch des Lebens, und wortdeutlich ftand darin zu 
lefen: „Und i muaß Im um Iumpige fünfaztwanıg Mar a fo 
f&inden und radern und nadyer erfht no umanandaftreiten 
mit 'n Zwodlbräul Aber I bilf eabm fo. % treib'n ganz 
oafady auf'n Gchmwur. Voftebft?” 

„Ötrungenvater, wenn der Zwodlbräu nur nicht di zum 
Schwur treibt!” 

„A fo moanft”, und finnend fhritt er wieder neben mir die 
Straßen dabin, der Brauenkicche zu. Als Ich Ihn auf vorüber- 
fahrende Hochzeitsleute aufmerffam madıte, fragte er: „Was 
Rriagt f! denn mit?“ und, als ich Ihm fagte, daß Ich die 
Braut nicht Benne: „Is fie leicht nöt vo da?” 

&o lag er, dem In der Heimat jedes Geficht bis in die amilien- 
gefchichte Kinein vertraut war, in ftändigem MWiderftreit mit 
der großen Unbetannten, der Welt, die er nicht annte und 
auf die er deshalb die Enge feiner Helmat übertrug. Yn eben 
diefem Eindlichen Konflikt wifperte er beim Eintritt in die 
Kirche mir bedeutungsvoll zu: „Han fcho dal”, indem er die 
dem Gottesdienft anmwohnenden Andäcdtigen wieder ohne 
weiteres mit den Schlemmern Im Hofbräubaus identifizierte 
und fich wunderte, daß fie uns zuvorgefommen, obwohl wir 
uns doch nirgends aufgebalten hätten. Dann aber plöglich 
wieder jenes verfchminte Lächeln der Erkenntnis, jenes unbe» 
fchreibliche Augenziwinkern reftlofen Exfaffens ftädtifcher Durch- 
ttiebenbelt und das alles aufbellende Geflüfter: „DE Cpif- 
buam ham balt nabedern Weg gtwißt.” 

Seine Waldelnfamteit hatte ihm den Begriff der Menfchen- 
menge vorenthalten. Was Wunder, wenn er jegt fie Immer 
wieder zu begrenzen fuchte. Golderweife Immunifierte er fi) 
negen die Großftadt und konnte mitten im Gteaßengemübl 
ih dem Zug feines Herzens überlaffen: „Und 
bald fo da Zmwollbräu mi zum Gchmur 
treiben möcht, moanft ebba du, i fürcht mi? 
Moanft ebba du, I kunnt nöt fchwön? Is 
la neamad dabei gwen als nur bloß I und 
da Zmodl.” 

„Und deine zwei Madeln, Gimerl-Vetter? 
Deine zwel Madeln waren dody dabei.” 
„Berfcht fcho. Aber nacher ban I f' afchmwind 
weitergfchlet. Voftehft? D’ TWabn in Gtall und 
d Stall aufn Heuboden. Was glabft denn? 
Er fol mi nur zum Schmwur treiben, bald's 
'n gfreut!® 

Zunäcft trieb aber Id} den Gtrungenvater zur 
Standmuflt des Leibregiments vor die Feld- 
berenballe, und die Mufit äußerte auch auf 
den Gimerl-Better Ihre untiderftehliche Ge- 
malt, allerdings mehr dem Auge nad. „Und 
was | für Blofn baml” fagte er, Indem er 
fich auf die Zehen flellte. „Auf wia vul fdafıt 
laß du ’s Loch vo da ganz graufin Blofn ?“ 
Er meinte den Bombardon und farierte den 
Durchmeffer der Schallöffnung auf einen 
Diertelmeter und mehr, „Nur grad der In da 
Mittn bat koa Blofn. Warum bat faf der 
in da Mittn foa Blofn? Und bat er gar nla 
a Blofn? Dder nur grad heut nöt?“ Und 
mer er If, der in der Mitten. Und wober. 
Und wie er fich fchreibt. Und ob es denn nicht 
fuftiger wäre, eine richtige Blofn zu baben, 
als mit einem Gteden vor allen Leuten um 
Mh zu fehlagen, fo faudumm. Und ob fein 
Dater auch fon feine Blofn gebabt habe. 

D Gimerl-Better, in der IBelt des modernen 
Scheins gleichen die Söhne nicht fo lüdenlos 
den Vätern, tole In euren Refervationen der Un- 
verfälfchtbeit, wo die Waldbauerngefhledhter 
einander folgen, fo wefensgleich, tole Die magern 
Kortoffeljahrgänge. Es Ift daher die Annahme 
durchaus nicht von der Hand zu meifen, dafı 
der Bater jenes Dirigenten, tole der fo mandes 
anderen, den ehriwürdigen Bräuchen der Bor- 
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zelt Entwachfenen, In glüdlicen Momenten nod) feine eigene 
Trompete geblafen bat, und ich vermag dir nicht zu fagen, ob 
der entartete Gobn nicht etwa doch zuweilen zu den Gepflogen- 
beiten bober Ahnen zurüctkehrt, wenn er auch vor der Öffent- 
lichkeit fi anders gibt. Jndes, eo ift Zeit zum Mittagsmabl. 
Der Prunt des Reftaurants, mit dem ic) dem Gtrungenvater 
zu imponieren gedachte, berührte feine Geele nicht. Doc 
einem Seren, der dem dafür beftimmten Behälter einen Zahn 
oder und dann noch einen entnabm, fchen?te er feine volle 
Teilnahme. Darauf fab er fi vorfichtig na allen Geiten 
um, eignete ih in einem günftig gewählten, unbeobachteten 
Augenbli® mit rafchem Griff ebenfalls eines jener zarten 
Höljchen an, ftette es unauffällig ein und flüfterte In feiner 
Üftigen Art mir befriedigt zu: „Ho an fo vans.” Wer 
empfände es nicht als tragifch, da bier das berrliche Lebens- 
gu der Befchwwindigkeit fich mit der Teufelsgabe der unwider- 
fteblichen Gelegenbeit verkettet hat, um einem Sohn der Natur 
eine Handlung abzuringen, die wie das Bekenntnis wirkte: 
„Erlaubt ift. was nicht auffommt?" Und wen tönte unter 
diefen Umftänden des Gtrunzenvaters Brage: „Win vul fteht 
nacher eigentli, voftebft, auf'n falfchn Meineid?* nicht wie ein 
dumpfer Hall aus den Kellergewölben werdender Schuld? 
„Auf einen falfcyen Meineid, Gimerl- Vetter, gebören aller- 
weil zehn Jahr, fo gewiß, wie auf ein gutes Mittageffen 
eine Taffe Kaffee. DVerftebft ?” 

“A fo moanft.” Und wir gingen Ins Cafe. 

„I brauch mi aber nöt z’fürchten”, fagte der Gimerl-Better 
und rührte dazu feinen Kaffee um und brodte darein ein, 
was Zeug hielt. „Roa Biffel brauch I mi g’fürdhten. Voftebftl 
Indem da neamad dabei gwen is als nur bloß I und da 
Iwodlbräu.” Und nicht die fi drängenden Gäfte, nicht 
das nie gefchaute Billardfpiel, nicht das dur) farbige Benfter 
reizvoll gedämpfte Licht. gar nichts war für den Gtrungen- 
vater vorhanden als nur der Ziwodl und wieder der Zwodl. 
„Geb. trint' ma uns Z’famm|* fagte er unter Hinweis auf 
mein noch faft volles und feln fhon nahezu geleertes Glas 
Waffer, „damit ma twieder weitatömman. Wann fcho oaner 
meineidi wird, nadjer is allewei da Zwodlbräu.“ 


Ein Jahr darauf führte mich mein Weg In den Bayerifchen 
Wald und eine Ertratour nad) dem Gtrungenbäusl in Dobl. 
Die Wabn und die Gtafl, zwei breite, bandfefte Weiberleut 
in den Dreißigern, räumten mir, derweil der Strungenvater 
In der Gtube unten feinen Prozeh mit dem Zwodlbräu er- 
zählte, die Kammer der fürwigigen Waldhafen ein. Doc) 
damals war es Sommer. Der Ift dortlands mit feinem Blau 
und Grün nidt fo frob tie anderwärts. Eine fanfte Gchwer- 
mut legt dort fogar Im Gonnenfcein und weht mit dem 
Wiefen- und Tannenduft, wie ein Baum erft begonnenes und 
fcbon wieder verklingendes Lied, 

„Dös febgft ja überalln,” meinte aber der Gimerl-Vetter, 
mic) vom Wenfter wegzieend, „laß da do verzäbln!" Und 
mwäbrend er denn feinen verfluchten Progeh ausbreitete, hörte 
ich das eine der zwei Weiberleut vor dem Haus: „Ab! A 
fcmödats Waller! — Aber nöt dafs; du fei dös many Waller 
für di verabetft! Gtöß nur mir aa oans aufil" Und durchs 
Benfter fab ic die Wabn und In ihrer bocdyerhobenen Hand 
ein Maggifläfcchen — mein Maggifläfhchen! — ohne das 
feiner nach dem Bayerifchen Wald und feinen Suppen benebre. 
Abwechfelnd fprengte fie Mh felber und dann wieder der 
Schmwefter meine Guppenmwürze als vermeintlihes Parfüm 
auf den diden Kopf und die widerfpenftigen Gträbne, und 
als dann die ziwei Beauengeftalten Lädhelnd in die Stube traten, 
fanken fie tatfächlich wie die Gelfböde. Der GSimerl-Detter 
aber fagte: „Es bat eahm nig gbolfa. Er bat fürs Klafta 
fünfazwanzg March zahlen müaffen. Denn woafit, a fo han 
1 fho af&worn, daf an Zwodlbräu ganz anders worn is, 
A fo nfhworn. fag I da, daf der Amtsrichter nfagt bat: 
‚Struny” hat er pfant, ‚wann fl alle Leut fo Leicht fihmören 
taaten, nadyer gaab’s bald fon Gtodholz mehr.‘ — ‚Und en» 
waar a nöt fihad drum,” han I pfagt, „Herr Richter, denn 
1 fag da, es is und bleibt a Gauarbet!‘* 

Darum trägt aber auch) jegt der Gimerl-Better in Olanz und 
Licht die ervige Himmelskrone. Er hat fih wahrlich lang nenun 
Im Wald- und Lebensdunkel mit einer Zipfelhaube beholfen 


Buftände 


E. Kmoc) 





„Bu fo ana Dalufa La’ ma’ do nia ka’ Vertrauen net hab’n. Jef'n 
506 i fcho' 5000 Kronen vafoff'n und g’fchpür” no Fan Raufch net.” 
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M., bei direkter Zufendung In Deutfhland 


3 sh, 


der das Doppel der einfadıen Ausgabe, 
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Beldnung von E. Thöny) 





„Dempfey ift in Berlin aber doch noch ganz anders gefeiert worden als Hindenburg in München !* 


Wandlungen 


Immer batte den Gargfabritanten Hinkeldey am 
geinmigften der Umftand geärgert, dafs die plumpen 
Annäberungsverfuche des Gerichtsvollziebers 


Im Namen des Königs 


erfolgten. 
„Daß doch den König der Teufel holte!” hatte er 
manchesmal gefeufst, und wie es fo gebt — ob 


vun Gore befchloffen Hatte, ih mit Hinkeldey ein 
fpaßiges Erperiment zu vergönnen oder ob fo- 
genannte weltgef&ichtlihde Momente da mit- 
fpracben, gleichviel — eines Tages war der König 
wirklich nicht mebr da, und der lebensluftige Hinkel- 
deu Sab fi mit allen feinen Gärgen und Schulden 
vis-A-vis de Bortfchritt. 


„AUb” — fante er und blinzelte geblendet in das 
Licht des neuen Tages und atmete die gereinigte 
Luft und trant eine lange Reibe von Wochen 
binducch Immer mal twieder eine Blufdge und immer 
mol wieder eine. „Ab!“ fagte Hinkeldey zmwifchen 
den Blafchen, „es gebt audy fo — es gebt ganz 
wundervoll aud) fo. Wozu braudjten wir einen 
König! Hol’s der Teufel! — ich weiß es nur zu 
gut, wozu wir einen brauchten.” 
Aber am nädften Tage war der Gerichtsvollgieber 
twieder da und binterließ einen Annäberungsverfuch 
Im Namen des Volkes. 
„Was ...112“ fchrie Hinteldey — „im Namen 
des was —?I" 
Und er ftürzte fehäumend und irgend etwas — ver- 
mutlich Tut — fhnanbend Hinaus auf den Hof, 
two foeben ein republifanifcher Hausburfche einem 
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ropaliftifhen Handlungsgebilfen im politifchen 
Wettftreit das ftolze Wort ins Gefict fchleuderte: 
„Wir find das Bolki“ 

„Ab — ihre —!* Schrle, diefes noch eben börend, 
der erbofte Gargfabritant — „da haft du’s, du 
Scuft!* 

Mit welchen Worten er igm eine bineinbleb, dat 
er zu Boden fiel. 

©o rädıte fih Hinkeldey am Dolte für die ihm 
tiderfahrene Kränkung. 

Er ift num Monarchifl und pflegt, wenn die Rede 
auf diefe Dinge ommt, mit Bruftton bervorzuftoßen: 
„Larifari — eine Autorität, die ich prügeln Fann, 
ift Beine, 

Ich laffe mir meine Gefühle nicht verbieten, 

Heil Zhm im Giegerkranz! 

Könnt’ ich mich einmal noch im Namen meines 
Königs pfänden Laffen!“ Peter Ocher 











der Wahrfagerin 


(29. Ib. Yelne) 


za 


ng / Zi 


„Können Sie mir niche fagen, wie nächfte Woche der Dollar ftchen wird?“ — „Das wenn ich wüht', brauche‘ ich mich doch nicht Herftellen 


und Ihnen den Hanstwurften machen !* 


Nichkigftellung 


Da beifit es immer von unften gefamten 
jeamfen, 

5 fel mit ihnen nichts Rechtes los, 

fie boden nur eben in ibren Büros 

don nicht febr früh bis nicht febr fpät, 

kurzum, es fehle die Aktivität. 


Ia bitte, wer fo töricht fpricht, 

der lieft wohl keine Zeitung nicht? 

Sonft müßt" er merken, font müßt‘ er fpücen, 
wie wader fid) diefe Herren rühren, 

tie tätig fie Ihre Zeit verbringen, 

und nad) den höditen Zielen ringen, 

tie ihre fonenannten Epiten 

Heiß über Inderziffern fchwigen: 


Kaum find jeweils vier Wochen entflohn, 
da naht fle fon wieder, da ift fie dom, 
die neue Teuerungsaktion. Roetatdafe 


Dom Tage 


„Welcher ift unter euch Menfchen, fo ibn fein 
Sohn bittet ums Brot, der ihm einen Gtein biete?” 
beißt es bei Matthäus im fiebenten Kapitel. Go 


find wir von beute nicht: wir drehen den Gtiel um 
und bieten unfre Gtelne m Brot zu betommen. 


Die Baczzeitfcheift „© 
bringt in einer ihrer lei, 
dentlide Dankfagung: 
„An die Württemberger Kollegen! 

Den württembergifhen Kollegen baben wir zu ver- 
danken, daß auf ihren Antrag bin der Beichluf 
des fiebenunddreißigften deutfchen Glafertages zu- 
fande kam, daß in Zukunft die Löcher weiter vor 
kommen. Auch wir Pfälzer haben fon längit 
empfunden, da; die Löcher zu weit hinten find und 
begrüßen Diefe Anderung, und wo Ich es bis jept 
bekannt gab, bat es überall Rreude hervorgerufen. 
Db's aber Die Babriten machen, ift fraglih 1 —“ 

— Jaja, eo ift leider nicht alles, wie es fein foll. 








eutfcher Glofermeifter” 
Nummern folgende nadı- 








Lieber Simpliciffimus! 


Im Genatsfaal unferer Hodfchule hängen zwei 
aroße Olnemälde von Kalfer Wilhelm I. und Kaifer 
Sciede.ch IIL., „nach dem Leben gemalt”. Es entfteht 
die Frage, ob diefe Bilder nadı den neueften Ver- 
fünungen des Minifterlums befeitigt werden müffen. 
Dagegen erhebt ich der Senior unferer Hodfbule, 
‚Herr Gebeimrat X, mit der Erklärung: „Das dulde 
ic) unter feinen Umftänden! Das find meine Beine! 
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Nur der Kopf ift vom Kaifer. Nachher Ift die 
Uniform aus Berlin hierher nefandt worden, und Ich 
babe damals die Hofen vom Kaifer anziehen müffen. 
Man wird alfo böcftens den Kopf von den Bildern 
befeitigen Dürfen.” 





Sompbonietonzert Im Biergarten. Das Publikum 
it wunderbar difsipliniert — abfolute Gtille. 
Manchmal kommts aud anders. ie fpielen 
Shuberts Symphonie Nr. 7 in C-Dur. Und das 
Bier geht nohmals fo leicht runter. Born fift einer, 
der fein ntereffe auffallend zwifhen Gchubert 
und Schultheiß teilt. Zepter Gap: Allegro vivace. 
Mitten im Allegro Generalpaufe, x 
Und in die Paufe hinein die Laute Stimmedes Mannes 
am Tifch beim Drdefter: „Ober, noch ein Helles I* 
Der Dirigent wendet fi wütend um und blidt 
den Störenfried herausfordernd an. Alles im Garten 
folgt ihm mit den Bliten. Kleine Paufe. „Na, na, 
na —" meint der Mann — „nur keine Aufregung 
nicht. Es ift erft das fünfte I” 


Schiweinefarbonaden 


Es waren zwel Schweinetarbonaden, 

Die kehrten zurüd in den Bleifcherladen 
Und fagten, fo leldht von oben bin: 

„Mene tekel upharsin.“ Yoacılm Ringelnog 


Kortbeliffe und Poincare een 





»Ich bin fein heraus vor dem jüngften Gerichte — ich Habe eine mildernde Gehirnerweihung. Aber du — —?!* 
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Reformen 
Da bie katholifche Kirche einerfeits Die für fie fo 
wichtige Bauernfhaft nicht verlieren will, anderer- 
feits fih aber Darüber Mar ift, daß Diefe Bevölterungs- 
gruppe in Ihrer überwiegenden Mebrbeit für zabl- 
reiche, bisher giltige chriftliche Gittengefege keine 
Verwendung mehr hat, fo ift auf dem diesjährigen 


deutfchen Katbolitentag in einer Oeheimfigung der 
Beichluß gefaßt worden, für die ländlichen Kreife 
eine einfchneidende Umarbeltung des Neuen Tefta- 
ments, des Katechismus uftw. in die Wege zu Leiten, 
fo daß eine Reihe von Sägen und Geboten, welde 
die Gefahr fchwerer Kollifionen in fich bergen, bis 
auf weiteres ausgefchalter werden follen. Die Derg- 
predigt, Gäße wie „Bittet, fo wird eud) gegeben; 


Ausverkauf 


fuchet, fo werdet ihr finden; Elopfet an, fo wird 
euch aufgetan” und viele andre der Art follen, wie 
wir vernehmen, als nicht mehr zeitgemäß geftrichen 
werden, Der für unfre Öfonomen verwendbare Reft- 
beftand an chriftlien Heilswabrbeiten wird ich fo 
unfchiver auf wenige Geiten zufammendrängen laffen, 
was ja auch in Anfebung der fo febr neftiegenen 
Papierpreife und Drudkoften nur zu begrüßen Ift. ©. 


Beldnunn von C. Kalner ) 





+ fo ernten Zeiten fräge die wahrhaft vornehme Dame keinen Schmud... und außerdem, wovon follte man leben, wenn man 


ihn nicht verkaufe ?* 


Diplomatifcher Erfolg 


Wir freten uns egal gegenfeitig auf die Pfoten 
und finden doch manchmal einen Ausgleich. wie um Beifplel: 


Daß man zur nömlichen Zeit das Miesbacher Gdreifpiel 


und In Berlin die Rote Babne verboten 
und die Verbote wieder aufgehoben 


bat — 


diefes war endlich einmal eine diplomatifhe Tat 


und ift zu loben. 
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„Herrgoff, wie es guf riecht, wenn Beine Politit gemacht wird!* 





Nach dem motorlosen Flugzeug das motorlose Fahrzeug. 


Reflere 
Von Ludiwig Beil 


Liebende baben mit Ihrem Wefen den Abend erfüllt, die Strafen brennen 
von Ihren Wünfchen. Die Elektrifchen haben eine eilige Wucht, das Rafen 
des Stromes mitzugenießen. Die Kaftanienbäume find fchwer und rund, 
jeder fiebt aus wie ein Dunkelgrüner Globus mit blühenden Bäumden darauf. 
Schienen blinken gleich vier Mefferfcheiden nebeneinander die Straßen binab, 
blaß hängen Bogenlampen über dem Menfcenftrom, den das Klingeling 
der Elektrifchen und brutales Tuten berüber- und binüberjagt. 

DBlide fchaufeln bin und ber. Cie baben die Schwingkraft von Tänzern, 
find gleißend mie mattfarbene Geide, fpig und flint wie Meifenfchnäbel, wie 
tiefe Schwalben in drüdender Luft. Ladenfheiben balten fie auf, fie füllen 
fih mit Perlen, Kojtümen und Preifen und dem verfhwenderifchen Licht, das 
auf reihe Auslagen von vermwirrender Buntbeit fällt. Oben, faft unfichtbar 
in dem Gtaubdunft, von einem rötlichen Hof umgeben, glänzt der Mond, 
aber Fein Auge fiebt nad ihm. Du blicft empor — und alles ift rubig; du 
fiebft geradeaus, und das Tuten, das eiferne Vorbeidonnern der Wagen dröhnt 
Bernie Taut — — — feltfam, wie das Auge Geräufche wegzufuggerieren 
vermag! — 

Jemand fragt uns nad) der Uhr. Mädchen drehen fih nach uns um, laden 
uns unverfhämt ins Geficht. Ein Herr bittet um euer. Beifte Mimen, 
die Pelze über den mausgrauen verblüffenden Modemänteln tragen, fhrwingen 









Di — 


Fritz und Erna haben so jung geheiratet, daß sie auf der Hochzeitsreise 
ihre Kleider verwachsen haben. 


ihre Gilberftödchen und erzäßlen fih Dinge, die andere erlebt. IWenn fie 
ladjen, ift es, als ob fich unfereins über Ochfenftüt mit Zwiebeln freut. Cie 
begrüßen ein bochgewachfenes Weib mit flafhenfchmalen Hüften und mächtig 
ausladendem Bufen, Der eine zwintert dem anderen zu, Diefer lüfter dem 
filbergrauen Rilzbut und verabfchiedet fi) unter eleganten Borwänden, Die 
man unter Kavalieren zu glauben bat. Geine Bewegungen haben etwas 
unfrei Gchwingendes, fein faltes, unentflammbares Diplomatengeficht fteuert 
binter der fchlankhäftigen Dame ber. 
Wir haben nun die Gaffe nefunden. Da Ift auch fon das Emaillefchlld, 
von dem bereits einige Buchftaben abgefplittert find, und das ein wenig 
fhmußig ausfebt. 

Don einem zerlumpten Kinde geführt, gerieten wir in das Gemady des Edel- 
fteinbändlers. Er faß, Die Lupe ins rechte Auge gellemmt. gebüdt vor einer 
Beinen Drebbant und holte mit einer zierlichen ftäblernen Pinzette aus einem 


Be 


Hamlet: „Daß einer lächeln kann und immer lächeln — und doch ein 
‚Schieber sein!“ 


Mabaponikäftchen Haufen zierlicher Goldkettchen bervor, die er wie eine 
ZTeigmajfe aus Gold bervorzog und wieder fallen lieh. 

Bel unferem Näbertreten fchrat er zufammen, dedte, indem er aufftand, das 
Käftchen mit beiden Händen zu und rief mit Brädhzender Biftelftimme nad 
dem Begebr. einen fhmalen, kablen und ou etwas fchmufigen Schädel 
bielt er gewwiffermaßen als einzige Abwehrwaffe fchräg nad) mir hingerichtet, 
während die balbgefchlofjenen gligernden Augen lauernd unfere Hände mufter- 
ten. Grft als er den koftbaren Ring am Ginger meines Kreundes bemerkte, 
bellte fi fein Geficht auf, wie von einer inneren Blamme berubigt. Er trat 
böflich auf uns zu und wiederholte, die Hände reibend, die Brage nadj unferen 
Wünfcen. 

Ih muß fagen: mich bedrüdte die Umgebung fehr. 

Einer — wenigftens dem allein fihtbaren, eminent künftlerifh gearbeiteten 
Sodel nach zu urteilen — wertvollen indifchen Plaftit war ein Brammophon- 
teichter aufgeftälpt, an deffen unterem Rand fi) ganze Staubkügeldyen und 


Ringe von zerlöften Gpinntweben gebildet hatten. Gtaub lag überhaupt auf 
leder nur denkbaren Gtelle, fogar auf den altmodifd eichengedrebten Kugeln 
der Bettpfoften; Gtaub lag aud) In den Epinnenfalten an den Gchläfen des 
Händlers, unter den Augen, Nafenflügeln, unter den Nägeln und in den 
Balten der Hände, die auch nicht der billigfte Ring fhmüdte. Der Hemd- 
ragen um den Düren Hals war offen, das Kinn unraflert, die WWefte bekledert 
mit Bett und teerartigen Gubftangen, Rot und Hofe bie und da von Säuren 
zerfreffen. Eine Ubrtette befaß Ddiefer Mann nicht, deffen Hände in feinen 
Goldgliederkeitchen wie in Teig wühlen konnten. 

Ich hätte Ibn nicht zu Ende befchrieben, wenn ich nicht fagte, daß fein Mund 
bei aller Habgier, die neradezu faugend In jedem Zuge des Gefichts lag. 
einen unnennbaren Gtolz. eine Veräctlichkeit enthielt, Die als etwas Großes, 
ja Geniales unter all diefen niedrigen Nußerlicpkeiten bervortcat. 

Diefen Ausdruc zu verftärten, fam etwas binzu: ich wußte erft nicht, woher 
es fam. ch fab nur, daf Die Mundpartie des Händlers ftart beleuchtet 
war, und ziwar von unten ber. Vergebens fuchte Id) nach großen, glänzenden 





Der Mann, der die Starkstromleitung stehlen wollte. 


Bläcen auf dem Tifch. Er hatte zwar braunes, neues Papier darauf gebreitet, 
Die geglättete Geite nad) oben. Doc) das konnte es nicht fein. Schließlich 
getwahrte ich einen riefigen Epiegel, beffer gefagt, eine mit Spiegelfcherben belegte 
dadhartig nach innen geneigte Zintplatte, Die von aufen unter der Benfter- 
bane angebracht war. 

Wir befanden uns In dem Böngeviertel, dem düfterften Teil der alten Hafen- 
ftadt, wo das Licht duch alle möglichen Schächte und Reflerionsapparate 
gezwungen wird, das am Boden Diefer Gchädte krank glimmende Elend zu 
erbellen. Aber es if. wenn es ziwifchen den fteilen fehwarzen Mauern der 
Mietsktafernen niederfintt und duch trübe, verfpinntwebte Fenfter gefldert 
kommt, bereits fo fchrwad) geworden, daf es nur nod) den Kranken webe tut, 
die nicht mehr darauf warten, es zu feben. — 

Was war das für ein Ausdrud, der mich erfchredte, als gehöre er gar nicht 
dem Händler, als fei er eine Maske, die vor das Geficht flog und es undell- 
voll ausgeböhlt und doc; fo rubig erfcheinen ließ? Warum befaßte Ih mich 
damit, warum entging mir faft alles, was der Alte zu reden begann? Warum 
beraufchte das Gehen mein Gehirn, daß ich mid anftrengen mufite zu bören, 
daß es mir im Anfang fo fer ward, als fei es eine fremde Sprache, die 
id) notdärftig verftand? 





„Boxunterricht, det is, wenn eener Keile kriegt un och noch dafür bezahlt.” 


„Ich lebe nicht vom Verkauf der Steine oder des Boldes”, börte Ich ibn 
fagen. „Geben Cie, ich kaufe jegt nur noch, was ic) an ganz feltenen 
Kleinodien auftreiben kann, für meinen Privatbefit. Brillanten. von altem 
Schliff, die man heute für minderwertig bält, weil fie, wie der Bachmann 
fagt, ‚ein Lody haben’ beim Durchbliden, die Heb’ ich am meiften. Jbr Wert 
liegt für mic durdyaus nicht nur Im Materiellen; mich erfreut es, edle, kalte, 
gefübllofe Dinge um mich zu haben, die in keiner anderen Bezlebung zu mie 
fteben, als daß ich fie mein nenne, Cie find meine einzige Leidenfhaft, für 
die es keine Ermiderung durch den geliebten Gegenftand gibt. Yd liebe 
einfach nicht mebr als ibr Dafein! Und das ift der große Vorzug. den 
fie vor Brauen baben: fie enttäufchen nicht, fie laufen einem nidht davon. 
©ie bleiben und ftrablen, find nie jung geivefen und werden nie alt. Gie 
find der Gegenfaß zu allem menf&lich Kleinen, darum bildete man Märdyen 
und Mofterien um fie. Wölker, die die erften Edelfteine befaßen, haben die 
meiften und fchönften Märchen erfunden.“ 





„Was, nur zweihundert Mark das Pfund Butter? Da is sie bei uns in Berlin 
aber schr, sehr viel teurer!" 


u 


Die leten Worte, laut und etwas höber vor anderen 
geiprodhen, verflangen im Nadhhall der Schränke; 
und das Schweigen berrfchte wie eine Macht, die, 
ducd) die Worte aus dem Glanz der Gteine erlöft, 
felbft dem elendften und zerfallendften Gegenftand 
eine Beierlichfeit verlieh. Eine Ubr eilte durch das 
Dunkel; fühle Luft aus unbefannten Gewölben 
fteich an unferen heißen Gtirnen vorbei. Die Dämme- 
zung batte einen bläulich weißien Barbton, Luftlos 
und tot, wie ein Raum aus Eis. 

Ih fab ein Nderchen, das ging in leicht gerun- 
detem Zidzat über die Gtirn des Alten; Ic) fonnte 
feinen Puls zählen, er ning febr fhnell. Das Ant- 
Lig über unzählige Koftbarteiten und Gteine ge- 
beugt, pries er nun die Vorteile eines jeden, fagte, 


was er getoftet — und feine Mundeden waren 
feucht. Die Augen bligten weiß vor Freude; er 
begann zu zittern, — er lächelte über einen befon- 


dere wallerbellen Gtein und ließ Hleinere Eremplare 
auf den wellenförmig ineinander übergebenden Be- 
mwegungen feiner Handfläcen bin- und berrollen, 
Die Bewegungen diefes Menfcen, fo Bein fie 


— 





waren, befamen etwas Tanzendes, Überfchäumendes, 
Verzüdtes, Er ferie immer lnuter: „Sehen Cie 
doc Diefen bier, was fagen Cie zu jenem? Wie 
gefällt Ihnen der da?I” — 

Ladıte er nicht? 

Io, er ladıte ... 

Einmal ftand er ftil. 

Sein Gefiht erfchlaffte in einer findlichen Breude. 
Er trat ans Benfter und bob den Stein body, der 
wohl die Größe einer Hafelnuß befaß. Schmweigend 
bielt er ihn empor. 

Das Zimmer war gefprentelt von bunten Re- 
fleren, die auf der Tapete für eine Weile ftill- 
bielten. Er wandte mir das Geficht zu und drehte 
es dabei, ein böhnifcher Herrfcher, fait zur Dede, 
mwäbrend feine Augen, die man in ihren Höhlen 
nicht zu erkennen vermochte, mic) anbli@en mußten. 
Kinn und Kehle waren von unten ber filbern be- 
leuchtet; Badentnochen und Jochbeine traten grell 
bervor; die Zähne blerten gelb aus den gierig 
zurücgezogenen, fleifchlofen Lippen. — — — 

Der Schädel erfchien als gelbe Wölbung über den 


Berliner Bilder 


XVII, 
Strich 


Augenböblen und verlor fi) nad) oben in die eis- 
farbene, Börperlofe Dämmerung. 

Sab idy redt? — Das war ja ein Totenfchädel, 
grauenbaft nodı dadurdh, dab an der einen Schläfe 
ein Aderchen poditel 

„Mein fchönfter Stein”, fagte der Totenkopf... 
Die Uhr begann zu feonurcen und fclug rafend 
neunmal, mit baftigem, gellem Klingelton ... 
»WeltausCis, Weltaus@is“, [hrie mein Greundauf 
und 30g mich am Armel hinaus auf die Giraße. — 
Schwarz ftarete Woffer unter einer Brüde berauf... 
Dirnen boten fih_uns an. 

Eine fhändlihe Drgie bog unfer Dafein hinab in 
den Schlamm, bis In den Morgen hinüber. Den 
Dirnen erzählten wir von allem, was wir gefehen 
am Tag; aber tobend im rofen Licht, die Hände 
triefend von rotem IBein, vergaßen twir in der Nacht 
den Schädel und fein armes Nderden ... 

Am Mittag fand man das Gewölbe des Edelftein- 
bändlers erbrocden und ibn felber am Boden 
liegend, von fpigen Weiberfingern erwärgt. 


(Karl Arnold) 





„Giehfte, wär'n wir geftern mit — die Quderfch machen alle Dage 'n neien Preisauffchlag.* 


era 


Keieger-Ehrung 


Bel einer Beratung, Kriegerdentmal, oder Kicdhen- 
fenfter oder dergleichen betreffend. kam ich in ein 
Dorf. in deffen Blendftein-Rathaus fon der 
Gemeinderat und fonftige „Sadwerftändige” der 
Gemeinde verfammelt waren. Ic fehlug vor. Kirche 
und Pläge zu befichtigen. Einer der Plöge febien 
geeignet für ein Meines Denkmal, nur eine Ccheuer 
ftand im Wege, worauf ic aufmerffam machte, 
Der antvefende Pfarrer meinte: „Die fhtedet mer 
a’, warın fe leer ifcht; Die ifcht gut verfichert.” Bei 
der Rüdkehr war im Borraum des Katbaufes In- 
ziolfchen eine Kifte angelommen — wenigftens batte 


ich fie vorher nicht erblidt — aus ungebobelten 
Brettern mit fargäßnlien Maßen. Jh deutete 
fragend auf die Kifte bin, Allgemeine Zurüdhaltung. 
Räufpern — bis einer erklärte: „Des ifcht e arg. 
Da Ifcht einer aus’ım Krieg z’rüd’tomme’, en aus- 
nezeichneter Coldat ifht er gwä, und ’s Eiferne 
erfchter bat er au g’bett; aber er bat g’meint, jett 
bäb’ er zur Belohnung älle Tag Eonntag, und 
bat 's Schöpple a’g’fange; und dann Ifcht er elend 
a’itorbe, und niemand bat 'n begrabe' wolle‘. 
Da bent mer'n verfauft an d* Univerfitätstlinit 
zuc Dirifektzion — oder wie mer fait, und bent 
alemlich Geld derfür "kriegt, und des könnet mer 
aut brauche für die geplante Krieger-Ehrung, weil 
fo fafcht nir ei'gebt.” 


Moraforium 





Beamtenabbau 


Im öfterreiifchen Nationalrat wurde beantragt, die 
Doppelbezüge der Herren Nationalräte, die im 
Nebenberuf faft ausnahmslos Beamte, Profefforen, 
Lebrer find, einzuziehen. Natürlich große Empörung 
von feiten der Herren, denen eine Doppelbefoldung 
für eine oft nicht einmal einfache Leiftung ungebeuer 
willtommen ift. Niemals gab es im öfterreichifchen 
Parlament eine volltommenere Einheit als in der 
entrüfteten Ablehnung jenes Antrages. 

Wirklich empörend fagt abends am Wirtsbaustifch 
ein Kraßeeler: „Was tut der Herr Nationalrat ©, 
als Bahnbeamter?“ 

„Er avanciert“, erwidert darauf ein Gtoiker, 


Geihnung von E. Chlfling) 


$ 
FE 


»Wir wollen nicht unmenfchlich fein. Wir werden ihn erjt in fünf Minuten freffen.“ 


Boll obftbefchwerter Bäume fteht 
Der Garten und die Wiefe. 

Du fragft mit zager Pietät: 
Bin ich im Paradiefe? 


Herbit 


Ya... Aber [eg’ nur nicht gleich los 
und hüte Deine Pfoten. 

Für dich gibt es den einen bloß, 
der Adam war verboten. 


— 344 — 


DBom Baume der Erkenntnis, Mann, 
darfjt du als Srucht Dir pflüden: 
Die Apfel Eriegt, wer zahlen kann. 
Wer nicht, der mag fidh drüden. 
Ratatdate 
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Bezaubernd schon für sich allein, 
Unwiderstehlich, wenn zu zwei'n. 





xpedition Rudolf Mosse. 


Besuchet Amerika 






Blasen-Nieren-u.Gallenleiden 





Fo: Ein Besuch Amerikas 
Chokolade-Pikör geschäftlich oder zum | alien 


© ; S © ; ; ®@ S Vergnügen. | Saba 


. Lernen Sie die Bevölkerung kennen, von 1 rem 
DER BEVORZUGTE LIKÖR DER DAME der viele von Ihren eigenen Landsleuten Schramberg (Württbg.) 


ter 


redernfabrik 
r 


nur zu hören. Ueberzeugen Sie sich selbst. 
te sind voll interessanten Lebens 


HEILBRONN 





L d abstammen und Ihre Sprache sprechen. = 
an auer? achell GebenSSie sich nicht zufrieden, über Amerika Briefmarken 
| : 


m. 16 Mu, 
150 M. 








d Tätigkeit, und die öffentlichen Museen, 
Parke und Erholungsstätten werden Ihnen 
dauerndes Vergnügen bereiten. 

a liegt nicht fern, wenn Sie mit 
rge Washington«, »America« oder 
jot United 
States Lines gehörenden Schiffe von Bremen 
via Cherbourg nach New York fahren. 
Diese ruhig laufenden Dampfer der U. S. 
| Regierung sind mit allem Komfort eines 
modernen Hotels verschen. 

Sie gewöhnen sich an amerikanische Sitten 
.d’ Gebräuche mit dem Tage, an dem Sie 
an Bord gehen, Die unübertroffene Küche 
und die "behagliche Einrichtung dieser 
Schiffe werden Ihnen gefallen. Wind- 
geschützte Promenadendecks, vollständig 
eingerichtete Turnhallen, geräumige und —— 
gut ventilierte Einzel: oder zusammen- 
hängende Zimmer, alles das macht die nt etfungs- 
r 


Reise zu einem Vergnügen. 
B.& Tablatie 


1000 Kriep, 





3 Zatıg, 
‚Albert Friedemann, Leipzig, Fietplatı 6/9. 















Amerikanische Offiziere und Mann- 
schaften, in jeder Weise hilfsbereit und 
gefällig, werden für Ihr Wohl besorgt sein. 





sch. Alleinversand 
ikenbeitser H. Manss, Kannanır 1. 


Mässige Fahrpreise! 


Wenden Sie sich an die untenstebende Adresse 
wegen Segellisten und Schifsplänen! 


UNITED STATES LINES 


BERLIN WS, Unter den Linden 1 
und alle bedeutenden Reisebureaus. 


General-Vertretang: 
Norddeutscher Lloyd, Bremen 
Dr 












Ih. Th. Seine 7 Kleine Bilder aus großer Zeit 
Auflage 0000 / Preis 5 Mark 


u benleben durch die meiften Buchhandlungen oder Direkt vom 


Liciffimus-VBerlag in Münden-19 


xguifit 


. 2 
-s 


erlang. größ, Bruftlülte, vollere 
Formen u. dIüdendes Husfeben 
d. Lenclos-Pulver N, 50.— 
ob: Rencloo- Pillen 2. 05.— 

erln2ED, 











Ei} 
Simp 








ELKEMPE&(9 ” OPPACHYSA 


AKTIENGESELLSCHAFI 





lt ye 


























orf“ 
Asforia 
Sigareffe 


ES TEEEZ 
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AeuzejscnerotMen 
In altbewährter Qualität 





Leitz-Prismenfernrohre 
für ; Jagd und ‚port | 
Einst LeilzOplische\Xerke 

Welzlar, „Bom erften bis deitfen reiche mein Eintommen ganz gut; bloß die 


_ | ‚legten achfundzwanzig Tage Bin ich immer in Verlegenbeit.* 























für Lebens. 
Leipzig 10, 








-_ ern OS 





Deutscher 
Weinbrand 





Fr BADO A.G. WEINBRENNEREIEN SAÄCKINGEN A. RH. 
% jBRIEFMARKEN Uminiemon Sueuft 


re = 
re rrieNotgeldulbenggnfuk:| Mehriziedrn, an Maag” { Geschlechtsleiden 



















antwortkarte. SE I, und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 
MAX HERBST, Markenhaus, HAMBURG H. 3% . . anregend, -|| | erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung und 
‚Wintersemester Anf, Oktober: himbinin.... sen, ohne Berufsstörung bei frischen und veraltete 
A . "OO Port, Leiden. Ausführliche Broschüre mit Anw 
Technikum Strelitz ex. Verfand muue - Done ei zur Selbstbehandlung und vielen Dankschreibe 
Mm durch den alleinigen Herfteli-# Apofhekenbelitzer R versendet diskret gegen Mk. 7.— 
Iktrot Beton- ’ 1 R 5: Oueonstr.3, 
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Dr Lahman 
Gesundheits Stiefel N* 


Za1r73 ı) 
Jn allen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu haben,wo nicht, 
weisen Bezugsquellen Sach Ed. Lingel=Schuhfäabrik: A:G - Erfurt 








Geheimnisvolle Kräfte 
jedem Menschen. 
erfolgreiche Anlei- 
‚g zur prakt. Anwendung v. 
Hlypnotismus. pers. Magnetis- 
mus, Suggestion. 2neueRücher 
„Die gehe te 
hose u. Su; 
Bug, 
men das vorzüglicl 


















Lehre 
mittel für jeden, der sich für 





dieso wunderbaren Kräfte 
interessiert. Best, Sie nöfort: 
Die beiden Geheimwerke über 
Hypnotismus 
Dolasor & Seidel, 
Königstr, 





U 





11.—20. Tausend. 


Indihell >33 


Behandeltauf 140 

Aport, Heilkraft x 

uff, Bekleidung, 

Klärung, Nacktieben, Kunlt u. 
Nacktheit. — Zu bez, geg.Vor- 
eintdg. von MI. 125. 
Kunitdruckp. I, (Ausl. 
entiprechender Valutazuschl.) 
Einichreiben 2 M, befonders, 
Postudechrchsung Stuhgart 12224 


Verlag R. Ungewitter, Stuttgart-$. 


b. auf 
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SOENNECKEN 
|SOENNECK 
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Nasen- und Profieresserung, 


© v.Falten, Flecken, Nasen 
E jchendenÖhren, 












sidenzstr. 12V. 
Ausk. u. Prosp. fr. geg. 7 
Retourmarke. 2 


Vor Behandl 





Fort mit allon Schwindel, 


Frnuenenwadll ©: 


Ans Bus 
Gebartshelfer Dr.med. Hans Rosse 















von Sorgen, Preis Mk. 9 — Nachn. 
Buchverlag ELSNER, Stultgart 112, Schlofltr. 57 B. 





Dreilehrreiche Hefte & Stück Mk. 2, 













uspritz. V 
'ort, welches Leiden Ihnen 
Sorge macht. A 
Dr. med. H. Schmidt, Sı 
Berlin NW 205, 








Geschlechtsleiden!'; 















Notgeld 


Raritäten 
1914—1920 


u.ftarter Vers 
fdtelmung findet 
wirtfame Hilfe dur, 
Reichels echte Aıhma- 
tropfen, berühmt burd {hre 
etung, WOlähr. glänenbe Er« 
Otto Reichel, 
mbahnftraße 4. 





Neue gr. Liste gratis 


M. Mündheim Nil. 
Hamburg 36. 








N. 35.—. 
Berlin 2C0, & 
















c ptat: 
Comrz.ator, 






jans Sabielny m 
H Dresden-Sa,24 Pa 
öder alt, 0 
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Hanns Fobft 
Kreuziveg 


Roman 
Auflage 20000 


Preis geheftet 50 Markt 
in Ganzleinen gebunden 110 Mark 


DüffeldorferNadridten: Geitdem Tod 
Wilhelm Raabes bat fein Dichter das eigent» 
lich Deutfche fo fchmerzlith gefühlt und fo fdhtwer 
um feinen Ausdrud gerungen, wie der von 
Raabe fonft fo verfchledene junge Hanns Jobft. 
Neuefte Zeitung. Innsbrud: Diefer 
Roman Ift vielleiht das ftärkfte dichterifche 
Dokument unferer Zeit, das wir bisher kennen, 
Und wohl der ficherfte Wenzeiger zu jenem 
künftlerifchen Endpol, in den die Literaturrevo- 
Iution der legten Jahre auslaufen wird. 





Sir Galahad 


Die Kegelfchniffe 
Softes 


Roman 
Auflage 10000 


Preis geheftet 100 Mar 
in Ganzleinen gebunden 170 Mark 


Das blaue Heft, Berlin: Diefer Roman 
des Prentice-Mulford-Überfehers gehört in die 
Reihe der mancherlei bitterböfen Weltgerichte 
über Europas Kultur, die wir felt dem Stiege 
nun fon gewohnt find. Aber es ift bis jet 
das Befte von allen, treff- und vor allem in- 
ftinktficherer als Spengler, umfaffender, gebil- 
deter und wißiger als Gternbeim, Blüger als 
Keyferling. Unterhaltend, funkelnd von geift- 
reicher und richtiger Beobachtung. welterfabren, 
durdyfeilt, Ingeimm eines felten Gutgearteten 
und Zarten, mit der angenehm weltmänifchen 
Manier eines ficher In Ah Rubenden ausgedrüdt. 


Walter von Molo 


Sm Ziwielicht der Zeit 


Bilder aus unferen Tagen 
Erftauflage 5000 
Preis gebeftet 65 Mark, in Ganzleinen gebunden 135 Mark 


Volkszeitung, Wien: Man bat es aus dem Ieften Bande der Tri. 
logie vom Aufwachen des Volkes erfahren, wie Molo das Große der 
Begebenbelten und die Helmlichkeiten des Intelletts in Heine Bilder von 
kameenbafter Schärfe und Gegenftändlichkeit einzufangen vermag. toie da die 
äußerfte Beftimmtbeit der Auffaffung fih In einer Sprache verkörpert, die 
von der einbobrenden Treffficherbeit bis zum finnbildlichen Höhenflug alle 
Gebiete der Darftellung erfaßt. In den zweiunddreißig jeßt vorliegenden 
„Bildern aus unferen Tagen”, mehrere darunter Jabre aurüdreichend, Ift 
kein einziges, das nicht den Dichter unferer in unausgejefter Bewegung 
erzitternden Zeit erkennen ließe, den Dichter Molo, defien deutfcher Jden- 
Ismus aus dem Grunde fehender und verftehender Menfchentenntnis er- 
fanden. 


Ein BolE wacht auf 


. Roman-Trilogie 


Erfter Band: Fridericus. Auflage 50000 


DftdeutfheRundfhau, Wien: Ein Heldenbild, wie uns nod; keins 
gezeichnet wurde 


Hamburger Nadridhten: Es Ift In diefen Zeiten nationaler Not 
ein Troftbuch und eine Bibel der Erbauung. 


Zweiter Band: Zuife. Auflage 33000 


BoffifheZeitung: Wer unter den Deutfden in Zukunft die Königin 
Luife tiefer verfteben will, als es nur dur die Legende möglich Ift: wird 
zu Walter von Molos Roman greifen, Der eines der edelften Bücher 
beutiger Dichrkunft darftellt, 


Dritter Band: Das Volt wacht auf. Auflage 5000 


Der Tag, Berlin: Durch das Bud) gebt eln beifer Zug. Leiden 
Ichaftlicykeit bekundet fih in Schilderungen, die durchaus naturaliftifch 
find, wenn auch gedrängt geboten und aufs wefentliche befdräntt, 
Tiefer nod als alles Künitlerifhe — und Ddiefes Buch ift ein reifes 
Dictiwert — tiefer no tirkt das Gegenftändliche. Denn diefes bifto- 
eifche Buch ift ein aktuelles. 


Jeder Band geh. 100 Mark, in Ganzleinen geb. 175 Mark 


Alle Preife find freibleibend! 


Arnold Ulig 


Die 
ernsthaften Toren 


Rovellen 
Auflage 5000 


Preis geheftet 70 Mark 
in Ganzleinen gebunden 135 Mark 


Thüringer Allgemeine Zeitung, Er- 
Furt: Ic wüßte mit dem befien Willen feinen 
Novelliften oder Romantiter unferer Tage, der 
fo voll Caft und Kraft und Fülle und Gühig- 
Reit ftectte wie Diefer Gchlefler, der Daherfabelt 
mit der bunten Garbigkelt eines Gottfried Keller, 
der die deutfche Sprache bandhabt wie Nienfche 
oder Keift und der Novellen zuwege bringt wie 
„Das aufgewette Dorf” und etwa „Yalta“, 


Ludwig Thoma 


Die Dachferin 


und andere Gefdhidhten 
Erftauflage 5000 


Preis geheftet 85 Mark 
in Ganzleinen gebunden 140 Mark 


Hamburger Nachrichten: Wie reld) Ift 
doch diefer epifche Geift gewefen, der noch fo 
Buntes und Reifes zu binterlaffen Battel Die 
ganze Dielgelt der Thomafchen Perfönlichteit 
bricht fi noch einmal in Dielen elf Gefchichten. 
Den Gaticiter, der mit luftiger Bosheit die 
Schwächen feiner Mitmenfchen nicht fchont, 
den überlegenen Humoriften, den voltstümlichen, 
im beften Einne naturaliftifehen Gchilderer feiner 
bayeifchen Dörfler — alle Geiten Ludwig Thomas 
fpiegeln fic noch einmal in diefen Erzählungen. 
Geine fbarfe Beobachtung und die Prägnany 
feines fprachlichen Ausdruds zeigen fi aud) 
bier, und über dem Laden, das uns diefe Gr- 
f&ichten entlo@en, fommt dann wieder ber 
fcomerzliche Gedanke, daß der, der fie fchrieb, 
uns fon fo früh genommen wurde. 





In den Buchhandlungen vorrätig. Verlag von Albert Langen, München-19 











Der »Simplicifimuse erkheint wöchentlich einmal, Beftellungen nehmen alle Poftanftalten, Buchhandlungen und Zeitungsgekhäfte jederzeit entgegen. — Bezu; 


ı ugoflavien, Polen und Lenland 155 M., Finnland 215 M., Holland 5 f., Dänemark, Schweden und 
Frankreich, Belgien, Luxemburg 15 Fr., Spanien 9 Pes., Überfee 275 
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Verantwortlich für den Inferatenteil: Max Haindl, München. — Simplieifimu, 
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Liebhaberausgabe in Deutfhland und Öfterreich 240 M., bei direkte: 
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hervorragend bewährt bei 
Gidt  |rippe 
Aheuma/Herenfduß 

djias [Mervenfcmerzen 


: Eine Zierde fürjeden Schreibtisch 


GOERZ 


HEBAROSTETER 


Belefweofei u. Detannt 
fhaften werben 


zutfhe scan 








Der neue Lehrling 


(€. mo) 


— ‚Derzeiben fhon, Herr Sehr: 

ling, würden Sie nicht viel: 
leicht die Zigarre weglegen 
und zu arbeiten beginnen? 
es it schon neun Uhr.“ — 
„Sab'n © fa Angit net! Sie 
friegen fhon den Zigarren: 
Hummel jo aud.” 








Opt.Anst.C.PGoerz A-G BerlinFriedenau 


in weltbekannt erstklassiger Ausführung 
WERK MANNHEIM: Personenwagen ——— 
122 = Wr FR ER A re 








WERK GAGGENAU: Personenomnibusse - Gewerbewagen 
all. Art- Feuerspritzen - Traktoren Motorpflüge-Feuerwehrleitern 


BENZ & GIE. = en en x MANNHEIM 








Sichert Euch Sachwerte! <= und Be. 


‚Kapitalanlag. in jed.Höhe, unentgeltl. Prosp-u.Beratg. durch Curiosn, art mod. Romane 


je os“ Merkur“ Finanz A.-G. kurtorsieas 10% 

















1. 
IH 
"og 


sind meine prachtvoll, hoch“ 
künstlerisch ausgeführt. farbig. 


Kunstbilder 


alter und neuer Meister. 




















DS /077 
Cameras 


| Contessa 


[07237 77:7.7.%7 
\M9//#7777°X77) 


„ Phroto-Fapiere 
% Greististe 


kostenlos 

















Moderne Kunstblätter, 


IntimeSzenen aus demFrauen- 


te 
Salerle moderner Bilder 


7 Bilder in feinste Vier- 
farbendrnck nach Kirdınen, 





DERVORNEHME 
HERREN/TIEFEL 


Fikanto dezenteFrauenszenen 
Jedes Bild 15.—— Mk. 
Illustriorter Katalog 2 Mark 


Bilder der Jugend 


22.1200 Bilder der bekannten 
35. 





BERRHEIN. TERN 
J.MÜULLER SÖHNE A.6. 5 
5x SPEYER. | 








Winderverkbater Verragspeise. 


Kunstverlag Max Herzberg 


Berlin SW 68, Nesunbarpestra 31. 




















Der Maler 


4. oeifle) 








Kapitän Hopwoods Erlöfung 
Bon Hermann Hoc 


Don Kapitän Hopmoods Frau, der er In Rantontoma auf 
Long Island ein Häuschen gekauft Hatte, brachten eines Tages 
etliche Nerv Porter Zeitungen Bilder. Nun, es war eine bobe 
Beifur, wie man fie damals trug. ein Gtrobbut twadelte da- 
auf, und das Gefiht gab undeutlic den Eindrud von einem 
jener Taufenden oder Millionen Mädchen. wie fie auf dem 
Afpbaltpflafter ameritanifher Städte blüben; in den nleichen 
Schulen gezüchtet, von denfelben Zeitungen erfcättert und 
von ebenfo ich äbnelnden, billigen Konfektionsbäufern ne- 
leidet werden, Aber nun batte fie ihre Genfation des 
Gebeimnisvollen und Tragifchen, denn unter der veröffentlichten 
Pbotograpble fand fettgedrudt: 

„Kapitän Hopwoods In Scheidung befindliche Frau Lydia. 
Betlagt fich. daß der Gatte felt Jahren nicht mehr das Chiff 
beimmwärts Iente und feine Tage mit einer Belfba oder einer 
braunen Malalin, einfach einer fhokoladefarbenen Schönbeit, 
verbringe. Sagt: Ybre Würde als Amerikanerin erlaube 
ibe nicht Länger, mit foldem anne verheiratet zu fein. 
Merkivürdiger Mann, gibt auf keines Ihrer lebenden Ghreiben 
Antwort. Nur einmal kommt Brief, worin nichts anderes 
ftebt. als haha — han — — —“ 

Diefes „Hababaa” mufte einen Reporter bewogen baben 
zu nlauben, daß mit Lydia Hopmwoods mißratener Ehe ein 
paar Dollar zu verdienen feien. 

In Wirklichkeit war die Gade die, da Kapitän Hopmood 
feinerzeit mit feinem Gchoner, Gott weiß wie, nadı New York 
verfchlagen worden war. 

Gr war ein Dierziger von gewaltiger und fcwerfälliger Figur, 
und fein breites, ernftes Geht war glatt und gelb nebeizt. 
Db er von Dftfriesland, woher feine Vorfahren eingewandert 
waren, nod eine alte Gehnfucht nad blauäugigen, weiß- 
bäutigen Mädchen Hatte, oder ob alle feine Jugendan- 
fbauungen In Wallungen geraten waren, furzum, diefe nuf- 
nepußte Bene mit blauen Augen, fanft gefäligem Geict 
und weißem Balg nabm Befip von ibm. und er liebte fie 
mit fcwerfälliger Inbrunft eines Vaters und Liebhabers, 
der über diefe Gorte von Menfchen nod) keine Erfahrungen 
gefammelt bat. 

Miß Lydia überlegte fi beim Schlagen der Schreibmafchine 
die Gacdje mit diefem fonderbaren Geebären, wie ie ibn 
mathrlich fofort genannt hatte, und da bis jet mod kein 
anderer twirklicdh ernft gemacht hatte, und die Vorteile offen- 
Bundig waren, toilligte ie In die Helcat, 

Aber fo wenig Kapitän Hopwood fie kannte, fo wenig hatte 
fie eine Abnung von Ihm, nur daß fie voll Gelbfigefälligkeit 
feine etwas unbequeme Verliebtbeit duldete und ihm ftets 
eine feifchgewafchene, fonnige Heiterkeit zeigte. Dafür hatte 
fie_aber fleißig in allen Brieftajteneden der Zeitungen berum- 
nefchmötert, wie die uge rau Ihren Mann zu behandeln 
und für fidh zu erzieben habe, und nicht verfäumt, fid) bei 





erfahrenen Ebegattinnen Rat zu bolen. Go wurde Mifter 
Hopmwood am Morgen nad) der Hochzeit In jenem befogten, von 
ibm erworbenen Häuschen in Rantontoma auf Long Joland 
on den Schultern nefchättelt und fein junges Weibchen, mit 
einem allerliebften Häubchen geihmüdt, beugte IK über Ihn 
und flüfterte mit gärtlidher, aber feiter Stimme, wie es die 
Anwelfungen zur Erziehung des Mannes, das Eifen zu 
fchmieden, fo lange es warm ift, verlangte: fo, fie flüferte 
dem Aufgemwedten zärtlich und feft ins Obr: „Mein Liebling. 
es Ift Morgen; du mußt Holz aus dem Keller bolen und 
einheigen, Damit unfer trautes Heim warm wird.” Und fo 
ftart vereinte fe Liebe mit Unerbittlichkeit, das Richtige 
durchzufeßen, daß dem Kapitän, der viele Jabre an Befeblen 
gewöhnt war, diefe Sarmonie gar erftaunlic dünkte, und er 
fich vergeblich bemühte nachzudenken, was er tun müfe. 
Wahrbaftig, es bätte ihm gar nichts verfchlagen, wenn man 
gemeinfam aufgewadt wäre. ein wenig gefchätert hätte und, 
wenn fih dann Infolge der Kälte das Bedürfnis nach Beuer 
eingeftellt hätte, aufzufpringen und gu fehrelen: „Berdammt, 
I Baie Holz, du wirft feben, twir kriegen gleich eine Bullen- 
gel” 
Und als fie jegt gar ih etwas mehr auf die Beftigteit als 
die Liebe ftünend fagte: „Well, deine körperlichen Kräfte 
find flark und meine fhwadh, go on und fel ein gute Mann!”, 
da drehte er Ihr den Rüden zu, und wiewohl feine Liebe 
ihn verbinderte, mit wilden Slücdıen Botmäßigkeit zu ver- 
langen, und twiewwohl fie nur fonniger Heiterkeit vol lächelte 
und fagte: „Ic babe dody einen Mann genommen, da er 
mir ein fchönes Leben macht”, blieb fein fdierer Körper 
doch bartnädig In den Kiffen liegen. Und wiewohl aud) fie 
ftundenlang fi nicht rübrte, fühlte er doch eine fdwere 
Traurigkeit in fich eindringen. Cpäter erhob er fi fchon 
langjam und machte Feuer, empfing aud) ihren flürmifden 
Kuß zur Belohnung. aber feine Liebe kam nicht über die 
Trauer hinweg. Gene Liebe Hatte flürmifh von einer 
Rictung geblafen und ihn In einen breiten allgemeinen 
Wellenfchlag verfept. Nun hatte ih eine Mole binein- 
nefhoben, und es gab Gtille, böfe Stille dahinter und Davor 
beftine Brandung. Aber ein fchöner und gefdüßter Hafen 
war bei dem Hinten aller Vergleicye doch nicht da. Miffis 
Lydia wurde allzu häufig fehneidend und fharf und er allzu 
ll, und es ward auch nicht beffer mit Ihm, als er feinen 
Schoner beftieg und fie allein, mit Gchmötern und Kau- 
gummi befdäftigt, in befagtem Häuschen zu Rantontoma 
aurüdlieh. 
Was zum Teufel Ift mit unferm captain los, dachte Mifter 
Mac Intofb, fein Steuermann. Gott fhüge mic. aber ich 
nlaube, die Gtillen follten nicht beicaten, es fehlägt völlig 
auf ihr Gemüt. 
An irgendeinem Hafenplaf zwlichen Gingapore und Batavia 
trat Die Befferung ein. 
Etliche ebrfame Kamilienväter hatten nach guter alter Gitte 
der Gciffsbefagung ihre Töchter angeboten, und etlihe 
waren aud) gegen zwei Dollar pro Tag bandelseins ge- 
worden. Duck irgendeinen Zufall war eine der goldgelben 
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Schönheiten im Sciffsraum eingefperrt worden. Tagelang 
Batte fie fchweinend an einem Spalt geftanden, durd den 
man in des Kapltäns Kajüte fehen und Licht empfinden 
konnte, bis der Koch dort unten etwas zu tun hatte und 
vergaß eine Türe zu fchliehen. 
So kam es, dafı Kapitän Hoptwood, als er des morgens 
von Land kam, eine Frau in feiner oje Liegen fand. 
Als er ballote, machte fie auf und fab ibn an. 
Was batte fie doc für ein Gefiht? — Etwas Japanifces 
war au) darinnen, Es war gelblich weiß mit reichen Baden, 
bober Gtirne und fanft gebogener, langer Nafe, Nur Ihre 
großen fchräg lebenden Augen batten einen unbefchreiblichen 
Ausdrud, unbebolfen und Demütig wie bei einem Kurzfichtigen, 
dem man die Brille weggenommen bat, und Im nädyiten 
Augenblit beweglich und beil, ale gehörten fie einem jener 
Heinen Affcben, die einem mit Ihrem Altmännergeficht fo 
durchdeingend anfchauen Können. 
Sie rüdte mit einem fragenden Blit in der Koje zufammen, 
als wolle fie ihm Pla machen, und er fab. dafı fie nadend. 
mie Gott fie gefchaffen batte, dalog. Belfh und rund war 
ibe Körper, und die kurzen, ein wenig geftümmten Glieder 
bingen wie bel einer Gchlldfröte daran. Es war, wie die 
Sonne jept auf ihren Leib fehlen, als liege da ein mertwürdiges 
Tier, von dem doc eine finnlihe Pradt und Güße des 
guten ausging. 

jiemobl Kapitän Hopwood nicht obne feine Gchmwermut 
war, gelüftete es Ibn doc), die Liegende wie einen fhönen, 
braunen Gechund zu ftreicheln. 
Und was er nun In ihr erregte, batte Ne Ihn für Mahadd, 
den Heren der Erde gebalten, als fie ihn bisweilen von 
ihrem Lichtfpalt aus beobachtet hatte, oder war fein breites, 
gelbes Geficht und die fdtveren Gultern, zufammen mit 
feiner Schwermut von Ihr als göttlich empfunden worden, 
fie fprang mit herrlicher Kraft aus Ihrer Lagerftatt und warf 
fih vor ihm nieder. Cie umfing feine Büße und küßte fie 
voll Jnbrunft und konnte ich gleich darauf fhon wieder 
voll fhöner Heiterkeit erheben und mit Ihrem großen, nun- 
mebr faft felerliben Geht eine unnahahmliche Bewegung 
vollführen, um ibm nad) der gezeigten Demut an fi) und in 
Ihre geöffneten Arme zu loden. 
Ernftbaft folgte Kapitän Hopmwood diefer Aufforderung, und 
fon nad vierundzwanzig Stunden ward er fid) twieder felner 
Kraft bewußt. Er prügelte Mifter Mac Yntofb, feinen Gteuer- 
mann, der behauptete, er habe für das Girl bereits bezahlt, 
an Land, und keinerlei Molen beläftinten mehr den großen, 
breiten Wellenfchlag feines Innern. 
Das Mädchen taufte er Geehund. Cie gebar ihm eine 
Tochter und blieb über ein Jahr als feine Dienerin und Ge- 
liebte an Bord. Mac Intofb brachte die Gefchichte zu Ohren 
der Frau Lydia. 
Guter Gott, während Kapitän Hopmwood auf feinem welß- 
fegeligen Schoner durch die blaue Südfee fubr, ward Lydia 
nefchieden und heiratete einen Angeftellten aus dem Kon- 
fettionshaus Wannamaker, der fünfundzwanzig Dollar die 
Woche verdiente. 
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Miet Maß und Ziel 


Geihnung von 8. Spiegel) 





„Sare, fteig’ ma langfam abi. "s is bloß no a halbe Stund’ bis zur Brotzeit,“ 


Zum Bocjpringen 
Ein neues Turngedicht 


Wie war die Gefchichte mit Bobs Wau-mau? Db diefer Hund ein Rebhuhn gebar? 


Id erinnere mid) nicht ganz genau, Auf welcher Seite er [dywanger war, 
Ob diefer Hund Bobs 


Ein Dadel war, der das Nebhuhn erzeugte, 
Und ob er das arme Geflügel dann fäugte — 


Und immwiefern und ob’s Id meine: Der Dadel war ein Mops, 
Eins, zwei, drei hops! Eins, zwei, drei hops! Eins, zwei, drei bops! 
Sedenfalls fraß er zu jedermanns Arger Ein feltfamer Mops war Bobs Wau-mau 
Nur Widelgamafchen und Königsberger Eins, zwei — vier bops! au! au! 
Gebratenen Klops. Yoabim Ringelnap 
Eins, zivei, drei bops! 
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Stammimürze 
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„Der Konflikt zwifchen Nord und Güd is alfo beig’lege — für ivas foll ma fi je" nacha no intereffier'n ?* 


Antworten des Gimpliciffimus 


ginge: Soeben lefe ich in der Zeitung einen 
jericht über Rußland, in dem eo wörtlich beißt: „Es 
wird in Gomjetrußland nicht weniger als fonftiwo 
getrunken. Wotka und Champagner bilden die Lieb- 
lingsgettänte.“ Erft geftern aber bin ich aufgefordert 
worden, eine ®eldfpende für die „bungernden Ruffen” 
berzugeben. Wie kommt man Dazu, mir mein 
fauer erworbenes Geld für Leute abzufordeen, die 
in Gaus und Braus leben? Yofepp Miftrauifch, 
Schneidermeifter. 

Antwort: Ein eines Mifverftändnis, befter Herr! 
Gie follen Bein Geld für die Leute bergeben, die 
den Champagner trinken, fondern für die armen 
Zeufel, auf deren Koften er getrunken wird. 

. 


Brage: Liebfter, befter Gimplicifiimus, -bilf mic, 
rate mic! Als Propagandift eines großen Hotelier- 
Verbandes babe ich im Brübjabr energifch die Re- 
Eametrommel gerübrt, um die deutichen Gafthöfe 
Im Sommer zu füllen. ch babe durch Die Preife 
verbreiten lajfen, daß 500000 Ameritaner nad 
Deutfchland unterwegs feien, dab bald kein Bett 
mehr zu baben fei ufto.. um fo das Publitum zu 
Zimmerbeftelungen anzuregen. Der Tri hat aber 
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verfagt. Kein Menfch bat beftellt, keine Kape kommt, 
die Hotels ftehen leer. Meine neuefte Preffenotiz, 
daß die Gaftwirte Wohnung und Beköftigung halb 
verfchenten, will auch nicht ziehen. Was fange ich 
an? Mein Berband kündigt mic die Gtellung. wenn 
Du kai nicht Hilft! Schwindelmeyer, Reklame 
bef. 

Antwort: Annoncieren Cie, dat Jhre Hotels nur 
noch Penfion von zweitaufend Mark aufwärts pro 
Tag abgeben. Wir garantieren Ihnen für die halbe 
Kaufmannfcaft Berlins, vom Kurfürftendamm bis 
zur Grenadierftraße. 


Srage: Wegen des Buchdruderftrelts haben im 
Juli nicht genug Banknoten gedrudt werden können, 
fo dafı bei der Reichsbant ungefähr fünfhundert 
Wafhtörbe Noten weniger vorrätig waren, als 
gebraucht wurden. Jh babe nun eine Erfindung ge- 
macht, ıwie man Banknoten obne Druderprefje ber- 
ftellen kann. Außerdem Laffen fh meine Noten auch 
als Zoilettepapier verwenden. Würden Gie an 
meiner Gtelle die Erfindung patentieren laffen ? 
Schlau, Bantbeamter. 


Antwort: Balls die Noten weich genug ind — ja. 


as 


Brage: Nur mit Beforgnis kann es der reiche. 
treue deutfche Bürger mitanfeben, wie unfere bödhften 
Reichsbebörden mit einer Gülle von Repräfentationg- 
pflichten belaftet, ja geradezu erdrüdt werden. Tag 
für Tag finden feftliche Beranftaltungen ftatt, an denen 
die Spigen der Reglerung teilnehmen mäffen, wenn 
fie nicht einen maßgebenden Teil der Wählerfchaft 
vor den Kopf floßen wollen. Go haben beifpielo- 
weife in den legten vierzehn Tagen ftattgefunden 
(ih führe nur die wichtigften Fefte an): in Berlin 
eine Gedächtnisfeler der Univerfität und — etwas 
verfpätet — zivei große Trauerfeiern für Ratbenau, 
in Leipzig die Stadionweibe, in Effen Die feierliche 
Eröffnung der Ausftellung „Das junge Handwerk“, 
in Breslau die Gerbart-Hauptmann-Beler, wieder 
in Berlin das Zeit der Derfaflung, in Hamburg die 
Überfeewodhe. Glauben Gie nicht, daß; die Gefund- 
beit und Arbeitskraft unferer höchsten Behörden durdy 
die Teilnahme an fo viel Beten untergraben wird? 
Antwort: Gie überfhäßen die Gefahr. Es find 
in den lefjten Jahren genügend neue Minifterpoften 
nefchaffen worden, fo daß auf den einzelnen Minifter 
nur verhältnismäßig wenig Keftteilnabmen entfallen. 
Immerhin geben wir zu, daß das Beftlichkeitswefen 
in Deutfchland noch etiwas mangelhaft organifiert 
ift. Wir haben nur einen „Reichskunftiwart”, aber 
nod) feinen „Reichsfeftiwarı”. Neander 


Bom Tage 


Die Hebammenfhaft von Groß-Berlin bat ihre 
Säge auf 1200 bis 300 Mark erhöht. Alfo fhon 
die Beförderung In diefes Löftlie Leben binein, 
nicht bloß Die Beförderung auf der Eifenbabn, Ift 
mit immenfen Koften verfnüpft — von der fchließ- 
lichen Beförderung wieder heraus aus dem Leben 
und hinein ins ®rab ganz zu jchweigen. 

Wozu dann eigentlich noch der ganze Zimt? 
Nicht geboren werden fei weitaus das Beite, meinten 
Theognis und Ariftoteles — und vor allem aud) 
das Billigfte, meinen wir. °. 





Schon lange zerbreche ich mir den Kopf darüber, 
was das nun eigentlich fe, „der deutjche Geift“, 
von dem vorne in den Zeltungen foviel die Rede 
ift. Aber allmählich tomme ich doc) dahinter. Und 
feitdem ich unlängft eine fehr breite und ernftbafte 
Erörterung der Brage las, ob beim beurigen Dftober- 
feft Dreizehn- oder fechzehnprogentiges Bier auo- 
gefchentt werden folle, ift es mir faft zur Gemii- 
beit geworden, daß felbiger irgendiwie in einem 
hemifchen Verwandticafteverbältnis RN jenem 
andern Geifte fteßt, der die Bormel Ca Hs: OH 
bat und einen wejentlichen Beftandteil all der an- 
regenden Getränke bildet, die fich in eben diefen 
Beitungen, nur etwas weiter binten, fo eindring- 
lich in empfehlende Erinnerung zu bringen pflegen, 
©. 


In der Nähe von Münden fand — wahrfchein- 
lich zur Borfeler der allgemeinen Tariferhöhung — 
ein „Eifenbahner-Gartenfeft” ftatt mit folgendem 
Programm: 1.grofes Konzert, 2, Preiskegelfcheiben, 
3. omifche Aufführung. 4. abends feenhafte Be- 
leuchtung. 





Deutfchland ift auf der Kippe. Viele Taufende 
miffen nidyt mebr, wie fie fih das zum Weiterleben 
Allernotiwendigfte befchaffen follen. Und bier und 
allenthalben wird bei Konzert und feenbafter Be- 
leudhtung munter drauflos gefeftet. 

Was foll man dazu fagen? 

KRomifche Aufführung ... ©. 


Wollte man früher einen roten oder gelben und 
nicht bloß einen grünen Wald fehen, fo mußte man 
ih fehon bis zum Herbft gedulden. Jept fit es ne- 
Lungen, ducd) Sufuhe gewiffer Pigmente Die Bäume, 
Blätter und Holz. jederzeit ganz nach Belieben zu 
färben, und wem es Vergnügen madıt, der kann 
ih zum Beifpiel im Weferbergland an den blauen 
und violetten Wäldern ergößen, wozu fi) bisher 
nur in Kunftausftellungen Gelegenheit bot. Die 
Frage liegt nahe, ob zahlreiche Wälder, die wir 
früher faben und jegt nicht mehr fehen, tatfählich 
vom Erdboden verjhwunden oder vielleiht nur 
durch Anwendung von Ultraviolett unfichtbar iR 
macht worden find. 


Die Völker der Entente 


„Gie find zufammengefegt wie manches Getäfel. 
Bald wird eines der Gekoppelten eintrodnen und 
fi werfen, wie frifhes Holz. Knads, Enaı 

(Shatefpeare. Wie rs eu nefäle IN. 3) 


Lieber Gimpliciffimus! 


Stuttgarter Landestheater. Oluds Drpheus. Hinter 
mic zwei Soldaten. „Du.” fagt der eine halb» 
laut, „Ifcht jegt des a Ma’ oder a Weib?“ Darauf 
der andere im Beufttone der Überzeugung: „Natür- 
lich Khr's a Ma’, Er fehreit doc in ei'mfort nad 
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fei'm Weib." — Gtille bis zum dritten Akt. Dann 
auf einmal tie erlöft die Worte: „Dnd ’s ifcht 
doch a Weib! Ebe ‚ban 1 ’s vo! der Geit' g’febe'.“ 


Iesst ift es endlich gelungen. durch das äußerft 
vervolltommnete Suftem der Telefunken mit den 
entfernteften Planeten fprehen zu können. Nur 
geht der Ton viel langfamer als das Licht; es 
braucht 40 Jahre, bis eine menfhlihe Meinungs- 
äußerung bindringt, und SO Jahre für die Antwort. 
Die Antwort auf die erfte Anfrage ift nady 80 Jahren 
fällig. Die Bewohner der Stadt, Icon die zweite 
oder dritte Generation, warten In aufregungsvoller 
Spannung auf die erfte Antwort binfichtlich einer 
Anfrage, die ihre Großeltern gerichtet haben. Gie 
kündigt ih durch vorangebende Lichterfcheinungen 
an, und bald darauf ertönt der Laut der Stimme 
aus der weiten Gerne mit den Worten: „Wie, 
bitte?" Die erfte Anfrage war unvolltommen über- 
mittelt und nicht verftanden worden. Man muß 
neuerlich 80 Jahre warten. 


Das Poefiealbum 


Die Schüler der Landwirtfchaftlichen Kreisfchule in 
A. baben Poeflealbums, die fie beim Abgang von der 
Schule ihren Lehrern zur Eintragung eines guten 
Tips für zutänftige Lebensführung. ihren Mlit- 
f&hülern aber mit der Bitte um ewige Treuverficherung 
vorlegen. Einer der jungen Leute war dabei ganz 
in der Branche geblieben. Mit fdmwerer Hand hatte 
ecin das Gedentbudh feiner Kameraden gefchrieben: 

Das Olüd ft ein Rindvich, Möge 

es Immer bei Dir ftehen bleiben! 

Dies wünfcht Dir aus ganzem Herzen 

Dein Gchultamerad Karl Kubbady 
John 





Bednung von E, Chllling) 


„Verflucht, es komme Doch niemand?“ — „Macht nifcht; dann fagen wir einfach, wir gehören zu einer Ententetommifjion.* 
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Reinigung 


Leider muß immer wieder feftgeftellt werden, daß 
die freiheltliche und antimilitariftiihe Gefinnung im 
Bolt noch nicht fo eingemurzelt ift, wie es im Jn- 
tereffe der Gade erwünfcht wäre. Kürzlich hatte 
ich eine telepbonifche Befpredhung mit einem Ge- 
fäftsfreund, der hierbei einen Zuftand als unter 


aller Kanone bezeichnete. Ein Beweis, daß diefer 
mir fo liebe $reund nod vollftändig in militari- 
Rifchen Anfhauungen verftrict ift. Ich unterlieh es 
nicht, ibn auf das fchledit gemäblte Wortbild bin- 
zumelfen, Er meinte hierauf. dann fei der Zuftand 
der eines umgekehrten Minifters. Die Gade fei 
nämlib unter aller Kritit, während die Minifter 
über aller Kritik ftehen. Häufig muß man auch nod 
Ausdrüde hören, wie Blinte ins Korn werfen oder 


La bestia trionfante 


Slinte wegwerfen, Lunte riechen, Die noch allzufebr 
on den alten militärifchen Geift, der früher das 
Volk befeelte, erinnern. Hler würde fi eine dant- 
bare Aufgabe für den republitanifchen Reihsbund 
bieten, wenn er, äbnlich wie der deutiche Gprady- 
verein gegen Fremdmörter au elde ziebt, den Kampf 
gegen die militariftifchen Spradgebilde aufnehmen 
und fpradj- und geiftreinigend wirken wollte. 


Geinung von Wilhelm Shut) 





Das Ift das Schrednis in der Welt, fchlimmer als der Tod, daf die Kanaille ‚Herr ift und ‚Herr bleibt. 
AINh. Raabe, Der Chüdderump) 


Da es des Staates Wille war, 
die Schwierigkeit zu überwinden, 
ließ er ein Präparat erfinden, 
das eine Nährftoff-Pille war. 


Die Sreude war nur bald vorbei; 
die Lauten haften fhon die Etillen 
und alfchten von nebeimen Pillen 
und Qualitäten eins, zwei, drei. 


Die biffere Pille 


Nach peinlicer Bereinung ftand 
pro Tag und Kopf auf jeden eine, 
und tbeoretifch war nun feine 
Ernäbrungskrife mehr im Land. 
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Beamte gab es ziwar genug. 

doc) fchließlich Lich man fich’s nefallen, 
daß man die Präparate allen 

des Morgens in die Wohnung tıug. 


Am Ende war fidh jeder Bar, 

daß ihm zur Hebung feiner Kräfte 
mit einem Pill-VBertriebegefhäfte 
am dienlihften geholfen war, 


Peter cher 
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Der Gieger 


(2%. Tb. Heine) 








„Geid verfchlungen, Millionen! 
Ser den GEalp der alten Welt!“ 


Das Wunder der Familie 





@ednung von D. Bulbranfon) 
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»Wenn man bedenkt — der Herr Onkel! Als Mepgergefelle ift er hinüber und als Amerikaner Bommet er zurück!“ 


Einft und jeßt 


Brüher — wie bequeni war's dal 
Wollte einer nidyt ertücht'gen, 
dann fo fehidten wir das Früdhtgen 
einfach nach Amerika. 


Und was wurde drüben draus? 
Härter feid ihr, ad), und jünger. 
Ihr zermahltet ihn zu Dünger 
und zu Sand für euer Haus. 


Anders läuft des Rades Schwung... 

Wenn ibe eud) jegt revanchierfet 

und mit Srüchten tompenfiertet 

den eu) einft gefandten Dung —? 
Ratatdete 


Der Dollar- Kredit 
Don Neander 


Der Bankdirettor zog die Ubr: „In fünf Minuten 
elf. Hoffentli Ift Mifter Brown pünktlich.” 
Der Architekt betupfte fich Die Stirn mit dem Tafchen- 
tuch und blidte nervös zum Eingang der großen 
Hotelballe. 

„Goodness!” rief der Journalift. „ch glaube twirk- 
lich, Eie find aufgeregt! Menfchenstind, der Ameri- 
Raner frißt uns nicht! Ganz barmlofes Individuum, 
tie Gie und ich! Kenne ibn von meiner Amerika- 
reife ber.” 

„Inmerbin, er repräfentiert den Dollar“, meinte 
der Architekt. 

„Gentleman bleibt Gentleman, troß Edelvaluta! 
Goddam, mas madyen Cie für eine ängftliche 
Difage! Mit foldem Gefiht wollen Sie Gelhäfte 
macden?“ 

„Es wird am beften fein, wenn id mit Mr. Brown 
verhandle,“ fagte der Bankdirektor, „von Gefdäfts- 
mann zu Gefchäftsmann.” 
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„Damned! Ein deutfcher Gefhäftsmann, der mit 
einem ameritanlfchen verhandelt, — das Ift eine 
febr ungleiche Partie. Wie der Brofch mit dem 
Stordh. Ich kenne die Ameritaner! Nevermind!” 
„Ih tenne die Amerikaner auch, mein Lieber. Gte 
kochen mit Wafer, wie wir. Ic werde fon mit 
dem Mann fertig werden. Wenn er nur Kapital 
genug binter fih bat!” 2 
„Kapital? Well, mehr als wir brauchen können 
in unferen armfeligen deutfchen Berbältniffen. Was 
find wir? Damned, elende Pinfcher find wir! Klein- 
trämer! Haben Cie denn eine Jdee von dem Reich- 
tum da drüben? Und von der Eulturellen Ent- 
widlung? Dreeige Pinfcher find wir, indeed! ch 
tenne Amerika.“ 

„9a, ja, unbegrenzte Möglichkeiten“, fagte der 
Bankdirektor träumerifch. Er dachte an den Geld- 
bedarf feiner Gefelliaften, der ebenfalls unbe- 
grenzt war. 

„Möglichkeiten, fagen Cie? Goddam, ‚Unmöglich- 
keiten" müffen Gie fagen! Nur das Unmöglibe 
machen die Leute da drüben. Grundfäglich, indeed. 
Gie können fi das bier gar nicht vorftellen, Une 
fehlt geradezu das Abc für die amerikanifchen 


Dokabeln, Wir 5: 
Dollarita. By Jovel 
Der Bankdiretior träumte weiter: „Was man mit 
einer Million Dollar bier alles machen Fönnte! 
Diefe Babnbauten, diefe Eifen-Biadukte!* (Erdachte 
an das Hüttenwert, deffen Aktien feine Bank hatte.) 
„Diefe Tertilfabriten, diefe Spinnereien!" (Er war 
an einer Mafchinenbau-Gefellichaft hoch beteiligt.) 
„Bor allen Dingen Woltenkrager!” rief der Ardıi- 
tett. „Oanze Straßen von Woltentragern! Mit 
zwanzig oder dreißig Gtodwerten!" 

„Und mit Lifts darin, mit Erpref-Lifts, die nur 
an jedem fünften Gtodierk halten“, meinte der 
Bankdirektor und dachte an feine Gefea, Gefellfhhaft 
für elektrifche Aufzüge. 


ben einen Ginn zu wenig für 











Stodwerte? Hohe! Was 
scrapers? Sagen Gie lieber 
odivertel Unter dem macht 
Das find keine Häufer 


„Zwanzig oder deeifi 
wiffen Cie von den 
fünfsig bis fechzig 
es der Ameritoner nict. 
mehr, das find Türmel Ganze Stadtviertel mit 
Turmbauten und mit riefigen Dadıgärten oben 
darauf! Hugb! Gie kennen eben New York nicht; 
©ie waren niemals drüben !” 

Ja, Turmbauten. Und in jedem Bau taufend 
Büros! Ad ja! Mit flubfeffeln und Riefenpulten und 
Zentraltelepbonanlagel” Der Bankdirektor dachte 
jest an feine Gefellidhaft für Büroeinrihtunnen 
und feine Privattelepbongefellfchaft (vielmehr „Be- 
fübä” und „Petege”). Mit je aiwei Milionen Mark 
Kapital. Läerlih! Zivei Millionen Papiermark! 








Wie viel oder tie wenig Dollar tvaren das elgent- 
lich? Ersbegann im Geift zu rechnen. 
„Und vor allem Warenhäufer!” 
Architekt. 
Der Journalift fprang auf. „Warenhäufer? Gie 
meinen Waren ftädtel Riejentompfere mit eigenen 
Wafferwerten und Eifenbabnen, mit eigenen Kirchen 
und Theatern für Die Angeftellten! Häufer!? 
Goodness, was twiffen Gie von Amerika!“ 
„Wer das alles bauen dürfte!” feufzte der Architekt. 
„Gie werden es bauen, mein Lieber, id und Mr. 
Broton, wir werden dafür forgen. Uff. wir werden 
diefen elenden Kontinent fchon ameritanifieren | 
Ic habe die ganze Organifation im Kopf. fir und 
(Gostfebung auf Seite 304) 


meinte der 





AUusfrachtung in Hobofen 


Die einzige Möglichkeit des Alkoholimporfs 


oder 


@eldnung von @. Thöng) 





Und die follen mie nüchternen Augen über die Verhältniffe in Dentfchland berichten! 
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Amerikanifcher Humor 


AMERIKA IST 





LAND DER 
WE 


N, — 
ach AMERIKANISCHEN ZEICHNERN 


Treue 


Es gibt noch) Treue, 
Smith aus New York, ehemals Schmidt aus 
Dinkelsbühl, fprah eine Stunde vor feinem Tode 
zu feiner jungen Gattin: 
„In Ne York will ich nicht begraben fein. 
Sondern In Dinkelsbühl, 
Laß mich in die Heimat überfühten, Schaf! 
Gott wird Ddir's lohnen. 
Übrigens binterlaff! ich dir genug. daß du mir 
meinen leften Wunfch erfüllen kannft. 
Gib, mir die Hand drauf, Liebling. 
danke dir. Leb wohl. 
leerer Wahn!“ 
Sprach) Smith, ftarb, wurde ordnungsgemäß zu- 
gelötet und barrte der Abfahrt nah Deutfchland, 
Dody ging dies nicht fo fchnell. Die reigende junge 
Witwe wurde verhindert, denn fie verliebte fich 
rafch wieder — was fein Wunder war, da fie 


©o, id 
Die Treue Ift Doch kein 


fchon zu Smiths Lebzeiten verliebt gewefen war ... 
wenn au nicht In ibn. 

Decliebte Mich und vergaß den Zintfarg Cmitbs 
beim Spediteur. 

Da begann der große Dollarfturm auf Deutf&hland. 
Sieben Bekannte fuhren hinüber — einer nady dem 
andern. 

„Sweetheart,“ fagte der Zukünftige — „weißt dur. 
inie der Dollar ftebt? Wir madhen unfere Hodhzelts- 
reife... wohin?” 

„Rad Deutichland — —?” bauchte fie nachdent- 
lich, und mit einemmal fiel Gmith ihr ein — nein, 
Schmidt aus Dinkelsbübl. 

Einen Augenbli fab fie träumerifh vor ih bin, 
dann Hatfchte fie in die Hände, 

„Da,“ fagte fie fait ekftatifh — „nach Dinkels- 
bübl Lafj” uns fahren!” 

„Was ift dir, Kleine?" Go der Bräutigam. 
Drauf fie: „Ih babe eine Beforgung dort ... 
vom alten Smith. "Mein Bott, wie ich vergehlich 
ein!“ 
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DAS FREIESTE 


(Racl Arnolb) 





Ele fuhren ab. 
Smith war In Gepädraum gut verflauf, 
Braut und Bräutigam faßen immer beifammen — 
innig und vergnügt. 
Denn fie tranten immer egal unverdroffen Gekt, 
der faft nichts foftete. R 
Mandmal, wenn die Gektfee hoch ging, warf fie 
Ah plöglih aufnerent dem Jüngling an den Hals 
und f&ludzte: „Laß uns fehn, ob Gmith in Drd- 
nung It” 
Und dann gingen fie binunter und fahen nad) 
Smith beziehungsmweife Schmidt aus Dinkelsbühl. 
Und da fie ihn Immer In Ordnung fanden, gingen 
Nie jedesmal tmieder vergnügt hinauf und tranten 
nod eine Blafche. 
a Deutfchland. Auf Amerika. 
üb. 
Und dann fangen fie unter Tränen im Chor mit 
den andern: 

Am Brunnen vor dem Tore, 

da fteht ein Lihindenbaum ... 


Emanuel 


Auf Dintels- 
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CREME PERI 


Ein gesundes Aussehen 


ist undenkbar ohne eine gesunde Haut. Um diese 
zu erlangen und dauernd zu erhalten, ist eine stets 
zweckmassige Pflege der Haut unerlässlich. Das 
geeignetste Mittel hierfür ist «Cräme Peris. Sie 
enthält alle diejenigen Stoffe, deren die Haut zur 
Erhaltung eines jugendfrischen Körpers. bedarf, 
reinigt sie von Staub und allen Unreinheiten und 
schützt sie gegen die Unbilden der Witterung. Io 
dem hohen Gehalt an dem von den Ärzten so sehr 
geschätzten Hamamelis-Extrakt liegt der Grund 


Dee is Verbiotfenda N tckuag yon'« Chemie Paris! 
























«CrömePeri» reibt sich - sofort tocknend - unsicht- 
bar in die Haut ein. Sie kann deshalb, ohne störend 
zu wirken, zu jeder Tageszeit angewandt werden. 


Überall erhältlich! 


Dr.M. Albersheim 


Fabrik feiner Parfümerien 


Frankfurt am Main 
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| rantiert. Prosp. grat.u.frko. 
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J. Rager 





























Schon nach 
einmaligem 
Gebrauch ver- 
schwinden 
Mundgeruch 
u. missfarbener 
Zahnbelag. 










Chlorodont 
Zahnpasta 
erhält man die 
Zähne gesund 
und 
blendend weiss, 



























Preussische Staatslotterie 










nteressunteBüche 





| 





Ka rc ts Ziehung "#10, Ofnher bb 11.Hovr. Here 
; „Uarrüe Hi sr eis. LS 280 Millionen mark 














RESET TB un an! En Fa Höchninewinn Im glücklichen Fall 
lisligungopttnsresttarin - 2'/»Millionen Mark 
:6mal 1Million Mark 
36mal 500 000 Mark 


3.15, Ablige3 Doien ZI. 42,80. 
Oito Reichel, Derlin 52 60, 
Sifendahnfrofe 4. 
Ganze Lose 700 M Halbe Lose 350 M. 
Viertel-Lose 175 M., Ichtel-Lose 87 M. 50 Pf. 
empliehli and versendet auch gegen Nachnahme 


ze Briefmarken 
Kröger,":::=:BerlinW8 


‚Offerte frei. 
tmberg, Weins! Y 
Delchsb,-Giro-Kt. Friedrichstr. 192-193 Postscheck31048. 
SichertEuch Sachwerte! 


apitalanlag. in jed. Höhe, unentgeltl.Prosp. u.Beratg. durch 


= „Merkur“ Finanz A.-G. Kurtartensin or 


























Gegen Einfendung 
von M.20 (aud) in 
Briefmarken) ver- 
fenden wir unfern 


neuen 





8826/27, 








j | 
SOENNECKEN 
RING 
illuftrierfen [a E 
Kunftdruc- BUCHER 


Katalog, i DAUER-NOTIZBÜCHER 

der über fchöne far- 

bige und fdhwarze 
Kunftblätter in 
allen Preislagen 

unterrichtet. 
Albert Langen, 
Verlag, 

München-19 








PEN EUNTEDKEIERTET: 








A EI BUELL NTNLDRRRGNERIRENT 


Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 
erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung und 
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„Sagen ie mal, wo kann ich Hier einen Schnaps kriegen?“ — 


keinen. Aber fonjt überall.“ 


fertig. fogar das Gchnellbahnneh, natürlich underground, 
bundertzwanzig Kilometer in der Stunde. Damned. unfere 
deutfchen Gchlafmügen werden Augen machen! Verlaffen 
Sie fih auf mic. Ih war drüben!“ 

"Pit, da fommt Me. Brown. Das Ift er doc), der Here im 
Parierten Anzua?“ 
&s war Mr. Brown. Er fhüttelte den dreien kräftig Die 

Hand und fente fih obne Umftände. 

„Alfo, meine Herten, Gie brauchen Geld. 

„Thar’s the matter", fagte der Joucnalift. tel Belt. Wir 
tollen Deutfchland amerikanifieren.” Und er begann das 
Projekt auseinanderzufenen, mit viel Uffs und Damneds und 
Goddams, Aber Mr. Brown unterbrad) ibn. 

„Erlauben Cie, mein Lieber, was foll das? ch denke, Ele 
wollen Geld für den Wiederaufbau"? Für die Heilung der 


Krlegsfchäden?“ 

„Sure, sure, auch das!” verficherte der Journalift. „Aber das 
Neue muß beffer werden als das Alte. ch Eenne Amerika... 
twiewollennach ameritanif&hem Vorbild aufbauen, youknow!” 

Me, Brorn trete die Beine long von ih. „Nach ameri- 
Banlfchem Vorbild? Warum? Eie haben dod eine deutfche 
Einenart, eine febr gute Eigenart.“ 

Der Journalift wehrte entfegt ab: „Unfere Eigenart! Dam- 
ned, die Eigenart von Pofemudel! Wir wollen doch nicht 
A la Arizona Kicker aufbauen. war's devill“ 

Mr. Brown begann feinen Kneifer zu polleren: „Darf ich 
fragen, mein Herr, was das für eine Sprache ift, die Gie 
fprecyen ?* 

Der Journalift wurde blelh; „Beg your pardon, feit Ich in 
Amerika war, fommen mir immer ein paarenglifche Broden...” 

„Ic glaube, wir verfichen uns beifer, wenn Sie — deutfch 
\prechen. Gie feben, ih beherrfche Ihre Sprache. Ich 
fpreche fogar fehe gern deutich. Jh liebe überhaupt br 
Land. Ich fühle mich nirgends fo wohl wie bier. Gold 
ein gemütliches, anbeimelndes Hotel wie biefes finden Gie 
in ganz Amerika nicht. Und fo gefhmadtvoll gebaut, ohne 
Progerei.” 

„Was Cie fagen!* entfube es dem Architekten, der ganz 
runde Augen machte, 

„a, und diefe Ordnung in den Gtraßen, diefe wohltuende 
Rube des Verkehrs, obiwoßl es doch bei Jhnen genau fo lebhaft 
pulfiert wie bei uns, Geben Gie, bei uns liegen alle Räder 
und Teelbriemen offen, fogufagen auf der Straße; bei Ionen 
ift alles fo angenehm verdedt und Ranaliflert. Jhre Verkebrs- 
einrichtungen find überhaupt muftergültig. Jbre fanberen Unter- 
arundbahnwagen! Jhre famofen Autobuffel Und vor allem 
Iore Straßenbahnen! Denten Cie, bei uns gibt es keine 
Gteafenbabnen In der City!“ 

Der Journalift fchrie faft auf: „Aber Ihre Hochbabnen, Ihre 
tubes, Ihre rapids! Ych war drüben und habe das alles 
gefehen I* 

Mr. Brown machte eine Handbewegung. „Erinnern Cie 
mich gar nicht daran! Das find alles widerliche Zeichen der 
Rot, der falfchen Drganffation. Erft pfercht man die Mil- 


Unterm Abjtinentenbanner 


lionen in einen riefigen Gteinkaften, quetfcht fie fo ufammen, 
daß fie nicht mehr nebeneinander arbeiten können, fondern 
In fünfzig Gtodwerten übereinander...“ 

„Ja. Jore Woltentrager!” meinte jhüdtern der Architekt. 
„Ich würde fo gern welde bauen. Hier find fdon ein paar 
Grundelffe ...“ 

„Um Gottes willen! Nur das nicht! Ich fage Ihnen fa, 
das find alles Ausgeburten einer fehretlichen Not! Man 
quetfcht die Menfcen erft wie Heringe gufammen und kriegt 
fie dann mit aller Anftrengung nicht wieder auseinander, 
nice mit Gcnelbabnen und nicht mit Wolkentragern. 
Wie vernünftig Ift dagegen alles bei Jbnen angeordnet — 
obwohl ich leider auch fhon Keime des Bacillus goliathicus 
bei Ionen entdedt babe. Immerhin, ic laffe auf Deutfch- 
land nichts kommen.“ 

Der Yournalift verdrehte die Augen. „Das verftehe id) 
einfad nicht, indeed. Jh mar dod) drüben ... Id) kenne 
Ihre Eifenbabnen, Ihre Ediffe ...” 
Me. Brown ftedte ih eine Pfeife an. „Darf ich fragen, 
wie lange Gie drüben waren?” 

„Zehn Tage. Ungeföbr fo lange, wie mein Kollege Kerr. 
Der teilt meine Degeifterung für Amerifa. Jh nehme an, 
dab Cie Kerr kennen. .. 

„Bedaure. Nein. Aber was unfere Eifenbabnen anbelangt... 
Ich münfchte, daf der Dienft auf unferen Bahnen halb fo 
ordentlich, pänktlid und ficher wäre wie bei Jonen. Und 
unfere Gchiffe, na ... vor dem Siege ift jeder anftändige 
Ameritamer nur mit den Schiffen des Norddeutfhen Lloyd 
und der Hapag gefahren,” 

„Das ftimmt“, fagte der Bantdirektor. 

„Na, und was unfere Kunft und Wiffenfcaft betrifft, fo 
fchwelgt man eigentlic) beifer darüber. Wenn Jore Bühnen- 
Rünftler zweiten Ranges zu uns fommen, find unfere Theater 
wochenlang vorber ausverkauft. Bilder und Gkulpturen be- 
sieben tie grundfäglich nur aus Deutfchland und Srantreidy. 
Und wenn einer unferer Profefforen wirklih etwas Leiftet, 
bat er ficher eine deutfche Univerfität befuct . .. Aber Ich 
bin nicht bier, um Vergleiche anzuftellen. Wir wollen ein 
Gefchäft zufammen machen, und awar wollen Gie @eld von 
mir haben. dh verftehe eigentlich nicht recht, warum Cie 
fih_ gerade an mich, an einen Ameritaner wenden ...“ 
“Wir brauchen fehr viel Geld, und mit Papiermark ift uns 
nich nedlent”, fagte der Bankdirektor. 

„That's the matter! Wir braucen eine zehnftellige ER und 
in Deutfchland gibt es nur noch die Nullen dazu. Damned! 
PER: brauchen Goldgeld, wir brauchen Dollar, wat's 
jevill“ 

„Bitte fprechen Cie deutfch, wenn ich ie verfteßen foll. Gie 
brauden Dollar? Na, dann wenden Gie fi dod) an Jhre 
Landsleutel ch glaube, es gibt heute in Deutfchland mebr 
Dollar als in Amerika. Ihre Mark If ja nur deshalb fo 
auf dem Hund, weil jeder Deutfche Kaufmann Dollar famımelt 
ftatt Mark. Aber fchließlic, das If Jhre Gade. Wenn 
Sie durchaus wollen. können Cie Geld von mir haben, 


ge 


GBeldinung von @. Thdny) 





„Aoh, fehr einfach! Sehen Sie dort das Heine Haus? Das ift die Kirche — well, da kriegen Gie 


natürlich gegen ausrelhende Sicherheit und bobe Zinfen. 
Über die Einzelheiten fprechen wir ein andermal. Nur eins 
muß ich Yonen von vornherein fagen: Jh muß mich in- 
formieren, 06 J6r Land wirklich ein parlamentarifch regiertes 
Staatowefen ift, ein Drdnungoftant, In dem ein vorfihtiger 
Gefhäftsmann fein Geld unbeforgt anlegen kann.“ 

„Ob, was das betrifft!” rief der Sournalift. „Don't care! 
Unbeforgt, twollte id fagen. Deutichland Ift Republik durd) 
und durch. Die Monarchie ift erledigt, verlaffen Cie fid 
darauf!“ 

Me. Brown fehnitt eine Grimaffe, „So babe Ib.das nicht 
gemeint. Ich zweifle nicht daran, daß Gie den Willen zur 
Republik haben. Aber Gie baben noch keine Getabeang, in 
diefer Gtaatsform,. Gle baben noch Jlufionen. Echen Cie, 
die parlamentarifche Republit, das ift das einzige, worin wir 
Ionen wirklich überlegen find. Und wenn Gie mein Geld 
baben wollen, dann müffen Gie unfere gefunden patlamen- 
tarifchen Grundfäge adoptieren.” 

„Gelbftverftändlich!” fagte der Bankdirektor. „Dafür werde 
ich fehom forgen.” 

„Geben Gie, mit dem parlamentarifchen Goftem am fich Ift 
es nicht getan, melne Herren. Das Parlament muß auch 
erzogen werden. Dazu baben wir in Amerita die Preife. 
die erziebt das Parlament, Aber die Preffe muß Ihrerfeits 
auch ziwedentfpredyend vorgebildet fein, um erzieberifch wirken 
zu Pönnen, und diefe Vorbildung beforgen bei uns die Teufto; 
die Trufte erziehen die Prefie fo, twie es „nötig ift, damit die 
Preffe das Parlament erziehen kann .. . 

„Sit das nicht eine Art... eine Art von Plutokcatie?” 
erlaubte ih der Architekt fhlchtern au bemerken. 

„Meine Herren, der Unterfchled ziwifchen Parlamentarismus 
und Plutotratie ift nicht fo groß, wie Gie heute noch glauben. 
Wenn Jbre Republik erft etwas älter fein wird, fo alt wie 
die unfeige oder auch nur die franzöfche, dann werden Gie 
erkennen, dab man den Parlamentariomus am beften be- 
zeichnet als eine Art Plutokratie, gemildert Durch den Streit; 
bei uns in Amerika Ift er überdies eingerahmt mit Breibel 
ftatuen, die fih febr nut machen, wenn man fie in Hafen- 
einfabrten und an fonftinen weltbin fichtbaren Gtellen anbringt. 
Eine hübfche Nationalbymne, wie der Yankee doodle oder 
Allons enfants, if aud febr gwetmäßig. Bei Jonen ift man 
noch nicht fo weit. Cie baben noch nicht nenug Breißeits- 
ftatuen und aud) noc kein richtiges Erziebunnefoftem für 
Ir Parlament. Und Ihre Nationalbymne fdeint mir viel 
au ernft für eine richtige Republik, wie ich fie verftehe. Aber 
bierüber muß id) mid) erit noch genauer informieren. Meine 
Herren, es war mir ein Vergnügen. Cie bören In ein paar 
Tagen von mir.” 

„Ein fmarter Mann“, meinte der Yournalift, in dem er fich 
vom Banktdireftor und dem Architekten verabfchledete. „ch 
kenne ihn fon von drüben. Und mit der Nationalhymne bat 
er recht, goddam! dh treffe heute Hugo Hirfch, willen Sie? 
Der das weltberübmte ‚Wer wied denn weinen... fom- 
ponlert hat. Jh werde einmal mit ihm darüber fpreden ...” 
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vs 4 ; Gicht, Rheumatismus, Diabetes, Nieren-, Blasen- und 
SCHNe®/ Harnleiden (Harnsäure), Frauenleiden, Sodbrennen usw. 
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Bei Diphtherie zur Abwendung von Folgeerscheinungen. 


Man befrage den Hausarzt. 












Unfere Gönner 


(N. Orieh) 





‚an Deutichland für fünfsio 
Cents ich Taufe eine deaiche 
Banfaftie. In Amerifa für 
fünfsig Eentsich geheanfden 
golus.“ — „Ih in Deutfch: 
land faufe eine deutihedant: 
aftieund in Amerifagebe auf 
den Sofus damit,“ 
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'e verehrlichen Leser werden gebeten, sich bei Bestellungen 
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Illustrierter Führer durch 


die Vereinigten Staaten 
kostenfrei durch die United States Lines. 






75 Abbildungen amerikanischer Landschaften, 
Gebäude, Industriezentren usw. Kurzgefasste 
Geschichte der Vereinigten aten, 
karten und Angaben über Bevölkerung, 
möglichkeiten usw. sind enthalten in dem 


Führer durch die Vereinigten Staaten 


einem auf Wunsch kostenfrei zu- 
gesandten Buche von 64 Seiten. 


Dieses Buch enthält auch eine Beschreibung 
des »George Washing 23 787 tons), eines 
der schnellsten Schiffe des Atlantischen Ozeans, 
der Liste der gross 
reinigten Staaten 
nden Flotte der United“ States Lines 
wie auch Angaben über Preise, Schiffspläne usw. 
Ferner enthält das Buch eine ausfüh: 
schreibung der Dampfer, der vorzü 
Küche und höflichen und aufmerksamen 
dienung und der Bequemlichkeiten, welche 
Ihnen in der ersten, zweiten und dritten Kabine 
auf allen Dampfern geboten werden, 
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PUNKTALGLÄSER 


besitzen die wissenschaftlich errechnete, 
für jeden Grad von Fehlsichtigkeit erfor- 
derliche Durchbiegung und sind in einem 
sorgfältig überwachten Arbeitsgang her- 
gestellt. Zeiss Punktalgläser ermöglichen 
dem Auge unter Ausnutzung der natür- 
lichen Beweglichkeit, nach allen Rich- 
tungen scharf zu schen.: Wer erst einmal 
Zeiss Punktalgläser getragen hat, weiß 
die Vorzüge dieser Gläser zu 





Ätzen, 
Jeder gute Optiker setzt in Brillen und 
fer Zeiss Punktalglser ein, 
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Forffchriffe der Technik 


Beldnung von M. Dubovic) 





„Das wird Luftig; den nächjten Weltkrieg werden wir uns durchs Nadiophon mitanhören Lönnen.“ 


Die Handfchuhe 


Der Herr mit der Balte im Genidt Beim Efjen Ift er gut gelaunt — Die Rechnung kommt Dabergemweht 
und dem pfundigen Gtein an der dien Hand, was — Teufel — er hinunter fchlebt! und ift durhbobrt vom fharfen Blick 
der kommt aus einem reichen Land Der deutjche Menfch, der denkt erftaunt: des Heren mit der Balte im Genid; 
in unfre arme Republik. dab es das alles bei uns gibt! der Dber träumt wie Im Gebet. 

Ins Leder greift der fremde Mann; und zahlt erft dann. Wie ift der fein! 

von bunten Sceinen gebt ein Schein; Und doch ... bis er die Beinheit fand, 

auf einmal fält ihm etwas ein — fo angftvoll gegen Schmuß zu fein ... 


er zieht ih jäh die Handihub’ an... was ging für Dret durdy feine Hand? Peter Scher 


— 369 — 


Alkohol und Bölkerverföhnung 


Fünfzig Drinks für einen Dollar 


Die Wohltat 


Eine Dame, die tweder bübfch noch jung und oben- 
drein gefühlvoll war, ließ ih Im Paflantengewühl 
der Kaufingerftcaße in München dabintreiben. 
Die Dame dachte: ich muß, bevor Woodrow und 
ich aus ber alten Welt abreifen, ein gutes Wert 
tun. 

Wie tut man in Deutfchland ein gutes Wert? 
Wenn Woodrow nicht In Berlin geblieben wäre, 
um das Gefchäft mit dem Haus und das Gefchäft 
mit den Juwelen und die anderen Gefchäfte zum 
Abfchluß au bringen... wenn Woodror bei mir 
wäre — Gott fei gelobt, daß er einmal nicht bei 
mic ift! — mürbe Id) ihn fragen, und er würde mir 
antworten, daß man bei folchen Antwandlungen am 
awedtmäßigften einen Dollar an die vorgefchriebene 
Armenverwaltung bezahlt — oder einen halben — 
oder daß man es fid) überlegt, bis die Stimmung 
vorüber it. 

Aber ich will Woodrow nicht fragen; ich till felber 
aus ber Tiefe meines Herzens ein gutes IIerk tun, 


oder 


DA 


r 
1 
| 


„Deutfchland, Deutfchland über alles, 
über alles in the world!“ 





denn ich muß tiffen, ob das in Europa beffere 
Gefühle auslöft als drüben. 

Überbaupt: ich langweile mid. Und warum fol 
ich fchließlich nicht? 

Die Dame, deren altobolfreies Gemütsleben zu- 
weilen von einer gewiffen — wenn aud wohl- 
temperierten — Romantik angewandelt wurde, und 
die aud), vom gefährlichen Alterspuntt abgefeben, 
gelegentlich etwas In religiös-hyfteriichem port 
dilettiert und damit bübfche kleine Geelenräufche 
erzielt hatte, war nun alfo auf mimofenbafte Teil- 
nahme am deutfchen Elend eingeftellt. 

Sie betrachtete mit ihren ein wenig rotgeränderten 


„Augen durch Ihr goldenes Lorgnon die Menfchen 


und Vorgänge um fi ber mit Aufmerkfamteit. 
Aber fo viel Mühe fie fih aud gab — von einem 
einheitlichen, an Herz und Nieren greifenden Mit- 
nefühl überwältigt zu werden wollte ihr nicht ge- 
lingen. 

Kam ihr etwa eine dürftig ausfehende Grau mit 
einem blaflen Kind auf dem Arm entgegen und 
hatte fie fon In der einen Hand die Gabe und 
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Gelinung von 9. Stenged) 


? 227777 
RER 


In der andern — für alle Bälle — das Riedy- 
fläfebchen bereit, fo bielt fie im legten Moment 
ein Ausdruc in den Augen der Grau oder irgend 
etwas — vermutlich Zartgefühl, vielleicht auch die 
Bucdht, ich durch ihr ungulängliches Deutfch lächer- 
lid; zu machen — vor der Wohltat zurüd. 

Der Anblit wohlgekleideter und gutgenäbrter Leute, 
die offentundig Deutfhe waren und trogdem nicht 
daran zu denken falenen, fih mitleidsbedärftig 
vorzutommen, entfefjelte — wenn auch nicht Ent- 
rüftung, fo dody Zweifel in ihrer Seele — was 
alles zufammen bewirkte, daß die empfindfame 
Dame f&hliehlih in einem Zuftand gereizter Hilfe 
Iofigteit Dabintrieb, der fich in einem Auobruc) mit 
Tränen zu entladen drobte. 

Was follte fie tun? 

Gle trat vor eine Juwelenauslage und begann die 
Steine zu muflern, von denen In der Tat eine 
berubigende Wirkung auszuftrablen fchien. Eine 
wundervoll geftidte Perlentafhe mit goldenem 
Bügel erinnerte fie daran, daß Woodrom ihr ein 
derartiges Reife-Andenten zugefichert hatte, und fo 


fland fie denn, zwifchen zwei ftarten Gefühlen 
fhwantend, Halb dem Benfter zugewandt und halb 
entfchloffen, fi von ihrem edlen Empfinden nicht 
abbeingen zu laffen. 

Genau zu diefem Zeitpunkt bog ein eleganter, nicht 
mebr gang junger, aber noch überrafchend gut er- 
baltener Herr um die Ede der Geitenftraße und 
umfing mit feinen Augen, die wie gierige Gchein- 
werfer berumfuchten, den Goldglanz des lang- 
geftielten Lorgnons und mit präctigem Drien- 
tierungsvermögen eine Anzahl anderer [häßbarer 
Werte, 

Die Vorfehung fügte es, daß fi die inzwifchen 
von der Kraft ihres religiöfen Gefübls belegte und 
dem Zauber der Perlentafche enteiffene Dame im 
felben Moment ummwandte und genau gegen ihn 
au ftehen Bam, als er fich entfchloffen batte, feinen 
Bit mit einem bligartig zur Verfügung ftehenden 
Ausdru® nalver Bewunderung in ihren zu fenten. 
Aoooh — mas Ift das?! fühlte die Dame an- 
nenebm beunrubigt, und indem fie — natürlihd — 
die Augen fofort niederfchlug, wußte fie fhon, daß 


fie auf der Stelle feinen Bli® erwidern würde. 
Weldes fie tat. 

Der Gedanke, ich auf der Straße von einem Mann 
anfprecyen zu lajfen, ließ ie — felbftverftändlich — 
erfchauern. Aber diefes Erjchauern bewirkte ein 
unertlärlih bobes Luftgefühl. Und diefes Luft- 
gefühl ließ mwiederum die Steigerung eines Reue- 
nefühls ahnen, Das — 

Dh — obb — avohhh — was follte die Dame tun? 
Indem fie noch mit fich rang. batte der Herr fchon 
den Hut gezogen und einige Worte an fie gerichtet, 
die ihr angenehm Blangen. 

Db er ihr etwa behilflich fein dürfe, die feinbar 
verloren gegangene Adrefie ihres Hotels zu er- 
mitteln. 

Er fähe ja, dafj fie Ausländerin fei. Gie dürfe Ihn 
nicht für aufdringlich halten und fo weiter in der 
Art — aber durdaus Pavaliersmäßig,. mit einem 
zarten Einfchlag ins Reverendenhafte — mit Geele 
im Ton, 

Und englifch fprad) er auch. 

Der liebenswürdige Menfc bewies den ganzen 
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oder Das fteinerne Herz der Welt. 
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Abend und die halbe Nadıt Hindurd ein Bein- 
gefühl für die Bompligierte Geelenbaltung der Dame, 
wie fie es von Woodrom in ihrem Leben nicht 
erfabren batte. 

Nicht nur, daß er fie mit entzüdender Diskretion 
vermochte, ihm alle ihre Geheimniffe zu eröffnen, 
verftand er es auch, fie In dem ®lauben zu beftärken, 
daß fie ihn mit der magifchen Kraft des — such is 
hifel — ewig Weiblichen beftimme, fih Ihr an- 
auverfrauen. 

Und fo kam es, wie es kommen mußte: 

Sie beftellten ein Zimmer mit zwei Betten in Ober- 
ammergau. 

Bald darauf fchrieb fie an Woodrom nach Berlin: 
Ich babe leichten Herzens auf die Perlentafche mit 
dem goldenen Bügel verzichtet. Dafür habe ic) mir 
eine Wobltat geleiftet. cd) babe einen würdigen 
armen Jungen die Paffion erleben Laffen. 
„Dooob —!” fagte Woodrom betroffen und faßte 
untillfürlich nad dem Schedbud — „es wird Zeit, 
daß wir abreifen. Diefes Deutfchland ift voller 
Moftie“ Emanuel 


Beihnung von @, Schilling) 


{ 


Rincolns Geift 


Beihnung von Wipelm Chu) 





IH Habe fehwarze Sklaven aus den Händen Weißer befreit. Cie, Mr. Harding, haben Gelegenheit, weihe Sklaven aus den Händen 


Schwarzer zu befreien.“ 


Üfthetifcher Wiederaufbau 


Eine Schülerin der ameritanifchen Eugenit-Pro- 
pbetin Menfendied tritt lebhaft dafür ein, daß Die 
deutfchen Mädchen und Grauen nach dem Vorbild 
der Ameritanerinnen fich einer fuftematifhen Mustel- 
und Körperkultur und der Ausbildung äfthetifch be- 
felebigender Bewegungen und grazlöfer Geften 
Bingeben follen und ftellt fi dies „als fdönfte 
Aufgabe für Deutfchland“ vor. „Welch Ziel,“ ruft 
die begeifterte Dame aus, „meld; Ziel für ein Volk, 
das nicht mehr durch Äußere Taten, das nur noch 
durch Taten an fich felbft den furchtbaren materiellen 
und feelifchen Niederbruch zu überwinden vermag!” 

— By Jove, das Ift es, tvas wir brauchen. Nur 
eine Kleinigkeit überfieht Die wohlmwollende Men- 


fchenfreundin: daß nämlich der Körper, wenn er 
geübt und zu Anmut und Gragie erzogen werden 
folL, erft auch ordentlich ernährt werden muß — was 
ich duch eine noch fo fhöne vorbildliche und er- 
munternde Gefte von felten Ameritas wohl fhmer- 
lich beiwerkftelligen läßt. Denn daß unfere rauen 
ih Die Menfendietihen Lehren nur zu dem Zwedt 
aneignen follten, um in Schönbeit fterben zu fönnen, 
fhlene uns bei aller Tßertfchägung äftbetifcher Ge- 
fichtspuntte doc) ein blöchen zu viel verlangt. 


Notizen 
Was hilft uns das Ei des Rolumbus, wenn Alfred 
Kerr fi) eine Dmelette draus bädt? 


. 
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Da redet man Immer von Kortfchritt und Humanität. 


Aber fchließlich Läuft es dod) auf das Gleiche bin- - 


aus, ob wir mittels des Tomabamwets oder mittels 
des Dollars unfre Haare laffen müffen. 


Wober die hohen Kartoffelpreife kommen? Gebr 
einfach: die Kartoffeln ind geborene Amerikaner 
und tiffen, was fie fih als folde heutzutage In 
Deutf&land herausnehmen dürfen. 


. 


Bekanntlich bat Benjamin Franklin nicht nur den 
Bliablelter, fondern auch zablreihe und fhöne 
etliche Grundfäge erfunden, Bloß hat id dadurch 
weder die pbufifche noch Die moralifcdhe Armofphäre 
merklich beeinfluffen laffen, in Amerika fo Wenig 
wie in der alten Welt, 
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Gelänung von R. von Hörfhelmann) 





Ein Traum 
Don Anna von Schrott 


Die fhöne Anne von Torre hatte einen feltfamen 
Traum, & 

Am Abend vorher war fie mit Ihrem Bräutigam 
aufammen gewefen. Beim blaflen Viertelmondes- 
licht hatte er fie den Meinen Hügel hinter dem 
Haufe binaufgefühtt. 

Oben fafen fie auf der Meinen Bank eng aneln- 
andergefehmiegt und hatten lange gefchmwiegen. 
Dann waren fle aufgeftanden und batten lange 
zum Himmel emporgeblikt, und plöplich hatte er 
Ibr weißes Geficht In feine beiden Hände genommen 
und ungefähr fo gefprodhen: 

„Ich bin fo frob, Anne, daß du fo fill und faheu 
und ängftlich bift. Yc bin fo frob, daß du fo 
mannfremd bift und fo unbekannt mit Mannes 
mwünfden und Manneswollen. Du bift wie ein 
reiner Quell, twie ein Löftliches Aufatmen und wie 
eine tiefe innerliche Berublgung. Und deshalb 
lieb’ ich dich und braudy' Ich dich, 

Ich brauch" dich, weil du mir den Olauben an die 
teine Grau twiedergibft. Dbne ibn Ift das Leben 
zwedlos, man Irrt umber voll Geringadytung und 
verliert fih Im Weltall, 

Ih bin fo frob. da du fo bift. Anne, Ich bin fo 
froß, fo froh.” Und dann hatte er fie unzählige 
Male wei), fanft und unendlich zärtlich auf Augen, 
Wangen und Mund getüßt. 

In diefer Nacht hatte Anne von Torre einen felt- 
famen Traum, 

ie träumte, fie fel die heilige Agnes Im Altar- 
bild des rechten Geltenaltars In der Pfarrkicche. 
Kor zu Büßen Anieten lauter Männer, die le an- 
beteten. ie fuchte unter den Anbetenden ibren 
Bräutigam, aber fie konnte ihn nicht finden. Und 
plöglich fehlen es Ihr fo grenzenlos langweilig, 
Hellige zu fein und angebetet zu werden, dad fie 
befchloß. von Ihrem Piedeftale zu fteigen und einen 
Beinen Spaglergang zu madıen. 

Sie verabfchledete ih von den anderen Perfonen 
des Bildes und fchritt die Altarftufen herab. Die 
Männer, die mit gebeugtem Haupte gefniet hatten, 
fhlenen gar nicht erftaunt; fle erhoben fi und 
folgten ihr nach. ie fchritt zuc Kirche binaus 
und binunter gegen den Gee — fie fChwebte mehr 
als fie ging, und es fehlen ihr Löftli, fo dabin- 
aufchweben. 

Als fie on den Gee kam, blidte fie ih um — doch 
da war fie ganz allein, und die Männer waren 
alle verfhwunden. Gie warf die Arme jauchzend 
bo In die Luft und ließ den grauen Kittel, In 
den fie gebüllt war, zu Boden finten. Mitten in 
der Sonne ftand fie. von einem fanften Winde 
ummebt, die Haare umflatterten fie, und es fam 
ein meckwürdiges Gefühl über fie, eine Befreiung 
und zugleich eine ungeheuer gefpannte Erwartung. 


Und tle fle num binuntergeben und fidh in dem 
ee ftürzen wollte — da ftanden plögli zmifchen 
ibr und dem Gee alle die Männer, die fie in der 
Kirche angebetet hatten, und alle breiteten die Arme 
aus und wollten fie nicht Durchlaffen, und mert- 
würdig — wie die großen warmen Hände fie be- 
rübrten, Dos heiße Atmen auf fie zuflog und die 
olerigen Blite an ihrem Leibe bingen, lief ein 
erites Ecbeben der Luft durch ihren Körper, und 
fie dachte, es müfle berrlich fein, zu fliehen und 
von folden Händen gefangen und erobert zu 
werden. 
Da wandte fie fi. um zu fliehen, die Männer 
aber ihr nach — und da ftand aud) [chon Ihr Bräu- 
tigam, der fie In feinen Armen auffing und den 
fhnell berbeilaufenden Männern Halt gebot. — 
„Dies Ift Die Heilige, die alle anbeten — die reine 
eufche Magd., febt ber, wie Ich ihr dienel” Und 
er füßte ihre Brüfte und Eniete dann nieder, um- 
fing een Leib und verbarg fein Antlig in ihrem 
oh. 
„Und nun Bönnt Ibx fie anbeten”, rief er und warf 
fie mit ftorten Armen wie einen Ball den An- 
kommenden entgegen. 
Bald war keine Gtelle an ihrem Körper, die nicht 
von bärtigen Manneslippen bededt war, und fie 
fühlte es in Gchauern durd) ihren Körper rinnen 
und freute fi. — 
Da erwadte Anne — fie batte Herzklopfen und 
lag eine Zeitlang ganz verwirrt da, dann aber 
fann fie lange über den Traum nach. 
Am anderen Morgen fchrieb fie Ihrem Bräutigam — 
fie fei die nicht, für die er fie halte, und er folle 
nicht mebr zu ihr fommen, 


Gerhart Haupfmann- 
Seitipiele 


Auf der Hintertreppe zum dritten Rang 

Steben Studenten und Künftler mit fiebernden 
Bliden. 

Im erften Rang auf der Polfterbant 

Sieht man die kahlen Köpfe der fatten Wucherer 
niden. 

In der Gremdenloge fit Gerhart Hauptmann ebr- 
märdig. gütig und geiftverwoben, 

Er fchaut In die Berne, er ruft verfuntne Geftalten, 

Eine Welt bricht hervor aus des fehweigenden 
DVorbangs alten, 

Do bohle Schwäger umprahlen den Genius. ie 
fchmelcheln und toben, — 


Aus dem erbärmlichen Gerwimmel 


Steigt Hannele vom Heiland geführt < 
In den feligen Himmel, Helmuth Richter 


ei 


Der Nofausgang 


Nach Hiftorifchen Aufzeichnungen mitgeteilt 
von Hans Reifer 


Es war im Jahre 2922, nad) dem großen japanifch- 
auftealifchen Krieg. Mr. William Prantburft, Oe- 
nezaretb, Mififippi. U.S. A., hatte teils mit feiner 
Sopbilisgasbombenerfindung. die er den Japaneın 
verkaufte, und anderenteils mit feinem ausgezeich- 
neten Gasabwebrgefchüg. weldes er den Auftca- 
liern lieferte, zlemlihe Milliarden Dollars ver- 
dient. Er war der leitende Nerv von mehr als 
einem Teuft, und die maßgebende Preffe erging 
fich bereits In Andeutungen, daß eine Präfident- 
Ihaftstandidatur Prankburft nicht ohne weiteres 
von der Hand zu welfen fei. Da erfchlen Ihm eines 
Nacıts ein Engel Im Traum, der ihn folgender- 
maßen antedete: „ch komme in privater Ange- 
legenbeit. Geftatten Gie, lieber Mr. Prankburft, daß 
ich mich obne Umfchwelfe erkläre, Wir finden es 
alle furchtbar nett von Jhnen, daß Gie ftändig In 
einem befcheidenen, abgetragenen Anzug umber- 
eben, ftets ein offenes Schetbuch für arme Wohl- 
tätigteitebafare, ein ungweifelbaftes Intereffe für 
bumanitäre Gtiftungen aller Art haben und Mitglied 
der Christian Science find. Aber, unter uns gefagt 
— twir verftehen uns body, nicht wahr, lieber Mr, 
Prantgurft? —, es wird jept langfam Zeit, dafı 
Sie auch einmal etwas für die Religion tun.“ 
Prankhurft geiff mad feinem Schetbud), aber der 
Engel mwintte ab. „Laffen Gie das, bitte“, fagte er, 
und ein feines Lächeln umfpielte feine Mundwintel. 
„Alzu lange fon verläßt man fich hier unten auf 
die bekannte Butbeit und Langmut des oft nur 
allzu lieben Gottes. Nun, mein und unfer aller 
Herr gab mir zu verftehen, daß er für den gutem 
Stand der Gasbombenattien künftig nicht mehr 
garantieren Pönne, wenn das fo weltergehe. von 
anderen unangenehmen Ereinniffen, tweldye zu ver- 
bängen In feinem Belieben ftebt, vorerft noch ab- 
gefeben. Alfo, mein lieber Prankthurft —! Auf 
Wiederfehen!” Damit verfhtwand der Engel. 

Ceit diefem fonderbaren Traum war Mr. Prankhurft 
nicht mebr wieder zu ertennen. Geine Breunde 
flehten ihn an, Im Sntereife feiner Gefundheit fich 
mwenigftens auf ein Dierteljahbr von den Gefchäften 
aurüdzuziehen. Aber Prankhurft fchüttelte nur den 
Kopf und ftarrte dann wieder wie von unbeilbarem 
Trübfinn befallen auf einen Punkt Berzengerade 
vor ih bin. Geine Gattin, fein Leibarzt waren 
ratlos. Bis eines Tages Prankhurfts ftarrer Bid 
auf ein Inferat in den „New-York Times“ fiel, 
das in auffallenden Pettern die Oberammergauer 
Paffionsfpiele für das Jahr 2922 antündigte, Mit 
einer an Ibm feit langem nicht bemerkten Elaftizität 
fehnellte er hoch, ging energifchen Gchrittes in fein 
Privattontor, gab dort eine kurze Anwelfung und 
überrafghte feine Gattin eine halbe Stunde fpäter 


mit vier Bufefchiffahetskarten erfter Mae nach 
Dberammergau, für ihn, Brau, Gobn und Tochter, 
nebft vier Logenfigbilletten und einem dermaßen 
beiteren und aufgeräumten WBefen, daß Mrs. Prant- 
burft fih nicht enthalten konnte, angefichts diefes 
Umfchlages (inklufive jenes, in welchem fich die 
acht Billette befanden) threm ibr wiedergefchentten 
Gatten febludgend um den Hals zu fallen. 
Ungefähr zur felben Zeit, da fich diefes ereignete, 
hatte Gebaftian Langermeier, erblicher Ehriftus- 
darfteller von Oberammergau, einen Traum, weldjer 
der auffallenden Ahnlicteit mit jenem eben ge- 
fcbilderten nicht entbehrte. Auch Ihm erfchien ein 
Engel, der, dem Sinne nad) wenigftens, faft genau 
diefelben Worte an Ihn richtete, wie der ameri- 
Banifche Himmelsbote feinerzeit an Mr. Prankburft, 
„Lieber Langermeier,“ fagte er, „twir Himmlifhen 
find, wie du weißt, über alles Jrdifche trefflich 
unterrichtet. Gottes Auge blidt bis ins Jnnerfte, 
ihm bleibt nichts verborgen.” — Langermeier geiff 
in feiner Todesangft bei diefen nichts Gutes ver- 
beißenden Worten des Engels nad dem Nacıt- 
Baftl Linfer Hand neben der Bettftelle, um das 
Pbotograpbiealbum berazulangen, welches die Bilder 
feiner Borfabren enthielt, die bis in unvorbenkliche 
Zeiten zurüd famt und fonders Chriftusdarfteller 
geivefen twaren, und In weldjem er außerdem feine 
Beichtzettel aufbewwabrte. Aber der Engel wintte 
ab. „Laß das nur!“ fagte er, „Bott der Herr kann 
das Photograpbieren fowiefo nicht ausftehen. Wir 
tiffen, daß _ibe euch Immerhin Mlübe gebt, den 
heiftlichen Gedanken nicht gänzlic einfdlafen zu 
Laffen, wenn aud) nichts dabei heraustommt, Aber, 
unter uns gefagt — wir verftehen uns doch, nicht 
wahr, lieber Zangermeier? —, der bimmlifche Vater 
würde es recht gerne fehen, twenn du auch mal etwas 
für die Religion täteft. Er ließ mir merken, daß er 
nicht nefonnen fel, in diefem Punkt nod recht lang 
zuzufcauen. Alfo, mein lieber Langermeier, hoffen 
wir das beftel Auf Wiederfhaun!“ Und mit diefen 
Worten verfchtwand der Engel. 
Zangermeler war nad) diefem Traum volltommen 
niedergefchmettert. Nachdem er einige Tage lang 
in den Ammergauer Wäldern planlos umbergelert 
war und zum allgemeinen Ärgernis wichtige Proben 
verfäumt batte, erfchlen er urplöglich, totenbleid, 
ducchnäßt und mit wircem Lodenbaar, in der 
Ausfhußfigung des Ehriftustomitees und erklärte 
„eritens“ feinen Austritt, „zweitens“, daß er die 
Darftellung nicht übernehme, und „drittens“, da 
er don bier aus fofort zum Bader gebe und 
fih die blödfinnigen langen Haare abfchneiden 
laffe. Das Komitee war fprachlos. Der erfte, 
der die Bafung wieder gewann, war Bürger 
meifter Oberberger, der Darfteller des Judas. 
Er [ud den fichtlich nervös Erkrankten mit milden, 
tameradfchaftlien Worten auf ein Gtamperl 
Schnaps ein, denn er wußte mur zu gut, wie 
febe Zangermeier Breund eines gutem Tropfens 
war. Und fein felbftangefegter Bebirgsenslan war 
allerdings ein Tropfen, zu dem man Cie fagen 
mußte und der fchon mande Ginnesänderungen 
bemwirkt batte. Aber Langermeler gebärdete fich 
wie wahnfinnig: „Weiche von mir, Derruachta!” 
fchrie er den Judas an und entwich aus dem Gaale. 
Zum Glüd gelang es, den Bader Hirzlinger noch 
techtjeitig zu verfiändigen, daß er Langermeier um 
keinen Preis die Haare feheren dürfe, Die bierauf 
ftattfindende Gigung war wohl die ftürmifchfte feit 
Befteben der Paffionsgenoffenfchaft überhaupt. Eine 
unerhörte Aufregung bemächtigte fich des ganzen 
Drtes, denn es waren bereits ungeheure Summen 
für Propagandazwede ausgegeben worden. Yu 
einer von den zwölf Apofteln fofort_ einberufenen 
Generalverfammlung twurde befchloffen, im Balle 
der Kataftropbe um Erwerbslofenunterftühung ein- 
autommen, Wenn Cangermeler nicht nadıgab, die 
Aufführung ins Waffer fiel, fo bedeutete das den 
Ruin aller, vom Pontius Pilatus angefangen bis 
zum legten römifchen Söldner, der unterm Kreuz 
mürfelt, und deffen Gold (im Gegenfan zu dem ge- 
wößnlicher Soldaten) Ach fhon fehen Laffen konnte. 
©o ftanden die Dinge, als Mr. Pranthurit als 
erfter Ameritaner auf dem Blugplag des traurig 
ftillen und bedrüdten Paffionsdorfes landete und 
nicht wenig beftürzt war, von der vorüberbumpeln- 
den alten Greinerbäurin zu hören, twas vorgefallen 
war, Aber feine Unfchläffigteit mährte nur einen 
Augenblid. Als er den morfhen Boden des alten 
Europa unter feinen Büßen fpürte, ducchftraffte ihm 
alfogleidy jene eifige Energie, welche, von wenigen, 
vereinzelten Ausnahmen abgefeben, bislang immer 
noch nur dem Bürger des Landes der unbegrenzten 
Möglichkeiten eignet. Obne no) fein Hotelzimmer 
au betreten, ließ er fich fofort zu Langermeier führen 
und Schloß fih mit ihm ein. Ihre Unterhandlung 
dauerte mehrere Stunden lang. 
Auf melde rätfelhafte Weife es Prankhurft ge- 
Lungen ift, Cangermeier umzuftimmen, entzieht fich 
der Kenntnis der Öffentlichkeit, Die über jene Unter- 
tedung niemals Genaueres erfahren bat. Nur fo 
viel ift jedermann bekannt: die Paffionsipiele fanden 
ftatt und nahmen den glänzendften Verlauf. Eine 
Bufion „Langermeier, Prankhurft und Comp., Ver- 
ttieb von Kriegsmaterfal bat. Aufführung von Paf- 
ionsfpielen“ wurde bandelsgerichtlich eingetragen. 
‚an behauptete. Langermeler babe fein ganzes Ber- 
mögen In Pranthurft-Gasbomben-Aktien angelegt, 
während Mr. Pranthurft einftimmig zum Ehrenvor- 
figenden der Paifionsfpielgefellichaft gemäblt wurde, 
In ber er, wie man fagt, feinerfeits ebenfalls nicht 
unbeträchtliches Kapital inveftiert haben foll, 
Mehr ift nie bekannt geworden. 


Schredliches Schickfal einer Bufferfrau 00 


Im Yabre 1913 wurde eine Butterfrau plöglich Irr- 
finnig. In ibrem Wahn glaubte fie, die Butter für 
200 Mark das Pfund verkaufen zu Fönnen, obgleich 
fie überall für 1 Mart 20 Pfennig zu haben war. 


ren 


FR N 20 
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Sofort bezog fie twieder ibren Stand und mollte, 
um nicht wieder für vercüdt nebalten zu werden, 
die Butter nun für 1 Mark 20 Pfennig das Pfund 
verkaufen. 








Sie mußte in die Irrenanftalt verbradyt werden. 





Kürzlich ftieg der Butterpreis auf 200 Mark, In 
folgedeffen war bei der Patientin Peine Wabnidee 
mebr feftzuftellen, und fie konnte als geheilt ent- 
Iaffen werden. 





Es gab einen ungeheucen Menfhenauflauf, Geraufe 
und Rubeflörungen. 





Als gemeingefäbrlihe Irre mußte fie wieder in die 
Anftalt gebracht werden. 


35 — 


Dort ift fie noch in Behandlung. Wenn der Butter- 


preis wieder auf 1 Mark 20 Pfennig fällt, kann fie 
entlaffen werden, und Die Beicichte fängt von 
vorne an. 


Borfehung 


Beihnung von Wilhelm Schul) 





„Der liebe Gott vergit doch feine Deutjchen nicht. Er bat heuer den Sommer ausfallen Laffen, damit wir uns beffer für den Winter 


ohne Kohlen frainieren konnten.“ 


Draußen am Rain fteht ein Doppelquartett 
alter Baraden: das Kriegslazarett. 

Sind längft eine armen Teufel mehr drinnen. 
Was foll man mit dem Gerümpel beginnen? 


Immer fhon fehlte dem Volk ein Beil. 

Selern wir's hier — das bringt Geld ins Neft. 
Aus den Baraden maden wir Schenken 

«.. braucht man denn eig an Damals zu denken? 
Mit Tag und Mufit, mit Gitlanden und Bloggen 
mwoll’'n wir das Heute am Kragen paden. 
Drobt aud) der Himmel wie heimlicher Brand, 
— Herrgott, wir find bler Im Bauernland! 


Bolksfeit 


Plärrend dreht fih das Karuffell. 

Trompeten jubeln und Baß und Tfcinell. 

Das wimmelt von Jungen, verliebten Paaren, 

von Würften und Brezeln und Zuderwaren. 

Ein Dehs wird gebraten. Die Derehorgel rattert, 

der Kafperl rumort und die Gchießbude Enattert. 

Das Bier fließt in Strömen, der Schnaps tut's 
x nidt minder, 

Da tortelt ein Alter, dort ftolpern zwei Kinder. 

Und wefjen Beine nod leidlich beweglich, 

Der wiegt fi im Tan und ergößt ih unfäglic. 


— 376 — 


Mit hohlen Augen ein graues IVeib 

ftarrt und ftarrt auf den Zeitvertreib: 

„Hier ift, zerriffen vom Kugelregen, 

vor Jahr und Tag mein Jüngfter gelegen. 

‚Hler Hat er gefiebert, geftößnt und gelitten. 
Was half mein leben, was half mein Bitten? 
Hler legten fie ihn auf den fÄhwarzen Gchragen. 
Hier haben fie ihn binausgetragen „..” 


Trompeten jubeln und Baß und Zfepinell. 
Plärrend dreht fih das Karuffell. 
Dr. Orolgtaf 
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Pixavon-Haarpflege, die einfachste und natürlichste 
Methode zur Erhaltung eines schönen, gesunden Haarwuchses. — 
Pixavon enthält die heilkräftigen Bestandteile des Teeres in ge- 
reinigter Form, die bekanntlich einen großen Erfolg auf das Wachs- 
tum des Haares ausüben. Hervorzuheben ist das angenehme 
Wohlgefühl auf dem Kopfe nach der Wäsche. 
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Alleinige Anzeigen-Annahme: 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 










in 6 Wochen. 






Eine Tour von 6 Wochen gibt Ihnen reich- 
lich Zeit, Amerike, das Land und seine 
Schönheiten kennenzulernen; besuchen Sie 
seine grossen Städte, seine Industrie- 
zentren, Schulen, Bibliotheken und Uni- 
versitäiten und schliessen Sie Freundschaft 
mit dem amerikanischen Volk. Schnelle 
bequeme Eisenbahnzüge, entzückend ein- 
gerichtete Ho und Gebirgsplätze 
und mannigf: he G jegenheiten zur Er- 
holung erwarten Sie dort. 


Ob zu 
benutzen 



































langem oder kurzem Aufenth. 
stets die Dampfer der U: 
im Besitze der Regierung. 
Re elmässige Fahrten von Bremen über 
Southampton und Cherbourgnach New York. 
Diese npfer haben reine, geräumige und 
gut ventilierte Einzelkabinen oder zu- 
sammenhängende Zimmer, grosse wind- 
geschützte Promenadendecks und luxuriös 
eingerichtete Salons, "Die Küche ist einzig- 
artig, und höfliche Bedienung sorgt für 
Ihre vollkommene Bequemlichkeit auf allen 
Dampfern. 








Amerikanische Offiziere und Mannschaften, 
in jeder Weise hilfsbereit und gefällig, 
werden für Ihr Wohl besorgt sein, 


Mässige Fahrpreisel 


Wenden Sie si an die untenstehende Adresse 
wegen Segellisten und S£iffsplänen. 


UNITED STATES LINES 


BERLIN WS, Unter den Linden I 
und alle bedeutenden Reisebureaus, 


General-Vertretung, 
Norddeutscher Lloyd, Bremen 





„3as, du alter Weiberfeind haft geheiratet? Menfch, wie 
it du di verändert!” — „Verändert? Im Gegenteil, 
ih bin jeht ein noch größerer Beiberfeind als früher.“ 
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690000 Lose mlı 27 Gewinnen zus. über 


380 Millionen mark 


Höchstgewinn im glücklichen Fall 


2'/.Millionen Mark 
t6 mal 1Million Mark 
36mal 500 000 Mark 


Ganze Lose 700 M,, Halbe Lose 350 M. 


Viertel-Lose 175 M., Achtel-Lose 87 M. 50 Pf. 
‚emplichlt und versendet auch gegen Nachnahme 


Kröger, "*::-BerlinW8 


Reichsb„Giro-Kt. Friedrichstr, 192-193 Postscheck31048. 




















Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 
erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung und 
ohne Berufsstörung bei frischen und veralteten 
Leiden. Ausführliche Broschüre mit Anweisung 
zur Selbstbehandlung und vielen Dankschreiben 
versendet diskret gegen Mk. 7,— 
Dr.C.S.Raueiser,med.Verlag, Hannover, Odeonstr.3. 










Fort mit allen Schwindol- 


Fmuenerwad 


und 


das Buch von Frauenarztu. 
Geburtshelfer Dr, med. Hans Rosson, Berlin, über die 
Ver, Ste.d Eupfängals, (Fitelang, hior'nicht gr tet.) 
Es befreit Euch von Sorgen, Prois Mk. 30 
Buchverlag ELSNER, Stuitgart 112, Schloßltr. 578. 


INNEN 
einen Kunstdruck-Katalo 


mit über 200 Abbildungen versendet gegen Einsen- 
dung von Mark 20:— (auch in Briefmarken) 


ıı Verlag von Albert Langen, München-19 ı 
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VBoranzeige 


In einigen Tagen erfcheinen: 


Zudiwig Thoma, Gefammelte IBerke 


In fieben Bänden mit über 4000 Seiten Tert in vornehmer Ausftattung und dem Bilde des Dichters. Einbandzeihhnung von Wilhelm Schulz 


Preis der fieben fchön in Ganzleinen gebundenen Bände 2500 Mark. 


BVorzugsausgabe, von Rihard Hönn, Mündyen, mit der Hand auf 


echte Bünde in fieben Halbfranzbände gebunden 5000 Mark 
Die Preife find verbindlich für alle vor Exrfcheinen beftellften Eremplare. Späfere Erhöhung vorbehalten. 


Es ift ein felten reiches und fchönes Lebenswerk, das was In Diefen fieben ftattlichen 
Bänden auf mebr als viertaufend Drudfeiten gejchenkt wird. Gelbft der genaue Kenner 
Thomas wird überrafcht fein von der Fülle und Mannigfaltigkeit, mit der fi) fein 
Schaffen als Ganzes bier darftellt, zumal da diefe Ausgabe fehr viel Wertvolles aus dem 
Naclap bringt, das bisher überhaupt oder doc) in Bucbform noch nicht zugänglich war. 
Der Verlag Albert Langen hat es fich zur Ehre gerechnet, Ibr ein Ludinig Thoma würdiges, 
fchönes und fchlicht gefchmastvolles Gewand zu geben. Thomas ISerk ift voltstümlich im 
beften Ginn, wie felten Die Schriften eines Dichters, der auch vor dem ftrengen Urteil der 


Kenner beftebt. Dazu kommt. daß in diefen fieben Bänden, tvle ftart uns Thoma auch 
oft mit wuchtigem Exnft zu paden und zu erjchüttern verfteht, fein gemätvoller Humor 
und fein faftiger Wiß überwiegen. Gerade heute wird man dies dem Dichter befonders 
danken. Denn worüber Pönnte man die fchwere Not diefer Zeit beffer für eine Weile 
in hellem Auflachen oder behaglihem Schmunzeln vergeffen als über Thomas koftbaren 
Iuftigen Gefchichten und Verfen. Wer diefe Ausgabe erwirbt, fichert fi) und den Seinen 
damit einen Schoß, deifen Wert nie veralten kann, einen Breund, der Immer bereit Ift, 
ihm trübe Stunden durch männlichen Zufpruch zu kürzen und Lichter zu machen. 


Beftellungen nehmen entgegen die Buchhandlungen und der Verlag Albert Langen, München -19 
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und wirk/amjte aller 
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Öereffef le 





“Warum tragen Gie eigentlich fein Monokel mehr, Baron?* — „Zum Schuge der Republik.“ 


Das Nafjencafe 


Don Marmorprunt und Mofait umfangen No fpindeln, furren, fchtoire'n In allen Nerven, Es fhauteln fingend mit Begräbnismienen 

Aus Kuppelhöhen ftrablt ein Blammenmeer. Durd) eines Arbeitstages Jagd gebegt, Die jungen Paare. Tifch an Tifch gereiht 
Dermeiße Glanz fhminkt grell die Kalbfleifhwangen Der Apparate monotone Schärfen, DVergeffen fie im Gturm der Diolinen 

Dom luftberaufchten Angeftelltenbrer. Zum NRaditvergnügen finnlos fortgefegt. ©ich und den leeren Räderfchtvung der Zeit, 
Die Elerks erörtern Rennpferdihancen brüllend, In feines Gebrods wunderdunflen Ballen Ein fhmwarzgelodter Bettwanft Kängt im Qualme, 
Gelette Burfchen mahen tofend Krach. Durchfchreitet bobepriefterlih ein Herr Wie ein geplagfer Luftballon Im Baum, 

Die Mädchen lachen aufgetragt und fchrillend; Mit würdevollem Abendgruß die Hallen Und intonlert ein Lied aus einem Pfalme, 

Nody ftampft im Ohr die Schreibmafchine nad. Der Mokaftadt und ihr Mufitgeplärr. Und zieht den Taktftod falbig durdy den Raum. 


Und narrenhaft mit ernften Mienen Läfternd Der Herr im Gehro ragt im Gtrahlenblenden 
Gröhlt weit und breit das Publikum im Saal, Verelnfamt und entfegt, wie ein Prophet 

Mit Tellern, Löffeln, Stöden wild orchefternd, Auffchauend mit emporgeredten Händen 

Das Kirchenlied, den Beiertags-Ehoral. Im Himmelsglanz der Offenbarung ftebt. 


Hans Alfred Kihn 
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Auf der Wien 





IQ 
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Lieber Gimplicifjimus! 


ZTöchterchen lieft halblaut: „Die Ebriften twagten 
nur nod Im Dunkeln auszugeben. Au dann 
waren es Ibrer nur wenige, und die fchlichen fcheu 
und verängftigt an den Wänden der Häufer ent- 
lang. Man fühlte, eine Ehriftenverfolgung lag In 
der Luft.” Dater fragt vom Gchreibtiiche berüber: 
"Was lieft du denn da?" — „Diocletian, aus 
meinem Gefchichtsbuche.” „Ad, Ich dachte, es 
wäre ein Ealfonbericht aus Tegernfee.” 





Ih gehe In Münden am Lindauer Zug entlang 
und böre, tie ein Herr zu einer jungen Dame, die 
im Genfter des Durchgangswagens nad Zürich 
fehnt, ziemlich fummervoll binauffrant: „Und fol 
das nun das Ende fein?“, und le antwortet frifch 


Bf 
NapE | rt 
I van, 


— 


Zeichn 





von €. Zhöng) 








von oben herunter: „Aber Bott bewahre, mein Lieber. 
Ich fhite die ab und zu einen Branten, und davon 
treffen wir uns dann in Lindau und maden uns 
einen fielen ToQ” 
Im vollbefegten Gtraßenbabnwagen. Ein älterer 
Herr von gelebrtem Ausfeben Ift eingeftiegen. Jm 
Wageninnern erbebt ib ein einfaher Mann und 
bietet ibm zuvortommend feinen Ei an mit den 
Worten: „Bitte, Herr Profeffor. wollen Gie nicht 
meinen Plag einnehmen?” — Grftaunt fragt der 
Profeffor: „Woher kennen Cie mid denn?" — 
„Aber, Herr Profeffor,“ ermwidert der Mann, Ich 
babe doch auf Ihrer Gtation gelegen! Als es 
mit mic fee fchlecht ftand und die anderen Herren 
Arzte mic fchon aufgegeben Hatten, wurden Gie 
gerufen und haben mich durch ein einziges Wort 


gerettet.” — Gefchmeichelt verfegt der Profeffor: 
„So? Wie bief denn das Wort?" — „Sie fagten 
ae ‚Moeibandus" — und da wurde mir fofort 
effer —_- 


Als Symnafaft beging Ich einmal aus Ubermut 
die Günde, den Apfel, der mir als Zeichenmodell 
geliefert twurde, zum Teil als Nabrungsmittel zu 
verbrauchen. Jh erhielt dafür einen Eintrag ins 
laffenbuh — und zwar: „X. mißbraucht fein 
Modell.“ 


Ich frage meinen langbaarigen Kofferträger in Ober- 

ammergau nad) feiner Rolle bei den Pafonsfpielen. 

Da er mid als Landsmann erkennt, fagt er ver- 

trauensvoll: „Bar net fpiel i mit. Aber mwoaßt, 

PAL länge Haar haft, na verdienft [ho nanz anderft 
ei ung 





„D’ Kellnerin fagt, 's Bier fchlage heut jcho" 


zehn Mafl ei'.“ 





Infolge der allgemeinen Preissteigerungen, besonders der 
enormen Erhöhung der Papierpreise, sind wir genötigt, den 
Preis der Einzelnummer auf 


festzusetzen. 


Mark 30.— 





wieder auf.“ — „Wos? Nacha geh" 
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i pfeilgead zur Schänk'n und ded’ mi mit 


Bom Tage 


In Anfehung des Umftandes, dafi das Näbgarn- 
fonditat den Preis für Näbgarn neulich etwa auf 
das Taufendfacye des Friedenspreifes erhöht Hat. ift 
dem Reichowirtfchaftsminifter nun doc der Baden 
der Geduld (Briedensware) geriffen, und er bat 
dem zuftändigen Reffort Weifung gegeben, zu 
prüfen, ob gegen das Syndikat nicht wegen Wucyers 
vorzugehen fe, Wir fürdhten mur, daß fi der 
Bruft des betreffenden Minifterialdirektors bei 
dem Berfuch, die Bilanz gu entfehlelern, Der ihmerz- 
liche Ausruf entringen wird: „Derflucht und zu- 
genäht!“ o. 


Bibt es etwas Unfttliceres und Provozierenderes 
als die Öffentliche Unzucht der Verdauungsorgane, 
wie fie ih in den Schlemmerlotalen erfhredtend 
Breit macht? Wir begrüßen es darum freudigen 
Herzens, daß die Regierung nunmebr gan energifh 
dagegen vorzugehen fi entichloffen bat. 

Go ift deingend erforderlich, zu Ichlichteren Gitten 
zurüctzufehren, und gewiß nicht unbillig oder zu- 
viel verlangt, daß der, weldem der Bauch fein 
Gott ift, wenigftens foviel Taktgefühl aufbringt, 


Die Regierung zur Schuldfrage 


bei feinen religiöfen Übungen in fein Kämmerlein 
zu geben, die Türe zuzufchliegen und um des guten 
(oder böfen) Beifpiels willen den Grundfag bodh- 
zubalten: Schlemme zu Haufel [e) 


In Jerufalem, und zwar im ehemaligen Könige- 
fchloffe Des Herodes findet zur Zeit eine Gewerbe- 
ausftellung ftatt, welche „Die Förderung des Hand- 
werts und der Unternebmungsluft” bezwedt, Wir 
baben leider bisher nicht erfahren fönnen, ob bei 
diefer Gelegenheit auch die gewerblichen Leiftungen 
des bochfeligen Königs Herodes felbft auf feinem 
Spezialgebiet, dem Kindermord, zuc Anfhauung 
sebradjt werden. Unfre Milchbauern, denen man 
von voreingenommener Geite fo gerne das Hand- 
werk legte, könnten da bei Ihrer nädıften Wall- 
fahrt ins heilige Land vielleiht doc noch manches 
profitieren. © 


Höflichkeit ift eine fhöne Tugend. Aber wenn vor 
überfälltem Schalter jemand beginnt: „Ach, würben 
Sie nicht fo freundlich fein. ..“, dann follte man 
ihn wegprügeln, weil feine Höflichteit gegen den 
Scalterbeamten zur Rüdfichtslofigkelt gegen die 
wartenden Hintermänner wird. 


Wer in der Großftadt nicht ungeftört fein au fönnen 
glaubt. kennt die Behörden nicht. Er gehe in der 
erften Schalterftunde, möglicft vor adyt Ubr früh 
ettwa auf das Paßamt in der Reifezeit. Da ftört 
ibn Bein Publitam — und meift aud) Bein Beamter, 


In einer Entfcheidung vom 6.4.2 bat fih das 
Reichsgericht dahin ausgefprocen, daß „der Be- 
geiff der quten Gitten auch nad der Revolution 
derfelbe neblieben” fe, Eine fehr löbliche Aus- 
dauer! Aber täte der „Begriff“ nicht gut daran, 
fh nunmehr penfionieren zu Laffen, da man beut- 
zutage doc faum nod) Verwendung für ibn bat? 

0. 


Bücher 


Weil Bücher jegt fo feuer find, 

bIld'ft du Dir ein, naives Kind, 

der Geift fel aud) im Wert geftiegen ? 
Laß deinen Aberglauben fliegen: 

Er gilt, fo wenig wie vorher, 

wenn nicht die Enveloppe wär’ ©. 


Beldinung von E. Schilling) 





„Ein wahrhaft jietlihes Mädchen fpricht nicht von feiner Unfchuld.* 
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Beldinung von ®. Thöng) 














„Zehn Marfl müaff'n "rausfpring'n bei da Maf! Grad fchama Eunne’ft di, dafs d" früher dei" Geld fünferlweis’ haft 3'famm«- 
6’fcheiß'n münp’n!* 


Der Kampf mif dem Wucher 


Bürokrattel beißt der Mann, 
der’s nicht mehr verkraften kann: 
Seine Almacht ift zerbrocen. 
Pappendedel find die Knodyen 


und die Muskeln find papier'n 
und die Nerven Aktenztirn. 
Wenn wir ibn zuer Ader ließen, 


fäh'n flott Bluts wir Tinte fliegen. 


Bmar der Wille wäre gut. 

wär" er nicht ein KRonvolut 
zartbejhtwingter Paragrappen, 
die nur Eleine Muden fchnappen. 


Wie fol fo ein Phänomen 
refolut zu Werke gebn? 
Schreiben ann es und „erlaffen”, 
aber keinen Qumpen fallen. 


re 
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Saifonfchluß FLAT 








„Denke dir, wie peinlich! Ih Habe mich auf der Reife in einen Grafen verliebt, und nachher entpuppfe er fic) als Kellner und 


bie Meier!" — „Und ich habe mich in einen Kellner verliebt, und denke dir, wie nett — er entpuppfe fich nachher als Graf und 
ioar cand. phit.!* 





Segenfüße 


Gelhnung von E. Thong) 





y- 
% Er 


In Amerika hat jet jeder dritte Mann fein Auto im Stall.“ — „Und In Deutfchland werden twir bald froh fein, wenn jeder zehnte 


Mann fein Stüd Pferd im Topf hat.“ 


Sch fah die Schwalben ... 


Ich fab die Schwalben, die einfamen Schwalben, 
Eie kehrten beim und flogen aufs neue aus — 


Ih fam aus der Berne 

Und legte mein Bündel auf die Schwelle. 

Ic trat auf die Schwelle und pochte am Vaterhaus. 
Die Pforte Enarrte. Ich ftand in der dunklen Kammer. 
Der Regen raufihte. Ich fa am alten Klavier. 


Ich faß am Klavier. Die Saiten waren gefprungen. 
Ich blite hinaus in den Garten. 
Die Mutter meinte, 


Meinen Arm fehlug ih um Ihre Schulter 

Und füßte den gramvollen Mund und dieguten Augen. 
Der Regen raufchte im Garten. 

Über verwucherte Wege bufchte die Amfel, 


Meine Kindheit bufchte über verblüßte Rofen. 
Da fang mein Herz: 
D Schwalbenflug, ewige Wanderfchaft, 
D Zeit, du Helmat der Heimatlofen!.. « 
Helmuth Richter 


Skandal! 
Von Peter Eder 


Die Dame mit dem fcharfen Kinn, aus dem ziei 
Haare, das eine nad) rechts, das andere nad) links 
geringelt, fproßten. fab mit gerötetem Gefiht von 
der Zeitung auf, warf, als ob fie ihren Augen nicht 
trauen fönne, einen Rundblid um das ganze Coupe 
und gab, auf einen Artikel zeigend, das Blatt ihrer 
Nachbarin zum Lefen, die mit berefchender Miene 
und ragendem Bufen ihren gegenüberfigenden Mann 
regierte, der angjtvoll vorfichtig einen Rudfat auf 
den Knien bielt. 

Die bufige Frau hatte noch nicht gang zu Ende 
gelefen, als die mit dem Kinn auch fchon den gierigen 


Blil ins energifche Auge der andern warf, worauf 
beide, zornig bligend, wie auf Kommando riefen: 
„Un-er-börel” 

Da wurden alle aufmerkjam, und rafdı wollte die 
zweite Dame das Wort ergreifen, als fon die 
erfte ihr zuvortam und mit beftigem Bluß der Rede 
den Gadiverbalt erlärte, 

Ein Mann.batte feine Srau verkauft — für fünfund- 
zwanzig Millionen. 

Auf der Promenade eines vornehmen Geebades 
begegnet ein Ehepaar einem gebeimnisvollen Aus- 
länder, 1 

Der Ausländer fieht die Dame an, bleibt wie vom 
Blig getroffen ftehn, gebt zögnernd einige Schritte 
weiter, febrt um, bittet den Ehemann beifelte, jagt: 
“Ih muß die Dame befigen — kofte es, was es 
mwollel” 

Der Ehemann fagt: „Nichts zu machen.” 

Der Ausländer läßt fi nicht abmeifen, ift rein 
aus dem Häuschen. (Liebe auf den erften Blid; 
fo etwas kommt vor.) 

Die Dame ftebt ein bißchen abfeits — nicht eben 
welt — und zeicjnet mit dem Gonnenfehlrm Figuren 
in den Gand. 

Der Ehemann will wütend werden, beberrfcht ih 
aber, denn im Grunde ift er doch nefchmeichelt. 
Der Andere wird immer deinglicher. Er zahle jeden — 
jeden Preis! 

Gut! denkt der Ehemann — ich nenne, wie man 
das in folden Bällen’ madıt, eine Abfchretungs- 
fumme. Sagen wir fünfundswanzig Millionen. 
„Einverftanden!” fagt der Bremde kalt, nein beiß- 
blütig. zieht fein Gcetbudh, fchreibt. 

Der Ehemann fagt: „Einen Augenblid, bitte!“, gebt 
zu feiner Grau; fie niett; er kehrt zurüd, prüft den 
Sched, zieht den Hut. Adieu, 

Das Paar reift gleich — in feinem Auto felbftver- 
ftändlih — ab. — 

„Un-er-bört!“ fagte Die Dame, die es zuerft nelefen 
batte, zum zweiten- und zum drittenmal. 

„Eine Schandel“ fagte die Dame mit dem Bufen 
und ftrafte zugleich ihren Mann, dem im Eifer 
des Hörens der Rudfat ein wenig von den Knien 
geglitten tvar, mit einem Blid, der weniger diefem 
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Vorgang, als feinem lüfternen Gefichtsausdrud zu 
gelten fchien. 

„So weit ift es gefommen“ — fuhr die erfte Dame 
mit bitter Magendem Tone fort — „Münner ver- 
Baufen ihre Frauen ... Grauen verkaufen fich ..1* 
Die Stimme verfagte Ihr vor Abfchen. 

Ein brutaler Herr mit bläulicher Nafe, der fchrvei- 
gend in einem Bud, über Raffehunde gelefen hatte, 
erhob feine Stimme: „In Weinböhla bat ein Dber- 
förfter einen langbaarig-geftichelten @ibfon-Gchnau- 
zer für zwei Millionen nach Kalifornien verkauft. 
Da fehe Ich wirklich nicht ein, tweshalb eine 
Brau — —“ 

Die Damen ließen ihn nicht weiter reden, nur eine, 
die bisher gefchtwiegen batte, eine fchlante Perfon 
mit lebhaften Augen in einem feinen Gefiht und 
einem beiter überlegenen Wefen, das den anderen 
Damen glei unangenehm aufgefallen war, fagte 
slemlich obenbin: „Warum nicht! Dielleiht war 
der reiche Ausländer als Mann auch ein Raffe- 
bund? Dann war es dod nett von ihr, daß fie 
dem Andern das viele Geld zutommen ließ. Und 
überhaupt Ift es doch fhön, wenn es fo bunt im 
Leben zugebt.” 

Es war für die Dame wohl ein Vorteil, daß 
Blite nicht erdolchen können, aber das allgemeine 
Schweigen belebrte fie doch, daß fie von der Unter- 
haltung gefitteter Menfchen ausgefhloffen bleiben 
mußte, 

In die Verlegenbeitspaufe binein fprach die empfind- 
fame Stimme eines älteren Bräuleins: „Wie ge- 
fübllos die Reichen find! Mit fünfundzwanzig 
Millionen hätte der Herr ein’ einfames armes 
Mädchen glüdlich machen und fi ein trauliches 
Helm fchaffen können; — ich verftehe es nicht.“ 
„Dafür fann der verlaffene Ehemann jegt mit dem 
Geld fo viel einfame Mädchen glüdlih machen, 
wie er mag“, erlaubte ih die geächtete Dame 
nochmals einzugreifen, worüber allein der Hunde» 
züchter in ein trodenes Heiterleitsgebell ausbrad). 
Es war offenkundig, daß die Dame ein- für alle- 
mal verfpielt hatte. 

Die Unterhaltung plätfcherte noch ein wenig und 
fchien verfitern zu wollen, als der brutale Herr 


fein Hundebuch zublappte, feine Pfeife aus dem 
Munde nahm und mit ihr den Rudfad-Ebemann 
anfippte: „Nun fagen Gie mal, was täten Gie 
wobL, wenn ich Ihnen für Ihre Frau Gemahlin" — 
er tippte aud) diefe ungeachtet ihres Lochenden Zu- 
ftandes ungeniert an — „wenn ih Jbnen für die 
fünfundzwanzig Millionen bieten würde?“ 

Der Unglüdliche fant, da er nun aller Blide und 
obendrein die feiner Grau auf fich laften fühlte, in 
ch zufammen und feiner verftörten Miene war 
deutlich abzulefen, daß er in feinem Herzen zu 
DN um die Gnade einer fofortigen Zugsentgleifung 

ehte, 

In diefem Augenbli® hielt die Dame mit den 
Kinnhaaren die Zeit für gekommen, ich im Jutereffe 
der befudelten Weiblichkeit In die Schanze zu 
Schlagen. 


„Mein Herr,” fagte fie fcharf, „es ift doch wohl 
für einen Deutfchen jegt nicht angebracht, [dlüpfrige 
Scherze zu machen. Wenn ein Ausländer fo frivol 
ift, uns für feil zu balten, fo follten wir uns um 
fo energifcher auf unfere Sdeale befinnen |“ 
„Go,“ fagte der brutale Herr — und man börte, 
wie aufgeregt fein Atem ging, und fab. wie er 
ftiercen Auges auf ihre Kinnbaare zielte, deren eines 
nad) rechts, das andere nad links abzweigte — 
„0,“ fogte er — „Ideale — —! Die wird Ihnen, 
meine Dame, niemand für fünfundzwanzig Pfennig 
abtaufen wollen. Daß Gie es willen!“ 

Und damit gelff im Coupe Mißftimmung Plag. 
von der fi allein die fittenlofe Dame mit dem 
feinen Geficht und der Ehemann mit dem Rudfat 
befreit wußten, Die, jedes auf feine Act, von der 
Unterhaltung fchließlih doch profitiert hatten. 


Ein Geburfsfehler 


Bor dem Regen 


Ziefernfte Schatten find im Bichtenwald. 

Ein Bels droht no: ein trauernder Bafalt. 
Nur aufdem Kar liegt afchfabl noch ein Schein — 
Geballte Wolken zieben ums Geftein 

Der hoben Wand — 


Und wie vor einem Hochamt feierlich 
If alles rings, geheimnisvol für fich: 
Als fäb' ich in die Kalte einer Stirn, 
Ins erfte fchiwere Grübeln dem Gehirn, 
Das Regen finnt, das G:gen finnt dem Land. 
Und faft erfchroden wende ich mich weg. 
Ertappt, wie über einem Gakileg. 
Hermann Schleder 


Belchnung von D. @ufbranffen) 
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„Liebes Kind, wenn ie mein fchlechtes Namengedächtn!s hätten, Bönnten Sie auch nicht freu fein!* 
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Ih hätte den gallifhen Hahn nicht fo Iauf Erähen Iafjen follen. Yegt hat er mir den Orient aufgewedt,“ 


Dümmerungsgefühle 


Dich durchgefrettet habend Mady' Licht und werde munter. 
und weder warm nod) fatt, Die Welt nimmt ihren Lauf. 
ftierft du teils in den Abend, Das Abendland geht unter, 
teils in das Wochenblatt. das Morgenland geht auf. 
Die türkifchen Affären, Wehrft du Dich deiner Hürde, 
die Deinen andrerfeits — dein Ahn" um Ahne foß. 
fie allefamt gewähren fo beißeft du mit Würde 
nuc fümmerlichen Reiz... ins vorbeftimmfe Gras. 

Ratatdete 
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| „Mei, jegt gibt's no viel ärmere Leut’ als wie mir — Leut', die 
= 1wo ne£ beffeln Fönna, bal f’ nir hamm.“ 











Neuzeifliche Formen 
in altbewahrter Qualif: 


+ DER deutsche Sekt + 
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Preussische Staatslotterie 
Ziehung ee" 10, Oktober bis 11. Novbr. 


690000 L.öse mit 277000 Gewinnen zus. über 
.ug= 
280 Millionen \k. 
Höchstoewinn im glücklichen Fall 
2!/a Millionen Mark 
£6mal I Million Mark 
#6mal 500000 Mark 
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ger,“-BerlinW8 
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die darauf achten, daß ihr Haarpfleges 
mittel in jeder Beziehung prattifche Werte 
aufweilt. Gie wiffen das feit 30 Jahren 
erprobte und bewährte Dr. Dralle’s 
Birfenwaffer zu fhägen, feinen inneren, 





foliden Wert und feine berrlich_ers 
quidende und belebende Wirkung. 


Fordern Sie ausdrüdlid) Dr. Dralle’s, die Originalmarke, 
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ie verehrlichen Leser werden gebeten, sich bei Bestel- 
lungen auf den „Simplicissimus“ 


beziehen zu wollen. 





FÜHRER 


DURCH DIE 
VEREIN.STAATEN Alan 


Illustrierter Führer durch 
die Vereinigten Staaten 


kostenfrei durch die United States Lines. 


75 Abbildungen amerikanischer Landschaften, 
Gebäude, Industriezentren usw. Kurzgefasste 
Geschichte der Vere Staaten, Land- 
karten und Angaben üb ng, Reise- 
möglichkeiten usw. sind enthalten in dem 


Führer durch die Vereinigten Staaten 


einem auf Wunsch kostenfrei zu- 
gesandten Buche von 64 Seiten. 


Dieses Buch enthält auch eine Beschreibung 
des »George Washington« (23 787 tons), eines 
der schnellsten Schiffe des Atlantischen Ozeans, 
der »America«, ferner eine Liste der gross- 
tigen, der Regierung der Vereinigten Staaten 
gehörenden Flotte der United States Lines 
wie auch Angaben über Preise, Schiffspläne usw. 
Ferner enthält das Buch eine ausführliche Be- 
schreibung der Dampfer, der vorzüglichen 
Küche und höflichen und aufmerksamen Be 
dienung und der Bequemlichkeiten, welche 
Ihnen in der ersten, zweiten und dritten Kabine 
auf allen Dampfern geboten werden. 

















oder später nach Amerika 
so wird Ihnen dieses B 

„ wertvoller uma 
Führer sein, sel es zu vorübergel 
Besuch, sei es zu ständigem Aufe 





UNITED STATES LINES 


BERLIN W8, Unter den Linden 1 
und allen bedeutenden Reiseburcaus. 


General-Vertretung: 
Norddeutscher Lloyd, Bremen. 








Andern überlegen 


werden Sie durch 
Fornkurse in Redekunst, 
ächtnisichre u. Menschen- 
kenntnis. Verlangen Sie Pro- 
spekt direkt vom Verfasser: 
Otto Siemens, Leipzig-Std. 68. 


Interessante Bücher 


Katalog gegen Rücprt,_ F. Acker, 
Verlag, Woltach 2 (Baden). 











Erstklassige 
Jagd-,Sport-undLuxus-Walten 
wowio, 
Selbstladepistolen 
neuester Konstruktion 
empfiehlt preiswert 


Hd. Malech, Büch, 
Lahr 1.B., Telephon 4 














Geheimnkvolle Kräfte 
in jedem Menschen. 








Die geheim 
spnose und“ 
Hypnos 












rmittel 
jeden h für die 
wunderbaren Kräfte inter- 
essiert. Best. Sie nofort: 
Die beiden Gehelmwerkeüb. 
Hypnotismus, M 
Delasor & Seidel,Hamburg140, 
Königstr. 36. 


Botlftändig geheilt 


wurde I, obwohl ärgtlide Hülfe 
vergebens war,oon meinerfledhte 
burg) Reichel 

e 19.35. —, mit 


zugehörig. Streupulver 11.52.50, 
Otto Reichel, Berlin & 
Cifendahnfirape 4 


vorzüglic 































Haut- 


unreinigkeit jed.Art,Pickel, 
Mitenser, Wimmerl, Aus- 
schlag, Flechte, ( 
Nasenröte,& 





Wirk,SchriftlicheGarantie! 
Kompl. M.@0.— Probe: : 
Ratgeber über Schönheits- 
pilege gegen Rückporto. 
Inst, Hermes, München di, 
Baaderstr. 8, 











EEE 


"Berlin N 39 


Eltville 





Halali 





HALALI-HUT 


ges. gesch. 


fabelhatt leicht 
für Straße Sport 
Reise 


Nächste Bezunsauellon zu erfragen bei: 
HALALI-COMPAGNIE M.B.H. 
FRANKFURT A. M. Ix 


Monolstraße 4 





Goeben erfchlen: 


£udivig Thoma 
Stadelheimer 
Tagebud) 


Geheftet 75 Matt, 
in Pappband ge- 
bunden 135 Mark 


Berlag 
Albert Langen, 
eaRlunen-105] 


Augen“ 


„auge 
gewurgelte Leiden, en 
abfoluter Eicherheit 
eb.30 Jade bewährt, 
Otto Reibel, Berlin 

Orjendabnftrafe 4. 








Das Original aller Nagelpoliersteine 


Veberall erhältlich 


KOPP&JOSEPH, BERLIN W.40 


Potsdamer Strasse 122. 












Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 
erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung 
und ohne Berufsstörung bei frischen und ver- 
alteten Leiden. Ausführliche Broschüre mit 
ung zur Selbstbehandlung und v 
hreiben versendet diskret gegen M 
Dr.C.S.Raueiser,med.Verlag, Hannover, Odeonstr.3. 

















Reurafthenie 


Norvenschwäch 
zerrüttun 






ten Kräft 
vom Ärzt 
















lichen Standpunkte aus ohne 
wertlose Gewaltmittel zu 
behandeln u. zu heilen? 
Preisgı 
neues 


arb 

geber für jede: 
x oder alt, ob noch ge 

der schon erkrankt. 

jegen Einsendung v.M 

in Brief. 

Verlag Estosanus, bs!67cn 


+-Magerteit + 


Schöne volle Körperform 
durch unsere oriental. Kraft- 
pillon (für Damen horvorra- 
gend schöne Büste) preıs- 
‚gekrönt mit gold. Medaillen 
u. Ehrendiplomen, in 6 bis & 
Wochen bis30 Pid.Zunahme. 
Garantiert unschädlie 
Aerztlich empfohlen. Streng 
reell. Viele Dankschreiben. 
Preis Packung (100 Stück) 
M.18.— zuz. Porto. (Post 
anweisung od. Nachnahme). 
Fab. D. Franz Steiner & Co. 
6. m.b.H., Berlin W. 30/32. 



























Korpulenz 
Fettleibigkeit 


Entfettungstabletten vi 

kommen unschädl. ohne 
Einbaltung einer Diät, 
keinAbführmittel, keine 
Schilddrüse. Erfolg- 
reichstos Mittel. 100 Std. 
N.150.-, 300 St4.M.A00.-, 600 Sic. 
x. 150... Apotheker Grebe 
Laborat.,Berlin378SW.61. 
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CO HAMBURG 








Der »Simplicissimuse erfheint wöchentlich einmal. Befiellungen nchmen alle Bucihandlungen, Zeitungsgeftäfte und Poflanftalten jederzeit entgegen. — Bezugspreife: die Einzelnunmer 30 M., das Viertel« 














jahr 360 rekter Zufendung in Deutichland und Öfterreich 400 M., Ungarn, Czechoflowakel, Ingeflavien, Polen und, Lentand 470 Mi, Finnland 645 M. Üserfee 825 M. ‚nach Hol- 
land 5 fl, \weden und Norwegen 8 Kr., iz 9 Fr., Italien 15 L., Großbritannien 8 sh., Frankreich, Belgien, Luxemburg 15 4 Spanlen 9 Bes., zuzüglich des Porıos In deutktu Währung 
‚aberausgabe in Deutfchland und Öfterreich das Vierteljahr 500 M., bei direkter Zufendung in Rolle 700 M., alle übrigen jer das Doppelte der einfachen Ausgabe. 
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Balufa-MTühle (Karl Arnold) 





Am deutfhen Wefen muß die Welt genefen. 


Die Bergkub 


Ländliche Gefänge von Peter Scher 


I Mit dem Schwanz emporgerichtet Der Bauer plage fon vor Bett 
An diefen Bergen, die fie fchön beleben, Kürmt fie von den fanften Matten, und babe ein Slavier; 
find Kühe angebracht, die tönend find — über die uns Schiller dichter, fie fei ja nur ein Tier, 
tole ettwa Kirchen, welche Millich geben. nieder in den Arm des Gatten, doc wünfche fie ein Himmelbett. 


Und in der Tat: gebeiligt ift das Rind, 
Geliger Himmel fteht ihr offen, 


&s wandert raftlos fäuend auf und nieder aufwärts fteigt die künftige Mutter ... Der Vorhang müfe feiden fein 
und felbft noch freffend, wenn es was verliert. und mit ihrem Zutunftshoffen und feineswegs zu bil’; 
280 Ift der Nenfch — und käu' er zehnmal wieder — flelgt auch fon der Preis der Butter. im Bett nur gäb' fie Milch. 
der mit dem Maule wirkeud produziert? Wer wolle noch befcheiden fein! 
u it 
Manchmal droben auf den Hängen So mander Dis wird interviewt; Sie paffe In die Zeit hinein 
fühlt die Kub in ihrem Bufen id tat’s mit einer Kuh. und fel von Apler-Art. 
plöglid ein geheimes Drängen, Sie gab mir lächelnd zu, Ic dachte: Bauer, wart! — 
und fle brüllt nach dem Gefpufen, fie produziere gut. dich Priegt noch jemand Bein! 
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Die Gaffen 


Gelhnung von E. Shllling) 





„Die ‚Weber‘ von Hauptmann müffen Cie fih anfehen! Junge, Junge — da 


Lieber Gimpliciffimus! 


Trot ihrer grauen Haare fiebt das ältere Fräulein 
noch ganz appetitlich aus, und fo erlebt fie immer 
mal wieder ein berzerquidliches kleines Abenteuer. 
Kürzlich in der Bahn äugelt Ihr ein etwas ange- 
beiterter Herr von ländlicher Eleganz erft wobl- 
wollend zu und beginnt dann einen Srontalangtiff, 
indem er ohne Umfchweife in einen Humnus auf 
ihre jhönen Zähne ausbricht. Das Bräulein wehrt 
entrüftet-beglüdt ab, verweift auf ihr greifendes 
Haar und lifpelt etivas davon, daß fie obne Schwie- 
tigkeiten Großmutter fein könnte. „Mit dö Zab- 
nerin® Ausg’feloffen!” ruft der ländliche Derr 
entbufiaftifch. „Willen ©’, da kenn’ i mi aus — 
1 bin a Rohbändler.” 


Infolge des Immer ftärkeren Drängens des Pu- 
blltums findet man auf den Klofetten der fächflichen 
Eifenbabnen feit einiger Zelt bekanntlich wieder 
die bewußten Papierrollen. Da zu gleicher Zeit 
einer der verfchledenen GSpar-Erlaffe beraustam, 
die jede vermeidbare Ausgabe eingefchränkt willen 
wollen, fo fuchte die Berwaltung der kleinen Gta- 
x 


tion ©. den neueften Gpar-Erlaß auch auf diefes 
Gebiet auszudehnen. Als id vor einigen Tagen 
auf der Durchreife dort diefen Drt und diefe wohl- 
tätige Rolle zu benügen batte, las ich auf jedem 
einzelnen der Papierabfchnitte den kategorifchen 
Gummiftempelaufdrud: „Angefichts der fteigenden 
Papierpreife wird erfucht. das Papier auf beiden 
Geiten zu benügen. Die Babnbofsverwaltung.” 


Es ift heute fehiver, etwas Poefie In die Kinder- 
tube zu bringen. Ich fante meinem Kinde gute 
Nacht mit dem alten Kinderreim: „Eine fdhöne 
gute Nacht, von Rofinen und Mandeln gemadht, 
von Zuder das Da und von Zimt die Tür, von 
Schokolade ein Riegel dafür, fol eine fhöne gute 
Nacht, die wünfch" ich Dir.” Aber mein Kind fagte 
nur zufammenrechnend: „Was mag das wohl jegt 
koften ?” B= 








Ih faß auf einem Münchener Bierkeller, mir 
gegenüber eine junge Dame In leichter Sommer- 
toilette. Da batte ich das Unglüd einen vollen 
Mafkrug umzuftoßen, deffen Inhalt ih in den 
Schoß der jungen Dame ergoß. Rafcy erhob fie 


SE 


wird noch anders jehungert!* 


N, und ehe Ich noch ein TWort der Entfchuldigung 
fprecyen konnte, zifchte fie mid) an: „Cie, dös is 
fei Durchgangen.” x - 

In Gemwühl des Potsdamer Plapes In Berlin 
ftebt ein Bettler, Cine blaue Brille bededt feine 
Augen, und auf der Bruft trägt er ein Schild mit 
der Auffchrift: „Gänzlich erblindet!" Ein mitleidiger 
Herr reicht dem Bedauernswerten ein 50-Pfennig- 
Stüd, das unglüdlicherweife zur Erde fällt. Rafch 
bat der Blinde fi gebüdt und das Geldftük auf- 
geboben. Empört berrfcht der Herr Ihn an: „Gie 
ind ja gar nicht blind! Gie find ja ein Shwindler!* — 
„Nee,“ antwortet der Bettler gelajlen, „blind bin 
it ooch nich. YA vertrete beute nur meinen 
Kollejen!” — „Und wo ift denn br Kollege?“ 
fragt der Herr. — „Der figt drüben Im Kientopp!” 


Die Tochter unferer biederen Wafchfrau denkt fi 
zu verebelichen. Der Ausermwäblte ift ein Karuffell- 
befiger. Jhre Mutter ftellt ihr natürlich fehr leb- 
haft vor, ein Mann mit einem foldhen Beruf wäre 
nichts für fie. „Ad mas,” entgegnet fie, „wo Ich 
doch die Talente dafür habe!” 


Bom Tage 


Wer hätte gedacht, daß fich an der allgemeinen Preis- 
fteigerung auch das Vaterunfer beteiligen würde? 
Aber es ift fhon fo: In der „Münden-Augsburger 
Abendzeitung" wird von einem Allgäuer Pfarrer 
berichtet, der feinen Bauern in der Kirche verkündigte, 
er fei inskünftig nicht mebr in der Lage, für irgend 
jemanden um 10 Pfennige ein Baterunfer zu beten, 
fondern müfle jegt mindeftens 50 Pfennige dafür 
verlangen, Wenn man bedenkt, wie teuer das in 
der vierten Bitte obbemeldeten Daterunfers be- 
handelte Brot geworden ift, begreift man den geift- 
lijen Heren durchaus, der nun eben einmal nicht 
von Gottes Wort allein leben kann, fondern auch 
fein tägliches Brot haben möchte. Den Verzicht 


Stimme aus dem Hintergrund 


auf die Butter dazu werden ihm feine Allgäuer 
Bauern ja fowiefo fchon beigebracht haben. © 


Es wird einem etwas munderlich zumute, wenn 
man von den Naturalbezügen der landiwirtichaft- 
lichen Arbeiter in Norddeutfchland Lieft, die fich 
auf 84 bis 104 Zentner Kartoffeln, 28 bis 50 Zentner 
Getreide und täglich 1—4 Liter Milch belaufen, 
und wenn man weiter bört, daß Ddiefe Leute jept 
fehr oft drei Schweine im Gtall ftehen baben, 
deren Aufzucht ihnen eben durch Diefes Übermaß 
an Naturalien ermöglicht wird. 

Die Voltstwicte fordern im Intereffe der allgemeinen 
Ernährung eine ftarfe Reduzierung der Schmeine- 
zucht; die Landwirte reduzieren im ntereffe der 
Scmeinezuct Die allgemeine Ernährung. Gebt 
das fo weiter, fo wird über kurz oder lang die 


deutfche Bolkswirtichaft dur) 
Schiweinewirtfhaft abgelöft fein. 
Die „Naturwiffenfchaftlibe Wochenschrift” erzäblt 
von Verfuchen, die an Gcultindern über ihre 
Lieblingsfarbe angeftellt wurden. Man legte ihnen 
verfehledene Barbtafeln vor, und fie hatten dann, 
möglichft unbeeinflußt. anzugeben, welde Rarbe 
ihr böchftes Wohlgefallen erwedte. Da zeigte ich 
denn, dafı die jüngeren Schüler in Ihrer über- 
twiegenden Mebrbeit fich fürRot entfchieden, während 
die älteren und relferen auch andere Barben gelten 
zu laffen geneigt waren. „Die bekannte Wirkung 
des Rot auf Tiere und primitive Völker findet 
alfo bier die entfprechende Parallele”, beißt es in 
dem Bericht, den der „Vorwärts“ mit bemerkens- 
werter Objektivität in feinen Spalten veröffentlicht. 
© 


eine allgemeine 
©. 





Beidanung- von E. Thöno) 




















„Wie find am Ziel: M. ©. P. und U.&.P. Haben fi wieder vereint zum gemeinfamen Kampf gegen den Burfchon. Wir werden 
fliegen oder fterben —* — „— — oder felber einer werben !* 
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Die Brücke a 





Es kam ein rembder, wer weiß twober, Und ftille faßen die Bürger dann Und kein Bedenken hielt fie zurüd, 

In eine friedliche Stadt am Meer. Und börten welter den Bremden an. Cie wollten burtig ins neue Glüd. 

Er fagte den Bürgern: „Euch gebtes fhlecht.”" Ein befl'res Leben fie follten fhau'n, Yedod) die Brüde ftand nur zum Schein, 

Die aber, die mußten das nicht fo recht. Dazu der Fremde die Brüd’ wollt‘ bau'n. Und alles ftürzte ins Meer hinein. 

Sie batten do Schinken genug und Wurft Bon foldyer Rede ganz betört, Es find erfoffen der Bürger viel, 

Und Bier und Weln, nit Qunger und Durft. Die Bürger glaubten, was fie gehört. Was follt' das alberne Gaytelfpiel? 

Dod fo ein Bremder kam weit herum, Die Brüde faben fie feft und qut MI Wurft und Schinken, mit Bier und Wein, 

Und was der meinte, war wohl nid dumm. Eid, ftreden über die Meeresflut. Der Btemde wollte alleine [nme FAR 
m 
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Englands Freundin von geftern 








»Iaja, Alterchen, jegt Eommen Gie nur noch als Eunuche in Befrachf.“ 


Entführung 


@AL. Rubin) 








Die Falle 
Don A. M. Frey 


Nun ift es gewiß, daß es Herbft wird. Und mit 
dem Herbft ommt die Schwierigkeit der Ernährung. 
nämlich des Laubfrofches. Der Laubfrofh gehört 
dem alten General. Er bat ibn in das größte Ein- 
machglas der Gattin gefent, Die viel Lieber weiter- 
bin ihre ausgefämmten Haare darin aufbewahrt 
hätte, um fich In billigeren Zeiten — fie plaubt an 
ibr Kommen mit dem Umfturz des Umfturges — 
einen neuen Gkalp_ berftellen zu laffen. Er aber 
bat den Frofch bereits im Krübjahr dort binein- 
pefept und bat die nanze Zeit von Bemwegungs- 
freiheit und Aktionsradius und äbnlihen Dingen 
neredet. 

Nun fchleicht der alte General außer Dienft wieder, 
wie im Brübling, die mildbefonnte Häuferwand 
entlang. die nur nod) wenig Wärme aufzufpeichern 
vermag, und fehnappt mit der Hoblband nad) den 
legten, verfchlafen binfchrwirtenden Bliegen. 

Aber da liegt heute in einem geöffneten Benfter 
zur ebenen Erde ein Mann, der Ihn fchon einige 
Male durch die Echeibe beobachtet bat in ver- 
gangenen Tagen, beobachtet mit gefniffener Lippe 
und der Miene eines Dulders, dem die Geduld 
bald reißen wird. Der Mann, der breit und ge- 
twappnet zum Angeiff In feinem Benfter liegt, trägt 
dem Tun des Generals offene Beindichaft entgegen. 
„He, Sie, was machen Cie da?“ fagt er mit 
Idhwarzer Stimme. „Wollen Gie gefälligft die Wand 
in Rube laffen! Diefer Berpug und was darauf 
st, gebört mir. Was madyen Gle denn da? Dies 
ift ja Diebftabl.“ 





Der alte General läßt die einzige Bliege des heutigen 
Morgens, die er gerade in die Hand bekommen 
bat, unter dem Druf des Gegners heimlich ent- 
weichen, um die Hand In die Hüfte ftemmen zu 
können, Mit vorgewölbter Bruft fant er: „Ich 
bin nicht Ihr „He Gie‘, fondern der General von 
Balifand.” 

„Um fo mebr follten Cie wiffen, daß dies Dieb- 
ftahl if”, fage der Mann in einer unverfhämt 
nütigen Art. Er verwirrt den General durd) feine 
Cicyerheit — die dreifte Gicherbelt des Zivils, die 
es In früheren Zeiten denn doc) nicht gab. Der 
General weiß im Augenbli wirklich nicht. ob er 
ib da, vielleidht nad den neuen Revolutions- 
gefegen, Fliegen unrehtmäßig aneignet. Er rudt 
den Kopf und bligt mit dem Wintergemitter feiner 
weiß umbufchten Augen. Dann madıt er noch ein 
paar zudende Halbfreife mit den Armen; aber wo 
er vorübermäbt, dort find gar keine liegen. Er 
tut es, um zu zeigen, dafi er tandbält; auch will 
er fich felbft nicht fo obne weiteres eingeftehen, 
daß feine Augenblige der eigenen Perfon nicht mehr 
die genügende Beftigkeit geben. Dann gebt er — 
ja. man muß fagen, er tritt den Rüdzug obne 
Beute an. — 

Als er am nädften Mittag in der Zmwölfubrfonne 
mieder erfcheint, neu geträftigt und ein wenig in- 
formatorifch gnerüftet, findet er die Wand, fein 
Jagdrevier, mit [ümarzen Buchftaben bemalt: „Hier 
fi niederlaffende Bliegen, Spinnen und fo weiter 
find Eigentum des Wandeigentümers. Bor Ülber- 
griffen wird gewarnt.” 

In den beträchtlichen Blächen der fhwarzen Budh- 
ftaben — weil es dort befonders warm Ift — haben 
N manderlei Jnfetten niedergelaffen. Und weil 
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die Barbe noch) nafı Ift, And fie In einem guten 
Dugend leben geblieben. Da bat man ihm alfo 
die fchönfte Balle für feine Bliegen hergerichtet; 
nun foll er den Bang nicht ernten dürfen? 

Der dite Mann liegt fon wieder Im Benfter und 
tut, als febe er nichts, als genieße er nur fo ganz 
barmlos den fhönen Herbfttag ... Aber ift Dies 
nicht mehr nocd eine Galle, In der der General 
ich fangen fol? 

Der gebt ftramm und febr heftig die kurze Wand- 
ftirete auf und ab, die von den Buchftaben ein- 
genommen wird. Er bat die Hände auf den Rüden 
geichmiffen und patfcht fie dort ineinander, „In— 
fa—miel” ftößt er abgebadt bervor. 

„Wille?“ macht der Dice im Benfter, gedebnt, mit 
einem fragenden Schnörkel, der bösartig aufftelgt. 
“Nichts!” zifcht der General, 

„Das wollen twir hoffen“, fehlleht falbungsvoll 
der andere. — Beide fhweigen fi an. Der General 
rennt nicht mebr, Er ift fteben geblieben. Er tritt 
fogar näber in den Dunfttreis feines Gegners. 
„Ich babe einen Laubfrofchl” fagt er im Befehls- 
ton, 

„Ebrt mich. Ich dachte, Sie hätten den Bimmel”, 
fagt freundlich der Mann. „Willen Gie: fo —", 
er befchreibt mit dem mwulftigen Zeigefinger einen 
Heinen Kreis auf der niederen Stirn, „Sie haben 
fih wohl geftern fchon vorgeftellt. Kafelat mein 
Name.“ 

„Bon Balifand“, hält der General zu ermwidern 
für nötig. 

„Erwerbslofer Difizier, mie?“ 
mwoblmollend, 

Dies verdirbt alles wieder. Der General drebt 
ich brüsk um. Aber er bleibt dody ftehen. Er ver- 





fragt der Dide 


weilt — und fchielt nady den Hebenden liegen. 
Dann entf&ließt er ih. „Ad was!” Enurrt er und 
slcht eine leere Zündbolsfhachtel und fanmelt in 
fie Hinein mit fpigen Bingern von den Bucftaben 
weg Die angepappten Infekten. 

„He Cie! Was maden Gie denn da?" fehrelt 
der dide Mann. Dann beobachtet er weit binaus- 
gebeugt und angeftrengt die Bingerfpigen des 
Generals und zäblt aufmerkffam dazu: „— fünf — 
fehs — fieben — adıt —“ 


Der General läßt ih nicht flören. Aber als er 
fertig ift, tritt er ganz nahe unter das Fenfter und 
fagt in die vorgewölbten Augen des dien Mannes 
ein kräftiges Wörtlein hinein, das bereits bei @oetbe 
zu finden ift. Aber dafi es dort fieht, weiß der alte 
Krieger gar nicht. 

»— Das werde ich nicht fun”, fagt der Dice voll 
Überzeugungstreue. „Aber bezahlen mäflen ie. 
Was Cie da von der Wand weggebolt haben. 
müffen Gle bezablen. Adıtzehn Stüd waren es; 


Stanzöfifche Kultur 


wenn ich nur eine Mark rechne für das Stüd —* 
Der General zieht die Brieftafche und fucht leife 
geekelt eine Reihe von fehmierigen Zetteln zu- 
fammen. „Heutzutage Eoftet eben alles Geld“, 
beichwichtigt er ih. Dann gebt er, mit einem 
faum mwahrnebmbaren Lüften des Hütcdhens in 
Richtung der Wand. 

„Beehren Sie mich morgen wieder!” ruft Ihm der 
Dide nach und preft unter einem Büdling den 
Bauc) übers Fenftergeiims. 








Gelhnung von @. Thönv) 








„Die Gegenftände, die 1914 freiwillig aus Deutfchland zur Lyoner Ausftellung gefandt wurden, fommen nunmehr öffentlich zur 
DVerfteigerung, da ihr Eigentümer, ein gewiffer Johann Wolfgang Goethe, fich bisher nicht gemeldet hat.“ 
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Das 


MIT 
RAN: 


Die Zeit der Romantik ift vorbei. 





Stinnes- Abkommen 


Geldnung von C. Shllling) 


Der Friedensengel fiebt jegt fo aus. 


Hans Taprichs Verklärung 


Die wenigen Menfchen verließen die Stätte feines Grabs 

und dachten: wie er nebleßen, das war er: ein Hans Taps, 

Er möge recht felig ruben, es rede ihm einer nad, 

man könnte wohl bödftens fagen, er wirkte ein biüchen (dvadı. 
Doc find ja auch wir nicht alle in unfern Taten gleich groß — 
wir denken deiner mit Lächeln, Hans Tapri Tatenlos. 


Im Jenfeits ward der Verblichne von den Geftrengen verbhört: 


„3ähl' auf deine leuchtenden Taten!” Da fprad) der Taps verftört: 


„D Eiiger, laß mich befunden vor deinem hoben Gericht: 
Ic Habe nichts erfunden — aud) feine Mafıhine nicht. - 
Nicht fühlte fich meine Seele vom ftürmifchen Drange erwedt, 
ih Habe aud), o mein Vater, Amerika nicht entdedt. 


Kein Pulver Hab’ ih erfunden und auch Bein Telefon — 

ich Eniee befchämt Im Gtaube und ohne Redt auf Lohn, 

ich babe gelebt — nichts weiter..." Co fagte Hans Taps und fchwien. 
Und fiehe, von goldener Leiter ein Engel niederftieg. 

und horc, eine tönende Stimme {prach liebesmild: „Geb ein — 

du folit mein Befter Im Himmel, mein Würdigfter folft du fein!” 


Es fentt" eine goldene Harfe ih Schön in Taprihs Hand, 

als er nun ftumm und ftaunend vorm Allerhödften ftand. 

Da bob er ftill die Augen und fagte von Herzen [dlicht: 

„Mein Dater, auch Harfe fpielen — au Harfe kann Ich nicht!” 

Und fiebe, da 30g der Vater Hans Tapfen In feinen Schoß. 

und Harfen und Zimbeln raufchten dem felgen Tatenlos. er 
er 
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$Söhmlein Rheingold 


Heute ri — 
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|, fürdjten Gie fih denn nicht, die Kleinen Kinder fo einfach gleichermaßen beliebt, 
in der Wohnung einzufperen und fortzugehn ?* — „Ab two, i hab’ 


‚ja mein’ Mann aa dazug'fperrt.“ 
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u. Expedition: München, Hubertusfiraße 27, 
Expedition für Ölterreich bei J. Rafael, Wien I, Graben 28, 





DBom Leipziger Nafurforfcherfag 


Die Behandlung der „Bererbungslebre* er- 
werte überall großes Jnterejje. Aber wenn zum 
Beifpiel der Profeffor Jobannfen aus Kopenhagen 
meint, der Dariwinfche „Kampf ums Dafein“ fei 
ein verderbliches Schlagwort, binter dem keine 
Tatfachen ftünden, fo erhebt fi) bei uns in Deutfch- 
land darüber doc; ein allgemeines Schütteln des 
Kopfes. Schon eher wird man dem Privatdozenten 
Long beizuftimmen geneigt fein, daß das Gchidfal 
eines Menfchen im wefentlichen durch feine Erb- 
maffe bedingt fel, wenn auch nicht zu Teugnen ift, 
daß unfre neue Erbfchaftsfteuergefepgebung fi 


Bereits bedenkliche Eingriffe in das natürliche Ge- 
fceben herauszunehmen begonnen Hat. 


. 


Überaus anregend waren Profeffor Hellmanns 
Auseinanderfegungen über „Deutfhlands 
Klima“, fpeziell über die Hlimatifche Ausnahme- 
ftellung der bayerifchen Alpen, Die im Gegenfag 
zu anderen Gebirgegegenden im Winter nur febhr 
geringe Bewölkung aufweifen. Sie follen näm- 
lich, wie der Referent fi ausdrüdte, „einen Aus- 
Läufer der großen Heiterkeitsgebiete In den Zentral- 
alpen” darftellen, was jeder gerne beftätigen wird, 
der die Verhältniffe kennt. ©. 


Deuffcher Herbit 


Der liebe Publikus 


Auch in den Wagen der Albtalbahbn prangt das 
Schild: „Im Intereffe der öffentlichen Gefundpeits- 
pflege wird dringend erfucht, nicht auf den Boden 
zu fpuden!" Eine mir betannte Dame faß kürz- 
lich einem Manne gegenüber, der dauernd diefer 
BVorfchrift zumiderbandelte. Gie feßte fih mo 
anders bin und machte den Schaffner ‚auf den 
Mann aufmerkfam. Der trat auch zu ihm, fpracdh 
längere Zeit mit ihm und Bebrte zu der Dame 
zurüd mit einem Achfelzuden: „Da kann mer 
halt nir made... der Mann hat's halt auf der 
Lung'I” 


(Zeichnung von R. Glert) 





Nicht bloß ein fafchingsgreller Herbftbaum, morgen Fabl, 

nicht bloß ein wirrer Jahrmarkt ift das Vaterland. 

Durch Schmug und Hunger, Lärm und Habgier, tief zur Nacht, 
taufcht immer nody der alte Brunnen, raufcht und raufdht. 


un 


Rod) frogt der Farg begrünte Sels hinab ins Tal. 
Noch fpiegelt fich die Sonne, bridjt fie durchs Gemwölf, 
bell, heller als in Pfügen, Gold und Flitterfram, 

in ftillen Augen, die fi) freu verblieben find. 


Dr. Drolstah 


ins 


DBom Tage 


Dem Gozlalminifter Oswald war es vorbehalten. 
In diefer Zeiten Zivielicht eine wichtige Entdetung 
zu maden. Bel einer Berirkoverfammlung der 
bayerifchen Volkspartei in Giefing konftatierte er, 
daß alles, was wir heute fähen, „die praktifdhe 
Austoirtung des Breidenkertums und des Gozlalis- 
mus” fel. Und dagegen könne nur der echte Kata- 
kombengeift helfen. 

Die Katatomben waren bekanntlid Keller, deren 


x 


NZZ RA (ee 





es ja auch in München zahlreiche gibt. Allerdings 
baben wir bisher bezüglich des Geiftes, der fich in 
denfelben praftifch auszumirken pflegt, nicht ganz 
fo optimiftifch gedacht wie der Herr Minifter. Aber 
er kennt fidh da jedenfalls beijer aus, und man kann 
nun gefpannt fein, wie künftig der bilflofe Beift 
der Gozlalpolitit zu Dswalds echtem, patentiertem 
Ratatombengeift geläutert werden wird. ©. 





Die „Schlotheimer Zeitung” bringt folgende An- 
zeige: 
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(3. Heubne) 


„Den Herren Dr. med. Klemm und Dr. med. 
Emmelmann fagen wir für ihre mübevolle und 
nefchiete Hilfeleiftung bei der Niederkunft unferer 
Tochter, Schwefter und Braut unferen berzlichften 
Dank. Ebenfo danken wir der Hebamme Grau 
Ey beftens. 
Ebeleben, den 14. September 192, 
Bamilie Rigard Hoffmann 
und Bruno Schmidt.“ 


— Ein berzerquidlihes Dokument deutfchenamilien- 
finns! 


Lieber Gimpliciffimus! 


Meiner Mietwohnung gegenüber bat fid) ein neuer 
Reicher — die Nachbarfchaft nennt ihn den 
Ntarmeladefchieber — eine Billa gebaut. Geine 
Grau fheint jedoch feinen Wünfchen no nicht 
ganz zu entfprechen, denn er prügelt fie wöchentlich 
mehrmals, und zwar, damit die Nachbarfchaft den 
tichtigen Eindrud von der bei ibm berefchenden 
Zucht und Drönung erhalte, meift bei offenem 
Senfter. Leider fcheint fein Töchterchen Emma für 
diefes Vorgehen noch nicht Das nötige tiefere Ber- 
tändnis zu befigen. Und fo hörten wir denn bei 
einer der legten Eretutionen immer abtwechfelnd 
die Hlatfchenden Schläge (auf welden Körperteil 
der Beau Gemahlin, ließ fich Leider nicht feftitellen) 
und die rührende Bitte des Heren Bilenbeipers 
an feine Bräulein Tochter: „Belt, Emmale, du 
bifcpt mer net bees!” 








Mein Hausberr legte mir einen Zettel folgenden 
Inhalts in den Brieflaften: „Id teile mit, daß 
am 1. DEtober das Reichsmietegefeg in Kraft tritt. 
Was das bedeuten fol, weiß; ich felbft nicht. Hod)- 
adjtungsvoll 8. H.. Hausbefiger.” 


An einem Nachmittag der Baden-Badener Woche 
ige ich auf einer Bank der Lichtentbaler Allee, 
Aus dem Hotel Stephanie Bonmt eine junge Dame 
In allerelegantefter Aufmachung, fett fih neben 
mich und fragt mich nach der Zeit, Die ich ihr mit- 
teile. Kurze Paufe; dann Die zweite Brage: „Sind 
Sie Ameritaner?* ch: „Nein, ich bin Deutfcher.” 
Hlerauf erhebt fie fih und raufcht mit den Worten: 
„Na, da kann ich ja wieder gehen“ davon, 





Ein Amerikaner macht in einem Baden-Badener 
Zurusmwarengef&häft einen Eintauf von elibundert 
Mark und bezablt mit einigen der AWeftentafche 
entnommenen zulammengetnälten Gceinen, an- 


Ziifchen Leipzig und Chemnig 


fcheinend einem Taufender und einem Hunderter. 
Der Gejhäftsinhaber entfaltet den Knäuet, ftellt 
feit, dab er drei Taufendmarkfcheine und einen 
Hundertmarkfchein entbält, und gibt dem Käufer 
zweitaufend Mare zurüd, worauf der Amerikaner 
bemerkt: „Aus Jhnen es wird aud) niemals werden 
etivag Rechtes!“ 


Der Heizer einer Babrit verlangt zwei Tage Ur- 
laub. Grund; Kindtaufe. Nady acht Wochen Bommt 
er mit dem gleichen Anfinnen. „Das Ift doc gar 
nicht möglich, daß Sie fhon wieder Kindtaufe 
feiern Lönnen.“ — „Weshalb nich? Wo ie drei 
Bräute habe,” 


R.LER 


Und wieder einmal war ein Dichter verbungert, 
ein guter Menfc und Leidlich gefcheit .. . 

bloß war er leider berumgelungert 

und reimte Derfe — ganz nett Infomeit, 


Don Deutfchland war da beftändig zu lefen, 
es fel feiner Liebe und Gorge Haus. 

Nur grad in Bezug auf das jefine Wefen 
nahm er fich fritifch manches heraus. 


Infolge teils diefer blöden Manieren, 
auf die er fidh noch twas zugute tat, 

teils auch des Mangels an Drutpapieren 
ergab fih das obige Refultat. 


Ein Regiftrator und zwei Gekretäre, 
Bekannte von einft, als fie alle nod) Jung. 
ertiefen dem Dichter Die legte Ehre, 
befittit vom neu’ften Gchaltsauffetwung. 


ie tadelten ftreng feine großen Rofinen 

und rügten Das Manto an Einfiht und Schliff. 

Der Kluge pflege dem Staat zu dienen. 

Das Vaterland fei ein zu vager Begriff. 
Ratatdetr 


Bom Tage 


Allentbalben in Süddeutfchland Flagt man darüber, 
da Diebauffäufer aus dem befetten und unbefegten 
Gebiet fidy gegenfeitig überbieten und das Vieh 
dann gröheren Teils und mit übermäßigem Gewinn 
außer Landes, das heißt nad) Brankreidy, verfcyieben. 
Man Plagt und Plage — aber eo gefchiebt nichts. 

Schließlich wird es bei uns außer den fogenannten 
Konfumenten (a non consumendo), die ih das ge- 
fallen Laffen, überhaupt fein Rindvich mebr geben. 
Und audy das nur noch fo lange, bis es felber 
ichlacytreif geworden it. © 


Ex oriente lux? Wir wiffen’s nicht und wollen es 
vorläufig dabingeftellt fein laffen. Aber foviel fcyeint 
fidyer, dafı fidh nicht bloß der Jflamı rührt, fondern 
daß aud fein Angrenzer nad Norden den Gang 
der Dinge mit gefpititen Ohren verfolgt, und daß 
Lenin ein Meifter in der hoben Kunft ift, Gottes 
Müplen für fich mablen zu laffen. 

Wie wär's alfo mit der Wendung: ex oriente 
Buchs? °. 


Der Stadtrat von Donauwörth, einem in düfteren 
Nächten wegen des abfoluten Feblens jeglicher 
Straßenbeleuchtung lebensgefährlichen Drt, hat fih 
kürzlich in einer Bekanntmachung folgenden 
Wiß geleiftet: 

„Es wird darauf bingemwiefen, daß das unbefugte 
Anzünden der auf den Straßen befindlichen Gas- 
Internen bei Ötrafe verboten fit.“ 

— Schade, daß es in Diefer Stadt keine Studenten 
nibt, Die fi mit Dem neueften „groben Unfug” des 
Anzündens von Strafienlampen gewiß pradjtvoll 
unterhalten würden! 


„Papa, was ift eigentlich verlorene Zeit?" 
„Na, wenn ein Beamter zum Beifpiel zu Haufe 
und nidyt im Dienjt auf den Abort gebt.” 


eldnung von €. Thöng) 





„Seien Se mir nich beefe, Here Nachber, daf ich gein Gefpräch anfange, ich fteig' Sie nämlich gleich wieder aus.“ 


AH 


Durchs dunkelfte Thüringen 


Geinung von Wilhelm Schul) 





»Was, ihr reakfionären Quderfch, ‚Ub” immer Treu und Nedlichkeie‘ finge ’r, wo’s doch unfer Freiftant verboten hat! Gleich 


tomme ’r mit ins Kittchen!* 


D Deuffchland! 


Wo In der Oper die Stullenpapiere Eniftern, 

Wo der Meblfchiebersgattin plast das Brillanthalsband, 

Wo Bubl und Mädel im Kientopp ih Enutfchend verfchrwiftern, 
Da Ift mein Heimatland! 


Wo nadıts in der Bar die Säuglinge Allafh lutfchen, 
Wo die Panik des Cchulhofs der büpfende Dollarftand, 
Wo bakenbekreuzte Quartaner die Regierung beputfchen, 
Da ift mein Heimatland! 


Wo bunderttaufend Beamte Im Wohnungsamt haufen, 
Wo Afens Abbub in Prunkzimmern Wäjche fpannt 
Und deutfche Bamilien in Badewannen verlaufen, 

Da Ift mein Heimatland! 


%o frifch im GSpieltlub die Taufendmarkpädden fliken, 
Dis jäb mit dem fchrillen Alarmruf „Hoch die Hand!“ 
Banditenaugen über Bromwningmündungen bligen, 

Da ift mein Helmatland! 


Wo nachts den Schugmann im Nadttanzteller die Heben 
Distret bewirten... indes von des Altans Rand 

Die Teppichdiebe lautlos herniederfchweben . .. 

Da Ift mein Heimatland! 


Wo die Gattinnen nur noch vom Preis der Bettwaren fprecdhen, 
Wo die Wonnegejdäftsfrau'n prunten In Geide und Tand, 
Wo Märtyrer Kirchen ausplündern und Gärge erbredyen, 

Da ift mein Heimatland! 


Wo die Minifter auf Eiergranaten gadern, 

30 über dem Steaßenumgug fuchtelt des Redners Brand, 
%o In der Verfammlung Mafcinengewehre tadern, 

Da Ift mein Heimatland! 


Wo fingende Kinder nadtbeinig den Wald durdjftreifen 
Mit Gomjetftern und blutrotem Wimpelband, 

Wo geifernde Dberlebrer den Gäbel fchleifen, 

Da Äft mein Heimatland! 


Wo die Kofläten en gros Konzertflügel Baufen, 

70 Kartoffeln und Zuder wandern von Hand zu Hand, 
Während die Städter verhungernd in Papiergeld erfaufen, 
Da ift mein Heimatland! 


D Deutfchland! Eriges Michelland! 
Stets wirft du Phrafen und Schlagworte inbrünftig glauben 
Und did aus Prinzip für Fremde felber auerauben! 
Und doch lieb’ ich dich, o du mein Heimatland! 
Hans Alfred Kibn 
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„Wer weiß, ob die deufjche Eiche nächites Jahr noch grünt. Machen wir fchleunigjt Papier draus!“ 





Zwei Welten 


(Karl Arnold) 

















„Sie können freilich zu fünft in einem Zimmer unterfommen. Wir Bönnen uns diefe Einfchränkung nicht Leiften.“ 


Herbit 


Nun ift die Erde wie ein Tifch, 
Don dem die Kinder alles zebrten. 
Nur legte Vögel kreifhen no 

In ernften Wäldern, die fich leerten, 


Die allen Jubel des Gewandes 

Hinbreiteten zu mütterlihem Dienft. 
— Die weißen Scheitel greifer Berge Enien, 
Daß du, o Gonne, gnädig fhienft 
Der bloßen Armut Ibres Landes! 


Kaffee 
Bon Peter Scher 


Zinnober war Philofopb und Bimftein — um es 
kurz zu fagen — Schöngeift. 

Sie wobnten gemeinfam In einem Atelier. 
Philofopben und Gchöngeifter wohnen immer In 
Ateliers — im Gegenfag zu Malern, die fih zu 
Dugenden auf dem Wohnungsamt erfhießen, weil 
Nordlicht nicht mebr greifbar ift, 

Zinnober protegierte Bimftein, der ohne aufzubeulen 
feine Pbilofopbie ertrug, und Bimftein Hammerte 
fi an Zinnober, defen Schuhe ibm paßten und 
der In Hamburg einen Bruder hatte, von dem er 
bin und wieder Geld bekam. 

„Es ift mic immerbin lieber, an einen Gchöngeift 
bin zu pbilofopbieren als an einen Dfen, der zur 
Not auch ginge“, pflegte Zinnober gelegentlich) der 
dämonifchen fabella zu erklären, die fein Ber- 
bältnis war und Bimftein liebte. 

„Ein Efel wäre mir zwar fompatbifcher als Zimmer- 
genoffe — aber trag du die Schuhe eine Efels... 
und bat er Geld?!” pflegte Bimftein gelegentlich 
der fanften Sif zu erklären, die für Zinnober etwas 
übrig batte, aber Bimftein untertänig war. 

&o lebten fie dabin. 

Eines Tages — in der guteh alten Zeit, da Kaffee 


Hanns Jobft 


no auf dreißig Mark ftand — erbob Zinnober 
feine pbilofopbierende Stimme und fprab: „Bim- 
ftein! Heute einmal etwas anderes. Jh weiß, ein 
gebildeter Menfch kann das Wort Schieber nicht 
ertragen — nicht aus moralifcyen Gründen felbft- 
verftändlich, fondern aus äfthetifhen. Go denten 
tir. Und doch ift dem nicht fo. Dielmebr ift dem 
fo. daß wir den Gedanken nicht ertragen können, 
zum Gcieben unbegabt zu fein. Gomohl die 
moralifche als auch die äfthetifche Abneigung dankt 
diefer Erkenntnis ihr Dafein. Bort mit den Rudi- 
menten bürgerliher Empfindfamteit, die nichts 
anderes ift ole Mangel on Talent. Meine Schube 
find dahin” — er fab bedeutungsvoll auf Bimfteins 
Büße —. „Die Zigaretten mangeln uns, Wir 
werden magerer. fabella braucht ein Kleid. Das 
Geld aus Hamburg ftodt. Wir müffen fchleben.” 
Bimflein bob mit Daumen und Zeigefinger feln 
rechtes Augenlid, das die Tendenz hatte, über 
BZinnobers pbilofopbifhen Anwandlungen allmäb- 
lid wie ein Rolladen niederzugeben, ein wenig 
boch und fchielte zu Ihm auf: „In was?“ 
„Kaffeel" erwiderte Zinnober. „Heute ftebt er 
dreißig — in einem halben Jahr fteht er drei- 
hundert.” 

„Genial,“ fprad) Bimftein, „wober baft du das?” 
Zinnober blähte fich und fahritt, den Kopf in die 
Schultern gefhoben, wie ein Pelitan mit feinen 
langen dürren Beinen auf und ab. 

„Prattifhe DBernunft“, fagte er leichtbin — „ich 
febe und denke.” 

„Anlagetopital?” fragte, vor Erftaunen aud) das 
linte Augenlid hebend, Bimftein. 

„Mein Bruder in Hamburg”, fprad Binnober 
kalt. „Ich babe mit ihm korrefpondiert. Er pbilo- 
fopbiert in Kaffee, weiß Befcheid, fciet mir drei 
Zentner.” x 

EHrfürchtig ließ ih Bimftein auf die Knie nieder. 
„Sreund!” rief fein Mund — Efell feine Miene. 
Zinnober ging in rofenroten Wolken, 

Es war aber fo, daß fein Bruder, der ewigen Laft 
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des Mifigeratenen müde, und da er eben eine ge- 
waltige Kaffeefache fhob, erwogen batte, jenen auf 
diefem Wege von ih abzuftoßen und überdies, 
zwei Bliegen mit einem Gchlage treffend, den 
Bruder durch das Beifpiel ficheren Erfolges dauernd 
zu einem nüglichen Mitglied menfchlicher Gefell- 
Schaft umzuwandeln. 

Der Kaffee fam — drei pralle Güde voll — und 
ward im Hintergrund des Ateliers verftaut, Ein 
mwürdiger Vorhang trennte, wie Im Tempel, den 
DVorbof von dem Allerbeiligiten. 

Nun, Schub, beginnel 

Sfabella und Bif erfchienen, warfen fich, teils dä- 
monifch, teils fanft. über die Gäde, erzwangen, 
daß fie gleich geöffnet wurden, gruben die Arme 
bis an die Ellbogen in die fühl perlenden Bohnen 
und warfen fi) jauchzend jede an die ihr nicht zu- 
gebörige Bruft. 

„Binnober!* mezzo0fopranifierte Jfabella und küßte 
Bimftein mit den Augen. & 

„Ob Bim!* fang Bif, und ihre Geele widerballte 
fhwermutsvoll: Zinnober. 

Dann tiffen fie fih los und röfteten zunächft ziel 
Händevoll zum erften Kaffeebacchanal, 

Dann wurden fie vereidigt: nie und unter keinen 
Umftänden auch nur ein Wort der Andeutung 
fallen zu Laffen, was bier Im Werte fei. 

Worauf fie freudig fhworen, denn fie batten von 
dem bevorftehenden Eintreffen der drei Güde nicht 
mit Andeutungen, fondern mit der beftimmten Ver- 
Ncherung, dafı dreißig Zentner auf dem Ißege feien, 
einigen Freunden diskrete Mitteilung gemadht. 
Und Kaffee ftieg. 

Doc nicht allein, daß Kaffee flieg — alles was 
Beine batte, flieg von Tag zu Tage emfiger die 
Treppen zum Atelier hinan und bat um einen 
einen Anteil. 

„Großer Gott!“ fagte Zinnober zu Bimftein, „baft 
du Korff und Gellerie etivas verraten ... Id} babe 
Tedigli rein theoretijch ein paar Worte fallen 
Taffen.” 


„Hölle und Teufel,“ Keulte Bimfteln, „eben tritt 
die Pintepant ins Haus mit einer geoßen Tafche in 
der Hand und — Pet — aud) Nottebohm mit einem 
Rudfad — da Elingelt es. Wir find verloren.“ 
„Haft etwa du — 1?“ 

„Nicht mehr als dul Rein tbeoretifch!* 

Und Bimftein war rot wie Zinnober und Zinnober 
war Scharf wie Bimftein. 

Und Kaffee ftieg. 

Aber tvas half es, daß er flieg. wenn alle ftiegen 
und ibn Bolten. In allen Bezirken, in denen Bim- 
ftein fchöngeifterte, und in allen Cagunen, in denen 
Zinnober pbilofopbafterte, wußte es jede Kape, 
daß in dem Atelier der Beiden ganze Waggons 
Kaffee Ingerten. Und wer es nicht von Ihnen — 
felbftverftändlich nur theoretifch — wußte, der roch) 
es, dak In Diefem Haufe dem Kaffee ungebübrlich 
nefrönt wurde, und wer es nicht im Haufe roch, 
der wurde fäg« tie nächtlich von Yfabel und Fifen 
zum Kaffee geladen. 

Der feinerfeits fo rafend ftieg. dap ihm die Zeit 
nicht folgen konnte. 

Eines Tages Fam Bimftein mit einem Heren an, 
den ein Herr empfohlen hatte, der von einem Herrn 


aufmerffam gemacht worden war, mit dem Jfabella 
diplomatifch gefprocdhen Batte. Der Herr bot einen 
lächerlichen Preis, und als Zinnober ibm entrüftet 
die Tür wies, hob er freifchend feine Hände empor 
und bellte: „Wucheramt !* 

Philofopb und Gchöngeift blidten ih betroffen an 
und einigten fi, ihm einen Gat zu diefem lächer- 
lichen Preife abqutreten. Das mar der ziveite. 
Der Reft des erjten twar der Zugebfrau anbeim- 
gefallen, die ibn an Lobnes Statt zu adoptieren 
wünfchte. 

Zinnober fpradh gebeugt: 
diefen Menfchen .. .1” 
Aber Bimftein fprach ibm mit Recht Troft zu, denn 
fabella hatte ihm von der Provifiön,: die fie von 
dem Herrn erhalten hatte, der mit dem Herrn Be- 
sehungen unterhielt, dem das Gefhäft gelungen 
war, immerbin fovlel abgegeben, daß er Zinnobern 
aushelfen konnte. 

Eine verzwidte Gefchichte, 

Und Kaffee ftieg. 

Um es kurz zu machen: Er ftieg zuleht Zinnobern 
in den Kopf, fo daß er, wo er ging und ftand, fo- 
wohl vor [hmwindelnden Erwartungen bezüglich; des 


„Wie konnte fabella 


unfer Zeifungspapier fommf 





Ein deutfcher Wald in Amerika. 
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immer noch möglichen Gewinns, als auch vor Angften 
wegen der Gefahren des Gefchäfts, fchwermütin 
murde und rafch fo weit herunterfam, daß fchon die 
Kinder auf der Straße „Kaffee, Kaffee” plärrten. 
Nicht fo Bimftein, der — als Gchöngeift, wie es 
fi) verfteht — der lebensträftigere war und Yfa- 
bellens Gunft in reihem Maß genof. 
An einem Morgen ftieg die fanfte if, von trüben 
Abnungen geleitet, zum Atelier empor. Gie follte 
ihren Zinnober nidyt mebr unter den Lebenden 
finden. Er batte fi, auf dem Reft des lepten 
Koffeefadtes fipend, vermittelft Gifts entleibt. 
Erft glaubte fie, er fei an gebrochyenem Herzen ge- 
ftorben, aber dann fand fie In feiner erftarrten 
Hand einen Zettel mit den Worten: Es bilft alles 
nichts — man muß dazu geboren fein! 

„Und fo faß er, eine Leiche, 

eines Morgens da, 

Nach dem Kaffee noch das bleiche 

ftille Antlig fab” 
sitierte fie erfchüttert. 
Dann padte fie, von Tränen ftrömend, die leften 
Bohnen zufammen, denn eine innere Stimme fagte 
ihr, daß es beftimmt die legten wären. 


Belhnung von €, Schilling) 








Gabriele D’Annunzio 


Als Karl der Bünfte alt geworden, 
verließ ibn feine Geiftesftärke, 

Er trat vergrämt in einen Drden 
und reparierte Ubrenmwerte. 


Der große Dichter, ftark zerrüttelt, 
reift gleichfalls nad) dem Paternofter 


und flüchtet fi, von Reu’ gefchüttelt, 


nad Maguzano in das Klofter. 


Hier will er, was er fehlte, büßen. 
Im Sündigen war er ftets gelenkig. 
Was wird er reparieren müffen? 
Nun, feine Hurenwerke, dent’ ich. 


Ratatöete 


„Martha, tet! mich mol Papier durchs Härz!* 


Lieber GSimpliciffimus! 


Ja der „Dberfhmwäbifchen Volkszeitung” ftand 
kürzlich folgendes Jnferat zu lefen: „Blut- und 
Lebermürfte verbunden mit meinem Abfchied. R, N... 
Wirt zur Traube.” 


In der Gegend von P. in Medlendurg berrfcht 
noch die Eitte, daß die Bauern nad der Konfir- 
mation eines Kindes dem Paftor eine fogenannte 
Stoppelgans, die noch nicht gemäftet worden ift, 
geben. Eines Tages teifft der Paftor eine Grau 
feiner Gemeinde, und es entfpinnt fich folgendes 
Gefprädh: „Gu’n Dag of. Herr Pafter.“ 

„Guten Tag, liebe Brau.” 

„Herr Pater, Gel weeten doch, dat min Göbn tau 
Ditern Infegnet warden full, un i® wull man fragen, 


SA 


Die Stimme des Herren 


Ein Holfteiner Jöyll 


Beldinung von Wilhelm Echuly 





ob Gei dat woll recht wär, wenn Id Gel de Bans 
fun düfen Harwt feiden dei. Wi berwiw’n juft 
een ätorig, wie dat woll näcft Joabr fümmt, ob 
wi da noch Gans weder anfetten?* 

„Dh, liebe Srau, das ift mir ganz egal, warn ich 
die Gans befomme; das machen Gie nur, wie es 
Ionen am beten paßt.” 

-0. Here Pafter, dat wär woll fo, ämwer Bit 
Ditern is dat no) lang ben, do fünn mod) viel 
dorttoifchen fümmen.“ 

„Ei, liebe Beau, Cie, Jhr Sobn und ich find alle 
drei mod) nicht alt und werden mit Gottes Hilfe 
die Einfegnung noch erleben. Aber, wie ich Ihnen 
fhon fagte, halten Gie es, wie Sie wollen.” 
„Na, Herr Pafter, denn will it Sei wat feggen. 
Ih wer de Gans to Ehr ru benbringen; wenn 
de Jung äwer nod) bit Ditern ftarwen deit, denn 
möüfjen © eihn vor de Gans of begrawen |” 





Hans Grimm 


GSüdafrikanifche Novellen 


8. Auflage 
Gebeftet 140 Mark, in Ganzleinen gebunden 270 Mark 
Preife freibleibend! 

Hamburger Bremdenblatt: Diefe Gefhichten find voll bunter abenteuerlihher Hand- 
lung. Dabinter fteht kein Literat, fondern ein Kerl, einer, der mit beiden Bäuften zugupaden 
verfteht und doch zart wie eine Mutter die feinften Regungen feiner Gefchöpfe belaufcht und 
betreut. Erzählt ift das alles mit ftrenger Meifterfchait. aus der Gülle geihöpft, mit tiefer 
Kenntnis jenes Erdftriches, der einft unfer war, und der Menfchen: Bauern, Neger, Bufch- 
männer, Engländer und Buren, die ion bevölterten, Grimm fiebt mit eigenen Augen, fpricht 
eigene Sprache, aber mit jener begwingenden Kraft der Perfönlichteit, die jeden einzelnen 
Lefer zu erreichen, mit jedem gerade in feiner Sprache zu fpreden fcheint, 

Deutfhe Tageszeitung, Berlin: Grimms Art, ftilles Heldentum und einfames 
Märtyrertum zu fchlldern und zu geftalten, ift meifterbaft: in Enapper Schlichthelt formt 
er, und in muchtiger Kraft verfteht er es, den Novellen ein bödft feflelndes Gepräge 
au geben. Man legt das Buch nicht eher aus der Hand, bis man es zu Ende gelefen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen, München-19 
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die den innigen Zufammenhang zwifchen 
Kleidung und Haar erkennen. Gepflegtes, 
reiches, gefundes Haar läßt Die gewählte 
Kleidung deg Herrn oder das foftbare Gewand 
der Dame ert richtig zur Geltung fommen, 
Die moderne Welt räumt deshalb dem guten 


Dr. Dralle’s Birkenwaffer 
den Ehrenplah auf dem Wafchtiich ein. 


Anzeigenpreis für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile freibleibend M. 70.—. Alleinige Anzeigen-, "Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Gicht, Rheumatismus, Diabetes, Nieren-, Blasen- und 
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Ky7on zu 


„Und bring" mir ein Feigenblatt aus Jlalien mit. Einen Anzug Bann ich mir doch nicht mehr kaufen.“ 


Herbit 


Schwere Wolke hängt am Dade, 
Rafcelt Laub, die Welt wird bobl. 
Schwarz geflügelt ftebt ein Drache, 
Regendradhe, 

Dort am Berg und fchnaubet bobl. 


‚Herz, mein Herz! Der Herbit fommt wieder, 
Brühe Nacht und Zauberlicht! 

Herz, mein Herz, was finnft du nieder? 
Kalte Lieder, 

Eis und Schnee erwärmen nicht. 


Dämmrung fchleicht fhon durch Die Gründe... 
Eine Geele ift mir_bold. 

Wunderbar dur Nebelfchlünde, 

Wirfbe Winde, 

Dräuet ihrer Augen Gold. 


Herz, mein Herz, gefhwind zu Wege, 
Eh der naffe Schauer tropft, 
Daß fi) bald die Liebte rege, 
Warm bewege, 
Heiß und voll ihr Herze Mopft. 
Zofef Magnus Wehner 


Hl 


Geihnung von R. von Hörfhelmann) 


> 


Reifebriefe eines Artiften 


Eaffel 
€s war nur nebenbei — nur eine Frage. 
Ich weiß. wie mich mein Gaftwirt liebt. 
Db Ich mich auf die fiebzehn Meter bobe Leiter wage? 
Ja! Was es hohe Birnenbäume gibt. 
Dem bab’ id nun an einem Tage 
Zirfa zwei Zentner faftiger, gelber 
Birnen berabgenommen; 
Hab’ für mid) felber 
Das Maul und die Tafchen voll 
Und einen gärenden Grol 
Gegen den Wirt betommen, 
Der, wenn idy mid) In der Nacht 
Blindvoll befaufe, fo gaftfreundlich Lach. 


Die Karpfen Wilbelmftraße 15 


Man dat fie in den Laden 

In ein intimes Baffin gefeßt. 

Dort dürfen fie baden. 

Außerlich etwas ausgefranft, abgewept — 

Sceinen fie Inwendig 

Doc) recht lebendig. 

Cie murmeln Bormeln wie die Zauberer, 

Als würde daducdy ihr Waifer fauberer. 

Sie kauen Mayonnaife ftumm im Rüffel 

Und träumen fi gegen den Gtridh rajiert, 

Sodann geläutert, getötet, erwärmt und garniert 

Auf eine filberne Schüffel, 

Sie enden in Kommerzienräten, 

Senden die wigigfe von ihren Gräten 

In eine falfıhe Kehle. 

Und ich denke mir ihre Geele 

Wie eine Kelleraffel, 

Die Kniebeuge übt. — — — 

Ja und fonft bat mich in Caffel 

Nichts welter verwirrt oder betrübt. 
Yoadim Ringelnaf 


Der Erbfebler . 


Man kann die Menfchen einteilen in Schwarze 
und Blonde, in Große und Kleine, in Abftinenzler 
und Rüdfortblaner, in Bebrillte und Unbebrillte. 
Man kann die Menfchen aber auch einteilen in 
Dumme und weniger Dumme. 

Das dümmfte Gefchöpf, das ich je kennen gelernt 
babe, ift Baula, bei deren Mutter ich eine Zeit- 
lang in etwas wohnte, was zu fagen mir fauer 
fällt, nämlich in Aftermiete, 

Iedes Mitglied der Familie batte feinen aparten 
Webfebler im Hirn. 

Der Mann war Kellner und führte ein merk- 
mwürdiges Dafein. Allnädtlich gegen drei Uhr 
erfchlen er fluchend und fchmwantend Im Logis, ver- 
prügelte die Gattin, fhmiß fle binaus auf den 
Korcidor, riegelte die Schlafzimmertür ab und fant 
fchnarchend zu Boden. Am fpäten Bormittag erhob 
er fih, twimmerte — mit martialiich umgefchnallter 
Schnurrbartbinde und tränenfeuchten Auges — um 


Gnade und Vergebung, ließ fi Generalpardon 
erteilen, rüdte Wirtfchaftsgeld beraus, Kleidete fi 
an und trabte nach zärtlichftem Abfchled in den 
Dienft. 

Die Tochter hingegen Elimperte Klavier. 

Gie bie Baula und mar (1922) fiedzehn Yabre 
alt. Ein bübfches Ding, ein biffel bromfilber- 
Bartenbaft, adrett, eitel und obne das mindefte 
mufitalifche Empfinden. 

Sobald der Dater das Haus verlaffen batte, begab 
fie ih ans Klavier. 

Denn er durfte von der Eriftenz des binter feinem 
Rüden auf Abzablung bezogenen Möbels nichts 
erfahren. 

Und er wird auch ganz gewiß niemals davon er- 
fahren, da er tagsüber abiwejend Ift und während 
feiner Mußeftunden faum das Schlafgemad räumt 
und fi allenfalls in die Küche verirrt oder aufs 
Klofett. 

Baula ift der Stolz ihrer Mutter und befucht Das 
Konfervatorlum, 

Der, genauer: das „Bonnfrfaddohrium”, 

Aber es ift nur eine Hintertreppen-Klavierfchule 
mit Maffenbetrieb. 

Baula ftudiert bereits das zweite Jahr Mufit und 
kann furchtbar fehnell fpielen. 

Das lernt man auf dem Gonnfrfaddobrium, 

Es Klingt, wie wenn eine Meute winzig Heiner 
Pudelhunde über die Taften fegt. 

Baula fpielt alles furchtbar fchnell. Das ift die 
Kunft. 

Und mit Pedal. 

Geredter Strobfad, wer bat eigentlich das [händ- 
liche Pedal erfunden? War es nicht zu vermeiden? 
Eine Diertelftunde lang unter vier Augen mit dem 
Nichtswürdigen, und einer von uns beiden verläßt 
das Lokal als Leichnam! 

Baula übte Im Zimmer nebenan. 

Mit Pedal und Gelbftaufopferung. Alles wire 
durcheinander, die neueften Gaffenhauer und die 
älteften Galonftüde. 

Nur durd eine Tür von mic getrennt. 

Es war fchaurig. 

Eines Mittags, während die emfige Tochter ihren 
Ererzitien oblag, fragte mich die Mama (die mir 
den Kaffee brachte, und was für weldyen!), wie 
ich Baulas Dednit fände. 

Ic geftattete mir die Begenfrage: ob Baula nicht 
des Guten zu viel tue? 

Dies war das Gtihwort. Jh wurde nunmehr In 
die Jntimitäten der Bamilie eingeweibt. 

“Was dengen Ge denn?“ begann die Kellners- 
ehefrau und nabm umftändlich Plag. „meine Baula 
machds doch nid zum Schbaafe. Die foll dod 
mab fchbähdrhin Firrduohfin währn unn in Gonn- 
zäredn aufdräbdn, das wärrd doc) gubd bezabld, 
niwwahr? Unn da gann fe auch mal nad) Am- 
mebriggab. Die fol doc enne gefeierde Ginfdlerin 
wäben, meine Baula. Unn wenns nid drzub 
langed, is oocdh nich fhlimm,. da is mir nich angfd 
deumm, um däbr ihr Borrdgomm, muffigablifc 
wie die Is. Horn Ge nubr, wie fir das gebd! 
Iiab, die Hadd enn Haufn Dallennd. Unn wenns 
nich langed zun Gonnzärrde-Bähm, da is oodh nic) 
weide fchlimm, da erdeild fe ähm Unndrrichd, nim- 
wahr? Da’ mwerdfe ähm Klaffiebr-Lährerin unn 
machd ä gleenes Gonnfrfaddohrium auf. Dhdr In 
Gihno beis Drggäßdr.” 


= Ak 





„Hm, an Jhrer Stelle würd’ Ich meine Tochter In 
Etenograpbie, Screibmafhine und Buchhaltung 
unterrichten laffen.” 

„Nee. Das mag fe nid. Unn da währ ooch mei 
Mann degebjn.” 

„Dder in ein Gefhäft fhiden.“ 

„Da iffe me widdr zu fchade drau, unn das fähe 
doc) dr Babdr nich gäcne.“ 

„Ober fie fonftwas Iernen laffen, bloß nicht Klavier!” 
„Nee? Nic?“ 

„Nein. Auf keinen Ball.“ 

„Warum Dnn nic?" 

„Weil Jhre Paula — fowelt Idy das beurteilen 
Bann — nicht übertrieben mufltalifch ift.” 

„Mir dahdn grabde.” 

„Und als Klavierlehrerin verdient fie doch nicht 
die Hälfte von dem, was heutzutage eine Gekretäcin 
bat oder eine Gchreibmaihiniftin.“ 
„Nee fowas. Ei Godd.” 

Sie ließ den Kopf lang hängen. Ich fah mic) 
bemüßigt, die Gelnidte aufzurichten. 

„Das ift ja fchlieflich fein Grund zum Werzagen, 
Ihre Paula ift doc nicht aufs Klavierfpielen an« 
newiefen,” 

„Euab.“ 

„I. das reden Gle fi ein!” 

„Nee, das iffes ja grabde. Was andres nann fe 
nid. Ge Is doc zuridebliem. In de Schuble, 
Ge gann doch nich emmabl ’s gleene Einmaleins. 
Ge gann doc ähm weide nifchd wie Nobdn-Läbfn. 
Wiefe zäbne wurde, brab) der Griedh aus. 16 
wurde doc alles eingezoochn, niwwahr? Na, 
nub badde fe doch oody von zubaufe geene Ann- 
teldungt. Denn mei Mann... Gie wiffn ja Be- 
feld. Na, unn id... me hadd middr Wärrd- 
Ihaffd grabde genuch zu dubne, nimwabr? Na, 
unn in de Gchuble, die jungn Läbrer, die wahrn 
doch alle in Bällde, unn die alldn Gnadrice, diede 
de Brdrähdunge badon, das war doch vod) nifchd. 
Unn eegal fiel der Unndreichd aus, ohdr fe baddn 
frei, na, unn da badd fe ähm fo bingemudbdeld, 
biffe aus dr Schuble gabm, nitwwahr? Unn nub 
MNdzd fe da midd iben Gänndniffn. Wenn fe nur 
welde bädde. Amir fe week doch nifchd. Das 
is ja das Ehlend. Die gann doch nid emmah 
enn Brief fehreim. Die wech doch nich.wie was 
gefchriem werd. Die badd doc geene blaife 
Abnunge von Drrdekraffieb. Das beeid, da gann 
fe nifhd drfobr. Das Lijjd in meine Bamiblje. 
Das Is ä Erbfählel* Sans Relmann 


Der fchiwierige Genitiv 


Da zu den Schwierigkeiten, die dem Ausländer 
das Verftändnis der deutfchen Spradhe hemmen, 
auch die doppelte Bedeutung des Genitivs ge- 
hört, fei deren Unterfchled an zeitgemäßen Bei- 
fpielen largeftellt: 

a) Genitivus subjectivus: „Auslandsauder” ift nicht 
Zuder, den uns das Ausland Liefert, fondern Zuder, 
den deutfche Babrifanten ins Ausland verkaufen, 
wenn die Inländer nicht Wucherpreife dafür zahlen. 
b) Genitivus objechivus: „VBaterlandsliebe” ift nicht 
Liebe zum Vaterlande, fondern der Anfpruch auf 
die Liebe des Vaterlandes, der es redytfertigt, dafı 
man feinen eigenen Vorteil auf Koften der Ge- 
famtheit fucht. 


Bom Tage 


Wenn einem Schiff auf hoher Gee der „fliegende 
Holländer“ begegnet, fo ift fein Schidjalbefiegelt. 
Es muß untergeben. 

Bas follen da wir anderes erwarten, denen täglich 
die fliegenden Holländer, Dänen ufiv. au Dußenden 
begegnen auf ibren Raubzügen durd) die deutfchen 
Warenlager, wozu ihnen obendrein no in den 
Paufen Richard Wagner die Mufit macht, ftatt 
daß ihnen der Staat den March bläft? °. 
Da redet man nun feit einem balben Jahrhundert 
oder noch länger vom „Branken Mann“ drunten 
am Bosporus. Aber er gebt nicht fort und er 
nebt nicht fort — ganz im Gegenteil. Denn es 
gibt noch eine andre bübfche Redensart: wer lang 
buftet, der Lebt lang. Und buften tut er, weiß Gott; 
er buftet auf Die ganze europälfche Diplomatie und 
wird Ihr noch ihr gefamtes koftbares Gevres-Por- 
zellan in Scherben buften. ©. 





Nah Zeitungsberichten ließ fih eine badifche De- 
bensmitteleintaufsftelle von einer englifchen Firma 





5 


einen Waggon Auslandszuder fommen. Als diefer 
eintraf, befand er fi in Driginalfäden der Zuder- 
fabrit Wagbäufel in der Pfalz. 

Im Juni 1849, beim badifh-pfälzifchen Aufftand, 
fand um Wagbäufel eine Schlacht ftatt. Diesmal 
icheint es obne einen Aufftand und obne eine 
Schlacht abgegangen zu fein. Michel ift zufrieden, 
wenn er nur überhaupt nod) ein bißchen Zuder- 
brot befommt. Wie fich andrerfeits Die Regierung 
zu einer Politit der Peitfche gegenüber Wagbäufel 
ftellen wird, können wir ja abwarten. ©. 
Auch das Schulgeld muß erböbt werden, von 
Quartal zu Duartal. Wenn unfre Lehrer oder, 
wie fie fi fo gerne nennen, Jugendbildner den 
Geift der Zeit verfteben, werden fie id damit aber 
nicht begnügen dürfen, fondern gleichzeitig ihren 
Aufgabentreis den veränderten Berbältnijlen an- 
paflen müffen. TBozu wird beifpielsweife auf das 
Zejenlernen noch fo viele Mühe verwendet, da 
doc eine Zeitung nady der andern ftirbt und der 
boben Preife wegen ich faft niemand mehr ein 
Bud anfcaffen fann? Und dann das Rechnen! 
Es ift fclecyterdings zum Lachen, die Kinder heut- 


Der Bürofraf 





zutage noch mit dem Beinen Einmaleins zu plagen. 
Beginnen wir getroft mit dem fogenannten großen 
und erfinden wir fchleunigft ein noch größeres, um 
binter den Anforderungen des praktifchen Lebens 
nicht zurüdzubleiben. °. 





Die Reichsregierung bat von der oberfälefifchen 
Preisprüfungsitelle in Beutben ein Telegramm 
erhalten, in dem fchärffte Maßnabmen gegen 
Kettenbändler, Preistreiber, Warenzuri' Ebalter und 
Wucherer verlangt werden. Kür fdhwere Bälle wird 
neben anderen Gtrafen eine ein- bis fünfjährige 
Zwangsarbeit im Bergbau bei täglich fiebeneinbalb- 
ftündiger Arbeitszeit gefordert. „Sollte wider Er- 
warten“, fo beißt es In dem Telegramm, „gegen 
dDiefe Gefelfchaft nichts gefcheben, fo behalten wir 
uns vor, unfte Tätigkeit in der Preisprüfungsftelle 
einzuftellen.“ 

Ad du lieber Gott — es wird fchon nichts ge» 
fbeben, und die Preisprüfungsitelle hätte fih die 
Telegrammeoften fparen können. Unterirdifch, jawohL, 
bloß leider nicht im Bergbau, werden die edlen 
Kumpane weiter arbeiten, obne fich Dabei peinlidy an 
die fiebeneinhalbftündige Arbeitszeit zu halten. O, 


Beldinung von B. Heubner) 


Erft wenn er Hungers fticbt, wird es uns beffer gehen. 


— 419 — 


Lieber Simpliciffimus! 


Bei einem pfälsifchen Landgericht Batte ein Bäuer- 
lein, tropdem er die halbe Gemeinde als Zeugen 
neladen Hatte, feinen Prozeß in zweiter Inftanz 
verloren. Nach der Verhandlung ging die ganze 
Gefellfchaft ins Wirtshaus, und dort wurde der 
Fall noch einmal gründlich befprochen und begoffen 
zum böcften Ergögen einiger Rechtspraktitanten, 
die am Nadıbartifdy ihr Mittagemahl einnabmen. 
Das Bäuerlein fprad fi in eine immer größere 








Alles war aufgekauft und weggefteflen; 

plöglich infolge von Blähung oder aus Vorfehung erwachte 
eines Morgens die Regierung bon um adıte 

und bemwußtfeinte fi ftaunend deffen. 


Wie da die Geheimen Räte fprangen, 
um — noch unrafiert und fat im Hemde — 
gegen bie kraffe Ausfaugung duch Bremde 


neue Paragraphen einzufangen. 


Wut bineln und fehrie fchlleßlih: „Die fämtliche 
Landgerichtsrät‘ fan Debfe und Efel.” Die Rehts- 
praktitanten fhmungelten. Das Bäuerlein bemerkte 
Dies und apoftropbierte nun diefe: „Jamwohl, meine 
Hertel ch weeh, dak Gie adh vom Gericht fan, 
deswege og’ ich's doch nochamol. Die fämtlihe 
Landgerichtsrät" fan Dehfe und Efel, und wenn 
Eie’s babe wolle, fo geb’ ich's Jhne fogar fchrift- 
lich.“ Das Bortommnis wurde abends am Juriften- 
ftammtifch erzählt. Der Landgerichtsdirektor, den 
die Gade beluftigte. fagte zu feinen Redyts- 


Kachfommer in Doorn 





Mit vereinten Kräften. 


Das Sremdenproblem 


praßtifanten: „Nun, meine Herrn. das bätte Ich 
mir aber doc fchriftlich geben laifen“, worauf er 
die überrafchende Antwort erhielt: „Nee, Herr 
Landgerichtsdirektor, wir haben es ihm aud fo 
geglaubt.“ 


Die kommuniftifche Jugend Ravensburgs verteilte 
eine Einladung zu einem Untechaltungsabend am 
Sonntag. dem 24. Geptember, in den Cotalitäten 
der „Wacht am Rhein“. In der Einladung beiht 
es: „Jugendliche, beingt Eure Eltern mit!” 


(6. Tb. Heine) 





Diefe gedachten aud), in Kraft zu treten, 

als fih fon wieder Gtimmen bemerkbar madjten, 
weldye der nächften Sremdenfaifon gedachten 

und die Regierung um größte Vorficht anflehten. 


Alfo, bemüht, es allen recht zu machen. 
faßte fie den Entfchluß, zunäcft es ihren 
Räten anbeim zu ftellen, ie Gehalt zu regulieren 


und im übrigen künftig nicht zu zeitig aufgumadhen. 
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Entenfepfaffen 





Bar auLgzAansson an 





„Das fhönfte Los, das einem Chriften zu £eil werden Kann, ift dem Deuffchen geworden: unfchuldig zu Teiden. 
Laffet uns nicht daran rühren!“ 





D££oberlied 


Am Teuchtenden Dftobertag 

Scmüde dich, du fhöne Birke, 

Ermwarte mich im weißen Kleid, 

Es wird fhon Herbft. es wird fchon Zelt, 
Grau ift das Alter! 


Wir wandern in den tiefen Wald, 

Küffe mich, du fchöne Birke, 

Wir lagern uns zu Pilz und Reb, 

No raufcht der Wald, noch grünt der Klee, 
Grau ift das Alter! 


Die Königskerze flammt Im Haar, 
Schmüde dich, du fhöne Birke, 
Zu Ende flammt das goldne Jabr, 
Küffe mid, du fchöne Birke, 
Grau fteigt der Nebel vor die Naht — 
©ei ftill von dem, was traurig madıt, 
©ei ftillel ... Helmuth Richter 


Der mildernde Umjtand 
Bon Neander 


Es ift ein eigen Ding um die menfchliche Gerech- 
tigleit. Den einen bat fie fofort beim Gchlafittchen, 
aud) wenn er nur ein armer Dorfjunge Äft, der fich 
ein einziges Mal ein paar Apfel aus dem Garten 
des Nachbarn gebolt bat, den anderen erwifcht fie 
nie, auch) wenn er der abgefeimtefte Gpitbube ift. 
Das ift wohl der Grund, weshalb die Bildhauer 
die Gerechtigkeit als blind, mit einer Binde vor 
den Augen, darzuftellen pflegen. 

Zu der zweiten Gattung von Gefeßesverlegern, 
nämlich zu derjenigen, die der Arm der Gerechtigkeit 
niemals zu erreichen pflegt, gehörte das Ehepaar 
Gonza. Jedermann im Dorfe wußte, daß die beiden 
die größten Halunken auf zehn Meilen in der 
Runde waren. Wenn der Mühlbauer am frühen 
Morgen eine Kartoffelmiete geöffnet und halb 
geleert vorfand, oder wenn der Borfigebilfe ein 
paar Meter frifh gefchlagenes Hola im Walde 
vermißte, dafür aber die Blutfpuren eines eben 
angefchoffenen Rebes fab, oder wenn dem Krug- 


tirt ein Schinken fehlte, der geftern noch Im Rauch 
nebangen batte, fo zweifelte niemand daran, dafı 
IJofua Gonza derjenige, welcher gewefen war. Und 
wenn jemand, der nicht aus der Gegend war, dem 
Drtsvorfteber lagte, er babe beim Einkauf falfches 
Gewicht oder beim Verkauf falfches Geld erbalten, 
oder es fei ibm eine Brieftafhe aus dem Mantel 
geftoblen worden, fo wußte jeder, daß die Klage 
fi gegen niemand anders als Lyta Bonza richtete. 
Aber follte man es glauben? Jofua und Lyta 
batten noch niemals mit dem Gericht zu fun ge- 
babt, mwenigftens nicht als Beklagte. Und fie waren 
infolgedeffen au nod) niemals verurteilt worden; 
obwohl man allein die Holzdiebflähle, die Jofua 
auf dem Gemwiffen batte, auf mehrere bundert 
Thäste, und obwohl — das war das merfwürdigfte— 
fomobl Jofua wie Lyta fhon mindeftens ein dugend- 
mal auf frifcher Tat ertappt worden waren. 
Wenn der Borftgebilfe einmal unverfebens vor 
Jofua auftauchte, ‘der gerade einen Rebbot in den 
God fteten wollte, fo fubr er Ihn grob an, aber 
er ließ ihn laufen, obne Anzeige zu erftatten. Und 
genau wie er machten es der Bauer, der ibn in 
feinem Hübnerftall, und der Müller, der ibn auf 
feinem Kornboden antraf. Niemand dachte daran, 
das Gericht gegen ihn anzurufen. Und gegen die 
Brau ebenfowenig. Gie mochte betrügen und fteblen, 
foviel fie wollte, — ermwifchte man fie, fo gab es 
eine Strafpredigt, aber weiter nichts. 

Der Grund war, daß Jofua über Bärenmusteln 
und eine trefflichere Blinte verfügte, und dafı Lota 
nicht nur die fpigefte Zunge im ganzen Amtsbezirk 
batte, fondern audy die giftigften Tränte aus den 
Waldkräutern zu brauen verftand. Yedermann 
wußte das, und jedermann wußte auch, daß Mann 
und Brau von ibren befonderen Talenten den un- 
bedentlichften Gebraud; zu machen Imftande waren. 
Das ganze Dorf war feft davon überzeugt, dafı 
dem tolltübnen Burfchen, der es wagen würde, 
Sofua beim Staatsanwalt anzuzeigen, eines Nachts 
von ungefähr ein Beilbieb über den Schädel oder 
ein Rebpoften in die Rippen faufen würde; und 
daß eine Anzeige gegen Lyta unfeblbar den ge- 
beimnisvollen Tod der Lieblingsktub des Anzeigenden 
ober, wenn es fih um eine Brau handelte, die 
Ihandbarften Gerüchte über ihren Lebenswandel 
zur Solge haben würde. Die beiden waren durch 
die Buccht, die fie verbreiteten, wie durch einen 


Eh 


8. Heubner) 
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Zalisman gefhüßt. Über ihre bodenlofe Gchled;- 
tigkeit erzählte man fich die abenteuerlichften Ge- 
f&ichten — von denen ficherlib viele erfunden 
waren —, und diefe Gchledhtigkeit bewahrte fie 
vor dem Gtrafrichter. 

Bis eines Tages der alte Krugmirt ftarb und der 
Krug in die Hand eines neuen Gaftwirts kam, der 
fremd in der Gegend war. Spät am Abend war 
er mit feiner jungen Stau und zwei Gefpannen 
eingetroffen. Da es ftodduntel war, hatte er die 
Pferde abgefhirrt und die Wagen, bocbepadt mit 
Möbeln, Hausrat und Gafthofsinventar, vor dem 
Haufe fteben laffen. Am näcften Morgen waren 
die Wagen verfhwunden, und auch zivei von den vier 
Pierden feblten aus dem Gtall. Der Mann, der 
einen Schaden von zwanzigtaufend Mark batte, 
gebärdete fich wie verrüdt. Und obwohl man ihm 
mwoblmeinend abriet, gerichtlich genen das Ehepaar 
Gonza vorzugeben, erftattete er fpornftreichs An- 
zeige beim Landgericht. 

Nach einem Dierteljabr kam es zur Verhandlung. 
Der Ball lag fo einfadh wie möglid. Dbmwohl 
fein einziger Zeuge gegen die Angeklagten aufzu- 
treten wagte, hatte die Vorunterfuhung doch 
swelfelefrei ergeben, daß das Ehepaar Gonza Pferde 
und Wagen nebft Inhalt in der Kreioftadt für 
adıttaufend Mark verkauft hatte. In die Enge 
getrleben, gaben fie denn nuch zu, bei dem Dieb- 
ftahl mitgemwirkt zu haben. Die Anftifter felen 
aber nicht fie, fondern ein paar Bremde gewefen, 
die damals im Gafthof übernachtet hatten. Nie- 
mand glaubte ihnen, aber beweifen ließ fi das 
Gegenteil nicht. Cie konnten mithin nur wegen 
Beibilfe zum Diebftabl verurteilt werden. Immer- 
bin batte der neue Krugtwirt die Oenugtuung, daß 
der Staatsanwalt vier Monate Gefängnis be- 
antragte. 

Aber da ftand der Verteidiger auf. Mit gut- 
nefchulter, in gemohnheitsmäßiger Entrüftung vibrie- 
render Gtimme mies er darauf bin, daß man es 
bei dem Ehepaar Gonza mit völlig unbefcholtenen 
Leuten zu tun babe, die fich noch niemals etwas 
hätten zufchulden kommen laffen. Weder Mann 
noch rau feien vorbeftraf. Man dürfe einen 
Ehrenmann und eine brave Brau nicht wegen einer 
einmaligen Verfeblung ins Gefängnis fteden. Eine 
Heine Geldftrafe fei für die völlig mittellofen Leute 
eine hinreichende Gühne, zumal fie die unfchuldigen 


Opfer ungefunder fozialer Verhältniffe und einer 
DS und duch Borrupten Wirtfchaftsverfaflung 
feien. 

Der präfldierende Landgerichtsrat und die Beifiger 
läcelten bei diefen Worten. In den Phofio- 
gnomieen der beiden Gonza ftand gar zu deutlich 
das Gegenteil von Ehrenbaftigkeit zu lefen. Aber 
als man die Perfonalakten prüfte, ergab es ih 
zum Erftaunen des Gerichtshofs, daß in der Tat 
DVorftrafen nicht vorhanden waren. Das Gericht 
konnte nicht umbin, diefen Umftand als ftraf- 
mildernd zu berüdfichtigen. Es erkannte daher auf 
eine Geldftrafe, und zwar in Höbe von fünftaufend 
Mark. Nur im Unvermögensfalle follten an die 
Etelle diefer Geldftrafe je zwei Monate Gefängnis 
treten. 

Der Krugirt [häumte, Adhttaufend Mark batten 
die Diebe beim Verkauf des neftoblenen Buts er- 
halten, fünftaufend Mark follten fie jest zablen: 
das ergab nach Abzug aller Unkoften einen Rein- 
geiwinn von mindeftens ziweitaufend Mark. Er be- 
tiet lange mit feinem Recdtsanwalt, ob er nicht im 
Wege der Zivillage verfuchen follte, Schadens- 
erfag von dem Ddiebifcdhen Ehepaar zu erlangen. 


Aber der Anwalt riet ihm davon ab. Die Leute 
feien fichtlich mittellos und würden aud) Die fünf- 
taufend Mark Gerictsitrafe unzweifelhaft nicht 
zahlen können. Er folle fi unnötige Koften fparen. 
Als er den Anwalt verlieh, war es Abend ge- 
worden, und es ging Bein Zug mehr zurüd. Er 
mußte alfo in der Gtadt übernachten, um am 
nädften Morgen mit dem Brübzuge zu fahren. 
Erft gegen Mittag traf er wieder im Dorfe ein. 
Im Haufe Bam ibm feine Frau weinend entgegen. 
In der Nat war im Kruge eingebrochen worden, 
und aus der großen Truhe im Schlafzimmer fehlten 
fünftaufend? Mark, 

Der Krugmwirt wurde abiwechfelnd rot und weiß. 
und der Falte Schweiß trat ihm auf die Gtirn. 
Das war denn dody zu toll: Gtatt die Gauner zu 
beftrafen, hatte das Bericht geftern fozufagen ibn 
felbft zu fünftaufend Mark Geldftrafe verurteilt, 
indem es jene zu einem neuen Diebftahl zwang! 
Und er ging voller Ingeimm daran, „das Diebs- 
gefindel auszuräuchern”, wie er es nannte. Er er- 
fattete wiederum Anzeige beim Landgericht und 
machte die Runde bei allen Dorfbewohnern, um 
fie zu gemeinfaomem Vorgehen gegen die Landplage 


Schredlihe Drohung 


aufzuftadheln. Aber ohne Erfolg. Niemand wollte 
offen gegen die Gauner auftreten; im Gegenteil, 
jedermann warnte Ihn felbft vor Übereifer, Als 
nicht einmal der Dberförfter ihm helfen mollte, 
warf er die Gartentür zum Borfthaufe fo beftig 
au, daß fie aus den Angeln flog. 

Drei Tage fpäter ging fein beftes Pferd an einer 
unerklärlichen Krankhelt zugrunde. Zei Wochen 
darauf brannte fein Heufchuppen ab, wieder eine 
Woche fpäter feine Wagenremife. Dann liefen ihm 
drei Bierfäffer aus. Um diefelbe Zeit Bamen in 
der Umgegend feltfame erüdjte über feine rau 
in Umlauf: ein Bauernburfche, der vor kurzem ab- 
getwandert war, hatte angeblich eine fchlimme Krant- 
beit von ihr mitbetommen. Als ihm felbt dann 
nod) eines Abends im Walde eine Kugel dicht am 
Dbr vorüberpfiff. wurde ihm der Spaß zu bunt: 
Er verkaufte den Krug und zog wieder dahin, wo 
er bergefommen war. 

Geitdem lebt das Ehepaar Bonza, unbebelligt von 
Gerichten und Rechtsfanatikern, auf feine alte Ieife, 
hinreichend gefihägt durd den Refpekt, den die 
Übeltat dem Ülbeltäter verfchafft, fobald fie nur 
mit der nötigen Energie und Ausdauer verübt mird, 


(Karl Arnold) 











„Du Lausbub, wenn du nicht folgft, Lafj” ich dich ftudieren!* 
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Zmifchen GS£arf- und Einheifsbier 


Bl in die Zukunft 


Du magft es machen, wie du toillft 
— ob du verfagft, ob du erfüllt —: 
fie häufen Dual und keifen: zahl’! 
und fchmäben deine Unmoral. 


Zumellen bört man, da und dort, 

ein menfchliches und tapfres Wort; 
doc kaum bat es die Welt erblidt, 
wird es Im Lärm und Dred erftidt. 


Und fchließlich ticft du glatt verreden. 


Dann fcbarrt man in der Gündereden 
die dürftigen Refte eilig ein 


und fpudt dir noch ins Grab hinein... 


Bis einmal doc die Stunde fimmt, 
da man dich mebr biftorifch nimmt 
und deinen Innern Kern ergründet 
und allerhand zu billigen findet, 

fo daß der edle Bölterbund 

den toten und verweften Hund 

am Ende aus der Ede fchäufelt 
und mit gemeil'nem Lob beträufelt, 
ja daß er felbigem zulept 

ein Monument und Grabmal fegt. 


„Hier rubt” — fo wird man darauf lefen — 
„das fogenannte deutfche Wrfen 

in Gottes treuer Baterhut, 

Bür diefe Welt war eo zu gut 

und für ihr rübriges Theater. 


Das Jenfeits war ihm adäquater,” Ratatdetr 


Fames 


Es gibt bekanntlich zwei Methoden, nadı denen 
man verhungern kann: die direkte und die indirekte, 
die fozufagen akute und die chronifche., Während 
die erfte, feltenere, mebr in die Augen fällt, bat 
fih Das Deutiche Volk, befcheiden und der Er- 
tequng unliebfamen Auffebens abbold, wie es nun 
einmal Ift, In feiner überwiegenden Mebrbeit für 
die zweite entfchleden und jenen Weg eingefchlagen, 
der unter Anlehnung an die Edhternacber Spring- 
progefion, aber diefe finngemäß modifizierend (ein 
Sprung vor, ziwele zurüd — ein Sprung vor, ziwele 
zurüd), mit, man darf das ohne Llberbeblichkeit 
fagen, tödliher Cicyerbeit zu dem vorgeftetten 
BZlele zu führen verfpricht. Man verbungert alfo 
bei uns nicht geiviffermaßen geradlinig und auf 
einen Schlag. fondern dergeftalt, daß ganz all- 
mäblich die Börperlichen Referven aufgezebrt werden, 
daß Die Eonftitutionelle Widerftandstraft unter- 
böblt wird. Es bedarf dann nur no eines ge- 
tingfügigen Anlaffes oder Anftoßes, zum Beifpiel 


OR 


Belinung von Tilpelm SHuty) 





„DO mei, 's is fcho’ nimmer fehön — aber fchön is Doch!“ 


einer der fich jet fo freigebig darbietenden Er- 
kältungsfchädigungen, und der gefhtwächte Körper 
unterliegt, Der Ins Auge gefaßte Abfchluß Ift er- 
zielt. 

Natürlich werden wir mit einer Reihe von Aus- 
nabmefällen rechnen dürfen. Schon jet bietet fi 
des Öfteren Gelegenbelt, In der Zeitung zu lefen, 
daß der und jener, Die und jene aus Nabrungs- 
forgen ibrem Leben freiwillig ein Ende_ gelegt 
bätten. Die Bälle, die ja nicht als „reine” Bälle 
anzufpreden find, dürften fi) In der Bolgezelt 
mwohrj&einlich vermehren ; doch erfcheint es fraglich, 
ob fie epidemifchhen Charakter annehmen werden, 
Im großen und ganzen verfpridt der von uns 
fkizzierte IBeg der normale und, wenn wir fo 
fagen dürfen, natürliche zu bleiben, 

Bon pbilologifc-moraliftifcher Geite wird verfucht, 
einen Zufammenbang zwifchen den Worten fames 
(Hunger) und infamia (Schmad) zu konftcuieren. 
Wenn aud nicht zu leugnen Ift, daß es ebren- 
vollere Todesarten gibt, fo gebt man doc ent- 
fibleden zu weit, Den Hungertod fhledhtbin Shmäh- 
lich zu nennen, und Infofern könnte den Betreffenden 
der Dorwurf der Übertreibung nicht erfpart bleiben. 
Es müßte denn gerade fein, daß fie die infamia 
nicht den an fames zugrunde gebenden, fondern 
den den Hungertod verurfadhenden Kaktoren zu- 
fchrieben, was allerdings Die ganze Angelegenheit 
in eine wefentlih andre Beleuchtung rüdte. ©. 
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Gleichmässiges Fabrikat 7 Sauberer Guss 

Grösste Haltbarkeit - Hohe Empfindlichkeit 

Weiter Belichtungsspielraum 
Vorzügliche Abstufung 


Fabrikanten: 
Goerz Photochemische Werke, G. m. b. H,, Steglitz 
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Portooxtra. 1.Harn- 
hang: Weisstiuß dor 
Norvenschwäche snex. 


Dr.med. hmidt, Spezlalinstitut G.m.b.H. 
Berlin N NW 205, Rathenowerstrasse 73, Sprechst, 10—1.4—7. 





CREME PERI 


wird mit Vorliebevom Arzt empfohlen 


weil er sie infolge ihres hohen Gehaltes an Hama- 
melis-Extrakt als das geeignetste Mittel für cine 
gute Hautpflege hält: 


il er sich in unzähligen Fällen von der oft ver- 
blüffend raschen Wirkung unserer «Creme Peri» 
bei trockner, rauher, aufgesprungener und roter 
Haut, sowie bei Wundsein, überzeugt hat: 


«Cröme Peri» sich — sofort trocknend — un- 
sichtbar in die Haut einreibt und deshalb, ohne 
störend zu wirken, auch tagsüber angewandt 
werden kann, 


«Cräme Peri» in Tuben und eleganter Porzellandose 
Peri Talkum-Puder / Creme Peri-Seife 


Überall erhältlich! 


DEM AN SIS 


Fabrik feiner Parfümerien 


Frankfurt a.M. 








Erstklassige 
Jagd-,Sport-undLuxus-Waffen 


sowie, 
Selbstladepistolen 
neuester Konstruktion 
‚fehlt preiswert 
Büchsenmacherel, 
Telephon 471. 
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feitigt Teiht und {mel une 
NHEDIIA) Neipels Bandmwurmt: 
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Otto Reichel, Berlin $2 SO, 
Eilendahnftr.d. 











H Jn guten Schuhhandlungen erhältlie 
ovL. Niederlagen bei.der Fabrik erira, 


Die elegante Iu bekleidung 
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Schuhfabrik Hassia A,-G, Offenbach a.M-S. 





Deren Beftreben dahin gerichtet ift, Durch Ente 
faltung förverliher Anmut auf die Mitwelt 
einen angenehmen Eindrud zu machen. 
Sie wiffen, dah volles, reiches, aefundes 
Haar eins der wichtigjten Attribute der Schön- 


heit darftellt, — — — dab Schönheit ohne 
ihöne8 Haar undenfbar ift. 
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Weltbekannte Galerie „Moderner Bilder“ 









Bilder und Postkarten na älden von Wenner- 
berg, Heilemann, Kirchner usw. 


sind die feinsten, pikantesten Darstel- 
lungen. — Musterkollektion 58 Bilder 870 Mark. 


Verlangen Sie den Ilestr. Prospekt. Kat. M. 2. In dem ainschläg. Geschäft oder bins 
Kunstverl. Max Herzberg, Berlin SW 68, Neuenburgerstr. 37 





f&eibet die Qarnfäure aus. 
Best. 64,3%6 Acid acet. 
Lithium, ad 100 Amylum. 
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Brust- und Lungenleiden 
















mittel. Tuberkeln verkalkten sich, 
schwanden im Auswurf, Appetit, Ge 
Wohlbefinden hoben sich bald laut de 
Dankschreiben. Eine durchgreifende Kur erfordert 6— 
Paket 110.— Marl 





Bestellungen richte man direkt au das Herbaria-Kräuterparadies, Philippsburg 256 (Baden), worauf Versand durch dessen Versandapotheke erfolgt. 


Schwindsucht (Tuberkulose), Asthma. Engbrüstig- 







Nerven- und Gemütsleiden 
der verschiedensten Arten, wie Nervo- 
‚ Aufgeregthe 5 
Angstzustandt Schi 
Hypochondris 


Jals- und Kohlkopfleiden, veraltete Katarrhe, 
n und Verschleimu: mungsorgane 
jen seit erdenklichen Zeiten durch den 
auf valkanischem Boden wachsenden echten s 
Falllopaburger Johannistee wirksam 
bekämpft u. oft rasch ausgehellt oder go- 
lindert. Seit Jahrhunderten bewährtes Natur- 


360.— Mark. Probe 


ur 3, durchgreifende Kur: 
Pakete, 
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ervänschwache, 


6bis 


Gummi 
Preisl.grat. Jes. Nas 
Berlin 5, Jerusaleı 


Arterienverkalkung 
des Herzens u. des Gehirns wird er- 
folgreich vorrebeug! 
bewährt: 


Blut flüssi) 
die Elastizität der 
B 






Verhütet wer: 

länger erhalten bleibt, eio Anorke, 
Paket 310,— Mark. (Kur erf. 6-12 Pakete Otte Reichet, Beelin 92.80, 
Cifenbahnftr, 


Annoncen-Expedition Rudolf “Mosse 


Alleinige Anzeigen-Annahme 


Anzeigenpreis für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile freibleibend M. 70 





> n£/ 
; NE 
Ver Jen £ 







































































we 
lung, völlig diskret 


Verein für Leb: 




















Neuzeifliche Formen 


altbewahrter Qualıtdt 























eifarz 











Anzeigenpreis für die 7gespaltene- Nonpareille-Zeile freibleibend M. 70. 


Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 








Teehauszudentausend Freuden. 
Geishazlust. Samisen-Iriller. 
All können Teenicht leiden: 


& Alm Auer 








ELTVILLE 





Alexander Heilmeyer 


Soeben erschien: 


ADOLF VON HILDEBRAND 


Mit dem Bildnis Hildebrands nach einem Relief von Theodor Georgii und 161 Abbildungen nach Werken 
Hildebrands auf 117 Tafeln, sowie einem Katalog über das gesamte Schaffen des Meisters 


Ein Prachtband in Großquart. Ausstattung auf der Höhe der besten Friedensleistungen 


Einmalige Auflage von 1200 in der Presse numerierten Exemplaren 


Exemplare 201 bis 1200, von E. A. Enders, Leipzig, in Ganzleinen gebunden 5000 Mark 
Exemplare 1 bis 200, von Richard Hönn, München, mit der Hand auf echte Bünde in Halbfranz geb. 10000 Mark 


‘Trotzdem man viel und oft über Hildebrand sprach, 
ist dieses schön ausgestattete Monumentalwerk‘ die 
erste Publikation, in der die nach Fülle und Mannig- 
faltigkeit kaum übersehbare Riesenarbeit dieses 
Künstlerlebens als Ganzes gewürdigt wird. Wer 
sich mit dem Werk Hildebrands vertraut machen, 
in seine Kunst eindringen, sie in ihrer Fülle und 
ihrem Reichtum kennen lernen will, muß sich also 
an dieses Buch halten, das das gesamte Schaffen 


Adolf von Hildebrands registriert und die wert- 
vollsten Aufschlüsse darüber gibt. — Der unter 
Überwachung der Hildebrandschen Familie ent- 
standene Katalog zählt die Werke (über vierhundert), 
nach Arten geordnet, in chronologischer Folge mit 
Entstehungs- und Standort auf und enthält das 
grundlegende Material, das keine spätere kunst- 
geschichtliche Forschung und Darstellung wird ent- 
behren können. — In der Sorgfalt der Ausstattung 


schließt sich das neue Hildebrandbuch dem im 
gleichen Verlage erschienenen und bereits als vor- 
bildlich. empfohlenen Taschnerwerk würdig an. So 
vereinen sich innerer und äußerlicher Wert, um diese 
schöne Publikation zu einer besonderen Zierde der 
Bücherei jedes Kunstforschers, jedes Künstlers und 
Kenners, überhaupt jedes Freundes Hildebrandscher 
Kunst zu machen, und das sind überhaupt alle, die 
zur Form hinstreben. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-19 











Der 3öjmpfleissimuss erüheing wöchentlich einmal. Beikelun 


pie „, das Vierteljahr bei direkter Zufendun; 
ind 5 fl., Dänemark, Schwed, 


jen und Norwegen 8 Kr., Schwei 
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Redaktion: Dr. R. Geheeb, 


Verantwortlich für den Inferatenteil: Max Haindl, München — Simplic 
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nehmen alle Buchhandlung: 
in Deutichland und Ölterreich 400 M. 
r., Italien 15 L., Or 
Liebhaberausgabe in Deutfhland und Öferreich das Vierte 

efpaltene Nonpareille 


von Strecker © Schröder, Stungart. — In Öfterreich für die Redaktion verantwortlich: Johann Pröfhel, 


eitungsgekhäfte und Poftanfial 










Frankreich, Belgien, 
dung in Rolle 7 






Haich, Peter Scher. Verantworilich für die Redaktl 
ifümus-Verläg ©. m.b. 11. Co, Kommandır. Oefeii 
ien VI. 








100 M., alle übrigen Länder das Doppelte der einfachen A, 
jeinige Anzeigen Ännahme durch [ämtlihe Zweiggekhäfte der Annoncen«-Expedition von 











jederzeit entgegen. — Bezugspreife: die Einrelnummer 30 M. das Viericl 
i Jugoflavien, Polen und 
Luxemburg 15 Pr, 


el 





‚4.470 M., Finnland 645 M,, Überfee 82S°M., nadı Hole 
‚panien 9 Pes., zuzüglich des Portos in deutliher Währung. 
usgabe. 





udolf Molfe. 
Peter Scher, München. 

München. — Redaktion u. Expedition: München, Hubertusfiraße 27. 
Expedition für Öllerreich bei J. Rafael, Wien I, Graben 28. 





Auf der Bildungsreife Durch Deuffchland css a oc 





“Look here, Teddy, that's Missis William Teil!” 


Darmftädter Refultafe 


In Darmftadt hat wieder einmal die weife Woche getagt, 
da haben fie alle ihre Weltanfhauung hergefagt 

und mandes zu Tage gebracht in Form von geiftiger Batik 
über Relativismus, Spannung und Problematik. 


Die fteptifchen Redner famen, glaub’ id), zu dem Schluß, 
daß man die Gkepfis, wenn es fid) tun läßt, überwinden muß, 
und um fie zu überwinden bedürf" es irgend weldyer Wandlung. 
Schlieglich beendete Keyferling perfönlidy Die Verhandlung. 


Er wolle den großen Wirbel und Die Spannung in der Welt, 

die Harmonifierung der Kräfte fei in die Ede geftellt 

und — Mahlzeit! — das einzige weltbewegende Problem fei, 

daß uns der funftgewerblidye Darmftädter Ubermenfdh bequem fei. 
Emanuel 


Was es alles gibf — 


Man follte es kaum für möglich halten, aber es ift fo: aud) der Gihriftteller hat In 
Bayern unter der republitantfchen Titelfreude zu leiden, obgleich er nicht nur, wie eb’ 
und je, mit ausgeftanften Hofen — und oft ganz obme den goldenen Boden des Hand- 
mwerts — am faufenden Webjtuhl der Zeit fipt. 

Einmal_bolte mid mein wißbegieriger Barbier über die verfdjledenen Zweige der 
Schriftftellerei aus, weil er fi) über den Begriff „Poet” mit feinem Gebilfen nicht 
einigen konnte. Bei diefer Gelenenbeit fagte Ih: „Die andern belüt man Profafchrift- 
fteller... fo einer bin ich aud.” In der Bolge wurde ich, wenn Id} fon mal den Laden 
betrat, unter feierlihem Ernit vielftimmig mit: „Habe die Ehre, Herr Profafchrift- 
fteller!“ angefungen. Da dankte id) dem lieben Gott denn doch auf den Knien, daf Ich 
mich nicht der Schande ausgeliefert batte, als Herc Lyriker begrüßt zu werden. 
Aber was mill das fdhließlich gegen das Unglüd Hermann Babrs befagen, der 
Schon Ddurd feine perfönlide Ahnlickeit mit dem lieben Gott verpflichtet ift, feine 
Würde viel peinlicher zu wahren. 

Seit feine Gattin den Profeffortitel führt, wird der Dichter auf Schritt und Tritt 
„Herr Profeffor” angeredet, denn niemand mill einfeben, daß ein Mann, deffen 
Srau Profeflor ift, nicht Herr Profeifor tituliert werden müfle, wo man dodh bier- 
aulande fchon die Tochter eines foldhen „Sräulein Profeflor” anredet, 

Das find Zuftändel Ein in Freiheit ergrauter Mann muß feine Würde wahren, 
indem er fi) gegen die Würde feiner Grau verwahren muß, und des Konflittes Ift 
ein Ende — es fei denn, daf die Kirdye ein Einfehen hat und dem um fie bordh- 
verdienten Luftfpieldichter zum päpftlichen Kämmerer und Damit zu einem felbftändigen 
Titel verbilft. + Emanuel 
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Baker Sfaaf und die Wohnungsnof 


(2b. 75. Heine) 














„Wir können Jhnen auf das beftimmeefte in Ausficht ftellen, daß in diefem Winter Hundertfaufend lleincentner fterben werden. 
Mehr au leiften find wir nicht in der Lage.“ 


Gof£ fchenk£ auch armen Müttern 
was — 


Über das Pflafter donnert der Wagen 

mit Buchenfcheitholz vollgefadt; 

die Blide der Armen balten kalt und nadt 

den Hund, der fich das leiften darf, am Kragen, 
Da Blappt ein Gcheit — no) eins, o Himmel! 
Und Mutter rafft fih’s nierig ein. 

Till Gott Ihr einmal gnädig fein? 


Dorm Wagen äpfelt der gepeitfchte Schimmel... 
und eine Alte, furdtbar wie ein Gtein 

und ärmer noch als die vom Rund Benlüdte, 
droht mit der Bauft — und pflüdt die Apfel ein, 
nad denen fich noch eine Andre büdte, 

die fchon zu Happrig ift, um flin® zu fein... 


und um das alles jagen Menfchen wie Verrüdte, 
Peter Ocher 


Lieber Gimpliciffimus! 


Kürzlich bielt ich einem Urbayern ein Verzeichnis 
Berliner Lebensmittelpreife, die bedeutend billiger 
als die Münchner waren, unter die Rafe und er- 
laubte mir die un-bodenftändige Bemerkung: „Das 
ift der bolfchewiftifh verfeuchte Norden ... wir 
leben gottlob in der Drdnungszellel” 


Eine Welle fhmwieg er. dann fehnauzte er auf- 
gebradht: „Dös Is ja — weil die Preußen alles 
bei uns auflaufen!” 

„So.“ fagte Id — „und warum verkaufen mic 
ihnen alles, wenn wir gar fo patriotiih find?“ 
„Weil f' halt an jeden Preis zahlt, die Bagafd!” 
brüllte er. 

„Aba.” fagte ich, „weil f' Halt am jeden Preis 
zahlt, die Bagafdy, nada könna f’ an ihre bolfche- 
twiftifch verfeuchten Mitbrüder alles fo viel billiger 
abgeb’n, als wir’s dabeim in Münden kaufen 
Eönnen!? Am End’ lafj'n uns die Unfern vor lauter 
Patriotismus noch verhungern, ba?” 

Da fcwieg er und dampfte erregt aus feinem 
Kloben. 

„Aber in Drdnung!” fagte er dann ftark. 
Worauf wir giftig von einander fdieden. Trim 
Über die Frömmigkeit auf dem Lande will ich ja 
nichts fagen — aber wie ift das eigentlich), wenn 
eine Gängerin auf dem Kirdhenbor das Hand- 
täfchchen mit dem Portemonnaie aus Berfeben über 
die Brüftung mitten unter die in Andacht ver- 
funtene Gemeinde fallen läßt und es kann troß 
aller Nachforfhungen und Androhungen zeitlicher 
und ewiger Gtrafen nidyt herausgebracht werden, 
wo es geblieben ift? Heiter ift das eigentlich und 
faft fo niedlich wie mein Erlebnis mit der fanften 
blonden Krämerstochter, über deren engelhafte 
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Srömmigteit fi alle einig waren. Einmal, als 
fie mie ein Bünftel Algäuer Käfe abwog, er- 
Laubte ih mic die milde pädagogifche Bemerkung: 
„Wenn Gie Ihn fo beftig auf die Wage fhmeißen, 
bringen Cie mich mindeftens um zwanzig Gramm, 
Bräulein Rest... das ift doch wohl nicht richtig!” 
Da febielte fie mich fo fonderbar von der Geite 
an, und binterber erfub ich, daß fie au Ihren Leuten 
das chriftliche Urteil über mich gefällt batte: „I 
glaab, der wüfchte Menfch Is a Epartatift!” 

rüm 





DBom Tage 


Haben wir eigentlich jemals von „Oben“ eine 
pofitive, Hare, eindeutige und wenigftens als folche 
befriedigende Antwort erhalten auf unfte vielen 
Warum? und Warum nit? 

Geroiß, Berlin Legt mitten in des beiligen römifchen 
Reichs deutfcher Nation Gtreufandbüdfe. Aber 
verpflichtet das denn unbedingt dazu, uns nun 
immer wieder diefen Gand in die Augen 3 
freuen ? m ©. 


Das unglüdfelige Gelb ftbeftimmungstedtl 
Wie ergreifend predigte Wilfon allen Völkern 
davon! Als es id aber darum bandelte, das Kind 
u fdbaufeln, erwies es fih als ein Shmwäclices 

egrifis- oder Gcheinwefen und murde allerfeits 


„als nicht ganz atmedentfprechend beftens dantend 
zurüdgegeben*. Endlid erbarmte fidy der deutfche 
Groß. und Kleinhandel des Phänomens und madıte, 
wenn aud nicht den Völkern, fo doch wenigftens 
den Warenpreifen gegenüber praktifchen Gebraud) 
von ibm, obne indes für diefen Akt menfchen- 
freundlicher Adoption bei dem verftändnislofen 
Publitum au nur den geringften Beifall ein- 
auernfen — worauf es ibm allerdings in feinem 
behren Ydealismus aud; nicht ankommt. ©. 





Moderne Wikingerfahrfen 





a nn denn nennen 


Überall ertönt der Ruf: mehr Produktion! Aber 
wer folgt ipm? Bei Licht befeben eigentlich nur 
die Memoitenfchreiber, und grade auf ihre Tätig- 
keit könnten wir dody noch am eheften verzichten. 
Was da zum Beifpiel der verfloffene Improvisator 
Rex zufammenimprovifiert, lodt Beinen Cerberus 
vom bölliihen Dfen, in dem wir fehmoren; und 
die erinnerungbefchwerten Gebirnfalten, die fi 
fein Herr filius von Karl Rosner ausbügeln ließ, 
machen bödjftens, fein Kraut fetter, aber nicht Das 
unfrige. Und fo tutti quanti. 





Die heift's dod beim Angelus Gilefus? 
„Wer in ih Ehre bat, 
der fucht fie nicht von außen — 
fuchft dur fie in der Welt, 
fo baft du fie no) draußen.” 
„Der Zufall muß binweg 
Und aller falfcher Schein — 
du mußt ganz wefentlich 
und ungefärbet fein.“ 


Geidnung von @, Thönp) 


ah Du nn an TE ENG man ann ae Peer 








„Ein paar Dere willft du — haft du denn Beine Eltern mehr?* — „Die find alle nah Deutfchland zum Einkaufen.“ 


I 


Uber allen Gipfeln ift Ruh‘ REN, 





„Wenn d" Papierfabriten fo weiter mach’n, nacha is unfer IBIId aa bald obdachlos.* 


©o was wie Lurus dir zu Leiften, 

blelbt bis auf weitres unterfagt. 

Zunädjft — und dies bedrüdt am meiften — 
wird die Zigarre weggepadt. 


Zurus 


Beim Alkohol fagft du die fhlleglich: 


nun ja, es gebt audy ohne ihn. 
Dagegen macht dich fehr verdrießlich 
das nicht vorhandne Eoffrin. 


oe 


Nur darin kommt man dir entgegen, 

auf daß du nicht zu beftig nrollit: 

du darfft den Jdealismus pflegen — 

no mehr: dir darfjt nicht bloß, du follft. 
Dr. Diigtah 


München, 1. November 1922 Preis 50 Mark 27. Kahrgang Nr. 31 
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Das Modell eh 





„Der gute Junge will mich als ‚Freiheit‘ malen! Warum nicht als ‚Sorfuna‘? Die Eauft vielleicht ein 
Revolutionsgewinnler.“ 








SI, 
SAIZU 


„Der Junge hat 'n Dollar gefunden 


Zirkus der Zeit 
Von Peter Schher 


Der Herrenlump 
Die Gemeinde hatte das Armenhaus fo weit außerhalb des Drtes gefebt, 
daß die ‘feinen Commergäfte nicht zu oft durch den peinlichen Anblic der 
BVerlumpten geftört werden konnten. 
Die Derlumpten waren fih darüber im Klaren und gaben, als immerhin der 
tüchtigen Gegend Entfproffene, ibre Billigung diefer Maßnahme an fich zu 
erkennen, denn die Bremden entgingen ihnen trogdem nicht. Nur bätten fie 
lieber einen srodenen Grund gehabt, ftatt der Überfhwemmungswiefe, die fie 
jedes Jahr der Möglichkeit ausfete, in ihren traulichen vier Wänden zu 
erfaufen. Aber fie begriffen auch die dDiplomatifche Beinbeit des behördlichen 
Betrebens, der Armut nicht zu wohl werden zu laffen, denn auch unter den 
DVerlumpten ift die Auswahl der Tüchtigen eine ernfte Sahe. Was ih in 
der Bolge praktifch erwies, indem die Gtärkeren die Schwädheren binaus- 
biffen und fich durch leidenfchaftlihe Lumperei gegenüber ihresgleichen vor den 
Machthabern als die Würdigeren legitimierten. 
Einer unter ihnen zeigte ih Dabel als ein Napoleon im Kleinen und ermangelte 
denn auch nicht des Erfolges vor Gott und den Menfcen. 





nur von Einbrechern!" 


Als im legten Sommer die Bremdenflut fo gewaltig flieg. daß Kommerzien- 
täte im Heu übernachten mußten, tauchten eines Tages vor den Benftern der 
Appartements, die der erwähnte Napoleon im Armenhaus bewohnte, bunt- 
lodende Blumenftöde auf und bald darauf prangte darunter ein kunftvoll 
verfihnörkeltes Schild: 


Breundlihes Zimmer zu vermieten. 


Es gab einiges Auffeben im Drte, und die Alteften bieben auf den Tifch, 
aber da ber neue Unternehmer als ein renitenter Burfche refpektiert wurde 
und weil nun die Drtsgewaltigen Ibrerfeits ein Gefühl beimatfrober Be- 
mwunderung folder Tüchtigkeit nicht ganz verbergen Bonnten — wohl aber mehr 
aus jenem wie aus diefem Grunde —, drücte man ein Auge zu. 

Als in den nächften Tagen ein fremdes Ehepaar die jdyllifche Wohnung berog. 
kam noch die bodenftändige Erwägung binzu, daß es Berliner waren — welches 
alles bewirkte, da man zu fhmweigen und dem Armenbäusler feine Sommer- 
päfte zu gönnen befchloß. 





„O mei, Herr Doktor! I traget's Eahna ja recht gern, aber was dös kost't! 
So vuil verdeana ja Sie in an Monat nöt.“ 


Die Berliner richteten fih fröhlich zwitfihernd und arglos ein. Der Napoleon 
ftieß mit Herrengemwalt einen bilflofen Greis in ein noch dunkleres Loch und 
annektierte deffen Gelah. 

Morgens, mittags und abends fab man ibn, die Pfeife im Munde, feine 
Gäfte mit gebirglerifch-biederem Geplauder unterhalten, und von Zeit zu Zeit 
drang das monotone Geräufch des Mietefteigerns, vermifcht mit dem [hmwind- 
füchtigen Gefchnauf eines invaliden Grammophons, aus dem einfamen Armen- 
baus. . 

©o ift Immer und überall dafür geforgt, da der Tüchtige zulegt doch nicht 
au fanden werde, 


Der reine Tor 
Wer da glaubt, der reine Tor müffe ausgeftorben fein, der irrt. 
Man begegnet ihm aud in unfern Tagen. Abgetretene Gchube und ein aus- 
nebeulter Hut Benngeichnen ihn von weitem. Doc mandjmal ift er auch Im 
Außerlichen noch ganz gut erhalten. 
Einmal traf id) ibn auf dem Wohnungsamt — dem Drf vor allen in der 
Welt, an dem er feine Torbeit im reinften Lichte ftrablen laffen kann. Er 
fiel mir dadurch auf, daß er fih in angftvoll-flebentlicher Haltung auf den 
Gängen an die Bürodiener Hammerte, die ihr Wohlwollen und ihren Wit 
an ihm übten. 
„So fo — getrennte Schlafzimmer mäffen Sie haben... ab, mein Lieber, 
das kenn ich fchon: Vereint marfchieren und getrennt fchlafen I” 
Brüllendes Gelächter aller Umftehenden. Verprügelt und gedudt fchlih er 
weiter und erfuhr endlich von einem gutmütigen Alten, daß er zur Erlangung 
eines eigenen Gchlafzimmers ein Atteft vom Polizeiarzt haben müffe. 
Neue Beftürzung. Bragen, Gelächter. 





Papier ist unerschwinglich. Zeitungen sollen auf Pergament gedruckt werden. 
Panik der Esel. 


Zur Pollzeil Jh — tie fein Schatten — binter ihm. 

Endlich wird er bineingerufen — nicht ganz zufällig er und ich zufammen. 
Der Arzt fagt automatifch freundlich: „Sie wollen allein fchlafen ?“ 
Darauf der Andere, erfchroden ftotternd: „Ja — nein — ich nicht — meine 
Brau fagt — ich bin fo nervös!” 

Dabei wifcht et fi) den Schweiß von der Gtirne, und ich fehe, wie feine 
Hände zittern. 

„Na fhön — dann ftreden Cie mal die Hand aus!” fagt der Arzt und 
nrinft ein bißchen. 

Ein Säugling weiß. daß man in diefem Gall die Finger etwas zittern Laffen 
muß. Aber diefer unfelige Menfch brachte es — vermutlich zum erften und 
einzigen Mal in feinem Leben — mit Aufbietung übermenfclicher Energie 
fertig, feine Pfote wie aus Gtein gemeißelt binzubalten. 

Er wurde dementfprechend kerngefund befunden. 


Wie es Bims erging 


Bims war eitel. Gern und oft befab er wohlgefällig feine fchönen Hände. 
Am Zeigefinger der Rechten trug er einen wunderbaren Ring aus Altgold, 
ein Bamilienerbftüd. 

Bims hatte fein Geld. 

Eines Tages, als er verflimmt an einer barten Brotrinde nagte und dabei 
— als Zubrot oder Nachfpeife — feine fhönen Hände mit dem Ring befab, 
fuhr er zufammen und griff fich In den Mund. 

Ein Stüd Vorderzgabn war bin. 

Er fah in den Spiegel und erfchrat, fämpfte mit. ih und befchloß: Jept 
muß ein Goldzabn ber — Ring, fabre wohl! 

Beim Zahnarzt mußte er fchredlich lange warten. Ale Menfchen, die gerade 
nicht vorfauften oder fchoben, ließen ih Boldzähne fabrizieren — nad) dem 
ewigen Gefe, das die Gterblichen beftimmt, etwas erft begebrenswert zu 
finden, fobald es unerfhwinglic fcheint — und Insbefondere goldne Zähne, 
wenn nichts zu beißen da ift. 

Zwölf Wartende um Bims gähnten vor Langerweile, und jedesmal, wenn 
einer gäbnte, Schoß ein goldener Blig aus feinem Mund ins Zimmer. 

Sie alle find verfehen — fagte Bims bei fih — was wollen fie noch! 

In gerechtem Ärger erhob er fih und befhloß, In der Weinftube nebenan 
einen Schoppen zu trinfen — num gerade. 

Er trank einen Schoppen und noch einen, und wie er feine fchöne Hand mit 
dem goldenen Ring betrachtete, fand er, daß er als Kavalier noch einen 
oder zwei genehmigen könne. 

Und er genehmigte. 

Als er zwifhendurd, der Betömmlichkeit halber, eine harte Gemmel binunter- 
fchlang, gab es einen Knads. 

Großer Bott! date Bims und ftürgte zum Spiegel. 

Der Reit des Zabns war bin, und eine finftre Lüde laffte Ihm entgegen. 
„Amen!“ fagte Bims und leife, leife: „Bräulein, zablen!” 

Mie Mühe wurde ein Ebandal vermieden. Nach heftiger Befhwörung nahm 
die Kellnerin den Ring in Zahlung. 

Bims entfhwantte — ohne Schönheit, Ring, Zahn, Geld — ein Beind der 
menfchlichen Gefelfchaft und befoffen. 





‚Auf jede Flasche Reichsmonopolspiritus kommen zehn Reichsmonopolspiritus- 
beamte. 
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Was es alles gibt — 


Naendlid 

find wir denn dod) fo weit, daß auch die Hunde 
Trambahn fahren dürfen. Jahre und Jabre hindurch 
batte der bloße Gedanke an fo was einen Aufruhr 
aller befferen Autoritätsgefühle zur Folge. Wer er- 
innert fich nicht des Balles der damaligen Privatiers- 
nattin Unterleitner — ad) Gott, die Arme ftochert 
jet auch In den Müllhaufen herum, um noch was 
Verwertbares zu entdeden —; alfo wie der Grau 
am Stiglmaierplag mitgefpielt worden ift, weil fie 
einmal ihren vor Winzigkeit faum fichtbaren Pupi 
in die Tram fchmuggeln wollte... einen Hersfebler 
bat fie noch heute davon, fo ift fie vor den Be- 
börden als VBerbredyerin gebrandmarkt worden ... 
und heute? 

Heute werden die Herren Hunde von den näm- 
li‘yen Behörden zu redjt häufiger Benugung der 


Tcambabn Höflichft eingeladen — da fieht man den 
Bortfchritt. Aber warum? Weil fie zahlen dürfen, 
Das bätte die Unterleitnerin damals mit Breuden 
aud) getan — aber weit gefehlt! Damals war es 
eben fo billig, und weil es fo Billig war, ging es 
gegen das Autoritätsgefühl. Diefes ift in billigen 
Zeiten fo ftart, daß nichts Dagegen zu madıen ift, 
aber es wird mit der zunehmenden Teuerung immer 
weniger empfindlid, und wenn erjt einmal der 
Menfch nicht mebr Tram fahren kann, weil er ein 
armer Hund ift, erlaubt man es den reichen Hunden 
und findet weiter nichts dabei, als daß es etwas 
einbringt. 

Aber es bringt trokdem nichts ein, weil mittler- 
teile aud) die Reichen ihre Hunde lieber daheim 
laffen, und fo gebt es mit den Trambabnbunden 
binaus mie mit der Bremdenmirtfdaft und der 
Devffenfpetulation: Wenn alles genommen und 
ein Maß mebr vorbanden ift, dann kommt die 


Sasciften über Bozen 


Behörde mit der Mafinabme, die Eeinen Hund 
binterm Dfen bervorlodt — und fon gar nicht 
in die Trambabn. 


Allerfeelen 


Wir denken eurer, die ihr Längft gefchleden 
und dort, wo Gottes Gnadenbrunnen flieht, 
bei ewigem Manna und bei eiwigem Brieden 
die wohlverdiente Penflon geniefit, 


Emanuel 


indes bier unten fih die Wolken türmen 
und Not und Trübfal unfer aller Teil. 

D möchtet Ihr doch Geinen Thron beftärmen, 
daß Er darein fährt mit dem Donnerkeil! 


hr fihweigt? It unfre Bitte zu vermeffen, 

fo daß fie euren fanften Einn verdrieht? 

++. Yafo, das hatten wir ja ganz vergeffen: 
der liebe Gott ift leider Pazifift. Ratardotr 


Beldinung von Wilhelm Schuld) 





Walter von der Vogelweide'imd Andreas Hofer werden gewaltfam zu Maronibratern abgerichtet, 
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Wobhnungsnot 


GBeldinung von 9. Bing) 


„Geige, nimm deine Gtiebeln 'ruff! Du Lannft doch als alleinftehender Herr Leene zwei Etagen beanfprucdhen.* 
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Bor Goftes Thron 


(76. Tb Helme) 





„D Herr, den Deutfchen ift nich zu helfen. Wenn du auch Manna regnen Läfjeft, es wird doch gleich wieder verfhoben.“ 


Tantalus 

An dem Tifch fiht der Beamte — Und fo fißt er fchon felt adhte, Soll er no in ältern Tagen 
wollen wir ibn Bärbeiß taufen —; blidend mandmal duch die Scheibe — fi) dem Teufel anvertrauen? 
der von Arbeitswut entflammte und der Regen trommelt fadhte — Aber die Gehaltszulagen 
Blik rubt auf dem Aktenhaufen. und er grübelt überm IBeibe. für die Kinder, für die Grauen! 

Dieles fteht dem Schritt entgegen, Trüber wird die Telt und trüber, 

älter wird der Menfch und älter... und er fehreibt (mit roter Tinte) 

Die vereblihten Kollegen einen Koftenanfchlag über 

Baben höhere Gehälter. projektierte Grau mebft Kinde, Emanuel 
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Ratbenau- Prozeß 





Beinung von . Edillling) 


„Hielten Cie fich wirklich für berufen, in Iheen jungen Jahren fchom Weltgefchichte zu fpielen ?* — „Warum ni? Ych Hatte in Gefchichte 


immer Note II.“ 


Der Präfident 


Die Starken wolln den Hindenburg, 
den Ebert die Vernünftigen; 

ganz Kluge fuchen zwifchendurch 
den fowohl als audy Zünftigen. 


Den Unentwegten ift auch das 
zuviel des Kompromißlichen; 

fie wünfchen hornbebrillt und blaß 
den für fie ganz Ausfchlieglichen. 


Don all den Aufgeftöberten 

wird es nicht mal der große Hergt... 
© bleibt, durdy) Sympathie verftärkt, 
zulegt der Wunfcd nad) Eberten. 


Emanuel 


DBom Tage 


DOberbürnermeifter Scheidemann bat vorgefchlagen, 
fowobl Zuder als auch Mebt leicht blau gu färben, 
um Diefe Inlandserzeugniffe für dauernd als folche 
zu Bennzeichnen und daducdy zu verhindern, daß 
fie dem Publitum einmal tmieder als Auslands- 
ware zu teuren Preifen verfauft wird. Co praftifch 
diefer Dorfchlag zu fein fceint, fo großem Wider- 
ftreben begegnet er bei den nach links gerichteten 
politifhen Parteien. Es wird befücchtet. da fich 
diefe blaue Barbe aud auf das Blut überträgt 
und fich bei den ommenden Wahlen unangenehm 
bemerkbar machen wird, 


Lieber Simpliciffimus! 


Unfer alte Hausarzt war ein abgefagter Beind 
alzu reichlicher arznellicher Behandlung und be- 
fonders der Schlafmiitel. Bei Schlafmangel war 
gewöhnlich fein Rat: „Wenn du abends auf der 
rechten Geite mit angezogenen Beinen behaglic) 
im Dunteln liegft, gudft du mit halb gefchloffenen 
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Lidern ins Leere und denkt die fo was tedit 
Angenebmes.,..” 

Db, was war die Therapie vor 1914 doch noch fo 
einfad. 


Jängft Bing ich in Berlin an der Gtrippe, Ponnte 
und fonnte aber das Amt nicht erreichen. Auf 
einmal börte id) eine weihe Stimme: „Dito, omm’ 
tum.” Und Dito: „Na, ja." Darauf fie: „Ötto, 
kommft du?“ Dito: „JE komme.” Gie welter: 
„Dito, Du Bommft ja doch nicht!“ Jept Dito 
ärgerlich: „Wenn IE dir fage, Id Bommel”... 
Darauf wieder fie: „Ad. Dito!” (gebaudt). Nun 
tonnte ich mich aber doch nicht mebr enthalten, 
auch meinerfeits zu bemerken: „Dtto, jeh' man 
rum, id möcht" ooch mal ran.” 





Als Ich Legthin Im 300 war, fah ich zwei fämpfenden 
Hlirfchen zu. Es war Brunftzeit. Neben mir ftand 
ein feiner, fehneidiger junger Mann mit feiner 
BSlamme. Nacd längerem Zufehen meinte er zu 
ibr: „Da feben Gie, gnädiges Bräulein, was wir 
Männer nicht alles für unfere Srauen tun!” 


Dom Tage 


Mit einem Riefenfag bat fich zu Anfang Oktober 
der Brennfpiritus aus den niedrigen Spbäcen von 
achtzehn Mark für den Liter vermittelft eines 
kurzen Sprungbretts von vierzig Mark auf die 
fhtwindelnde Höhe von Kundertundachtzidn Mark 
emporgefhwungen. Da figt er nun (freibleibend) 
und geinft auf die armen, dummen Öunde berab, 
die fi bisher feiner bedient hatten, um ibre 
Morgenwanzenbrübe zu wärmen, und die nun ver- 
geblid aus Ihrem unterernäbrten Kanonenöfeldyen 
Die erforderliche Temperatur herauszuligeln fuchen. 
Es gehört zu den gewinnendften Eigenschaften 
Micels, für alle Gituationen ein Zitat aus der 
tlafüfchen Literatur zur Hand zu haben. Alfo holt 
er aud jegt feinen Schiller aus der Tafhe und 
murmelt: 
Zum Teufel ift der Spiritus, 
Das Phlegma ift geblieben... 

Iamobl, das Phlegma! Aber weilen Phlegma, 
Michel? Weffen Phlegma? ©. 


Während von umentwegten Bajuvaren immer 
wieder mit dem Gedanken gefpielt wird, die Main- 


linie von neuem aufzurichten. Bann man im übrigen, 
damit aud der Ernft zu feinem Recht fommt, die 
ausgleichende Beobachtung maden, daß fich Dafür 
wenigftens die Mein- und Dein-Linie von Tag 
zu Tag mehr verwifcht. ©, 


In Salamanka wurde kürzlidy die Heilige Therefe 
zum Ebrendoftor promoviert, in absentia natürlich, 
da fie bereits 1581 verftorben if. Cie wird fid, 
jedenfalls febr gefreut haben und nur etwas er- 
ftaunt darüber gewefen fein, dab der Doktortitel 
offenbar noch fetwerer wiegt als der Helligentitel. 
Da ihr bei diefer Gelegenbeit von fpanifchen 
Damen ein überaus Eoftbarer Doktorhut (man 
fpricht von 200000 Pefetas) fpendiert wurde, er- 
bebt fi die Frage, ob diefer nun an die Etelle 
des ihr bisher beruflich auftebenden Heilinenfcheins 
zu treten habe. Möge fich die tbeologifhe Wiffen- 
Schaft die Löfung des äuferft Bipligen Problems 
angelegen fein laffen. 0. 


Drei Gorten Menfchen gibt es bei uns. 

Die Einen ftudieren die Wein- und Speifentarten 
der pitfeinen Reftaurants und fagen: Nad) ung 
die Gintfluel 


VBerirrf 





Die Andern ftudieren die Preistafeln der Bäder, 
Mepger und Vittualienhändler und feufzen: Bor 
uns die Gintflut! 

Und die Dritten? Da fihst ein jeder vor feinem 
Reiöbrett und entwirit ein fcharffinniges Rettungo- 
boot, ftatt daß fie fih alle zum Bau einer großen 
Arche zufammentäten. ©. 


„Alles fließt”, verfündete fhon der felige Heraklit, 
Auch das Papier, das die Behörden in Beitalt 
auszufüllender Steuer- und fonftiger Bormulare fo 
fplendid zur Verfügung ftellen, wird zufehends 
fchledhter, fo daß die darauf niedergelegten An- 
gaben alsbald zu unleferlichen Kletfen zufammen- 
laufen. Ybre Verläßlichkeit und die Klarheit und 
Stabilität unferer Innerpolitifchen Situation könnte 
nice anfchaulicher fombolifiert werden. ©. 


Im „Dberfchwäbifchen Anzeiger" in Ravensburg 
ivar am 4. DEtober folgendes Yuferat zu. Iefen: 
„Diejenige Dame, welche nılr Kartoffel und fonftines 
Gemüfe aus meinem Ländcyen geftohlen und Dabei 
ib Gebiß verloren hat, kann es abholen bei Mat- 
!häuo Bifcher in Weingarten, Gägerftrafie 4,” 


Rack Arne) 











„Gie war eine edle, friedliebende Frau, das Mujter einer Hausfrau!“ — „Gomm, Baulcdhen, mie fin uf 'ner falfchen Beerdigung.“ 
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r— — Und, Liebe Leuf‘, follen wir uns ganz von Preußen abwenden? Da frag’ ich euch: wer frißf denn infern Butter? !* 
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@einung von L. Rainer) 


Premiere 


Se 





„Was diefe Dichfer für eine Pfychologie erfinden! Eine anftändige Fran befrügt weder ihren Mann en 
ihren Liebhaber!“ 


Der Spezialijt 





(Sb. Tb. Heine) 





„Merkiwürdig, Herr Ganitätsrat, daf Cie als Kinderarzt feldft Eeine Kinder haben.“ — „Ich befchäftige mich eben nur mit Reparaturen, 


niche mit Neuanfertigung.“ 


Am Dfen zu fingen: 


Entlaube fteht im Gelände 

Der Wald, ein armer Mann, 

Er ringt die bagren Hände 
Und BMagt den Himmel an. 


Der Himmel tat ibn Beiden 
In warmer Sommerszeit 

Und läßt entblößt ihn leiden 
Iept. wo es fhneit... 


Im Gchneepelz. warm bekleidet 
Ift nun der Wald geftellt. 

Er fühlt ih ftolz beneidet 
Bon aller Welt. 


©o gebt es oft im Leben: 
Wir fühlen uns beraubt, 
Indes die Himmel geben, 
Eh’ man's geglaubt... 
Hanns Jobft 


Iebel 
Don Giegfried Reinke 


Der Herbfttag, an dem der neugebadene Gteuer- 
vollzteber Florian Gtengele furg nad Tifh von 
Amts wegen über Land mußte, war feltfiam warm 
und von einer ermunternden weinklaren Helligkeit, 
fo daß Gtengele mit diefem dienftlihen Ausflug 
durchaus einverftanden war. 

Eiftig und unbewußt befchwingt Die breite Gtein- 
treppe des Amtsgebäudes binunterfpringend, fpürte 
er mit Befriedigung am weich wabbelnden Ge- 
büpf feiner Bruft und feines Leibes, daß fein 
Körper wieder eine gewille bürgerliche Gülle ge- 
wonnen batte. Es ging ibm — unberufen — recht 
gut bier: Gebalt nicht fchledht. Dienft geregelt 
und nicht zu viel. Auch Die Gegend bebaglich, 
bügeliges Dbftland, davor der Gee, darin er Gonn- 
tags gern angelte. Und wenn er bierbei’aus frifch- 
gewaichenem Gcillerbemd abmwechfelnd auf das 
Ihrmimmende Korkflößchen feiner Angel und in die 


durchfonnte grüne Tiefe des Sees ftartte, fühlte 
er fi) wunfchlos zufrieden; felbft die noch mandı- 
mal fchredbaft fi regenden Erinnerungen dDumpfen 
Mustetierdafeins im tofenden Keffel des Krieges 
wurden immer untirklicyer, ein graufiger Mummen- 
fchanz. dem er aus dem Hag feiner gegenwärtigen 
Eriftenz wie aus dem Politerfeffel eines Kinos ge- 
nieherifch grufelnd zufchaute. 

Der beutige Dienftausflug verfpradh zu einer Art 
Luftfahrt zu werden. Ein neugeborenes Pudelden, 
dumm und doßig. eine behaarte Schlummerrolle, 
fprang GStengele um die Beine, die in einer no 
tadellos erhaltenen weißen Militärbofe ftaten. 
Die neue grüne Dienftmüge In der Hand, um den 
bloßen, blondgeigelten Kopf der Sonne redit teil- 
baftig werden zu laffen, fehritt er gemächlich nad) 
der GSciffsftation. Aus einem Benfter fchnarrte 
in beiferer Sröblichkeit ein Grammophon. Kinder 
rafcbelten lärmend durch Das abgefallene, gelb den 
Landungsplaog tigernde Laub, 

GStengele balancierte über den federnden Laufiteg 
an Bord des zur Abfahrt läutenden Raddampfers. 
Am zurüdbleibenden Ufer falutierte der Diete Polizift, 
ebemaliger Beldivebel, ftramm wie unter Wilhelm. 
Gefchmeichelt erwiderte Gtengele den Gruß mit 
genau der nämlichen militäcif rudbaften Präzifion 
und wandte hierauf, vom Duft veranlaßt, feine 
Aufmertfamteit der Bradıt des Schiffes zu. Apfel! 
Ungezäblie Körbe voller dider Apfel. Angeregt 
beichnupperte Gtengele die Gorten. Einen gelb- 
toten Gravenfteiner, der auf den Boden gerollt 
war, ftibigte er. Hin und wieder in die mürbe, 
faftfprigende Brucht beißend, wandelte er auf dem 
Berdet umber; bis in den Bug. wo die Sciffs- 
glode bing, drang er vor. Pritelnd fuhr ihm die 
GSeeluft in das £nollige Gokrates-Näschen. Er 
tete fih. Windumbraufte Galionsfigur, Ent- 
deder ferner Welten glei Vasco de Gama, ftand 
ec unter dem flatternden Bugfprietwimpel, fab 
Binunter auf die bligenden Gchaumfiguren des 
durchpflügten Waflers, gudte binüber auf den aben- 
teuerlich vorüberziehenden Küftenftrich mit feinen 
Dbftangern und Feldern, aus denen die weißen 
Rauchfchmwaden der Kartoffelfeuer in das wolten- 
Lofe Blau des Himmels quiclten. 

Der Apfel var abgenagt. Mit dem Strunk nas- 


WB 


führte er die Möven, die fich in eiferfüchtiner Bier 
darauf ftürzten, um die vegetarifche Beute ent- 
täufcht wieder fallen zu laffen. 

Gtengeles unternebmende Stimmung erböbte fidh 
nod, als er, am Biel angelangt, das ungewöhn- 
lic lebendige Treiben dafelbft wahrnabm. Hier 
batte der Weinbau feine fruchtbarfte und un- 
beftrittenfte Domäne. Eben follten die erften 
blumengeihmüdten Bäffer des Heurigen zum Ber- 
fand kommen. Da lagen fie, fhmwergemwichtin und 
machtvoll gewölbt, in langer ftattlicher Reibe. 
Und noch immer rollten rote emfige Bäufte neue 
beran durdy das murmelnde Gpaller der ehr- 
fürdhtig Anteil nehmenden Menge. 

Staunend quetfchte fich Stengele durdy. Mit dem 
Knöcel gegen einen Bahboden Elopfend, unter 
fuchte er, ob Diefe Riefenbebälter wirklich gefüllt 
feien. Gie waren voll. Welh Gott, fie waren’s. 
Ein neu binzudrängender Gefchäftsreifender fperrte 
Mund und Nafe auf, fonnte aber, Enapp daf er 
fi von feinem erften Bafffein erholt hatte, nicht 
umbin, mit fteptifchem Kopftviegen die Umftebenden 
darauf aufmerkfam zu machen, „Daß Die ganz Iwver- 
fliffigerweife enorme Greefe der Bälfer wabrfchein- 
lich ein bloßer Reglame-Kniff wäre“. Gtengele 
maß den Ziwelfler mit folcher Verachtung. daß 
jener betreten verfchwand. Dbmohl er felber den 


Zeufel was von Wein und Weinbau berftand, 


mifchte er fi in die Lobfprüche eines Klecblattes 
beleibter Biedermänner, aus deren Gefichtern be- 
mwäbrte und mannigfache Erfahrung leuchtete. Der 
Heurige. fo viel ftand feft, war feit Menfchen- 
gedenken unerreicht, ein Gottestroft. Ziel, Drei 
Diertele genügten, einen ausgewachfenen Menfchen 
tanzen zu machen. Gtengele nidte. 

Noch als er, den durhwimmelten Hafenplag weit 
unter fich, durch das alte Häufergenift bergan ftieg, 
glübten feine Baden wie in leichter Trunkenheit. 
Die ganze Luft bierorts fehlen gefchwellt von 
bacchantifch ftrogender Lebensluft. Gogar der 
Ubermut der Kleinen war um einen Schuß bigiger 
ols andernorts. Hier wurde das Rafcelipiel der 
Kinder im welten Laubgebäuf des Rinnfteins zu 
einer Orgie, wobei man fich joblend auf der Erde 
mälzte, einander unter Blättern begrub, um als 
buntfchediger, £reifchender Kobold wieder aufzu- 


fchnellen. Hinter allen Gartenzäunen, krachgelb 
und rotfamten, glüßten die Dahlien-Damen, fangen 
‚, biolette Blütenfchmwärme vergnügter Aftern. 
Die abgeernteten noch grünen Weinberge, fteil in 
den Himmel fteigend, hängten feftlihe Girlanden 
in die iche, mäblicy fich trübende Bläue, 
aus der ein Blugzeug, kaum mehr erfennbar, fein 
helles Gelnatter berunterfchidte. Gtengele fpäbte 
ihm nad, Beim Militär batte er Querpfeife ge- 
blafen, am Hals den Gefreitentnopf, der ibm 
Maditbefugnis verlieh über Kniebeugen und Hals- 
bindenwäfde einer Korporalfchaft. Geine Lippen 





























fpigten fich. eine der vertrauten Marfchmelodien 
au pfeifen. Gtrads fubr Diefelbe in feine milltörifch 
beboften Beine. ein Gang betam Gtetigteit, 





fitaffte ih zu jenem bewährten Schmiß. der den 
ganzen Menfchen mit Energie lud. 

Stengele fpürte diefe gefteigerten Kräfte bei der Ab- 
wielung feiner amtliben Miffionen. Er focdt im 
Interefje des Stautsfädels einen zäben, aber zum 
Schlufie fiegreihen Kampf mit einem zeternden Bar- 
bier aus, ftöberte ı x ihn felber verblüffenden 
Ausdauer und Vermwogenbeit einen fich vertedt 
baltenden Bauunternehmer auf. ertwang von einem 
zornigen Metgermeifter [dbomungslos ein ftat-liches 
Cümmden r tändigner Umiapfteuern. Edliehlid 
blieb nur eine einzige Sache übrig. die auf dem Rüd- 
weg vorzunehmen war: eine Zwangsvollitretung bei 
einem ibm verfchlagen und zablungsunluftig 
bezeichneten Bauern. Gtengele 30g fein Tafcjen- 





















Praeferiforianer 








bürftchen und ftrich die Enden feines blonden Schnurr- 
bärtchens aufwärts. Er war mit fic zufrieden und 
beichloß als Betrönung des [hönen Nadmittags 
fi, bevor es beimtärts ging, mit einem Schöppchen 
des gepriefenen Heurigen au belohnen. 

Nad) einem Weinausichant brauchte er nicht Lange 
zu fuchen. Aus den geöffneten Bußenfenftern eines 
alten wappengefhmüdten Haufes quoll Stimmen- 
gefehwirr und Singen. Ein goldener Beer, von 
fchmiedeeifernen Schnörkelträgeen weit In die Gaffe 
geftredt, blinkte über dem Tor. 

Die Wirtsftube war fo gedrängt voller Menfchen, 
dafı Die gemölbte niedrige Baltendede von derraud- 
und lärmerfüllten Quft neichaukelt zu werden jchlen. 
Ein wurzelbolsbaftes Weib im Winkel fingerte in 
ung auf Gelte 454) 
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@eldinung von D, Gulbranflon) 








»Zia, früher! Da gab’s einen £gl. preußifchen Winter, und der war ftreng, wie fich’s gehört. Und dann einen Sommer, der hatte heif zu 


fein bis zum Gedantag. 


Aber jege — na, feh'n Ge wolt?“ 


Die Nationalbymne 


Samstag abend Im Bierkeller. Dionyfifhe Stim- 
mung an allen Tifchen. Die Kapelle fpielt: „Warum 
denn weinen...“ und „Hier hab’ Id fo mandıes 
liebe Mal“. Diele fingen mit. 

Ein Herr mit einem Trauerflor um den Arm madjt 
das Utviech. Er tanzt zwifchen den Tifchen und 
ftößt milde Gchreie aus. Dide Leute mit glänzen- 
den Ringen an ungepflegten Händen fühlen fich) 
erheitert und ermuntern ibn duch Beifall. Ein 
empfindfames Mäddyen kommt fich geiftteich vor, 











indem es mit Blit nad dem Trauertänger an 
Bajazgo erinnert, als weldyen es Caufo gehört 
babe: Ob, fein fchluchzendes Gelächter! 

or Begleiter will nicht zurücbleiben. „Und Iede- 
find —?1” fagt er Düfter — „Ya, fo Ift Das Leben!“ 
Worauf beide. mit den Köpfen wadelnd. an der 
eben in Arbeit befindlichen „Lepten Rofe” rbutb- 
mifch teilnehmen. 

In der Paufe, die dem Mufitentbufiaiten zu lange 
dauert, ftimmt plöglic einer „Deutihlend über 
alles“ an. Der trauernde Balazzo begleitet die 
Homne pantomimifch mit Oliederverrenkungen. 


„Dinfegen!” donnert die Stimme eines fidy Im Ge- 
nuffe geftört fühlenden Mannes. 

Was er nur bat! Er foll ibn doch Laffen!” fanen 
die diden Leute mit den Ringen. 
Q-ber alles in de-er Weelt!* 
thuflaft. 

„Maul balten!“ fchreit auf einmal von irgendivo 
ber einer — „bier Ift feine deutfchnationale Ver- 
fammlung!“ 

„Obol Dbo!” fchreien viele. 

„Aber wohl eine Soziverfammlung”, dröbhnt ein 
Bah. „Ebert bat die Humne ja fozinlifierel” 


fingt der En- 


Belnung von , Chllling) 















„Deshalb ift fie überhaupt feine mehr!” regt fi 
einer auf. 

„Bloß wenn die Junker fie fingen — ?" böhnt ein 
anderer. 

„Daeut-fhe Brau-en, deut-fhe Treu-beu-e .. .” tönt 
der Sänger unentwegt mit bierfeliger Begeifterung 
und erzielt den Erfolg. daß mandye mitfingen. 
Unter den Gruppen erheben ih Kompetenztonflikte. 
Es gibt foldhe, Die das Lied um jeden Preis mögen. 
Es gibt welche, Die es nicht mehr mögen, weil Ebert 
Ab Dafür ausgefprocen bat, und andere, die es 
eben darum erft mögen, — von jenen abgefeben, 
die erft einmal darüber Getvißbelt haben möchten, 
ob fid der Präfident bloß aus taftifchen oder 
aus ftramm nationalen Erwägungen dafür aus- 
gefprocden bat. 

Der Mann mit dem Trauerflor ift mittlerweile auf 
einen Gtußl gefunten und ftarrt mit verquollenen 
Augen um fid. 


„Indem dafs wie das Volt der Dichter und Denker find, Laffen wir folhene Leut” nicht 


„Gol-Ien in der Welt beba-bal-ten . . .” fteigt, mit 
Gefchrei und Zurufen durchfet, der Gefang, ebbt 
ab und erhebt fi, von Proteftlern gefördert. von 
neuem, 
In einer Edte wird die Diskuffion über das Thema 
ercent. Zwei Kampfbähne gehn aufeinander los. 
„Hammel!“ brüllt der eine. 
„Snotel” Preifcht der andere. 
Eine Mauer beftig geftitullerender Zufchauer um- 
gibt Die Gtreitenden. 
Das Geräufh einer Obrfeige fegt fich durch, 
— — „brüsder-lich zufam-me-en bält ...” taucht der 
Gefang einen Moment wieder auf, Dann nehmen 
Gefchrei und Getümmel überhand; Beihwicd- 
tigungebofräte eilen bin und ber; es wird allmäh- 
lich wieder ganz gemütlich; die Mufit fegt ein: 
„Warum denn weinen .'. .“ und alle fingen be- 
geiftert mit. 

Peter Sher 





USE 


umktommen,“ 


Bom Tage 


Sogar Oberammergau wollen uns die Branzofen 
twenfapern. 

Wäbr nd der lenten Monate gab's in Nancy 
Paffionsfpiele, zu denen ich ein zablreiches Publitum 
einfand, und nun follen diefe regelmäßig twieder- 
ho’t werden, womöglich ale Jahre, mit der aus- 
gefprochenen Abficht, Oberammergau aus dem Sattel 
zu beben. 

Wenn das nun fein praktifches Ehriftentum Ift! 
Man darf wohl erwarten, da; es dabei fo Luftig 
beroebt wie bei den früheren frangöfifchen Myiterien- 
und Paffionsfpielen, ettva jenem von Gaint-Nairent 
in Poltou, das der alt, aber nicht grämlich ne- 
wordene Dichter Bransois Billon als Regiffeur 
und Dberfter der Teufel Ieitete und von dem 
Nabelats in feinem Pantagruel ein fo anfchau- 
Udes Bild gibt. ° 


SI 





2 
x 
»d 
N 5 
& 
% 
en 


Wozu die Sektikarte? — — — en 


n Söhnlein Rheingold 


finde ich stets das Gute, was ich erwarte. 
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GRETE von URBANITZKI 


Die goldene Peitjhe 


Roman 
Brofelert M. 200.—, Halbleinenband IM. 350:— 
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Radebeul 





Ertelgricher Winteraufenthalt, im Rohr 


beugt dem 


Erstklassige Schnupfen vor! 


Jagd-,Sport-undLuxus-Waften 








Das nous erfolgreiche 
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alter und neuer Meister. 
192 verschiedene Bilder. 


Katalog-Prospekt 15. Mk. 


‚Moderne Kunstblätter, 
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DBenz0s. Dojel u. 37 Bilder in feinstem Vier- 
Otto Reichel, Dei farbendruck nach Kirchner, 


Wennerberg usw, 
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Oberrhein. (chuhfabr.J.Müllerföhnef:G \ 
ren 73 





Fik. dezente Frauenszenen 
Jedes Bild 25.— Mk. 
Iltustrierter Katalog 2 Mk. 


Bilder der augend 


Maler u. Zeichn. Bilde 
45. 


Viekreekäater Yrzaponiz. 


Kunstverlag, Max Herzberg 


Berlin SW 68, Neuenbargersr. 31. 
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Sein neues Gejamt: Verzeichnis 
verfendet an Intereffenten umfonft und poftfrei 
der Berlag von Albert Langen, München-19 
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Soeben erjdien: 


Selma Lagerlöf 


Die Prinzefjin 
von Babylonien 
Erzählungen 


Preis geheftet 390 Mark, in Ganz- 
[einen gebunden 750 Mark 


Wie jeder große Dichter fchreibt Gelma 
Lagerlöf ihre Werke für die gefamte 
Mtenfchbeit; fie gehören der Weltliteratur 
an, bre aus nalver Inbrunft, aus der 
noch nicht von unfrudhtbarem DVerftande 
serfegten Glaubenstraft geborene Kunft 
twirkt In ihrer Un- und Antimodernität 
mwahrbaft erquidend. Herrlich ift Dabei 
die Einfachheit und die fchlichtfuggeftive 
Gemalt ihrer Kunft, die Immer aus Natur- 
tiefen lingt und andächtige Herzen bannt. 
Sie weiß Ihre Stoffe mythifc zu befeelen, 
fie_gibt Ihren Wunder- und Gefpenfter- 
aefhichten einen natürlihen Sinn und 
Abfchluß oder rüdt fie In gebeimnisvolles 
Dämmerlicht. Nur felten prägen fi uns 
dichterifche Geftalten fo rein und ftark in 
die Geele twie die Menfchen der Lagerlöf. 
Sie ruft fie aus dem Urbrunnen der Bolts- 
Dichtung ans Licht. Auch diefer neue Band 
ift twieder ein echter Lagerlöf. Ob fie bier 
Märchen, Sagen oder Legenden erzählt — 
immer tverden wir von dem Gtimmungs- 
auber gepadt, der alle ibre Gewichten 
gleich einem ftarken, fügen Duft durchzieht, 
werden wir bingeriffen von der ftrablen- 
den Begeifterungstraft ihres reichen und 
nroßen, liebeftrömenden Herzens. 


Zu beziehen ducd) die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen, 
München-19 





Soeben erfchien: 


Walter von Molo 
Die Liebes-Symphonie 


Endgültige Ausgabe der vier Heinen Romane in einem Band 
Preis geheftet 450 Matt, in Ganzleinen gebunden 900 Mark 


Unter dem Titel „Die Liebes-Symphonie“ läßt Molo die end- 
gültige Ausgabe feiner Heinen modernen Romane erfcheinen, Die 
wie eine gewaltige vierfägige Symphonie dahinbraufen. Aier 
Molos Immer Elarer berauswadfendes Gefamtwerk, wer deffen 
überragende Bedeutung für uns Mar erfaffen will, der muß diefe 
f&hön ausgeftattete „Liebes-Gymphonie” lefen, er wird dadurch 
das freudig erfennen, was Elfter im Bude „Walter von Molo 
und fein Schaffen“ fagt: „Wer Molo Lieft, fiebt den Ginn des 
Menfhentums geftaltet in feinem Wert.” 


Zu beziehen durd) die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen, München-19 











Soeben erfchien: 


KR. 5. Kurz 


Der Miooshof 


Roman 


Preis gebeftet 300 Mark, in Ganz- 
[einen gebunden 600 Mark 


Daß; der Berfaffer der luftigen Gefchichten 
von den „Krummbachern und dem Katen- 
gufti” und der bumoriftifchen mordifchen 
Erzählung „Der Held von Björnnäs“ 
aud) tragifche Stoffe zu meiftern verfteht, 
bat er ducd) feinen Roman „Schön Els- 
betb” eriwiefen. Auch In feinem neuen 
Roman, deffen Stoff wieder dem bäuer- 
lichen Leben der deutfchen Schweiz ent- 
nommen ft, bewährt er fi als ernfter 
GErzäbler, der tiefe Blide in die dunteln 
Abgründe des Lebens und der menfd- 
Iichen Geele getan bat. Aber er zeigt 
uns an dem Schiefal des Moosbofbauern- 
Hannes, daß der Menfch, der der felb- 
ftifchen Glüdsgier abfagt, den Pfad ge- 
läuterter Exfenntnis findet. Doc viele 
bittere Erfahrungen machen und mandje 
Schwere Enttäufdyung erleben muß Hannes, 
bevor er In der Gorge um andere den 
Sinn feines Dafeins entdett. Was uns 
in dem feinen, befinnlichen Buche fo an- 
fpricht, ift die Wärme und Innigkeit des 
Erlebens. Wunderfhön find auch die 
liebevollen, ftar® perfönliden Natur 
fhllderungen. Kurzum, es wird uns bier 
ein böcft erquidliches und gutes Buch 
gefchentt, reich an Lebenswahrheit und 
filler Klugheit. 


Zu beziehen durd) die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen, 
München-19 











Soeben erfchlen: 
Ludwig Thoma 


Gefammelte Werfe 


In fieben Bänden 
mit über 4000 Geiten Tert und dem Bilde L. Thomas 


Preis in 7 Ganzleinenbände gebunden 10500 Mark, Vor- 
augsausgabe, von Ridyard Hönn, München, mit der Hand auf 
echte Bünde in Halbfranz gebunden 21 000 Mark 


Inhalt: 


Bandi: Autobiograpbifches und ausgemw. Gedidhte 
(Erinnerungen; Leute, die ich kannte; Gtadelheimer Tage- 
Buch; Heilige Nacht; Gedichte) 

Band2: Novellen und Gatiren! 
(Agricola; Der beilige Hies; Die Wilderer und andere 
Yagdgefhichten; Kleinftadigefhichten; Nachbarsleute; Das 
Kälbcyen) 

Band3: Novellen und Gatiren II 
(Lausbubengefhichten; Tante Brieda; Affeflfor Karlden; 
Das Aquarium; Briefwechfel I und Il; Die Dachferin) 

Band4 Romane und Erzäblungen I 
(Hochzeit; Andreas Böft; Der Wittiber) 


Band5: Romane und Erzäblungen I 
(Altaich; Der Jagerloisl; Marget; Der Ruepp) 
Band6: Sämtlide Bühnenftüde 


Band7: Erzäblendes aus dem Nadhlafundausgem, 
Auffäge 
(Mündnerinnen; Lola Montes; Kafpar Lorinfer; Auffäge) 


Zu beziehen durd) die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, Mündhen-19 


: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Soeben erfhien: 


Hans Raithel 


Die beiligeFrucht 
des Feldes 


Biblifhe Bauerngefhicdhte 


Preis geheftet 480 Mark, in Ganz- 
[einen gebunden 900 Mark 


Hans Raitbel, der uns fchon eine Reihe 
ausgezeichneter oberfränkifcher Bauern- 
geihichten gefchenkt hat, erfreut feine ftetig 
mwachfende Gemeinde mit einem neuen 
Wert. Wieder ift es eine Bauerngelchlchte, 
aber fie fpielt nicht in Dberfranten, fondern 
In Paläftina, und nicht heute oder geftern, 
fondern etwa elfhundert Jahre vor Ehrifti 
Geburt. — Raithel erzäblt In feiner Welfe 
eine der fchönften Gefchichten aus dem 
Alten Teftament twieder, die Gefchichte 
von Boas und Rutb, und gibt feiner Um- 
Dichtung einen großen Eulturgef&ichtlien 
Hintergrund. Es wird uns in Diefem Buche 
der Übergang von der Diebzucht zum Ader- 
bau gezeigt, und wie [hiwer es einem Hirten- 
vol£ wird, diefen Schritt zu tun. Raltbel 
beberrfcht den Gtoff meifterlih. Die 
Rutbift eine Srauengeftalt von lieblichftem 
weiblichen Reiz. Das Ganze aber Ift Dicdh- 
terifch befeelt und durdjleuchtet. Raithel 
fchreibt ein Deutfch, das in feiner fhlichten 
Sadlichkeit die Reinheit und Keufchbeit 
felber Ift. Er bebt fih unter den Dichten 
bervor wie Wilhelm Leibl unter den 
Malern. 


Zu beziehen durdy die Buchhandlungen 
oder direkt vom Derlag Albert Langen, 
München-19 











Soeben erfclen: 
Arnold Ulig 


r vr 
Die Bürin 
Roman 
Preis geheftet 450 Mar, in Ganzleinen gebunden 900 Mark 


Wer Arnold Ulig if, weiß Deutfchland feit feinem grandiofen 
Romane „Ararat“. In feinem Werk raufcht die Stimme der noch 
dem Mutterboden eng verbundenen Kreatur; Gchidfal Ift bler tief 
eingebettet in die dunfeln Heimlidpkeiten beißen Blutes. Yn 
diefer „Bärin“ Urfula ift Uli wieder eine Geftalt geglütt, monu- 
mental und dennoch blutvoll wie der Alerander Im „Ararat“, wenn 
aud) von gänzlich anderer Art und anderem Schiefal — lebendiges 
Menfchentum, zum Moythifchen gefteigert. Dies Ift ein Schönes, 
ftartes, eigenartiges Buch, das viele Herzen zu fich zwingen wird. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, München-19 
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Goeben erfcdhien: 


Hans Bötkicher 
(Soachim Ringelnag) 


Die WWoge 
Marine-Kriegsgefhichten 


Preis gebeftet 240 Mark, in Ganz- 
[einen gebunden 600 Mark 


DasWerk des weithin befanntgewordenen 
Autors wird troß aller Abneigung, die 
beute gegen Kriegsgefchichten berrfcht, mit 
Breude begrüßt und dankbar gelefen wer- 
den. Denn was Hans Bötticher In feinen 
amölf Novellen erzäblt, ift mit echtem 
Dichterherzen erlebte Wirklichkeit und fern 
von dem fentimentalen Kitfcb, der In der 
fogenannten Ktiegsliteratur gang und gäbe 
tar. Vor allem kennt Bötticher das Leben 
auf Gee twirklid und ift ein ftarter und 
feiner Deuter der Seemannspfyche. Nicht 
von ftrablenden Heldentaten berichtet er 
uns, dafür aber um fo mebr von flillem, 
verfchrolegenem Heldentum. Er treibt 
keinen Aufwand mit Spannungsmitteln 
und fpannt uns doc oft fieberbaft. 
Eigentlich follte dies Buch Schon Im Früb- 
jahr 1916 erfcpeinen. Aber der Zenfor des 
Admiralftabes verbot nahezu ein Drittel 
des Tertes, weil Hans Bötticher das Leben 
unferer Blaujaden allzu echt fchilderte. 
Wie überflüffig diefes Derbot war, kann 
jeder Lefer diefer ausgezeichneten Gee- 
mannsnovellen felber beurteilen. Gle 
reihen fich twürdig dem TWertvollften an, 
wastlraufdiefem Bebletüberhaupt haben. 


Zu beziehen durd) die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen, 
München-19 
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Feuer breitet sich nicht aus, hasf du Minimax im Haus 


Minimax G.m.b.H, Berlin W8, Unter denLinden 2 (B. 25) 
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PETER Seife 


die beste Lilienmilch Seife 
für zarle.weiße Haut. 





Überall zu haben! 
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einer Harfe, deren Gezirp faft unvernehmbar blieb. 
Stengele fand nirgends einen freien Stuhl. Schließlich 
erziwang er fi, two er ftand, an einem der runden 
Tifche Plag. Er ftufte pikiert: fein Nachbar, ein 
bagerer langmäbniger Grautopf mit runder Hornbrille, 
derfuchte mit abwebrend entgegengeftelltem Handteller 
ihn, Gtennele. zurüdzume.fen. Da es mißlang. wandte 
ich der Bebrillte an feine Zecbgenoffen: „In unferen 
brüderlichen Kre's will eine Gekante eindringen, auf 
deutfch: Gerichtsvollzieher. Breunde, Hyliker. fchließt 
die Reiben!” Die ganze Tafelrunde ergriff. den Ein- 
dringling auslaffend, einander bei den Händen, fo daf 
GStengele, trogdem er feit auf dem eroberten Gtuble 
verbtieb, fih verdugt und geärgert von neuem aufer- 
balb des Kreifes fa. Zum Üverfluß blifte no ein 
Zweiter, der fi als der ungläubige Gacfe vom 
Pandungeplag entpuppte, Ctergele bämiib an: 
„Gabieren Gie denn nicht, daß Gie bier unwillgomm’ 
find, Gie ftaatlihe Hyäne?“ 

Eine glübwangige umflorte Witwe, Zubehör eines 
meinfeligen Barmers aus Kamerun, lachte bellauf. 
GStengele mit rotem Kopf, fhnarrte den Eadfen an: 
„Keine Beamtenbeleidigungen! Gie... Ge..." Die 
Arme atbletifch verädhtlich über der Bruft verfchräntt, 
troßte er bartnädig der Beindfhaft der nonzen Tafel- 
runde, fein Mäppcyen mit den amtlichen Geldern aus 
Raummangel und Gicherheitsgründen unter dem Cit- 
fleifch. 

Der Graufopf mit der Hornbrille wies auf die trint- 
fefte Wire, deren Nafe foeben unter dem Glasfturg 
eines Diertelliters verfhwand: „Da feben Gie die 
Refultate Ybrer Wirkjamkeit. Die Wirmen felbft 
müffen ihr Gcherflen verfaufen, weil Gie's Ihnen 
fonft nehmen.” Gtengele fchnaufte, kurz und meg- 
werfend. Die Kellnerin brachte Ihm den beitellten 
Wein. Mit zornigen Händen füllte er fein Glas, 
mwobel ihm die ganze Korona kritifchen Blictes zugudte. 
„Ste feinen noch nicht ganz verdoiben, junger 
NMann,” Ientte der Graukopf ein, „und da Gie ein- 
mal bier find, fo bleiben Gte fhon in Gottes Namen. 
Schließlich faugen wie felbft aus Jhrer Anwefenbeit 
eine gemwiffe Güßigkeit, denn mit jeder Gtunde, die 
wir Gie bier feftbalten, fhenten wir der von Jhnen 
bedrohten Menfchhelt eine Balgenftiit.” 

Die feindfelige Spannung groen GStengele fehlen ge- 
brocdyen; am Tifh wurde die mit allerhand Gpäßen 
und Kalauern gerwärzte Unterhaltung wieder leben- 
Ddiger. Der Grautopf war der Tollfte von allen, ein 
Poffenreißer, lärmend, biffig und von der fahrigen 
Nubelofigtelt eines mit fih felbft Entzweiten. Den 
quietenden Sadıfen taufte er Meerfbiveinden, den 
In roten Plüfchpantoffeln ab- und zugebenden Wirt 
titullerte er „Herr Reichokanzler” und offerlerte ihm 
einen angefaulten Gravenfteiner als Reichsapfel. Den 
zurüdgeivlefenen Apfel warf man einander zu. Er 
zerplagte fchließlich auf dem fleifchigen Stinn der auf- 
kreifchenden Witwe. „Binder, Binder!” japfte befeligt 
der Safe. Der Barmer faudhte wie ein Drang-Utan. 
Ein Zigeunerbub kam und wollte feine welfigefchretten 
Zangmäufe vorführen. Der Grautopf entwand Ihm 
das gläferne „Maufoleum” mit dem zirzenifch rafenden 
Mäufepäcchen, um es allen ettva mit Delirium tremens 
Behafteten als Betriebserleihterung zur Verfügung 
zu ftellen, 

Schweigend fab und hörte Gtengele den nicht enden- 
wollenden Albernbeiten zu, hin und wieder, wenn am 
Zifch ein neues Gelächter erplodierte, den Mund zu 
einem verlegenen, fpröden Lächeln verziehend. Doc 
heimlich nagte etwas an ihm, von Minute zu Minute 
fpürte er es empfindlicher. Und der genofjene Wein, 
dem er beinahe moftifche Erwartungen entgegengebracht 
hatte, vertiefte eher noch feine Pein. Er hatte, ohne 
es recht gewahr zu werden, fchom mehrere Gchoppen 
geleert, und ließ es, obwohl er eigentlich geben wollte, 
twiderfpruchslos gefcheben, daß die Kellnerin ihm noch- 
mals einen neuen binftellte. 

„Schluten Gie nicht den Wein wie Rizinusöl, junger 
Mann. Er ift prall voller Bötter", ermahnte ihn wohl- 
mwollend der Graufopf. 

GStengele wandte fi Ichroff ab. Er wollte aufbegebren, 
aber fühlte fich leicht betäubt, tie jemand, der zu lange 
Karuffell gefahren if. Im Winkel die Alte mit der 
Harfe batte zu fingen begonnen. Cie ftimmte jenes 
webmutsvolle Heimatlied eines Negeritlaven an, das 
er, Gtengele, einmal, Geficht und Hände mit Ruf ge- 
fchmärzt und von einem nutenfdtwingenden Bereins- 
bruder an langer Raffeltette an die Rampe gezerrt, 
beim Gtiftungsfeft des heimatlihen Turnvereins fo 
über die Maßen rührend und erfolgreich vorgetragen 
batte. Er wurde meich, und die Verachtung der 
Menfchen, die er vorhin fo draftifch und unerwartet 
hatte fühlen müffen, äfte num noch beißender. Er war 
doch ein guter Kerl, unter den Kollegen beliebt, tat 
prompt feine Pflicht. Hier aber hatte man ihn aus- 
ftoßen wollen wie einen Gchinder. 

Die legten Atkorde des Liedes, von der fpinnigen 
Hand der Alten aus dem bebenden Harfengedärm ge- 
tiffen, verklangen; die aufgewühlte Witwe nuffte den 
bald auf Ihe rubenden Barmer In unvermitteltem Zorn 
In die Weide: „Alfo fo babt’s Ihr getrieben mit die 
armen Gchworzen ...” Gie hielt, antwortbeifchend, 
inne. An den Nebentifchen borchte man beluftigt auf. 
Und mit einem Male laufchte alles: draußen vom 
See berüber fholl das langgedebnte Angftgeheul einer 
Sciffsfirene. 

„Nebel“, fagte gleihmütig der Wirt. Und wie zur 
Beftätigung antwortete gleich darauf unten im Hafen, 
urweltli dumpf und überlaut, ein Nebelhorn. 
Jemand in der Wictsftube öffnete ein Benfter: Gee 
und Hafen tlefdrunten, fchon ganz verfhtwommen, ver- 
loren fi mehr und mebr unter den träge ziehenden 


Moffen weißer Nebel, darüber der trübe, rötliche 
Schein des Abendbimmels glofte. 

Erfchroden geiff Stengele nach feiner Mappe, fih auf 
den Heimmeg zu madyen. Er hatte zur Kreisftadt zurüd 
eine gute Gtunde zu geben, untertvegs noch jene Pfän- 
dung bei dem Bauern. Es war hohe Zeit. Haftig 
Zahlte er am Büfett feine erfchretlich Hobe Zeche und 
verließ, ohne fi) von den Tifchgenoffen zu ver» 
abfcieden, das Lokal. 

Zäntifche Spagen kreifchten im dichten Laub der Haus- 
teben. Aus dem offenen Kellertor quoll weißer Dampf 
und bradhte den fcharfen, muffigen Geruch gebrübter 
Wäfhe. Unendlihes Mitleid mit fih felbit würgte 
Stengele, eine weinerliche Bitterkeit, die gleich darauf, 
als er gegen einen Wäfchepfoften ftieß, In Wut um- 
fhlug: „Wartet, ihr Bande... bis jeßt war Ih gut, 
viel zu gut!” Er hielt den Wäfchepfoften gepadt und 
fchüttelte ihn. Kam zu fi und fudhte nach dem Weg, 
in den er einbog. 

Dbgleich feine Knie ungewohnt fchlaff und unluftig 
waren, fchritt er energlih aus. Ein fdhrwaces, ab- 
fonderlih Irifierendes Abendleudhten lag auf den 
Dächern und der Rinde der Bäume. Noch wogten 
talmärts die Nebel weit unter ihm. ine Kicchturm- 
baube fchaute blaß heraus. Ergraute Pappelfpigen 
bewegten fid) wie erteintend. Die legten Häufer mit 
Hundegebell und Menfchenftimmen blieben hinter ihm 


zurüd, 

Er geriet in ein gebeptes Laufen. Einmal blieb er jäb 
balten, von nichts anderem erfüllt als dem Gefühl 
einer unauslöfchlihen Schmady, bis er, aufgefchredt 
von dem erflitten Gebeul einer Girene, feinen Wen 
wieder aufnahm. Es ging immer mübfamer, er lief 
im Zitat. trofdem er beitrebt war, fchnurftrads in 
Richtung zu bleiben. 

Zangfam fenkte ih die Landftcafe zwifchen Bichten- 
beden, die verzaubert fchienen. Taufende Spinn-Nege 
funtelten darin glei märdyenbaften Perlftitereien. 
Ir Glipern begleitete Ihn In das ftumme, wallende 
Grau, das Immer dichter um Ihn wob. 

Nur Ruf und Antwort der Girenen lebte nod. Gein 
Gefibt wurde feucht, feine Mappe plitfbig. In 
dumpfer Bangnis tappte er weiter, immer tiefer hinein 
in die Einfamteit. 

Wald kam fchattenbaft auf ihn zu, rüdte näher, umeingte 
ibn. Gtengeleftodte. Nahm die Müpe ab. Die Augen 
aufgeriffen. laufchte er fheu In die fremde renlofe 
Stille. Ein Tropfen fiel. Rundum die hoben ftein- 
grauen Gtämme_ blidten Ihn an mit ibren Dunklen 
Borken-Augen. Dur) den Dämmernden Raum bufchten 
Schatten. Ein geller Bogelruf. Plögli rafchelte es. 
„Zer da?“ rief Gtengele und bielt den Atem an. 
Alles blieb ftil. Angftbebend fürzte er weiter über 
Pilze und Moos. Endlos weiter. 

Da war der Weg! Gtengele hefte ihn’feuchend hinan. 
Eine verlaffene Kiesgrube nahm ihn auf, noch nadh- 
glübend der Lange verfuntenen Gonne. 

Stimmen, Irgendivo In geloderter Dämmerung, drangen 
zu Ihm. Ein Bauerngefährt Enarrte. Hier mußte das 
Dorf fein. DBerfhwommen fah er ein paar dunkle 
Giebel in den Himmel ragen, die wieder verfchtwanden 
und fchließlich zu Tannen fhrumpften. Aber nun kam 
ihm, dicht über dem Boden fhaufelnd, ein Licht ent- 
gegen, eine Laterne, die mit gelben, kriftallen fprübenden 
Lichtnadeln einen Heinen warmen Schein rund um die 
dien atmenden Köpfe eines Dchfengefpanns malte, 
Stengele lief darauf zu. Wie einen Erlöfer begrüßte 
er den fchwankenden Umrii des betruntenen Bubr- 
manns, hielt bei ihm an, ih In Menfcennäbe zu 
fühlen und nadı dem Antefen des zu pfändenden 
Bauern zu fragen. Der tortelnde Schatten wies es 
ihm, heifer lacyend: drüben im Rebland, die verfaulte 
Hütte, keine hundert Schritt weit. Man fab den fchiefen 
zerzauften Giebel über Bleinen gedudten Mauern. Licht 
blinkte und verfchwand. 

Gtengele zögerte einen Augenblid, unfchläffin. ob er 
dort noch eindringen follte. Aber mit einem Rud rif 
er fich zufammen und nahm, unnatürlich geredt, die 
Hütte aufs Korn. — 

Er öffnete die Heine narrende Tür. Blinzelnd und 
ein wenig wantend trat er ein: Die Stube war leer. 
Eine Ölfunzel verbreitete fhwacbe, unrubige Hellig- 
keit. Gtengele buftete, um feine Anmwefenheit Bund zu 
tun. Wartete einige Augenblide. Dann ergeiff er 
die Lampe und leudytete nebenan In die Kammer, bielt 
das Licht fpäbend bo: Ein Mädchen, wirrbaarig auf 
einem Bettcand figend, blite ihn großäugig an. „Höb, 
ift der Bauer nicht Dabelm ?“ 

Keine Antwort. Gtengele trat näber heran, fragte 
nochmals, leuchtete ganz dicht in das bleibe Masten- 
gefiht, das fi Hinter dem Handrüden zu verbergen 
fuchte. Nein, bier war auf keine Antwort zu rechnen: 
Das Mädchen vor ihm war eine Jrte, 

Ratlos ftolperte er in die erfte Stube gurüd, mufterte 
abfhätend das armfelige Mobiliar. Es war keinen 
Pfferling wert: ein obiger Tifch mit einem Kanten 
Brot, ein dreibeiniger Schemel, ein uralter mit grellen 
Rofen bemalter Schrank, hinter dem Dfen einige zer- 
feliffene, leßmgraue Kleidungsftüde. Gonft nichts als 
leere Wände und das Bable Benfter mit dem Bli 
in die Binfternis. Er ftellte Die Lampe wieder auf 
den Tifh, der tüßifch davonrüden wollte, fehte fich 
taumelnd, fein Protokoll aufzunehmen: Drt, Zeit — 
er z30g die Uhr, fab’lange grübelnd auf den Minuten- 
zeiger, bevor er die paar Eintragungen zu Papier 
brachte. Ergebnis?... Stengele überlegte mit an- 
geftrengt gerippter Stirn. Gein Schädel war dumpf 
und wie ausgefloffen. Endlich malte er, den twider- 
fpenfligen Kopierftift zu fchulbaft eraften Lettern zwin- 
gend „nicht angetroffen” In die Rubrik. 

Er atmete auf, unbeftimmt erleichtert, Dachte flüchtig 


ERS 


daran aufzuftehen und zu geben, aber etwas in ihm 
twiderfegte ih: Draußen war Nacht, Alleinfein. Hier 
waren dod) twenigftens Wände gegen die Angft, bier 
umgab Ihn der warme füßliche Geruch von Menfchen- 
nähe. Gein Auge blieb ftier in einem leeren Hin- 
finnen auf dem einzigen vor ihm hängenden Wand- 
Ihmud baften. Es war oas kaiferlihe Gefallenen- 
Diplom, der glatte Engel, der dem toten, fhön nrrangier- 
ten Mustetier die Palme reicht... 
Plöglich, mit lautlofem Pantberfprung, ftand die Jrre 
im Zimmer. Gtengele fdrat auf. Jhm wurde un- 
beimlih. Er wollte an ihr vorüber, hinaus. Die 
Irre war fchneller, loderte, mit gefpreizten Armen die 
Flucht wehrend, vor dem Ausgang. Jr grauer Hemd- 
fittel bebte unter finnlos erregtem Puls. 
„Beben Cie den Weg frei, aber fir!" ... verlangte 
tortelnd mit unficberer Barfchbelt Gtengele. 
Da ging wie von felber Die Tür auf: Der slte Bauer 
fchlurfte barfüßig herein, einen Gteintrug mit Wein 
in der Hand. Das Mäddyen wid) wie ein Wild ans 
Benfter. 
Eine_geraume Welle ftanden die drei Menfchen ftumm 
im Dreiet. Irgendwo unten im Haus Hang ein 
gärendes Braufen: der neue Wein. Der alte Bauer 
bielt lauernd feine gewölbten Chamäleons-Augen auf 
Gtengele gebeftet. 
Der kramte mit bebenden Händen fein Schriftftüt aus 
der Mappe. Gein Zeigefinger fuchte Halt auf dem 
amtlien Siegel: „JG ...” — er wurde Immer ver- 
wireter — „ich hätte bier... . eine Zwangsvollftretung 
... Wertzumadsfteuer.“ 
„54?“ machte fchwerbörig der Bauer. Jede Be- 
mwegung Gtengeles argtwöhnifch verfolgend, fehte er fich 
krächzgend auf die Ofenbant, eine nadten, hornigen 
Beben trieben nachdenklich Eraßend gegeneinander, 
„Wert—zu—wads—fteuer,” wiederholte Gtengele und 
nabm einen fchmachen Anlauf. energifh zu werden, 
„Schodfchwerebrett, verftehen Sie nit? ...“ 
Der Bauer fcüttelte fer dem verwitterten Rübe- 
zablkopf. Yn feinen rotumränderten Grelfenaugen 
glomm langfam ein Haß auf. Minutenlang ftartten 
die beiden wortlos und drobend einander Ins Geficht. 
GStengele geiff ih an Die fhwigende Stirn: „Jh nebe 
ja zu... vielmebe es Bönnte ja fein... daß... dah 
Zuwachs nur bedingt in Frage kommt, Immerbin ... 
man bat... Gie find mebrfach dringlich gemabnt .. . 
Ihre Rellamationsfrift Ift abgelaufen. Jept nupt kein 
Jammern mebr, alfo berausgerüdt mit dem Geld.“ 
Der Alte fhwieg noch Immer, Er dudte fi wie ein 
angefcoffener Luchs. Langfam bob er feine Enochige, 
tungelgertiffene Hand und wies über das Diplom auf 
das wirchaarige Mädchen am Benfter: „Wenn einem 
fo eine als Einzige geblieben ft, das Iit Gotteoftraf 
. da brauchen nicht noch Gie daberfommen, 
Sie Bottesgeißel! ..." Seine beifere kragige 
, die immer fchriller geworden war, fchnappte 
erfchroden ab, denn Gtengele, afchfahl Im Beficht. 
batte die Arme wild Drobend emporgeriffen ... rahend 
fchleuderte er feine Mappe auf den Boden, dafs fie, 
auselnanderplagend, Ihren Jnbalt über die Dielen 
ftreute. Er wollte fi auf den Alten ftürzen, ftolperte 
über feine Mappe, flug lang auf den Boden und 
blieb liegen. Alles tanzte, tofte um ihn, verftummte 
Tangfam und verfant in einem fhwargen Gtrudel ... 
—— — No balb betäubt bob er den dunftig be- 
fehwerten Kopf. Gein flaterndes Bewußtfeln fuchte 
die Wolke der Truntenheit zu durchftoßen: Er lag 
tie ein bleffierter Mustetier mit brennendem Durft- 
gefühl auf einem fchmugigen Kopen, den Oberkörper 
ein wenig böber gebettet. Angftvoll laufcte er, ob 
nicht in der Berne die Gefüge donnerten. Nichts. 
Er fchlen fürs erfte gerettet. Alles blieb flil. Nur 
vom Nebenzimmer, tie aus einer Gruft heraus, Bang 
eine murmelnde Stimme, die, bin und tieder Leife 
vor fi binmedernd, etiwas zählte, Immer von neuem 
zählte: „Elfhundert, zwölfbundert, dreigebnhundert, 











ing diefe Zahl auf. Er fand keinen Ginn 
Seine Züge erfhlafften In Ratlofigteit. 


dahinter. 

Eine dumpfe Lähmung wie unter der Narkofemaste 

bielt Ihn gefeffelt, zudem Laftete drüdend ein verworre- 

u anatpaetabt auf ihm. Langfam drehte er den 
opf._ » 

Im Benfter, zwifchen mondwelßem Lämmergemölt, 


blinkten fern und friedlich die Sterne. Ein fremder 
Raum umgab ihn, matt durchriefelt von einem blaf- 
grünen Licht, in dem fich hufchend etwas bewegte. 
lautlos eine Geftalt umberglit. Mit ausfegendem 
SHerzfchlag verfolgte Gtengele ihren gefpenftigen Tanz. 
Einmal kam fie fo dicht In feine Nähe, daß Ihr Ichweben- 
des Hemd Ihn ftreifte. Gtengele fchloß erfhauernd 
die Augen. Einen Augenblit lang f&ien fi die Ge- 
ftalt über ihn zu beugen, dod) als er vorfichtig blingelnd 
auffab, twar fie verfchtwunden, durchtanzte f[hom wieder 
den Raum, Yäblings am Benfter, twie von einem un- 
vermuteten Griff erfchredt, hielt fie inne, hob fi) auf 
die Zebenfpigen und redte ibr fables feelenlofes 
Mädchengeficht Ins Mondenlidt. 

„Woffer!” ädızte Gtengele. 

Die Geftalt am Benfter rübrte fich nicht. 
“Waf—fer!” wiederholte Gtengele mit unmiliig er- 
bobener Stimme. Jm Nebenzimmer rüdte ein Stubl. 
Jemand kam mit fdlurfenden Schritten über die 
Dielen. Ein baudiger Krug erfhlen über Gtengele, 
nad dem feine Hände gierig griffen. 

Er feßte ihn an, flußte: Im Kruge war Wein. Wie 
eine fhmwantende Blut plätfcherte es gegen feinen 
Mund, rann ihm die Mundwinkel herab. 
»Woblfein”, fügte eine kragige Stimme. 

Gtengele trank. 
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ist als das sicherste Mittel zur Gesunderhaltung der Zähne 


jedermann bekannt. Will man zur mechanischen Reinigung 
der Zähne noch ein besonderes Präparat gebrauchen, so ist 


Odol-Zahnpasta 


als die beste zu empfehlen. Odol-Zahnpasta wirkt durch ihren 
Gehalt an heilsamen, dabei aber völlig unschädlichen Bestand- 
teilen mild desinfizierend und verhütet bei täglichem Gebrauch 
die häßliche Verfärbung der Zähne und dieBildung von Zahnstein. | 





Unterstützung 
der Genesung, nach 





ibend M. 70.—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


DrLahmann; 
Gesundheits Stiefel 















hervorragend bewährt bei 
Sit (Brippe 
ne 

Zogal ftllkt die Schmergen und 










Alhtas |NervenfAmergen 







feier die 









| IGeschlechtsleiden! 










040696 Chinin, 12,6% 
Amylum. 





Best. 64,3% 





Lithium, ad 100 


he Hefte ä Stück Mk. 2,— 


Dreilehrreic Portoextra. 1.Harn 
n (th 








Sichert Euch Sachwerte! 


Erstklassige Kapitalanlage in jeder Höhe, unentgeltlich. 
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| Schülke &® Mayr A.-G. 
I Lysolfabrik, Hamburg 39. 
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AUTOMOBILE 


in weltbekannt erstklassiger Ausführung 


WERK MANNHEIM: Personenwagen 
WERK GAGGENAU: Personenomnibusse, Gewerbewagen aller 


EREENIT TERN FENTERENT] Art, Feuerspritzen, Traktoren, Motorpflüge, Feuerwehrleitern 
Rheinische EV, M 
«7 Motorenfabrik Aktiengesellschaft, A N N H e| 
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Haar afler „Reel“ If ber 
Saarwuss wieder voll u. buntel 


wie früder. 
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IT 
Der neue illuftrierte 


KRunftdruck- 
KRafalog 


ift gegen Einfendung von 
40 Mark (auch in Brief- 
marken) zu bezieben vom 
Berlag Albert Langen, 


München-19 
OHDERTERIEERNERIENITAERINAERIERERTENNN" 





Über die Unschädlichkeit a 
heilende Wirkung 
des Chromwassers gegen 


Syphilis 


von Dr.med. Güntz. Zu bez. 
für Mk. 25.— durch Daphners 
Verlag, München 40, Pasttad 1. 


Blasen- und Nierenleiden 


der verschiedensten Arten, wie Blasen-, 
Nieren- u. Harnröl 








Von Würmern befreit 


rasch und radikal der echte Herbar! 
Wurmtee. Er reinigt Darm u. 
von den jetztmassenh.auftret.8; 
goweide-) u. Maden- (After-) 
welche Kinder u. Erwachs, 
aufzehren, Magen u. Där 
an der Gesundheit grosse 
sachen. Massenhafte Danks, 
‚zeugen die radikalen Di 
selbst In jahrel. Warmlel 
erfolglos.“ Für Spulwurmk 











Gegen Gicht und Rheumatismus 
gibt os 1000 Mittel, aber nur wenige sind 
wirksam genug, um di, 'h teils schon 
zu festen Kristallen gebildete Harnsäare 
eerr ir auszuscheiden und nur 
darin liegt die Wirksamkeit. Massen- 7 ® 
hafıe Dankschrelben beweisen, dnneder| „_ OHETHHEO LEHE 
ia-Gicht- und Rheuma- | Jur Auöfgelbung trankhafter 
Tee auch in veralteten Fällen von Er- | Etoffe aus Blut und. Säften 
folg war, wenn damit durchgreifende | und gegen Hautunreinigteiten 
Kuren (6-12 Pakete) gemacht wurden. Dlutreinigungepulver 
löst Harnsäureablagerungen auf und | Saltarin feii adren wirffam 





















ion 
Herbaria-Blasen- und Nieren- 
Tee erfolgreich üsst n. behoben. 
Viele Dankschr 210.— Mark. 
(Kur erforde ) 


Beltnässen aernsier 
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Mark. 















n- 
Madenwurmkur3-6 Pakote erforderlich fake! schwäche und wird durch den Herbarl: beseitigt das Uebel mit der Wurzel, daher Dauererlolge. | erprobt. D.40,-, üblige3 Dofen 
Radikal-Bandwurmmittel210.— Mark. Vertreibt Bandwürmer | Te@ behoben .... : +... ..... Paket 110,— Mark. | Kein Gicht. und Itheumatiker versäume diese Kur. Di. 117,50. 
mit Kopf radikal. (Kur’8 Pakete.) Paket 310. rk. Otto Reichel, Berlin 52 &0, 
Bostollangen richte man dirokt an das Herbarla-Kräuterparadies, Phillppsburg 256 (Baden), worauf Versand durch dessen ndapotheke erfolgt. Cifendahnftrafe 4. 
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»Bravo, Juftad, den bafte fein Hinjelegt. Den bauf Bein Stinnes wieder auf.“ 


Kopfüber 


Immer ift es ja dasfelbe Der du fo in Angften Mapperft — 
Leid, das in der Seele wohnt; barr des Pidyts und fchlaf patent 
einmal glüht fie wie die hellbe- Was did auch vom Leben trennt 
glänzte Wolke binterm Mond. peinlich wird's ja doch im Grab erit. 


Peter cher 
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Hervorragende Münchner 


(Karl Arnold) 





Der funftgewerbler Toni Quber-Erding 
wurde nach Berlin berufen, um das neue 
Goldgeld zu entwerfen, fobald es greif- 
bar ift. 








Die ftädtifche Kontrolldame Fräulein Emma Hinterhbadel, Gründerin der, Plättanftalt 
Krefzenz Furtmaier, befannte Förderin zum Aufbügeln von zerfnittertem Papiergeld. 


des Vereins zur Hebung des Fremden- 
verfehrs. 














Der einflußreiche ButfermagnatJohann Wur- Pepi Flinzerl, genannt Devifenpeperl, Diplomingenieure und Stadtrat Franz Wurm- 
Liftboy in einem der größten Hotels Dobler, der Sonftrukteur des verftellbaren 
am Plage und Befiger des Häuferblods TIrambahntarifs. 


äinger, genannt der allgäuer Gtinnes. 


Der Beifungslefer 


Geit Jahren hängt er an der Meinungsfteippe, 
Gewohnbeitsmäßig mit dem Gift genährt, 
Dos zum bofterifch geifernden Gerippe 

Yon zugerichtet und twie Krebs verzehrt. 


Er foll_entbebren, fhuften und verzichten. 

Seln Magen Pnurrt, Gein Geld wird ern und 
Ind, 

Inzwifchen preßt man ibn zu bundert Pflichten, 

Die bald Moral und bald Verbrechen find. 

Erft foll er fi, burra burca, begeiftern, 

Bür_ DBaterland und Freiheit flammend mwebn. 

— Dann foll er wieder feinen Blug bemeiftern 

Und auf dem Boden des Gegeb’nen ftebn. 


Des Staatsmanns Rede muß er in fich freffen, 
Damit nadı Rache er entrüftet glert, 

— Dier Wochen fpäter muß er fie vergeffen, 
Weil man den Nationalbaß umgruppiert. 


Mißbraucht, verhegt, befhwindelt und belogen, 
Weiß er nicht mehr, was er begebrt und bat. 
Er tanzt, er freifcht, er wird am Drabt gezogen, 
Mal fo. mal fo, wie es der Leitung paßt. 


Die Nerven fchrill'n, es reißen die Scharniere, 
In wüften Uncat bridyt er fchredlidy aus: 


am DOdeonsplaß. 


Ein Balg von leerem Strob und Zeitungsfchmiere, 
Bon Lug und Pbrafen bricht aus ihm beraus! 


— Da raudt fein Hirn, ein ausgebrannter Krater, 
Kaum fähig no zu Aufrubr, Haß und Hobn. 
Als Studienobjekt für Pfuchlater 
Wantt er zernichtet bin durdy die Nation. 

Hans Alfred Kihn 


L’etat c’est moi 


Zudioig XIV. ift übertrumpft. In einem bayerifchen 
Landftädtchen führte bei einer Beamtenverfammlung 
ein Redner aus, der Beamtenbund mit feiner „rüd- 
Nichtslofen Gtoükraft ftelle doch eigentlich den Etaat 
vor“ und fei, eben durch diefe Gtoßkraft, in der Page, 
„energiich auf ein wohlverdientes weiches Rubebett 
binzuorbeiten.“ 

D6 fich der Beamtenbund jet als Motto den Schönen 
Spruch füren wird: Gchlafe patent? ©. 


DBom Tage 
„In meines Vaters Haus find viele Wohnungen“, 
fagte Ehriftus. Leider fommen diefe nur für foldhe 


in Betracht, die Infolge unfrer glorreichen irdifchen 
Wohnungs- und Ernährungsverbältniffe ih aus 


rang 


dem Diesfeits zurüdzugieben genötigt find. Aber 
bat man es bier, in der Beitlichkeit, fbon einmal 
erlebt, daf; eines der vielen, großen katholifchen 
Pfarchäufer von feinem Inhaber, der dody ein be- 
enfener Jünger und fozufogen Bunktionär Chrifti 
fein follte, zur Verfügung geftellt worden wäre, 
um die Wobnungsnot lindern zu belfen, und daf 
der Herr Pfarrer fich felbft mit ein paar Gtuben 
bignügt bätte? ©. 


„Der Perfonalftaud feheint um fo größer zu” 
werden, je neringer die Leiftungen des Eifenbahn- 
twefens find” — nämlich in Rußland, wie ein Dies- 
bezüglicher Auffap in der Zeitichrift „Der Wen 
zum Dften“ berichtet. Bei uns Bann felbftverftänd- 
lic) feine Rede davon fein. ©. 


Goethe über den VBölkerbund 


„Was die Großen Gutes taten, 

Gab ich oft in meinem Leben; 

Was uns nun die Völker geben, 

Deren auserwählte WBeifen 

Nun zufammen fich beraten, 

Mögen unfre Enkel preifen — 

Die's erleben.“ Babe Kenlen) 


Feifche Fleifchbrühe 
In Gadyfen fließt die Elbe, 
Huf der Elbe fbwinmen Schiffe. 
„Navigare necesse est”, fagt fhon Ringelnat. 
Ic auch. 
Da fiel mie ein Schild auf, und zwar in der erften 
Kajüte eines Elbdampfers. 
Das Schild war aus weißem Papptarton ge- 
fertigt und mit bandgemalten Budyftaben bedeit. 
„Beifche Bleifchbrübe!” 
D, wo ift die zu haben? 
Am Büfetel 
Wo Ift das Büfett? 
In der zweiten Kajüte, 
Auf. nach der zweiten Kajütel 
Hier bodt binter einem improvifierten Gchanktifch 
die Befigerin des Unternehmens und verfchlingt 
einen Zeltungsroman. 
Neben der Theke ein großes, ebenfolls band- 
gemaltes Schild: „Brifhe Bleifchbrübe!” 
Ich unterbredje die Lektüre der Wirtin. 
„Bitte fhön, Ich möchte eine Tafle Bleiihbrübe.“ 
Die Srou kehrt zurüd aus romantifhen Gefilden, 
in die fie ih durd) den Autor. beziebungsmweife 
die Autorin des Romans hatte tragen Laffen. 
Und ihre Lippen formen ganz langfam den Gaß: 
„Was wolln Sie?“ 
„Ich möchte eine Taffe frifche Bleifhbrühe.”“ 


A Auf 
„RAM Ur 


Die Srau lächelt fhämig wie über eine Liebes- 
erklärung. 

„Bleifchbriehe? Mir bam doc geine Bleifchbriebe. 
3o folln mir denn bier aufn Waflr Sleiichbriehe 
bernäbm? Nein, das dubd mir leid. Kleifch- 
Briefe? Die ham mir nie gebabbd.” 

„Da hängen aber dod Schilder, wo drauf fteht, 
daß es bier Bleifhbrübe gibt!” 

„Was dun fr Sıhildee? Mir ham doch geine 
Schilde...“ 

„Schilder, wo ‚Seifche Bleifhbrühel‘ draufftebt, 
In der erften Kajüte hängt eins, und bier hängt 
ja aud eins!“ 

„Ach, Gie meen die Schilder? Jia, die finn bloß 
wäbjn dr Deggorabdsjobn da!“ 

„Wenn Gie feine Fleifhbrübe haben, follten Gie 
aber aud Beine Schilder aufhängen.” 

„Jia nub. Gmahd doc enn beilern Eindrugt.” 
„Das find ich luftig. Alfo Bleifhbrühe gibt's bei 
Ibnen nicht?“ 

„Nee, Herr Nacbr, die bamm mir nie gehabbd.“ 
„Da nehmen Gie doc; wenigitens die albernen 
Sällder weg!” 

„Nee, die bleim dran.“ 


„Warum denn? Das ift do der reine 
Schwindel!“ 
„Nee. Das dirfn Ge nic faadn. Giß vor alln 


Dingn, daß me unfen gubdn Willn fiebd!” 


Hans Reimann 


Snflafion 





Lieber Simpliciffimus! 


Es gibt elende deutfhe Gchriftiteller, und es gibt 
ein deutjches Gchriftftellerelend; aber da es immer 
beißt, daß die geiftigen Arbeiter zu weltfremd find, 
um fich felber helfen zu können, wird es Zeit, daß 
einmal einer mit der praßtifchen Anregung zur Ent- 
träftung Diefes Dortwurfes berausrüdt. ch Eenne 
jemand, der fich wunderbar zum Wohltäter darbender 
Dichter und Künftler eignen würde. Nur ein Hleiner 
Mißftand bindert ihn: er bat abfolut kein Geld, 
Sollte es ih nicht machen laflen, für den begabten 
Mann einen valutaftarten Ausländer zu finden, der 
ihm das Kapital zur Ausbildung ale Mäzen 
aur Berfügung ftellt? 

Ych hoffe mit diefer Anregung endlich die Form 
der Drganifation gefunden zu baben, die uns gei- 
ftigen Proletariern einen wirffamen Zufammen- 
fhluß zum Zmwede ebrenvollen Almofenempfanges 
gemwäbrleiftet. Trim 


Auch ich wollte mal das Berliner Nachtleben Bennen 
lernen und befuchte das elegante Weinlotal B., 
wo ich ein befcheidenes Nahıtmabl — Fleifchfpeife 
und eine Slafche Wein — einnabm. Der Kellner 
präfentierte mir biefür die eine Rechnung von 
aweltaufendfiebenbundert Mark! Als Id ihm eine 
Zebntaufender-Note gab, fagte der junge Mann: 
„Mein Herr, wenn Gie eine jo Heine Zeche machen, 
bringen Gie bitte auch Xbr Kleingeld felbft mit!” 


2 (6. Ib. Heine) 


Mi 


\) 


Die langen Finger 


GT 
Si #35 - 





Belnung von Wilpelm Shul) 


Und es gibt immer noch Deutfche, die glauben, dba Granfreih uns die Hand der Verföhnung reichen will. 


Epitaphium 


Hler rubt von feinem Gchmwagen und Tun 
Zloyd George, 

bezlebungstweife bier follte er rub'n. 

Dbzwar nämlich Ruhe des Bürgers erfte Pflicht, 

tut er’s doch nur vorübergehend oder aud nicht. 


Schlau ging er feinen ephemerifchen Trott, 

bald Leis und bald laut, bald Hüft und bald bott, 
bald hart und bald weich, bald grad und bald krumm 
und immer Gummi elasticum 

und immer quid und nimmer Bar 

und immer Kompromifflonar. 


Er bat Europa disäqullibriert, 

bat Treu und Glauben angefchmiert, 

bat Deutfchland zerquetfcht, bat Brankreich poufloren 
und fidh gottsjämmerlich verfpekuloren, 

indem daß diefes fchöpfte den Rabm 

und England fachte ins Brödeln kam. 


Da ftebt er nun wie's Kind vor'm Dred. 
Man bat ibn fat. Man fchubft ihn weg. 


Ziaja... Und was wird fi begeben? 
Wird er Ins Reich des Paffivs fcweben? 


I mo — er flieht das Vorbängfhloß 


und maulmwerkt jegt privatim los. 
Ratatdote 


Lieber Gimplicifjimus! 


In Nympbenburg wird von Branzofen — unter 
Mitwirkung der Reihswehr — ein Gilm gedreht. 
Die Sadjel Tagbell ift die Nacht gelichtet. 
Dom Balton einer zu diefem Ziwede bingepappten 
Scloßfaffade fieht man ein franzöfifhes Schau- 
fpielerpaar — Ibn als König. fie als Königin — 
die buldvolle Zeremonie der Voltsbegrüßung aus- 
üben. 

Unten ftehn mit offenem Munde und erfchlagen 
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von der Pracht — die Königin bat ein Kilo Brillanten 
Im Diadem — magere alte Leute. Bon oben bört 
man franzöffche Ausrufe nad unten, von unten 
bayrifche nach oben fallen. 

„Ob — ce pauvre peuplel” ruft die ergriffene 
Königin. 

„A Göld ham f’ halt, d* Branzofen!“ ruft die er- 
geiffene Kleinbürgerin. 

Die berumlungernden befferen Buben fuchen fih 
vor den Kameraden minderen Grades durch Aus- 
Roßung franzöfifher Vokabeln bervorzutun. Die 
minderen Buben reagieren mit dem üblichen Gruß. 
Ein alter Here mit fchmerzvoll verzogenem Geficht 
kann nicht mehr an fi halten, fagt zu einem 
phantaftifh Loftämlerten Gtatiften: „Wie man fo 
für Srangofen den Hanswurfct maden kann!” 
„Ja mei,“ fagt der Mann, „ich muß leben. Was 
bilft einem der Patriotismus! Jch tät’ auch lleber 
bei der Hochzeit in Doorn als Gtatift mitmachen!“ 
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Werden fie wieder den Wald vor laufer Bäumen nicht fehn? 


Gem Shut) 





Eheren und Holzeren 
Ein Märden 
Bon Joachim Ringelnag 


Die babylonifche, die aztekifche, die hinefifche. Aber 
fpredien wir nicht mehr davon. Wer fi näher 
dafür intereffiert, fei auf Dito Bergemanns Berge 
und Täler der Nonen, Jena 1804, Verlag Weide- 
bach, 8°, Halbfranz. bingemiefen. 

Um 4700 vor Eprifti Geburt herum lebten bodh im 
Norden, von Meeren und Eisbären eingefähloffen, 
die Eheren, Nachkommen und Untertanen des greifen 
Königs Holztopp. Der war berühmt wegen feiner 
weichen, gütigen Geele, die Ihn betwog, mit jeden 
harten, trogigen oder aud) nur energifchen Menfcen. 
der ihm begennete, Händel anzufangen und Ibn Blein- 
zutriegen. Und fo hatte er längft alles, was Ibn 
im weiten Kreife umgab, Eeingekriegt und berefchte 
darüber.in gütiger Weichbeit. Handel und Wandel 
und Künfte blübten. Nugbölzer, Zierbölger, Bäfler, 
Wogen, Shlitten, Laubfägearbeit und Holzbild- 
bauer. Das Volk war zufrieden, verfiel aud) nicht 
in bosheitbrütende Langeweile, weil im Laufe der 
Jahre fich immer mal wieder ein Bcemder nach dort 
verierte, der die Eheren in ernftes oder beiteres 
Staunen verfegte. Well er feltfame Kleider und 
Gegenftände trug, nicht Eberifch verftand, und 
keinen Mibinka trinken mochte, diefen köftlichen. 
aus Renntierläufen und Meerrettich bergeftellten 
Naturwein. 

Selbftverftändlich wurde folder Fremdling zuerit 
zum König geführt, der Ihm vieles fchentte, einiges 
nahm und.ihn in der Gorm von Belebrungen aus- 
forfchte. Befonders fumpatbifhen Gäften pflegte 
er fogar ein Geheimnis mitzutellen, von dem keiner 
feiner eigenen Untertanen etwas wußte. König 
Holztopp war nämlich Erfinder und Befiger des 
magnetifchen Nordpoles. Diefer beftand aus eirter 
Eleinen Paftete, die der König in guter Gtunde 
gebaden hatte und nun in einem, von hoben Mauern 
gefchüßten, großen Garten aufbewahrte. Die Paftete 
blieb aber auch für die fympatbifchen Gäfte un- 
zugänglich und unfichtbar, weil fi) darüber ein 
gigantifcyer Haufen von angezogenen Eifengeräten 
angefammelt hatte. Gpeere, Schwerter, Nagel- 
feilen, Anterketten, Enterhaten, Nähmafchinen. 
Stadeldrabt, 

Die Fremdlinge, die ins Land der Eheren ver- 


f&lagen wurden, waren zum Teil recht bemerkens- 
werte Leute. Im Gäftebud) des Königs fteben 
Namen wie: Lulublli, genannt der eiferne Kanzler 
von Phönizien. Dder: Mablus, Degenfdluder aus 
Mittweida. 

Solden Perfönlichkeiten von zäbem, twillens- 
ftartem Naturell' oder ftäblerner Entfchloffenbeit 
und den fompatblichen Gäften pflegte der König 
fpäter, nachts. Im gufer Gtunde, wenn fie 
fchliefen, unter gütigem Lächeln die Kehle abzu- 
drüden. 

Die drabtlofe Telegrapbie — in anderer Methode 
ols fpäter in Europa — wurde erfunden. Aller- 
dings zunächft nur der gebende Teil. Der König 
und feine Untertanen fandten zabllofe Telegramme 
in tie unbetannten Bernen binaus. Zum Beifpiel: 
„An ale. Ych, König Holztopp. babe durch mein 
Bolt die halbe drabtlofe Telegraphie erfinden 
Loffen.“ Auch kurze Kabelworte: „Profit Neujahr! 
Die Eheren.“ 

Ungeheures Auffehben erregte es, als der zweite, 
der aufnehmende Teil der drabtlofen Telegrapbie 
erfunden wurde. Mit elementarer Spannung mwar- 
tete alles. Wirklich traf ein Bunkfprud ein. 
Uba, die greifenhafte Großmutter des Königs, war 
die einzige, der es gelang, Einn In die fremd- 
fptachlichen Worte zu bringen. Gie überfegte: „Ihr, 
König Holztopp, und ibe Eheren alle könnt uns, 
die Holgeren, Eure Antipoden, am —" 

Das Telegramm war noch länger, jedoch beim 
DVorlefen des Wörtdhens „am“ warb UIha vom 
Schlage gerührt. Weil fie derart zu Tode beleidigt 
torden var, und man nun den Gchluß nicht er- 
fuhr, fo fühlten fih die Eheren gekräntt. Und der 
König geriet in folhe Wut, daß er fi nad auf 
den Thron begab, die Mobilmahung befahl und 
niemals wieder Kleider anlegte. Das Bolt bin- 
gegen bekleidete fih mit hölzernen Rüftungen und 
Schuben, denn Metall war ihm unbetannt, griff 
zu hölzernen Waffen und fchiffte ih auf hölzernen 
Barken ein. Der König nahm heimlich die halbe 
Paftete mit. 

Damals gab es aufer und nahe dem geonrapbifchen 
Südpol noch einen holgnetifchen Güdpol, der die 
Eigentümlichkeit befaß, alles Hölgerne anzuziehen. 
Daß die Quelle diefer Wunderkraft legten Endes 
in einem Pudding beftand, wußte nur Gtahl- 
haupt, der harte, graufame König der Holzeren. 
Er hatte den Pudding-getoht und mußte ihn im 
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Gebeimgarten. unter einem Riefenberg don an- 
gezogenen Holsgeräten verwahrt. Ruder, Boots- 
planten, Spindeln, Pfablbauten, Gärge, Quirle, 
Bleiftifte. 

König Stahlhaupt lief fein Leben lang Immer 
nadt herum, Er haßte Weidhlinge und Gchlapp- 
fchmwänze, und wenn je Bremdlinge von derartiger 
Charakterbefchaffenbeit fich Ibm oder feinem Lande 
mäberten, fo reizte er fie durch Beleidigungen und 
ftellte fidy gleichzeitig ängftlich, unficyer, bis die 
Gekränkten ihn angriffen. Dann, meiterreizend, 
flob er zum Gchein, ließ fi fogar etwas ver- 
prügeln, um ihre Tapferkeit nod weiter anzu- 
fpornen. Bis er fie fhließlih aus Notwehr tot- 
fchlagen mußte. 

Ein biftorifher Bunkfpruch traf ein. Die Holzeren 
betranten fi mit Wimmbubs, ihrem fchmadhaften, 
aus Pinquinbutter und Soda bergeftellten National- 
itör. Dann legten die Untertanen Gtablpanzer an 
und beftiegen eiferne Schiffe, denn Holy war Ihnen 
ein unbefanntes Mineral; und der nadte Etahl- 
Haupt folgte ihnen und trug heimlich den Pudding 
in der Hand. 

Db es anno 4680 war, alfo in dem Jahre, von 
dem der Bilinger Hiftoriter Tilebd erzählt, dab 
es durch eine ungebeure magnetifche Devlation alle 
mautifchen Berechnungen über den Haufen warf. 
Der fpäter? Sicher ift nur, daß auf dem Meere, 
welches damals die Gegend des heutigen Raften- 
burg bedette, die beiden Blotten einander in 
Sicht kamen. 

Da gefcyab fofort ettwas Unerbörtes, Einzigartige. 
König Stablbaupt war, der befferen Überficht wegen, 
mit feinem Schiff etwas hinter den anderen zurüd-- 
geblieben. König Holzkopp andererfeits fand, die 
balbe Paftete in Händen. auf feinem Blagafciff 
undbatte auskriegerifcher Befcheldenbeitden anderen 
Schiffen einen gewiffen Borfprung gelaffen. Plög- 
lich faben beide Könige ihre lotten In rafender 
Geftwindigteit dem Beinde zufliegen und fühlten 
beide gleichzeitig, wie ihr eigenes Gohiff Ihnen unter 
den Büßen megglitt. Eine Taufendftel Getunde 
fpäter war folgende Situation perfett: König Gtabl- 
haupt ftand von lauter bolzgepanzerten Eheren 
umeingt auf einem der dicht aneinander gepreften 
Holzfchiffe. König Holztopp hingegen befand fidh 
auf der eifernen Blotte von lauter Holgeren umringt. 
Erft jubelten beide Völker über den gefangenen 
König. dann trauerten fie über den verlorenen König. 


dann entdedten beide Völker das Ausgleidhende 
ihres Gcidfals und verabredeten funtentele- 
graphifh einen Königsaustaufc. Auf ein be- 
fimmtes Signal hin follten beide Parteien ihren 
Gefangenen in einem Ruderboot entlaffen, obne zu 
folgen. "Beide Völker braden aber diefe Ver- 
abredung nachher, indem beide den entlaffenen Ge- 
fangenen mit fämtlichen Schiffen folgten. Db diefer 
beiderfeitigen Niedertracht wurde der Waffenftill- 
Rand abgebrochen. Die Seefhlacht follte beginnen. 
Da die Böniglichen Gefangenen felbftverftändlich 
nicht daran teilnehmen konnten, fondern überwacht 
zurüdbleiben mußten, ergab ih ein merkwärdiger 
Beweis für die Hilflofigkeit führerlofer Gtreit- 
kräfte. Beide Blotten gingen nicht vor. Cie be- 
fimpften fih nur aus der Entfernung gegenfeitig 


per Bunkentelegrapble. Als aber die Vorräte zur 
Neige gingen, kamı Unzufriedenheit auf. Bald war 
man hüben und drüben auf Briedensverhandlungen 
erpicht. 

Die Eheren fandten den Holzeren zehn Tonnen 
Miinta. Die Holzeren fandten den Eheren fünf 
Tonnen Wimmdubs. Danach; vereinigten fi die 
beiden Blotten. Die Könige füßten ih. Und alle 
betranten fih und betrugen fich fo laut und rüpel- 
baft. daß ein nody nie dagemwefener Geefturm [os- 
bradh, wobei fämtliche Eifenfciffe mit den Holgeren 
famt König Stablhaupt und dem Pudding unter- 
gingen. 

Die Eheren aber retteten ih auf ihren kieloberit 
treibenden Babrzeugen nach ihrer jüdöftweftlich vom 
geograpbifchen Nordpol gelegenen Heimat. 


Reichsfürforge 


DBom Tage 


Eine der brennendften Sragen, die zur Zeit aller 
Herzen beivegt — oder follten wir uns am Ende 
täufchen? —, ift die: wie foll fi) der nächfte 
Bafing geftalten? 

Mit dem weiten Blit und dem ftarten Sinn für 
das Einerfeits-Andrerfeits, der fie von jeher aus- 
zeichnete, Dekretieren die „Münchner Neueften 
Nadıriten“: „Man wird für einen maßvollen 
Bafding eintreten müffen, für einen Lünftlerifch 
neadelten. gefellfhaftlih gebändigten 
Bafding .. .” 

Wir erfahren bei diefer Gelegenheit, daß es — 
bitte, ernft zu bleiben! — bereits eine „Arbeits- 
gemeinfchaft für den Fafching“ gibt, und dais felbit- 
verftändlich wieder einmal die mit Redt fo be- 
liebte „öffentlihe Wohltätigkeit" als Domino her- 
balten darf. 

D mein Heimatland, o mein Vaterland! °. 


Zeichnung von €, Thöng 





„Bedaure, für Dichter haben wir leider fein Geld übrig — wir mußten fogar die Nationalhymne wenden Laffen,“ 
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(Zeichnung von L. Rainer) 


Unfichere Zeiten 


n : I - - 


| 





„Kommen Sie mit zu mir, ich Habe immer fo Argft, es Lönnte ein Einbrecher unfer meinem Bett Liegen.“ 


Zum Enuerenden Mlagen zu fingen 
(Im Voltston) 


Wie der Menfch fi irrt... Bloß die Taktit war — Geht die Sadhe chief, 

Don ihm felber kann man's lefen: fagt der Kanzler Wirth — reißt es uns herum, 

Immer ift der Kanzler Wirth mwerin aud) umgelibrt, bungern twir aktiv — 

nur aktiv gewefen. fo dody Hlar. aber fattifch blei'm wir taktvoll ftumm. 


Emanuel 
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ist als das sicherste Mittel zur Gesunderhaltung der Zähne Dr. Lahmanns 
jedermann bekannt. Will man zur mechanischen Reinigung Gesundheifs Stiefel 


der Zähne noch ein besonderes Präparat gebrauchen, so ist| 


Odol-Zahnpasta 


als die beste zu empfehlen. Odol-Zahnpasta wirkt durch ihren 
Gehalt an heilsamen, dabei aber völlig unschädlichen Bestand- 
teilen mild desinfizierend und verhütet bei täglichem Gebrauch 
die häßliche Verfärbung der Zähne und dieBildung von Zahnstein. 
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Lieber Gimpliciffimus! 


Ein Landrat im befetten @ebiet unternimmt es, 
zablreihe Befchwerden feiner SKreiseingefellenen 
über einen franzöffven Oendarmen In einer Bor- 
ftellung bei dem Herrn Bezirkodelegierten zu der- 
treten und wird natürlich wegen Beleldigung des 
Bendarmen vom franzöflichen Krieg>gericht zu drei 
Monaten Gefäng: is verurteilt Als er aus dem 
Gefängnis beimkebrt, wird er von den Bewohnern 
der Kreisftadt freudig und dankbar begrüßt. Auch 


Gufenberg und die NMilliardenpreffe 


ein älterer Bürgersmann tritt an ibn beran, fchüttelt 
Ihm die Hand und fügt: „Na, Herr Landrat, Ich 
weiß, wie das fut. Als ih jung war wie Gie, 
babe ic auch einmal gefeflen, wenn aud) nur fechs 
Wocen!” 


In Blensburg berrfcht Drdnung. Meine Schweiter 
fagte kürzlich zu ibrem hervorragenden Dienit- 
mädchen: „Ida, das Tanzlokal, in Das Gie fo oft 
geben, ift doc wirklich nichts für ie.” Darauf 
antwortete Jda: „Dh — gnädige Brau, da ver- 


Eehrt nur feines Publifum — am Eingang ftedt 
ertra angefchrieben: ‚Damen, die unter Kontrolle 
fteben, und Herren obne Wälche haben keinen 
Zutritt." — Meine Gchwefter war entwaffnet. 





Bor der Kaffe eines Heinen Vorftadttheaters, das 
öfters Genfationsftüde gibt, ftanden zwei balb- 
wüdhfige Burfchen und ftudierten den Theaterzettel. 
Nachdem fie zuerit eine Weile beraten hatten, 
ging einer zur Kafle und fragte: „Haben zu diefem 
GStüt aud Perfonen unter achtzehn Jahren Zu- 


Gelduung von €. Cllling) 





tritt?" — „Namohl,” fügte die Kafferin, „beute 
dürfen Gie herein.” Aber der Burfche winkte ver- 
ächtlich ab. „Ne,“ fogte er zu feinem Begleiter. 
„das Ift nifcht für uns — da gehn wir lieber ins 
Kabarete|“ 


Herr B. glaubt die hohen Barbierpreife nicht mehr 
erfctwingen zu Bönnen und verfuchte fich felbft zu 
rafieren. Als er unter vielem Blucen und Ctöbnen 
die fehmerabafte und blutige Arbeit beendignt batte, 
fagte er zu feiner zebnjährigen Tochter: „Ja, das 
ift nicht fo leicht, wie man denkt! Yhr Weibsleute 
könnt Bott danken, daß ibr das nicht nötig babt.“ 
W rauf das Kind ermiderte: „Ja, dafür müffen 
wit ja aud; die Kinder kriegen!” 


„Das habe ich niche gewollel* 


Sadverftändigenkonferenz 


Ein geoßer, runder, grüner Tifh 

mit etwas drauf, halb Bteif, Halb Bifch. 
Die Mark ift’s, und zwar leidet diefe 

an progreffiver Paralofe. 


Beforgt fist um den Tifhh Herum 
ein ärztlihes Konfilium: 

„Wie bringen wir die arme Kleine 
notdürftig wieder auf Die Beine?“ 


Man unterfucht, man überlegt, 
man fühlt den Puls, man wiegt und wägt, 
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Und beftig denken alle Denker. 
Das Etwas wird bloß Immer kränter, 


„Ein Klimamechfel? Galvarfan? 
Jodkali? Schwefel? Lebertran? 
... Ach nein, nur eines führt zur Heilung: 
die underwellte Entverfaillung!* 


"Ja." feufzt Die arme Kreatur, 

„Das ift’s! Beeilen Gie Ah nur! 

Sonft geb’ ich heut noch um die Edel” 

Wer wagt fih In die Apothete? 
Ratotöstr 


Zloyd 


George, der lebende Leichnam 


(Karl Acnoldı 





„So, den Man hätten wir erledige!“ — „Abwarten, Breundchen !* 


Des Pudels Kern 
Don Peter Scher 


Wen es noch) nicht bekannt ift, dem foll es bier- 
mit gefagt fein, da es einen über das ganze Reich 
verzweinten Pudel-Elub- gibt. den alle Befiker 
befierer Pudel — nein, alle befferen Pudelbefiger — 
in Eintracht refpektleren, twas als ein Zeichen gelten 
mag, daß die deutfche Zivietradht noch nicht auf 
den Hund getommen If. 

Ein verwahrlofter Pudel namens Schleif, der einem 
Schriftfteller angebörte, wurde In der leften Zeit 
Immer müreifcher gegen diefen. Der pompöfe Pudel 
eines benachbarten Kartoffel-en gros-Verfenders 
batte von oben herab die Bemerkung fallen Lafien, 
daß fein Herr Im Pudel-Elub fei, jenes Herrchen 
aber nicht, woraus man Gchlüffe sieben könne. 
Nun war Gcleif an fih ein verftändiges Tier. 
Er z0g zwar Schlüffe, veradhtete darum feinen Herrn 
aber nicht, fondern ftellte fih im Gegenteil, wenn 
jener ihm trodenes Brot mit der allzu füß bin- 
fchmelzenden Lotung: „It ja fo gutl* anpries, 
aus freuem Herzen, als ob er gläubig darauf an- 
biffe. Ja, er ging fo weit, fi den Anfchein gierigen 
Appetits zu geben und zu tmedeln, wenn Diefe 
Worte an ihn bin gefäufelt wurden. 

Aber der Stadyel fa denn doch Im Herzen drin. 
Eines Tages, als der GSchriftfteller die Zeitung 
nelefen hatte, fagte er. dem Pudel wehmütig das 
Bell Eopfend: „Taufend Mark Hundefteuer! Armer 
Burfch, das Ift das Endel Bald wirft du um« 
gebracht!” 

‚Das höre Ich gern! dachte der Pudel In bitterer 
Refignation, ‚Das beiße id) ein Schiefal: Einmal 
ift der Herr nicht beim Pudel-Elub, dann gibt's 
nur trodnes Brot — und wenig genug — und num 
au) noch der Todl‘ 

Er erinnerte fib, fein verwahrloftes Kell ledtend, 
des pompöfen Pndels von nebenan, der fi vor 
Hodmut bläbfe, weil bei feinem Herrn, der, tie 
man weiß, im Elub war, immer Sleifhy mit Knochen 
dran gegeflen wurde. Aber indem er fo dachte 
und febon drauf und dran war, feine Geele häß- 
lichen Empfindungen zu öffnen, fab er, wie der 


Schriftfteller, den Kopf auf die Hand geftügt. mit 
einem Ausdruc auf Ihn nieder blidte, der ihm zu 
Herzen ging. 

Da erwachten die guten Empfindungen des Pudels; 
er fagte bei fich: ‚Ah mas da — Treue über 
alles!" und fragte jenen mit der Pfote am Arm, 
als wünfche er geftreicyelt zu werden. und führte 
ein munteres Getängel auf, dur deifen Ungeftüm 
der Grübelnde von feinen Gedanken abgezogen 
wurde. 

„D50,” rief er, „alter Gchleif — tillft du noch 
nidyt dran glauben! Coll ich Dir durch die Zeitung 
einen vornehm denkenden Ameritaner fuchen, der 
deine Gteuer finanziert? Goll ich mit dir im 
Dariet& auitreten als der deutfhe Gchriftiteller, 
der einen Hund ernäbren kann? Hilft alles nichts — 
du tirft dody umgebracht und damit Schluß!” 
Aber tie er vor dem alten GSchleif Diefen uner- 
bittlih männlichen Ton anfhlug, fühlte er ih 
aud fchon von Rührung ergriffen, und indem er 
Ihm einen Klaps auf das ruppine Bell gab, kam 
es, dafi er in den fanfteften Blötentönen und mit 
liebevollem Getätfchel zu ihm fprach: „Umgebracht- 
werden ift ja fo gut — ift ja fo gut!” 

Der Pudel In feiner beroifchen Geele dachte: ‚Tod, 
mo Ift nun dein Gtadhell Mag er denn glauben, 
dafs ich Ihn nicht verftehe — wenn ich ihn nur er- 
beitern Bannl“, und als fein Herr. noch beuchlerifcher 
f&hmelzend, tiederholte: „Umgebraditwerden ift 
la fo gut!“, wedelte er aus tiefftem Gchmanze und 
mwedelte fo unverfhämt natürlich, daß jener herzlich 
lachen mußte. 


DBom Tage 


Mit großem Intereffe Ins Ich neulich von der Ent- 
detung des Ingenieurs GSchieferftein, daf 
man Die zwangsläufig bin- und bergebende Be- 
mwegung von Mafchinenmaffen in fhwingende Be- 
wegung umwandeln önne. Liehe es fih da nicht 
vielleicht auch ‘ermöglichen, die zwangsläufig in 
ihrem Käfig bin- und bergebende, aber nicht vom 
Bled fommende deutfche Bolksfeele in Schwingung 
zu dverfegen? ©. 


N 


Wenn denn fon gegen die Devifen und den 
Devifenbandel vorgegangen wird, warum nicht 
endlich einmal aud gegen den Mifbrauch der 
Parteidevifen, die fo fchön Klingen und melft fo 
übel „gehandelt“ werden (zum Beifpiel „Bür Wahr- 
beit, Sreiheit und Recht 1" und ähnliche) und eben 
darum mit fchuld find an unfter bodenlofen 
geiftigen Inflation? o, 


Die neue Fabel von Kanitverftan 


Ein biedrer Mann fah beitern Cinnes 
die prächtigen Dinge, wo man bat... 
„Breund,” fprad) er in der großen Stadt, 
„teil find die Pradhtpaläfte?“ 

— „Gtinnes!* 


„Das ftole Sclff Im Hafen dort — 
wen trägt's die Fülle des Gewinnen? 
Wer Ift der reichfte Mann am Ort — 
wer wohl gebört dies Kino?" 

— „Etinnes!* 


„Mein Breund, du lafeft da ein Blatt, 

und fah ich balbivegs recht, fo fdhien es, 

als ob es deine Meinung bat... 

Gag’ mir, wer madjt die Meinung ?” 
— „Stinnes !" 


Betroffen fpradh der Mann: „Jh bin es 
faft müde, mebr au fragen, doc 
die eine Auskunft gib mir noch: 
“Wie heißt der Herr des Landes ?" 
— „Gtinnes!” 


Da hob der biedre Menfch das bleiche 
Geht und fehlen ein ftiller Mann 
und fehnt' ih müd’ an eine Eiche 
(die ©. geftempelt twar) und fan... 
Und flüfterte: 
— „Kanitverftan!* 
Deter Scher 


An einem Laternenpfabl bei der Börfe baumelt en Mann, 
lehrter fommt des Wegs, 


Der Gelehrte: „Mann, wie konnten Gie nur!?” 
Der Andere: „Ib bin Devifenbändler — das neue Notgejeg — meine 


Griftenz total vernichtet — 


„AU . Di ich di el bi da als . Wie Ei i 
ne BR Se an al jeher ee 


Di u Berplanmäßiger Pı " — „Bei Ei 
BE SB Gen are Dar Elan © 
“Doc dreihundert Mark jährlich Kollegiengeld, davon geben ab— 


(2b. Tb. Heine) 


fehneidet ibn 


„di ifeln Gie nicht! Dffenb: d die B 
Defenes nicht Are an Ad. Sorundile elanmenpen 





„Salt!! Da 
meiner auf!“ 








Dem Dichfer des Hannele zum 60. Geburtstag 


Banung von D. @ulbcanffon) 
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Das arme Kind — Du nahmft es an Dein Herz 

und halfft ihm zart ins Gchattenreidh verfchweben. 

Die arme Heimat — nimm aud) fie ans Herz 

und Hilf auf Deine Art ihe welterleben. 

Sie braucht die Hand, die pflügt und füt und eggt. 

und braudjt das Licht, das Saat und Blumen wedt. 
©. 


— typ — 
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DBlaft Eräftig nur hinein — nein — nein, 
Stalia muß größer fein! 





„Gel, aber den Thomas bat’s aa fchnell g’riff’n.“ 


tei’bracht Hat.“ 


Stundenfchlag 


Uber Dir und mir eine Olode fdlägt, 

Schlägt den weichen Traum aus unfern Obren. 
Traum, der dich und mich Durch weite Himmel trägt, 
Traum, an dem wir Maß und Ziel verloren. 
Stundenfchlag. 

Bl In deine Enge, du bift faum ein Tag. 


Und die Kette Ellrrt uns am Zuß — die Zahl, 
Bmingt herab aus hoben Geifterchören: 
Pflüge, pflüge tief eines Leben Tal, 

Spür’ das Erdreich, Ihm wirft du gehören! 
Stundenfhlag. 

Bl in deine Enge, du bift kaum ein Tag. 


Stil — ein Vogel ftreicht ober mir in Ruh, 
Ein Gewölf zerfließt in blauen Gründen. 
Härter It Die Hand, eng und fchwer der Schub: 
"Du, auch du twirft in die IWeite münden. 
Stundenfchlag. 
Blit in deine Enge, fei ein Tag. 
@. ©. Kolbenheper 


Einbein, der Lüäfterer 
Don Peter Scher 


In der duntlen Geitengaffe erhob ih um Mitter- 
nacht ein feltfames Gebräl, Dumpfe Schläge, 
tie mit hölgernem Schlägel gegen Stein gebämmert, 
erflangen im Takt, wenn die beifere Stimme In 
Erfhöpfung fhwieg. Don Zelt zu Zeit verftummten 
beide Geräufche zugleib. Dann wütete ein Bellen 
und Grunzen tofe von einem fagenbaften Tier durch 
die nächtliche Stille; grauenbafte Slüche Elangen in 
Gäbnen und Berödyel aus; von Neuem ertönten 
die harten Schläge, bald rhytbmifds feft, bald un- 
beftimmt tappend, und mit verftärkter Kraft erfcholl 
das heifere Gebrüll. 

Gegen die Mitte der Gaffe zu, wo eine Laterne 
tümmerliches Licht verfehwelte, fhob fich zugleich 
mit dem dröbnenden Geräufc) des ungemiffen Ettvas 
ein riefenbafter Gchatten voraus, der, an den 
Wänden und über das Trottoir bingeifternd, fchon 
lenfeits der quer durdhfchneidenden Gtraße angelangt 





Das Bauerngemüf 





war, als die Erfcelnung wanfend unter der La- 
terne hielt. 

Es war ein betruntener Mann von mächtigen 
Körperformen. Gein linkes Bein. unterhalb des 
Knies abgenommen, endete in einen Grelzfuß. In 
der rechten Hand hielt er die Krüde. 

Er war jung, und fein aufgepeitfhtes Blut betwog 
ihn im Elan der Truntenheit. die gewohnte Übung 
des Gchens zu mißadhten. Er wollte es erzwingen, 
wie ein normaler Betrunkener dabinzufciwanten. 
Aber jedesmal, wenn er die Krüde verädhtlich Dur) 
die Luft [hwang und den Gtelsfuß aufs Trottolr 
bieb, daß die Eplitter flogen, geriet er ins Wanten, 
fube mit dem SHolzbein Ins Leere und fing noch 
eben mit Dilfe der Krüde Inftinktiv gelenkig fo 
welt das Gleihgewidt. daß er nicht binfchlug. 
Über dem allen entbrannte ein bärenbafter Zorn 
In ihm und Pochte über. Alle Ratlofigteit und 
allen Haß, allen Trog und alle Unvernunft feiner 
Ceele frie und fpie er in Die Nacht der ftillen 
Gafje hinaus, 

Als er nun, unter der Laterne angelangt, eine 
Möglichkeit erkannte, die Grimaffe höcfter Ver- 
actung zuc Tat werden zu lajjen, fchmiß er mit 
einem beulenden Gcyrei die Krüde Im Bogen von 
ih und umtrallte den Laternenpfabl mit foldem 
Ungeftüm, daß es Ihn wirbelnd herumtiß. 

Einen Augenblid war es ftill. Sein großer Schatten 
tanzte riefenbaft, und Die Gaffe fhwieg In der Nacht. 
Dann tnallte das Holzbein wieder gegen das 
Pflafter. Die von mädıtigen Fäuften umtrampfte 
Zateıne fhwantte nad allen Geiten, und aus dem 
Munde des Betrunkenen, der mit weit zurüd- 
gebogenem Kopf um die Stange kreifelte, Schoß 
ein wieberndes Gelächter kerzengrade in die falt- 
are Luft. 

Plöplih fehrwieg er und gloßte, in fich aufammen- 
fadend, mit loder bängendem Kopf unbemweglich 
dornüber auf das Bein; dann rih er id, von 
Neuem gepadt, tvieder hoc, fchmetterte den Gtely- 
fuß gegen den Boden und ftieh in mafchinen- 
mäßigem Rhythmus eine endlofe Blut von Ber- 
münfdungen aus: 

„Nieder mit den reichen Hunden!” Klapp. „Nieder 
mit den armen Hunden!” Klapp. „Nieder mit den 
Pfaffen!" Klappklapp. „Rieder mit der Regierung!” 
Klappklapp. „Nieder mit den Sranzofen!” Klapp- 


U 


— „Sa, aber a Gauglüd hat er do no 


Belbnung von C. Thöny) 


"a 





a’habt, daß er 's Grummee vom Hiefchbich! 


app. „Nieder mit den Deutfchen!” Klappklapp- 


apı 
Als der Parorismus vorüber tar, ftarrte er, gany 
plöglich fentimental angewanbdelt, abermals auf fein 
Bein nieder, und da er nun den Drapg verfpürte, 
weiter zu geben, wurde Ihm bewußt, daf; die Krüce 
abfeits lag. 
Er verfuchte, den Laternenpfahl loslaffend, auf einem 
Bein zu Ihr Hinzuhüpfen, konnte fich aber nicht Im 
Bleidhgewidht halten und Bammerte fich fogleich 
um fo kräftiger wieder feft. Hilflos an der Stange 
niederzutfchend, ließ er ein Hägliches TBeinen hören, 
das Ihn fchüttelte, 
Almäblih berubigte er fih etwas. Das TWelnen 
alng in ftilles Bluchen über. Geln Blid zlelte, Er 
krocd, das auf dem Pflafter feltfam fchnarrende 
Holzbein nad) fi zlebend, eine Weile auf allen 
Dieren herum und erwifchte Die Krüde. 
Einmal noch beulte er auf: „Nieder — —1“, aber, 
unfäglicer Bitterkeit voll, fehlen er unfchläffig. tvem 
der lefte Bluch gelten folle, und plöglich zum Pofl- 
tiven übernebend, brüllte er toll: „Hoch! Hoc! Hoch 
der Schnaps!“ 
Etwas fpäter fchmwankte der Betrunkene, bald pleitend 
und fiy twieder fangend, bald angelehnt fteben 
bleibend und mit zornigem Gefuchtel die Krüde in 
die Luft fchwingend, weiter durdh die fhredensftille 
GBaffe feinem ungeheuren Schatten nad. 


Komödie der Jerungen 


Unfere Devife war immer: Handeln nicht [hmagen! 
Aber immer wurde gefhwagt, ftatt gehandelt. 
Schließlich wurde nur noch gebandelt — in Devifen, 
Dann wurde dagegen gefchwaßt .. . und dafür ge» 
handelt — In Devifen. 

Und dann wurde ernftlich gehandelt, indem der 
Handel mit Devifen verboten wurde. 

Und dann wurde Das Verbot, verfteht fid, heiter 
umgangen. 

Und die es umgingen, fchwagfen In den Paufen, 
die der Handel ihnen ließ: Zurüd zur alten De- 
vifel Wir müffen als Deutjcge wieder handeln 
lernen! 

Aber in Wahrheit rieben fle ih die Hände und 
dadıten: An die Papiere! Devifen-Handel ift unfre 
Devifel Trim 








Die Röllhen 
Bon Ludwig GSadjs 


Als fich der Dberkanzleirat Wendelin Lippl den 
Bünfzigern näherte, war er noch ein Mann in den 
beften Jahren, der den Vergleich mit einem er- 
lofchenen Vulkan entrüftet von fich geiviefen hätte 
und die Lifte der neben den ehelichen Breuden 
einherlaufenden, einer verfagenden, ausweichenden 
und fpröden Brauenmwelt Pärglich abgerungenen Er- 
nöglichkeiten noch) keineswegs abzufcließen ge- 
dachte. Die arme Gattin Hatte denn größte Mühe, 
den nur zu gierig nach den Gchäferfpielen der Liebe 
ausgudenden Ehemann anden Schößen des Phllifter- 
todes in die eintönige, mit Tugend verbrämte und 
mit fpleßbürgerlicher Behaglichkeit austwattierte 
Ehezelle zurüdtzugieben, 


Zroß folder Veranlagung des Blutes und Richtung 
des Ehrgeizes beugte fi Lippl nicht felavifch unter 
das Joch der mweltmänniihen Bekleidungsvor- 
fchriften. Zu mwollenen Jägerbemden trug er ein 
mit Gtärke gefteiftes Brüftchen, und über die Hand- 
gelente ftülpte er Röllben, dle nach einer halben 
Woche umgewendet und nad einer ganzen ge- 
twechfelt wurden. Gelbft fein Bürovorftand, der 
Regierungsrat erfter Klafe Klinger, leiftete fih troß 
eines Vorfprunges von vier Gehaltsgruppen Beine 
andere Wäfhe. Wenn Vorgefegter und Unter- 
gebener im felben Zimmer in den Akten wählten, 
fo ftanden beider Röllchen brüderlich und einander 
völlig äbnlih an einem Wandtifchchen beieinander 
und genoffen einer fozlalen Gleichheit, die keine 
Revolution ihren Trägern jemals zu bringen ver- 
mochte. Brau Lippl befaß einen fublimeren Ge- 
fhmad in Zollettefragen als ihr Ehegemabl, Cie 


Hatte ihm Längft empfohlen fich zum ftarren Softem 
der kompletten Welfhemden emporzufchmwingen, 
Aber der Geift der Unterordnung fprad) aus Lippl 
alfo: „Solange mein Bürovorftand Rölldien trägt, 
brauche idy mich ihrer nicht zu fhämen. Was ein 
Regierungsrat nicht für zwingend erachtet, wie 
könnte ih das jemals für einen Oberkanzleirat 
geziemen!” 

Eines Abends nun trottete Wendelin Lippl von 
der Jubiläumsfeier feiner Standesvereinigung allein 
nad) Haufe. Die Kollegen waren aus dem ganzen 
Lande zufammengefommen. In ihrem Kreife hatte 
man Jugenderinnerungen ausgeramt und zu folcher 
Aufbellung und Erfrifhung der Gedantenwelt war 
durd) einige Gläfer Weines eine Verjängung und 
Anfeuerung des Blutes bewirkt worden. Der Ober- 


(Bortfepung auf Gelte 482) 


Der Untergang des Abendlandes gas oo 
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„Herr Spengler, Here Spengler! Ych glaube, Sie wollen in Deutfchland nur wieder die Garems einführen!“ 


— 45 — 


Sungfer Ungeduld la ma ha ot 





Ropunzelchen, Rapunzelchen Ging bald auf die Rapunzeln los, Als ih dann blidte binterdrein, 
30g ich mir jüngft im Garten. In ungeduld’ger Laune Fühle ih mich arg betrogen, 
Ih wußt, draus würden Männer [hön, Ri Ich fie mit den Wurzeln aus, Zwei Luft'ge Burfchen find geichtoind, 
Ia, ja, Männer (höm, Ia, ja, Wurzeln aus Ia, ja, find gefhwind 
Doc) konnt" ich's nicht erwarten. Und warf fie übern Zaune. Da in die Welt gezogen. 
Mein allerliebfter Greiersmann Muß jest aufs neu Rapunzeln zieb'n. 
Gemworden wär’ der eine, . Ich möcht mich felber prügeln, 
Wohl lachen kann das Mägdelein, Daß Ich nicht meine Ungeduld, 
Ja, ja, Mägdelein, Ia, ja, Ungeduld 
Das einmal wird die Geine. — Beim erftenmal konnt’ zägeln. Wilhelm Schul, 
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CREME PERI 


Ein gesundes Aussehen 


ist undenkbar ohne eine gesunde Haut. Um diese 
zu erlangen und dauernd zu erhalten, ist eine stets 
zweckmässige Pflege der Haut unerlässlich, Das 
geeignetste Mittel hierfür ist «Creme Peri». Sie 
enthält alle diejenigen Stoffe. deren die Haut zur 
Erhaltung eines jugendfrischen Körpers bedarf, 
reinigt sie von Staub und allen Unreinheiten und 
schützt sie gegen die Unbilden der Witterung. In 
dem hohen Gehalt an dem von den Ärzten so schr 
geschätzten Hamamelis-Extrakt liegt der Grund 
für die verblüffende Wirkung von «Cräme Peri». 

















ist als das sicherste Mittel zur Gesunderhaltung der Zähne 
jedermann bekannt. Will man zur mechanischen Reinigung 
der Zähne noch ein besonderes Präparat gebrauchen, so ist 


Odol-Zahnpasta 


als die beste zu empfehlen. Odol-Zahnpasta wirkt durch ihren 
Gehalt an heilsamen, dabei aber völlig unschädlichen Bestand- 
teilen mild desinfizierend und verhütet bei täglichem Gebrauch 
die häßliche Verfärbung der Zähne und die Bildung von Zahnstein. 
| Fame nn sans smae nn mn ne mm: 





«Cräme Peri» reibt sich - sofort tocknend - unsicht- 
bar in die Haut ein. Sie kann deshalb, ohne störend 
zu wirken, zu jeder Tageszeit angewandt werden. 
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Soeben erfchienen: 


Walter von Molo Arnold Ulig 
Die Liebes-Symphonie Die Büärin 


Endgültige Ausgabe der vier Kleinen Romane in einem Band Roman 


Preis gebeftet 450 Mark, in Ganzleinen gebunden 900 Mark Preis gebeftet 480 Mact, in Ganzleinen gebunden 900 Mark 


Unter dem Titel „Die Liebes-&y ‚bonie* läßt Mole die endgültige M h Wer Amold feit feinem arondiofen Romane Icarat“, {m n 
Tnokreneat ötorienn uriheinen Fol icVelkafneraihe tn hin Zone eaufeht Kalten Die Mrfen Dißtee Peantafe nun 
Tier Oiolos Immer flacee berauswachfendes Gefamhwert. tw : Like Befahwört. wo f { ia Iifde Yoelt, = gerade weil fe 
für uns Mac erfaffen toll, der muß diefe fchön ai b der Erde näber find als jede S Urfula it Au; der eine @eftalt 
wird dadurd; das freudig erfennen, was Eifter im 9; ya r geglädt, monumental und dennoch bi 

fagt: „Wer Moto lieft. fiebt den Cinn des Menfchen gänzlich anderer Act und anderem Cchltfal, — lebendig 

durcdy Moto und fein Wert bimmennetcagen über die Srensen des erbärmlichen A fteigert. Wec das vermag. muß ein geborener Dis 

des rein dafelenden che, In das Reich der Ceele, des Belftes. Der Ewigkeit. der Uner eigenartige Bud). das viele Herzen zu fi iolngen wird, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen, Münden-19 Verlag Albert Langen, Mündjen-19 


Soeben erfcdhienen: 














Soeben erfchienen: 


Rudiwig Thoma / Gefammelfe Werke 


In fieben Bänden mit über 4000 Geiten Tert und dem Bilde Ludiwig Thomas 


Preis in leben Ganzleinenbände gebunden 1050 Mark. Borzugsausgabe, von Richard Hönn, München, mit der Hand 
in fieben Halbfranzbände gebunden 21000 Mark 


Diefe Gefamtausnabe läßt as wie mit Cudroig Ti s bem Tode ver- 0 nadı außen wie Innen eine Bierd 
toren haben. WIas hätte er une noch alle. 5 0 idbes und fchönee Di 5 fi follte. it Doch Thomas Werk volte 
Lebenswert. das uns In Die Bänden gefchentt wird, @el ie Kenner Thomas bters. der auch vor dem firengen Uctell Di 

toied überrafcht fein von der Gülle und Mannigfaltigkeit. mit der ich fein Cxhaffen ale Ganzes hier Dar» _ befteht. Ile er fein Dolk ii unten Heinen Leute, fo twied Ihm diefe Liebe 
ftellt, zumal da biefe Auonabe febr viel Wertvolles aus dem Radılah bringt, das bleher überbaupt oder nolten. Dazu fommt, dafı In biefen leben Bänden, wie ftart uns Thoma audı oft mit wuchtigem € 
doc) In Buchform noch nicht zugänglich woar. Der Derlag von Albert Langen hat ea ib sur Ehre gerechnet. zu padten und zu erfhjättern verftebt, fein gemütvollee Sumor und fein faftiner Wit überwiegen 


Zu beziehen durd) die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen, Mündyen-19 





Soeben erfchlenen: 


Hanns KZobit 
Propheten 


Scyaufpiel 


Preis gebeftet 150 Mark, gebunden 375 Mark 


Schon Hanns Jobfts „König” yeinte den fteiten Aufftieg dee Gefühle, den Die moderne Kunft 
erfebnt. Noch mächtiger und reiner alüct ihm Dies in feinem neuen Cchaufpiel, den „Propheten“, 
das ein many grofee Wurf it. Mit ftacter Hand formt bier dee Dicytee ein Ctüd elt- 
neichlhhte, das feinem Inneren Schauen 
o fchenft tig. einer Ctatute gleich, ans Ucpeftein. fteilt 
Beuee brennt In diefem Gteln; sutiefit nepadı 
erleben wir die Kämpfe Luther nd gegen eine Zelt um feinen Gott ringt und 
am Ende nad) fe 9 den Gieg gewinnt, 


Zu besieben durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen, Müncen-19 











Soeben erfchienen: 


Bickor Auburfin 


Ein Glas mit Goldfifchen 


Öfizzen 


Preis geheftet 330 Mark, nebunden 600 Mark 


Dies „@las mit Boldfifchen" enthält wlctüc Dinge, die bübfdh und sleclich ind tie Boldfifche : 
feine Uterarifche Nippfacben, nadı Gpracye, Klang und Ton vollendete 

ich jeder freuen wied, bee an edler Korm und auserlefenen Barben Gef 

neiftforübende Gfiien und nachdenflide Zercaditungen von befondere 

dem Leben, aus der Natur: mocalifcye Städte, poetifce Antermeisl, Cpn 

lices. Alles von höditer Beinbelt Dec Gorm und Feiftallenem Echliff In 

nd über allen die Fröblichteit und die Weicheit eines wiffenden @eiften. 

Dumocs und einer lädelnden Gatice. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen, Müncen-19 





Soeben erfchlenen: 


AUlerander Heilmeyer / Adolf von Hildebrand 


Mit dem Bildnis Hildebrands nad) einem Relief von Theodor Georgii und 161 Abbildungen nad) Werken Hildebrands auf 117 Tafeln, 
forwie einem Katalog über das gefamte Schaffen des Meifters 
Ein Pradtband in Grofiquart. Ausftattung auf der Höbe der beiten Briedensleiftungen 
Einmalige Auflage von 1200 in der Preife numerierten Eremplaren 


Eremplare 201—1200, von E. A. Enders, Leipzig. in Ganzleinen gebunden 750 Mark, Eremplare 1—200, von Ricyaed Hönn. München, mit der Hand auf echte Bände 
in Halbfranz gebunden 1500 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen, München-19 





Soeben erfchienen: 


Dr. Rudolf Eisler 
. Müller-Lyer 


als Soziolog und Kul£urphilofoph 
Preis gebeftet 300 Mark, in Ganzleinen gebunden 600 Mark 


Eyes vlelbändige foftematifche Gostolonke „Die Entwielungsftufen de 
en Jahren fo populär geworden wie felten ein ZXert von d 

wiffenfhoftlichen Bedeutung. Da wird es vielen bodwiltommen fein er Och 
Cioters Die erfte umfangreiche friifde Würdigung diefes foslolopiihen Etandacdwertes zur 

im dee deifen Vorzüge forwohl Im Einzelnen wie In iheem Aufammenbang nlänjend 

fen werden. m nangen: eine auch; für Michtkenner der Mäller-Loerfhen Werke 
aubernedentlich anregende, tcon ihres nappen Umfanges bocpbedeutfame und Im fd felb- 
fändige Arbeit, die viele Dankbare.Lefer finden wird. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen, Mündyen-19 


Soeben erfhienen: 


Friedrich Mlärker 


Vanfymbolismus 
Eine Abhandlung 


Preis gebeftet 10 Mack, gebunden 360 Mark 


Möcter nibt biec In edler, feingetcliffener Cpradie Die Grund 

den Ndealiomus durch die Derfhnung beider übertoindende 

mus." Mörters Mar und I oriebenes neues Buch, d 
„Bührer zu den Ha perfönlichfeiten der negenmäctiger 
Snanifch ernänzt, wird allen, Die von der Banalität des Materialismue angewoidert And, allen 
die von dem tbeof ficitifüfchen und astetifd-cheiftlihen. Lebensuntächtig machenden 
Yoenlismus fortftceben und eine wohrbaftige Kultur erfebnen oder vorbereiten helfen, ein 
egweifer fein. der aus dem Wicrfol unferee Tage berausführt 


Zu beziehen durch dle Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen, Münden-19 
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UNENTBEHRLICH 


„Donnerweffer, deine Frau! Wie die auf 
allen Gebieten Befcheid weiß, und die Be- DETER$S UNION 
“ns rm vebfamkeit und Das muflfalifehe Talent! Um 
Be ZAHNRADREIFEN 
Kert!“ 


wir bitten die Leser, sic bei Bestellungen 
auf den Simplicissimus beziehen zu wollen. 
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Bilanz 


die Dinger eingefhrieben war, konnte 


©. Amok) ic) mit Hilfe des Adrehbuches Deine 








„AU Schlager! waar feho" recht, aber bald müft's jei' — fonft langt 
mei” Exfparl's nimmer zur Beerdigung erfter Klaf’!“ 


anzleicat Lippl fühlte ih nicht minder zu Abenteuern 
aufgelegt als der blonde Hilfsarbeiter, der er ehedem 
nerwefen war, und die Unternehmungsluft erfubr eine 
Cteigerung dadurch, daß Ihm jeft die finanziellen Hilfs- 
mittel der fiebten Gebaltsgruppe zur Verfügung ftanden, 
indes er damals In den engen Grenzen außeretatsmäßiger 
Bezahlung erflitt war, Drdentlich wie ein Trutbabn ge- 
fpreizt, fehritt Lippl einber; die ftolge Bruft debnte fid, 
dab das Vorbemdchen mit einer Geitentante aus der 
Wefte heraustrat, und die Rölldyen [hoben ich Fet aus 
den Nrmeln bis an’ die Finger vor. Lippl durfte fi 
fagen, daß fein Gefchledhtsgefbmat keineswegs der 
Dornehmbelt entbehrte. Er hätte gewiß eine Dame 
der Gefellfchaft höher gefhägt als eine Kokotte. Allein 
tcoß des Novemberfturmes von 1918 mar es dabei ge- 
blieben, daß In das Zimmer eines Vorftadtmädchens 
teichter einzubringen war als In den Altoven einer Dame 
aus der verrotteten Bourgeoifie. Au neftand fi Lippl, 
der bei jungen Damen gerne fefche Moden fab, auf die 
ec an fich felbft Verzicht leiftete, daß er feine Anforderungen 
an gute Bekleidung wohl werde zurüdftelen mäflen 
negenüber dem Vorzug bereitwilliger Entkleidung. Durch 
foldde Erwägungen war feine Geele fruchtbar vorbereitet 
zur Aufnahme des Girenenrufes des käuflichen Laflers. 
Diefer ertönte denn auch gerade zur rechten Zeit in einer 
dunklen Nebengaffe, und er hatte zur Bolge. daß der 
Oberkanzleicat auf der Babrt in die ebeliche Wohnung 
eine Zroffchenlandung auf einer niedlichen, tropifch 
warmen Liebesinfel unternahm. Wie zu Beginn der 
Berufsarbeit ftreifte Lippl_ feine Röllden ab, bevor 


Wohnung ermitteln. Ich bin fehr 
folg darauf, daß Du ein fo bobes 
Tier bift und erwarte als Dank für 
meine Bemübung recht bald den ver- 
fprodenen Befuh. Es umarmt Dich 
Dein Schnudi. — Adreffe: Brieda Kap, 
Quellenftraße 8/4.— N. ©. Es Ift no 
gut, daß Du lofe Manfchetten trägft, 
fonft bätteft Du vielleicht das ganze 
Hemd vergeffen!" — 

Der Regierungsrat wollte den Brief fo- 
fort einfteten, aber feine Brau batte 
fcbon die Ginger um Ibn gelegt. Der 
Ctandal brad) los wie ein Ungeritter. 
Während Katinta eine tränenfeuchte 
Pitanei von Vorwürfen und Jammer- 
rufen abbafpelte, bemübte fich ibr Ge- 
mabl jenen Abend feftzuftellen, da un- 
mäßiger Altobolgenuß die Bildung einer 
ErinnerungsfpurbeieinerAusfchwelfung 
verhindert baben konnte. An dem Be- 
fuch bei diefer Brieda Kak durfte er 
felbRt ja Baum zweifeln, denn die Röl- 
chen waren fatfächlich fein eigenhändig 
mit dem Namen gezeichnetes Eigentum. 
Dazu aber fam noch, dafi vor dem Rorum 
des Gewilfens der Glaube des Regle- 
rungsrates an feine Tugend eine febr 
befcheidene Größe darftellte. 

„Wenn du wenlgftens eine Berteidigung 
verfuchen würdet, Ouftav!” Plagte Die 
Gattin. „Aber nichts, kein Wort, keine 
Silbe, nicht einmal eine berubigende 
Geftel Gage doch, daß du nicht bei 
diefer Perfon gemwefen bift! Dielleicht 
liegt eine Moftifitation vor, ein bös- 
twilliger Verfuch, dich zu fompromittieren. Rede doch, 
GBuftav, und wenn du wirklich fehuldig bift, fo erfinde 
mwenigftens Ausreden, damit Ih mich allmählich an das 
Ghelbafte gewöhnen lerne!” 

Der Regierungsrat Hammerte ih am Wort Moftifitation 
feft: „Vielleicht bat die Wäfcerin die Röllhen vermwechfelt 
und fie einem Menfchen zugeftellt, der nun diefen Unfun 
erfonnen hat.” 

Die arme Frau richtete ich erleichtert auf. Aber ein Blit 
auf das Corpus delicti ließ fie fonleich wieder zufammen- 
finten. Die Manfchettentnöpfe mit den unechten Cmaragden, 
die fie einft ihrem Manne gefcentt hatte, hobnladhten 
tie kalte Tieraugen über ihre Hofinung. 

„Aber, Guftav, man gibt doc Rölldyen nicht famt den 
Knöpfen zue Plätterin.” 

Gegen diefes Argument lieh ih nichts eintwenden. Der 
Regierungsrat fah fehweinend da. Wie war er nur in 
die Klauen diefes Unglüdsweibes geraten? Er fuchte ich 
Tag, Stunde und Veranlafung zufammenzureimen. End- 
lich kam ibm eine Erleuchtung. Wie hatte die Adreffe 
gelautet? Er warf einen Blit auf den Brief: Quellen- 
ftrafe. Das war Im Dften der Stadt. Und er wohnte 
im Welten. Nein, an diefer Gace war er wirklich un- 
fhuldig. Was die Vorftädte des Ditens betraf, fo wußte 
er fein Gemiffen rein wie eine Taube. Und überhaupt: 
vierter Stod! Wenn fchon, dann nobel, er, der an der 
Schwelle zur zwölften Gruppe ftebt! Herr Klinger hatte 
felm Gelbftvertrauen wiedergefunden, Er erhob fi und 


er ans 


Werk des Bleifches ging. Er entledigte fih auch feines geftärkten 
Bruftpanzers und befchtwor fo In die kulturgefättigte Gegentwart einen 
blaffen Schimmer aus jenen uns heute barbarifch erfheinenden 
Zeiten, da die Ritter die eiferne Wehr ablegten, ehe fie ihre Kraft 
In den Armen der Edelfrauen dabinfhmelzen ließen, deren Gunft 
ißnen durch den Gieg Im heißen Strauß des Turniers zugefallen 
war. Als die Pünftlihen Geufzer der Kokotte verklungen waren, 
vollendete Lippl In Eile feine Toilette, ging fhnell nad Haufe und 
wufch Im Ehebett ungefäumt, aber nicht ohne Schwierigkeiten, den 
Makel vom Schild feiner Treue ab, 
Einige Tage fpäter. Der Regierungsrat Klinger tran? Im reinften 
Wohlfein den Morgenkaffee und würzte fih den Purus einer 
Zigarre mit dem Gedanken daran, daf die Ubr fihon vorgefihritten 
war und diefe üppige Ausgeftaltung feines Levers zeitlih vom 
Dienft abgefpart wurde. Da brachte ihm Frau Katinka ein Meines 
Poftpatet herein. Klinger, der täglich jenen Rut In der Ochfentour 
erwartete, der ihm zum Dberregierungsrat erbeben follte, dachte 
einen Augenblit daran, es könnte fi um die Überfendung der 
SInfignien feiner neuen Würde handeln. Go töricht fold) eine mittel- 
alterlihe Vorftellung über den Vollzug einer Beförderung aud) fein 
mag, fie wird immerhin verzeißlich und beinahe begreiflich bei einem 
Manne, der im Kriege die fchöne Überrafchung erlebt hatte, daf 
ihm ganz und gar unerwartet das bayerifche Ludtvigstreug für 
DVerdienfte in der Heimat zugeftellt worden wär. Unter den Augen 
der Gattin wurde das Paket geöffnet. Zwei Röllhen und ein 
Brief kamen zum Vorfchein. Der Brief lautete: „Mein Liebes 
Dieerhen! Bei unferem leider zu kurzen Gchäferftändchen haft 
Du Deine Röllchen zurüdgelaffen. Jh bringe Di6 wohl nicht 
in Verlegenbeit, wenn ich fie Dir zuftelle, denn Du baft mir 
ja verfichert, daß Du Junggefelle feieft. Da Dein Name in 
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erlöfte feine Frau 
Unfculd, 

Beider Naht war dennoch nicht vorbildlich für einen 
nuten Eheftand. Die Röllhen lagen wie ein trennender 
Notung zwifchen den Gatten. 

Am anderen Morgen fand rau Katinta Im Wäfche- 
fhrant ein Paar Manfcpetten mit der Infchrift „Lippl”, 
Hier feste die Logik des Juriften ein. Ein Diebftahl kam 
nicht in Betradt. Wenn dennoch der Renierungsrat 
Rölldhen des Dberkanzleirates befafi, dann mußte Diefer 
au von jenem welche haben. Alfo eine Verweciflung 
im Büro. Die Epur war gefunden. Mit Bindigkeit und 
Ausdauer beftete fih Klinger an fie. Er faßte fogar den 
verwegenen Entfbluß. in die Höble des Lafters ein- 
zudeingen, um die Perfon des Trägers feiner Röllchen 
beftimmt und eindeutig feftzuftellen, Es erfchlen ihm rat- 
fam, den Ernft feines Befuches bei der Kototte Dadurch 
fchon Im Auferen zu betonen, daß er ftrenge, fchrwarze 
Kleidung trug und der Miene durd) den Zylinder amt- 
liche Würde verlieh. Da alle Verdadhtsmomente auf den 
DOberkonzleirat Lippl bindeuteten, fo wurde fein Gang 
fa tatfählich zu elner Amtshandlung mit dem Zwede 
der Befiftellung einer das auferdienftlihe Verhalten 
difstplinwidrig geftaltenden Ausfchweifung eines Unter- 
nebenen. DVerfehen mit ftärkenden Zufprüchen der braven 
Ehefrau drang der Regierungsrat Klinger ein in den 
Venusberg der Quellenftraße. — 

Als er zurüdkebrte, hatte er genügend Material ge- 
wonnen. Ein Meiner Dieter mit bufcigen Augenbrauen, 
föwarzem Hornzwider, wadeligem Gtiftzahn und roter 
Nafe: das war der Oberkanzleirat Lippl. Allein fon 
die Außerung: „Wird denn bei euch die Liebe au nad 
Schema F abgefertigt*, die Brieda unverftändlih und 
darum befonders in Erinnerung geblieben war, würde 
dem Regierungsrät genügt haben. Diefe Redensart war 
ibm nämlid an dem zu leichter Auflehnung geneigten 
Lippl fattfam bekannt. 

Die Berföhnung mit der Brau fiel rübrend aus. Zmifchen 
dem Regierungsrat und dem Dberkanzleirat aber fan es 
zu einem fürchterlichen Zufammenprall. Zwar fab Klinger 
von der Beantragung der Difslplinarverfolgung ab, aber 
er forgte dafür, daß Die zu diefer Zeit fällige Beförderung 
des DOberfanzleirates zum Sanzleioberrat zucüdgeftellt 
wurde und daf auferdem die Qualififationslifte des 
Armen den Eintrag befam: „Scheint ein Gchürzenjäger 
au fein.” 

Lippl aber erfüllte feiner Krau einen alten Wunf, von 
dem Ddiefe freilich mit einemmal nichts mehr twiffen 
wollte. Er trennte fih von den verräterifchen Röllden 
und ging zu eimvandfreier Wäfche über. Dadurd) fah 
ih natürlich auch Herr Klinger gendtigt, vollftändige 
Hemden anzufchaffen, und das um fo mebr, als fih Durch 
feine Beförderung zum Oberregierungsrat die Diitanz 
zwifchen ibm und dem fipengebliebenen Lippl um elne 
nanze Gruppe erweitert hatte. Die gleiche fchlimme Er- 
fahrung wie bei Lippl dürfte nicht mitbeftimmend gewefen 
fein, denn es beftebt kein triftiger Orund zu der Annabme, 
da auch der Regierungsrat bei Brieda die Rölldyen 
zurücgelaffen babe. Die Tarfahhe aber, daf dur ein 
Triebwerd moralifcher und fozlaler Umftände aus zwei 
Böotiern Kavaliere wurden, Indem fie den Rölldhen ab- 
fagten und ftilvoller Wäfche huldigten, daß alfo ein un- 
vertennbarer Bortfchritt in der äfthetifchen Geftaltung des 
Aufieren unferes Volkes erzielt wurde, Diefe erbebende 
ZTatfache lehrt, daß die Zukunft unferer Kultur nicht gany 
fo hoffnungslos ift, wie das Gkeptiter bedünten mag. 


mit einer heiligen Beteuerung der 


s 


dem Drama ®. &hondoM) 





„O5 er mun ihe Mann oder nur ihre Verhältnis war — ihr Wohltäter war er doch, und fie 
muß ihm dafür dankbar fein.“ 
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Berliner Bilder 


XIX. 
Im Schlemmerlofal am Neppski-Profpekt 


(Kacl Acnold) 
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„Bitte eine Kleinigkeit für Die Hungernden Kinder in Rufsland!* — „Dante, wir find feldft Nuffen.“ 


Unchriftlicher Pfalm 
Selig ift die Licbe, felig ift der Ha — 
nur die alten Weiber machen fi in ftiller Demut no. 


Laft uns nicht zu Kreuze kriechen, fei es wie es fei — 
in dem Gorgenftuhl am Dfen frigt der Greis den Yammerbrei, 


Sieh doch, wie. es brodelt, fieh doch, wie es zifcht — 
wenn du nur in Geele orgelft, padft du mit den Händen nifcht. 


Muß der Teufel Fliegen freffen heulend in der Not, 
fpud” er teuflifch den Verfref’nen in ihr entrecöte. 


Aber nur nicht Tränen, nur nicht heiligen Geift! 

Willft du den im Herzen rühren, der dich alt befcheifit? 
Wirbelnd in der großen Welle, hab’ du nicht Vertrau'n. 
Stoß dein Herz hinunter! Kämpfel Raffer hab! und Klau’n! 


Auf den guten Gott im Himmel ift jegt wenig mehr Verlag — 
felig ift die Liebe, felig ift der Haß. man 


Das Gefeg der Dummheit 


will, daß ein Gchöps, wenn er an einer funkelnden Blume „Anftoß nimmt“, 
fie freffen und als Kot wieder von fidh geben kann. 

Das Gefeh des Staates — das im Gegenfoß zu jenem das Befeh der Klug- 
beit ift — will, dai ein Gchafstopf an einem Bild oder einer Dichtung An- 
ftoß nimmt, damit die ausübende Getwalt eine Handbabe habe, jene zu be- 
Ichlagnabımen und von Rechts wegen Kot daraus zu machen. 

Wie lobenswert ift dody der Gchöps. der das Kunftwert Immerhin vorher 
verdaut bat. Trim 


Adelig ift, wenn man 


fich als Adliger nicht fheut, den nabrbaften und feigneurdfen Beruf eines 
Glesmeslue zu ergreifen. 

ber nicht ganz fo adelig ift es, wenn der Dperateur in der Zeitung eine 
Schwer bebaftete Lebensgefährtin — Religion und Adel felbitverftändlich 
Nebenfael — mit dem leuchtenden Hinweis auf feinen katbolifch-adellgen 
Uriptung zu Bapern fucht, 
Wenn mit Gefinnung und Adel fo operiert wird. ift es fein Wunder, daf 
der Gefinnungoadel nur noch Im Film und Im Heiratsinferat erkennbar it, 
Meike: man muß nicht mit der einen Hand ein Hakenkreuz fihlagen, ivenn 
man mit der andern gerade fhmwungvoll an die Wand gefcprieben hat: 
Non olet! Trim 


A 


Die Ehe des Kunfthiftorikers 


(Sb. Ib. Heine) 





„Als ich dich vor ziwanzig Jahren Fennen lernte, warft du eine Boticellifigur. Als Rubensfigur muß ich dich jegt Haben.“ 


Die Schraube ohne Ende 


Im Dtober, als das Porto fi erhöhte, 

nab es alsbald einen ftarten Gchreibdefett. 
Gelbft Herr Hofrat Schiller und Geheimrat Goethe 
hätten da Ihr Briefgewechfle aufgeftedt. 


Durdy befagten Gelderausfall tief verdroffen, 
bat Herr Glesberts eifrig bei ih nachgedacht 
und nach reiflicher Erwägigung befchloffen: 
„Ergo wird das Porto jet verziwogefacht. 


Erftens tut es not, daß man den bös verfchlampten 
Poftetat nun endlich aus dem Grund fanlert, 
zweitens, daß man monatlid den Herren Beamten 
durch Gehaltserhöhung ihren Eifer fchmiert.” 


— But gebrüllt. Jedoch) In meinem Innern wifpert's: 
ob’s dann Irgendivo noch irgendeinen bat, 

der in Briefen fi) erpektoriert, Herr Giesberts, 
außer dem mit Redjt verehrten Bater Staat? 


Und id; febe fhon die trüben Tage kommen, 
wo man, ivenn man morgens in den Kaften blidt, 
nur noch jene Schreiben findet, angftbeflommen, 
welche zärtlich die Binanzbebörde fchidt. 

Rotatöete 


Aus Leipzig 


Zelpzig befigt als Ausgleich) für die Zentnerbaftigkeit 
feines Dölkerfhladhtdentmals ein literarifches Ka- 
batett, wo Erzeugniffe literarifcher Beinmedhanik der 
anorts üblichen barodenen Gefühlsdufelei twage- 
balfig vorgefegt werden. Immerhin rübrt das wohl- 
wollende Publitum zu gutmütigem Beifall die Hände, 
die man vom lieben Gott eigentlich nur zum Reden 
und Bemmehenfchmieren betommen bat. 

Mitunter aber läuft die fähfifche Seele aus ihrem 


Spudnapf heraus. Wenn de Ginfdler neuefter 
Literatur zu nahe fommen, fühlt man fich getreten. 
So mußte es aud) des Öfteren zu Affenkonzerten 
kommen, als Auguft Stramms „Menfchhelt“ aufdem 
Programm ftand. Als nad) dem Vortrag diefes Ge- 
dichtes ein Direktionsmitglied vor die Krawaller trat 
und mit ernflen Worten auf die Unendlichkeit diefeo 
Auffchreis eines Übergroßen bintvies, da fauchte ihn 
ein Knoblaudjlöwe an: „Kwargfchbilzzn! Mier 
fein doc geene Ihbrmenfchn!“ 

Womit Stramm für Leipzig erledigt fein dürfte. 


Auf der Nürnberger Straße in Leipzig ift ein Poft- 
wagen umgefallen. Mit feinem vorderen Teil liegt 
ex auf dem geftürzten Pferd. Sofort helfen hundert 
Hände. Die gelbe Karre wird ausgeräumt, die Pakete 
auf das Trottolr gefchlchtet, und unter einigen ge- 
funden Blücdyen bringt man den Rumpelkaften wieder 
body. Dann zerrt man audy den Gaul wieder auf 
feine vier Gtelzen. Der Poftillon ftrablt. WILL feiner 
Greude Ausdrud geben, tritt in die Mitte der Helfer 
und Gaffer und fpricht mit Harmoniumklang in der 
altternden Stimme: „Jh fepredhe dem verebrdn 
Publigum mein peftes Dankefcheen aus for die Hülfe, 
melde Gie mir und meinem Berd haben zufommen 
Laffen.” 

Stimme aus völkiicher Mitte: „Menfc, Eivarge 
nich, baß lierr off deine Bahgederfh off!” 


. 


In einem Bierlofal. Zmo Geftalten boden in einer 
Ede. Belde in zabnlofem, grauem Alter, fabbern 
fie ihr Bierchen und quattern den fetteften Blödfinn. 
Großvater A lallt etivas vom Dollar. Großvater B 
sieht Die Zeitung aus der Tafche, holt den im Gummi. 
cemifett ftedenden Klemmer und ftoppelt: „Du, 
Hucho, das freßi nich! Wiefo dafın das gommd, 
daß dr Dollar in Berlän hödhr fhdeht als wie dr 
Dollar in NReicyorg.” Großvater A gloßt, fimbuliert 
und fpridht dann mit der gütigen Nachficht des geiftig 
Größeren: „Nu amer, mel gudr Schorfd, das Iffn 
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doc nu ganz glar, Dr Breisundrfchled, um dafın 
dr Berliner Dollar deiter Is als wie dr Neichorgr, 
das finn äbm de Tranzbordgofdn von Tei- 
Korg bis nach Berlin! Babbierfchdes?" 

Saft Jobu 


Wenn ein Polizeibeanter 


in der hervorragend nationalen M. A, Abendzeitung 
durch Inferat eine halbe Million fucht „für ein 
Gefchäft bei 5 Proz. Verzinfung*, fo erhebt fid) 
die Brage, warum fi) der Mann, wenn er durdy- 
aus fhieben muß, gerade an die Kreife wendet, 
Die fo Leldenfchaftliche Gegner der „Schieber Repu- 
bLit” find und weshalb er fid) in Diefer feinen Gacye 
vor nationalen Männern, die mit Ungeftüäm die 
Beamten-Korruption betämpfen, ausgerechnet als 
Polizeibeamter legitimleren zu müffen glaubt. 


Trim 
Beifgemäß 

Demnächft dürfte in irgend einer Zeitung ein In- 
ferat wie das folgende erfcheinen: 


100000 Nart - 
able Ich demjenigen, der mir eine erfolgreiche Kan- 
Didatur zum Reichetage verfchafft. Getreu meinen 
demokratifchen und fozlalen Orundfäßen werde Ich 
vor allem für volle Unabhängigkeit der Bolksver- 
tretung Bämpfen. Da diefe durd) meinen Spefen- 
erfag von einer halben Million Mark jährlich für 
das Ehrenamt nicht genügend gefichert erfcheint, 
befürtworte ich Die Penfionsberechtigung der 
Abgeordneten nad) zebnjäßrlger Tätigkeit. Aud) die 
Beamtengebälter (nad denen fih die Reidistags- 
diäten richten) müffen regelmäßig und ausreichend 
der Teuerung angepaßt werden. Aber auch alle 
übrigen Gefamtintereffen des Volkes werde Ich auf 
das eiftigfte vertreten. 

Mar Huber, 


Patriot und Jdealift, 


Lieber Simpliciffimus! 


Das Steueranit ift durch Erbrechen eines Briefes 
— e8 erbricht öfters etwas, was es nicht verdauen 
kann — dahinter getommen, daß mein Sreund Emil 
fünfzig Dollars verkauft bat. Schon nad) einem 
Jahre erhält er die Fategorifche Aufforderung, auf 
der Stelle anzugeben, was- mit dem Gelde ge- 
fcheben Ift, „Belege anber vorzulegen". Emil fchrieb 
prompt zurüd: „Das Geld babe Ich, den Zeitläuften 
Rechnung tragend, verfreffen und verfoffen. Die 
diesbezüglichen Belege nebft Papieren fbwimmen 
in der far, wenn fie nicht fchon in die Donau 
oder ins Gchmwarze Meer gelangt find.“ 


Bom Tage 


Zioifehen Werra und Bulda follen alte, längft er- 
ftorben geglaubte Bultane fi anfchiden, zu neuem 
Leben zu erwachen — was ihnen weiter nicht übel 
au nehmen If. Vielleicht erwacht dann aud) der 


Der Krieg der Zukunft 


in Hanndverif-Mlünden, wo die genannten beiden 
gift fi) zur Wefer vereinigen, begrabene Doktor 
ifenbart jeligen Angedentens aus feinem zwei- 
Bundertjährigen Schlaf, reift nach Berlin und kurlert 
dort „die Leut’ nach feiner Art“, worüber Näheres 
in jedem Kommersbuch nachgelefen werden kann. 
©. 


Die fehon faft unerfhwinglichen Gargpreife führen 
jeßt dazu, den Dedel niedriger als bisher zu ge- 
falten, wodurd) ich eine Einfparung von taufend 
Mark und mehr erzielen läßt. Und in der Tat 
bedarf ja aud) der, dem es gelungen ift, fih den 
Anfprücen diefes ergöglichen Lebens ftillihrweigend 
zu entziehen, feines befonderen Luftraums mehr; 
ingleiyen ift nicht zu befürdhten, daß fich durch 
einen nicht oder nur wenig gewölbten Gargdedel 
der feinerzeitigen Auferftebung des Bleifches irgend- 
wie befondre technische Schwierigkeiten entgegen- 
ftellen werden. 

Der Iaienbafte Vorfchlag. noch weiter zu geben 
und den Garg einfach durch Zeitungspapler zu er- 


fegen, dürfte, von anderen Gegengränden abgefeben, 
fhon an dem von Stunde zu Stunde ins Unbe- 
rechenbare fteigenden Preis diejes Löttlien Ma- 
terials fcheitern. ©. 


Die Beftrebungen, eine deutfche Einheitskurgfchrift 
oder Gtenograpbie zu fchaffen, find mißlungen; 
wenn man fi bei uns fdhon über große Kragen 
nicht einigen ann, wird man fih doc) nicht Inkon- 
fequenterweife über Eleinere verftändigen. Alfo 
fhreibt eben jeder auch weiterhin kurz, wie's Ihm 
bebagt, und jhmwagt weiterhin lang, wie's zwar 
ibm, aber nicht andern bebagt — wobdurd; wenigftens 
der deutfche Volkscharakter in feiner vollen Rein- 
beit gewahrt bleibt. ©, 


Es ift nicht wahr, daß die Ratten das finfende 
Schiff verlaffen — in Berlin jedenfalls nicht. Dort 
follen fie fi fo ungebeuer vermehren und fo übel 
unter dem Kellervorräten haufen, Da man polizel- 
Lich gegen fie vorgehen muß, um nur einigermaßen 
ungeniert weiter jinten zu können. ©. 


Beldnung von @. Chllling) 





Der Pfarrer fegnet vor dem Ausmarfch das Giftgas ein. 
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Hier fieht man feinen legten Ritt, 
bevor er in die Tiefe glitt; 

mög’ es ihn £röften und erheben: 
Die Pleite wird ihn überleben. 


Der Tod 


Am Galgen 

Von Eduard Thorn 
Drei fchwarze Galgen retten fi in bleifarbenen 
Himmel wie aus dem Boden gekrallte Ginger einer 
Pefthand. Grau, runzlig und vergrämt fauerte unter 
Ihnen der Hügel, 
Im kraufen Haar des Negers bodtte eine Kräbe 
und ließ gemädlich Endprodufte ihrer Verdauung 
in die dunkle Wolle fallen. Weihe Zähne blinkten 
durch zerfegte Wangen wie Schnee auf herbftrotem 
Laub. Blatternd, mit weichem Gurren der fhtarzen 
Blügel zogen Vögel die Gedärme aus dem erd- 
fablen Leibe. 
Neben dem Afrikaner rafchelte der Bart des Pro- 
pbeten, ftrich, fih bebend und fentend, über die 
blond behaarte Bruft. Das Schalltohr des Halfes 
hatte fih übermäßig gedebnt, als wären der Po- 
faune feiner Stimme nod) befondere Dinge vor- 
behalten. Aber aus den leeren Augenböblen geinfte 
die Lafterbafte Nacht der Unfruchtbaren. 
Der Stri, die Gurgel zufchnürend, verfperrte der 
Seele den Austveg. Jhre elektrifchen Bühler tafteten 


An 
7a 


a) 


A 


a 





durch die Poren der Haut dorthin, wo der Leich- 
nam des Negers bing. 

Keine Antwort kam. 

Die Zeit fiel dumpf aus der Luft wie tote Wögel. 
Plöglich wurde die Geele des Propheten angetaftet, 
Häglich und Eraftlos. 

„Gage Gott, dab Ich es nicht getan babel” wim- 
merte der $remde. „Dor zwei Minuten bängten 
Nie mich. Warft du fehon bei Gott? — Ich kann 
bier nicht heraus. Gibt es feurige Strafen ?" 
„Brage den Neger!“ gebot der Prophet. 

Der Bremde geborchte erfolglos. „Wie dumm“ 
rief er. „Schwarze haben keine Geele.” 

Das Strahlenneß der prophetifchen Energien glühte 
im Borne violett auf. 

„Gott!“ fchrie die Geele. „Wenn du bift! Und 
Ueßeft Verftoßene gefchehen, fon im Mutterleib 
verdammte Menfchenraffen! Go nimm aud) mir die 
Unfterblichkeit, zertritt den Bunten. Denn Blud 
wird er fprühen durch die Stille der Ewigkeit, Zluch 
über dich, der nicht Brüder fchuf, fondern Beinde, 
nicht Liebe, fondern Haß, nicht Recht, fondern Un- 
rechtl” 
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„Prophet,“ fagte der Gremde, „laß jegt das Reden. 
Gie Haben uns endlich die Hälfe zugefchnärt. Auch 
ih war Priefter und Redner. Auch mein Mund 
orgelte. Db, wir Schamlofen, wir Tafchenfpieler mit 
der Heiligkeit des Wortes. Hinter Kanzel und Pult 
bequem mie Lebnftühle, feige wie Zittergras, geftalt- 
los wie Nebelihwaden, 

Unfer Mund frißt die Bäulnis fdimmelnder Be- 
danken, baucht den Atem blafiger Moräfte. Unfere 
Hände ziehen hervor, was als Kadaver unter die 
Oberfläche der Zeit fant; unfere Büße treten nieder, 
was bunt emporwächft. Unfer Hirn Enarrt im Sturm 
ber Geifter wie eine unkluge Wetterfahne. Es wäre 
gut, uns bei den Dbren zu nehmen, denn unfere 
Worte taugen nicht dazu. . 

Die Phrafe rollt faul in unferen Weg und läßt ich 
melten, bis wir fett find wie Butter. An unerleuchteten 
Scädeln entzündet fich unfer Kicdhenlicht, an verloge- 
nen Grabfteinen unfere Ehrlichkeit, an verfuppelten 
Paaren unfere Liebesbotfchaft. Die Herrfchfucht be- 
tiefen wir zu unferm Gchrittmacher, die Eitelkeit zum 
Preistichter. Da wir niemals etivas zu fagen haben, 
reden wir am liebften von dem, was andere ver- 


Schweigen möchten. Da die Dummheit uns Ins Amt 
bob, fürchten wir nicht, daß unfere Lächerlichkeit uns 
entthronen wird. 

Aber an den Galgen kann fle bringen. Als Ich geftern 
auf dem Markte den Redner gefeiert fab, geriet ein 
Stein in meine Hand. Er flog. fraf die Gchläfe 
des geblähten Helden, Schlapp, mit pfeifendem 
Ton fiel er um. Ich lachte laut. Nun hänge ich 
bier.” 

Die Seele des Pricfters fhwieg. Auch) drüben blieb 
alles ftumm, 7 

“Prophet,” fagte der Priefter, „Laß did) verföhnen. 
Der Lelhnam des Negers Ift arg zerfeht. Sollte 
feine Geele fchon Längft ihren Weg gefunden 
haben?“ 

Er bekam keine Antwort mehr. Der Gtrid des Pro- 
pbeten war geriffen. Gein nadter, bagerer Körper 
fag im Grafe, den Bauch nad) unten. Der Kopf 
Batte fi) feltwärts gedreht; der Bart fuhr wild 
unter die Gräfer; die auf dem Rüden zufammen- 


Münchner Karnevalsfomifeefigung 


gefepnärten Hände griffen mit Langen, gefrümmten 
Bingern in die Luft, als wollten fie etwas fangen. 
Die Umklammerung des Halfes hatte fi ge- 
Iodert. 

Braufend war die Geele des Propheten Ins AU 
geftücmt. 


Was es alles gibt — 


Geit es der Wiener biologlfhen Verfuhsanftalt 
gelungen Ift, Köpfe auf operativem Wege nus- 
autaufchen und damit gleichzeitig einen Austauf 
der Bunktionsfähigkelt zu erzielen, dürfen wir doch 
noch auf einiges hoffen. Wenn die Prozedur vor- 
erft auch nur bei Wafferkäfern gelungen ift, wird 
ich die Neuerung bald auch im menfchlichen Tier- 
reich bewähren, und dann ftehen uns freudige Über- 
tafhungen bevor. 

Nicht nur, daf dann endlich die Möglichkeit ge- 
geben Ift, [hwadhköpfigen Politikern auf operativem 


Wege „Köpfe” beizubringen — es twicd ih audh 
endlich die Behauptung, wir hätten fchon ftarte 
Männer, wenn wir nur wollten, durch zwedtmäßige 
„Behauptung“ fhmwader Männer in die Tat um- 
fegen Laffen. 

Wenn es erit einmal [ediglich Gache eines opera- 
tiven Eingriffs if, den Kopf eines berrfchenden 
Efels gegen den Kopf eines unterdrüdten Genies 
auszutaufchen, fteht dem Auffhwung der Völker 
nidpts mehr entgegen, 

Auch Im politifchen und gefellfhaftlihen Leben 
twird die Neuerung ausgleichend tirken, und fchließ- 
lich ftünde — wenn es denn fein müßte — felbft 
der Wiederauftichtung unterfchiedlicher Monardhien 
nichts entgegen. 

Hauptfadhe wäre nur eben — Haupt-Gadje. Das 
beißt: es muß rechtzeltig operiert werden. 
Darum: Kopf body beziehungsweife ab — es gibt 
immer wieder Möglichkeiten! 


Emanuel 


@elinung von @. Schilling) 





„Nach reiflicher Erwägung aller dafür und dawider fprechenden Momente find wir zu der Überzeugung gekommen, dat der Karneval 
diesmal den Charakter einer wohltemperierfen Ausgelaffenheit annehmen muß. Die Teilnehmer haben den Nachweis zu erbringen, 
daß fie a) eine noch feftzufegende Altersgrenze erreicht haben, b) daß von finanzamtlicher Seite gegen Luftbarkeitsausgaben ihrer. 
feits Bedenken nicye vorliegen, und c) daß die nötige politifche Reife erweislich vorhanden ift.“ 


Die Einfame re orte 


een reger 





„Ich friere fo in feiner Nähe, aber wenn ich's ihm fage, kauft er mir einen neuen Pelz.“ 


GSebnfucht 


Es bridyt die Nacht herein, 
Der Tag verfällt. 


Die Gehnfucht nur befteht 
Dor diefer dunklen Bahr. 


Wie Traum und Trug fo Hein Ihr bat fi) im Gebet 
Wird Werk und Welt. Gott felber offenbart... 
Hanne John 
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Mit Odol übt man 
die zuverläßigste Mund- und Zahnpflege aus. 

Wer besonderen Wert darauf legt, seine Zähne blendend weiß 

zu erhalten, benutze außerdem 


Odol-Zahnpasta. 


Odol-Zahnpasta reinigt vortrefflich und verhütet bei täglichem 
Gebrauch die häßliche Verfärbung der Zähne, sowie die Bildung 
von Zahnstein. Der köstliche Geschmack wird Sie überraschen! 
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teckenpferd- 


Teerschwefel- 


die beste -Ferife 


gegen alle 


Aautunreinigkeiten 





Überall zu haben! 


\In der dritten Mädcbenklaffe einer Provinzial- 










himbin; eeitlin 


"Grundlage aufgebautes anregendes 
Krattigungsmittel, Verlangen Sie broschüre 
nebst Preisangabe MURdirokter Versand durch den 
‚AlteinherstellerÄpothekenbesitzer H.Manß, Hannoverl. 












Lieber Gimplicijfimus! 


Stade ift Auffapftunde. „Der Wald“ foll behandelt 
werden. Die Lehrerin erklärt, die Kinder follten 
nicht nur fchreiben: „im Wald find viele Bäume“, 
dies fei ja felbftverftändlih. Man müfle fich 
vielmehr bemühen, oud) das Leben und Treiben 
im Walde zu fchildern. Erinnert fei in erfter 
Linie an Die im legten Anfchauungsunterricht be- 
fprochene Köblerfamilie. — Nun gebt's los. Als 
erfte übergibt die Bleine Gertrud ftoly der Lehrerin 
ie Erzeugnis. Der Auffag lautet: „Der Wald. 
Im Wald find nicht nur Bäume, mandıimal Ift fo- 
sar eine Lichtung. Diefe fucht ein bärtiger Mann 
auf und macht einen großen Haufen. Dann über- | 
dedt er ihn mit Laub und Erde und gebt fort. Nadı 
einer Weile kommt er wieder mit einer langen | 
Stange und ftidt bineln, ob er nod) rauyt? Und 
fiehe da — die Holzkohle ift fertig!” 

































Flamuco-Künstler-Oelfarben 
Flamuco-Tempera-Farben 
Pastell ‚Bössenrofh‘ 


soser SONHER 
iron, Vertrieb für die Tache 


‚ho. Slowakei und Ungars, 
DAR STERNERT, Tab Kür em Modalter LETNERNZ e-E 





hervorragend bewährt bei 


Sit |Grippe 


Rheuma Herenfhuß 
Ardtas Mersenfmergen 


f&eidet bie Harnfäure au 
Im allen 

Best. 64,3% Acid. acet. nal 
Lithium, ad 





Klio-Gold 


Füllfederhalter 


überall erhältlich 


- 


Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch’unschädliche lang- 
erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung 
und ohne Berufsstörung bei frischen und ver- 
alteten Leiden. Ausführliche Broschüre mit 
Anweisung zur Selbstbehandlung und viele: 







Klio-Werk 
G.m.b.H 
Hennef a.d. Sieg 








[Sn ee 
Wildlederschuhe mit Eri-Puder 


wie neu 


Nur mit Eri-nay 
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Meile 


Unerreicht in Duft und Güte! 
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Der neue illuftrierte 


KRunftdruck- 
Katalog 


ift gegen Einfendung von 
40 Mark (auch in Brief- 
marken) zu bezieben von 


Verlag Albert Langen, 


Mündhen-19 
LITT 


EDLE NACKTHEIT 


DD phot. Aufn. weiblicher 
Körpor dei 
I. 300. Porto 15 Bik 


IDEALE NACKTHEIT 


Porto 
Prospektintere 
kostenlos. 
Anton Schmid, Buchhand 
lung, München 48. 





Anzeigenpreis für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile freibleibend M. 140,-. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 

















TE 
Il, - mınımax 
$ N // 
e NN 
BERLIN W8 MB ; Fe Berlin ws 
V.D. LINDEN? FR: ‚& : Ro I U.D. IN DEN? 
CoLN ; A S 2 j | wien 
STUTTGART £ BR < PRAG 


STOCKHOLM 
VALPARAISO 





az 
JFENNEKER. BERLIN 











Säcmorrhoiden 


schwinden schnell und 


Geschlechtsleiden! 

















Dreileh rto oxtra. 1.Harn- | 
röhrenlei ig: Weisstiuß dor 
Frau, he spez. | 
Mannes: itt. Ein- 


apritz, welches 
Leiden Ihnen Sorge im Ur 

Dr.med.H. Schmidt, Spezialinstitut G.m.b.H. 
Borlin NW 205, Rathenowerstrasse 73. Snrechst 10-1. 4-7. | 











' Hlusion 


IM LEUCHTTU hi 


Pr: [| 







DrLahmann; 
Gesundheifs Stiefel 





fehen Gie das Original 
und Vorbild aller Blüten» WB 
tropfen ohne Alkohol. Der 
ame Dralle verbürgt 
Ehtheit, höchjfte Reinheit, 
Duftfülle u. Ausgiebigfeit. 
Ein Atom genügt! 


In allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgefchöften zu haben, wo nicht, 
weifen Bezugsquellen noch Eduard Lingel, Schuhfabrik A.-G., Erfurt. 











Maiglödchen, Veilhen, Nofe, 
Flieder, Heliotrop uw. 
Mode-Varfüms: 
Boppy und Moll-Accord. 





W* bitten die verehrlichen Leser, sich bei Bestellungen E 
auf den „Simplicissimus“ beziehen zu wollen. 7 7 7 
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JInoien Jogi Weise.Lehren 
Jordern All Drauf sagt stiller: 


„Qles kann der Hersch entbehrer ; 
Dis auf eins Medbeus Muller! 
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Ahstehende 
Ohren 


werd durch 













RASIER-SEIFE 


Die milde, guf schäumende, 
anfisepfische Rasier-Seife. 
Das Praktischste für die Reise 


Schülke &© Mayr A.-G. 
Lysolwerke, Hamburg 39. 





Zu haben In allen einschlägigen Geschäften 





Almauffällig 


erhält ergrautes Haar alle 
möblig feine duntle Raturfarbe 
wieder durd „Reihels Res 


generator“. gi. M 75. u. 

"28. u heleh Haar 
cator Ar. 

Otto Reldel, Berlin 42 &0, 


Cifendahuftraße d. 


Heiz-Apparate Ari: 
Gutachten gegen Rück; 
P. Holfter, Brosiau 
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Der schönste Wandschmuck 
Kunstbilder 


alter und neuer Meister. 

192 verschiedene Bilder. 
jeten Bild 25.— Mk. Ilustr, 

talog-Prospekt 15. Mk. 


Moderne Kunsthlätter. 
IntimeSzenenausd.Frauen- 
leben. Tanz, Gesellschafts- 
leben, Landschaften us 
250 verschied. Bilı 
Reznicek, Lendecke, K: 
Wennerberg usw. Dlustriert. 
Katalog, 112 Seit., 20.— Mk. 


Galerie moderner Bilder 


Bilder in feinstem Vier- 
farbendruck nach Kirchner, 













Bil 
Ilustrierer. Katalog 3 Mk 


Bilder der Jugend 


‚©n.4200 Bilder der bekannten 
Il 


ale u-Zeichn. lust. Katel 





-317 ’k = ein Buch, 
Yon bleibend. Wert100.- Mk. 
Wiederverkäufer Vorzagspreise. 


Kunstverlag | Max Herzberg 

Berlin SW 68, Nauenbargerstr. J' 
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ir bitten die Sejer, 
fich beideftellungen 
auf den „Simplicife 
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Sein neues Gefamt-Perzeichnis 


verfendet an Intereffenten umfonft und poftfrei 
der Verlag von Albert Langen, München-19 





BRIEFMARKEN! 


Preisliste kostenlos. 
Heinr. Plötz, Hamburg 30L. 





CREME MOUSONÖ 
aM 





sa 
Das begehrflesie 
und wirksamste 
aller Haufpflegemiitel 


J-G-'MOUSON 8C? FRANKFURT4 GEGR.1798 
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Die Minderbemiffelten 


Gelhmung von Wilhelm Schul) 





„Genga ©, Here Wachtmeifter, laffen C’ uns na amal an dem riadh'n — da geht fo a guats Starkbierdüfterl her.“ 


Dchs und FSloreff 


Ein Bräubausodhs benabm fi fett 

und fand, er fel: Die Kraft! Das Leben! 
Man mäf’ Ihn zum Gumbol erheben. 
So? fprady das federnde Blorett, 


Du Ding, fo dünn als wie ein Zwirn — 
erwiderte der Dis empfindlich — 

annft du denn zlehn und trägit du ftändlich 
ein Dides Brett vor deiner Stirn? 


Das Bann ich nicht! Sprach das Blorett. 
und du bift zweifellos kompakter 

im Wiederfäun wie als Charakter — 
doch fahr” ich Scharf dDucchs didite Bett. 


DVertragen wir uns, fel doch Lieb! 
erwiderte der Dibs einlentend, 

du bift Die Intellgenz und dentend, 
ich — das erhaltende Prinzip, 


Gie reichten ih die Bruderband 
und jeder wirkte — einer ftichelnd, 
der Andre wii derfäu'nd und michelnd — 
für das geliebte Vaterland. 
Peter Ccher 


Wir pendeln 


Die Abfbaffung des Achtftundentages Ift freilich 
eine erı ft» Gadye. Denn Zeit ift Geld, und es muß 
jefpart werden, 

ie ift das nun mit der Zeit, und wie Ift das mit 
dem Eparen? 
Bis vor kurzem fuhr'die Tram bis nach Nuympben- 
burg durch. Damit fparte das Publikum Zeit — 
wenn aud) fein Geld —, denn es brauchte nicht 
umzufteigen. Geit furzem fährt die Tram nur bis 
Neubaufen. Bon Neuhaufen bis Nymphenburg — 
etwa fechs Halteftellen auseinander — ift ein 
„Pendelbetrieb“ eingerichtet worden. Da wird nun 
alfo gependelt. 
Wenn man von der Stadt kommt, fteigt man in 
Neubaufen aus und fiebt, daf die Pendelbabn ge- 
rade nad) Nymphenburg [osgependelt ift. Man 
flieht fie noch eben um die Ede fhmweifen. A'fo auf 
die nächfte warten — ettva eine Biertelftunde. 
Wenn man von Nympbenburg gependelt kommt, 
fiebt man, daß die Anfchluibahn nach der Stadt 
gerade losgependelt ift. Alfo warten — etiva eine 
Diertelftunde. 
Gefpart wird dabei — wie Gadiverftändige ver- 
fibern — nichts. Aber der Betrieb wird immer- 
bin — durch Plug erfonnene Maßnahmen — ver- 
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langfamt. Taufende verlieren täglich eine Galbe 
Gtunde ... aber was will das befagen, wenn man 
doc durd) Abfhaffung des Adhtftundentages diefe 
Zeit fplleßlih wieder hereinbringen kann! 


Trim 


Das Scherflein der Witwe 


Ein Gemeinderat hat vor dem Krieg eine Gtiftung 
von 10000 Mark gemacht, deren Zinsertrag der 
Witwe vorbebalten war. Die Witwe, jegt in Mittel- 
ftandonet, bittet um Rüdgabe des „Kapitals”, Der 
Stadtrat will es — felbftverftändlid — zurüd- 
neben — fdyon weil er die Frau fonft aus Gtadt- 
mitteln unterftügen müßte. Aber es gebt nicht. 
Warum nidı? 

Weil die Regierung als „Auffihtsbebörde" findet, 
daß nad SS fo und fo — was weih ih — 
aus Gründen der oder des ufw. das Gefudh ab- 
fblägig befcbeiden zu müflen nicht umbin getonnt 
werden durfte — was eine Külle abermaliger Bor- 
lagen, Bemerkungen, Erwägungen, Verfügungen 
zur Kolge bat. 

Dazu brauchen wir Beamte, 

Damit füllen fie ihre Zelt aus. 

Es ift zum Penfionsberechtigtiverden! Trim 


Wunder der Liebe 


Dft will das Leben nimmer welter gehn. 
Bleibt fchmarz und zögernd ftehn, 

D fchauerlich verwirete Tage, 

Da alles Lebende in uns fich felber haft, 
Sid; felbft an der verhaßten Gurgel faht, 
Anklagend fi und Gott In frevelhafter Bragel 


Rechter Hand, linker Hand, 
alles vertauscht 


Als Eisner dem Volk erzählte. daß auf feinen Kopf 
Millionen gefegt feien. folgten ihm begeiftert auch 
lene Rudfad-Gpartatiften, deren redite Hand fm 
Sturm der revolutionären Erregung nicht fab. was 
die linke in den mitgebraditen Rudfat ftopfte. 
Als Hitler dem Volk erzählte, daß auf feinen Kopf 
Millionen gefeßt feien, folgten Ibm begeiftert au 
jene Rudfad-Nationaliften, deren linke Hand im 
Sturm der vaterländifchyen Erregung gelegentlich 
nicht fab. was die rechte mit fi geben bieß. Die 
Begeifterung war immer groß — der Rudfad auch. 
Trim 


Wenn man einmal ins Lokale 
fieht, 


fließt man nicht nur ins Lokale. „Genebmigt 
twurde Drudpreiserhöhung bei der Gemeindezeitung 
590588 Mark.” 


Welde Wichtigkeiten werden In der Gemeinde- 
zeitung gedrudt? 

Die Reden der Gtadtväter. 

Wer bat ein Jntereffe am vollftändigen Abdrud 
der Reden der Gtadtväter (nahidem fie fchon in 
mohltuender Kürzung in allen Tageszeitungen ge- 
ftanden haben)? 

Die Gtadtväter, 


Die nächste Nummer erscheint als Sondernummer 


»Wintersport« 
Preis 75 Mark 








Beicnung von X. Woelfle) 





D Wunder, wenn uns dann die Liebe nabt 

Und unfeen finftern Pfad 

Mit ihrer flillen Blamme Lichter! 

Wär’ diefe Gnade nicht, längft hätten wir 

Uns ganz verirrt ins teuflifhe Revier 

Und Lit und Gott in uns vernichtet. 
Hermann Hefle 


Und wer genehmigte die Koften des nochmaligen 
Ab-Klatfhes? 

Die Stadtväter. 

Wenn es Stadt-Großväter gäbe, würden fie ver- 
mutlib aud die Mebrkoften für den mörtlichen 
Abdrud aller Leichenreden auf die Gtadt-Urgroß- 
väter nenebmigen. 

Die Stadt-Göhne und Gtadt-Entel follten das 
nicht genebmigen. 

€s bleibt nichts übrig. als auf alles diefes einen 
zu genehmigen. Na proft! Trim 


Lieber Gimpliciffimus! 


Den Entwertungsbegeiff unferer Zeit weiß felbft 
der Meinfte Knirpe auszuwerten. Märdıen ftellt 
fih verfpätet aus der Schule beim Mlittagstifch 
ein. Der Bater hält ibm vor, es fei fhon zwanzig 
Minuten über die Effenszeit. Märken belehrt 
den DBater: „Gott, Pappi, was find beut zwanzig 
Minuten!” 


Nah Mitteilung der Hauptflelle zuc Bekämpfung 
der Schundliteratur find gegenwärtig Im Deutfchen 
Reiche etiva drei Milliarden Schundbefte im Um- 
Lauf, fo daß auf den Kopf der Bevölkerung je fünfzig 
Scundbefte treffen. 

Da Ich auch zu den Bewohnern Deutfchlands ge- 
böre, konftatiere id mit Bedauern, daß auf meinen 
„Kopf“ ein einziges diefer Schundhefte getroffen 
bat. Abgefeben von der Heinen Beule, die ich dabei 
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vielleicht Davongefragen hätte, twäre Ich mit Freuden 
bereit geivefen, Die fünfzig Schundbefte anzunehmen, 
die mic bei der jeßigen Paplernot die denkbar beiten 
Dienfte geleitet hätten, — umfomebr als Id an 
einem cronifcen Darmatarıh leide. 


Als Ich neulich nah Wien fuhr, hatte der repu- 
blikanifch öfterreichifche Schnellzug kurz vorm Ziele 
fünf Stunden Verfpätung. Da börte Id) aus dem 
Gange heraus folgendes Gefpräh zwifchen einem 
Amerikaner und dem Zugführer: „Uiffen Gie, daß 
Ihr Train ift fünf Stunden zu fpät?” — „San ©’ 
froB. befommen © für an jeden von Jhre Dollars 
twleder ein paar hundert Kronen mebr.“ 








In Deden eingehällt, mit mächtigen Bilspantoffeln 
an den Büßen und einer tief über die Obren ge- 
zogenen Wollmüge, fo betraf Ich den alten Maler, 
wie er Miniaturen pinfelte. „Miniaturen ?” fragte 
ich. „Bas wollen Gie?” verfepte er. „Das Ift Das 
Einzige, was jeßt noch gebt. Mal’ ich große Schin- 
ken, dann muß ich zur Gtrafe en miniature eflen. 
Mal’ ich Miniaturen, fo kann ih mir zwar keine 
sroßen Schinken leiften, aber dod) wenigftens eine 
ordentliche Schüffel Kartoffeln und dann und wann 
ein Diertel Waflerwurft.” 


Reifebriefe eines Artiften 


Berlin 
Da fährt die Hocbahn in ein Haus hinein 
Und auf der andern Geite wieder raus. 
Und blind und düfter ftemmt ih Haus an Haus. 
Einmal — nidjt lange — müßteft Du bier fein, 
Wo das aufregend gefährli flutet und wimmelt 
Und futet und bimmelt 
Am Kurfürftendamm und am 300. 
Das Leben In Pelzen und Leder, 
Es drängt einen fo oder fo 
Leicht unter die Räder. 
Sonft babe Id} gut bier gefallen. 
Man bat mir hohe Gagen angeboten. 
Aber weißt Du: jeder verkehrt bier mit allen, 
Nur nicht mit ftilen Menfchen oder mit toten. 
36 binfoftolzdarauf, Die einen Sched zu überweifen. 
Ia, ja, bier beißt es fih durchbeißen. 
Das gibt mir mancherlei Lehre. 
Heute ging mir beim Kofferfliden die Nagelfchere 
Entziwei. Not bricht Eifen. — 


Kurz vor der Weiterreife 

In Eile — in vierzig Minuten 
Gebt mein Zug. Denke Dir nur: 
Die gelbe Tafhe mit Brat und den guten 

ofen, vier Hemden und Onkel Karls Uhr, 

ie Metamorpbofen des Tacktus, 

wei Unterwäfchen, faft fämtlihe Kragen, 

ogar das Glas mit dem Bandwurm in Spicitus 
Und vieles andre. — Schluß — berzlihen Gruß. 
Ich muß Die ja no die Hauptfache fagen: 
Das alles haben fie mir geftoblen. 
Der Teufel foll Berlin holen! 
Ich babe bier Blut gefhwigt. 
Denn aud mein neuer Hut Ift vertaufcht. 
Pfenniger läftt Die; grüßen. Er fipt 
Neben mir. Wir find Dir gut, aber ziemlich beraufcht, 

Hoadim Ringelnag 


DBom Tage 


Bolgende Annonce fand fi In Nummer 499 des 
„Bränkifhen Kurier" vom 7. November 1022: 
Einbruddiebftabl 
Großzügige, febr leiftungsfähine, ange» 
febene Außerverbandegefelfchaft fucht 
rührige Mitarbeiter 
für die E.-D.-Sparte. 
Wenn fegt in Deutfchland fon Einbrecher öffent- 
lich in der Zeitung gefucht werden, dann kann es 
mit uns keine Not mehr haben. 


Auch den Arzten geht es fchlecht, ohne dafı fie in 
der Lage wären, ich ein Rezept dagegen aufzu- 
febreiben. Und gäbe es ein foldes Rezept, dann 
Eönnten fie den Apotheker nicht bezahlen, der „doc 
auch leben will“. 

Alfo Naturheilmethode? 

Aber die Natur „heilt“ mit Vorliebe fo, daß fie 
dem gibt, der hat, und dem, der nichts bat, beften- 
falls einen Gnadenftoß verfegt. ©. 


„Weder zu Lande no zu Waller wirft du den 
Weg zu den Hoperboreern finden“, beißt es ne- 
Heimnievoll bei Pindar. Darum haben die Bran- 
ofen jegt befchloffen. bei Spever einen Blugbomben- 
übungsplaf einzurichten — und fo dürfte es denn 
unter der Devife „Dom Himmel hoch) da komm’ ich 
ber” fchon gelingen, daß wir Huperboreer in abfeh- 
barer Zeit die Engel Im Himmel fingen hören. ©. 





Antworten des Simpliciffimus 


Frage: Im Deutfchen Reichstage wurde unlängft 
feitgeftellt, daß im Jahre 1921 in Deutfchland drei- 
zehn Millionen Blafchen Gett, das beißt von jeder 
erwachfenen männlichen Perfon eine halbe Blafche, 
getrunten worden find. Jc) babe meine halbe Blafche 
Get bisher noch nicyt erhalten. An wen babe Ich 
mich zu wenden? Armlich, Diurnift, 

Antwort: Die halbe Blofche Gekt ift nur ein 
fogenanntes „ftatiftifches Mittel“. In Wirklic- 
keit ift Ihre halbe Blafche von einem anderen ge- 
teunten worden, Bon wen und bei weldhem der 
vielen feitlihen Anläffe, die jept in Deutfchland 
ftattfinden, läßt fich leider nicht feftftellen, da für 
derartige Ermittelungen bedauerlicherweife noch 
Immer feine befondere Behörde beftellt worden Ift. 


Srage: Wie der Redaktion des „Simpliciffimus“ 
befannt fein dürfte, haben die Gerichte In Berlin 








und anderwärts fi) wiederholt mit dem Gchtwant 
„Lauf doch nicht immer nadt herum“ befcäftigt, 
der feiner angeblichen Unfittlichkeit halber ver- 
fchiedentlich verboten worden if. Ych babe mir 
daraufhin matürlich fofort das Aufführungsrecht 
für mein Theater gefihert und einen hoben Preis 
dafür gezahlt, fehe aber jegt mit Empörung, daß 
der Inhalt des Ctüds ganz harmlos ift, und daß 
ich diefes meinem verwöhnten Publitum daher 
unmöglic vorführen ann. Was foll ih tun? 
Bordenave, Thenter-, Darietd- und Bordellbefiger, 
Antwort: Bübren Gie das Stüd ruhig auf. hr 
Publitum wird all das, was nidyt darin enthalten 
ift. fehon felbft Hineinlegen und hinter jedem harm- 
lofen Wort eine Schweinerei wittern. Die leßten 
Jahre baben In diefer Hinfiht fehr erzieberifch 
gewirkt. 


Brage: Wie fann dem Unfug der Berliner 
Strafenbabnpolitit gefteuert werden? Die Stadt 


Saifonausfichfen 


vım« 


fept ftändig die Tarife Herauf, und wenn infolge 
deffen die Benugung der Babnlinien zurüdgebt, 
fo läßt fie die Wagen, ftatt wie früber alle fünf 
Minuten, nur no) alle zehn oder fünfzehn Minuten 
verkehren. Geht dann Infolge diefer unzulänglichen 
Babrgelegenbeit die Benußung der Straßenbahnen 
welter zurüd, fo wird der Bahrtenabftand wiederum 
erhöht, auf zwanzig Minuten, auf eine halbe Stunde 
und fo fort. Muß auf Diefe Weife nicht zu guter 
Legt der Gtraßenbahnbetrieb ganz einfchlafen? 
Wie läßt fi diefe Gefahr befeitigen? Gorgen- 
voll, Privatier. 

Antwort: Wir feben bier ganz und gar keine 
Gefahr. Der fogenannte „neue Reichtum“ benupt 
die Straßenbahn nicht, fondern das Auto, und der 
Arbeiter bat fein Babrrad. Der Mittelftand aber 
tied, fowelt er heute nodh eriftiert, Demmächft ver- 
bungert fein und überhaupt keine Babrgelegenheit 


mehr brauchen, 
5 = Neander 


Belmung von D, Bulbranffon) 





wnvLanmAntfan Tr 


„Das wird ein harter Winter für die Armen.“ — „Au fein! Da gibf's wieder viel Wohltätigkeitsfeftel“ 
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Der neue Kagdherr eh 





„Ieße haft dei’ Leben lang am Wildern dei’ Freud g’habt und muafe auf deine alten Täg’ fo a hundsteure Jagd pacht'n, bloß 
weils d’ net woaßt, wohi" mit 'n Geld!“ 


Zur Beruhigung 


Was quaffeln denn die Krittler Ihr hört die Konftatierung 

vom bayerifchen „Schorf"? nur zweifelnden Gefid's? 

Hier gibt es keinen Hitler &o fragt balt die Regierung: 

und feinen Ludendorff. die weiß von allem nichts. 

Was unten denn die Käuze Bragt nur den Herrn von Knilling. 
vom Monardiftenputfch? der wiederum Mliniit- 

Kein Menfch malt Hakenkreuze, er und fein eigner Zwilling 

Was futfch if, gilt für furidh. von anno achtzehn ift. 


Rutatöste 


0 


I3infterjporf 
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Efibeil! run vn ©. Zt) 





„Mar in den Knochen fchwanft nicht im Kurs!“ 





„Wenn die verdammten Breiter halb so lang wären, 
wär's das doppelte Vergnügen.“ 


Börfenbericht im Sporthotel 


Auf der heutigen Speifefarte vollzogen ih nam- 
bafte Preisfteigerungen auf allen Gebieten der 
kalten uhd warmen Gpeifen und Getränke, 

©o eröffneten Wienerfchnigel mit 14650 Kronen 
und fchloffen mit 19500 Kronen; viel bemerkt wurde 
die plögliche Preisftelgerung von MI. Mokka, weldjer 
mit der Steigerung der Türkenlofe In Verbindung 
nebracht wurde. 

Auch alle valutarifchen Speifen, wie ungarifhes 
Paprikagulaf, Roaftbeef. Schwedenplatte, wiefen 
befondere Auffhläge oder Erhöhungen auf. 





„Ein Trockenskikurs in Berlin jenügt doch woll, 
um sich zu den ‚Führungstouren für jeübte Läufer‘ 
zu melden.“ 


Rege Nachfrage berrfchte nach billigeren Epeifen, 
tie Beufcherl uf. dod) ftand diefer Nachfrage 
keinerlei Angebot gegenüber. Nachbörslic) wiefen 
einzelne Epeifen und Getränke bereits fünf- bis 
fechsftellige Zahlen auf. Im freien Berker wurden 
Wörftl mit Kraut mit 5400 Kronen genannt. 


Draußen fchneit’s 


Wir hatten ein Schaufelpferd vorher gekauft. 

Aber naher kam gar kein Kind. 

Darum hatten wir damals das Pferd dann Bubi 
getauft. — 


Weil nun die Holspreife fo unerfchrwinglic find; 
Und ic nun doch fchon feit Donnerstag 

Nicht mehr angeftellt bin, weil Ich nicht mehr mag; 
Haben wir’s eingeteilt. Und zwar: 

Die Schaukel felbft für November, 

Kopf und Beine Dezember, 

Rumpf mit Gattel für Januar. 


Ich nebe nie. wieder In die Fabrik. 

Ich babe das Regelmäßige die, 

Da gebt das Künftlerifhe darüber abhanden. 
Wenn die auch jede Woche bezahlen, 

Aber nur immer Gitlanden und wieder Girlanden 
Auf Spudnäpfe malen, 

Die fi) die Leute doch nie beguden, 

Im Gegenteil nod) drauf fputen, — — 

Das bringt ja ein Pferd auf den Hund. 


Als freier Künftler kann Ich bis mittags [legen 

Bleiben. — Na und die Frau ift gefund. 

Es wird fih fon was finden, um Geld beizu- 
friegen. 

Anna und idy haben vorläufig nun 

Erft mal genug mit dem Bubi zu fun. 

Rumpf zerfägen, Beine rausdrebn, 

Nägel rausreißen, Bell abjchälen. 

Darüber können Wochen vergebn. 

Das will aud) gelernt und verftanden fein, 

Gonft kann man fi daran zu Tode quälen, 

Soldjes Holz ift bärter wie Gtein. 

Dann fpalten und Späne zum Anzünden fchnelden 

Und taufenderlei, 

Aber das tut uns gut, uns beiden, 

Sic; mal fo körperlich auszufchwigen. 


Außerdem kann man ja dabei 

Ganz bequem auf dem Gofa fifen; 
Raucht feine Pfeife, trinkt feinen Tee, 
Und vor allem: Man ift eben freil 
Man bat fein eigenes Atelier. 

Man bat feinen eigenen Herd; 

Da wird ein Beuerden angemadjt — 
Mit Bubipferd —, 

Daß die Eiffe kracht. 

Und die Anna fingt und die Anna lacht. 

Da können wir nad) Belieben 

Die Arbeit auf fpäter verfcleben. 

Denn wenn man das Gas uns fperren läßt 
Der kein Bier ohne Bargeld mehr giebt, 
Dann krieden wir gleih nad Mittag Ins Neft 
Und fchlafen, fo fange es uns beliebt. 


Greili: Der fefte Lohn fällt nun fort, 
Aber die Freiheit Ift auch was wert. 
Und das mit dem Schaufelpferd 


It jeßt unfer Winterfport. 
Yoadıim Ringelnan 


Latvinenfport 
Von A. M. Frey 


War der Gaftioirt Melzner aus der Borftadt Hunds- 
baufen aud) ein Meiner Mann, der die große Welt 
nur mit dem muetulöfen Ellbogen geftreift batte — 
darüber geriet er täglich doch mehr Ins Klare. dat 
die winterlihen Vergnügungen der Reichen einer 
kräftigen Aufftifchung bedärften. Dies ging ihm 
dur) den Kopf: Gchl. Rodel, Chlittfhub waren Im 
jahrelangen Dobingleiten fo abgefchliffen, daß ihre 
erblindeten Reize zumindeft eine neue Aufmachung 
verlangten. Und es würde faum genügen, Ghlitt- 
fchube zu vergolden oder Schifpigen mit Brillanten 
zu verfehen — Ausficht auf Erfolg hatte nur irgend 
ein Betrieb im großen. Als Baftwirt beherbergte 
er organifatorifches Talent, fühlte Die Bäbigkeit, 
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die Maffe in Cchtwingung zu verfeßen — aber 
tie, aber wie?! 

Immer dachte er an den fhönen Schnee draußen 
In den Bergen, an die ungebeuren Mengen weißen 
Materials, das da koftenlos vom Herrgott bereit 
nefchichtet wurde. Gchneite es In der Stadt erft- 
malig und dünn, ftand er nachdenklich bei einer 
Rotte Buben, die einen fümmerlichen Schneemann 
azufammenpappten. — Db man folbermaßen im 
Hochgebirge einen Riefenludendorff errichtete, den 
man mit Ciszapfen nageln ließ? Db man aus 
dem Gletfcher die durchfichtige Platten fhnitt, 
fo groß wie die Spiegelfceiben der Warenhäufer, 
und mit ihnen — 

Halt — er hatte es! — Man baute obne jeden Um- 
ftand aus dem berrlichften Material, das da Im 
Gebirge meterboch umberlag. einen Palaft, einen 
Schneedom in den Ausmaßen — meinetwegen der 
Peterstirchel Cin Betriebslofal erften Ranges, 
einen Aufenthalt für Eisfeen, einen aus ic felbft 
gligernden Bau mit Haupt- und Nebenräumen. 
Melzner wußte fofort, mit wem er fih In Ber- 
bindung zu fehen batte, um genauere Pläne aus- 
zullügeln: mit dem bodhangefebenen Gelehrten der 
Stadt, Profeffor Lautenfchlag, dem bei aller wilfen- 
f&aftlihen Gtrenge eine Kühnhelt in Kombination 
und praktifcher Durchführung zu eigen war, die 
jedes Hemmnis überwand, 

Eıhon am nädjften Tage, einem fehwer verhangenen 
Novembermorgen, fuhren Die beiden Männer den 
naben Alpen zu. Melaner fegte abermals In ein- 


facyen Worten feine Vifionen auseinander, aber 











„Mit'n juten Frühstück im Bauch jeht's nochmal so 
" fidel ins Verderben.“ 


Lautenfchlag fchüttelte des Öfteren grübelnd den 
Kopf; nicht, dafı er an der Dermirklichung der Auf- 
nabe gezwelfelt hätte; foldes gefhab Ihm nie, im 
Gegenteil: ihm waren Teile des Planes nicht groß- 
zügig. nicht einmalig genug. — Nun, dies würde 
fi wenden laffen; Hauptfache blieb, daß Melzner 
gut bei Kaffe war, und das war der feifte Gaft- 
wirt. — Mittlerweile plaßten die fChwer bangenden 
Wolken. und die beiden erlebten zu ihrer tiefen 
Breude einen fo ausgiebigen Gchneefall, daß die 
Lokomotive bei Holsbopfen fteden blieb. Im ganzen 
Zug war niemand, der nicht nraufam neflucht hätte, 
als man mit vielftändiger Verfpätung In die End- 
ftation Partenmifh einlief, Nur Melzner und 
Lautenfchlag entftiegen heimlich) Lächelnd dem raudı- 
durchbelzten Abteil für Nichtraucher, und der Gaft- 
tirt machte mit feinen roten Wulftfingern eine 
Bewegung. als umarme er bis in alle Gernen den 
endlojen Schnee. > 
Run galt es. die Stelle zu finden, die für Errid 
fung des Schneedomes geeignet war. Gie fand fi) 
einige hundert Meter hart oberhalb des Prunt- 
dorfes, auf einer weiten fanft geneigten Alm, binter 
der nadtes Geftein breit in den Himmel ftleg. 
Wie bequem, daß man feinen Grund auszubeben, 
keine Keller zu bauen brauchtel Man konnte fo- 
gleich runde Gchneemauern luftig auftvärts in Die 
töftlih blauen Gebirgslüfte führen. 

Lautenfchlag brachte den Gaftwirt davon ab, den 
Grundrif; der Petersticche beizubehalten. „Einfad) 
dies, mein Lieber,” überredete er den anderen, „wir 
modeln einen Riefentloß, eine ungebeuere Kugel, 
deren fchlicht-großartige Borm fi der majeftäti- 


fen Umgebung beffer eingliedert als die Peters- 
Birche. ‚Der Kürbis von Partenmifch” — fo werden 
tie unfer Werk nennen — erhält Tageslicht durch 
taufend Elar gefrorene Wafferfenfter. Außen über 
feine Wölbung wird gerodelt; für Gchiläufer werden 
die Wandungen da und dort Auswüchfe zu Sprung- 
bügeln baben; fchmale vereite Rinnen erlauben 
dem Gdlittfhub eine jagende Babrt zu Tal bis 
mitten ins Dorf. — Das Äft außen; innen aber, 
mein Befter, wird natürlich in der Hauptfadhe ge- 
tanzt; obne Gleitfchub, mit Gleitfchub, denn der 
Boden des ganzen Raumes, auf den man halb 
Partenmifch wird ftellen fönnen, foll eine einzige 
Eisflädhe fein. In die Eisfläche werden wir Glüb- 
Iampen — wünfden Gie's, eine halbe Million! — 
einfrieren laffen; rote, blaue, gelbe Glühlampen. 


Ein moderner Sporfsmann 


Bald glüben alle. bald nur die grünen — und die 
Menge, von unten ber beftraßlt, wird verweit aus- 
feben. Dann brennen nur die roten — und die 
Damen werden entzüdend beleuchtet fein; und fo 
fort. — Wir heizen! wir Bacdheln ein, was Das Zeug 
Hält; jawohl, machen Gie keine entfegten Augen; 
fürditen Cie nidyts! Gomweit der Schnee unferer 
Wände triefend wird, wird er durch Die über- 
mältigende Kälte des nicht friefenden Teiles bald 
wieder zuc Erftarcung gebracht — und wir erlangen 
ein funtelndes Eisgewölbe von bislang ungeahnter 
Pradıt,” — Lautenfchlag warf fich ftolz in den 
Baud — „das ich getroft dem Himmelsgewölbe an 
die Eeite ftellen darf! Dem Baufchnee jegen wir 
Barbkapfeln bei; In den Schmelzvorgängen wird 
ich die Barbe löfen und die Wände bunt beriefeln. 


So werden die Befucher unferes Domes fort- 
während Lebendige Geftaltung. Umgeftaltung der 
Innenarchitektur erleben. Dabei wird der Bau, 
elektrifch durchbeizt, nur immer feiter zufammen- 
geihweißt; — fo warn wird es fein, daß die Damen 
ausgefähnitten bis zum Nabel Schlittihub laufen 
zu den Klängen von fechs Drcheftern, deren ge- 
drillte Mitglieder fi aus Eingeborenen der Arktis 
und der Antarktis zufammenfegen. Wir — o 
wir — es It gar nicht zu überbliden, was wir 
alles bringen! — Laufhige Gchneetammern, in 
die meterdiden Wände eingegraben, bieten er- 
bigten Paaren milltommenes Lager. fi abzu- 
kühlen. Kaviar auf Eis, Auftern auf Schnee — fie 
werden fozufagen fervierf auf einer Schüffel, die der 

(Bortfegung auf Gelte 511) 


Beldnung von €. Ehllling) 


ift mig dem funfentelegraphifhen Apparat zur Entgegennahme der Kursnotierungen ausgerüftet. 


> 





Uuf der Höbe ea kenn 





„Hler oben wird man fo unfernefmungsluftig. Ich Lönnte meinem Mann gleich Nebelhörner auffegen!* 


Schneelicht 


Es muß wohl draußen fchnei'n. Wohl aufgewacht? 

In meiner Stube Nadıt, die mid, bedrüdt, Als wärft Du neben mir, wie einft, erwacht, 
Dringt zart ein Gcdyein Mir leudjtend mit dem Antlig ins Geficht. 
Und macht das Duntel flodig. wie zerpflüdt... D fieh! die Dinge find von dir nody Licht. 

Ich bin von diefen zarten Schein Und tief beruhigt fhlaf id) wieder ein. 


Herman Schleder 


Samy 
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Mit Odol übt man 
die zuverläßigste Mund- und Zahnpflege aus. 


Wer besonderen Wert darauf legt, seine Zähne blendend weiß 
zu erhalten, benutze außerdem 


Odol-Zahnpasta. 


Odol-Zahnpasta reinigt vortrefflich und verhütet bei täglichem 
Gebrauch die häßliche Verfärbung der Zähne, sowie die Bildung 
von Zahnstein. Der köstliche Geschmack wird Sie überraschen! 








Iasen- und Proflverbeserung, 3 Echte 
ee Briefmarken 
Ihren, K ZurProbe 






Rosidenzstr. 12/IV. Z 
Auskunft und Prospekt frei gegen R 





ist das begehrteste und wirksamste aller 
Hautpflegemittel. Bei regelmäßiger An- 
wendung macht Creme Mouson die Haut 
gesund, elastisch, jugendfrisch und be- 
nimmt ihr jeden Geruch der Transpiration. 
Weitere Creme Mouson-Erzeugnisse: 
Creme Mouson Seife Creme Mouson Kinderseife 
Creme Mouson Reiseseife Creme Mouson Toilettepuder 
Creme Mouson Rasierseife Creme Mouson Talkpuder 
Fabrikanten: 








Ska-Wagen | 





Betrieb. — Hervorragender Bergfteiger. 
Gefchwindigkeit ca. 60 km 


Gewerbe- 


Das Auto des Laien, de 
treibenden, de. t. 


ieferfriften. 


Süddeutfches ‚Kleinautowerk 
G.m.b.H. 


Kurze 


München 23, Herzogftraße 7 
Telephon Nr. 30710, 





Sein neues Gefamt: Verzeichnis 
verfendet an ntereffenten umfonft und poftfrei 


der Derlag von Albert Langen, München-19 





OTTO RÜGER 
DRESDEN- 
LOERWTRORUEND) 


ft 
BODENBACH 
‚wa CINE 




















J.G.Mouson & Co., Gegründet 1798 


MECH.TRICOTWEBEREI STUTTGART LUDW. MAIER & CO. BÖBLINGEN 
in Frankfurt a.M, 


UND S.LINDAUER & CO. * KORSETTFABRIK * CANNSTATT, 
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für die Leser des „Simplicissimus“ 
zu ermäßigten Vorzugspreisen! 


MIRITERERTAKTALITEKIENLLRRSTRRERRELEEETEN 


AIITTUIPTITTTTETTTD 


In gleicher Ausstattung wie das im vorigen Jahre erschienene, überall mit großem Beifall aufgenommene 
Wennerberg-Album befinden sich zwei neue Albums beliebter Künstler in Vorbereitung, die demnächst mit 
folgenden Titeln erscheinen werden: 


Suß Ehrenberger:Album 
Walter Trier: Danoptifum 


Gleichzeitig erscheint nach Beendigung des Neudruckes in neuer Auflage: 


MWennerderg: Album 


Jedes Album mit 20 in feinstem farbigen Kunstdruck auf Chromo-Kunstdruckkarton ausgeführten Bildern 
nach ausgewählten Originalen und mit illustrierter Selbstbiographie der Künstler 
Quartformat / In vornehmem Einband mit buntem Titelbild 


IILETETKERINTERTIREEIRITT 





Mom 





Die Namen der hier genannten drei Künstler sind weiten Kreisen des Publikums, namentlich aber den Lesern des „Simplicissi- 
mus” rühmlichst bekannt. Lutz Ehrenberger ist der Meister-Darsteller mondäner, nervös-graziöser Frauengestalten. Ein be- 
rückender, mit zarter Pikanterie gewürzter Reiz geht von jedem seiner Bilder aus, die er persönlich für dieses Album ausgewählt 
und mit einer launigen Selbstbiographie versehen hat. 7 Ganz anders Walter Trier, anerkannt als einer der besten humori- 
stischen Zeichner der Neuzeit! Jedes seiner Bilder, die er mit großer Liebe für sein Album mit dem charakteristischen Titel 
„Trier's Panoptikum“ bereitgestellt hat, kann als ein Meisterwerk humoristischer Kleinkunst bezeichnet werden. Man fühlt 
ordentlich das Wohlbehagen, mit dem er sich in die Darstellung der verschiedensten Raritäten seines Panoptikums versenkt 
hat, ein Wohlbehagen, das unwillkürlich auf den Beschauer überfließt, dem so jedes Bild dieses Albums eine Quelle frohen Be- 
trachtens und heiteren Erlebens wird. Wennerberg’s „Süße Mädels“ sind ja weltbekannt. Seine Bilder gelten überall als die 
Perlen volkstümlicher Kunst; auch er und Walter Trier haben amüsante Selbstbiographien für ihre Albums geliefert. 
Von den Albums können bei der schwierigen Papierbeschaffung 
nur verhältnismäßig kleine Auflagen hergestellt werden, die 
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wahrscheinlich bald vergriffen sein werden. Der Verkaufspreis 
im Buchhandel wird voraussichtlich 3000 Mark betragen. Um 
den Lesern des „Simplicissimus” Gelegenheit zu bieten, sich unter 
allen Umständen Exemplare zu sichern, laden wir hierdurch zu 
Vorausbestellungen zum ermäßigten Subskriptions-Vorzugspreis 
von 1000 Mark ein. Bestellungen, die auf nebenstehendem Be- 
stellschein bis 12. Dezember hier oder bei einer Buchhandlung 
eingehen, werden für den Preis von 1000 Mark erledigt. Spätere 
Bestellungen können nur zu den dann gültigen, voraussichtlich 
wesentlich höheren Preisen ausgeführt werden, wenn die Al- 
bums überhaupt noch zu haben sind. Allc drei Albums sind für 


Weihnachtsgeschenke 


hervorragend geeignet, sie werden schnell gewissen Seltenheits- 
wert erlangen und eine Freude für jeden Sammler sein. 7 Be- 
stellungen nehmen alle Buchhandlungen entgegen, eventuell 
dirckt die Verlagsfirma 


Dr. Eysler © Co. A.G. 


Berlin SW 68, Markgrafensiraße 77 
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Subskriptionsschein 


Ausschnelden und der nächsten Buchhandlung oder direkt an den Verlag 
Dr. Eysler @ Co. A.G. In Berlin SW 68, Markgrafenstraße 775 einsenden. 


Die Unterzeichneten bestellen hiermit zum ermäbigten Subskriptions-Vorzugspreis von 

1000 Mark für Jedes Album die In der betreffenden Destellspalte genannte Anzahl Exem 

plare Jeden Albums und ersuchen sofort nach Fertigstellung um Zusendung unter Nach. 
nahme des Betrages zuzüglich Versandspesen. 





Wievlel Exemplare vom 
Ehranbergr] Trier’s |Wensecbeg 
Alban“ |Panetikım| Albım 


1} 1 


Name Stand Genaue Adresse 
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| Versand-Abteilung 









Doppelkinn, starker Leib u. | 
Hüften, unschöne plumps 





be 





itigt das 






ün 
n. Fott- 
m. Ori 


ermäßig 


=. Labora- 
Berlin W143, 





5 Jechönstes Werknachks- 


En |2infishten 





il Psche Berg- und 5 
RidPeeskeren 


nach eigenem Nähsystem 
weltbekannt! 










R ; 
Alle Arten Schuhwaren für Jeden Zweck, für Sport, | 
Strasse und Gesellschaft: | 

fertig und nach Maß! | 

7 















„Geben Gie, da fteht’s wieder, dafj Europa 
allmählich vereift.“ — „Na, dann gibt's 
wenigftens nur noch eine Politit: Winter- 









ni ündeste / 
ger Sting ein 
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Gebrüder Hoehl:vx:xenerei 


Geisenheim % Rhein 












interessante Bücher 
(Hg pe orserinhaning 
(Hisa), Leipzig, Polllckestr. 14. 























Soeben erfhlenen: 
Selma Lagerlöf 


Die Prinzeffin 
bon 
Babylonien 


Erzählungen 


Gebeftet 50 Mark, 
in Ganzleinen 
gebunden 1000 Mark 


(Preife freibleibend) 


us 
P Be 
BZ Ta 


Fe 
DER 
HAUTPFLEGE 


MITIN 
E 


MITINPASTA 
MITINPUDER 
LICHTMITIN 
FROSTMITIN 


Zu beziehen durch die 


Buchhandlungen oder 
direft vom Berlag 


Albert Langen 
München-19 


KREWEL &C9,A 
KÖLN, A/RHEIN 
BEITAITTIT 


ARCONA-APOTHEKE, BERLIN N.37, ARCONA PLATZS, 
TELEFON AMTIHUMBOLDT 1711 UND 5823 








Wr bitten die Leser, sich bei Bestellungen 
‚auf den Simplicissimus beziehen zu wollen. 











Fe n 
„Simplicissimus" Turkenstr.57 
Ältestes und künstlerisch-originelistes Cabaret 
Deutschlands. 

Den 30. u. 31. Dez. Abschiedsfeier von KathiKobu 8 




































WUND-PUDEF 
für KINDER uUngERWACHSENE 
In Den aromnexen 
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Regelmässige Verbindung 


von Bremen über Southampton, 
Cherbourg nach New York durch 
die prachtvollen amerikanischen 
Regierungsdampfer der United 
States Lines 
Nächste Abfahrten: 
President Harding.. 9. Dezemb, 
George Washington 13, Dezemb, 
America. .cseceerne 3. Januar 
President Roosevelt 6, Januar 
PresidentHarding. . 17. Januar 
America « 7. Februar 












Verlangen Sie Prospekte 

























Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 
erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung 
und ohne Berufsstörung bei frischen und ver- 
Leiden. Ausführliche Broschüre mit 
ig zur Selbstbehandlung und v 
Dankschreiben versendet diskret geg. Mk. 











Dr.C.S.Raueiser,med.Verlag, Hannover, Odeonstr.3. 








und Segellisten Nr. 105 


UNITED STATES LINES 


BERLIN W 8, Unter den Linden 1. 


















und alle bedeutenden Reisebureaus 


General-Vertretun; 
Norddeutscher Lloyd, 


sw 






Äremen 
















[ — 


eilfarz 
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Kuntrwang vaf Wunsch. 
lustr.Fachzeit- 
deutsche Philatelist“, 
ur pegan Porkersalt. 

LE Spezialpı Ba a LS 


IM. KURT HA IER, Berlin 30W 8, Fre 
Weltbekannte Galerie „Moderner Bilder“ 


Bilder und Postkarten nach Gemälden von Wennerberg, 
Heilemann, Kirchner usw. sind die feinst., pikant. Darstellung. 
Musterkollektion 58 Bilder 870 Mark. 

Verlangen Si den \lustr. Prospekt, Kat, M. 2. la dem alzschäg. Geschäft ader beim 

Kunstverl. Max Herzberg, Berlin SW 69, Neuenburgerstr. 37 
















„Es ift doch ein erhabenes Gefühl bei der Kälte, wenn man feine 
Stoblenmarken alle richtig in der Schublade liegen hat.“ 





(gesetzl, 
osch.) 


HALALI-HU 


HALALI 


ist der elegante und vornehme 
Promenade- und Re 


HALALI 
{mponiert darch seine 
» Leichtigkeitalshygi 
bodeckung. 











ist das Ideal eines Spoi 
tie und Touristenhu 


Nächste Bezugsquellen zu 
Halall-Compagnie m. b.H., Frankfurt a.M.1, Moselstrasse 4. 


— Nachshmungen worden gerichtlich verfo 














Lei z.Prismenfernnohre 


Jagd und 


Eins Let ÖpsheWäte 











Das Original aller Nagelpoliersteine 
Veberall erhältlich. 


KOPP&JOSEPH, BERLIN W.40 


Potsdamer Strasse 122. 








Frauen es tagt! 


Sie brauchen keine Quacks., App- 
Tropfen, Tabl, Tees oder Weise 
Frauen, nein d. Lehrwerk d. Frauen- 
arztes Dr. med. Hettler über die 
Regelung der Kinderzahl, klärt Euch 
auf und vermindert Eure Sorgen. 
Preis M. 100.—, Nachnahme. 
Sanitäts-Buchhandlung M. Digel, Stuttgart 218. 








ir bitten die verehrlichen Leser, sich bei Bestellungen 
auf den „Simplicissimus“ beziehen zu wollen. 7 7 7 








Gegen oas 
Altern, 


Runyeln, [harfe Büge, Krägen« 
füße,Stinfaltenver| wind. nur 
bie Zuführung der biologiiden 
Fett{ubftang,des pomogenenkicie 
tHinbautnäßrfiofles, GremeQla- 
mar. Grfeige über Grmart. Daje 


db 175.— 
Otte Relgel, Berlin a 0, 
ifendapnfir. 4. 


Scheintod-Gas-Pistole (D.R.P. 


Jerussiemer 5 


Heiz-Apparate Au: 
Gutachten gegen Rückporto. 
P, Holfter, Breslau Z. 175. 


Über die Unschädlichkeit a. 


heilende Wirkung 
des Chromwassers gegen 


Syphilis 





von Dr.med. G 
für Mk.25.— durch Dashners 
Verlag, München 40, Pattac 1 




















un 


> 
3 Klirs 
Kasier 


Ser 


. | sTEHT Dura Zusstz VON KMODERMAGELER 


AN DER SPITZE JÄMTLICHER RASIERSEIFEN. 

















Edelster deutscher Weinbrand: 


Shulochber ifo 


Weinbrennerei Scharlachberg Q. m. b. H. Bingena Rhein 
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Solvolifh 


Zahnsfeinlösende 


an inige Anzeigen-Annahme: 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





Seinen 
reichilluftrierten 
Kunftdruck- 
Katalog, 
der überfchönefar- 
bige und fchtvarze 

Zi Kunftb! 
< 3 allen P 


BET ende ge 


verfendef gegen 
Die elegante Jußbekleidung 


Einfendung von 
M.40.— (aud) in 
Briefmarken) 
Albert Langen, 
Berlag, 
Ntünchen-19 


















Bee 


IEEE 


Pieea zul hlıeiem D, 
geb P2S00M. —Jeder B. 


Erianerungen [ Leute, die ich kannte 
legende | Aus 
ten | Kleinstad 


K Ic IL Magdalena | DI 


je 
R 
E Alaih [Der et | Der Ruepp. — 
j& Dichter 





Idı liefere diese neue, Gesamtausgabe 
vofort vollständig auf Wunsch auch 
gegen Monaiszahlungen von 





des Rehnungiberage. — 
4 Meeungn o 


Buchhandlung Karl Block, Berlin SW 68, Kochstr. 9 Port, 





Juri 
SeieRaune 


Dr.Lahmanns & 
Gesundheifs Stiefel x Ren 





In allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgefchäften zu haben, wo nicht, 
weifen Bezugsquellen nach Eduard Lingel, Schuhfabrik A.-G., Erfurt, 
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| Interesmante 8 Bücher 


kl l. Sitengesie Kor 












“Original 


Zangen 
b Fankfürtem: 








F, Ackor, 
es ongeh 2 (Baden) 


SEE 










vorl. Prospekt 
„bahnbrechende 
Überraschende Erlolge In wer Tagen u.Wochen 


iteglat, mb. h. Lassel35. 


Bilder,Romane 












berfiste grafis. Liter. | 3 
‚Mahatma‘', Hambary 6,4 

















Die davon überzeugt find, daß vernachläfligtes 
Haar, durd) felihe oder mangelhafte Pflege 
dünn und unfhön geworden, nur jchwer wieder 
auf die urjprünglihe Schönheit zurüdzus 
bringen ift. — VBorfichtige verwenden daher nur 

Dr. Dralle’s Birkenwaffer, 

das feit über 30 Jahren feinen guten Ruf 


bewährt hat und von Ärzten und Laien 
empfohlen wird. 
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Elegante $port-Jacken 


$port-Kostüme M B dä 
Herren-Sport-Röcke @ © em 


Edelfüchse Breslau H München 
Ring 38 / Tel. 2666 u. 821 H Theatinerstr. 50 7 Tel. 28355 


orzellanfabrik: Praureuth. G-G 


ga 1865. _ 


Gefcirrfabrik Fraureuth (Reuß) POR Fabrik für Kunft- u. Luxusporzellane. 


“ Eee Wallendorf $.-M. 
mit 2 Malereien in Dresden AS mit Malerei Lichte (Thür.) 


Plaftiken 


Alle Arten f und 
wo REN, Dr 5, handgemalte Kunft- und 
Gebrauchs- fi we, > R Ziergegenftände 


Gelfchirren Re 
infeiner und feinfter Elektr. Tifchlampen 


Ausführung Er. = S ER a R5 Plaftiken erfter Künftler - 


und 


7 Vafenlampen 
„Bob im Rennen” Mod. eign. Werkst. 


Echt filber-montierte 
Afchenfchalen, Vafen, Zierdofen, Marmelade- und Honigdofen 


(auf filbernen Tellern) 
Galerie-Bildcopien 


auf Dofen, Vafen, Tellern und gerahmten Platten. 


|BRIEFMARKEN Ü Br 
Hervorragend betwährt bei Er lnats Koaknken> (* Vo | Klio-Gold 
& F, E < 


Gidt [Grippe Heinr. Plötz,Hamburg30L. Fa 
Rheuma Herenfcnuf = = | ug Füllfederhalter 


Afhtas |Mervenfemergen L „eisen überall erhältlich a 
> 
N . 2 IR ee Klio-Werk 
e ei . S 
100.— ex nfraßed. 





Ei G.m.b.H. 
Hennof a.d. Sieg 








en ELKEMPE oo Pe obbacıı YSA. 


FÄL AKTIENGESELLS CHAFI 
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Grenzen der Runft 


@elbnung von €, Tpöny) 





„Riskier'n ma no an Tom — aber mit Kält'nauffchlag !* 


Palaft felöft it. Am offenen Roft, deffen Koblenglut 
eine Eiszapfenböble fhafft und zum blutroten Bunteln 
anfeuert, Lajjen wir Renntierlende und Bärenfinten 
röften, Ob, wir machen das fon! Haben Gie nichts 
gebört, Mann, von den tropifchen Temperaturen In 
den Behaufungen der Estimos? Ihre Inwohner 
ftreifen die fämtlichen fieben bepelzten Häute ab; fie 
neben nadt, Go muß es im ‚Kürbis von Partenmifch“ 
aud) werden! — Und diefer fabelbafte, diefer Ihmieg- 
fame und willige Bauftoff! Brauchen Gie Irgendwo 
einen Lift, einen Quergang, ein Privatbüro —: Gie 
fhaufeln einfadh Weißes heraus, fie durdftoßen nad) 
oben oder unten zur Röhre oder zum Kubus die 
Schneewände, die zuverläffig alles aushalten, denn 
ihre Bafis wird, wenn's Jbnen_genehm ft, dreißig 
Meter betragen, Für die lichte Höhe aber der furios 
anfchwellenden Kuppel fehlage ich neunundneungig 
Meter vor — eine Baprisiöfe Zahl, wie fie unfere 
Zeit und das vornehme Sportpublitum braudpt.” 
“Privatbüro —*, wiederholte Melzner finnend und 
eher Durchiwirbelt Im Gehirn. Aber kräftiger die Be- 
denken niederfchlagend: „Die Antarktis und den Kubus 
brauch" ich freilich! Und mit der lichten Höbe bin Ich 
einverftanden. Alfo: auf geht's, Herr Profeflor!" — 
— Den unermüdlichen Umtrieben Lautenfchlags glüdte 
die Bertigftellung des Riefenprojeftes no vor Weib- 
nacıten. Am 24, Dezember, dem Abend des Chrift, 
fand die Einweihung ftatt. Menfchenmaffen, durch 
Dämmerung über bläulihes Weib heranwandernd 
oder In Babrzeugen berbeiftiebend, wurden vom Gchnee- 
toloß aufgenommen wie Ameifen Blein. 

Innen fbwigte Melzner fhon im Brad. Der Profeffor 
batte mit feiner eleftrifchen Heizanlage eine Bullenbige 
aufammentonfteuiert, und die IBände begannen bereits 
zu leden. Das erlefene Publitum war angenehm über» 
rafcht, fchälte fih aus den Umbüllungen und beftaunte 
die lautlos berabraufchenden Barbenorgien. Ein Tan- 
nenbaum, der größte, der In den Wäldern um Parten- 
mifch gefappt werden konnte, fchwebte umgekehrt 
aus der Kuppel nieder und fpiegelte fich mit all feinen 
noldenen Licytern im Klaren Eis des ungeheuren Fuß- 
bodens: fo fand er nun alfo wieder richtig. aus einer 
geheimnisvollen Tiefe fich aufredend bis unter die Büße 
der Gläubigen. Damen und Herren machten „AB!“ 
und fchauten hinab in das Myfterium — und dann 
kam der Pautenichlag-Melsnerfche Clou: ein Gegel- 
felittenrennen über die Eisebene des Gaalbodens. 
Reizende Eleine Gclitten mit nraziöfen Gegeldyen und 
bunt beiwimpelt ftanden am Gtart; durch Elevatoren 
wurde warmer Wind bis zum Sturm erzeugt, der die 
Leinewänddhen hurtig über die Blädhe jagte. 

— Aber einigen Babrern fiel es auf, wie der Boden 
nad der Mitte zu tiefer Liegen mußte als am den 
Rändern — als fel er im Begriffe, fi zu mölben wie 
eine Scale, 

Diefe Beobachtung war richtig. Und Lautenfchlag be- 


geiff Ihren Grund. Die doch wohl übermäßige Durch- 
wärmung des Raumes trug die Schuld. Gih aus- 
debnende Luft, eingefchloffen im Getwöld, wölbte weiter 
an ihm. Und weil fid) die Wände, fchön gerundet, 
nicht noch mebr runden konnten, bog fi der dide Eis- 
fußboden — er, ohne von Grundmauern gehalten zu 
werden — er, einfad) aufgelegt dem Erdförper. Holla, 
der Bau formte ih um und um zur volltommenen 
Kugel! 

Zautenfchlag geriet In leife Beforgnis und ließ die 
Seijauellen abftellen. — Geine Anordnung kam zu 
jpät. 

Gerade war die Preisverteilung an die Gewinner der 
Segelfchlittenrennen vorbei, und die Herefchaften 
wollten mit den Tänzen beginnen, obwohl man ein 
ander zuraunte, wie feltfam der Boden zur Mulde 
werde — da fiel oder lief nofgedrungen alles in einem 
leifen, aber unmwiderfteßlichen Schwung nad) der einen 
Wandfelte — ja, rätfelbafterweife dann diefe Wand- 
feite hinauf und fchließlich in die Kuppel — die Damen 
kreifchten, man ftand auf dem Kopf, man fpazierte 
flüchtig über die Dede wie Bliegen — und dann die 
Gegenwand wieder hinunter — und immer fo weiter — 
und immer fchneller — 

Dies war denn doc) eine gewagte Genfation, dem 
fmarten Publikum’ geboten von einem tattlos-plumpen 
Unternegmertum! 

Zautenfclag aber, im hochgefträubten Gelehrtenhaar, 
begtiff: Der Kürbis von Partenmifh Hatte ih in 
Bewegung gefeßt; cr rollte als mächtige Lawine — 
vorerft noch bedächtig — zu Tal. 

Und er behielt es bei, das träge Gihabmwärtswälgen. 
Was er unterwegs an Gdjnee antraf, damit über- 
Heifterte er fi weiter. Er nahm zu an Umfang; fein 
Hohlraum aber blieb der gleiche: fo wurden in ihm 
die Menfchlein immer beffer geihügt vor der Ieften 
Kataftrophe des Auselnanderberftens während der 
Talfahrt. 

Als überwältigender Knödel Iandete er fchließlich und 
dedte halb Partenmifc zu. Der Kirchturm ftemmte 
fi) dem Phänomen entgegen und fehnitt es in zwei 
Hälften auseinander, fo da Ihm, twie einem faulen 
€i, die Dünfte der Angftfhtvigenden entftiegen und 
emporfchwebten unter das glifernde Gternenzelt der 
heiligen Nadıt. 2 
Dann aber zeigte ih, daß eigentlich nichts Schlimmes 
nefchehen war. Ein paar Hofenböden twaren geplaft, 
ein paar Binger verftaucht, ein paar Verlobungen er- 
preßt. Cautenfchlag Hatte fi Brillenfplitter in die 
Baucdfchwarte gefallen, und der Gaftwirt hatte in der 
Aufregung feine große Meerfchaumfpige verfchludt — 
die wieder abging; im übrigen aber hatten die beiden 
da einen neuen Spott freiert: den Carwineniport! 
Und fie ließen Ihn fich patentieren. 

— Er wird die nädften Jahre das Gebirge beherefihen; 
er wird der Winterivelt ihr Gepräge geben. Die Er- 


ol 


finder denken an Bereinslatwinen, an Bamilienlawinen, 
an Lawinen für Einzelpaare, an internationale Lawinen 
und andere mebr. 

Man wird das Guftem ausbauen, nad) der Geite des 
Wagniffes bin; es Ift der Zeit der Stütze und Ab- 
ftürze, der rollenden Kataftropben angemeffen. Ob, 
man twied noch viel aus diefem Bingerzeig Gottes her- 
ausbolen, 

Latvinenbelll 


Samstag auf die Nacht 
Bon Hans Gtiftegger 


„Sagen Sie mal, Gutefte, was war denn das für'n 
bölifcher Lärm heute nachts?“ 

„I moaf vo koon Lärm gor nie”, antwortete die Gams- 
twirtin treuberzig Ihrem neuen Gaft, der Profefforsgattin 
Kleinede. 

„Nu bört fich aber Verfchiedentliches aufl Wo wir 
nicht fchlafen konnten bis lange nah Mitternadhtl 
Wir haben doch keine verrüdten Pilze zum Abendbrot 
gegeilen.“ 

„U, moanan ©’ Teiche d* Holztnecht? Ya, dö babn 
wohl a weng g'funga, wiffen ©’, weil Samsta war.” 
„Gefungen Ift gut! Gebrüllt war das, aber nicht ge- 
fungen.” 

„Mei, fie foan balt, twia fie's finnan.”“ 

„Und wovon haben denn mandımal die Wände ge- 
sittert? Mein Mann fagt, fle hätten mit den Schuhen 
auf die Diele geftampft,” 

„Scho mögli. A weng firampfn g’gört zu manichen 
Sfangln dazua,“ 

„Und das geht jeden Samstag fo ber in Ihrer Wirt- 
Schaft ?* 


„O'iß a no”, fagte die Gamswirtin, der die Aus- 
fragerei fchon zu Dumm murde. 
„Alfo hören Gie, das muß abgeftellt werden, folange 
wie bier find.“ 
„So? Z'iwegn was?” 
geule dulden es nicht. Wir müffen unfere Nachtruhe 
‚aben.“ 
„Und d' Holzer münffen am Samsta a weng a Gaudi 
babn, d’ ganzi Woche fan f" am Berg. Geit was mir 
denkt, war's imma fo.” 
„Wollen Gie Drdnung fhaffen? Nicht? Dann werden 
wir es felber tun.“ 
„Da haben © tet”, fagte die Gamstoictin und ging 
in_die Küche. 
„Den? bloß an, Adolar, das Juhu und Bumbum 
fol nu bier jeden Gamstag losgehen! Das dürfen wir 
nicht dulden. Da mülfen wir uns tüchtig auf die Hinter- 
beine ftellen.” 
„Gut, meine Liebe, ftellen toir uns.“ 

. 


“Mir fheint, beute fmeigen die Wolksgefänge. Legen 
twir uns zu Bette”, fagte Profeilor Kleinede, als es 
am näcdften Gamstag teun Lbr geworden war. Er 
fagte es eigentlich mit einem Gefühl ftarter Erleichte- 
tung. denn er war ein zartes Männchen, und was er 
bisher in diefer Gegend an Holztnechten gefeben hatte, 
das waren verdammt vermwegene, ftämmige Geftalten 
gewefen, und jedem hatte der Hirfhborngriff eines 
Mefierbeftedes aus der Lederhofe bervorgegudt. 
Alfo ging man zu Bette und gedachte diesmal uns 
geftört in den Gonntag binüber zu flummern. 
Über die Bolksgefänge fchtwiegen nur, weil der Belchtl 
und der Jod noch nicht eingelangt waren und audı 
der Hlas noch ausftand und weil obne diefe drei feine 
techte Gaudi In Schwung kommen konnte. 
% st trafen fie alle drei auf einmal ein. 

ie Gamsmirtin brachte Schnaps. 
„GSelds na Luftl, Buam!” fagte fie und dachte zärtlich 
an ihre neue Partei. 
Und nun fchrwiegen die Volksgefänge nicht mehr 
länger. 
Ein drößnender Rundgefang hub an. 
Fabeläc Hört du, Adolarl Es gebt fehon wieder 


% "Härte es. Aber da ihn feige Angft befallen hatte, 
fo täufchte er mit fhnarcyenden Atemzügen einen tiefen 
Schlaf vor. 

Nun entzündete feine Gattin eine Kerze, leuchtete Ihm 
Ins Geht und begann Ihn fo unfanft zu rütteln, dafs 
er us Zäufhung aufgeben und die Augen öffnen 
mußte, 

“Wie kannft du nur fchlafen bei foldem Lärm?“ 
„Es Ift heute nicht fo arg, Mathilde. Leg dich nur 
wieder bin und verfuche einzufchlafen.” 

Aber gerade In diefem Augenblide wurde es febr arg. 
Denn jegt waren der Beichtl und der Jodl warm ge- 
worden, und fle begannen unter langgezogenen Schreien 
einen Gefttampften, und dreißig Sch vergenagelte Berg- 
ftiefel hämmerten donnernd den Takt dazu in den Guß- 
boden binein. 

FRUBUHE nehft du Hinunter und ftellft den Un- 
fug ab, 

Da ka das Niegefhebene, da Adolar den ehe- 
lichen Gchorfam verweigerte. 

„Was fällt die ein?” fante er. „Hat man nicht oft 
genug gelefen, wie unglaublich wild diefes Volk In der 
Teuntenheit werden fann? Soll id mid binfhlachten 
Laffen für ein wenig Schlaf?” 

„Dabsdadarada re-i-i hoch auf der Alm“, fang Indeffen 
unten das twilde Volk. 

Mut unfäglier Veradtung maß Mathilde Ihren 
Gatten, der ih fefter In feine Dee widelte, um an- 
udeuten, dad Ihn nichts auf der Welt bewegen könne, 
Fein Leben alfo leidtfertig aufs Spiel zu fepen. 


„Gut. Dann muß ich felber gehen.“ 

Gie tat die notwendigfte Bekleidung über, fchlüpfte In 
ihre Pantoffel, nahaı Die Kerze ur Hand und würdigte 
alle Befhwörungen Ihres Gatten feiner Antwort. 
Eben begann das twilde Bolk in rührenden Tönen die 
unterfchiedlihen Hodlandsblumen zu befingen: 


«Almaraufd, Almaraufch, bift a fhens Bleamerl! 
Almaraufh, Almaraufch, blüahft fo fhen rot!” 


Da trat die weiße Geftalt mit der brennenden Kerze 
in die Türe der rauchqualmenden Gtube. 
Sie hatte gehofft, daß die Wirkung Ihrer Erfceinung 
niederfchmetternd fein werde, 
Aber die Wirkung war nicht groß. Gie wendeten die 
Köpfe ein wenig bin. 
Dann fehrie der Dias: „Teats weidal” 
Und fie taten weiter und fchidten fih an, auch die 
anderen Blumen des Hodjlandes gebührend zu be- 
fingen: 
„Enzian, Enzian, bit a fchens Bleamerl! 
Enzian, Enzian, blüabft fo fhen blau!” 


»Wird nu mal Rube fein?“ rief fie jegt mitten in den 
Rundgefang binein, 

Nor Ruf fand wenig Beachtung und wurde nicht ver- 
ftanden. 

Bloß der Jörgl, der ihr am nächften aß, drebte fi 
balb nad Ihr bin, 309 feinen Knödel aus der Welten- 
tafche und fchrie ihr zu: „Auf ziweilfe geht's.” Denn 
er batte verftanden, wieviel Uhr es fein möge. 

Nun war das Gefäpl aus, und fie benügte Die Paufe, 
um nochmals zu rufen: „Rubel Rubel” 

Jept ugten fie ein wenig. Aber der Hias fchrie: „Dbs 
weida teatsl” 

Und fie taten welter und priefen nun aud) Die dritte 
Hohlandeblume: 


„Edlmeiß, Edlweiß, bit a fchens Bleamerl! 
Edimelß, Edlmweiß, blünbft fo [hen weiß!“ 


Die Gamsmirtin trat hinzu. 

„D’Brau Profejfa moant, aufbörn follts mit'n Ginga.” 
„Jamobl, das meine id. Wir brauchen Nachtruhe!” 
Darob erftaunten fie böchlich. 

Der Beichtl fand als erfter feine Bafung wieder. 
„Magft leicht zumihodta, Alti?“ fagte er und rüdte 
in die Bank binein. 

dent Löfte fih die Verwunderung in dröhnendes 
acen, 

„Trinta därfft a amal“, rief der Hlas und bielt ihr 

fein Schnapsfläfächen bin. 

„Hoft foa Töchter! nit, d5 fo fauba Is mia du?” fragte 
B ER yıel „Schad, kunntft mei Gchmwiegamuatta 


Alfoglelch erhub fih der Rundgefang: 


Rodelheil! 


„Und in Grabn drunt mel alti Sctwiegamuatta, 

Kodht die Krautnudln nöt gar guat, 

Wann fie fterbn tat, 

Daß I erbn tat, 

Wurn die KrautnudIn wieda guat.” 
Da entwic die nächtliche Erfcheinung, bebenden Zornes 
voll, und begab fi zu Bette, um In fehlaflofen Gtun- 
den finftere Pläne der Rache zu fehmieden. 
&o zünftig hatten fie es noch gar nie getrieben, tole 
in diefer Nacht. Co prächtig war die Zeit nody gar 
niemals hingegangen mit Schnadeln und Pafcen und 
Strampfen und Chlelfen und Gingen und Yucszen. 
Als fie endlich Im dämmernden Morgen die Gtube 
verlaffen Batten, ftanden fie noch eine fdhöne Weile 
um den Brunnen vor dem Haufe und fangen gefunde 
Dierzeiler zu den Benftern des Gtodwerkes empor. 
Denn diefes Volk ift In der Trunkenheit unglaublich 
toild, . 


Des anderen Tages wanderte Profeffor Kleinete mit 
feiner Gattin In Die Kleinau. 
Gie wurden beim Gendarmeriepoften mit einer dringen- 
den Befchiwerde vorftellig, betreffend die nächtlichen 
Rubeftörungen im Gamswirtebaus von Hallang. Cie 
forderten ftrenge Beftrafung der Miffetäter und Ab- 
ftellung des Unfuges. 
Aber fie trafen es nicht gut. 
Denn erftens feben es Die Behörden niemals gerne, 
wenn die altbergebrachten Gepflogenbeiten und ehr- 
mürdigen Gebräuche der einheimifchen Bevölkerung 
durch landfremde Eindringlinge neftört. und verdorben 
werden. Und zweitens hatte der Poftenführer von der 
Kleinau felber fhon manden gemütliden Gamstag- 
abend mit den Holstnechten im Bamstirtsbaus zu- 
gebracht und mußte es gut, daß es dort harmlos zu- 
ging. Und es war aud) noch niemals eine Befchwerde 
eingelaufen. 
Gr f&üttelte unmillig den Kopf und fagte: 
Grund zun an bibördlicen Einfchreiten.” 
Go?” begehrte Profeffor Kleinede auf. „Darf man 
wohl fragen, für wann biergulande die gefegliche 
Sperrftunde feitgefegt if?” 
Epauz, Epierftund? Wann f’ halt zuafpirt, d’ Gams- 
tolctin.” 
Damit war die Audlenz beendet. 

D 


„Koa 


Ein Wagen’ rollte auf der Straße duch das Tal. 
Er brachte das Ehepaar Klelnede famt Reifegepät 
aur Bahn. 

Als fie über die Brüde fuhren, dort, wo man oben 
an der Berglehne den großen Holsfhlag lebt, grüßte 
fie aus der Höhe vielftiimmiges fallende Yauchzen, 
das ein wunderfhönes Edyo wedte und Ihnen nod 
lange das Geleite gab. 


Beldimung von €, Thöng) 





„Schnell geht's bergab, twenn man mit einer Grau belaftet iMI“ 
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BAYERISCHE MOTOREN 
WERKE A.G.MUNCHEN 








 EXDLOSIONSMOTOREN ns 
„U . 
FÜR ALLE ZWECKE» 






AKEGESEÜZGT UHYST 
LIQUEUR GELB 








Das Kurhotel 
G.Kisskalt 


ab Mitte Dez. für Kur und 


Sport geöffnet. Beste Küche, 


- Sehönstes Werkrachts- A TTeRn 


geschenk 
ir 
auf den „Simplicii: 


mug“ au beziehen, 











ed.H.Schmidt, Spezi 
Berlin NW 205, Rathonowerstrasso 73 









Nicht nur 


Unerreicht in Duft und Güter den Röstlich- natürlichen Duft 
- von 

Maiglöchchen, Beilchen, Rose, 

Fliedler; Heliotrop usw. 

Dietef Taner 

















etz Höchster No 
b 67 Eu 2.9 Ronzentouxtior bopy | 
u ein om gerziige; = ohne ClRohoLl,. 
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| Garmisch-Partenkirchen 





Größter und schönster Wintersportplatz Deutschlands am Fuße des Wettersteingebirges und der Ammergauer Alpen. 
Sportplätze: Hausberg (Garmisch), Gudiberg (Partenkirchen), Rissersee, Grainau, Eibsee. 





Kurhotel Grünwald 


Skisport, Rodeln, Eislauf, Eishokey, Eisschießen, Bobrennen, Pferderennen. 








Partenkirchen 


unmittelbar 
am Sportplatz 


Reine Südlage / Fließendes warmes und kaltes Wasser / 
Bäder / Appartements / Gedeckte Liegebalkons bei allen 
Zimmern / Vorzügliche Küche 7 Konzerte 

Telegramme: Grünwaldhotel + Telephon: 243,499 — 





aus in der onne 





HOTEL PARTENKIRCHENER HOF / PARTENKIRCHEN 
BESITZER A.B. CHOLEWA 


Haus ersten Ranges in zentraler Lage mit herrlichem Gebirgspanorama. 


Durch 


Anbau mit neuzeitlichen Errungenschaften bedeutend vergrößert und modernisiert 


Fließendes Wasser / Bäder / Appartements / Große Halle 7 Bar Restaurant 7 Autogaragen / Jahresbetrieb  Telephon Nr. 305 





Cafe Konditorei Pension |i 


Berehofer)| 


Partenkirchen, Ludwigstr. 12 
Fernsprecher 176 


Behaglich eingerichtete Fremdenzimmer mit fließen- 
dem kalten und warmen Wasser. 
Zentralheizung — Bäder 


Bes.:J. Berghofer. Dir.:H.Reichhard. 


INN 


Konditorei — Luiß Fisher 


Partenkirchen 
bestbek. Geschäft am Platze 








Täglich Nachm. Konzert. 


UNINUNUNUNINININUNINNINNNINUNINUNUNUNINUNUUNUNIN) 


Penfion Kuftermann 
Partenkirchen, Bahnhofftraße 


— 





Erstkl. Haus — neuzeitl. eingerichtet 


Zentrale freie Lage! 


Intel Opsterreicher Hl 


Partenkirchen 


Haus 1. Ranges 





Bäder 


Zentralheizung 
Cafe-Restaurant 
E. O0. Feuchter 


unter gleicher Leitung: 
Ostseehotel und Villa Senta Swinemünde. 








| Gasthof Melber ! | 


Partenkirchen 


* 


Gut eingerichtetes 
Familienhotel 


* 


Zentralheizung 
Gute Weine 7 Gute Küche 


nn 


een en 





Hotel Post „ı Park-Villa 
Partenkirchen 


Das ganze Jahr geöffnet. 


Allbekannte gute Küche 
Hotel-Bar 


Zentralheizung 7 Autogaragen 
Eigenes Fuhrwerk / Telephon Nr. 16 











Jeder Kenner verlangt 


„Brauhaus-Biere“ 


RLLLIITITTTTTITTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTETTTTETTTETTTTTTTTETTTTTTTTTTTTLTTTTITTTTTTTTTTTTTT 


Brauhaus Garmisch 


Gegründet 1663 





% 


Almwirtschaft Eckbauer 


bei Partenkirchen’ (1240 m) 


Das WerdenfelserSki-Paradies 


Aufstieg über Kainzenbad 1'/s Std. oder Graseck 2 Std. 
Verschiedene Abfahrten (markiert) 


20 Betten — Ganzjährig bewirtschaftet 
Dr. Th. Behrendt’s Söhne. 











Besitzer: 





III 


Pension Jannenberg 
Partenkirchen 


Familienhaus I. Ranges in freier 
sonniger Lage, nur wenige 
Min. von den Sportplätzen 
entfernt. 
Teleph. 406 


I IINNININNNNUNINUNIININIUNNUNUNUNINUNNNNNNUNN 
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NV 








Oro Schiffinann, Garmijch 
Schi-, Rodel- u. Sportbekleidung 


nur erfiklajhige Fabrikate, 
Telepkon 394 
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ı HE 
RL TENKIRcHEN 
PR LUDWIGSTR.28 


a Han Pelze für Mode und Sport ——— 


Pelzbaus Schwabe, Partenkirchen 


Ludwigstr. 85. 








und Wechsel-Bank 
Filiale Garmisch Filiale Partenkirchen 


Telephon 48, 319 Telephon 297 


Akkreditive Geldwechsel 























SK-Untericht am Spoinaz arenkirchen R en feinkosigeschäft 
"Hans W Witting Final: "Bergkofer. 5 “Rügemer-Seebach r er M. Müller 
Partenkirchen Spezialgeschäft Partenkirchen 
» Neue Bohnhofftraße 60b = = = Telephon-Nr. 378, fürHerren- undDamen- Bahnhofstr.60 Tel.375. 
G armı Ss ch Vielfach prämiiert — Individuelle S ortbekleidun en BEER 
H t l 3 M h Damen- und Herren - Bedienung p 8 oeben,erfäilenen: 
Oo e ohren Wollwaren Hans Naithel 
in nächster Nähe des Kurhauses DUNUNNENUNRUERRNGURURNINENSINIRRURERRUNRSERRSENKINNUN Partenlärchen 











Gut bürgerl. Haus / Vorzügl. Küche Die heilige 
Gut geheizte Zimmer m. herrlicher Aussicht ‚Josef FHlager — Erucht 


Das ganze Jahr geöffnet 








Mäßige Preise — Fernsprecher Nr. 30 ‚ 5 
a Partenkirchen des Feldes 
Hotel und Pension 9, Biblifche 
GarmischerHof| Asvsesies Spezialgeschäf | Nm Bauerngefchichte 
Bere: m ATMEN a. aa A, ) 
zimmer mit Balkone u; prachtvollerebirgsausst cht. für Geheftet 640 Mark, 
Sommer und YEntar OBBneRET » „zontee in Ganzleinen geb. 











Wintersport- Ausrüstung. m: 1200 Mark 
Haus Oberland u LIRIEHTESTTLSEESTTTSETEETTTEGTELTITRGRESIEEERTEN 


Bahnhofstr. Partenkirchen Telephon 455 
Vornehme neuzeitlich eingorichtetefremdenpension 


Bes.: Elis u. Georg Stäudel. Jofef Schind 





(Preife freibleibend) 








Zu beziehen durch die 
Buchhandlungen oder 


Berg- u. Sportftiefel, |\| »* + »='» 














ERST IR ERT Garmifch, Baknbofiraße Haferlfchuhe Albert Langen 
” 5 Mlünchen-19 
Partenkirchen — Kainzenbad ‚Stets größte Auswahl in 








Pächtetin: Pi. Deiglmayr. Berg= und Skiftiefeln 








Elektr. Koch- 


775 TA) u.Heizapparate 
„DerFürftenhof“ Marien-Apotheke Partenkirchen ß e 5 für he: - Haus 


Likördestillerie: 


if h Die bekannten Zugspitztropfen Mariengold, X X 
armuc Kioatartropfen — Telspkon 21% N , Elektr. Werk Partnach 

















in eigenem großen Park gelegen 


Erftklaffiges Haus 


Creszenz Döllgaft u. Söhne 
Partenkirchen 


n F 800 mü.d.M. an Skigelände. 
elephon 398 » » Zentralheizung || Grand Hotel 200 Betten, 30 Privatböder. 


Verkaufsfilislen: Partenkirchen, Ludwigfir.96 /Garmifch, Brugfir.1?/s 














h 
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Ausblick vom eo aBocdele 7 Eröks Segel: der Bodenseegegend 1140 bis 1467 m ü. M. 


Elektr. Beleuchtung 


Zentralheizung 


Das Alpenhotel 
Boedele 


ob Dornbirn 


Sprungschanze, ge- 
prüfter Skilehrer. 
Prospekte und Aus- 
kunftdurchdasAlpen 
hotel Boedele, Post 
Dornbirn (Vorarl- 
berg), Österreich. 


Höhenluftkurort und 
Wintersportplatz 
1. Ranges 











Sommer- und Winterkurot Oberammergau 


—— Größter und fchönfter Winterfportplatz Deutfchlands == 
($t. Moritz in den bayr. Alpen) 


=_ım Kur-Hotel Wittelsbach 7 


100 Zimmer mit flicßendem kalten und warmen Wasser » Behaglicıe Gefellfchaftsräume « Mufik- und Spielfäle » Fuhrwerk und Schlitten im Haufe + 
Eigene Sportgeräte » Herrlidies Skigclände in allernächfter Umgebung bis 2000 m Höhe » Eigene Skikurfe » Vorzüglicıe Eis- und Rodelbahn, 
Eisfchichen, Eishokcy » Skijöring, Tailingfahren » Abwedhfelnde Preiskonkurrenzen + Täglicı Konzert und Tanz » Gemeinfame Ausflüge zu den 
bayrifchen Königsfchlöffern. — Telephon Nr. 10 in fländig direkter Verbindung mit München, , , , , Direktion Ph. Kircher. 








Bayerilche Vereinsbank 


Filiale Garmifch München-Nürnberg Filiale Partenkirchen 








Klammitr. 22. Magiftroisgeböude. 


Wechfelftube: Bahnhof Garmifch-Partenkirchen, Schalterhalle 


Poftfcheckkonto: Amt München Nr.5308 / Fernruf Nr. 411, 111,26. 
Beforgung aller Bankgefchäfte. — Schließfächer (Safes). 








Alerander Heilmeyer Großer Erfola 
Adolf von Hildebrand ß il 


Mit dem Bildnis Hildebrands nad einem bei der 
Relief von Theodor Georgii und 161 Ab- 
anden nad) Werten ALTKEIHLE auf raufführung 
7 Zafeln, fowie einem Katalog über das 
nefamte Cchaffen des Meilters, in Dresden 
Einmalige Auflage von 1200 in der Preffe 
numerierten Eremplaren. Er. 201—1200 In 
Ganzleinen 10000 Mark; Er. 1—200 mit der Soeben erfchlenen: 
Hand In aan gebunden 18000 Mark. L 
reife freibleibend! t 
Albert Langen, Verlag in München-19 Hanns Io hf 


Propheten 


Schaufpiel 


Snorthuus Kreiselmeir e::==: 
Spezialhaus Preife freibleibend) 
für Berg- und Wintersport ||&cantfurter 3e1- 


. tung: In Dresden, 
Garm isch von deffen Gtaate- 
bühne Hanns Jobfte 

junger, In Auffprung 
Tel. 457. und Untergang glänt 
sender „König" feinen 
Siegesweg nahm, bat 
ih jeßt. nach zwel 
Jabren, der Dichter 
in der innigen und 
Lodernden Kraft feine® 
Wachstums neu dem 
beiwundernden Jubel 
feiner Hörer bingeben 
dürfen. 








SLICKICHKICHHE CHI CKICKHEHKIEHH 


Zu beziehen durch Die 
Buchhandlungen oder 
Direft vom Berlag 








KUNST HAUS EBNER 
GARMISCH-PARTENKIRCHEN 


Albert Langen 
München-19 








5165 





Roechl Kenoschih: 


Serönstes Werprachts- 
geschenk 









Lieber Gimpliciffimus! 


In der Sommerfrifche erlaufchte ich von meinen 
Nachbarn, einem fehbr jungen Ehepaare, wört- 
lich diefes: L 

Gie: „Lieber, ich babe dir bis jet nichts ge- 
jagt, aber feit zwei Monaten... ich glaube, wir 
werden im März oder April taufen.“ 

Er: „Was! Schon wieder? Und wieder grade 
den Winter über? ch begreife dich gar nicht! 
Wann tillft du denn eigentlich GSti laufen 
lernen ?* 


In einem Wiener Reftaurant wird ein bekannter 
Viterat febr jchlecht bedient. Er ruft den Kellner: 
„Herr Ober, wiffen Cie, warn id) zum legten 
Mal bier war?“ — „3 won net, Euer Er- 
zellenz — geftern? Dder vorgeftern ?" „Rein, 
beute war ih zum leßten Mal bier.“ "Sprad's 
und ginn. ; 
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P 
den Weihnachtstisch! 


ko 2152 °2/ 


Theatergläser, Trieder-Binokels . 
 Tenax-Kameras ‚Tischbarometer 


Drucksachen kostenfrei 


Opt.Anst.C.P Goerz A:G. 


BERLIN-FRIEDENAU 5 





DER GROSSE 


MOMENT 





" SCHÖNBERGER , ABINET - MAINZ, 


DIEREDEINTIS.CH En SE Kae 











jahr 
land 5 A, Dänemark, Schweden und Norwegen 8 


) | Der »Simptieissimuse erfheint wöchentlich einmal. Beftellungen nehmen alle Buchhandlungen, Zeitungsgefhä 
M., das Vierteljahr bei direkter Zufendung in Deutlcland und Oerreich 980.M. Ungarn. C Shollowake, ha 
Kr., Schweiz 9 Pr., Italien 15 L., Großbritinnien 8 sh., Frankreidı 
Liebhaberausgabe in Deutichland und Öfterreich das Vierteljahr 1500 M., bei 
‚elpaltene Nonpa: 
R. Geheeb, 
indl, München, — Simplici 
agarı. — In Öflerreidk für die Redaktion verantworilich Johann Pröfhel, Wien VI. Dapedi 


\ Anzeigenpreis freibleibend 140 M. für di 
Redaktion: 
Verantwortlich für den Inferatenteil: Max H 

uk von Strecker %) Schröder, 














ile. 
„Biaich, Peter Scher. Verantwortlich für die Redaktion; Peter Scher, Mü 







n \ „ nadı Hole 
hei Währung 


lirekter Zulendung in Rolle M., alle übrigen Länder das Doppelte der einfachen Ausgabe. 
Älleinige Anzeigen-Annahme durch (ämtliche Zweiggefhäfte der en von Rudolf Moffe, 











-Verfag G. m. b. II. © Co., Kommandit-Gefellichaft, Münch 





ı München, Hubertusfiraße 27 
sn Tür Ofereit bei ). Rafael, Wien 1, Graben 28, 


























Neuzeifliche Formen 


\n altbewaihrter Qualität 









Allustr. Prois- 
liste auch über 


BRIEFMARKEN 


BEER] 1000 ver. Kresımarten N.7800.- 
| 25 nö. Dtsonkeksin 000. |26 > 

38, Frasits Kann N. 450.- 

MAX HERBST, Markenhaus, HAMBURG K 


Kriegsnotgeld « „Alben 


1 wer Muluagn .900.- 





Ich glaub’, ich dreh’ 


und vermiet’ morgen 
palaft.“ 





den Wafferhahn auf 
unfre Bude als Eis- 





Begr. 1861 





Priofleg der Disrillerie 


Heilbronn 





Seat. 1801 











est B 





Berlin N 39 


ar 





Soebenerfhbien: 


Arnold Ulig 
Die 
Bürin 


Roman 


Geheftet 640 Mark 
In Ganzleinen geb. 
1200 Mark 
(Preife freibleibend) 


Wer Arnold Ulig ift, 
weiß Deutfchland feit 
feinem grandiofen Ro- 
mane „Ararat“. In 
feinem Wert raufcht 
die Stimme der noch 
dem Mutterboden eng 
verbundenen Kreatur; 
Schidfal Ift Bier tief 
eingebettet in die dun- 
keln  Heimlichkeiten 
beißen Blutes. Yn 
diefer „Bärin“ Urfula 
it Ulig twieder eine 
Geftaltgeglüdt,monu- 
mental und dennoch 
blutvoll wie der Ale- 
rander im „Ararat”, 
wenn aud) von gänz- 
lich anderer Art und 
anderem Ghidfal — 
lebendiges Menfchen- 
tum, zum Motbifchen 
nefteigert. Dies ift ein 
fchönes, ftarkes, eigen- 
artiges Bud,das viele 
Herzen zu fich zwingen 
wicd, 
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sonders angenehme Erfrischung. Unentbehrlich hierzu 
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steigert die wohltuende Wirkung des täglichen Bades. 
Macht das Wasser weich, ist für den Körper eine be- 
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in denen Khasana-Parfüm und die übrigen Khasana-Artikel zu haben sind. 


Dr. M. Albersheim, Frankfurt a. M. 
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Die hervorragendsten Musık-Instruumente 
‚Gramota + 6lectro-Gramota'Gramonium 
Das unerreichte Grammophon: Platten-Repertoise 
Künstlerplätten Örckestermusi£, Iarzalatten 
OPziele Tekaufstelten in allen Slädten 
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DIE STIMME SEINES Henam 





Eingetragene SchAutzmarßke 


DNA FAIR TATEN TEE 





ERITREA ER RE RL DERART EIERN NENNT 





Nerven- und Gemütsleiden 
der verschiedensten Arten, wie Nervo- 
sität, Aufgeregtheit, Nervenschwäche, 
Angstzustände, Schwermut, Hysterie, 
Hypochondrie, Migräne, Kopfschmerzen, 


Brust- und Lungenleiden 
Schwindsucht (Tuberkulose), Asthma, Engbrüstig- 
keit, Hals- und Kohlkopfleid veraltete Katarrhe, 
Husten und Nersonleiemene d e 
warden seit erdenklich! 


- Arterienverkalkung £udwig Khoma 
des Herzens u. des Gehirns wirdor-| nr? j 
| Beni vogeteser ner ee JE YAhferitt 
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aut, valkanischem Boden Kacı Schlaflosigkeit usw. wönien dureh den und andere @eichihten 
N t altbowährten, echten gi 
hekbnipft u. oft rasch ausgeheilt oder g0- in IecMorsunteattRe 10. Auflage 
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mittel. 






it Jahrhunderten bewährtes Natur- 
uberkeln verkalkten sich, Bazillen 


\ ger a erböht | @ebeftet 520 Mark, 
dass dadurch Brüche (Schlaganfähleı | In®anzleinen 1AOMtarf 
Preife freibleibend! 
Albert Langen, 
Müncen-19 






chwanden Im Auswurf, Appetit, Gewicht u. 
‚Wohlbefinden hoben sich bald laut den vielen 
Dankschreiben. Eine durchgreifende Kur erfordert 6. ete. 

Paket 175.— Mark. 
Bestellungen rlohte man direkt an das Horbaria- 
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„Sieh mal, twas der Herr für einen Polofjalen Bizeps bat!“ — „Ja, der ift auch Aktionär einer Papierfabrik und fchneidet jeine 
Coupons felber.* 


Bunte Beine 


Nächtlich fah ich diefe Szene Und befonders eine Blonde, Dody aud) hat mid) die bezaubart, 
und ich führt fie träumend fort: wollbejumpert in türkis, welche jchwarz von Haar 
Meechens mit die fchlanken Beene die mo mit fidy vodeln lieh, und als umgekehrter Blaubart 
lodten mich zum Winterfport. war's, die mich bezaubern Eonnte. männermördrifch war 

Dh die Fülle der Gebeine Gleitend, purzelnd, telemarktend 

der Sefichte hieß es fonft fchrwinge fi) Bein in Bein 

wenn ich euch gewachfen fcheine, Was ift fchlieglidy mein und dein? 

ift es eine große Konft. Winterfport ift jo erftarkend! 


Peter Ocher 
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„Gunnar, komm doch endlich mal runter aus der Luft, das Mittagessen wird 
ja kalt! Das hat man davon, wenn man mit einem Skisprungweltmeister 
verheiratet ist!“ 


Die Gkibrauf 
Don Lilli von Weech 


Db nun Karl Maier mit einer Bünf oder einer Zweibundertundfiebenundgwanzig 
auf der Bruft ftartete, blieb fich gleich: Durchs Ziel ning er allemal als Erfter. 
Es war Bar, daß der Heinen Irmengart Schneider das Herz voll Bewun- 
derung und Gtolz überquoll, foot fie dem Gieger warme Dedten überwerfen 
oder beißen Tee reihen durfte. Dazwiicen trainierte fie die Schwünge bis 
zue Klappeneeweiterung und konnte bald beifer ftilaufen als alle anderen 
Brauen, 

„Das genügt nicht“, rünte Karl Maler. Er hatte mit ihr auf den Großglodner 
nur um elne Stunde kürzer gebraucht als der „Bührer” vorfchreibt. 
„Meine zutünftige Srau muß fo filaufen, daß ich durch fie In keiner TBelfe 
aufgebalten bin.“ 

Da der Mond im Zunehmen war, benüßte Jrmengart Schneider die Kellen 
Nächte, um den Umfprung und die fturzlofe Schußfahrt bis zur Bolltommen- 
beit zu üben. Der Tag reichte nicht mehr aus. Jrmengart Schneider wurde 
fo mager und fhwad, daß der Arzt ihr fchließlih den Eport für diefen 
Winter ganz verbot und fie das fhlichte blaue Gkigewand an den Nagel 
hängen mußte, 

Wie follte Jcmengart Schneider nun bemwelfen, daf fie die richtige Brau für 
Karl Maler fei? Es ift überhaupt fehrierig. einen Mann zur Ehe zu bringen — 
fon weil fo viele Rrauen das Gleiche wollen. 

Zum Beifpiel Elfe Müller. Elfe Müller Hatte die Tipperel und das Früb- 
aufftehen fatt, Gie wollte heiraten. Wenn man fhöne Beine hat und heiraten 
möchte, läuft man eben GH. 

Elfe Müller kaufte ih auf Kredit des Gefchäftes, für das fie tippte, eine 
Gtiausrüftung. einen roten Jumper und eine geftidte fhwediihhe Müte. Aus 
dlefer zerrte fie die blonde Haarfträbne Ins Geficht, fhnitt Ihren karierten 
Baltenrot um die Hälfte ab und löfte eine Babrtarte nad Garmifd. 

Sie ftapfte dem Troß nad. der zum Gportsplaß z09. 

Elfe Müller warf die Bretter auf den Schnee und fah um fih. Es nab 
Männer bier, und zwar woblgeftaltete, und ibre Blide folgten Karl Maier. 
weldier foeben nad) einem geftandenen Vierzigmeterfprung die Bahn binauf- 
Thlenderte, 

„Hübfche Beine! Befches Weib! Muß die filaufen Lönnen!“, durchzudte 
es Karl Maier, als er Elfe Müller fichtete. 
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„Erschrecken Sie nicht, meine Damen! Bei den heutigen Preisen kann es 
jedem passieren, daß er vollständig ausgezogen wird.” 


Da jedoch Elfe Müller mit dem rechten Buß bilflos zu wedeln begann, be- 
fchloß er diefe Bermutung fallen zu laffen. 

Er ging trogdem bin und bot fih an, die bübfchen Beine auf die Hölzer zu 
fchnallen. Es konnten weder die Beine noch die Hölzer fkilaufen, wie Karl 
Maier in den nädften Stunden feftftellte. Aber die Augen konnten fchauen, 
und zwar fo, dafs Karl Maier zu fehwigen anfing — bel minus 20 Grad. 
Und es neftaltete fidh reizvoll, den bübfhen Beinen, die aus der Andeutung 
eines Rödchens angenehm ftrampelten, vom Schnee aufzubelfen. 

„Gie haben Talent!” Das batte Karl Maier noch keiner Frau gefagt. 
„Talent babe Ih” dachte Elfe Müller, „aber nicht zum Gkilauf.“ 

Und es war gut, daß bei der Heimfahrt das Wagenabteil faft völlig im 
Dunkel lag. Wie das fo kommt, wenn am Gonntagabend die Gkier und 
Rüdfäde ein Dad über den Gipbänten bilden. 


ah bift du geftern gewefen, Karl?“ frug Iemengart Schneider. 
„Unten,“ 

„Nur unten? Mit wem?“ 

„Mit — einem Anfänger!” Sportsleute find gefclechtslos. 
„Daß du die Geduld dazu haft!“ 

„Er bat Talent, diefer Anfänger!” 

Da war IJrmengart Schneider beleidigt. 


. 


Am Sonntag darauf follte Elfe Müller der Telemark beigebradht werden. 
der rechte und der linfe. Das will heißen, fie fiel einmal nad) redyts und 
das andere Mal nad) links. 

Karl Maler fagte: „Wenn du den Telemart fannft — und du kannft Ihn 
bald —, gebn wir auf den Herzonftand.” 
„Und aufs Standesamt”, dachte Elfe Müller. 
Cie hatte den kalten Sport längft über. 
Heute war es nicht finfter im Wagenabteil, denn die Verkehrsverwaltung 
hatte verboten, daß die nafjen Gkier auf die Köpfe tropfen dürfen. Elfe 


Müller und Karl Maler waren aber fhon fo weit. daf ihnen die Helligkeit 
gar nichts fchadete. Cie hatten fi heute im Cafe Sportplag verlobt. 


Irmengart Chneider gab es auf, nachzuforfhen, wo Karl Maier am ver- 

floffenen Gonntag gemwefen fei. Man batte ihr nefagt, daß der Anfänger ein 

kurzes Rödchen trug und einen roten Jumper. Da weinte Icmengart Schneider 

und befchloß, noc) mehr abzumagern, Befonders als fie die Hodhzeitsanzeige 
in der Zeitung las. n 

Es wäre eigentlich zu Ende, aber man muß erzählen, was emengart 

Schneider erlebte, als fie im nächften Winter einmal mit dem Sportzug nach 

Sclierfee fubr. In das Abteil neben ibr gerieten ein paar Gtifteunde von 

Karl Maier. Das war Irmengart Cchneider fehr peinlih. Denn richtig 

ftellte fih auh Karl Maier ein. Aber er trug einen Überzieher, Gtadt- 

fhube und einen braunen Lederkoffer in der Hand. 

„Ein feltener Kundel Auf Gefhäftsreifen, fagt man zu Haufe, was?“ 

&o wißelten feine Gkifreunde. 

en der Zug angefahren war, begab fi Karl Maier in ein Kleines 
abinett. 

Als blauer Norweger und mit Giftiefeln an den Füßen und wieder mit dem 
braunen Handkoffer an er nach einer Biertelftunde heraus. 

„Pantoffelbeld,” grölten die Sreunde, „wenn du uns auf der Bücftalm keine 

Runde zahlft, fagen wir’s deiner Grau!“ 

Da wurde Karl Maier bleid. 

Er Hatte auch Jcmengart Schneider erblidt. 

IJrmengart Schneider fand das alles traurig und ein mwenlg komifch. Wie 

es fo Ift im Leben. Gie befchloß. nicht mehr magerer zu werden, fondern 


re 


„Heut müßt's Obacht geben, es san schon a paar Lewinen 'runtergangen." — 
„Macht nischt, werden schon wieder 'naufgehn.“ 





a 





ih einen roten Jumper und eine geftidte fchwediihe Mühe anzufdhaffen. 
Wenn ihre Beine aber nicht fo vollendet waren tie die der ehemaligen Elfe 
Müller, fo konnten fie dod beffer ftilaufen. 

Und es nab fchließlih noch andere Männer, 

Man foll fidy nie auf einen Karl Maier verfteifen. 


Lieber Simplicifjimus! 


In einem Schmwarzwaldorte traf Ich mit einem Engländer zufammen, den 
man mie zum Tifchnahbar gegeben batte. Der Engländer fdhlen fidy, wie 
fo mande Diefes Volkes. ganz befonders felnes guten Verbältniffes zum 
lieben Gott bewußt und trug das aud) ungefcheut vor den anderen zur Gchau. 
© ftellte er ih, nachdem er fertiggegeflen, Perzengerade am Tifcye auf und 
fpradı laut fein Tifchgebet. Darauf, als er nun merkte, daß er Befremden 
errege, wandte er fi) In gebrocdhenem Deutfch an den erften beften. der in 
diefem Kalle grade Id war, und belebrte mid: „Ob. wundern Gie fih? In 
meinem Lande befteht die gute Gitte, daß, wenn man gefpeift bat und fatt 
geworden, und es einem au fo redjt geichmedt hat, daf man Gott den 
fhuldigen Dank für feine Gaben abflattet.” Jh, der darauf nichts zu er- 
widern hatte, fagte, um nur etwas zu fagen; „In einigen deutfihen Häufern 
beftebt der Brauch, auch vor dem Effen ein Tifchgebet zu fprechen.” — „Nichts 
vorausbezahlen! nichts vorausbezahlen!* mahnte der Engländer ab. 


Herr Oberlebrer Hadefterz batte fi entfchloffen, in diefem Winter nur einem 
Sport zu buldigen; der Rüdkebr zur alten, guten, unverfälfchten deutfchen 
Eitte. Leider ftellte ih der Unternehmung gleich zu Beginn ein unüberwind- 
liches Hindernis entgegen; denn als er fi die erforderliche Grundlage für 
feine Beftrebungen, ein fhlichtes, graues Jägerhemd, zu befchaffen anfhiete, 





„Entschuldigen Sie, gnädiges Fräulein, würden Sie es vielleicht nochmal 
machen? Mein Freund hat es nicht gesehen.“ 


wurden dafür im Laden 20000 Mark gefordert, fo daß er fchmerzbewegt von 
felnem DVorfag abftehen mußte. 


„Werden ©'_ein gutes Gefhäft maden, Wirt, bei dem vielen Winter- 
fport?” — „D mei: Dabertommen f', die Schkiläufer, wie die Norweger, 
d' Shlietenfabrer difchkurieren, als wenn f Engländer waren, und zahlen 
tean f’ allefamt in deutfche Markt!” 


Heute erbielt ih eine Einladung. Unter der Einladung fteht: „Bel uns If 
gut geheizt.“ 
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DBom Tage 


©&o febr es uns mit nationalem Gtolz erfüllt, daß 
die deutfche Eifenbabnverwaltung foeben bei der 
großen Weitfprung-Konkurrenz den erften Preis 
Davongetragen bat, ebenfo fehr Ift es andrerfeits 
au beflagen, daß aus allen Teilen des Reiches 
das Auftreten einer fchmweren, offenbar infektiöien 
Erkrankung, der Broftbeulenpeft, gemeldet wird; 
nafürlih drängt fih aud bier wieder, wie man 
das allmählich nun fehon gewöhnt if, der fo- 
genannte Mittelftand in ungebübrlicher WBeife vor, 
um von fid) reden zu machen. Umfaffende medizinal- 
polizeiliche Maßnabmen zum Schu der übrigen 
Bevölkerung find alsbald in die Wege geleitet 
worden, fo daß für das In geordneten Verbält- 
niffen lebende p. p. Publikum ein Anlaß zu ernfteren 
Beforgniffen nicht vorliegt. 0. 


Lieber Simpliciffimus! 
Bor kurzem befuchte ich eine Hleine Gtadt in Bayern, 
in der fi) ein fchönes altes Schloß befindet. Eines 
Vormittags wollte Ih das Schloß befichtigen. 


Kurz nach zehn Uhr meldete ich mich beim Ver- 
walter. Id) wurde mit landläufiger Liebenswürdig- 
keit empfangen. 
„Es EN nur in Gruppen geführt, wegen Cabna 
alloa —!* 
„Gut,“ unterbrad) id), „was folL ich dann machen?" — 
„Kommn © Halt um elfe wieder“, und die Klappe 
am Eingang fchnellte Gerunter. 
Punkt elf meldete ich mich wieder. Ych erhielt die 
berubinende Mitteilung : „Es ift fonft foaner dal“ — 
„Alfo," fagte ich, „wieviel Leute gehören zu einer 
Gruppe?“ Der Verwalter fab mid) mißtrauifch 
an. „Bünfi”, fagte er. — „Gut, ich nehme aljo 
fünf Karten!“ Diefem Borfchlag war er nicht ne- 
wachen und öffnete langfam die Türe zur Kajle. 
Der Derwalter deutete auf eine Karte an der Wand, 
Bemun Band; „Eintritt 120 Mark, Reichsdeutiche 
arl 


„San ©’ Reichsdeitfcher?“ frug er. Ych legte ihın 
meinen Paß und 25 Mark bin. „Dös langt fei 
net, dDös madıt 485 Mark, viere & 120 und oaner 
a5 Mare" — „Wiefo?" frug ich erftaunt, — 
„Ja mei — die andern vier’ fan Ausländer, wenn 
f" koan Ausweis ham!" Dagegen war nidyt an« 


Der Fetffloß 


zutämpfen. — Wenn man in Bayern Schlöffer be- 
fuchen will, empfiehlt es fi, nur in Gruppen zu 
„fünfi“ zu reifen. 


Frei nach Julius Robert Mayer 


Wir brauden Beinen Rodelfchlitten. 
Warum? Weil wir fon unten find. 
Und au der © ift uns entglitten. 
Warum? Bon wegen Gegenwind. 


Uns fchwebend auf dem Eis zu tummeln, 
gebt nicht, weil’s fchon bedenklic) kracht. 
Kurzum, das winterlihe Rummeln 

Ift nicht für unfereins gemacht. 

Und doc, o Breunde.und Gefährten, 
ergibt fi) der Bewegungsziwang, 

indem tie fonft Gefrierfleifch werden, 
— Weg alfo mit dem Gangtimang! 
Erzeugt durch Reibung eurer Hände 

In Borm von Arbeit fort und fort 
medyanifche Aquivalente: 

das Ift der Deutsche Winterfport. 


Ratatdote 


@eldnung von Bi) 
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„Ih würde auch gern Winterfport treiben, aber unfre Köchin ift nicht im die Berge zu bringen.“ 


Afo fprah Mammut 


2 ur er £une 





(Feihnung von WMhelm Chu) 





„Immer dasfelbe! Grade fo haben wir’s in der Eiszeit auch gemacht.“ 


Nenfchenfport 


Die Menfhen werden es nicht müde, 
dem Winterfport zu Huldigen; 

ir wolln fie darum aud) nicht prüde 
und fittenftreng befchuldigen. 


Ein jeder kann und mag ihn treiben 
tie immer er nur fann und mag, 
zum Beifpiel Sportgedichte fchreiben 
für etwas Brotbelag. 
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Die armen Weiber dürfen rafen 
und frierend Kokosfett erftehn, 
die Kinder in die Hände blafen 
und um die Ede gehn. 


Die fetten Leute in den Pelzen, 
die find ja wohl die glüdlichften: 
erft wenn fie Künftlich frier'n, gefäll's 'n 
gewöhnlich am nadhydrüdlichften. 
Peter Chher 
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Die Sfimme feines Herrn. 


Die Schwarmgeifter 
Don Arnold Ulig 


Als alle Menfchen verdroffen waren, weil 
fie alle eine Gebnfudht hatten, aber Er- 
füllung niemals fanden, und als fie auch 
fon des Trintens überdrüffg waren, 
das fie anfangs mit gewaltigen Schein- 
kräften aufgebläht, fo daß fie zu felgen 
mwähnten und ballenhaft-felig auf den 
Winden fegelten, bis fie fürzten; als die 
Welt foldermaßen verdroffen war, taucdh- 
ten an vielen Orten Redner auf. erfüllt 
und befeuert von irgend einem Gelfte, 
von dem ein jeder bihauptete und beilig 
befchwor, daß es der wahre heilige Beift 
fel, und in Gälen und auf freien Plägen 
wurde geredet, entflammt, angepriefen, 
nehest, geflucht, propbezeit und gelogen. 
Da freuten fich Die müden Menfchen febr, 
da diefe ühnen Redner ihnen die Müb- 
fal des Ringens abnabmen und Erlöfung 
nenen Glauben taufchten, und fie liefen 
ihnen zu und liefen Ihnen nad), gründeten 
Bünde, wählten Parolen. weiten Bahnen, 
bielten Kongreffe ab, ichufen Zeitungen 
und Gektiererbochfchulen, und alle Bünde 
und Gelten baften fich untereinander. 
Die Mogifirate, die fämtlie unter der wirtfchaft- 
lichen Not Erummlagen, mußten es mit abgefeimter 
GStaatskunft einzurichten, daß Kongreffe in ihre Ctädte 
fielen, denn die Hotelbefiger, die einfachen Wirts- 
bäufer, aber audh die Liebeofneipen gediehen dabei, 
und die Erträge an Quruofteuer ftrömten reichlich. 
Und da gelang es dem genialen Borfigenden des 
Bremdenverkehrvereing einer mitteldeutfchen Stadt, 
für den Eeptemberanfang fehler fämtlihe Bünde, 
BVerbände und Gekten einzufangen, fo daß ein bei- 
fpiellofer Zufammenftrom verfchledenfter Narren 
und Heiliger diefe Ctadt fpringflutgewaltig über- 
mogte. Alle Zeitungen entfandten Berichterftatter, 
und der Staat fogar gab einen febr hoben Beamten 
als Begrüßunge- und Eröffnungsredner ber, und die 
reichen Leute reiften beran und befepten die Hotels, 
und dje Armen wanderten zu Taufenden heran. Ganze 
Bamilien wallfabrteten berbei, Mütter trugen Gäug- 
linge in Tüchern auf dem Rüden, und in Beinen Hand« 
wagen zogen die Däter Nahrungsmittel für einige 
Tage hinter fih ber. Bremde erkannten fih an 
Gebaren, Gewandung und Abzeichen als Brüder 
Im Geifte und begtüßten einander In großem Über- 
fhwang, aber die Leidenfchaftlichkeit der einen 
Partei erfchien allen andern Immer als Läcyerlich 
und keiner Achtung würdig. 

Der Anftrom war fo ungeheuer, daß eine arge Unter- 
kunftsnot eintrat: mwiderliche Zänkereien zwiichen 
Wirten und Gäften und zwifchen Gaft und Gaft 
läfften In allen Häufern, und unbeilig und gelftlos 
war jeglicher Ton. Die Betwobnerzahl war verzehn- 
facht, die Geldgier der Bürger bebängte mit frehften 
Plakaten Haus bei Haus, Gefinnungsfeinde hauften 
Im gleichen Raume, und es gab keine Magd obne 
Sclafgaft. Niemals mebr, au in den Nächten 
nicht, verftummten die Geräufdhe in den voll- 
nedrängten Häufern, die Treppen fchrleen, die 
Benfter waren tie bei Prozeflionen belebt, und 
wahrlich, durch die Straßen zogen ungezäblte Maffen. 
aber ohne einheitliches Ziel, quartierfuchende Lacher 
oder Gchimpfende, 

Weil aber fo viele Zehntaufende da waren, be- 
rührten diefe Leiber alle einander, und es geihab 
etwas febt Gonderbares: Bon Menfch zu Menfch be- 
gannen unficstbare Ströme zu ftrablen, alle ftedten 
fih nenenfeitig mit der eigenen Art an, und nod 
in erbittertem Gtreit brodelte eine Geligkeit des 
Gedränges, des Leib-an-Leib-Geins und einer 
pnadenbaften Wärme empor. DViele waren obne 
Schnaps und Wein beraufcht, und die wirklich Be- 
teuntenen Eonnten in der großen Enge weder 
taumeln noch fallen. Da boben fich Die roten @e- 
fister gegen den Himmel und lallten Gefänge des 
Glüdes: „Dielheitift vorüber, wir alle zufammen find 
ein einziger Menfh! Ob, ein verdrebter, ein feliger 
Menfh! Es Iebe der Menfh! Das Leben ift 
nöttlih!" Ja, In Diefen zwei, drei Tagen war alle 
Not am Ende, grenzenlos bebagliche Gicerbeit 
quoll aus der ungeheuren Zahl fhrwerfelig In jedes 
Einzelnen Blut, war anfangs nur Bebagen, aber 
am Ende Andacht. 

Der Himmel felber war nicht frei vom Menfchen. 
Jede Sekte hatte ihr Propagandaflugzeug fteigen 
faffen, und fie fureten zu Dußenden und ließen 





Schwärme bedrudter Gchnißel berunterfchneien ; 
Hunderttaufende von Händen redten fid, um zu 
fangen ; alle Münder und Augen lachten tie bei 
Beueriwert, und wenn einer einen Zettel fing, der 
feinem Glauben zumiderredete, dann fdimpfte er 
nicht, fondern trieb nur gutmütige Kinderel, puftete 
I6n in Die Höhe oder nüllte ibn zu winzigem Ge- 
fchoß, das er irgend Einem oder Einer, — Brüder 
und Gchweitern waren doch alle — irgend einem 
Menfchen an die Nafe fnipfte. Das Motor- 
netöfe befchättete die Menge. „Überall wir!“, 
fühlte nody der Gerinnfte, „no zu wenige, viel 
zu wenige in der Luft!” SHeufchredenihwarm, 
Mücengerwimmel, Heer wandernder Vögel zu fein, 
dies war ihre Sehnfucht, fhaltbaft und inbrünftig 
zugleid. Da-fein, lebendig fein. fonft nichts! — 
In diefen zwei oder drei Tagen vergaßen Lie 
Banatiter ihre Olaubensartitel, fo überträftig war 
das finnliche Behagen an Mitmenfcyennäbe. Alles 
aber war nur die auflohende Glüdfeligkeit der 
Kranken vor dem Tode. 

Noch in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag, 
der der erfte Kongrefitag fein follte, brachen wieder- 
um ganze Armeen von Erlöfungsgierigen auf, Dörfler 
der Umgegend zumeift, die in einem Nadtmarfch 
die Stadt erreichen konnten. 

Und endlich, am Sonntagmorgen, erhoben fih die 
Apoftel aus ihren Stuben und Kammern, aus 
Gartenbäufern und Heufhobern und ftrebten nach 
den vereinbarten Gälen und Plägen. Aber da 
waren fo zahlreiche Menfcen untertvegs, daß es 
keinem einzigen gelang. Zwar die Gäle füllten 
Nih allefamt, und auf den Plägen ftauten fi 
Taufende, doc) nur der tolle Zufall des Gedränges 
batte fie zufammengeftellt, die Einmütigen konnten 
nicht zu einander, und die Widerfacher waren ver- 
einigt, und fo war es aucd) in fämtlichen Straßen. 
Tafchendiebe füllten mühelos Ihre Tafchen, aber 
von ihren Dpfern konnten fie nicht mebr los, und 
fo hörten fie vorfichtigertvelfe auf zu fteblen und 
vergnügten fi am Drängen und Gefchobenwerden 
twie alle andern. Da man zu heiliger und wilder 
Aufrüttelung des Geiftes und zu ftolzen Beftfegungen 
aufammengetommen tar, fiel der Menge erit wieder 
ein, als die Apoftel zu reden begannen. Das taten 
diefe Männer von der Zufallsitelle aus, auf der 
fie grade ftanden, und jeder fhuf um fich einen 
Ring laufender Gtille. Dody febr wenige Hörer 
twoußjten, ob diefe Redner auch wirklich die richtigen 
Apoftel waren, und viele erfannten nicht einmal, 
welche Lehre bier gepredigt twurde, und was fi 
bier gebühre, ein Bravo oder ein lautes Pful. Da 
regte fih in manchem der Stolz und Troß, er 
felber könne das ebenfo gut wie jener, und fo ge- 
fhab es, daß eine Unzatl Unberufener gleichfalls 
zu reden begann und gleichfals Laufcherringe um 
fich fchmiedete. 

&o wurde Stunde um Etunde geredet, und immer 
Zablreichere redeten, und keine Müdigkeit der 
Mäuler und der Leidenfchaft trat ein. Obnmädhtige 
ftanden regungslos zwichen den Gefunden, und 
mandje famen um und fentten als Leichen die 
welten Köpfe, als laufchten audy fie nody In tieffter 
Befinnung. Jn Wahrheit aber bewegten fid die 
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fbeinbar Gtehenden alle, Zoll um Zoll, 
wie Dünen, unendlich langfam, unauf- 
börlih, und erft, wenn in die beißen 
Augen ein neues Haus, ein neues Türm- 
chen, eine fremde Gtraßenmündung fprang, 
fpürte man dumpf. daß man an neuem 
Dite war. An foldyen Strafenmündungen 
aefhah es öfter, dah einer abgedrängt 
und bald einem neuen Ringe angefchweißt 
wurde und Neues hören mußte, Wider- 
fprechendes, aber wahrlih au Wohl- 
ingendes — hör nur, hör nurl — ‚wahr- 
Lich nleihfals Apoftelmort. 

Diefe Bervegung, die anfangs nicht ge- 
wollt war, wurde heftiger und heftiger, 
als die Effenszeit nabte, ja, wilde Strudel 
tobten im Kreife, unmenfchliches Gebrüll 
cafte über die Redner bin, aber keinem 
einzigen war cs möglich, an feinen Napf 
zu gelangen. Als die Apoitel diefe irr- 
finnige Bewegung der Maffe faben, wur- 
den fie erft wahrhaft rafend, denn Maffe 
zu bewegen, war, wie fie meinten, ihr 
nöttlicher Beruf. und fie verfannten den 
Hunger, der in Wahrheit der Beweger 
und Wogenwübler war, glaubten beifs twie 
nie zuvor an ihre übermenfhlice Kraft 
und muchfen jent In ihren Worten zu 
foldhen riefigen Ausmaßen, daß nun die 
Hungernden wirklich den Hunger vergaßen und in Die 
Ideen und Gchwärmereien biffen, nefräßig-finnlos 
tie wilde Tiere. Und alles Dft-Gebörte hatte einen 
neuen Ton und war doch altes Schlagwort geblieben: 
„Breber die Ehel Genichet! Genicherl Luft, 
Luft, Lunl“ 

„Duldet ihr länger nody das Tier in euch? Tötet 
den Tiger! Geid keufch, keufch, Leufch!” 

„Bliebet die Städte, wohnt in Höhlen!“ 

„Gogt Todfeindfchaft dem Geiftel Trinkt, trinke, 
teintel Opium, Haiifh, Bufel, Dergeffen, Ber- 
neflen!* 

„Eht nichts, was von Tieren entftammt. Waller 
ift Reinbeit, wäfcht Leib und Gcele, entfagt dem 
Schnaps!“ 

„Elektrifhe Gteöme laffet durch eure Leiber Ereifen, 
kräftige euern Willen, der Wille ift Weltfhöpfer!” 
„Taucht In euch felber, dann werdet Ihr die Zu- 
kunft und das Vergangene fchauen!“ 

„Alles ift Gott! Alles ift Leib! Betet eure Leiber 
an. Küßt euer Epiegelbild! DVerachtet die Weiber, 
zeuget nicht, laßt ausfterben die Menfchbeit. Seid 
die legten Menfchen! Hört auf zu wollen! Nennt 
euch die Anbeimgefallenen, die vom Willen Be- 
freiten, Befrelten, Befreiten 11“ 

So ftäubten und ftoben Banatismen über die 
Menfcen bin, und da maren der Redner erft 
Hunderte, aber gegen Abend waren Ihrer fhon 
ZTaufende, und als die Nadyt anbrady und die 
Sterne in unverwandeltem Ebenmaß durd die 
Unendlichkeit ftrömten, bob ein Reden aller Zchn- 
taufende an, und jeder hörte, aber keiner verftand, 
weil er felber fprad, und jeder bekannte fi) felber 
und war ein Eigener und übertraf den Meifter, 
bei dem er einmal gelernt hatte. Und jeder trank 
mwollüftig das Gedröhn der Mitmenfchbeit ein und 
lallte felig feinen unverftandenen tollen Einzel» 
gefang. und jeder wähnte, er, grade er, fei zum 
Munde der ganzen Menfchheit geworden, und alle 
andern fängen nur fein eigenes Lied, er aber fei 
begnadet mit der lauteften Stimme, und als alle 
diefe Uneinigen, Gebnfudtsvollen, Aberwigigen 
ihre Uneinigkeit fternenwärts fangen, lang alles 
Gedröbn in der Vereinigung wahrlich wie ein 
einziges Wort, und diefes Wort hieß Gott. - 

©o felig. wie niemals geabnt, waren die Menfchen. 
Der Not der Erde waren fie entronnen und Schwarm- 
geifter geworden, und fie erfüllten das All vom Erd- 
boden bis zum Gitius. Homnifc finnend zogen die 
an der Peripherie Gtehenden ins näwtlihe Land 
binaus, und fo loderte fidh das Drängen langfam, 
langfam, aber als es fi) fo mehr und mebr Löfte, 
zerfiel auch das Wort Gott in hunderttaufend Worte, 
die einander todfeind waren; keines der hundert» 
taufend Fang mehr wie Gott, und als die Menfchen 
in ihre Heimaten zurüdgetehet waren, balıten fie 
einander wieder, befchimpften einander in Zeitungen 
und Büchern und führten Kriege. 

Ein neuer Kongreß fämtlicyer Gekten zugleich wurde 
nie wieder geduldet, weil es an Toten damals mehr 
als dreitaufend gegeben hatte. Aber diefe drei- 
taufend waren Die wahrhaft Geligen. Gott war 
das lefte Wort, das fie vernommen hatten; alle 
andern jedoch blieben unerlöft bis zum Tode. 


Was es alles gibt — 
Wenn in einigen Jabıen die Feierlichkeiten zu Ger- 
bart Hauptmanns 60. Geburtstag ollmäblid nadh- 
zulajlen beginnen, wird man ungezwungener und 
objektiver über das Thema Dichter-Ehrung fprecben 
önnen — zumal dann nur noch ganz wenig Erem- 
plare diefer Epezies als Überlebende der neuen Stein- 
zeit im Nationalmufeum ein bejcheidenes Austrags- 
daterdafein genießen und Diefes nicht zur Geltend- 


madung unbefcheidener 
werden. 

Zum Falle Hauptmann ift heute fhon nadhzutragen, 
daß die Überreihung einer eigens angefertigten 
Plakette durch den Reichspräfldenten von redjts- 
ftebenden Streifen vielfach übel vermerkt wurde. 
Man hätte es fumpatbifcber begrüßt, wenn der 
Präfident nad dem Beifpiel des ehemaligen Kaifers 
— der ja viel für Künfte übrig batte — dem 
Dichter ftatt der bronzenen Plakette rinen wilhel- 


Anfpräcdhe mißbraudyen 


Die Schnapsbrenner 
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minifchen Bogel In Goldbledh) an den Hals gehängt 
und ibm allenfalls den perfönlichen Demokratifchen 
Adel verlichen hätte. 

Aucd wird Die Koftenfrage fcharf bemängelt, und 
Hauptmann Bann von Glüd fagen, daß zur Zeit 
der Platettenidee der neue Sparfamkeitsdiktator 
nod nidyt ernannt war. 

Der hätte, wenn nicht an der Bronze, fo dody mög- 
licherweife an den Guperlativen ihrer Infchrift Ein- 
fparungen gemadt. 
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Zeihnung von Bl) 


Auf der Höhe 





„Du, ich weiß jeße, wie man Kinder bekomme.“ — „Aber ich weiß, wie man keine bekomme.“ x 


Bom Himmel hoch — 


DVereiftes Herz im dieten, Wolfspelz tragend 
Er fit in feinem Stuhl im warmen Himmel fürze NMenfchenbruder gegen Menfchentier; Wär’ Er cin Andrer, fäh' er jäh erbleichend, 
und lächelt nieder auf den fchönen Schnee; Hungergepeitfchte, ih um Breflen fchlagend, fäh" er niche rub'voll dem Getümmel zu. 
apofalyptifch raft der Relter auf dem Edimmel: in Zorn Erftidende mit beiterm Mund, i 
Not! ftößt fein Maul in dem erftarrten Raum. vereift, vergreift — doch Gott fei Dank gefund Eein eiwwiger Sport Ift feine ewige Rub‘, 
Du ftehft verloren wie ein toter Baum. und Deutfchland zugeteilt... fo barren wir. In feiner Obhut, Brüder, nur netroft, 


Des Menfcen Cohn friert in Getbfemane. Die Ihe da fehwelgt und Die Ihr abfeits fehleichend !MIEd- Brierende, um euer Beil neloft, 


in bittrer Haft zu den Verlornen ftoßt: Ban Sie 
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CREME PERI 


wird mit Vorliebe vom Arzt empfohlen 


weil er sie infolge ihres hohen Gehaltes an Hama- 
melis-Extrakt als das geeignetste Mittel für eine 
gute Hautpflege hält: 


weil er sich Su unsahligen Hallen won der oft var 
blüffendraschen Wirkung ünserer « Gräms Par» 
keiftzockuer, zunher, auyespenngensrundleäfer 


N Haut, sowie bei Wundsein, überzeugt hat: 
N 


 Faonmemanne dr 


«Cräme Peri» sich — sofort trocknend — un- 
sichtbar in die Haut einreibt und deshalb, ohne 
störend zu wirken, auch tagsüber angewandt 
werden kann, 


«Cröme Peri» in Tuben und eleganter Porzellandose 
Peri Talkum-Puder / Cräme Peri-Seife 
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Furor teutonicus 


Zeichnung von E. Eehilling) 





Um den Kampf aller gegen alle wirkfamer zu geftalten, haben die deutfchen Parfeien gepanzerfe Stammtifche eingeführt. 


Efa 


Beft gemauert wie aus Stahl 

ftand die Efa In dem Filmgetöfe 

und verfündete der Helden Größe: 
Samuel Rahmann und Ben Blumenthal. 


Aber plöglid) kracht der Dom 

und verwebt find die berühmten Heiligen. 
An dem fhönen Dollarfirom 

kann fi Deutfche Kunft nicht mehr beteiligen. 


Bertig ift der große Leim, 

Ben und Sam vernageln ihre Kaffen 
und ihr Gegen für die deutfchen Mafjen 
bleibt nun in New Hort daheim. 


Komöbdlant, das ift dein Los: 

Mußt am Ende künftig dicdy bequemen, 
Ichmugiges deutfches Reichspapier zu nehmen — 
das Ift Rachmanns Radıgefchoß. 


Deutfches Volk, in deiner Qual 
bleibt die nichts erfpart, du bift betrogen — 
ihre Hände bam von dir gezogen 
Samuel Radjmann und Ben Blumenthal. 


Emanuel 


Starke Sachen 


Wie man weiß, fiedelt feit einiger Zeit alles in 
Deutjchland, was nody Mark in den Knochen und 
Ang — — und Angriffsgeift in der Hofe hat, nad) 
Münden über. 

So madt fih an den Gtammtifhen eine aus 
Norddeutfchland entronnene Wocenfchrift — 
nennen wir fie „Prinz Eugen“ — unentbehrlidy, 
deren bemerkenswerteiter Jnbalt aus ferndeutfchen 
Inferaten beftebt. 

Eine überzeugungsftarte Tobakfabrit empfiehlt 
„Prinz Eugen - Nifhungen“: Prinz Eugen balb 
und balb; Peing Eugen viertel; Qualität Bayern- 
treu; Qualität Preußengeift. 

Bloß eine Mifchung ift mod) nicht heraus: Qualität 
Blauer Dunft. Trim 


Papier 


Der Reichebevollmächtigte der Außenbandelsflelle 
für das Papierfach gibt Bund; „Die Gefamtausfubr 
nad Nordamerifa babe in den erften neun Mo- 
naten 1922 durdichnittlid 150 bis 160 Wanen 
betragen, von denen auf die Hearftprefe ungeläbr 
ein Drittel entfalle. Auch die fonftige Ausfuhr 
von Zeltungsdrudpapier balte fi in den Grenzen, 
die durch die allfeitig anertannte Notwendigkeit der 
vorzugsweifen Belieferung des Ynlands gezogen 
find. Daß fie in der legten Zeit einen größeren 
Umfang angenommen babe, erkläre fid) durch den 
Rüdgang des Papierbedarfs der deutfhhen Zei- 


ne 


tungen, für_ den die Papicerfabriten einen Ausgleich 
fuchen müflen, weil fonft die Befchäftigung der 
Babriten in Srage geftellt und gleichzeitig Damit 
nur eine weitere Berfeuerung des Zeitungsdrud- 
papiers herbeigeführt würde.“ 

Der, fügen wir binzu, well fonft’die enormen Ge- 
winne der Rabriten in Brage geftellt würden. 
Alfo: Zeitungspapler wird erportiert. 

Warum? Weil der Papierbedarf der deutfchen 
Zeitungen zurüdgegangen ift. 

Wicfo? Weil immer mehr deutfchhe Zeitungen ein- 
neben. 

Weshalb? Weil fie den innmenfen Papierpreifen 
nicht mebr gewachjen find, 

Fiat Dividende, pereat mundus! {6} 


Mekaphylit 


Wer erinnert fich nicht mit Vergnügen des eng- 
Uifchen Herrn in Wilhelm Bufdhs „Plifh_ und 
Plum“, der, mit feinem Perfpektiv in Die Kerne 
ipäbend, fpazieren gebt und dabei in einen Teich 
purzelt ? 
Sein Prinzip: 

„Schön ift es auch andersivo, 

und bier bin ich fowiefo“ 
Ift Die Grundlage aller Metopbufit. Und auch der 
Chhlußeffekt ift in den meiften Bällen der nämliche, 
jedenfalls auf dem Gebiet der politifchen Hinter- 
weltlerei, die übrigens von Engländern nur felten, 
umfo häufiger dafür von Deutjchen betrieben wird. 

©. 




































"mal was andres 


(Zeichnung von 
R. Großmann) 


„Aber diesmal verlob" ich mich zu Weihnachten nicht!“ 


Königliches 


Der Erfönig Friedrich Auguft von Cachfen ift zu 
einer Angelegenbelt der Lomifchen Literatur ge- 
worden. Und weiß; der Teufel, er hatte oft einen 
prandiofen Humor und vor allem eine fabelhafte 


Gefchidlichkeit, feierliche Zylinderbüte einzufchlagen. 
Hier ein paar Kleinigkeiten, die ich von Nächft- 
beteiligten — befonders aus Kreifen der zur Audienz 
befohlenen „höheren Lebhrerfchaft” — babe. 

Auguft bat fi auf den Bichtelberg leiern Lafjen. 
Das Gefolge ift noch unterwegs. Er fchenkt fi 


ee 


den grandiofen Blit auf fein fhönes Gadfenland, 
ooft fich lieber im Bürftenzimmer einige Pilfner 
und fühlt ih In fernigen Gefpräcen mit glüd- 
ftrablenden Korftmeiftern, Dberförftern und anderen 
Grünfpechten fauwohl. Bis er plöglich fein Lönig- 
liches Obr fpitt. Die Autos find vorgefahren. „He, 
ihr Davorne,” ruft er niedergefchlagen den beiden 
zur Ehrentürwahe aufgeftellten Waldhätern zu, 
„gebt mal alle beede e bischen beifeite.” Und mit 
einem Blit auf feine erftaunte Tafeleunde: „Ja, 
ia, meine Hären, jez3 gommds Digne Ende!“ 

In demfelben Momang trat Jhre Kl. Hobeit 
Prinzefjin Mathilde ein. 


Am Annaberger Seminar waren drei Oberlebrer 
nleichzeitig zu Profefforen ernannt worden. Bubren 
alfo audy zu dritt nadı Dresden, um fi bei Au 
zu bedanken. Majeftät empfängt die drei, bört 
ihr devotes Dankfprüchlein an und meint dann voll 
väterlicher Güte: „Na, 's bibbfch, danrgleic 
alle dreie Profefferfh gewordn feld, 
da babtr wenicftdns unterwecdens bier- 
berzu n ordntlichn Schkat Plitfihn Benni“ 


. 


Auch der Dberlebrer X. durfte fich eines Tages 
„Profeffor“ fhimpfen laffen und ftand infolgedeflen 
ebenfalls vor feinem Landeoberrn. Bedantt fich in 
ebrfurdtsvollen Worten und fliht dabel die Be- 
mertung ein, daß er gleichzeitig mit feiner Er- 
nennung zum Profeffer zum Geminardiceftor In 
Plauen defigniert worden fei, und bei feinem Amts- 
anteitt in drei Monaten... „Nee, nee,“ unter- 
bricht Auguft, „da braudn Ge 
nic noch emal berzugomm 
's fhade ums Babrgeld.“ 
Eenft Zobn 


DBom Tage 


Neue Beldftecher und Mitroflope 
fann man fi der ungeheuren 
Koften wegen nicht mebr kaufen, 
und die alten Beftände verfihtwin- 
den, Beitungsnachrichten zufolge, 
mebr und mebr vom Gchauplag, 
weil fie allentbalben geftoblen 
werden. Io foll das binführen? 
Am Ende doc zu jener geiftigen 
und fittlihen Wiedergeburt, die 
Goethe in dem dentwärdigen Sat 
andeutet: „Mlikroftope und Bern- 
röbre vertwieren eigentlich denreinen 
Menfcenfinn“ ? °. 


Wie lefen: „Die Eingeborenen an der Norbküfte 
Eibiriens effen Holz leidenfcaftlih. Gie fchaben 
dünne Lagen unter der Rinde und kodıen fie.” 

IM das fo was Befondres? Auch bei uns wird 
die Zellulofe In Korm von Zeitungen Immer noch 
Teidenfchaftlich gegeflen. Allerdings find wir Infor 
fern weiter, als wir fie von andern Bochen laffen; 
dafür Eoftet uns aber das Vergnügen auch ent- 
fprechend mebr. ©. 


Na proft! 


In einer Berliner Zeitung, die am Kurfürftendamm 
befonders gelefen wird, fucht ein Herr Marechal 
„jeden Poften leere Champagnerflafhen A 45 cen- 
times pro Gtüst franco Aachen“. 3 
Kleine Anfrage a: Wieviel Champagner müffen die 
Branzofen am Rhein faufen, daß der Mar&hal de 
France (oder ift es ein ziviler?) die abgelegten 
Berlin W- Champagnerflafchen im Ramfch zu- 
fammentaufen muß, um der Nachfrage genügen 
zu Bönnen? 

Kleine Anfrage b: Werden die 45 centimes pro 
Slafche, die der Mar&hal an Berlin W zahlt,a Conto 
Reparation belaftet und, wenn ja,twie heißt Die mild- 
berzige Weibnachtsftiftung für bungernde Kinder, 
an die Berlin W die vom Marecal erzielten Be- 
träge dem Reich zurüderftattet? 


U. w.g. Trim 


Antworten des Simpliciffimus 


Beane: Wilft du mir nice fagen. Bäterchen 
Gimpliciffimus, warum bei uns in Rußland die 
neuen Zaren (Lenin, Trogki uw.) immer nur in 
ärmlicher Kleidung zu feben find? Gie find bei 
Bott fehlechter angezogen als ich, glaube es mir! 
Auc wenn, eine Belerlichkeit oder eine Parade 
ftattfindet, fiebft du fie nur in der einfachen Blufe 
und den alten Gtulpftiefeln, tie fie bei uns die 
Bauern tragen. Warum treten fie fo [häbig vor 
ibe Bolt? Andere Herrfcher legen bei foldhen Ge- 
legenbeiten doc Gala an! Guide deine Antwort 
gefälligft an den Lehrer Nifchto, der aud) diefe 
Beilen nefchrieben bat, denn ich Gabe Leider nicht 
lefen und fchreiben gelernt. Wafiliewitfch, General- 
mojor in der Roten Armee, 

Antwort: Wenn andere Souveräne Gala an- 
legen, fobald fie an die Öffentlichkeit treten, fo 





gefhiebt Dies, um die Hodadtung, die fie vor 
ihrem Bolte und jedem Glied desfelben empfinden, 
aud) äußerlich zu befunden. Die rufüfchen Macht- 
baber halten eine folcye Reverenz vor dem Volke, 
aus dem fie ftammen, und das fie daher genau 
Bennen, wohl für überfläflig. 


Srage: Warum fchreitet man nicht energifcher 
gegen die Galfhmünzerei und Notenfälfcherei ein? 
Vor einigen Tagen ging ich des Nachts an einem 
tiefigen Gebäude in der Dranienftrabe zu Berlin 
vorbei. Mein gefchultes Auge erkannte fofort, daß 
bier unter Beobachtung vieler VBorfihtsmaßtegeln 
nearbeitet wurde. Jh ging der Gadje auf den 
Grund und ftellte feit, daß In dem Gebäude Bant- 
noten in enormen Beträgen bergeftellt wurden, die 
den in Umlauf befindlichen aufs Haar glichen, 
Bon einem behördlichen Einfchreiten habe ic) nichts 


Sm befeßfen Gebiet 














les: 





gemerkt, obwohl das Eindringen immer neuer Moten- 
mafjen in den Verkehr den Wert des deutfchen 
Geldes dod mehr und mehr unfergraben muß, 
alfo neben dem friminaliftiihen auch ein volts- 
wirtfchaftlihes Jnterefe vorliegt. Gcarffichtig, 
Kriminalwachtmeifter a. D. 
Antwort; Gollten Gie fi nicht irren? Nadı 
Ihrer Drtsbefchreibung feheint es fih um Beine 
private Balfpmünzerel, fondern um die Reichs- 
druderei zu handeln, in der die Noten der Reichs- 
bant bergefiellt werden. Als „Balfchgeld“ darf 
man von den bier angefertigten Noten nur die- 
lenigen bezeichnen, die etwa heimlich über den von 
der Reichsbant vorgefchriebenen Betrag binaus 
bergeftellt werden, wie es vor Jahren vom Ober- 
fattor Grünental gefbeben if. Alles andere fällt 
unter Die Kategorie des fogenannten „echten Geldes“. 
Sie fun alfo gut, bier fcharf zu unterfcheiden. 
Neander 


Beldinung von . Thönn) 


„Die Wohnung räumen? Aber um Gottes willen, wo foll ich denn Hin?“ — „Sie können ja auch bier bleiben. Das Haus ift für 


ein Bordell beftimme.“ 
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Der Drdnungsmann 


Drdnung muß fein und wenn dabei der GLädel 
in die Brüche gebt. 

Gelbftverftändlich der des andern. 

Der Kriegeinvalide Fadlcr trank in einer Mündıner 
Wirtfchajt Bier, wobei er fih laut benabm und 
damit den Zorn des Scloffers Wuplhofer beraus- 


forderte, der in der Wirtfchaft als Drdnungemann 
angeftellt war. 

Als der Invalide ro Hinauswurfs dur) den 
Drdnungsmann wieder bereinfam, wurde ihm von 
Diefem mittelft Totfchlägers ein körperlicher Ver- 
weis erteilt, an deffen Bolgen der Kämpfer fürs 
DBaterland auf dem Belde der heimifhhen Drdnung 
fiel, Infolge Schädelbrucs. 

In der Gerichtsverbandlung — der id die Tate 


Raunfanne 





fadyen entnehbme — flellte fi heraus, daß der 
Torfchläger wegen fhwerer Körperverlefung wieder 
bolt vorbeftraft war, 

Er wurde zu zwei Jahren verurteilt. 

Es erhebt fidh Die Brage: War er von der Wirt- 
fbaft 1roß Ddiefer Tatfache zum Drdnungsmann 
beftellt worden oder eben infolge feines Trainings? 
Eine bzitere Wirtfcoft. Trim 


Behnung von Wilgelm Schul 








»Wir glaubten, fie melen zu tönnen, Aber die Angoraziege ift ja ein Angorabod.* 


Bon dem Dollartrieb ergriffen 
fehn wir viele weitwärts fchiffen 
aus der Ging- und Gchreiberei. 
Glemenccau ift auch Dabei. 


— Zfa, in die befagten Knaben 
kommen fchließlich Halt die Scyaben. 
Und man kriegt das Mauliwerk fatt, 
das nur eine Kerbe hat. 


Clemenceau in Amerika 


Dody ftatt mit des Kchlkopfs Reizen 
feinen Hörern einzubeizen, 

findet der .beftürzte Greis, 

wo er bintommt, Schnee und Eis. 


— 536 — 


Und anftatt daß man ihn feiert, 
fpricht man: „Er ift ausgeleiert. 
Was er fingt, tönt obfolet, 
beifer und fenil verdreht.” 


War er früher nody fo magifc), 
einmal wird dod) jeder fragifch, 
wenn der Altersfhtwachlinn wirkt, 
ohne daß man's felber mirkt. 


Ratatöste 


Stuttgart 
München’ 
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Die Befegung des Rubrgebiefs 








Stiede auf Erden und den Franzofen ein Wohlgefallen! 
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Weihnachtserlebnis 
Bon Peter Echer 


Das war damals, als Id nod) einen gefchorenen 
Schädel hatte und als Sträfling Nummer26 hieß. 
Ich befchäftigte mich damit, aus Robritreifen Zöpfe 
zu flechten, Die von anderen Gteäflingen zu Matten 
verarbeitet wurden. 

Dabei ging einem mancherlei durdy den Kopf. Biel 
Zerftreuungsmöglichkelten gab es für unfereinen 
nicht. Bis zum Herbft hatte ich noch meine liegen 
nebabt, die Ich abends fing und in mein Spind tat, 
um fie morgens wieder frei zu laffen. Die waren 
num freilid dabin,. aber der zinnerne Spudnapf 
blieb mir dod. Diefen mit einem Loppen fo blank 
zu reiben, daß er fpiegnelte und das Wohlgefallen 
des Infpektors erregte, war fchließlih auch ein 
Zeitvertreib, der befceidenen künftleriihen An- 
fprüchen genügen Ponnte, An Sonntagen durfte ich 
außerdem In einem Jabrgang der Zeitichrift „Quell- 
majfer fürs chriftliche Haus“ fhöne Romane lefen 
und fo ging es ja ganz gut, Aber bin und wieder 
hatte man denn doch Verlangen nad) etiwvas An- 
deren, 

Als die Weihnachtszeit beranfam, wurde diefes 
unbeftimmte Verlangen immer rebellifher. Kaum, 


daf ich dem Spudnapf noch eine flüchtige Aufe _ 


merkfamkeit widmete, und was das Quellmaller 
betrifft. fo fam es vor, daß ich manchen Sonntag 
in undriftlihem Hodmut den Band beifeite warf 
und, ftatt friedliche Romane zu lefen, mit auf dem 
Rüden verfchränkten Armen in der Zelle auf und 
ab ging — dreitaufendmal bin und dreitaufendmal 
zurüd, . 

Es fehlen mie unmöglich, dab fi zu Weihnachten 
nichts Befonderes ereignen follte. YA grübelte beim 
Hin- und Herlaufen über den unmwahrfcheinliciten 
Möglichkeiten. Meine Phantafie erbigte fi, Es 
fchwebte mir vor, Ich würde vielleicht eine Brot- 
aulage befommen, am Ende eine Zigarre oder — 
nein, das ging zu weit! — eine Blafdıe Dünnbier. 
Dielleiht würden am Weihnacdhtsabend plöglich 
die eifernen Riegel zurüdfliegen; der Herr Paftor 
mit feiner wobltiechenden Knafterpfeife, deren Ge» 
ruch Ihn immer umtwob, wenn er ficy einmal in der 
Zelle feben ließ — der Herr Paftor würde berein- 
treten und mie mit einem freundlichen Wort ein 
Bud) überreichen, etwa Goetbes Weftöftlichen 
Diwan: „Da, Nummer 26 — weil Ebrift erftanden 
ift! Genteßen Gie zur Abwechflung mal ein anderes 
Quellivafer.“ 

Dder — da ich von Verwandten und Breunden 
einen Befuch nicht zu erwarten hatte — irgend ein 
Menfd, der wüßte, daß ich bier fige und Zöpfe 
flechte, Monat für Monat — irgend ein fremder 


Menfch würde feinen Befuch anmelden. Jh würde 
in meinem Gträflingetittel mit meinem gefchorenen 
Kopf vom Auffeber binuntergeführt werden in die 
Befuchszelle, Der Bremde würde, auf der andern 
Geite des bis zur Dede reichenden engmafchigen 
Drabtgitters ftebend, einen dünnen Bleiftift bervor- 
3leben, ibn vom diskret wegblidenden Auffeber un« 
bemeukt durch eine Mafche fteten und, mir fo auf 
einem Ummege die Hand reichend, die Ctimme 
eines Menfhen an mein Ohr dringen laffen: Nur 
Geduld! Es nimmt alles ein Ende! Das Leben 
nebt weiter! 

Coldye Gacıen pbantaflerte Ich mir zufammen, Und 
über dem Zöpfeflediten und Gpudnapfreiben kam 
wirklich das Weihnachtsfeft heran, 

Am beiligen Abend wurden mir ein Eimer voll 
Waffer und ein Sceuerlappen bereingereicht. Ic 
fcbeuerte die Zelle mit großer Vebemenz. Den 
Spudnapf ließ ich erglänzen, daß es den Augen 
web tat, ibn zu feben. Meinen Holzfpan, den Ich 
flatt einer Zigarre im Mund zu balten mich ge- 
mwöbnt batte und den ich font veifteden mufite, 
weil Rrivolltäten verboten waren, legte ich mid 
an diefem Tage zu allem berechtigt baltend, kühn 
und offen auf den Tifh. Und dann fette ich .mich 
auf den Gcyemel, fab lange die weiße Kalkıvand 
on, auf der im Gcein der Heinen Ölfunzel der 
Schatten meines gefchorenen Schädels wenn au) 
nicht fchön, jo doch wohl vertraut bervorfrat, und 
wartefe auf das Wunderbare, 

Am Abend wurden, wie immer, die Riegel zurüd- 
nefchoben, twie Immer twurde eine Kelle vol Brot- 
fuppe In meinen Nopf gefhwappt; wie immer 
flogen die Riegel wieder vor und drehte fi der 
Schlüffel. Ich löffelte nachdenklich meine Guppe 
und dachte: das Wunderbare fommt wohl morgen. 
Die Ausficht ftimmte mich übermütig. Jh be- 
teachtete eingebend den Spudnapf, fand ibn Lünft- 
lerifch vollendet und tauchte aus Zufrfedenheit über 
diefe Leiftung einige Züge auf meinem Holzfpan. 
Als die Glode den Befehl: Zu Bett! läutete, legte 
ich mich auf die Pritfche, faltete die Hände über 
der Bruft und fchlief mit dem Gedanken: Morgen! 
nlüdlich ein. 

Am erften Beiertag wurden wir in die Kirche ge- 
führt. 

Jeder Sträfling faß in einem abgefchloffenen böl- 
zernen Kaften für fi, fo daß keiner den andern 
fehen, fondern nur feine Gtimme beim Gingen 
bören konnte. Als das Weihnachtelied zu Ende ge- 
fungen war, richtete ih in meinem Kaften den 
Bli® neugierig nach vorn. 

Rechts und links auf der Empore ftand je ein Auf- 
feber mit dem Revolver im Gürtel. Ziwifchen ihnen, 
auf der Kanzel, Pniete unfer Herr Paftor. Er bielt 
die Hände um fein Buch und den [dyönen vieredigen 
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OR von Hörfchelmann ) 


Vollbart gefaltet, der auf einmal, fo zufammenge- 
faßt, einen neuen intereffanten Anblit gewährte. 
Es war früb am Morgen. Die Kerzen brannten, 
und in ibrem milden Schein blintten die Auffeber- 
gürtelfchnallen, neben denen die Revolver binnen, 
mit dem meffingnen Glanz des Chriftus am Kru- 
after um die Wette, 

Mir wurde warm ums Herz. 

Mittlerweile öffnete unfer Here Paftor feine ge- 
falteten Hände, und fein Bollbart breitete fi ftrab- 
lend wieder aus, Aus der Mitte des Bartes 
erklang eine etwas fpige Ctimme und redete zu 
uns Gträflingen von unferer großen Berworfenbeit 
und der Gnade des Herrn, deren der wabrbait 
Berknirfchte teilbaftin werden könne. Cie redete 
fo eine ‚halbe Stunde lang. und mir börten an- 
dädhtig zu. Es leuditete uns ein, daß wir ver- 
mworfen waren; aber wir würden es Doc nern ne» 
feben haben, wenn der Herr Paftor an diefem Tage 
einmal etwas anderes erzäblt hätte. Dody das 
mußte mobl fo fein und dagegen lief fih nichts 
macen — am wenigften, wenn man in einem 
Kaften fab und fchmweigen mußte. Jh fab nur 
immer wieder — und fühlte, daß alle um mich das 
Gleiche taten — bald nady den Auffebern mit den 
Revolvern, bald nad dem Ehriftus am Kreuz, bald 
nad dem auf und nieder wogenden Bollbart. 
Und ich dachte ergriffen: Wenn es naher Rind- 
fleifch mit Klößen näbel 

Da ereignete fib, als unfer Herr Paftor allmählich 
die Abficht erkennen ließ, zum Schluß zu fommen, 
ein merfmwürdiger Borfall. Aus einem der Käften, 
gegen die Mitte des Raumes zu, erflang plönlich 
ein ftarter menfchlider Ton von foldyer Berworfen- 
beit, daß unfer Here Puftor einen Moment wie 
eritaret in feiner Rede ftorte und die Auffeber 
rechts und links von Ihm wie auf Kommando mit 
den Köpfen berumfubren, Dur alle Käften um 
mich ber ging gleichzeitig ein ftilles Rumoren tie 
von unterdrüdtenm Lachen, 

Unfer Herr Paftor brachte feine Rede fehnell zum 
Abjchlug. Eine ftarke Bewegung entftand, Aufe 
feber eilten bin und ber, Befehle wurden gegeben, 
und dann mußten wir uns alle aufitellen. Eine 
große Unterfuchung wurde eingeleitet; es gab Auf- 
regungen über Aufregungen — aber der Ülbeltäter 
konnte nicht ermittelt werden. 

Es war eine Gdhmah, daß fo etwas paffieren 
Eonnte. Aber als ich nadı dem Borkommnis allein in 
Nummer26 war und als es obendrein feftftand, da 
es weder Rindfleifch noch Klöße noch fonft etwas zum 
Seite geben würde, da empfand ich doc cin Gefühl 
der Sreude, wie ich es lange nicht gekannt hatte, 
Denn wenn es auh am Ende nicht gerade das 
Wunderbare war — wunderbar war es dod), da 
unfereiner au) einmal etwas erleben durfte, 


Weibnachkseinkäufe 
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IBaldweben 


eihnung von Wilhelm Schutz) 





„Ich Habe in meiner Jugend den Anfchluß verpaft — ich 


aus mir.“ 


Kinderweihnachtsvers 


Stille Nacht, heilige Nadit ... . 

Aus Brottorn wird das Bier gemadıt. 
Der DBater fauft Die Gorgen fort. 
Das Kindlein hungert und verdorrt. 
Der Bauer ftreitt, der Händler fchiebt. 


Gottlob, daß es noch Quäfer gibt! 


©. 


Der abhanden gefommene Tag 
Von Rudolf Schneider 

Ein Zabndoktor minderer Güte, der fihon feit früher 

Jugend allen, deren er babbaft werden konnte, in 


den Zähnen berumgebobrt batte, ohne dabei auf 
einen grünen Zweig zu kommen, erlitt eines Tages 


in der Epredftunde von feiten einer älteren, ihm 
unbetannten Patientin einen fo fdömerzbaften Bih 
in den linten Daumen, dafj er mit dem Zabnbohrer 
in der Hand umfant; denn ihm fehwanden die 
©inne. 

Die Patientin, ein refolutes Brauenzimmer, fchnalzte 
daraufhin laut mit der Zunge, worauf aus dem 
anliegenden Wartezimmer zwei Herren berbeitamen; 
es drebte fih nämlich um eine verabredete -Gacır, 
die febon verfchiedentlich mit großem Erfolg aus- 
probiert worden war. Man fegte dem Heilkünftler 
ein Ehloroformhütdben auf die Nafe und öffnete 
fodann fämtlihe Schubladen und Bebälter. Die 
Räuber ftablen für fünfzigtaufend Mark Gold, das 
zu zabnärztlichen Ziveden hätte dienen follen, fo- 
wie zwei Brillanten, die fie im Gchreibtifch vor- 
fanden. Diefe lefteren hatte der Zabnonkel nur zu 
Berkaufszweten in Kommifion, er machte auch 
folhe Gefdäfte. Dann band man den unglüdlichen 
Doktor auf feinem eigenen Gtußle feft. befreite Ihn 
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hätte auch ein Ehriftbaum werden Bönnen, und jet machen fie Zeitungspapier 


von dem Ehloroformbütchen, Damit er nicht erflide, 
und ftopfte ihm dafür einen tüchtigen Watteknebel 
in den Mund. Die Herren begaben fih ins Warte- 
zimmer zurüd, läuteten nah dem Empfangsfräulein 
und erklärten diefem, es Dauere Ihnen zu lange, fie 
wollten ein andermal wiedertommen. Währenddem 
empfahl fib die Dame auf Leifen Goblen hinten 
berum über den Korridor, und nadıdem das Emp- 
fangsfräulein fehr bedauert hatte, empfablen fi 
auch die Herren. 
Das Empfangsfräulein war eine ziemlich Leicht“ 
fertige und pflichtvergeffene Perfon. Cie begab fi 
in die Küche, zündete eine Zigarette an und fehrieb 
einen längeren Liebeobrief zu Ende, den fie fchon 
vorher in Angriff genommen batte. Dann blidte fie 
nad) der Uhr: es war fünf vorbei. Da jedoch Ihre 
Dienftftunden um fünf Uhr endeten, neriet fie in 
ärgerliche Ungeduld. Ein paarmal lief fie geräufch- 
voll auf dem Kortidor auf und ab, dann laufchte 
(Bortfehung auf @elte 546) 
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„Hilf mir doch auf! Wenn jemand Lomme!* — „Der wird fchon von felber wegfehn.“ 


fie am Drdinationszimmer, öffnete einen Epalt der 
Züre und fpäbte hinein. Gie fab nichts Befonderes. 
Der Zabnontel, der in feinen Stuhl bineingebunden 
war, £ebrte ibe anfdeinend friedlih den Rüden, 
und von der herrfchenden Unordnung bemerkte das 
Bräulein nichts. Nun muß man mwiffen, dafi der Heil- 
künftler die Gepflogenbeit befaß, in patientenarmen 
Zeiten während der Eprechftunde in feinem GStuble 
ein Nidercben zu machen, und daß die Empfangsdame 
von diefem Brauche wußte. Gie nabm füglid an, die 
Patientin -von vorbin habe fih verabfchiedet, ohne daß 
es von Ihr in der Küche wahrgenommen worden fei, 
und der Here Doktor ruhe num ein bischen, wie fonft 
auc. Und da fchon feit fünf Ubr ein Kerl am der 
nächften Gtraßenede auf das Bräulein wartete, dachte 
es ficb: ad) mas! machte die Tür leife zu und ver- 
fchrwand aus der Wohnung. 
Unfer Dentift war Junggefelle, niemand fümmerte ich 
um ibn. Als er aus feinem Ehloroformraufd) erwachte, 
war er noch nicht fo weit, um fich über das Vorgefallene 
Rechenschaft geben au können. Er fühlte fi beengt, in 
allen Bewegungen behindert, verfuchte darüber nad- 
audenken, tolefo fein Mund krampfbaft offenftehe und 
ganz von Weichen ausgefüllt fei, aber dann fchwanden 
Ihm die Ginne wieder, und er verfiel in einen wobltätigen 
Schlaf, der Immer tiefer wurde und bis gegen Mitter- 
nacht andauerte, Nun exit erwachte der Zabnontel 
richtig, und das tar freilich fehredlic. Bunllererft 
dachte er fi) noch: aba, du träumft! denn er war es 
gewöhnt, infolge übermäßigen Genuffes von frifchem 
Schmwarzbrot unter fhweren Träumen au leiden. Mit 
einer gewiffen Überlegenheit wartete er einige Zeit, 
daß der Alp von ihm mweidye, aber nichts dergleichen 
oefbab. und nad) und nad) mußte fi) der arme Doktor 
eingefteben, daß feine Lage niit aus Traum, fondern 
aus Wirklichkeit beftehe. Als diefe, von Entiegen be- 
leitete Erkenntnis Wurzel in ihm gefaßt hatte, folgten 
efreiungsverfuche: Umfonft, die Gtrie, mit denen er 
feftgebunden war, hielten vorzüglich! Es ward unter 
Aufbietung großer Kraft verfucht. den Watteknebel 
aus dem Munde zu ftoßen: Vergebens; denn ein Band 
lief um Mund und Naden des Gemarterten und ver- 
binderte Dies. Kurz. alle Anftrengungen blieben frucht- 
108, und der Reft der Nacht verlief unter Ermattungs- 
und Tobfuchtsanfällen hart an der Grenze des Jer- 
finns. Als der Morgen dämmerte, verfant der durch 
feine Ekrlebniffe vollkommen erfchöpfte Zabnonkel 
wiederum in einen totenäbnlihen Gchlaf, der dur) 
die Nachwirkung des Chloroforms noch verftärkt 
wurde. Es ftörte ibm auch weiter niemand; denn 
er verfügte nur über eine Pußerin, die zweimal in 
der Woche kam und geftern erft dagewefen war, und 
das Empfangsfräulein, das einen Gchlüffel befahi, 
erfhien an jenem Morgen nicht. weil es einen Raufc) 
ausfchlief. 
Inzwifcen batten die Räuber unangenebme@rfabrungen 
machen müffen. Gie waren mit dem geftoblenen Gut 
fpornftreichs zu einem befreundeten Juwelier gelaufen, 
der dafür bekannt war, daß er die beften Preife für 
Koftbarkeiten zahlte. Diefer verfierte Kaufmann in- 
defjen warf nur einen prüfenden Blit auf die Beute, 
und dann fab er fofort, dat das Zeug wertlos war. 
Gold und Brillanten waren folfch. Die Räuber waren 
febe betroffen ob diefer Entbüllung. und befonders 
verärgert twar das refolute Brauenzimmer; denn fie 
hatte dem Zabnonkel auf deffen Wunfch bin und um 


ich bei ihm einzufchmeicheln zweibundert Mark An- 
zablung geleiftet und im Breudentaumel über die reiche 
Beute vergeflen, fie ihm mieder aus der Tafche beraus- 
subolen. Diefes fhöne Geld follte nun verloren fein! 
Man kam in einer längeren Gigung dabin überein, 
dafı dem Zabnontel diefer Betrug nicht fo obne weiteres 
bingeben dürfe, fondern daß alles zu verfuchen fei, 
um ibn zur Herausgabe der widerrechtlich bebaltenen 
Anzahlung von zweitundert Mark und aur Zablung 
eines angemeffenen Schadenerfages nebft Buße zu be- 
wegen. 

Gefagt, getan! Koltblütig. wie Räuber find, rüdten 
fie am nächften Tage, ungefähr um diefelbe Stunde, 
tie tags zuvor, bei dem Heilkünftler an. Zur näm- 
lichen Zeit fam auch das Empfangsfräuleln, etwas 
blaß und gerade recht, um die Räuber einqulaflen. 
Cie erkannte die Herrfchaften fonleich wieder und war 
febr frob, dadurd, daß das Befchäft blühte, fürs erfle 
einer Auseinanderfegung mit ihrem Brotberrn aus- 
weichen zu Fönnen. Gebr liebenswürdig fagte fie: 
„Bitte febel“, öffnete, führte die Kundfchaft in den 
Warteraum und begab id fodann über den Korridor 
zum Dperationszimmer, wo fie leife Elopfte und dann 
die Nafe zur Tür bineinftette. Gie jab den Zahn- 
ontel friedlich fchlummernd, mie je, auf feinem Stuble 
pen und fagte darum nur: „Es ift wer da!" Dann 
verfchmwand fie wieder. 

Nebenan hatte man baarfcharf aufgepaßt. Schon der 
freundliche Empfang von feiten des Bräuleins batte 
Erftaunen erregt bei den Räubern, und als fie nun 
vernabmen, daß fie obne alle Kennzeichnung und völlig 
harmlos angemeldet wurden, ftanden fie vor einem 
Nätfel, Zuerft natürlich witterten fie Verrat; fie 
lädjelten überlegen, fammelten fi in einer Ede nabe 
der Tür und bildeten dort längere Zeit eine kampf- 
bereite Gruppe. 

Nicht Lange jedoch, und man faßte fi ein Herz und 
trat in den DOperationsraum ein. Man unterfuchte 
nenauer, fand den bedauernswerten Heilkünftler in 
tiefem Gchlafe und heftig fcmwigend, fonft aber un- 
verehrt, und begann ob der eigentümlichen Sachlage 
in Eopffchüttelndes Grübeln zu verfallen. Die erfte, 
die ungeachtet ungelöfter Rätfel mit einem Plane auf- 
tauchte, war die robufte Dame. Gie teilte fi grinfend 
mit, fand Beifall, und man ging fofort ans Werk. 
Es wurden nun die Schubladen wieder eingeräumt, 
man verftaute die mitgebrachte, twertlofe Beute dort, 
wo man fie genommen hatte und fhaffte überall Drd- 
nung. Das volljog fih im Nu. Dann, während das 
Weibsbild in fteter Bereitfhaft das Ebloroformbüt- 
hen bielt, das fie augenfheinlich immer bei fich führte, 
Löten die Herren mit aller Borficht die Befleln des 
BZabnontels, hoben ihn fanft aus dem Gtuble ber- 
aus, oßne daß er dabei erwacht wäre, und [enten ibn 
bebutfam dort auf den Boden, wo er geftern bin- 
gefunten war. Die Dame ordnete feine_ Glieder, 
drüdte ihm den Zabnbobrer in die fchlaffe Hand und 
nabm auf dem Dperationsftuble Plaf, während die 
Herren noch mit Mühe den ganz aufgequollenen Knebel 
aus dem Munde des unrubig IBerdenden entfernten und 
ich dann fchleunigft ins Wartezimmer binüberverzogen. 
Es war böchfle Zeit gewefen, der Zabnontel rührte 
fih fon. Er drehte fich zur Geite, feufste, meinte 
eine Gekunde lang im Gchlafe, probierte feine Kinn- 
baden, die ibn anfcheinend fchmerzten, und fagte traurig: 
„Ad ja!" Die Gaunerin, die ihn keinen Moment aus 
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den Augen gelaffen batte, begann fonleidh zärtlich beforgte 
Blite auf ibn binabzumerfen, im Stuble bin und ber zu 
zutfhen und die Hände zu ringen. „Um Gottes willen, 
Herr Doktor!” rief fie dabei leife, „Lieber Herr Doktor!" 
Darüber flug der Zahnmenfh die Augen auf. Gie 
fprang nun aus dem Ctubl, richtete ibn auf, fchüttelte 
ibn, ftand ibm bei und redete ununterbrochen auf ihn ein. 
„Ein Bleiner Unfall,” fagte fie (darf und freundlich zugleich, 
„ein Ummwoblfein! — Jd batte das Mißgefhid, Cie zu 
?neifen? Gie fanten am Ctuble um, inmitten der fihmwie- 
tigen Bebandlung, wohl eine Heine Ohnmadıt! Vielleicht 
verlegte ich Gie etwas, mir fhlug es die Zähne gufammen, 
da fielen Gie bin! Ad!“ 

»30,” fagte der Zabnonkel „in der Tat..." Das war 
das einzige, was er zu entgegnen wußte. Er blidte fi 
ratlos, mit fo verftörter Miene um, ein fo fdmwerer 
GSeufzer entfloh feiner Bruft, daß die Patientin fcier 
lächeln mußte. „Aber lieber Herr Doktor?” meinte fie 
fcbelmifch beforgt. 
„Ja, in der Tat”, wiederholte der Zahnonkel Hilflos, 
wäbrend er feine Kinnbaden betaftete und nad feinem 
gefchwollenen Daumen fchlelte, „mir ift fehr feltfam . . . — 
Ib kann mir da mandes nicht erklären.“ Er entdedte 
Striemen an feinem Handgelenk, ftartte darauf bin und 
fepte noch binzu: „Auch fchwige ich fo. Mit ift, als wäre 
da viel Zeit verftrihen. ch fah gefeffelt —" 

Aber da unterbrad) ihn das muntere Gelächter feiner 
Patientin. „Wie lebhaft man in fold ein paar Augen- 
bliden zu träumen vermag!” begann fie. „Mein Bruder 
zum Beifplel...“, und fie fing an, eine Gefcichte:von 
einem Bruder zu erzählen, dem Anlicyes zugeftoßenvar. 
©ie verfiherte dem Immer noch febhr gefbwächten Doktor, 
der fi auf einem Robeftubl nledergelaffen hatte, daß von 
dem Momente ihrer Anzahlung bis zu diefem Augenblide 
noch eine fünfzehn Minuten verftrichen felen, fie lachte, 
plauderte, tröftete, befchwor und machte fchließlich foldhen 
Lärm, daß vom Wartezimmer aus ziel Herren berüber- 
famen, die unter vielen Entfchuldigungen erklärten, fie 
warteten nun fcom einige Zeit, fie hätten vor wenigen 
Minuten einen fchweren Fall gebört. dann ängftliche Rufe 
diefer, ihnen flüchtig bekannten Dame, und nun Gtimmen- 
geriet, fo daß fie in Beforgnis geraten feien und fo 
weiter. Die Herren machten fid) als Medizinalrat Blank 
und Peofeffor Bende bekannt, und Eurg und gut, der arme 
Babnonkel wurde von den dreien derartig eingewidelt, 
daß ibm außer elnem vagen Nlißtrauen und einigen, rein 
gefüblsmäßigen Zweifeln Beine rechte Handhabe mebr 
verblieb. Go mußte er denn fchließlidh dem „Medi- 
sinalrat” recht geben, als diefer die Gtriemen und 
den Kinnbatentrampf als ihm längft aus der Proris 
bekannte, nervöfe Erfheinungen deutete, die häufig 
genug bei ganz Burger Bewußtlofigkeit auftraten, wenn 
ein Angfttraum den Befchluß des Unmwoblfeins bildete, 
Er nicte zulegt nur noch mit dem Kopfe, und indem 
er mit matter Stimme auf feine immerbin ftarfe Un- 
päßlichkeit bimwies, erlaubte er fi unter böflicyen 
Entfchuldigungen die Eprechftunde abzubredyen und 
bat die Patienten, am näcften Tage wieder zu 
kommen. Man fchled im beiten Einvernehmen. 
Allerdings verfuchte unfer Freund aus irgendeiner 
zweifelfüchtigen Beklommenbeit heraus nadıber nod) 
fein Bräulein auszubolen, ob ihr in den Bormittans- 
ftunden, beim Dienftantritt, nicht manches aufgefallen 
fei. „Nein, durdaus nicht“, fagte das Bräulein kalt, 
und verfchtoieg in der Annahme, daf Ihr Chef vom 
Haufe abivefend gewefen fei, ihre Pflichtverfäumnis, 
„Und geftern — fozufagen ?" fragte der Zabnontel 
nochmals brütend, „oder fonften warn ?* Nein, wieder- 
bolte das Bräuleln free und fab ibm Ins Auge. nicht, 
daß fie wüßte. Da gab er die Nachforfhungen fürs 
erfte auf, zumal ihn eine neuerliche Schwäche beflel. 
Auc ftellte fih nroßer Hunger ein. Er entlieh feine 
Empfangsdame für diefen Tag, briet fich In der Küche 
drei Spiegeleier in Schweinefchmalz, holte fich frifches 
Brot dazu, kocdhte fi einen Tee und erlaubte fich 
fogar ein Gtüdcden Sandtorte. Leider erbrady er 
diefe guten Dinge nad) Eurger Zeit wieder, und fehr 
betrübt darüber begab er ih fodann, mit einer Wärm- 
flafche verfehen und das Herz nagender Zweifel voll, 
Feübgeitig zu Bett. Mit fragendem Geficdytsausdrud 
fchlief er nadı einer Stunde der Niedergefchlagenbeit 
ein, verbrachte aber eine erträgliche Nacht und fühlte 
ih am nächften Morgen leidlich frifch. 

Der Coup der Räuber begann jedoch erft jeßt- Das 
Brauenzimmer ließ fi in Geelenruhe von dem Zahn- 
ontel zwei Kronen aus feinem falfcyen Golde machen, 
erkrankte dann aber urplöpli an einer feltfamen, 
bisber unbefannten Mundfäule, als deren Dpfer fie 
tafch dabinfiechte. Und nun trat Gauner Blank als 
Mebdizinalrat wieder auf den Plan. Er entdette im 
Handumdrehen die Urfacdhe der Krankheit in jenen 
falfchen Goldkronen, die im Berein mit der fpeziellen 
Mundfäure jener Dame gewille, metallifhe Gifte aus- 
febleden, und ftellte dem verftörten Dentiften eine 
Löfung des Problems anheim, wobei er ihm die Wahl 
zwifchen dem Staatsanwalt und einer größeren Summe 
ließ, die für die Wiederberftellung der febr elenden 
Patientin aufgewendet werden mußte. Unfer Zahn- 
ontel, der gerade zu hoffen angefangen hatte, er fönne 
doch noch auf einen grünen Zweig kommen, entfcled 
Nic nad) Purzem Befinnen für die Summe; denn den 
Staatsanwalt fücdtete er wie den Tod, 

Er arbeitete in der Bolge wader, um feine Schuld in 
Raten abzuzablen, aber fonft war er nicht mebr der 
alte. Den Handel mit Edelfteinen hatte er auf- 
gegeben, auc) verarbeitete er nur nody echtes Gold, 
und manchmal zweifelte er fogar an feinem DBer- 
ftande; denn er wurde und wurde in müßigen Stunden 
den Argwohn nicht los, daß Ibm auf irgendeine. un- 
ertlärliche und unbegreiflihe Weife irgendwie ein 
Tag aus feinem Leben abhanden gefommen war. 
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Ludwig Thoma / Gefammelfe Werfe 


In fieben Ganzleinenbänden mit über 4000 Geiten Tert und dem Bilde Ludwig Thomas. 
Die Vorzugsausgabe wurde von Richard Hönn, München, mit der Hand in Halbfranz gebunden. 


Zu beziehen durd) die Buchhandlungen oder direft vom Berlag Albert Langen, Mündyen-19 
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Steinzeit 


Hier liegt ein fteinern Ammonshorn 
als Reft von Gottes Gintflutzorn. 

ein flummer Prediger und Lehrer, 

und dient mir nun als Briefbefchwerer 


Wenn wieder id die Blut erhübe 

und alles unter fich begrübe: 

den nanzen irdifchen Galat, 

den Lärm und Schwindel früb und fpat. 
das traulich-laufchige Gebaren — 

und wenn nad vielen taufend Jahren 
des zweiten Noäb Enkel fände 

die fteingeword'nen Reftbeftände 

und fich Darob den Kopf zerbräde.... 
was dann wohl fo ein Broden fpräche? 


„Ich war einmal ein Menfchenbera 
und ftaß in einem echten Nerz. 

Ich pfiff auf andre Jutereifen 

und war nur auf mich felbft verfeffen. 
Ich rübrte meine Ellenbogen 
und hab’ gelogen und betrogen . 


„Und murdeft dann zur Gtrafe Stein?” 


Das neue Rind 
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„D, bilden Gie fib bloß nichts ein! 
In diefem Zuftond bier befand fid) 
fon neunzebnbundertziweiundswanzign 
mein Jch. Es bat fich nie geziert 
und — ecco! — prächtig fonferviert,“ 
Dr. Diviglahı 


Bom Tage 


Der Drient — die ewige Gebnfucht der weitlichen 
Völker! it es der alte Kinderglaube, die alte Hoff- 
nung, daß von dortber „das Licht“ Bommen werde in 
unfre Binfternis, was aller Augen, zumal die der 
bekanntlich fo tief religiöfen Angelfachfen, Immer 
wieder nad) Dften lenkt, zu den Quellen des Lichts 
und der Kraft? 

Aber natürlich: denn da drüben, am kafpifchen Meer, 
im Kaukafus, in Perfien fliegen ja dod die un- 
erfchöpflichen Erdölquellen, die man fo notwendig 
braucht. Nur follte man dementfprechend das [höne 
alte Wort ettvas modernifieren und ftatt „ex oriente 
lux" lieber ganz offenherzig fagen „ex oriente Pe- 
troleum“, © 


Bis in die Kinderftube binein fchlägt die Baluta- 


frage ihre trüben Wellen. Während früher das 
Meine Bolt unterm ECbhriftbaum fein Lotto oder 


Zu) 


EU. Ih, Heine 


„Bitte, liebes Ehriftkind, gib mir einen guten Börfentip!“ 


Pochbrett auf Grund der Bohnenwährung fpielte, 
muß es fich jegt mit Kiefelfteinchen bebelfen, die 
im Sommer forgfältig nelammelt wurden. Denn 
fämtliche Bohnen haben die Mütter befchlagnahmt, 
um für die tranfzendental gewordene Weibnadyte- 
ans einen zeitgemäßen Ausgleich zu fchaffen. 

o. 


Das Kind im Stall 


Die Könige aus dem Morgenland, 
die brachten Befchente allerhand 

dem armen Chrifttind in den Gtall. 
Sind wir nicht jet im felben Ball? 


Im Stall, in einem Sauftall gar 
nimmt man das arme Reichskind wahr: 
die Könige, die nicht zu Ihm komm’, 
die ham Ihr Gad) fein mitgenomm'. 


Es fteht ein Stern, es Klingt ein Ton. 
Herodes fchleift fein Meffer fchon. 
Ein Himmelswunder müßt" gefchehn 
follt' es dem Kind nicht traurig gehn. 


Emanuc 





> 


„Ich erkläre hiermit meinen Austritt aus der sozialdemokratischen Partei. 
Wir hatten unseren Weihnachtsbaum tip-top elektrisch eingerichtet. Am heiligen 
Abend streikten die Arbeiter des Elektrizitätswerks und brachten uns um 
unsere Festfreude.“ 


Nacht-Kürbifje 
Bon Brig Hampel 


Am Ausgang der Taucıaer Etrafie, gegenüber dem Variete Battenberg. liegt 
ein Bleiner Plag. Die eine Hälfte wird febr bäufig von einer ruflifchen 
Schaufel und einem Gtüblcdhen-Koruffell, der fogenannten „Kuochenmüble”, 
eingenommen, Auf der anderen Hälfte — fbägungsweile febzehn Quadrat- 
meter nroß — haben fid etwa einundfechzig eine und mittlere Beamte aus 
Latten. Teerpappe und Etacheldrabt Schrebergärten errichtet, Man fiebt fie 
bier nach Dienftfchluß mit Pinfel und Barbtopf binter den Zäunen kauern 
oder mit Hammer und Nagel auf ihren Laubentäfigen boden. 

Unter den Garteninbabern nimmt Herr Eifenbabnfetretär Stange eine über- 
ragende Stellung ein. Neben der allgemein betriebenen Zudjt von Kohlrabi 





„Gel, Papa, zu uns braucht 's Christkindl heuer nimmer kumma, mir kenna 
uns 's Sach jetzt selber kaaffa.“ 


und Radleschen ftellt er ficy jedes Jahr feine befondere Aufgabe, deren ne- 
fire, ja zuweilen wirklich geniale Löfung ibm die Wertfhyägung der anderen 
eingebracht bat. 

Anfang diefes Jahres las Herr Stange in feinem „Schmeil, Lehrbuch der 
Botanik” die Anmerkung, dab Kürbiffe am beften im Schatten gedeiben. 
„Wie nun,” fagte er ih, „wenn ic) den Kürbiffen das Licht vollftändig ent- 
ziehe? Wenn fie am beften im Schatten gedeihen, werden fie fidh noch beijer 
In abfoluter Dunkelheit entiwideln.“ Here Stange ging fofort an die Aus- 
führung feines Planes. Er grub mitten im Garten ein Lod, fünfzig Zenti- 
meter tief, und tat Kürbiskerne binein. Über die Vertiefung baute er ein 
Dad aus Brettern und Teerpappe. In das Dady ftedte er eine Zinkröbre, 
Diefe verfhloß er oben mit einem Korte. Jeden Abend Punkt fedhs Ubr 
konnte man beobachten, wie Here Gtange unter Afiftenz feines Gobnes 
Helmut — der fonft ein rechter Gchlingel war — den Kork von der Röhre 
entfernte, aus feiner innen mit einer Ekala verfehenen Gieftanne genau drei- 





"Zu uns ist nur das praktische Christkindl gekommen * 


einhalb Liter Waffer einfüllte und bierauf die Röhre zuftöpfelte. Vater und 
Sobn hatten die Abmahung getroffen, die Röbre unter keinen Umftänden 
als Gutloch zu benugen. „Wenn unfere Kürbiffe foweit find.“ fante der 
DBater — Übrigens ein netter, unterfepter Herr, dem die Dienftmüße mit dem 
Blügelrade ausgezeichnet zu Geficht fteht —, „werden fie von felbft die Dede 
fprengen.“ 

Diefes Ereignis Ift nod) nicht eingetreten. Herr Stange, dem jeder unbegründete 
Optimismus fernliegt. gibt Dafür folgende Erklärung: „In meinem Gchmeil 
für Botanik ftebt, daß die Eonne das Wadıstum aller Pflanzen befchleunigt. 
Da nun meine Kürbiffe obne Licht beranwadıen, muß ibre Entwidiung 
Lopifcherweife fehr langfam vor fi gehen. Die Hoffnung. daß ich fie noch 
in diefem Jahre ernten könnte, babe Ich niemals gebegt.“ 

Here Stange fegt feine Bemübungen fort. Möge bald der Tag erfcheinen, 
an dem feine Nacht-Kürbiffe Ihre Häupter der aus der Gegend don Schöne- 
feld beraufziehenden Morgentöte entgegenbeben. 


Sädfifche Treoffoirkanfe 


Ja der Turnerftrafie fteben ziwel eine Mädchen vor einem Haus und önnen 
nicht binein, denn fie haben zu lange „Hafens“ nemadıt. 

„Du. Berdda,” fagt die Altere zur Jüngeren, „bläge mab.“ 

Wa?” 

„De folfd mab blägn!“ 

„Docnbligg. Jch muß erfchd mein Briebm (Priem) aus dr Bufche näbm,“ 
Damit fpudt fie ihrer Freundin ein gebetteltes Malzbonbon in die Hand und 
„blägd" fhrillend: „Mamal. Mab — mab. . .* 

Eine Mutter genieht mit ihren beiden Kindern die feltene Novemberfonne. Der 
Heine Erich fit im Eportwagen, Liefel geht nebenber. Ein Efelgefpann kommt 
die Etrafe herauf. 





„Ihr kennt mich wohl nicht mehr? Ich bin der Weihnachtsmann, aber drüben 
in der Ackerstraße haben ‚se mir meinen Pelz jeklaut.“ 


„Mama, gunge dordn, der nleene Ziecönbonn!* 

„Das is doch gee Ziechnbogg. das Is doc) e Efell Dr Ziechnbogg badd doch 
Herne!” 

„Der hadd Herne? Was iffn das?” 

„Nu, das finn fole runde Dinger!” 

„Ad fol“ 

Damit zieht man weiter. Llefel wird dank ihrer Eugen Mutter in ihrem 
weiteren Leben Bot und Efel zu feheiden wilen. 


„Nee, Brau Reiden, das derfn Ge nich fo drabgiich nehm. Nee, nee. Da 
laffn Ge fi ja feene graun Haare wahfn. Wechn mein Mann nid. Der is 
äbm immer glei fo offgerechd. Wenn der vodh mal zu Jon ‚dämliches Berd‘ ge» 
faadıd hadd. Da brauchn Ee drwechn nich glei fo'n Gellerabie berzemachn. Der 
is ähm immer glei fo bigsj. Er badd ator oodı feine gudn Geidn, wenn vody 
enn Glabbs hadd unn fo e Radaubruder is, ar wiffn Ce: de Wahrbeid faaıdr 
immer. Das muß Id mein Baul laffn ..." Dermaßen entfhuldigte ih Brau 





„Wie man nur so saudumm sein kann, den Christbaum schon im Juli vor- 
zukaufen!* 


Haferkorn bei Grau Reuter wegen des Ausdrudes „Dämliches Pferd“, den 
Herr Haferkorn der Freundin feiner Grau an den Kopf geworfen hatte. Brau 
Reuter wird Pate ftehen beim nädjften Haferkörndhen. Eenft John 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein alter Stuttgarter will fi heute, fo wie vor zwei Tagen, einen Bismard- 
bering Baufen. Der ift aber inzwifchen dreißig Mark teurer geworden. 
Unfer Alter ift voller Aufregung: „Jept faget Ge mie nur, aus weldiem Alat 
der jept fünfafuchzg Mark kofchtet. — was bent denn dia Hering in d’r 
Zioifchazeit 3" freffa Bringt ?1“ 


Als ich neulich am Eibfttande dem Spiel zweier Heiner Mädrhen zufchaute, 
ertönte plöglich von der am genenüberliegenden Elbufer befindlichen Deutfchen 
Werft ein donnerartiger gewaltiger Krab — wahrfcheinlich verurfacht durch 
eine aus großer Höhe berabfallende e ferne Schiffoplante. Da fagte das eine 
Beine Mädchen mit wichtiger Miene zum anderen: „Du, da fällt der Dollar!” 





„Dös is doch net teuer: Oan Pfeni die Nadel! 485632 Nadeln san dran, 
macht viertausendachthundert und fuchzig Mark. Die 6 Mark 32 schenk i 
Eahna, daß S' aa a Christkindl ham.“ 
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DBom Tage 


Als befanntgemadht wurde, daß künftig nur Cäug- 
linge, Greife und Kranke frifte Milch (in den 
Städten!) bekommen könnten. habe ic) mich fragen 
müjlen, ob das zu Gunften der Kondenflerungs- 
fabriten geichiebt, deren Preife über die Zablungs- 
twillinfeit der Gtädter binausgingen; oder ob es 
ein Gtüd der neuen Mittelftandspolitik ift, die 






allen Arzten erhebliche Einnahmen aus zabllofen 
Kranken-Atteften gibt; oder ob die Bauerntnedhte 
den Biergenuß ganz Darangeben und mit den drei 
bis vier Litern Milch (die fie nach Mitteilung des 
bavrifben Landiwirtichaitsminiflers bisher don 
täglib tranten) nicht mehr austommen, 


Unfere DEkultiften werden in Bälde einen großen 
Erfolg zu verzeichnen haben. Gutem Bernebmen 


Weihnachten in Wiesbaden 


nad) fteht die Einführung der vierten Dimenfion 
ducch fämtliche deutiche Kultusminifterien unmittel- 
bar bevor. Bon der mit Gicherheit zu erwartenden 
feelifchen Vertiefung ganz abgefehen, verfpricht man 
fi aud) einfchneidende praßtifche Vorteile davon. 
©o wird mon Bünftigbin in der Lage fein, nicht 
bloß dem Leben an und für fich, fondern 3. B. aud) 
den Anzügen durch die Möglichkeit zweimaligen 
Wendens eine neue Geite abzugewinnen. ©. 


Zeichnung von Bir) 





I 
Bıix 


„Du, das wär” was Feines!“ — „Nein, die ift Doch zu fett.“ — „Unfinn, ich meine doch nicht zum Freffen.“ 


— 551 — 


Ewige Wiederkehr 


Und wieder liegt er in der Krippen, 
und Des und Efel ftebn dabei. 
Und wieder preifen ibn die Lippen. 
Der Praris ift er einerlei. 


©o war es und fo wird es bleiben. 
Der alte Cums, der olte Zwit. 

Wie foll man fonft Gefchäfte treiben, 
wozu man doch veranlagt ift? 


Auf Bethlem, nach bemeff’nen Eriften, 

folgt immer twieder Golgatba. 

Ehrift ftirbt am Kreuz. Jedoch die CHriften 
nebft Ochs und Efel bleiben da, Ratatdste 


Kein Weihnachfsmäckhen 


Ein Ctrafenauflauf mit den üblichen Beglelt- 
erfbeinungen. In Summa; ein paar Laufburjden, 
eln Chauffeur mit der „Salem“ im Munde. ein 
Rudel Straßenkinder, ein eiliger Herr mit der 
Aktenmappe, der ih nur vorübergehend interefflert, 


Chriftmetfe 1922 


und eln paar Vorfichtige mit der Hand auf der 
Brieftafche, nicht zulegt ein Gchußmann, deffen 
Hände unter der Pelerine fhlummern. „Bas it ’n 
bier 109?" hört man. Allem Anfceine nad nicht 
viel; fein Blut, feine Erregung. — Endlid ent- 
deden VBordringende auf den Stufen zur Ladentür 
einen älteren Mann, der Beinerlei Lebenszeichen 
von fich gibt, Ein beberzter Burfcie mit Camariter- 
kenntniffen fcält fib aus der Menge und ftreift Die 
Urmel hoch. „Na, greift denn keener mit zu?!” Es 
ft immer noch nicht feitzuftellen, ob es fih um einen 
tettungelos Altobolifierten oder um einen Ber- 
unglüdten bandelt. Yn einer zugfreien Önueflur 
werden Rettungsverfudhe angeftellt. Eine rau er- 
fcheint als Weibnadhtsengel und bringt eine Taffe 
Effig. Da fängt der Mann an zu ftöbnen und fieht 
fi erftaunt um. „Nun, wird's beifer?” fragt man 
teilnabmevoll. „Wie kam’s denn?" — „Sehen 
Gie, — dort in dem Schubladen — ift mir’s paffiert — 
ich febe mir vorige Woche ein Paar Etiefel an — 
3500 Mark follten fie koiten — hab’ aber — nicht 
genug Geld mit — fomme vorhin — wieder binein — 
koften fie genau noch fo viel! — Jh will vor 
Breude — da gibt's links einen Meinen Knar .. ."— 
„Leichter Sclananfall, ein Breudenfchredt, 1922 
etwas Geltenes!” fagt einer der Umftebenden kopfe 
fchüttelnd. „Das kommt aber Davon,“ hört man 
eine Stimme aus der Menge, „wenn de Ware zu 
billig verklitfcht werd I” 


Sn 


Zeichnung von C. Schilling) 


Der neue Quther 


Eine Meldung frober Kunde 

Mact durch deutfches Land die Runde, 
Na fee Tagen der Entbehrung 

Ein Nlinifter dec Ernäbrungl! 


Wie ein Kindlein nach der Mutter 
Scirie man oft nab einem Luther; 
Endlich zeigt er ih nemwillt. 

Der das große Sehnen ftillt. 


Nacı jabıbundertlanger Paufe 
Trifft er ein im Reichstagsbaufe, 
„Mönchlein,” Elingt's die Cäulen Tarp. 
„Du gebft wieder fyweren Gang!“ 


Nicht mit ftarker Geelenfpeife. 
Saitenfpiel und frommer Weife — 
Zeige deine Eifenfauft, 

Daß es allen Schiebern granftl 


Luther! — Viele laufen auf, 
Das gibt Troft im müden Lauf, 
Wird nun billig Brot und Butter, 
Lieber Herre Doktor Lutber? 


Schon das Dmen ift vorzüglich. 

Etimmt die Magen bodivergnüglid, 

Er war — bört ihre Zmeifelgeifter — 
Effens erfter Burgemeifter, Alfred enter 
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Hölifches Neujahr 





„Die Mifchung ift ausgezeichnet! Es geh£ doch nichts über die frangzöfifchen Nezepfe!* 


Größen 
1. 


(R. Großmann) 





Kaufen 


Oswald Spengler 


Der ewige Kampfhahn Leben — 


Die Welt ift voll von Bragen. 
Die willen fi Beinen Rat... 
dIe find gefüllt zum Plapen... 
Verdammt und zugenabt. 


Die Knaben wüblen im Alten 
tie junge Geier im Nas; 
aufbeulen die Geftalten 
ebrwürdiger Hofentraras. 


Es ift ein Wirbeln und Gtreben, 
doch Kronos Dant: es ift. 

Der ewige Kampfhahn Leben 
kräht body vom ewigen Mift. 


Die fchlotternd ihr eure Hintern 
am Dfen der Gtepfis reibt: 

‚Es ift kein überwintern, ir 
wenn euch das Blut nicht treibt. 


Stürme nur der Gaft im Kreife, 
bewegt es euch twunderbar: 
Durdy müjlen wir durch die Scheiße. 
Es lebe das neue Jahr! 
Ver Ohr 


Hammer oder Amboß? 
Don Neander 


Glodenzeihen am Bootsjteg; langballender Ruf: 
„Sallooob! Hoool üdäber!* ; Raffeln der Bootstette, 
zwanzig kurze Ruderfchläge, Knirfchen des Stiels im 
ienfeltigen Uferfande; „Beeilt Eud) mit dem Ein- 
fteigen, drüben warten fchon zwei andere!" Ein 
Rud, zwanzig kurze Ruderfchläge, der Kiel Enirfcht 
im biesfeitigen Sande. „Macht fünf Pfennig pro 
Kopf. Bitte fhnell! Drüben wartet wieder einer!“ 

&o batte es der Kährmann Hincih Hooften dreißig 
Jabre lang getrieben. Immer „Hol über!“, zwanzig 
Ruderfchläge, fünf Pfennig pro Kopf. Darüber hatte 
er graue Haare befommen und einen einen Not- 
grofchen für das Alter. (Das Alter begann nad) 
Hinzih Jooftens Rechnung mit fünfundfiebzig 


Jahren; wenn die Gicht in den Bingern es erlaubte, 
noch fpäter.) 

Jeden Tag, die ganzen dreißig Jahre lang, hatte 
er den dien Martens, den Jnhaber des Kleinen 
Sägewerts, über den Fluß gefabren, einmal hinüber 
zur Gägemühle, und einmal berüber zuc Wohnung. 
Und mindeftens fünfmal im Jahre gab es zwifchen 
den beiden das folgende Gefpräd: 

„Na, Martens (Klad, Ruderfihlag), wie lange 
bleibt das nun nob fo? (Klad, Ruderfchlag.) 
Wann fchafft Jhr denn nun endlidy das verfluchte 
Kapital ab?“ (Klad, Ruderfchlag.) 

„Kommtalles, Jooften, tommtalles! Nur ®eduld!“ 
„Wenn ich's nur nod) erlebe! (Klad.) Immer ab- 
radern, niemals raus aus den Gchmierftiefeln! 
(Klad.) Und das verdammte Reitsen in den Knochen! 
(Klad.) Alles für einen elenden Günfer!” (Klad.) 
„Habt felber fhuld, Jooften, Jhr wollt mich janicht 
zum Drtsvorfteher! Würde alles anders werden, gany 
anders. Bortfchritt, Regfamkeit, Algemıinmobl! 
Hab's Eudy ja taufendmal gefagt. Aber wenn Jhr 
nicht wollt, dann eben nicht!“ 

„Meine Stimme habt Jhr immer gehabt, Martens. 
(Klad.) Und idy agitiere auf Teufel fomm raus 
für Eud (Klad.) Das leptemal hätte es auch 
beinahe gereicht, fehlten nur ein paar Stimmen. 
(Klad.) Na, hoffentlich das nächfte Mall Go, da 
find wir!“ 

Das näcfte Mal fehlten aber wieder ein paar 
Stimmen, fo febr fih Jooften auch für Martens 
ins Zeug legte. Das „Kapital” wollte ibn nicht, 
er bielt es zu fehr mit den Kleinen Leuten. Aber 
dann fam einmal ein Tag, da fagte Martens, als 
er f[chwerfällig in das Häbrboot ftieg: „Na, Yooften, 
Diesmal ftebt es ja günftig. Die Leute werden endlich 
vernünftig und feben ein, daß Das nicht fo weiter» 
geben kann.” 

»Wirklih? Habt Ihr Ausficht? (Klad.) Na, ic 
arbeite aber auch für Euch wie ein Pferd. (Klad.) 
Babre jeden umfonft zurüd (lad), der mir In die 
Hand verfpricht. Euch zu wählen.” (Klad.) 

„Das ift techt, Jooften, das ift recht.” 

„Aber nun haltet auc Euer Verfpredyen, Martens! 
(Klad.) Gorgt für die Heinen Leute und für den 
Bortfchritt.” (Klad.) 
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„Darauf könnt Jhr Euch verfaffen, Jooften. Ych 
weiß, was dem Bleinen Mann nottut. Ybr braucht 
dann nicht mebr zu tanzen, wie die Kapitaliften 
pfeifen. Geld nicht mehr der Amboß, auf dem die 
Großen berumbämmern! Geid dann felber der 
Hammer!“ 

„Haba. Martens, felber der Hammer! (Klad,) Das 
ift gut! Nicht mehr Amboß, fondern Hammer! (Klad.) 
Das Ift fehr gut. Na, ich tue audy für Euch, was id) 
ann. Go, da find wir!“ 

Und wirklich wurde diesmal der dide Martens zum 
Drtsvorfteber gewählt. Er ging fofort mit allem 
Nacidrud ans Reformieren, Bür die Armen wurde 
ein ftattliches Afyl ftatt des alten baufälligen Armen- 
baufes gebaut. Eine Boltsküche wurde errichtet, 
Eine befondere Unterftügungstaffe für Arbeitslofe 
murde gefchaffen und in einem neuen Haufe unter- 
nebradıt. Martens ftand auf gutem Buße mit dem 
Landrat, der Büblung mit links fuchte, und erhielt 
faft ftets Die bebördliche Zuftimmung. 

Jooften war ftoly auf „feinen Mann“, den er hatte 
durcbringen helfen. Nörglern fuhr er energifch 
über den Mund; namentlich dem labmen Bot, dem 
Schufter, der Immer etivas an Martens auszufegen 
Batte, 

„Der baut und baut“, fagte Fo, als er ins Boot 
ftieg. „Und das Bauholz dazu liefert er felbft. 
Na ja. Er wied Immer dider und runder.” 
„Unfinn! Er fehneldet nur die Bretter. (Klad.) 
Das Holz muß er felbft teuer Paufen. (Klad.) Er 
verdient gerade fo viel, um die Arbeiter zu be» 
zahlen.“ (Klad.) 

„So, fo, mehr nicht! Wer fapt denn das ?* 
„Das bat er mir felbft nefagt.” (Klad.) 

„®o, fo, er felbft. Na ja, dann fage ich nur: Ein 
Efel, wer’s glaubt!“ 

„Und ich fage: Ein Schandmaul, wer fo fpricht! 
(Kad.) Ihr glaubt immer nur das Schlechte von 
den Menfchen (Ka), weil Jhr denkt, jeder Ift wie 
Ihrl” (Klad.) 

„Co, fol Na jal Jeder denkt nach feinem Ver- 
ftand. Steuern braucht Ihr wohl nicht zu zahlen, 
Jooften? Na jal“ 

„Steuern? Die fchmwere Menge! (Klad.) Yeden- 
falls mehr, wie mir lieb ift. (lad) Aber man 
Niebt doch, two das Geld bleibt. Go, da find wir!“ 
Dooften fprach in diefem Punkte nicht ganz ehrlich. 
Die Steuern ärgerten Ihn nicht weniger als Kod. 
Einerfeits wußte er zwar, da die Anleihen, die 
man für die Bauten aufnahm, Zinfen kofteten. 
Aber andrerfeits hatte er felbft doch nichts von 
dem Afyl und der Volkstühe und den anderen 
Einrichtungen, für die er Steuern zahlte. Und 
überhaupt: Mufite das Kapital denn durchaus 
Binfen befommen? Nodı dazu von feinen, Hinrich 
Jooftens, mübfam erarbeiteten paar Grofchen? 
Er fprad mit Martens darüber, als er ihn das 
nächte Mal nad der Gägemühle überfepte. Es 
fei doch im Grunde unerhört, daß der feine Mann 
mit feinen Pfennigen das Groftapital mäfte. Aber 
Ntartens hatte den Kopf voller Berwaltungsforgen 
und hörte nicht bin. Und als Jooften in ihn drang, 
meinte er kurz: „Davon verfteht Ihr nichto!” 
Das war das leftemal, daf der Drtsvorfteher 
Sooftens Bährboot benupte. Er lief fih von da 
an mit einem eigenen Kahn überfegen. Das twurmte 
DJooften, und er fprah mit od darüber, obwohl 
er den lahmen Schufter nicht leiden Bonnte, 

„Go, fo, na ja”, fagte God. „Ic bab’s mir gleich 
gedacht. Nädhftens wird er ja wohl überhaupt nicht 
mebr fahren.” 

„Na geben Fann er doch nicht! (Klad.) Und bin- 
über zuc Gägemüble muß er!" (Klad.) 

„Na ja, binüber muß er. Aber warum foll er nicht 
neben können? Wenn eine Brüde da Ift...” 
„WeldeBrüde? Hier ift doch nirgends eine Brüde?” 
(Klad.) - 

„Co, fo, Jbr wißt noch nichts davon, Yooften? 
Na ja, er will doch eine Brüde bauen. Bon bier 
Direft hinüber zur Gägemüble.” 

„Was? Wis? Eine Brüde?. Eine fefte Brüde? 
(Klad.) Da joll do das Donnerwetter .. .| Aber 
das ift doch gar nicht möglich! (Klad.) Wer fährt 
denn dann noch mit mir? Und wovon foll ich 
dann leben? (Klad.) Woher wiit Zhr denn das 
überhaupt?” (Klad.) 

„Ra ja, das Dienftmädchen von Martens hat vor- 
bin ein paar Stiefel abgeholt. Die hat es mir 
gefagt.“ 

„Nee, lieber Martens. fo haben wir nicht gewettet! 
(Klad.) Da babe ih doch aud) cin Wort mitzu- 
fprehen! (Klad.)-Mir auf meine-alten Tage mein 


Brot wegnehmen? Das wäre denn Tod)... ©o, 
da find mir.“ 

Zehn Minuten fpäter war Jooften im Kontor der 
Birma Ehriftian Martens, und nady weiteren drei. 
viertel Stunden ftand er dem diden Martens 
gegenüber. 

„Alfo fo haltet Yhr Eure Berfprechungen?” brach 
er los. „So forgt Ihr für den Beinen Mann? 
Ihr wollt eine Brüde bauen und mir mein bißchen 
Derdienft nehmen?“ 

Martens ließ den Ausbruch rubig über fih er- 
geben. Dann fette er Jooften auseinander, warum 
die Brüde gebaut werden müffe. Gie fei ein un- 
abweisliches Bedürfnis, eigentlich fchon feit Jahr- 
zehnten. Nur der Gchlendrian, der bisher in der 
Drtsverwwaltung geberrfcht babe, fei fhuld daran, 
daf die Ufer nicht fchon Längft verbunden feien. 
Aber das fei anders geworden. Jeht babe der 
Bortichritt freie Babn. 

„Und ih? Und meine Eriftenz?" 

Martens erwiderte mit Würde, daß das Intereffe 
des Einzelnen zurüdfteben müffe, vo das allgemeine 
Wohl In Brage komme, 

„So! Und wer gibt das Geld?“ 

Das Geld gäben die Gefhäftsleute, die einen be- 


Der Staaf als Holzbändler 


fonderen Vorteil von der Brüde haben würden. Zum 
Beifpiel der Spediteur, der Getreidehändler, die 
Eifengießerei, auch er felbft ; natürlich auf Anleihe. 
„Aha. das Kapital! Das bat den Nugen von der 
Sade. Und dann gibt es das Geld auf Zins und 
bat nochmals einen Nußen! Und dann liefert es 
das Holz für die Brüde und bat zum drittenmal 
einen Nugen! Und den Zins haben wir Kleinen 
aufzubringen, auch wenn wir unfer Brot durdy die 
Sache verlieren! Darf id) fragen, Martens, wie 
Ir fo etwas nennt?“ 

„Das nenne ih Bortfchritt.“ 

„So? Bortfchrit? Na, id nenne es Gemein- 
beit. Alfo das ift die Art, wie Jbr für die Meinen 
Leute forgt! Go Löft Jbr Eure Verfprechen ein! 
Der habt Jhr nicht verfprocyen, dab Ihr den 
Kleinen gegen die Großen helfen würdet? Was? 
Habt Ihr nicht gefagt, wir Kleinen follten nicht 
mebr der Amboß fein, auf dem die Großen berum- 
bämmern? Was? Habt hr nicht gefagt, wir 
follten felber Hammer fein?“ 

Martens fab ihn an: „Ja, das habe Ich gefagt. 
Aber feit ich Drtsvorfteber bin, habe ich die Ent- 
detung gemacht, daß Hammer und Amboß fich 
nicht fo leicht vertaufchen laffen, wie man dentt. 


Ich"glaube, der Große ift immer der Hammer und 
der Kleine immer der Amboß. Geht Jbr, Jooften, 
wenn einmal die Kleinen nach oben kommen, dann 
finken fie fehnell wieder nad) unten, Nur ein paar 
gef&hidte Leute halten fih oben und nehmen den 
Hammer zur Hand. Aber dann gehören fie fchon 
nicht mehr zu ben Kleinen, fondern zu den Großen. 
Es muß da wohl irgendein Naturgefeg berrichen ... 
Übrigens braucht die neue Brüde einen Wärter, 
Ic) babe dabei an Euch gedacht, Zooften.“ 
Iooftens Miene veränderte fich mit einem Gchlage. 
Seine Augen leucteten. „Brüdenwärter? Na, 
dann ift ja alles gut! Brauche mir nicht mebr für 
einen elenden Bünfer die Arme auszurenten. Dann 
man zul Baut nur in Gottes Nanıen Eure Brüde, 
Wann wird fie denn fertig?“ 

Martens ladyte. „Yeht babt Ybr wohl nichts 
mebr gegen die Eteuern einzuwenden, Die der Beine 
Mann für die Brüde zablen muß, Jooften? Und 
gegen den Zins für das Kapital und die Holzauf- 
träge für mich wohl aud nice? Gebt Ir, 
Jooften, ich glaube, da haben wir das Naturgefeg, 
warum Hammer Hammer und Ambog Amboß 
bleibt: Es baben fo viele Menfcyen dabei einen 
Brüdenwärterpoften.” 


Belhnung von &. Ehöny) 





„Wenn der Auftionator ein Beamter wäre, müßt’ ich ihn vom Flec weg als Wucherer verhaften.“ 
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„Ja mei’, an jeden kann ma’s Halt ne£ recht mach'n!“ 
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Soeben erfchienen: 


Walter von Molo 
Die Liebes-Symphonie 


Endgültige Ausgabe der vier Eleinen Romane in einem Band 


mpbonie* läft Molo die endgültige A 
erfdyeinen, die wie eine gewaltige © 

El uswachfendes Gefamtwert, wer deffen überragende Bedeutung 

für uns Mar erfaffer u diefe fhön ansgeftattete „Liebes-Compbonie“ le 

wird Dadurch das freu was Gifter im Bucye „Walter von Mol 
: „Wer Molo lieft, fiebt den Ein des Menfhentums geitaltet In feinem Wert, er wird 
Molo und fein Ier® bimwengetragen über die Grenzen des erbärmlichen Alltags und 
jafelenden Ichs, In das Reich der Eexle, des Beiftes, der Eroigkeit, Der Unendlichkeit 
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Soeben erfchienen: 


Hans Raithel 
Die heilige Frucht des Feldes 


Eine biblifche Bauerngefchichte 


Raltbel erzählt In feiner Welfe eine der fchönften Befchlchten aus dem Alten Teftament wieder, 
die @efclchte von Bons und Ruth. und gibt feiner Umdichtung einen großen kulturgefdicht- 
lichen Hintergrund, von dem fi die altvertrauten Geftalten leuchtend abheben. Cs wir 
in Diefem Buche der Ubergang von ber Diebzuct zum Adterban ney d tie fcwer es 
en Hictenvol® — wie den in Kanaan eingedrungenen Joraeliten — wird, diefen Echritt su 
und feine Ginnesart dorauf einzuftellen. Raithel beberrfht den Ctoff meifterlih. Wir 
betommen ein Lebenbiges Bild jener verfunfenen Zeit, Ihrer Menfcen und Ihrer uns beute fo 
feemdartig anmutenden Gltten. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen, Münden-19 





Soeben erfchienen 
Arnold Ulig 
Die Bürin 
Roman 
* 


Wer Anold Uli it, weiß Deutfchland feit feinem 
randlofen Romane „Ararat”. In feinem Iere 
saufcht eine ftarke, ewige Melodie. Die Beftalten, 
die diefes Dicyters Phantafle ans Licht befhnodet, 
wandeln als Fremdlinge durch Diefe allzu Irdifche 
Welt, — gerade weil fie der Erde näher ind ale 
ledermann, Im diefer „Bächn“ Urfula Ift Ulg 
wieder eine Geftalt nenlüdt, monumental und 
dennoch blutvoll wie der Alerander Im „Ararat”, 


tblfehen gefteigert. Wer das vermag. muß en 
geborener Dicjter fein. Dies Ift ein fdhönen, 
ftartes, eigenartines Buc, das viele Herzen zu 





fich yiwingen tied. deutfchen Haufe fehlen follte, 


Soeben erfienen: 


Ludwig Thoma 


Sefammelte Werfe 


In fieben Ganzleinenbänden mit über 4000 Geiten 
Tert und dem Bilde Ludwig Thoras * 


Diefe Befamtauogabe läht une fo recht empfinden, was wie mit Ludiolg Thomas 
vielzu frühen Tode verloren haben. Was hätte er uns noch alles geben können! 
Dod) auc) fo Ift es ein felten reiches und fdhönes Lebenswert, das uns In diefen 
heben ftattlichen Bänden nefchenkt wicd. Gelbft der nenaue Kenner Thomas 
wird überrafcht fein von der Fälle und Mannigfaltigkeit. mit der fich fein 
wenn auch von gänzlich anderer Act und anderem Schaffen als Bares bier darftellt, zumal da biefe Ausgabe fehr viel Iiert- 
Cchhtfal, — Lebendiges Menfchentum, sum Mo« volles ous dem Nachlahı bringt. das blaher überhaupt oder dodh in Buchform 
noch nicht sugänglich war. Der Derlag vom Albert Langen hat ea fi zur Ehre 
gerechnet, ihr ein Ludwig Thoma mwücdiges Gewand zu geben. Co Ift nach 
außen wie Innen eine Zlerde für jede Bücherel entftanden, die In Beinem 
Fi doc) Thomas Wert voltstämlic) Im beften 


Soeben erfihienen: 


Iofef Magnus Wehner 


Der blaue Berg 


Roman 


Die DVorzugsausgabe wurde von Richard Hönn, Münden, » dena: Helmifche Landichaft, nroh 
mit der Hand in fieben Halbfrangbände gebunden 


, It Als Urbild inter alle Vorgänge ne» 

dt und durchleuchtet mit mütterlicdy Auge 
alle Beftalten und Erfcelnungen des Buches. 
Wie finden Die beglüdtende Polarität von Menfch 
und Natur, von Menfh und Menfd. Das 
Schöpferbild fteht In erfehnter urfpränglicher 
Einheit Im Tor einee neuen Zeitwende. Die 
Cprache flieht cburhmifch und wobllantend. Es 
Me MUfit im diefem Bude... Sole Bücher 
tun uns mebe not als Bünde, Richtungen und 
Denanifatlonen ohne Mare Ziele. Hier Ift ein 
BUD urgewachlenen Lebens bingeftellt, und die 
maglfche Bewwalt des Bildes bannt alle, die wict- 
ich fi erneueen wollen, mebe als der etbifdhe 
Parageapheninbalt neudeutfdee Jugendorgani- 





inn, wie felten Die Echeiften eines echten Dichters, der auch vor dem ftrengen Vottonak 
Uctell der Kenner befteht. Ile ex fein Volk liebte, und gerade die fogenannten 
Heinen Leute, fo wird Ihm Diefe Liebe vergolten. Dayu kommt, daß In diefen 


x 


Neben Bänden, wie ftart uns Thoma audy oft mit wuchtigem Ernft zu paden * 


und gu erfhättern verfteht, feln gemütvoller Humor und fen faftiger Zip 


ertolegen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder Direff vom 
Verlag Albert Langen, Mündjen-19 


1 beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen, Münden-19 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom 
Verlag Albert Langen, Mündpen-19 





Soeben erfchienen: 


Selma Lagerlöf 
Die Prinzeffin von Babylonien 


und andere Erzählungen 


Wie jeder’ geohe Dichter fhreibt Selma Lagerlöf ihre Werke für die gefamte Menfhbelt; fie 
gehören der Weltlitecatue an. Yhre aus naiver Ynbrunft, aus der nod) nicht vom unfeuct« 
baren Derftande zerfepten Olaubenstcoft geborene Kunft twiekt In Ihrer Un« und Antimodernität 
wahrhaft erqultend, Db fie Mäcchen oder Sagen oder Lenenden erzählt. — Immer werden wie 
von dem Ctimmungesauber gepadt, der alle Ihre Befcjldsten gleich einem ftarten, fühen Duft 
durchulebt, werden wir bingeriffen von der ftrablenden Vegeifterungstraft Ihees re 

srohen, liebefteömenben Herzens. Dies Buch wwied Celma Lagerlöf viel neue Bceunde zu Ihren 
alten werben. 


Zu beziehen duch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen, Münden-19 





Coeben erfchienen: 


KR. F. Kurz 


Der Mooshof 


Roman 


Die fhlihte, nut voltstümlide Art, In der Kurı uns die Lebensnefhidte eines verionnenen 
Grüblers erzählt, berührt wohltuend und nimmt bald gefangen. Was une In dem feinen 
finnlihen Bucye fo anfpricht. it Die Wärme und Junigfeit des Exlebens. Wunderfchön 
audı die liebevollen. ftark perfönlichen Naturfcsilderungen. Es wicd uns bier ein böct erquict-« 
licyes und qutes Budı gefchentt, reich an Vebenswahrbeit und füller Klugheit. ein Wert. das 
Jedem ein Gefchent fein mu. der noch nicht den Einn dafür verloren bat, was von jeher das 
Belle und Erfeeulichfte unferes deuticpen Echrifttums ausmadıte, ein Roman, der die breiteften 
Kreife unferes Dolteo cbenfo erfreuen wIed wie den Literaturkenner. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen, Münden-19 
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Soeben erf&hlenen: 


Alice Berend 
Der Slob und der Geiger 


Roman 


Alice Berend reiht bier dee Balerle ihrer prächtigen Sonderlinge ein neues Eremplac von hödftem 
Reige ein. Aber auch Die anderen Menfchen, denen fie In Diefem Buche Geftalt und Leben gibt 
— es fel nur der Witwe Mes? und des Gcohbändlerehepasrs Brotmann gedacht, —. legen Zeug- 
nis ob füc die feine. humorvoll iconifche Charakteriflecungsfunft dec Dichterin. Co führt un 
ihr neuer Roman, In dem die Komit der Handlung und die Luftigteit der Darftellung ih wirt- 
fam die Wage balten, aus der Trübfeligteit des Alltags in fonnige Gefilde, wo aller Oroll 
über die Torheit und Niedeigkelt der Menfchen N zu feöhlichem Lachen läutert, und vo das 
Bute Im Menfchen beil und feifch zum Herzen fpricht. 


Zu beziehen durdy die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen, Müncen-19 





Soeben erfchienen: 


= Eberhard Buchner 
Urzfe und KRurpfufcher 


Kulturhiftorifc) intereffante Dokumente aus alten deutfchen Zeitungen 


Eberhard Buchner gilt in weiten Kreifen als einer der beften und nründlichften Kenner der 
alten deutfchen Zeitungsliteratur. @s kommt ihm bei feinen Beröffentlihungen vor allem dar- 
auf an, mit Nabdrut auf die außerordentlich hoben Pulturgefcichtüchen Werte binzumwelfen, 
die In Diefen vergllbten und vergeffenen Blättern aufgefpeichert liegen. Der geichmadtvoll aus- 
geftattete Band, eine Zufammenftellung bedeutfamer Zeitungsauefhnitte aus dem 17. und 
18. Jahrhundert, wendet fih Beineewens nur an Badleute, Celn Iubalt Ift für jedermann 
verftändlic und bietet vor allem dem, der id; für kulturgefcichtliche Kuriofa Intereffiert, eine 
unerfhöpflihe Gülle von Belehrung und Unterhaltung. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen, Mündpen-19 
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CREME PERI 


Ein gesundes Aussehen 


ist undenkbar ohne eine gesunde Haut. Um diese 
zu erlangen und dauernd zu erhalten, ist eine stets 
zweckmassige Pflege der Haut unerlässlich. Das 
geeignetste Mittel hierfür ist «Crame Peri». Sie 


enthält alle diejenigen Stoffe. deren die Haut zur 
Erhaltung eines jugendfrischen Körpers bedarf. 
reinigt. sie von Staub und allen Unzeinheiten und 
schützt sie gegen die Unbilden der Witterung. In 
dem hohen Gehalt an dem von den Ärzten so schr 
geschätzten Hamamelis-Extrakt liegt der Grund 


für die verblüffende Wirkung von «Cröme Peri». 


«Cräme Peri » reibt sich - sofort tocknend - unsicht- 
bar in die Haut ein. Sie kann deshalb, ohne störend 


zu wirken, zu jeder Tageszeit angewandt werden. 


Überall erhältlich! 


Dr.M. Albersheim 


Fabrik feiner Parfümerien 


Frankfurt am Main 


“Dr 
\ hm loersheim 
Trontun rien R 
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von au med. Güntz. Zu bez. 
für Mk.50.— durch Daphners 
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Mannesschwäche. jorufsstörung, keine gift, Ein- 
apritz. VieleAnerkonnungen. Schreiben Siesofort, welches 
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(Alterdangabe) 
Otto Reichel, Berlin 52 50, 
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Dr. Lahmanns 
Gesundheifs Stiefel em". 


In allen durch Plakate gekennzeichneien Schuhgefchäften zu haben, wo nicht, 


weilen 
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Bezugsquellen nach Eduard Lingel, Schuhfabrik A.-G., Erfurt. 


EG 
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„So, nu dreh’ deine Beene jrade und drüc die Bruft aus dem Tfchömba. 
offerieen!* 


Antworten des Gimplicifjimus 


Brage: Läßt fih_denn gar nichts gegen die Pietät- 
Tofigkeit der neuen Zeit tun? Ein Königsfchloß nad) dem 
andern tied In der rüdfichtolofeften Weife entweiht! 
Vor ein paar Wochen hat man im alten Biftorifchen 
Kaiferfchloß zu Berlin fogar einen Verkauf alter Kleider 
eingerichtet, und In den Räumen, zu denen das Volk 
früber ebrfurchtsvoll emporblidte, hängen jeßt getragene 
Anzüge, alte Stiefel und _zerciifene Mako-Unterbofen. 
It das nicht [Händlih? Friedrich, Rammerdiener a. D. 
Antwort: Keine Zeit fann mebr in ein Schloß hängen, 
als fie bat. 

Brage: Jh bitte um Entfhuldigung, wenn ich Gie 
ungeachtet meiner Eigenfhaft als Geift und Nicht- 
Abonnent des Simpliciffimus (ic lebte unter Sriedrich 
Wilhelm Il. von Preußen) mit einer Frage bebellige. 


Der Mufter Gegen 


Man befchäftigt fich zur Zeit bei uns, das heißt in den 
bimmlifhen Kunftkreifen, lebhaft mit der Tatfache, 
dat in Berlin ein Bronzedentmal nad dem anderen 
demoliert oder völlig geftohlen wird. und der Matbe- 
matiter Gauß. der unferen Kreis zuweilen beebrt, hat 
bereits den Zeitpunkt feitgeftellt, an dem nad den 
Gefeken der Wahrfceinlichkeitsrehnung das lefte 
Denkmal verfhtwunden fein wird. Im Gegenfaß zur 
Mehrbeit meiner Kollegen bin ich der Anficht. dafı 
man bierin eine Reinigung und eine künftlerifbe Be- 
reicherung der Hauptftadt zu erbliden bat, und daß 
man diefe Diebftablsmanie daher nachdrüdlich fördern 
follte. Gind Gie niht auch meiner Anfiht? 

KR. 5. Schinkel, Architeft und Erbauer des 

Brandenburger Tores. 

Antwort: Bei aller Hodadhtung vor der Meinung 
einer folchen Kunftautorität fönnen wir uns Doch leider 
nicht zu Ihrer Anfiht bekennen. Germwiß. Die dem 
Diebftahl geweihten Denkmäler find in der Mebrzahl 
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ung von E, höny) 





Wenn denn Eeener anbeift, kann dir dein Vater im Freiverkehr 


Ichauderbaft. Aber jedes geftoblene Objekt dürfte fo- 
fort duch ein Kunftierd neuefter Richtung erfent 
werden, und Euer aftrale Eminenz Bennen den Er- 
preflionismus nicht! 


Brage: Die Dberammergauer Pafionsdarfteller haben, 
tie Ich In der Zeitung las. das Angebot einer ameri- 
kanifhen Bilmgefelfchaft, die fie filmen mollte, ab- 
nelebnt. obtwohL ihnen eine volle Diertelmilliarde Mark 
für Diefes Recht geboten wurde. Breuen Cie fich nicht 
toie ich über diefen Beweis idealer Gefinnung und über 
Die Lebre, dieden amerikanifchen time is money-Männern 
in Oberammergau erteilt worden it? Die werden fo- 
bald nicht wiederfommen! Zolfinger, Pafionsfpiel- 
Befucher, font obne Beruf. 

Antwort: Wir glauben ebenfalls, daß die Amerikaner 
Die ihnen bier erteilte Deaftifche Lehre beberzigen werden. 
Das nächte Mal werden fie nicht mehr Mark, fondern 
Dollar anbieten. Neander 
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Seinen reichilluftrierfen 


Kunftdrud-Rafalog 


der über fehöne farbige und fchrwarze Kunftblätter in 
allen Preislagen unterrichtet, verfendet gegen Einfendung 
von Mark 100.— (au in Briefmarken) 


Albert Langen, Verlag, München-19 








schnelt, 
wirkend: 
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kömmliches Mitte: zur 


5 Unterstützung 
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„Ertra" N) 


| Hans Mill 


ALils Heimhehr Ehrenpforten. 
Böllerschüsse. Hurabruller 
Festspruch Schließend mitden lvor, ten: 

„Dreimal hoch Habbeus Miller!” 
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Soeben erfchien. in neuer Ausgabe der lange Zeit vergriffen geivefene- Roman: 


NMaarten Moaartens 7 Der Preis von Lis Doris 


Zu beziehen durdy die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen, Müncdhen-19 
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Aufgepaßt! 


Da es nun einmal nicht möglich ift, die Trambabn- 
preife auf die Dauer fo zu halten, daß befcheiden 
lebende Menfchen fie freiwillig bezahlen, und da 
einem andrerjeits das Herz bricht. wenn man denkt, 
daß diefes nügliche Unternehmen bloß noch deko- 
tativen Zweden dienen foll, mache id) einen Vor- 
Schlag. 

Die Direktion, die fih mit den Preifen der Zeit 
anzupaffen verftebt, pajfe fi) endlih aud den 
Handelsgepflogenbeiten der Zeit an. 

An alle Halteftellen in belebten Gegenden gehören 
Anreifer, Die mit Stentorftiimme ihre Lodungen ins 
Straßengewüßl ertönen laffen: 

„Da gehn © ber, Here Nadıbar| Jeflas, Sie wer'n 
do’ net 3’ Buß gebn, bei dem Gaumetter! Wilfen ©’, 
was d’ Arzt heut verlanga? Ham E* fcyo' g’bört, 
was a Begräbnis Loft’! D mei, o meil Und die 
Stuhl A Paar Cobln viertaufend Mark! Ja was 
is denn jet Dös!” 

Wenn dann nody feiner anbeißt, fährt er In einem 
traulicher lodenden Tone fort: 

„Genga © fcho’ ber, Here Nachbar — da hätt i 
Eabna a Plagl im Et — grad zünfti!“ 





Wenn aber aud) das noch nicht zieht, flüftert er 
dem noch mit fih fämpfenden Kandidaten firenen- 
baft ins Ohr: 

„Genga © zua — der Schaffner und der Fahrer 
mwart'n ch’ fcho — tean ©’ an Tarod!* 

Sofern das richtig Eeteleben wird, glaube ich für 
fiheren Erfolg bürgen zu Pönnen. 








Emanuel 


Berliner Erlebnis 


Meine Eoufine Gif ift fo lang. daß ich fürchte, ihr 
Zutünftiger wird, bevor er fi bis zu ihrem Antlig 
emporgerantt hat, unterwegs erfchlafft zufammen- 
finten. 

Natürlic) Teidet fie fehr darunter. 

Kürzlich war ich mit ibr in einem Berliner Theater, 
wobei folgendes paffierte. Als alle fich gefegt hatten — 
und natürlich aud Bif — ertönte plöplich aus dem 
Hintergrund eine fdarfe Stimme: „Hinfegen!* 
„Dinfegen!“ fchrieen gleich fechs andere, und alles 
fah nad) der unglüdlicyen ih die, bis ans Haar 
errötend, in ihrer Berwirrung aufftand und nicht 
mußte, was fie fun follte. 

In diefem Moment fehrie Die erfle Stimme ent- 


Bor dem Föhn 





rüftet von binten: „Jest fteigt det Aas ooch noch 
uff de Bank!“ 

Worauf meine Coufine mit einem Gchlage in den 
Boden fanf und bis heute nicht wieder zum Bor- 
Schein kam. Trim 


Bayrifche Kunde 


In Bayern wird, wie man gelegentlich erfahren 
kann, die Pahkontrolle immer noch recht feharf ge- 
Gandhabt. 

Eines Morgens gegen fieben wollte Grau Redinungs- 
offizial Hinterftöpfler wie fo oft einen Eimer Koblen 
aus dem Keller Heraufbolen, und fie glaubte, Diefes 
Unterfangen unbebelligt zu Ende führen zu können. 
Aber weit gefehlt. Auf dem mittleren Treppenabfag, 
moifchen Hausflur und erftem Etot, wurde fie von 
der Paßkontrolle angehalten, und wenn nicht zu- 
fällig ihr Gatte mit feiner Legitimation dazuge- 
ommen wäre, hätte fie mitfamt ißrem Koßleneimer 
aufs Präidium müffen, um fich nady Vorfchrift aus- 
aumeifen. Darum follte man ih in Bayern durdı 
die Ieichtfertige Erwägung, daß man im eigenen 
Haufe reift, nie davon abbalten [nffen, feine Legl- 
timation für ale Bälle bei ih zu führen. 





Trim 


eihnung von R. Clet) 





Was wird? Was kommt? ,. 
und Ift doc) fo Elar. Und der Wald rüdt her, 


dunkel und hart... 


Die Luft drüdt fo fchiwer 


Hörft du den Glodenton 
nah und fo fremd doch aus bangenden Tälern drob'n? 
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Trägt nicht der Berg bleiernen Glanz um den Fien? 
Legt fi) nicht bleiern ein Ring dir um Bruft und Stirn? 
... Los! Gdlag los, Föhn! Brüllend fahr Durchs Gewann, 
Reif’ in Trümmer, was morfd) ift — löfe den Bann! 


Dr. Ofglap 


Der deuffche Mitkeljtand 


(8. Meger- Eberhardt) 





Reifebriefe eines Artisten 


Leipzig 
Die Berge find fo fchön, fo erbaben! — 
Aber es gibt bier Peine. — 
%o bier zwei Nenfchen find, ift Peiner alleine. — 
Über mancdye Leute, die jemand begraben, 
Lache ich beinahe mich felber zu Tode. — 
Baft alle Sadfen find fähjifh. Gie zeigen fogar, 
Dafı die Parifer und die Londoner Mode 
Vor zwei Jahren eigentlich auch fächfifch war, 


Bei Deiner Großmutter bin Ich gewefen. 

Es tut einem web: 

Sie nagelt — die Giebzigjäbrige — Stiele an Befen, 

Und trintt — weil das jegt am billigften — Blut- 
teiniqungstee, 

Sie bat eine alte Kommode, wertvolles, frühes 
Barod. 

u Härte fie auf. Und denke Dir: 

Sie — unabwehrbar — fchenkte fie mir, 

Trug fie perfönlich mie heimlich nachts Ins Hotel 

in den dritten Gtod. 


Was nun mitihr, was mit der Kommode machen ?? — 
Genug für beute. Jh bin fo müde gefragt. 
Es Ift doc) billig, über die Sachfen zu lachen. 
Der müßte felber ein 
(und würde fein) Gachfe fein, 
Der einmal recht ihre Vorzüge fagt. 

Joadhlım Ringelnan 


Eau de Cologne 


Im Sprechfaal des „Kölner Stadtanzeigers“ wurde 
lüngft das Problem der Öffentlihen Bedürfnis- 
anftalten lebhaft erörtert und dabei von weiblicher 
Geite die dringliche Brage aufgerollt: „Wo bleiben 
die Bedürfnisanftalten für Brauen???" Mit Recht 
bemerkt die Einfenderin diefes Notrufs: „Bei den 
heutigen Preifen kann fih die einfabe rau aus 
dem Bolk nicht geftatten, In ein Kaffeehaus zu 
geben und dort erft eine teure Taffe Kaffee zu 
teinken, um dann In der Hauptfadhe austreten zu 
können... Wo Geld it für Grünanlagen und 
Hafenbauten, da wird wohl auch für das dringendite 
Bedürfnis des Menfchen geforgt werden können.“ 





Von Nummer 40 ab kostet der Simplieissimus: 


die einzelne Nummer 150 Mark 
das Quartal 1800 Mark 


Weitere Preiserhöhungen und Nachberechnungen vorbehalten. 


Weif Gott, fo it es. Haben wir nicht gleiches 
Wahlredht für Männer und rauen? Haben wir 
nicht einen. Reichstag und viele Qandtage, wo beide 
Gefchlechter paritätifch und unbebindert Gelegen- 
beit haben, ihr rhetorifches Waffer abzufhlagen? 
Und da will man fich in Köln bezüglich des „Dringend- 
ften Bedärfniffes“ den erforderlichen Konfequenzen 
entziehen ? °. 


Bom Tage 


Dur) die lichtvollen Unterfuchungen des bekannten 
Nationalötonomierats Bräfig ift unzweldeutig Har- 
geftellt worden, daf die Armut von der Pomwerteb 
berfommt. Ein nicht weniger bedeutfames Ergebnis 
verfprecben neuerliche tiefichärfende Borfchungen 
desfelben Gelebrten: daß nämlich der Hungertod 
durch Inanition bedingt Ift. Gelingt es, die legtere 
au bebeben, fo befteht, wie wir vernehmen, be- 
gründete Ausficht, den Patienten am Leben zu 
erhalten. 

Gerumtberapeutifche Verfuche, die bereits in die 
Wege geleitet worden find, geftatten noch fein ab- 
fchließendes Urteil. Gie dürften allerdings Infofern 
geriffen Bedenken begegnen, als ibre praßtifche An- 
wendung unter den heutigen Berbältniffen febr Poit- 
fpielig ift und daher nur wohlbabenden Individuen 
gegenüber in Brage käme, die andrerfeite wieder, wie 
ich wiffenfchaftlich feftitellen ließ. gegen Jnanition 
auffallenderweife fo gut wie immun find. o© 
Die Zuderfabrit Wagbäufel teilt uns mit, daß Die 
fie betreffende Notiz „Dom Tage” in Nr. 29, wie 
eine behördliche Unterfuhhung ergeben babe, nicht 
autcifft. Gebr erfreulich — nur beffert ich dadurch 
Deutichlands chronische Zuderkrankheit leider nicht 
im geringften. 


In Münden twied die Telepbonleitung jeßt unter- 
irdifch gelegt. Ein Arbeiter rüct bei mir an, fteigt 
mit einer brennenden Öllaterne in den Keller und 
beginnt dort feine erfprießliche Tätigkeit, Die er 
aber nad einiger Zeit unterbricht, well er an- 
fcheinend anderswo auch noch zu tun bat. Die 
Laterne läßt er rubig weiterbrennen und taucht erft 
nad) vier Stunden wieder auf. Als ich ibn, mit 
gebotener Befdeldenbeit, frage, warum er denn 
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die Laterne nicht gelöfcht babe, bert Gt er mit über- 
Tegenem Lächeln: „Cd fan quat! Was moanen &' 
denn, daß jept d’ Fündbtzl'n koft'n Pi” 


Als nuter Bürger zable ich meine Steuern fofort 
bei Bälligkeit. Das ift unvorteilhaft; denn wenn 
ich die zwei Jahre bis zur Androhung der Avangs- 
vollftredung wartete, käme id bei der Beldent- 
wertung mit einem Viertel der Leiftung davon. 
Aber ih bin ein guter Bürger! Wiederholt bin 
id auf das Rinanzamt gerufen worden, um Er- 
Eärungen darüber abzugeben, warum Id VBeran- 
Lagungen und Mahnungen zurädichice mit dem Ber- 
merke, daß länpft bezahlt fel. Das Ift Läftia und 
zeitraubend. Aber Id möchte ein guter Bürger 
fein. Nachdem nunmehr ein Bureaubeamter mid) 
ernftlih verwarnt bat, nidst durch meine voreilige 
Zahlung Verwirrung in die Steuerbuchführung zu 
bringen, will Ich lernen, mic) fo zu verhalten, wie 
es dem Wohle des Vaterlandes entfpricht, 


Pinkepants 


Bel Pinkepants Ift das Ebrifttind newefen 
und bat, was man fhon lange-entbehrt, 
als reizende Überrafhung beichert: 
Schleber-Protbefen. 


Die Gnädige batte fchon immer zu ringen... 
fünf Singer nur ba Be Hand. 

W380 ließe fih der Brillantenbeftand 

fonft unterbringen? 


Als ob die Dperateure nicht berten! 
Der Gatte fpradı mit Geheimrat Cobn: 
„Sünf Binger leiftet fi jeder fon — 
tafdh je einen fechiten |! 


Dody muß es als Überrafhung zum Beite 
diskret nefbehn — ic) zahle enorm I" — 
Gut. Der Profeffor nahm Chloroform. 
Es ging aufs Belte. 


Das war eine Freude am heiligen Abend. 
Frau Pinkepank war denn doc) perpler, 
fo plöglib an jedem Händchen fechs 


Stillantfinger habend, Sinanuel 


Lieber Simpliciffimus! 


Ich unterbreite Dir hiermit folgenden wahren Akten- 
Auszug, dem nachftebender Gadverbalt zugrunde 
liegt: 

Ein vierjäßriger Junge warf. eben mit dem Kopf 
über eine Mauer blidend, mit Steinen nad einem 
Habn im Hühnerbof. Am näcften Tane, als der 
Junge auf den Hof am, fliegt ibm das Untier ins 
Geficht und verlegt ihn an den Augen. Schaden 
erfagflage des betreffenden Vaters gegen den Eigen- 
tümer des Habns. Gutachter: Hat ein Habn Erinne- 
rungsvermögen? Das ift bejabt. Und num aus dem 
Scrriftfag der Magenden Partei: „Sodann bätte 
der Habn bödhitens den Kopf des Klägers feben 
können. Daran konnte fid aber bei einer En 
fernung von zebn Metern fein Erinnerungsvermögen 
des Habns anknüpfen. Außerdem pflegt ein Ti 
auch ein folder Habn, wenn er geworfen wird, fich 
niemals nach dem Täter umzufehen, um fich diefen 
zu merken, fondern läuft befanntlich in wilder Haft 
davon. Diefer Hahn wäre ein Wundertier, wenn 
er bei diefer Dris- und Gadylage den Kläger am 
nächften Tage wiedererfannt hätte. Den Unfall 
felbit bat jedenfalls der Habn verurfacht. 

Ein Vorfall am Tage vorber gab dem Habn noch 
kein Recht, fih am Tage nachher dafür, zu rädyen. 








€s lan kein gegentwättiger Angriff vor, der ihn aur 
Notwehr berechtigte. Diefer Grundfag gilt [bon im 
Menfchenleben, alfo hätte ihn auch Diefer Hahn 
tennen und befolgen müffen. Wohin follte es 
führen, wenn ein Hahn mehr Rechte haben follte 
als ein Menfch, und wohin follte es führen, wenn 
jedes Tier, das einmal von einem Menfchen ge- 
züchtigt ift, fpäter Dafür Rache nehmen dürfte?“ 
Das möchte ich aud) mal gerne willen! 


In einer Artiftenneipe Bam ich kürzlich mit einem 
Zierdreffeur zufammen. Wir unterhalten uns über 
feinen Beruf. 

„Das Dreffieren mag ja fchwer fein,“ meine Ich, 
„aber wenn die Dreilur erft einmal figt, Bönnen Cie 
die Zugnummer auch gründlich ausnügen.“ 

„Eo? Meinen Sie?“ gibt er fartaftiich lächelnd 
zurüd. „Geit Drei Monaten dreifiere Ich meine 
beiden Kongo-Affen Ada und Koko auf den Shimmy- 
Zonz, und jeft, wo die Nummer endlich tt, ift 
Shimmy paffe, und der Kameltrott ift dran. Nun 
mäffen die armen Biefter wieder umlernen.” Yal 


Ih komme legtbin abends auf dem Gchlefifchen 
Babnbof in Berlin an. Eine fittenpoligeiliche Razzia 
ift im-Gang. Zahlreiche Grauensperjonen werden 


Großbanken 


auf der Bahnbofswade eingeliefert. Im Borbel- 
geben höre ich aus dem Munde einer Zufchauerin: 
„Et is man jut, det fe die Trinen wieder mal von 
de Gtraße wegnehm'n, damit fic 'ne anftändige 
Grau ood mal wieder ’n Schein verdienen kann.” 


Mepgers Peperl ift alttlug und lieft gern die 
Zeitung. Legtbin fage ich zu ihm: „Giebaft, Peperl, 
wenn du dreimal fo alt wärft wie du Bift, Bönnfeft 
du jegt Reichsfanzler werden!” Da erwidert Peperl: 
„Müßt mir einfall’'n! An dem reibt fich ja jede 
Sau im ganzen Land!” 


In Wien redet an einem fehönen Vormittag ein 
Mädkben einen eilig gebenden Herrn an: „Gh, 
Schwarzer, komm’ mit! Mein Schap bat "heut' 
Geburtstag — ih muß febr fleißig fein!” 


GSilvefter 


Schon wieder ftebt ein Tornifter bereit. 

Was ftedt wohl in dem neuen Mudel? 

Kortoffelbrot und zwölf Monde Zeit... 

®ott fehent’ uns den nötigen breiten Budel! 
©. 


GBeihnung von E. Eailtling) 





„Die Herren Sleinjpekulanten bitte durch den Eingang für Dienftboten!“ 
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Deuffchland 





D meine Kinder, 

kommt, hört mein Herz. mein erfchüttertes, Elopfen! 
Mit meinen verftlümmelfen Armen umfchlinge id) euch, 
meine gramvolle Gtirne neige ich über eud), 

alle Erinnerungen an unfer Leben. 

Habe ich euch nicht großgezogen, 

größer, als meine Geele ahntel 


Geldhnung von Wilpelm Schuld 








Wurdet ihr nicht ein VolE durch mich, 

das der Menfchheit göttliche Ziele dichter! 

Bin ich nicht felbft gewachfen mit eud), 

wurden wir nicht Ein Fleifch), Ein Geift, 

Ein Gemüt, Ein Mut, Ein Wille, Ein Werk, 
durd; Beine andere Gewalt als des Wortes, 
das am Anfang war und am Ende fein wird: 
Liebel — Ricjord Dehmel + 
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„Leben und fterben lafjen ift unfve Devife!* 


R. Oeofmann) 





Max Sievogt 


DPiefät 
Von Franz Adam Beyerlein 


Dom großen Krieg Sprachen fie felten, wenn fie ih 
zufällig begegneten und fparfam — denn fie konnten 
nicht viel daran wenden — an einem ftelfen Grog 
fogen. Defto öfter aber verweilten fie beim Herero- 
und Hottentottenaufftand, den fie alle drei, weit- 
bin zerftreut über die Kolonie und dennoch plöglich 
aneinander vorüberreitend, vom Anfang bis zum 
Ende miterlebt und durdhgefämpft hatten. Im 
Grunde waren fie au) dann nod wortkarg, oder 
ihre Rede verfiderte bald wieder, Cie fchauten 
Ueber ftumm vor fich hin, und wenn fid ihre Blide 
teafen, nidten fie einander kurz zu. Dann zueten 
ihre Binger nad) dem Olas, aber — leider. leider! — 
war es längft leer, und fie dachten läcelnd an 
Güdmweft, wo man fo beillos — Immerzul immer- 
zul! — getrunken hatte, und träumten von der Pad, 
von den Durftftreden In glübender Sonne tags- 
über, von den eisfalten Nächten unter gligernd 
Elarem Gternhimmel, wenn gegen Mitternacht die 
Gäule nicht mehr graften und fhmaubten und nur 
noch. ab und an die Pferdewache fi regte, und 
von dem unerbörten fürchterlihen Schweigen der 
Dmabele, des Sandfelds. Dazu qualmten fie ge- 
waltig aus ibren kurzen Pfeifen. 
In eine folde Gtile Hinein fragte der Major, den 
fie nadber In Mazedonien krummgefcoffen hatten: 
ae einer der Herren wohl, ob Kattpoll nody 
ebt?” 
„Wer war doc) gleich Kattpoll?“ grübelte, halb 
für fi, der andere Major; er vertrieb Zigaretten 
an Kantinen und Kneipen. 
„Erinnern Gte fi nicht?“ verfegte jener, „Der 
Iange Batholife Reldpater! Ein Riefe, rotblond. 
Überhaupt ein Mordsterl I” 
„Es tagt!” froblodte der Tabakagent. „Die Berg- 
predigt vor der faulen Sache in den Karrasbergen! 
‚Kameraden, wenn ich eure lieben verfoffenen Ge- 
fichter fehe, — fing fie an. Und 

‚Stramm fel dee Mann! Stramm fei der Mut! 

Sclapp fei allein der Tropenbut! Amen!“ 
fchloß fie. Jamwohl! Kattpolli“ 
„Er fchüttete Immer Pfeffer in den Rum. Ich babe 
nie einen Mann gefehen, der foviel getrunken und 
vertragen bat!* 


„Und um einmal zu pofern oder zu maufcheln ritt 
er fiebenmal vierundzwanzig Gtunden !” 

„Einmal war er mit mic auf Pad — ich brachte Ver- 
pfleaung von Keetmansboop nad dem Norden —, 
da überfielen uns die Beldfhubträger. Der Pater 
lag neben mir hinterm Wagen. Er fchoß wie ein 
junger Gott. Jmmer Spiegel. Ein Mann!! Wo 
mag er jeßt fein?“ 

„Kattpoll ift tot“, fprach nun der dritte, der Oberft. 
„Wenn Gie wollen, ift er fogar in meinen Armen 
geftorben.“ 

Darauf erzählte er unaufgefordert. Er hatte fehr 
bellblaue Augen, die unverwandt in eine Berne zu 
blidten fchlenen, Vielleicht fhauten fie übers Meer, 
über die gewaltige Swatopmund-Dünung und über 
die öde Namib hinweg In das harte fchöne Innere 
GSüdiweftaftitas. Es erging ihm am beften von den 
drei Kameraden, aber er hätte taufendmal lieber 
wieder Reiter fein wollen in Güdiweft, abgebegt 
und abgeriffen, immer eines Hinterbalts gemwärtig. 
balb verhungert und dem Verdurften ftets nahe 
auf den einfamen Patrouillenritten, als derzeit be- 
quem und fatt In Deutfchland leben. 

„2j,” berichtete er, „es war, als wir im Güden 
lauerten, 06 Morenga aus der Kapkolonie wieder 
über den Dranje bereinwechfeln würde. ch lag mit 
der Kompanle binter der Gamfibfchlucht in Utamas. 
Da kam der Pater eines Tages mit einem Transport 
von Bunkergerät an. Der Gergeant meldete mic fo- 
fort: „Herr Hauptmann, mit dem Pater fteht's foul. 
Er machte unterwegs mit einmal f&hlopp, und als id) 
ihm Rum gab, bat er ihn — weiß Gott! — nicht 
genommen.“ Hernad) konnte Kattpoll doc noch unter 
der Wagenplane bervorkriechen. Aber es war zu 
Ende mit ihm, und er mußt’ es auch. Man erlebte es 
ja nicht zum erften Male. Puls bundertunddreißig bis 
bundertundvierzig. Kür das Geringfte war er un- 
glaublich dankbar. Manchmal hatte er furditbare 
Atemnot, manchmal gina es ihm wieder leichter. Ein- 
mal— darauf befinn’ ich mich — fagte er plöglich: ‚Herr 
Hauptmann, ih garantiere Jhnen, Sie und Ihre 
Reiter tommen fämtlich in den Himmel. Gämtlich I" 
Na, ich Lie Ihn bei diefem frommen Glauben. Um fich 
felber fchien er übrigens feine Himmelsforgen zu 
haben. Die Nacht Hindurd) dauerte es noch mit ihm, 
morgens dann — die Gonne ftand fchon bod —, Ift er 
geftorben. Tja, und nun — es war unbändig heiß, 
und der fchiwere, ftarte Mann —, alfo um adıt Uhr 
in der Brühe war Kattpoll tot, und mittags um 
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zwölf Uhr haben wir ihn begraben. mn zwei Zelt- 
babnen. Es war hohe Zeit. Jch mußte die Rede 
balten, und abends haben wir dann den Schnaps 
ausgefrunken, den er In feiner Kifte, zwifchen Kelch 
und Gtola und was er fonft noch zum Amtieren 
brauchte, mit fih führte. Es war nicht ganz wenig. 
Und die erfte Nachricht, die wir mit unferer neuen 
Bunterftation meltergaben, war, daß Pater Katt- 
poll geftorben fel. Nun kommt etwas Geltfames. 
Die Eltern Kattpolls waren reiche weitfälifche 
Bauern und — weiß der Gatan, wer es ihnen 
eingeblafen bat! — wünfchten, daß der Leichnam 
ihres Gobnes in die Heimat übergeführt würde. 
Sie wollten ibn in ibrem Dorfe bei fih auf dem 
Gottesader haben. Was man fo Pietät nennt. 
Wären unrublge Zeiten gewelen, das Kommando 
in Warmbad hätte Ihnen eines nepuftet. Aber zu- 
fällig fab es erträglich aus, und dann vor allem 
befand fi bei uns in Ufamas fchon ein Metall- 
farg, wie er zu fo einer Überführung vorgefchrieben 
und auch febr nötig ift. Er war für einen Qeut- 
nant Geltmann, der dreiviertel Jahre vorher dicht- 
bei auf Patrouille abgefchoffen worden war, beftimmt 
gewefen. Aber bernad) mochte den Anverwandten 
das Geld Ieid geworden fein oder was weih ich 
fonft! — Burz, der Sarg, nicht fo ein luftiges Ding 
wie heutzutage, aus Dünnem Bled, fondern ein 
folider, fchwerer Bleifarg. ftand unbenugt, in einer 
mächtigen Holatifte verwahrt, feit Jahr und Tag 
in der ollen Wellblehbude, die wir unfer Kafino 
nannten, und wir afen darauf. Die alten Kattpolls 
nun — irgendwer wird wohl gegen entfprechende 
Prozente den Vermittler gefpielt baben — batten 
den Bleifarg erworben, und das Kommando befahl 
nunmebr das Erforderliche. Alles telegrapbifc. 
€s ging wie am Schnürdeen. Wo es nicht darauf 
antam, Bappte die Bunkerei ausgezeichnet. Die 
Sadıe batte nur den böfen Haken, daf Seltmann 
ein Meiner Gadıfe gewwefen war, vielleicht 1,65 hoch, 
Kattpoll aber ein Mordsweitfälinger, mindeftens 
1,88 bis 1,90. Tropdem — Befehl Ift Befehl — 
erbumieren alfol Ausbuddeln! Tja! Die Leute 
mweigerten fi einfah nad) zebn Minuten. Und 
nachdem Ich mich feloft der Lage nicht gewachfen 
nezeigt hatte — was unmöglich ift, läft fi num 
mal nicht fchaffen —, konnte von Geborfams- 
verwelgerung Beine Rede fein. Schließlich erklärten 
fih zwei Mann bereit, die Angelegenheit durdy- 
zuführen, der Gchladyter der Kompanie, na ja, und 
der Trompeter, Diefer Mufitus beftand fowiefo 
nur nod aus Sprit. Aber le machten zur Be- 
Dingung, fie müßten je eine Blafche Kognat haben. 
Das wurde bemwilligt, und ich muß fagen, Kattpoll 
batte uns das Problem, wie man feinen großen 
Korpus in dem Meinen Sarg unterbringen follte, 
leicht gemacht. Der Babnenfchmied, det den Garg 
zulötete, Eriegte natürlich auch feine Buddel, und 
abends war fchließlich Die ganze Kompanie ftern- 
bagelvoll, mich ausgenommen. Einer foll ja ftets 
nüchtern fein. Aber mir twar Gundeelend, und ich 
erbrad) mid) einmal ums andere, Kattpoll, du mein 
Gott, würde fi ausgefchättet haben vor Ver- 
gnügen. Statt deifen lag er num fet verlötet in 
dem Bleifarg. Jept wäre es wohl das Nächfte ge- 
wefen, ihn auf eine Karre zu verftauen und auf 
Pad allmäslih nah Lüderigbucht zu bugfieren. 
Aber es war Inzwifchen mal wieder eine Dich- 
fterbe ausgebrochen, und die Dehfen waren rar. Klein 
Gedanke jedenfalls, ein fo [hweres Srachtitüd fort- 
aufchaffen. Es gab mei Gott Notwendigeres als 
das. Da ftand nun die Kifte mit Kattpoll vor 
unferer Wellblechbarade, und die Leute legten an- 
fangs fogar ein paar grüne Zweige darauf, Aber 
im Kafino mußten wir von der Erde efjen. Das 
war unbequem. Ein paar Tage taten wir’s, dann 
meinte meln Leutnant UBl, ein frecyer Days: ‚Ich 
glaube, Herr Hauptmann, Kattpoll nimmt es uns 
nicht übel, wenn wir ibn wieder Ins Kafino ein- 
laden. Heute früh bat forwiefo ein Reiter feinen 
Karabiner auf ibm gepußt.‘ Ubl redete mir aus 
der Geele, und fo ftemmten twir Kattpoll wieder 
in das Kafino binein, afien auf Ihm, tranten auf 
Ihm, fplelten Gkat und Poker auf Ihm und fragten 
mobl audı mal: ‚Kattpoll, würdeft du paflen auf 
diefe Laufetarte?“ oder ‚Was würdeft du machen 
auf Diefes vertradte Blatt?" Und derlei Unfug. 
Und ich glaube feft, er bat fih darüber fefreut. 
Beantwortet aber bat er nur ein einziges Mal, 
Es war eine prachtvolle Nadıt, und wir fahen, 
USL und ich, und döften. Da Elopfte UL feine 
Pfeife an der Kifte aus und fragte: ‚Na, Kattpoll, 
kann es Dort oben bei dir fchöner fein?‘ Da lachte 
es oben in den Klippen. Es war natürlih ein 
Scatal,“ 

Der Dberft fchwieg. 

„Und In der Wellblechbude bei Ukamas liegt 
Thägungsweife Kattpoll heute noch?“ fragte der 
labme Major. 

„Nein,“ verfegte der Oberft, „von Ufamas ift er 
beftimmt fort. Aber ich weiß natürlich nicht, ob er 
bis Weftfalen gefommen Ift. Nicht lange danak 
beritt unfer Kommando Güd den Grenztordon, der 
‚alte Römer‘, Cie kennen ihn ja. Er fand alles 
ganz wunderfhön und ftaunte nur mächtig über 





den herrlichen Tifch in unferm Kafino. Als er fi 
feßte, wollte er ibn von fi abfchieben. Das ging 
natürlich nicht. ‚Was ift denn das für ein Un- 
getüm?* fragte er. ‚Das Ift Kattpoll, Herr Dberft- 
Leutnant‘, anfworfefe ich und mußte ibm nun er- 
zählen. Gegeffen bat er von dem Tifh und ge- 
teunfen aucy, aber dann meinte er doch, fo könne 
es nicht bleiben. Und da haben wir denn fchließ- 
ch Kattpoll in NMtarfch gefest. An feinem legten 
Abend bei uns haben twir Ibm tüchtig zugeproftet, 
und mein Seutnant Uhl batte zulegt gebörig einen 
figen. Er lag mit den Armen auf dem Kiftendedel 
und beulte wie ein Schloßbund. ‚„Kattpoll," fchluchzte 
er immerfort, ‚mein guter Kattpoll, geb’ doc nicht 
fort von uns! Nimm uns dody lieber mit! Wer 
weiß, was uns noch aufgehoben ift!’* 

Der Zigarettenagent drebte langfam den breiten 
Buß feines Blafes auf der Tifchplatte, „Er bat 
recht gehabt, Ybr Leutnant“, flüfterte er, 

Der Oberft zudte die Achfeln. „Drei Wochen fpäter 
ift er gefallen,” fprady er, „bei Hartebeeftmund.” 


Heldentaten 


Eine Tat muß ich vermelden 
von dem Pühnen Bayernbelden, 
der zu Miesbady In der Stadt 
Kraft und Mut bewiefen bat. 


Don den Barben fhtwarz-rot-gelbe 
fchrieb und drudte Lühn derfelbe, 
boffend, daß er fie derbled’, 

nur per fchwarz-rot-Hübnerdred. 


Dies nun bat den Ball gezeltigt, 
daß die Republik beleidigt 

war und von Berlin nad bie 
fürchterlich um Gühne fhrie. 


Alfo bracht” man den verlornen 
Sünder vor die Heren Gefchwornen, 
melde, als er fie erblidt‘, 

bat er freudigen Ginns genldt, 


Denn er fab gleich an denfelben: 
Das find keine Schwarz-rot-gelben, 
die find nicht von Blutgler heiß — 
vielmehr die find blau und weiß. 


Kaum noch konnt‘ fein Mut fich bändigen, 
als nun auch die Gacverftändigen 

gaben zu dem Protokoll: 

Hübnerdred fel adjtungsvoll. 


Dem Verteidiger Herrn Koble 
brannt’ es gleichfalls an der Goble, 
daß er aus der Öffnung vorn 
fchmettern ließ den Bayernzorn. 


&o gefhirmt von ftarken Kräften 
ftand er ftolz in feinen Schäften, 
der wo als ein Mann der Tat 
Bayrifches geleiftet bat. 


Solcdhen Mannesmut zu ebren 
Bann fich Reiner nicht erwehren, 
ob er aud) Gefchworner fel, 
und fo fprachen fie ibn frei. 


Im Triumph ward er gefragen 
aus dem Saale in den Wagen, 
und man nannt'. Ihn gradeweg 

Parfifal Siegfried Hühnerdred. 


Peter Scher 


Lieber Gimpliciffimus! 


Bielleicht Haft du auch Greude an folgendem fchönen 
Saf, der Lürzlich in einer Tariffigung von dem 
Arbeitnebmervertreter geformt wurde: 

„Es ift nicht angängig. daß aus dem Kleifh und 
Blut der Angeftellten ein Schugwall, oder zum 
mindeften ein Hemmfchub gegen das rollende Rad 
der Zeit gefchmicdet wird.” 





Mein Vater gebt mit meinem Bruder zum Arzt. 
Diefer ftellt eine Blinddarmreizung feft und rät, 
den Jungen gleich operieren zu lajjen, Mein Bater 
ift entfegt, auch der enormen Dperationstoften 
wegen. Hierauf jagt der Arzt: „Was denten Gie 
denn, was das Begräbnis folten würde; das £oftet 
dod) heutzutage viel mehr als eine Operation.” 


Der neuen Köchin, die fich vorftellte, fchienen Wob- 
nung und Küche pafjend. Aber von der Gignal- 
tafel der elektrifchen Klingelleitung ließ fie die 
Blide nach der Küchentür und an der Wand ent- 
lang gleiten. 

"Was fuchen Cie?“ 





„Den Klingeltnopf.“ 

„Aber, Luife, wenn ich in der Küche Bin, braudhe 
ich doch nicht nad Yhnen zu Elingeln.” 

„Und wenn ih Madame rufen will?“ 


Ein Poftdireftor Mitteldeutfchlands berichtet an 
feine vorgefegte Behörde: Am Poftgebäude und 
am toten Inventar find die Hobeitsabzeichen der 


Innere 











früheren Ctaatsform fämtlich entfernt. In der/ 
Pofthalterei wird aber noch ein Gaul benußt, dem 
eine Krone in die Linke Hinterbade eingebrannt ift. 
Genügt es, wenn zum Schuße der Republik die 
Krone durd einen eingebrannten Eräftigen Quer- 
firid) als ungültig bezeichnet oder wenn von einem 
Gaul ohne Hobeitsabzeihen eine Haufübertragung 
vorgenommen wird, oder muß der Gaul ausrangiert 
werden? 


Politik 


(Narl Ycnold) 





„Solang die Juden am Rhein ftehn, fag’ i, gibt's Eoa Ruh’ im Land!* — „Geh, hör’ auf, 
dös fan do die Franzofen.” — „Sooo — da geh amal in a Hitler-Verfammlung, der jagt 
Dir’s nacha fcho’, wer die fan!“ 


Ey EZ 


Aus erjften Häufern 


- GE RE Teen THREE 





„Aber, gnädige Frau, was haben Gie da für einen entzüdenden Jumper an!" — „Das glaub" ich, Der ift aber nuch von Profeffor 
Tifchbein entworfen und von Frau General von Pefersdorf neftrict.* 
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 GOERZ. 
Roll-Tenax 


mit Goerz Doppelanastigmat 
14x65 cm| 6x9cm] [5x10,5cm] 
Leichte handliche Handkameras für Rollfilm von 


äußerst stabiler und dauerhafter Bauart. — Katalog 
kostenfrei. — Bezug durch die Photohändler. 


OPTISCHE ANSTALT C. P. GOERZ A.-G. 
BERLIN-FRIEDENAU 3 






































Kalfarmut des Körpers iit die Irfade Lieber Simplicifiimus! HALALI-HUT 
vieler Schwächezuftände Wir brauchten jedes einen Ausweis mit Lichtbild, weil wir ins Theater gehen = gesch,) 
wollten. Meine Srau beforgte fie;ich brauchte nicht mitzutommen. Daß fie meine HALALI 
Beau fei, glaubte man Ihr auf Orund des Bamilienftammbuches. Daf; das a0 (oerldregantefand?rorsehme 
zan beugt Samilentammbud das unfrige fel, glaubte man Ihr. weil fle es vorzeigte. Pnneterlnul'köllehur: 
&ie legte eine Photographie von mir vor, die der Beamte zurüctoies, weil fich 
Vor! || auf der Rücfeite ein Datumftempel befand, der älter als ein Jahr war, Das en 
In Padungen von 90 und 45 Tabletten in |} fei nicht zuläffig. Atfo leate meine Frau eine fünfzehn Jabre alte Pbotogropbie ; Leichtigke yrienische Kopf- 
Apotheken und Drogerien erhältlich. Auf || von mic vor, Die mich in Pennälermüge zeigte, aber keinen Datumftempel batte. bodeckung. 
Mlärende Brofehüiren toftenlos durch Die Baar ARE genommen. Das war gut fo, denn Be legte Pesto: h Ir HALALI 
NER; a8 48 || grapbie, die fie fonft noch von mic befaß, zeigt mich als nadtes Baby auf einem ist das Ideal eines Sport-, Jagd- 
Sodann U. Wülfing, Berlin SW 48 || Feiteppich, mit emporgerettem Popo und mit einem Wautvau fpielend. Br und Touristenhates. 
Leider hatte meine Srau doch ein falfches Bamilienftammbudy, das unfrer Nächste Bezugsquellen zu orfrag.bol 
en = — Untermieter, mitgenommen. ZBenn id) eiegrauer Mann jegt im Theater fie, || Halali-Compagnie m. b.H., Frankfurt a.M.f, Moselstrasse 4, 
Wr bitten die Leser, sich bei Bestellungen | bin ih laut mitgefübttem behördlidh abgeftempelten Lictbildauemweis der ahmungen werden gerichtlich verfolgt. — 
auf den Simplicissimus beziehen zu wollen. | Dennäler Müller. Und muß mich Dementiprechend betragen. Walter Bcante 
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heilende Wirkung 
des Chromwassers gegen. | 


Syphilis 


von Dr. med,Göntz. Zu bez 
für Mk. 70.— durch Daphners 
lünchen 40, Petfad 1 


Regelmässige Verbindung 
von Bremen über Southampton, 
! Cherbourg nach New York durch 
| die prachtvollen amerikanischen 
Regierungsdampfer der United 
States es 
NÄCHSTE ABFTAHRTEN: 





America . ı » 3. Jan. 7. Febr. 
President Roosevelt Jan. 14. Febr. 
President Harding lan. 28. Febr 
George Washington . 'ebr. 28. März 











ehirurg. 4 
Preisl. rat. Jes.Kans AG. 6.m. FR & 
Br 


Jerussiemer 


Verlangen Sie Prospekte 
und Segellisten Nr. 105 





BERLIN W 8, Unter den Linden 1 


und alle bedeutenden Relsebureaus 


Gencral-Vertretung 
Norddeutscher Lloyd, Bremen 


Bi 
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uf - Vorsteigerung. 





LIQUEUR GELB 

















Bedingung i. 
sehrift „Der; 
As 


ü Kun HIER, Berl 30W B, Kersayr Zente. 9099 


Dr. Lahmmann s 
Gesundheits Stiefel 




















Weißer Hirsch 
J llen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu habe a nicht, 
Weisen Bezugsquellen ach Ed. Lingel=-Schuhfäabrik- A-G : Erfurt 
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Lieber Gimplicifjimus! 

Infolge der Wohnungsnot muß ein Affiftent ein Zimmer in der Dienft- 
wohnung feines Profeilors beziehen. Nach einiger Zeit fagt der Profeflor 
kurz vor Beginn der Vorlefung zu ihm: „Mein lieber Herr Doktor, es ift 
mic fehr peinlich, Ihnen das fagen zu müffen: meine Grau will heute morgen 
I Rohr um feche Uhr bemerkt haben, wie mein Dienftmädcyen aus Jbrem Zimmer 
beugt dem kam. Etimmt das?“ — „Gewiß,” entgegnet fchnell gefaßt der Herr Afjiftent, 
an 1 „Ich Habe dem Mädchen einen Zahn gezogen; das arme Ding bat die ganze 
SAHURTSIWOR acht vor Schmerzen nicht [hlafen können |" — Nach) fehs Wochen fragt 
Das neue erfolgreiche der Profeffor abermals: „Sagen Gie einmal, Herr Kollege, wieviel Zähne 
Nason-Dosinfiziens bat eigentlich ve Sa „Sweiunddreißig, Here Gebeimrat!* ent- 
negnet prompt der andere. Sorauf der Geheimrat lächelnd fagt: „Na, Gie 
In alon Arsihekon und Drogerien EI | nüffen meinem Mädcyen {don mindeftens vierzin Zähne gezogen haben!” 


Das Original aller Nagelpoliersteine 
Veberall erhältlich, 


KOPP&JOSEPH, BERLIN W, 40 


Potsdamer Strasse 122. 
























Soeben erfhien: 
Maarten Maartens 


Der Preis 
von Lis Doris 


Roman 


Nacı längerem Fehlen auf dem Bücermartt ec- 
fein Maarten Maartens Roman „Der Preis von 
Zis Doris“ neu. Möge das Wiederkehren diefes 
ftarten und reihen Buches das Zeichen dafür pe- 








Sebr eifach 





ın allen en ; 
ee 
MATH.SALCHER & SÖHNE 
AKTIENGESELLSCHAFT 
WAGSTADT C.S.R, 
ur 


Man venlange in aller unschlainugen. 
Geschoften Hassag- Federn ‚Federn 





BRIEFMARKEN!? 


Preisliste kostenlos. 
Heinr. Plötz,Hamburg 30L. 




















Frauen es tagt! 
Sie brauchen keine Quacks., App., Tropfen, Tabl, 
'ees oder Weise Frauen, nein d. Lehrwerk d. 
Frauenarztes Dr. med. Hettler über die Regelung 
der anal klärt Euch auf und eiadert 
Eure Sorgen. Preis M. 150.—, Nachnahm« 
Sanitäts - uchlontiuen M. Digel, Stuttgart, 218. 


Geschlechtsleiden! 


Daeı ÖLlchrroiche Hofto d Stück M. 10,—. „Porto extra. 1.Harn- 


Frauen 3 Behandlung der Syphilis. 3. Nervenschw/ le sit 
Manı wäche. Keine Berufsstörun 
Anitz. VieleAnerkennungen. Schreiben 
Koiden Ihnen Sorge macht. Alles völl 
Dr.med, H.Schmidt, Spezialinstitut G. 
orlin NW 205, Rathienowerstrasse 73. Sprechst. 10 


















gift. Ein- 
jesofort, welches 
diskret. 















ben, dafı der bolländifche Dichter. Den man In Eng- 
land und Amerita längft unter die Großen der 
Literatur erhoben bat, nun ach in Deutfchland als 
das anerfannt werde, mas er Ift: elner der be- 
beutendften Romandidster einer ganzen Epocıe 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom/Berlag Albert Langen 
Mänden-19 
















Die A Däbehleidung 


in guten Schuhhanalungen erhältlich 
evt. Nioderingen bei der Fabrik erfragen. 


Schuhfabrik Hassia A.-G. Offenbach a.M-S. 
























Daß altbewährte, durch mehr als 

22000 ärztliche Gutachten anerfannte 

Körperkräftigungs * 
and Nervennährmittel 


Sanafagen 


in befannter Güte in allen Apothefen 
und Drogerien erhältlich. 
Bon höhftem Nährwert 
und feictefter Berdaufichtelt. 
Drudfchrift über Sanatogen als 
KRräftigungsmittel 
für Nervenleidende, 
für Magen- und Darmtrante, 
für Frauen und Kinder, 
für Wöchnerinnen, 
bei Bleihfucht und Blutarmut, 
bei Ernährungsftörungen, 
bei Schwädhezuftänden aller Art, 
auf Wunfch koftenlos und poftfrei durch 


Bauer & Cie, we 
Berlin SW 48, Sriedrichftraße 231. 
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Soeben erjdienen: 


Erzählungen von Gofffried Keller 


Ausgewählt und eingeleitet von Walter von Molo 
Mit dem Bilde des Dichters 


hen Meifterftüde „Reid 
Yurmoreste unferer Literatur 











Wi n 
ehme Herrenjtiefel Aneah NER 1 
vornehme Herrenfliefel | Die fcehönften Erzählungen von Edgar Allan Poe 
Speyer a.Rh. i In neuer Verdeutfhung von Ernft W. Freißler 


Ausgewählt und eingeleitet von Walter von Molo 
Mit dem Bilde des Dichters 


nere auc Ceite ftellen Bann. 









‚ne feine File 
ie entzogen, dahı ec 
su fuchen beninnt, 









adnalmer betrachtet, datı er der 
allgemein ale Vortämpfer deifen . 
Ziel fol auch der neue Ausmwahlband Dienen, der zwölf von Pors 
tenditen Erzählungen enthält. 






v 








Dee Grundpreis füc diefe beiden nebundenen Bände Ift I Mar, Der Tagespreis ergibt NA ducdy Muliplitatlon 
mit dee vom Börfenverein deutiher Buchhändler feitgefegten Entwertungszabl 





Zu beziehen durch Die Buchhandlungen oder direft vom Berlag Albert Langen, Müncden-19 








Der: kalten Witterung Wirkungen sina erfolgreich zu vorampfen durch 
ROSMAROL-SALBE 
ein neues, prompt und sicher wirkendes Mittel gegen RNLUMAHSMUS| 
PERNIONIN-SALBE / 7 nu 
PERNIONIN-TABLETTEN Sen 


Frostschädigungen 
77 Zu haben in den Apotheken. > + , Frostballen ete. :: 


av 


VVvvvVon 
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Verlangen Sie bei Einkäufen in Speziolgeschäflen 


WELLNER-SILBER-BESTECKE 


BESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER 


Prospekte durch 


[hemische Fahrik Krewel & Co. Act.-Ges,, Köln a. Rh. 20, 


SÄCHSISCHE METALLWARENFABRIK 


" 4 AUGUST WELLNER SOHNE A:G.AUELSA. 


"CASTELL"; 














d GEORGE HEYER @ 
> ©ce 4 
M HAMBUnG f@i 





ist das begehrteste und wirksamste aller 
Hautpflegemittel. Bei regelmäßiger An- 
wendung macht Creme Mouson die Haut 
gesund, elastisch, jugendfrisch und be- 
nimmt ihr jeden Geruch der Transpiration. 
Weitere Creme Mouson-Erzeugnisse: 
Creme Mouson Seife Creme Mouson Kinderseife 
Creme Mouson Reiseseife Creme MousonToilettepuder 
Creme Mouson Rasierseife Creme Mouson Talkpuder 
Fabrikanten: 
J.G.Mouson & Co., Gegründet 1798 
in Frankfurt a.M. 
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Gutem. Bernebmen nad 1wied Das alte beilige 
Zeichen, das in Bayern an Dreilönig den Haus- 
und Stalltüren angekreidet zu werden pflegt, beuer 
vielfach Infofern eine Eleine ftiliftifche Anderung er- 
fahren, als Die Kreuze zwifchen den Initialen durch 
Hakenkreuze erfegt werden follen. Db Infolgedeffen 
die Viebpreife ich fünftig nad) chriftlich-völkifchen 
Grundfägen regulieren werden, ftebt vorläufig noch 
dabin. ©, 


„Wir heiligen drei König’ gehn Schritt vor Schritt. 
Wir fuchen das Kindlein und finden's nit, 


den Eprift, den ein jeglicher fonder VBerdrufi 
mit Kraft aus ich felber gebären muß. 


Bon Giebel zu Giebel zieht weiter der Stern. 
Wir follen nur fchenten, fo hat man uns gern. 


Saszismus? 
Die alte obrigkeitlihe Regierung bat uns in den 
Weltkrieg und den Zufammenbrudy taumeln Laffen 
(gewiß nicht aus böfem Willen, fondern aus Un- 
verftand). Die neue Republit Bat mid meiner Er- 
fparniffe beraubt und mir den Unterhalt aus meiner 
Berufsarbeit unmöglich gemadt (gewiß nicht aus 
böfem Willen, fondern aus Unverftand). Was foll 
ich alfo von einer neueiten Dritten Regierungsform 


Sefang in der Macht 


71. = 


Der Stern ift erlofchen. 
und fuchen und finden ihn nimmemeb.” 


fücdhten oder hoffen? — Solange nidyt der Un- 
verfland fchwindet .... 


Lieber Gimplicifjimus! 
Merten Gie fi, meine Damen,“ fagt die An- 
ftandslehrerin, „wenn ein fremder Herr Cie grüßt, 
ift das nicht geradezu etwas Unanftändiges. Ein 
Gtelldichein gehört zu den unerlaubten Dingen. 
Es gibt Mittel und Wege, auch ohne ein Rendez- 
vous zufammenzufommen,” 


Zerdanung von @. Schlling) 


Doch fragen wir fittfam nad) CHrifti Geburt, 
dann winkt gleich der Zaunpfahl, dann jagt man uns furt, 


weil fie all mit ih felber zufrieden find 
D wie fchmwarz ift Die Nacht, o tie kalt weht der Wind! 


Wir toppen Im Schnee 
Dr. Omt, 





Slitferiwochen 








Han zucnnamittm nm 


(Zeldnung von D. Bulbeanffon) 

















„Das etfte Mal, wenn du mich befrügft, föfe ich mich.* — „Und das ziweite Mal, ivas dann?“ 


Ad calendas Graecas 


Ein neuer Kalender ift immer nett, 

Du Paufft und nagelft Ihn über dein Bett, 
um pflicitgemäß fhon am frühen Morgen 
den nötigen Abriß zu beforgen 

und nebenher auch noch einen bequemen 
biftorifchen Nep’titionsturs zu nehmen. 
Denn die Weltgefbichte, von binten befebn, 
fcheint äußerft gemütlich und leicht zu verftehn, 
was leider nur felten der Ball fit, wenn die 
Ereigniffe nleibfam in statu nascendi, 
worüber dich jeder erlebte Tag 
tieffchmerzlich zu orientieren vermag. 


Wie? Lernft du daraus? ... Da fehlt fich’s weit: 
du bleibft In Erwartung und boffit auf „die Zeir“ 
und Liefeft inzwifchen die fhönen Sprüche 

und guten Rezepte für deine Küche. 


Es fallen die Blätter, es fchmelzen die Wochen, 
No Immer bat fi die Hoffnung verkrochen. 
Was bilft die verfloffene Weltgefhichte? 

Was nüßen Rezepte und Ginngedichte? 


Schon berbftelt's, fhon wintert’s — Du friegjt es fatt 
und näberft dich Ängftlich dem Ießten Blatt. 


Und fchließlich bleibt nur ein großer Ekel 
und kahl an der Wand der Pappendedel. 


.. Yft dein Geld dir bis dahin nicht völlig entlaufen, 
Bannft dir einen neuen Kalender kaufen. a 
latardete 


Bom Tage 


Beamten, die ftändig oder vorübergehend mit fchrift- 
lien Arbeiten bejchäftigt find und feine Dienft- 
aufmwandsentfhädigung beziehen, wird nach einem 
Befchluß des preußifhen Staatsminifteriums vom 
2.1X.22 eine Screibftoffvergütung von jährlich 
60 Mark gewährt, woraus zu befcaffen find: 
„Bedern, Bederbalter, Bleiftifte, Tintenftifte, Bunt- 
ftifte, Mefler, Scheren, Lineale, Briefbefchwerer, 
Zintenlöfher und äßnliche Bürobedürfniffe.” 

Das ift ein erfter mannbafter Schritt auf dem Weg 
zur Vereinfahung und Berbilligung der Gtaats- 
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verwaltung. Um 60 Mark ift fo gut wie kein 
Screibftoff zu befchaffen; ergo wird von den Be- 
amten fo gut wie nichts mehr gefchrieben werden 
können; ergo wird der Staat genötigt fein, ent- 
fprechend weniger Gchreibarbeiten leiften zu laffen ; 
ergo wird die Zabl der Beamten ganz erheblich 
reduziert werden Pönnen — und fo ergelt fich's 
weiter in jene „berrlichen Zeiten“ binein, die ung‘ 
der Zweifiedler von Doorn in der Eile leider 
fchuldig geblieben ift. ©. 


Der Optimismus zahlreicher gefhägter Mitbürger 
wird bedauerlicherwweife immer wieder durch Zeitungs- 
nadrichten über demonftrative Gelbftmorde anderer 
Mitbürger, die einem böchft tadelnswerten Pefflmis- 
mus verfallen waren, empfindlich beeinträchtigt. 
Man Lönnte doch wirklich verlangen, daß jeder 
Suizid unter peinlicftem Ausfchluß der Öffentlich- 
feit vor fi zu geben und daß eine Indiskrete 
journaliftifche Erörterung oder aud) nur Erwähnung 
folcher Fälle im Intereffe der Drdnung und guten 
Sitte zu unterbleiben bat. ©. 


Deutfche Robinfonade ch 
RAP 


Bel einem Sturm im Stillen Dzean ging 
Deutfche retteten fi auf eine einfame Jnfı 





teftenden Schiff. 







RI EAT 
> 
De IH El 





NER atitil| Y 
&o trieben fie es viele Jahre Hindurch. Darüber wurden fie alt Nach) langer, langer Zeit landete ein Entdedungsreifender auf der Infel, 
und grau. „Die bier wohnten, waren alle gute Deutfche“, fagte er, 
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Bom Tage 


Eine niedlie dee ift die „Infektionserreger- 
Wandtafel”, die ein Müncener Verlag beraus- 
gegeben bat, und die der Aufklärung melterer 
Kreife dienen fol. Auf diefe WWeife ift das aud 
fonft fo erfolgreiche Prinzip des Gtetbriefs auf 
das Geblet der Kranktbeitsbefämpfung übertragen 
worden, und jede Hausfrau ift nunmehr in der Lage, 
etwa Einlab begehrende Typhus- oder Tuberkel- 
bazillen unfchtwer zu entlarven und ihnen die Türe 
zu weifen. Hoffentlich werden nun bald aud) für 
bereits eingedrungene Bakterien geeignete Bang- 
apparate konfteulert, etwa nad) dem Prinzip der 


Mausfalle, die ja längft ein unentbebrliches Requifit 
des deutichen Gemütslebens geworden Ift. © 


Lieber Simpliciffimus! 


Während einer Zirkusvorftellung in der Reiche- 
bauptftadt verunglüdte ein Trapeztünftler fo fchtver, 
daß er bemwufitlos aus der Manege getragen und 
nad) dem Krankenhaufe verbradht werden mußte. 
Ein Augenzeuge des Unfalls fette noch In der 
Nacht mittels Bernfprechers die Schriftleitung eines 
vielgelefenen Blattes in Kenntnis, das fchon in der 
Morgenausgabe die Nachricht bringen Ponnte. 


Ulrich von Hutten 





Tags darauf erfchlen der gleiche Berichterftatter 
auf der Redaktion und meldete, er habe auf Er- 
tundigung im Krantenhaufe erfahren, daß der ver- 
unglücte Künftler fi auf dem WBege der Befferung 
befinde. „Das bat für uns keinen Wert,” lautete 
prompt die Antwort des zuftändigen Schriftleiters, 
„tommen Cie erft wieder, wenn der Tod ein- 
getreten If.” 


Es läutet, Eine Dame fragt das öffnende Mäd- 
ben: „Wobnt hier die Pianiitin Jlonta Wrayy?"— 
„Ia.” — „Nicht wahr, fie kann gut fpielen?” — 
„Kunftftüc 1” fagt das Mädchen verächtlich. „Wenn 
man alle Tage neun Gtunden übt!” 





Beihynung von Wilhelm Cchuly) 


EEE EEE 





Wil nun ihr felbs nit rathen 
Dies fromme Nation, 

Yhrs Schadens fidy ergatten, 
Als id) vermahnet bon: 

©o ift mic leid; 


Hiemit ich fcheid, 


Bin unverzagt, 
Ich habs gewagt, 
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Bill mengen baf die Karten; 


Und till des Ends erwarten. 


(G) tuttgart 


München’ 


SIMPLICISSIMUS 


ee  Begründet von Albert Hangen und ChCh Beine en 





1993 
10. Januar 192% Preis 150 Mark 27. Jahrgang Nr. 41 















Das allmächfige Gold en 





DLar aus manssom an 








Ein Stirnrunzeln von Morgan, — und der blufige Raymond wird auf die Kiniee finken. 


Belhnung von Wilhelm Cut) 





Schmerzen 


Im Kamin krümmt fih In Cchmerzen das brennende Gheit, 
Glutfchrift Läuft fhaudernd ihm über die afchige Haut. 
Draußen die Nacht flürmt feucht und leidet fo laut, 

Wie ein Tier in Qualen nad Tod und Erbarmen fcreit. 


Ich inmitten Baure Im fladernden Licht am Kamin, 
Unerträglich fcheint mein Gefchit der zitternden Geele, 
Über mein Herz läuft Schauer um Schauer bin, 
Beuer des Leids, in dem ich brennend mich quäle, 


Wie das flammende Gcheit und wie die Hlagende Nadıt 

Gibt das Herz fih aufzudend dem greimmigen Feinde bin, 

Ienem Leide, in dem twir ergeben und madıtlos glühn, 

Das uns Blamme und Scheit, Sturm und Tierfchrei zu Brüdern madıt. 
Hermann Helle 


Der Bund der Ölgurgler 
Don Walther Franke 


Es dürfte nunmehr bald nur nod in geiftig fEhwer unterernäßrten Kreifen 
unbekannt fein, daß die Methode, fih den Hals mit Waffer auszufpülen, 
gänzlich veraltet und frevelbaft unbugienifch ift. daß bingegen das Gurgeln 
mit öligen Gubftanzen, das fogenannte Ölgurgeln, bei dem infolge der koloffalen 
Ausdebnungsfäbigkeit alles Oles die gefamte Mundfcleimbaut mit einer 
mitroftopifch dünnen Desinfektionsfchicht überzogen toird, die einzig richtige 
für jeden Kulturdeutfchen unentbebrliche Methode ift. 

Der Entdeder des neuen Verfahrens,’ der geiftig repfame und fomit teit 
über feinen Scalterbereich hinaus unbeliebte Poftjekretär Müller XXIV, 
batte im Anfangsftadlum feiner Rorfcungen, die eigentlib mit einem in die 
falfche Keble getommenen Tropfen Galatöls begonnen hatten, nie erabnt, 
weld weite Kreife feine Methode zieben würde und wie rafch fich der von 
ihm gegründete „Bund der Ölgurgler” entichließen würde, feine Jdeen mit 
allen Mitteln, im Notfalle audy dem der Waffengewalt, zu verbreiten. 
Wie es in den Profpetten des Bundes biefi, ward das anfängliche Gkel- 
gefühl, das Ungeübte bei den erften Berfuchen des Ölgurgelns beflel, in Kürze 
abgelöft durch das twohlige tiefinnere Bebagen der reftlofen Desinfektion nach 
längerem Gebraudhe; als angenehme Nebenwirkung batte fi ferner beraus- 
geftellt, daß Kinderkrankbeiten bei fleißigen Ölgurglern fo gut wie verfchwanden, 
offene Beine bald gänzlich abbeilten, der Appetit fih bob und das Auge frifch 
und Blar wurde, felbft bartnädige Fälle von Mafern und Lues zeigten enorme 
Befferung. „IH fühle mich wie neugeboren“, fchrieb Grau Emmi Kaldauner 
aus Krotofhin. „Meine beginnende Glafie it zum Gtillftand getommen”, 
teilte Here A. B. in E., Unteroffizier der Landwehr, mit. „Das Verfahren 
Scheint mir böchft beachtlich”, äußerte fih Herr Profeffor Dr. Julius Schulze 


an der Univerfitätsklinit in Neu-Ruppin. 
freiwilligen Anerfennungsfchreiben vor. 
Leider ftieß der Bund, in deffen Vorftand fih der Oberförfter Gpörl, der 
Rehnungsrat Windmüller und die Hebamme Sinautfchke befanden, bei den 
fanitären Behörden auf einen zwar erwarteten, aber hartnädigen Widerftand, 
der fi) 3. B. darin äußerte, daß die Verabfolgung eines Merkblattes an 
junge Brautpaare feitens der Gtandesämter, die „bugienifchen Vorteile des 
Ölgurgelns betreffend“, glatt abgelehnt wurde. Poftjetretär Müller XXIV 
mwandfe fich daher in einem „Eingefandt“ in den „Stimmen aus dem Publikum“ 
einer großen Tageszeitung in fharfen Ausdrüden an die Öffentlicheit, was 
Ihm ein Verfabren wegen Beamtenbeleidigung nach $$ 185, 186, 196 und 200 
StGB. und dreihundert Mark Geldftrafe bzw. zwei Tage Haft eintrug. 
Im Innerften fowohl als audy in den beiligiten Gefühlen geträntt, befchloß 
der Bund, der bereits eine ftattliche Anzabl Mitglieder zählte, die Einberufung 
einer öffentliben Voltsverfammlung duch Platatfäulenanfchlag, der mit 
flammenden Buchftaben die Überfchrift „Wider Die Ourgelreattionärel” trug, 
desgleichen enthielt der Anfchlag dunkle, aber gewalttätige Ausfagen gegen 
die Arztefchaft im allgemeinen und das Reichsnefundheitsamt im befonderen, 
Insbefondere wurde des dringenden Berdadhtes Erwähnung getan, die Reichs- 
regierung lajfe im Cinverftändnis mit der Entente das Volt aus dem 
Grunde über die unzähligen Gegnungen des Ölgurgelns abfihtlih im un- 
Maren, um die bekanntlich überzähligen zwanzig Millionen Deutfche fachte 
und fidher aus der Welt zu fchaifen. 

Der Beine Nebenfaal des Berfammlungslofales erwies fi fhon lange vor 
Beginn der Berfammlung als viel zu Hein, und fo zog eine wüfte Schar auf- 
geregter Individuen in den großen Hauptfaal, lebhafte Debatten über Reaktion 
und Umfturz führend. Das Plakat hatte in allen Köpfen die abenteuerlichfien 
DVorftellungen gewvet; unter „Burgelteaktionären“ verftand die Bolksmenge 
nichts anderes als befonders habnebüchene Renktionäre, die dem Proletariat 
an die Gurgel wollten. Den übrigen wiffenfhaftliden Klimbim des Plakat- 
anfcılages hatten fie weder verftanden noch gelefen, jedoch erfüllten fie Die 
Dunkel-gewaltigen Drobungen mit unbedingtem Dertrauen. 2 

Als nun Poftietretär Müller XXIV, deflen bürgerliche Eriftenz durch feine 
dreihundert Mark Geldftrafe fomiefo ftark erfhüttert war, und der als Be- 
amter eigentlich der deutfchen Volkspartei angebörte, feine wuchtigen An- 
Bogen gegen die Gurgelteaktlonäre und den Gtaat erhob, fol Ibm fo 
frenetifcher Beifall aus der Derfammlung entgegen, dab er der dringenden 
Aufforderung des Publikums, fih als Kommunift zu bekennen, nicht wider- 
fteben konnte und fi) frank und frei als radikalen Revolutionäre zu erkennen 
nab. Ihm folgten die. beifalls- und boffnungstruntenen Mitglieder des 
Bundes der Ölgurgler, 

©o, mit einem Cchlage in revolutionäres Babrwafler peteieben. QOA der Poft- 
fetretäc Müller XXIV, als Genoffe fhlehtbin als Müller MCCKKIX be- 
zeichnet, agitatorifb mit feinen Getreuen durch die Lande, dreimal täglich 
Rizinus-, Terpentin- und Cefamöl gurgelnd und feine erprobte Rede gegen 
die Gurgelreaktionäre und das Reidhsgefundbeitsamt wetternd, überall von 
tafendem Beifall umflattert. Er nabm an Hölz’ Erpeditionen teil, fehlte beim 
Dfterputfch nicht und foll fett. toie weiland fein großer Kollege Karl Moor. 
in den böhmischen Wäldern verfchollen fein — des Tages hartend, da Gtants- 
gewalt das Ölgurgeln zum Gefeg erhebt. 


Und fo lagen noch Taufende von 
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Diesfeifs im Senfeifs 





(T9. T5. Heine) 





„Mit dem können wir niche verkehren. Der ift in einem Leibfarg beerdigt worden.“ 


Moritat von der Prinzefjin 
und dem Lumpenmann 


Was fi alles dod) ereignet 

In der großen Stadt Berlin; 

in der Zeitung kann man’s Iefen 
und daraus die Schlüffe ziehn. 


In dem fürftlichen Hotelle 


two man deutfch nicht können muß, 


batte die Prinzeß Klothilde 
einen feredlihen Berdruß. 


Einmal, als fie dort gewefen, 

two man dann die Händchen neh, 
ift Ir Schmud Bineingefallen 
und er tvar brillantbefegt. 


Großer Gott, war das cin Laufen 
In dem fürftlichen Hotel, 
Beuerwehr kam angefahren, 
Taucher tauchten auf der Stel”. 


Aber keiner konnt ihn finden, 
und die —zeffin, Gott erbarm, 
war, tie viele deutfche Bürften, 
trauerig und bettelarm. 


Ia, fo gebt es oft im Leben; 

doch das Gcidfal, rau und mild, 
tie es nimmt, fo will es geben — 
und nın fommt ein andres Bild. 


Auf dem Riefelfeld da draußen, 
mo es duftet nicht fo Enapp, 
lädt man forglidh alle Dinge, 
weldye Dünger geben, ab. 


20 die Heinen Leute wohnen, 
ift man fo penibel kaum; 

auf dem Riefelfeld zu fpielen 
ift der Kinder fhönfter Traum. 


&> aud Emil Bumtes Jöhren, 


der two Qumpen f&hiebt — genug... 


eines Morgens find’t Klein-Erna 
der Prinzeffin Ihren Gchmud. 


Hüpfend ift das Kind gegangen, 
funkelnd von des Goldes Pracht, 
und In Emil Bumtes Herzen 
ift das Gottvertraun erwacht. 


Armlich ft er nachts gefchlichen, 
fürftlich Bam er tags nad Haus... 
Wahrli, wahrlich, die Gefdhide 
gleicht das Schidfal mandhmal aus. 
Peter Ocher 


Bom Tage 


Bei einem Kommers bat neulich nach Zeitungs- 
berichten General Ludendorff die Vereine deutfcher 
Studenten dazu beglüädwünfht, daß Generaloberft 
Graf Bothmer die Ehrenmitgliedfchaft der Vereine 
angenommen babe, „Nun aber gelte es, um fo mehr 
die Berpflichtungen durch unaufbörliches nationales 
Eintreten zu erfüllen.“ 

Ja, was fol denn da nun eigentlich unaufhörlich 
eingetreten werden? o 






FSÖHNLEIN 
RHEINGOLD- 
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Lieber Simplicifiimus! 


Endlich it es meinem Freunde Adrian geplädt, eine Wohnung zugewiefen || 
zu erhalten. Vor Freude, dafı er nun wo einzieben kann, gerät er nahezu 
aus dem Häuscen. Er empfiehlt: Befuhhe mich nur bald einmal! Du 
wirft finden, daß die Räume geradezu reizend find.” 

Es gab fhon nadı wenigen Tagen Selegenbeit. daß Ich In die Nähe kam 
und cafd) zu dem lieben Sreunde binaufftieg. Die Wohnung war wirt- 
lich tadellos, nur etwas fabl. Id) frug darum: „Du bift wohl noch nicht 
mit der Einrichtung fertin? Weshalb haft du denn deine fhönen gediegenen 
Möbel noch nicht aufgeftellt?” 

„Die mußte ic doc) verkaufen, um den Umzug bezablen zu können.” 


Grau Lore, eine Hausfrau. die in Reinlichkelt und Drdnungsliebe aufgebt. 
entdedt, daß fie trogdem (oder gerade deshalb?) von ihrem Gatten binter- 
nangen wurde. Grofer Sturm, beftigfte Vorwürfe. Dody der Cünder 















s ift aufrichtig, gerfnicfeht und gelobt tätige Reue. Alfo verzleht ih das in allen Ausführungen 
veuzege gotmen Geivitter allgemac, und halb verfühnt fragt Brau Lore endlich: „Haft Sakuny, 
In altbewährter Qualität du denn wenigftens — reine Wäfche gehabt ?* —— 
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Bom Tage 


Dor vielen Jahren las ich eine Anekdote: Bon 
einem Manne, der fi) mübfam aus Not empor- 
nebradht, hieß es, er wäre gewiß verbungert, wenn 
er nicht an zwei Tagen mödjentlich gefaftet hätte. 
Damals fehlen mir die Gefchichte wenig mwißig; 
legt liegt ihre Bedeutung zutage: Deutfchland 
Bann fich nicht entfchließen zu faften — deswegen 
wird es vielleicht verhungern. 





Man fage nicht, dab die Eifenbahnverwaltung 
keine finanziellen Talente hat. Die ewigen Tarif- 
erhöhungen bedeuten nicht nur Verdoppelungen der 
Babrpreife, fondern nehmen aud) dem Reifenden 
die Möglichkeit zucr Ausnugung der günftigen zu- 
fammengeftellten Rundreifebefte, Bor allem nötigen 
ie oft zum Verfallenlaffen einer Rundreife- oder 
Rüdfahrkarte. Dann kann man fein Geld zurüd- 
verlangen. Aber die Erledigung dauert drei bis 
vier Monate. Jnztoifchen find Die Babrpreife drei- 


Schiweinerei 


mal verdoppelt, alfo auf das Adyıfad;e erhöht. Da 
die Leiftungen der Bahn fi) nicht verändert haben, 
wird die Derachtfachung des Preifes nur mit Geld- 
entwerfung begründet. Die Bahn zahlt alfo nur 
ein Adhtel des Empfangenen zurüd. Könnte man 
nicht auf diefe Weife nod) viele Gtellenlofe unter- 
bringen? Denn je mehr Beamte damit befchäftigt 
erden, deito länger Dauert die Erledigung — und 
defto größer ift der Schnitt, den die Verwaltung 
dabei madjt. 


Geihaung von Wilhelm Chul) 





‚Miftfau, windige! Jet hab’ i mei’ beft’s Sad! in di’ ’neig'fuftert, und jet finkft im Preis! Dluatfau, verredite!* 


Der Bauer läßt fein Korn nicht feh'n. 
Da gibt es ein einfaches Mittel: 
man muß den Lieferpreis erhöh'n 


und den Preis des Brots um zwei Drittel, 


Unfer fäglich Brof... 


Den ganzen großen Beamtenhauf', 

was föhlert ihn diefe Kunde? 

Man beffert ihn eben entfprechend auf... 
Aber wir, wir pomweren Hunde?! 


rn) 


— D Here, fleb auf unfre Not 
und laß dich Höflichft bitten: 
gibt du nicht jeden Tag uns Brot, 
fo wenigftens jeden dritten! 
Ratatdste 


Die Götter Haben es gewollt, 


Zur Warnung wird einmal gegrollt: 


Die Falle 


Beldnungen von @. Cchllling) 





Der Dollar fällt — die Kleinen laufen. 


Devife Angft: Nur vafch verkaufen! 





Wie mannbaft wirkt der Wanft hingegen: 
Der Kleinen Angft wird ihm zum Gegen. 


Bom Tage 


„Zum Beften des Andentens der im Herbft 1914 
an der Dier Gefallenen” fand in Berlin ein öffent- 
licher Weibnachtsballunter Mitwirkung des„Reichs- 
verbands für Tanzfport“ ftatt; „ein „patriotifches 
Konzert” ging voraus, 

Db bei diefer pietätvollen Gelegenheit von dem 


Reichsverband ein neuer Gefelfchaftstanz, ein Dier- 
Trott oder dergleichen, Preiert Wurde, baben wir nicht 
erfaßren können. Hätten wir in Deutfihland einen 
„Reichsverband für Anftandsfport”, jo bätte der 
boffentlich für den nötigen Kebraus geforgt. ©. 


Ein Licheblid: Die Perlenfifherei fteht vor ihrem 
Ende, weil in Japan künftlihe Perlen gemadıt 
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Er ift wohl jenem Gott verwandt, 
Der das Manöver dienlich fand. 


werden, die fo gut fein follen, daß man fie von 
echten nicht unterfcheiden kann — und fo Billig, 
daß der Perlenhandel in Unordnung getommen. — 
Wenn es nun no gelänge, auch die künftlichen 
Diamanten fo zu verbilligen, daß der Hamfter- 
und Gteuerdrüdefbmud der neuen Reichen ent- 
wertet würde, dann kämen tir der fozialen Ge- 
rechtigkeit um ein Etüdchen näber. 


La bourse c'est la vie 


Bürs Vaterland fih zu erregen, 

ift man im Ganzen abgeneigt. 

Man fchhwigt nur noch der Kurfe wegen: 
Der Dollar finkt, der Koller fteigt. ©. 


Unfere Währung 


Als ich geftern einen Wig für den Gimplicifiimus 
zu Papier bringen wollte, fab ich mit Schreden, 
daß ich als Notizblatt eine Reihsbanknote erwifcht 
hatte, die auf der Rüdfelte nichts, auf der Vorder- 
feite aber 500 Mark verfpricht. Jh betrachtete 
das Ding genauer, „500 Mark zahlt die Reichs- 
banktbauptkaffe in Berlin gegen diefe Banknote dem 
Einlieferer.* Ich ging zur Reichsbant und verlangte 
gegen Einlieferung meine 500 Mark. Der Kaffier 
fah mich groß an; dann lächelte er und — reichte 


Wo fol das binführen? 


Be, 


; 
i 
N 
j| 
! 
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mir einen anderen, ganz gleicjen Schein zu 500 Mar. 
Nun fah ich ihn groß an; dann dDämmerte mir's, 
ich lächelte und gab den neuen Schein zur Ein- 
Löfung. Und freundlid) gab mit jener meinen erften 
Schein zurüd. ch weigerte die Annahme, da bot 
er mir fünf Banknoten zu 100 Mark oder zur Wahl 
auch zehn Noten zu 50 Mark oder fünfzig zu 10 Mark. 
Auf allen ftand das Angebot, daß die Reichsbant- 
bauptkaffe gegen Einlieferung Geld zahlt. Und ich 
bätte das Austaufchfpiel noch ftundenlang fpielen 
können, wenn mich nicht der Hunger und der Kaffen- 
fluß unterbroden hätten. Gchließlih hatte ich 
meinen erften Schein mit dem angefangenen Wit 
auf der Rüdfeite wieder und grübelte beim Heim- 
wege, ob auch die Borderfeite einen Wit enthalten 
folle, oder warum die Reihebant Unfinn auf Ihre 
Noten fegt. Sollte fie fih und andere In dem 
Wahne erhalten wollen. daß fie nod einmal die 
adıtbundert Milliarden Noten in anderem „Belde“ 
einlöfen werde! ? B. 





Die Fliege bat 
zue Wanze gefprochen: 


„Lei mir dod eine Mab Blut, 

Ich babe den Bürgermeifter neftochen, 
Aber der roch nicht qut. 

Und id) babe fein Blut, ohne was zu fagen, 
In die Nafe von feiner Srau übertragen, 
Und gab auch der Tochter und dem Cohn 
Eine Beine Pottion. 

Und nun riecht Die ganze Bamilie 

Nach Quedfilber und Peterfilie, 

Und ift voller Pidel und Blede, 

Und. es ift ein Vergnügen, von der Dede 
Aus zuguguden, 

Wie fie fi juden.“ 

Die Wanze tat etwas fremd 

Und brummete: „Ad, Bagatelle!“ 

Und roch dabei einem Kutfcher ins Hemd. 


Dort war derzeit ihre Quelle, 
Joachim Ringelnon 


Geldnung von E. Thöny) 








@eichnung von L. Kalncr) 


„Lieben Sie Kinder, Baron?“ — „Ja, von anderen.“ — „Heiraten Cie doch!* 


Lieber Gimpliciffimus! 


Yu der Halle des Kieler Hauptbabnhofs hängt bei 
einem Cchalter eine größere Tafel mit folgendem 
Aufdrud: 






Scülermonatskarten 







Derkauf von Drudfachen 
Einzablung von erhöhtem Bahrgeld 
Abfertigung von Leiden!! 


Höchftwahrfceinlich meint die Eifenbahndirektion 
die Abfertigung von Leihientransporten, da 


fich „Leichen“ Leider nicht an den Schalter bemühen 
können — es fel denn, daß „Bierleichen“ gemeint 
find, die ja in der Univerfitätsftadt Kiel troß des 
gegen früher jedenfalls mäßigen Altobolgenuffes 
immer nod; anzutreffen fein dürften. 


Mein Freund Paul, der praktifche Arzt und Ge- 
burtsbelfer, beförderte ein Kind zur Welt, das ein 
richtiges Meines Affenfhtwänzchen hatte, wie das 
ja bin und- wieder mal vorfommt. Er faßte fich 
fchließlich den Mut, der Mutter das Vorbanden- 
fein diefer Mißbildung recht fchonend beizubringen, 
mobel er gleich tröflend verficerte, es fel eine 
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Kleinigkeit, das fpäter wegzumadhen. Die Mutter 
nabm's aber nicht tranifc; fie hatte offenbar ge- 
hört, weld fchöne Gümmdhen folde Mirakel in 
den Schaubuden der Jahrmärkte verdienen Bönnen, 
und entichied obne Tränen und ohne Bögern: 
„Laß ma’s dran, Herr Doktor, das Gchwanzel is 
vielleicht amal dem Kind fei' Glüdl” 


Ih komme mit meiner Frau nad Haufe. ch: 
„Ber, Balt ift’s da!“ Cie: „Aber geb, bier ift's 
doch nicht Ealt!" Ich Hauche in die Luft: „Schau, 
man fieht doch den Atem!" — „Na ja, wenn du 
von draußen Bommft ..." 





Münden, 17. Sanur 1993 Preis 200 Mark 27. Kabegang Nr. 42 
en, . Nanuc 92 


SIMPLICISSIMU 


Vegründet von Albert Hangen und CHE Bine Zurrrrte vechmce zum au 








Hoffen und Harren — 
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„Wir müffen warfen, bis Amerika enfdedit wird — dann dürfen wir vielleicht wieder zurüd ins Paradies.“ 


Karneval 1923 


(26, Zp. Heine) 





Die Tafel 
Bon Peter Scher 


Bernotat ging Im Park fpazieren. 
Die Sonne fehlen. Es war ein heller Wintertag. Die 
alten Sandfteingötter ftanden, wenn aud) frierend, 
fo doch prächtig ausgerichtet twie auf höheren Be- 
fehl in Reihen da, Leuchtend weiße Schwäne zogen 
mit geblähtem Gegel über den Teich. Hin und 
wieder fnadte es in den alten Bäumen, und wenn 
Bernotat dem Geräufch nadging, fab er öfter ein 
Eichlägchen den Stamm entlang bufchen und mit 
non Schwung zum nächften Baume lüber- 
egen. 
Eine entzüdende Stimmung! fagte Bernotat bei 
fih, und als 06 fein Mund nur auf das Stichwort 
gewartet hätte, begann er alsbald: Warum denn 
meinen — zu pfeifen, 
Solhermaßen ganz in Gefühl aufgelöft, ping er 
nemädhlich den Kanal entlang, der zu den Wajfer- 
künften führt, 
Da hörte er das Aufftoßen eines Gtodes, und wie 
er — efivas unangenehm berührt, Daß er doc) nicht 
ganz allein diefen Morgen genießen konnte — nach, 
der anderen Geite binüber fab, bemerkte er einen 
Mann mit einer Dienftmüge und einem blanten 
Schild vor der Bruft. 
Es fehlen Bernotat, daß das Tempo des Mannes 
genau nad) dem feinen reguliert würde, und in der 
‚at blidte jener von Zeit zu Zeit auf eine lauernde 
Art berüber, was alles dem einfamen Wanderer 
einen Stacel des Mifbebagens in die Bruft fenkte 
und feine zum Pofitiven gefammelten Gemütsträfte 
in Wallung und zur Dppofition gegen den Rube- 
ftörer in Bewegung feßte. 
Die gemütvolle Melodie ging automatifch in eine 
berausfordernde über; fein Gang — und alsbald 
auc der des Mannes auf der anderen Seite — 
murde rafıher, und fo frabten fie, fi über den 
BWafferfpiegel binweg immer bedrohlichere Blice 
aumwerfend, bis zu dem großen Beten, wo im 
Sommer die Wafferkünfte ihre Pracht und Herr- 
lichkeit entfalten. 


Du glaubft zu fchieben und du wirft gefchoben. 


Es war aber nun fhon fo weit gediehen, daß 
Bernotat im Gefühl fteigenden Unmuts nicht mehr 
die Sammlung fand, ih der Vorftellung diefes 
Scaufpiels hinzugeben; vielmebr ftrebte er auf dem 
kürzeften Iege über den binter dem Wafferbeden 
beginnenden Rafen hinweg dem Andern entgegen, 
der feinerfelts, twle von Hoffnung auf bedeutfame 
Erlebniffe beflügelt, Langbeinig und gefchmwungenen 
Stots dem nämlichen Ziele entgegenbraufte. 
Kein Zweifel: ein Zufammenprall mußte erfolgen, 
Und fo gefhab es. 

In dem bigigen Beftreben, Die Austragung eines 
Konfliktes, auf deffen noch unergründete Urfache 
er zum Zerfpringen neugierig war, mit möglichfter 
Gefchwindigteit berbeizuführen, verließ Bernotat 
nun den vorgefchriebenen Weg und ging einige 
Schritte direkt auf dem befchneiten Rafen vorwärts. 
Der feindliche Mann batte foldhes kaum bemerkt, 
als er wie vom Blig getroffen fteben blieb, die Arme 
antlagend emporwarf und einen bellenden Ton ver- 
Tauten ließ, der von Pochender Entrüftung zeugte. 
Bernotat, nunmehr ebenfalls [häumend, hatte nicht 
fobald diefen Ton vernommen, als er feinerfeits 
das Ventil aufftieß und eine fcharfe Ladung gegen 
jenen ausftrömen ließ, der, hierüber einen Moment 
erftartend, mit gebieterifh ausgeftredter Hand auf 
eine- Tafel wies, die am oberen Ende eines Pfabls 
neben Bernotat auf der Wiefe angebradyt war. 
Und Bernotat las: 

Das Betreten des Rajens ift bei Strafe verboten. 
Einen Augenblid war es ihm, indes jener ttiumpbierte 
und zum Zeichen, daß er Herr der Situation ge- 
blieben fei, eine Prife nahm, — einen Augenblit 
war es Bernofat, als müfe er in obnmmächtigem 
Zorn Gott und die Welt verfluchen. Go brennend 
ränkte ihn das Gefühl, ih diefem gegenüber in 
der Lage eines zu Recht Unterlegenen zu willen. 
Aber Gott, der bekanntlich feinen Deutfchen ver- 
täßt — und felbft nicht, wenn er mit ihm badert-—, 
Gott wollte, daß er im Moment feiner tieften Er- 
nledrigung vor dem Andern erhöht und zum Triumph, 
über ibn befäbigt würde. 

Er hatte den Wortlaut des Berbots kaum zu Ende 
oelefen, als fich feine verdugte Miene auch fchon 
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wie ducdy ein Wunder erbellte und zugleich aus 
feinem Munde ein Schrei bervordrang, von deffen 
Gewalt nun wieder jener Durchbohrt und in tieffte 
Erniedrigung geftoßen wurde. 
Denn was ftand unter dem Verbot, und worauf zeigte 
mit gebleterifch-troßigem Armfchwung Bernotat? 
Auf die Unterfchrift: Königliche Polizeidirektion. 
„Obol” fagte Bernotat mit erhobener Stimme, und 
ein ftarkes Gefühl republifanifchen Gelbitbewußt- 
feins fehlen ibm die Bruft zu weiten — „obo — 
das werden wir gleich haben!“ 
Mit weldyen Worten er vor den Augen des 
Mannes, der in feiner Beflürzung gar nicht fühlte, 
daß ein di@er Tropfen von bräunlider Färbung 
fchon feit geraumer Zeit an feiner Nafenfpige Bing, 
einen Bleiftift bervorgog und — — 
„Halt!“ donnerte dev Mann, indem er beide Hände 
abwebhrend ausftredte und das geplante Gattileg 
mit fo heftiger Geelenbewegung verabfcheute, daß 
der braune Tropfen von feiner Nafe ab- und gegen 
Bernotat binfprang, 
©o ftanden fie, jener mit abwehrender, Diefer mit 
unterbrochener Tatgefte, fetundenlang einander 
BeRer Le unD maßen ich mitdurchbobrenden Blidten, 
'ndlich fagte Bernotat, und feine Bruft wogte er- 
regt: „Leben wir in einer Republit oder in einer 
Monarcie?" 
„Das Betreten des Rafens ift bei Strafe verboten", 
ertviderte der Mann ftörrifch. 
„Weichen Gie mir nicht aus“, fteigerte flch Bernotat 
in Männlichkeit hinein... „überhaupt: to ift bier 
Rafen? Hier ift nichts als Schnee — verftehn Sie 
mobL?” 
„Gie wollten mit dem Gtift — — eine amtliche 
Warnung —", fagte der Andere dDumpf. 
„Erftens wollte ich vielleicht —", fagte Bernotat fpiß- 
findig, — „vielleicht wollte id) aud) nicht, aber — — 
zur Gadiel Wie kommen Gie dazu, Sie Herr — — 
wie können Gie von mir verlangen, daß Ich eine 
königliche Warnung refpektiere, wenn ich in einer 
Republit Steuern zahle!” 
„Das Betreten des Rafens — —*, wiederholte eigen- 
finnig_der Wörter, 
„Ich fehe nichts als Schnee!” tobte, mehr und mehr 


Boden gewinnend, Bernotat — „Io ift bier Rafen? 
Ferner: Sit er öniglich oder republitaniich, Jhr 
Rafen!?" teumpfte er, nun fchon faft gehäffig und 
fcheinbar entfchloffen, jenen mit der Madıt feiner 
Argumente gleich einem Pfahl in den Boden zu 
treiben, - 

In diefem gefährlichen Augenblit bot der Wörter, 
von feinem Schutzengel glüdlic beraten. dem 
Wütenden mit einem treuen Augenaufichlag die 
Dofe dar, wobei er fo tief feufste, daß Bernotat 
im Bewußtfein feines Giegertums nicht umbin 
konnte, eine Prife zu nehmen. 

Schweigend und umftändlich fchnupften fie beide 
eine Welle. 


Dann fagte Bernotat fon milder, aber doch mit 
einer leife nachfhmwingenden Strenge im Ton: 
„Warum haben Sie mic verfolgt? Es Ift mir 
von Anfang an aufgefallen.“ 

„Das it wegen dem,“ fagte jener und feufzte aber- 
mals tief auf, „das ift wegen dem, daß man fo 
wenig Unterhaltung hat Gier draußen,“ 

„Abem,” fagte Bernotat befänftigt — „das ift 
etivas anderes.“ 

Der Mann nidte fhwermütig und fchlelte an- 
geftcengt nach einer neuen Tropfenbildung an feiner 
Nafe. 

„So will id Ihnen denn,” fubr Bernotat fort, 
indem er feine Brieftofhe 309 und dem Wärter 


Der Berfchmachtende 


woblwollend Ins Gefiht fab — „fo will ich Ihnen 
denn ein Bleines Präfent als Zeichen meiner An- 
erfennung nicht verfagen. Cie müffen willen, guter 
Mann: ich bin eigentlich eher Monardift als 
Republikaner, und das königliche DBerbot gefällt 
mie recht gut. Aber” — er ergriff ibn beim Rod- 
fnopf und fal ihn ducchdringend an — „a—aber 
wenn Gie mid angezeigt hätten, würde ich mich 
natürlic) als Republikaner Dagegen verwahrt haben. 
Denn Drdnung muß fein.“ 

„Leben Sie wohl, mein Here“, fagte der Andere 
mit einer refpettvollen Verbeugung, und jeder ging 
mit erhobenem Herzen feines Weges. 


A, Kubin) 





Die große Täufchung ee 








„Da fehen Gie ja, wie die Deutfchen jchlemmen!* — „Sie irren fich. Der einzige Deutfche im Lokal ift der Kellner!“ 


Armes Genie! 


Der junge X ift nun entdedt. &o fummle dich nun, junger X Weh dir, wenn du nicht fropifch blübft 
Yı ftolzer Glorie fteht er da. und fchieß' empor auf feinem Nift, und ftaff zu wuchern dich vertiefft; 
Es hat der Keititer Herr A ducdy den du ihm verpflichtet bift. dir wäre Dienlicher, Du fchliefft, 
fidy felbft zum Ruhm ihn ausgehedt. Entfalte dich! Doc, etwas fir! als daß du ihn umfonft bemühft. 
Schon prüft an feinem Gchreibepult Db du nun fannjft — md ob du nid” — 
Herr Krititer B die kalte Hand... du wirft, eb’ du noch recht gefchnauft, 
Sein Konkurrent war's, der dich fand... fomwohl verraten wie getauft 
Kind, abnft du deine fragifhe Schuld? und ftill begraben unterm Gfcid). 
Peter Ccher 
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E w" bitten die verehrlichen Leser, sich bei Bestellungen 
E auf den „Simplicissimus“ beziehen zu wollen. 7 7 7 
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ist das begehrteste und wirksamste aller 
Hautpflegemittel. Bei regelmäßiger An- 
wendung macht Creme Mouson die Haut 
gesund, elastisch, jugendfrisch und be- 
nimmt ihr jeden Geruch der Transpiration. 
Weitere Creme Mouson-Erzeugnisse: 
‚Creme Mouson Seife Creme Mouson Kinderseife 
Creme Mouson Reiseseife Creme MousonToilettepuder * 
Creme Mouson Rasierseife Creme Mouson Talkpuder 
Fabrikanten: 
J.G.Mouson & Co., Gegründet 1798 
in Frankfurt a.M. 
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Heinrich Knote der berühmte Wagnersänger schreibt 


u, o [4 
„Die Christinliköre sind wahre Freudenspender!” 
sc er » Liköre rıstin 


Gender Ma Hanmenaigen Ainoa (here 











Beamte 


(R. Oulei) 


Warum fo tief? Ich 
bin ja gar nicht be- 
fördert worden.“ 
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Leichte handliche Handkameras für Rollfim von 
äußerst stabiler und dauerhafter Bauart. — Katalog 
kostenfrei. — Bezug durch die Photohändler, 


OPTISCHE ANSTALT C. P., GOERZ A.-G. 
BERLIN-FRIEDENAU 3 








Lieber Simpliciffimus! 
In meiner Nachdarfhaft wünfchte vor ein paar Jahren ein Bädermeifter 
!die Konzeffion zum Wein- und Branntweinfhant. Er bat mich feiner- 
seit, ihm ein Gefuch dazu aufzufegen. Die Genehmigung wurde aber 
nicht erteilt. da fein Bedürfnis für [old einen Betrieb vorläge. Es wurde 
ibn aber die Einrichtung einer Kaffeeftube bewilligt. Anfcheinend batte 
er Glüd, denn es ging oft bis fpät In die Nacht laut und fröhlich in der 
Kaffeefchenke zu. Neulich kam er wieder: „Ob wir es nicht noch mal mit | 
einem Gefuch wegen einer Litörftube wagen?“ | 








„Ich bezweifle, 06 man diesmal anderer Meinung if. Seien ie doch von Brem über Southampton, 
mit dem Erteichten zufrieden. Cie haben ja Immer Gäfte.” Cherbour h New York durch 
„Leider wird es aber jegt täglich fchlechter.” die pr len amerikanischen 
„It den Leuten auch der Kaffee zu teuer?” | Regien ampfer United 





„Nein, aber wer ann denn bei den Preifen den Schnaps aus Kaffee- | 
taffen trinten ?" . 
NÄCHSTE ABFAHRTEN: 








Im Berliner Aquarium gibt es zwei Karettfchlldkröten, die eine Ift mit „un” Baae a 
echte Karettfcolldfröte", die andere mit „echte Karettfchildkröte” bezeichnet. | a 21. Febr: 28. N 

Neuzeifliche Formen Ein junges Mädchen führt einen Ausländer herum und erklärt: „Geben President R. N 28. Febr. A. April 
Sie, das ift die echte Karettfchildfröte, die andere ift nur eine Amitation.” 
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In allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgefchäften zu haben, wo nicht, 
weifen Bezugsquellen noch Eduard Lingel, Schuhfabrik A.-G., Erfurt. 
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Briefmarken 

Max Herbst, Markenhaus, Hamburg H. 
Illustrierte Preisliste auch über Alben kostenlos, 


Geschlechtsleiden! 


Dreilohrreiche Hefto & Stück M. 10,—. Porto extra. 1.Harn- 
'röhrenleiden (frisch u. veraltet) mit Anlıang: Weisstluß dor 
Behandlung, der Syphilis. 3. Nertonschwäche apoz. 
ichwäche. Keine Derufsstörung, koino gift. Kin 
pi YieloAnerkennungen. Schreiben Sie sofort, welches 
Leiden Ihnen Sorge macht. Alles völlig diskret. 
Dr.med.H.Schmidt, Sı institut G.m.b.H. 
Berlin NW 205, Rathonowerstrasso 73, Sprechst. 10--1. 4—7. 




















Seinen 'reichilluftrierten 


Kunftdrud-Rafalog 


verfendet gegen Einfendung von 1 Mark, 


multipliziert mit der Schlüffelzahl des Buch- 
bändler-Börfenvereins, die Anfang Januar 
1923 auf 600 feftgefegt war, 


Albert Langen, Verlag, Mündyen-19 





























Walter von Molo 
Der Gchiller-Roman 


In zwei Bänden / / Neue Auflage / / 44. Taufend 
Jeder Band nebeftet 6 Matb, in Leinen gebunden 11 Mark 


RHeintfeh- Werfälifche Zeitung: Diefes Wert ift eben feiner Einfühlungstraft und feines Iebensvollen Vortrag wegen 
eines der wenigen Bücher, die Gefciebtliches mit dein Ddern lebendiger Begenwart zu durchftcönen wiffen. Gerade ale Nolte. 
buch wied es feine Mifflon, diefe große einzigartige Dicbtergeftalt dem Gegenwartsberoußtfein nahe zu bringen, erfüllen 


Ein BolE wacht auf 


Roman-Trilogie 
Erfter Band: Fridericus 60. Auflage 


DVolkoftimme, Ehemnig: ... Nuc ein großer Künftler vermochte diefes Lebensbild zu zeichnen. Kcuft und binteifiende 
Reidenfehaft Durdbglübt das Wert, Stücmen It fein Tempo, nur felten läßt ein eublges Atembolen Zelt au befhaulicher 
Betrachtung. Man Left das Bud) mit atemlofen Cchauen. 


Zweiter Band: Quife 38. Auflage 


Doffifche Zeitung: Wer unter den Deutfcyen in Zukunft die Könlgin Eulfe tiefer verftehen will, als es nur ducch die 
Legende möglich ift. wird zu Walter von Molos Roman greifen, ber eines der edelften Bücher heutiger Diehtkunft darftellt, 


Dritter Band: Das Volk wacht auf %. Auflage 


Danziger Zeitung: Das Bud) Ift nod) eine Steigerung des dramatifc) geformten „Beiderieus*. — In Mofo Ift 
ein Derkündiger unferer Zeit entftanden, ein Mahner, der an unfer Geiwiffen Mopft, ein Aufbauender, der den 
Glauben an unfer DolE nicht verloren hat. 
Jeder Band gebeftet 4 Mark, in Leinen gebunden 8 Mark 50 Pf. 
Die angegebenen Preife ind Grundpreife. Der Tagespreis ergibt ih duch Multiplikation mit dee vom Wörfen- 
verein deutfcher Buchhändler feftgefepten Schläffelgahl, die Anfang Janıaz 600 betrug. 


Albert Langen, Berlag, München-19 
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Schade... 


Der bekannte Dichter Friedrich von Schiller wegte 
feinen Geift, rüdte Tintenfaß und Feder zurecht, 
bolte Gchreibpapier herbei und fegte fi, aufs 
äußerfte dichtbereit, in den Geffel. Er war ge- 
fonnen, ein fünfaktiges Dranıa zu enftverfen, das 
der „Jungfrau von Orleans“ zumindeft ebenbürtig 
werden follte. Ale Vorbedingungen waren ge- 
geben, Schiller fühlte ih prächtig in Born, die 
Giftorifche Materie lag offen vor feinem genlal ent- 
zündeten Blid, 

Leider batte die Magd ftatt der vom Dichter drin. 


gend benötigten Apfel, deren weit und breit keiner 
aufzutreiben gewefen war, getrodnete Pflaumen 
zweds Verbreitung infpirierenden Geruches bin- 
gelegt, Chillers Schaffensluft fank auf ein be- 
trübliches Minimum. Ohne Apfel, die gewohnten 
vermodjte er — laut Literaturgefchichte — Beine’ 
Zeile zu verfaffen. 

In trüber Laune vertilgte er die gedörrten Pflaumen 
und Erigelte währenddem eine zahme Kenie nieder, 
Doc) aud) dieje ift abhanden gekommen, und von 
dem Bünfakter 
Herbert Eulenberg 
wollen. Tat er's? 


bat Bein Menjch etwas erfahren, 
bat ibn nacdhmals jchreiben 


Hans Relmann 


Unfer fügliches Brot 


Bom Tage 


In einem bayerifehen Provinzblättiben ftand folgen- 
der 
Reujabrswunfi! 

Ein zirka ziwei Zentner fhweres Schwein gegen ein 
gutfpielendes Klavier oder Flügel zu vertaufchen. 
— Wie wird das Taufchgefhäft wohl weiter gehen? 
Und wied fihh am Ende der moderne „Hans im 
Glük“ auch nur annähernd fo glüklich fühlen wie 
fein — ach, fo deutfcher — Vetter bei den Brüdern 
Grimm? o 


Belchnung von @. Schilling) 





Wird das Brof nicht endlich billiger?“ — „Dan mühe’ ich's fchlechter machen 


Du alter Baum, du deutfcher Baum, 
zerfpellten Rumpfs, mit dürren Zweigen 
redft du noch einmal dic im Raum, 
tommt einmal noch dein Gaft ins Steigen 


Fabian und Gebajtian 


Grünt einmal frhattig noch und dicht 
die Krone dir ins Blau und flimmert, 
derweil durchs ftille Mittagslicht 


? vom Ader ber die Pflugfcher fchimmert? 
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und Das ift miche möglich.“ 


Und feägft du wieder farge Frucht 
an deinen leidgefrämmten Aften — 
bift du in Ewigkeit verflucht, 


daß fi) die Gäue daran mäften? 
Dr. Drolgtoi 


Stiche Fifche 


Zeichnung von D, Bulbranffon) 














„Man bloß juf, def die Flundern nich” reden Eönn’ — fonft fäten fe fich die Neefe zubalten!* 


DVBom Tage 


Ich Gatte auf der Kaffe des Finanzamts zu fun, 
an einem Tag, an dem gerade den Penfioniften ihr 
„Monatlidyes“ ausbezahlt wurde. Eben kam ein 
austangierter Gerichtsvollzieber an die Reihe und 
turde von dem Kaffenbeamten gefragt: „Wieviel?“ 
Diskret flüfterte jener hinter der vorgebaltenen 
Hand: „Bünfundfiebzig.“ Und prompt wurden ihm 
fünfundfiebzig nigelnagelneue Taufendmarkfcheine 
auf dem Tifch des Haufes vorgezählt. 

D meine Freunde: nicht bloß von außen, nein, 
aud) von innen wird das Gericht an uns voll» 
zogen! ©. 


Mit der „Ehrung des Pfennigs“ ift es jegt auch 
vorbei. „Aus Gründen der Arbeitserfparnis” find 


die Banken dazu übergegangen, bei der Ausführung 
von Aufträgen Pfennigbeträge fortfallen zu laffen, 
und wir alle werden aufgefordert, auch fonft nur 
noch mit Markbeträgen zu rechnen „im ntereife 
der Konzentration aller Kräfte auf produktive 
Arbeit”. Die meiften werden fi das ja nicht zwel- 
mal fagen laffen oder haben fidh fowiefo fchon 
längft dazu entfchloffen — d. 5. zum Aufrunden, 
worin aller Vorausficht nad) das Wefen der er- 
bofften und erftrebten „produftiven Arbeit” beftehen 
dürfte. ©. 


In Wien follen fi) nach der Berechnung der „pari- 
tätifchen Kommiffion” in der Zeit vom 15. Novem- 
ber bis 14, Dezember die Koften der Lebensbaltung 
um 3 dv. 9. gefenkt haben. Der Jubel der Be- 
völterung Ift unbefchreiblich und foll vor allem in 
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einer ftarken requenzerböhung der Kaffechäufer 
zum Ausdrud kommen. Da nun aber im gleichen 
Zeitraum bedauerlicherweife ausgerechnet Milch 
und Bobnentaffee ji etwas verteuert haben, be- 
ninnt fi) bereits wieder ein Reif auf die jungen 
Hoffnungsknofpen zu fenten. Möge es der pati- 
tädfchen Kommiffion gelingen, recht bald wenigftens 
für die Mobnlipfeln und Strizeln ein leifes Morgen- 
tof zu errechnen, ©. 


Geheimrats Altefter, der fünfzebnjährige Erich, übt 
fich Im Garten mit einem Tefching fleifig im Schießen 
nad) der Scheibe. Da kommt feine Mutter In 
ängftlicyer Erregung berbeigeeilt: „Um Gottes 
willen, Erich, du präparierft dich doch boffentlic) 
nicht für eine nationale Gade?“ 


Soziale Fürforge 

Ein fhwäbifcher Tierarzt erhält von der „Benoffen- 
fchaft für Die Reichs-Unfallverficherung der 
Babrzeug- und Reittier-Haltungen* Berlin SW 11 
einen Sragebogen des Inhalts: 
„Laut einer ung zugegangenen amtliben Mitteilung 
find Gie Halter eines Kraftfahrzeugs. Die in diefer 
Haltung befcäftigten Perfonen unterliegen nad 
den gejeglichen Beftimmungen der Reichs-Unfall- 
verfiherung. Näheres darüber finden Cie In der 
Reichsverfiherungsordnung ($ 537 Abf. 1 Ziffer 7 
und SS 544 ff.). Es wird ausdrüdlich darauf bin- 
geiiefen, doß nicht nur die ftändig In der Haltung 
befcäftigten Perfonen (4. B. Kutfcher, Kraftwagen- 
führer, Bootsleute ufw.) verfiherungspflichtig find, 
fondern auch folche, die nur nebenbei irgendwelche 
Arbeitsleiftungen für die Haltung verrichten (3. B. 
Wagenwäfcer, Rurbeljungen, Puger, Pferdepfleger, 
Dienftboten, Mitfahrer pp:). 
Etwa gewünfchte weitere Unterrichtung erfolgt von 
bier nady Ausfüllung des umftebenden Brage- 
bogens. den Gie möglihft umgehend einzufenden 
biermit erfucht werden. 

Der Berwaltungsdireftor, 
Antwort: Jch bin nicht mehr „glüdlicher” Halter 
eines Kraftfahrzeugs, da ich bei den heutigen Preifen 
für Benzin und Gummi fonft nichts mebe zu effen 


bättel Ich balte ein „Reittier" bzw. Bubrwert, 
bin aber aus befagten Gründen felbft Wagen- 
wäfcher und Paper baw, Pferdepfleger und Kuticher 
(wie ich vordem Kurbeljunge war), und zwar nicht 
einmal felbft gegen Unfall verficyert, aus eben. 
denfelben Gründen und weil es wahrscheinlich nad 
dem Ermeffen der heutigen glorreihen Zeit weit 
weniger von Bedeutung ift, wenn ein Akademiker 
„in die Binfen geht“, als ein Kurbeljungel Auch 
das „Reich“ dürfte daran viel weniger nterefle 
baben. Gür mid) werden Cie deshalb Fein Rezept 


haben, 
In aller Hohadhtung 


Lieber Eimpliciffimus! 


In einem Mädchenpenfionat wird aus Sparfam- 
Reitsgränden die übliche gründliche allwörhentliche 
Körperreinigung in primitiverer Gorm erledigt, Ale 
treten gemeinjchaftlih an. m verfchiwiegenen 
©outerrain, Ein ganz Beines Benfterchen gebt 
droben nad) dem Vorgarten, Die forgende Hand 
der Vorfteberin führt den Waflerfchlaud). Da wird 
die fonnabendliche Stille ums Haus herum durch 
einen Poftboten unterbrochen; ein Eilbrief ift zu 
beftellen. Die Hüterin der Möfterlichen Einfamteit 
till ich nachträglich Doch vergewilern, ob der Mann 
auch wirklich das Teichblld ihres Befiges verlaffen 


Der Milchbauer 


X, 


bat, und findet zu ihrem Entfegen den Briefträger 
platt auf dem Bauche liegend, durch jenes Benfterdhen 
binab ins Kellergelaß äugen. Auf ihre Frage, was 
er da fuche, fommt die feelenrubige Anttvort zurüc 
„En gros babe id) fo etwas doc) noch nicht gefehn!” 





Bel der fchulärztlichen Unterfuchung werden die 
Kleinen gefragt, ob Ihnen fchon mal irgend etwas 
gefeblt hat. Da fagt ein Knirps: „Ja, ich babe 
die Nottaufe befommen.“ 


Auf und nieder 


Aufzubaun und Weg zu welfen 
ift Herr Piepte angeftellt; 
Pupfe wied'rum kriegt fein Geld 
für beberztes Niederreißen. 


Niemand zweifle am Erfole: 
Piepfe baut nur Gutes auf; 
Schlebtem nur haut Pupke drauf — 
und Die Völker brauchen foldhe. 


Eine Schar von Efeln wandelt 
freudig binter dem und dem; 
leder fühlt es angenehm, 

dafj es fih um Großes handelt, 


Emanuel 


Beldmung von E, Thöng) 





»Warumlis a Hub a Rindviech? Weil f’ d’ Milli umafunft hergibt.“ 
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Die eine Sfund im Morgenrof 


Fe 


Das Morgenrot am Himmel ftand 
Als wie ein blanfes Feuer, 

Ein junger Ritter z0g ins Land, 
Wollt fuchen Abenteuer, 


Er hatte weiter nichts zu Luft 
Als reiten nur und haften, 

Bel einem feinen Mägdlein mufze" 
Er da am Wege raften, 


Und fihneller als er fih's verfah, 
Nie Geben und Verlangen 
It eine Heine Stunde da 
Ihm freudevoll vergangen, 





Zeichnung von Wilhelm Schuld 
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Er lief fie nicht mehr aus dem Ginn, 
&o wie fie ihm erfhienen, 

©&o freundlich wie zu Anbeginn, 
Soll!’ fie ihm immer dienen. 


Sie folle! Ihm fein die Hödhfte Zier, 
Mufe‘ welt er auch drum reiten, 
Mit Riefen, Drachen und Getier, 
Mit Tod und Teufel ftreiten. 


Und gab es nichts als Kampf und Not, 
Wohin er Fam gezogen, 
Die eine Stund' im Morgenrot 


Hat alles aufgewogen. 
Willem Shuls 
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„Hier haben wir gründlich aufgeräumt. Wenn wir Deuffchland nur erft auch fo weit häffen!“ 


Größen 


Im 


{R. Beofmann) 





Thomas Mann | 


Wie dem auch fei — 
Von Peter Scher 


Im Schnellzug Zürr& München hatte der Reifende 
dritter Klajfe Benedikt ©. aus Münden das Miß- 
aefchic, vom Schaffner rauchend Im Gange an- 
getroffen und mit einem fofort zu erlegenden Be- 
frage von hundert Mark In Strafe genommen zu 
werden. 

Die Bormalitäten des Zablens, Schimpfens und 
AQuittungausflellens waren nod) im Gange, und eine 
fchon nahezu perfekte Beamtenbeleidigung batte fi) 
zu gegenfeitigem Wohlwollen verflüchtet, als der 
Reifende zweiter Klaffe Jaques B. aus Zürich inter- 
effiert binzufcat, rafch eine Zigarette anzündete und 
dein ftirneungelnden Beamten eine Bünffranten-Note 
überreichte. 

Diefen Betrag wünfchte er im Gange abzuraudhen. 
Der Beamte jab fich vor eine ungewohnte Aufgabe 
neftellt, und da er ihr im Augenblic nicht fogleicy 
gewachfen war, befchloß er, dilatorifc vorzugehen 
und fchnauzte den Antragfteller zunächft einmal an. 
Worauf er, den Schein gegen das Licht baltend 
und für echt befindend, den Plan feines weiteren 
Vorgehens fo bligfchnell ertvog. daß der Fremde 
kaum Zeit fand, den bereits geftraften Reifenden 
dritter Klaffe über die wichtigften biftorifchen Mark- 
fteine der Bodenfeegegend auszubolen und die fo 
gewonnenen Refultate nebft Auffchlüffen folklorifti- 
fcher Natur in fein Reifebud einzutragen. 

Der Schaffner. wohl wiflend, dafi er die Gelegenheit, 
dem Gtaate zu dienen, nicht leichtfertig vorübergeben 
Laffen dürfe, enfgegnete nunmehr dem Bremden, daß 
es in fein Belieben geftellt fei, den angebotenen Be- 
trag im Gange abzurauchen. Er felbft müfje fich 
jedoch ziweds Ausrechnung der Baluta-Differenz für 
einige Zeit in fein amtliches Abteil zurüdziehen. 
Der Betrag fei mit Rüdficht auf die ungewöhnlichen 
Umftände im Voraus gegen Quittung zu erlegen. 
Nach volljogener Berechnung twerde er zurüctkebren, 
um dem Heten zu eröffnen, wie lange er als Gegen- 
werf für Die gelelftete Straffumme fich des Raudhens 


im Gange, das ab fofort berechnet werde, erfreuen 
dürfe. 

Mit weldyen Worten er, den Brantenfchein in der 
Hand baltend, grübelnden Gefichts nad feinem 
Abteil dDavonging. 

Die Zurüdbleibenden unterhielten ih als ernit- 
bafte Männer lange und angeregt über die wich- 
tigen Tagesfragen, wobei der Reifende dritter 
Klaffe, obgleich ein beftiges Rauchverlangen ihn 
beftürmte, dem gewiffenbaft und obne Unterbrechung 
vor fich gebenden Raucdhgenuß des Reifenden zweiter 
Klaffe neidlos beimohnte und nur hin und wieder, 
auf die Uhr blitend, der Bermutung Ausdrud gab, 
daß es wohl bald fo weit fein dürfte. 

Es war aber — fei es nun, daß der Beamte auf 
immer neue Schwierigkeiten in der Balutaberedh- 
nung file, oder fei es, daß er aus übertriebener 
Gemifienbaftigkeit gegenüber dem Staat immer 
wieder von vorn anfing — es war aber noch fehr 
Lange nidyt fo meit. 

Erft kurz vor Münden, als der Schweizer Herr 
vom Rauchen fchon ganz erfchöpft war, hajtete der 
pflichttreue Schaffner, bochrot vor Anftrengung, 
den Gang herauf und präfentierte dem Sremden 
eine Abrechnung, die mit zwei Stunden Raudj- 
überfchuß zu feinen Gunften abfchloß. 

Der leichtfertige Ausländer wollte nun natürlich 
im Interejje pünktlichen Ausfteigens auf den Reft 
verzichten. Aber da Hatte er feine Rechnung ohne 
die deutfche Gemwiffenbaftigkeit gemacht. 

Der Schaffner beftand darauf, Daß es gegen feine 
Ehre gebe, dem Staat — no) dazu von einem 
Ausländer — etwas fchenfen zu laflen. 

Wenn der Herr nicht Unannebmlichkeiten befürchten 
wolle, müfle er fi fchon bequemen, den Reit der 
ihm zuftehenden Rauchzeit im Büro der Eifenbahn- 
Direktion, Abteilung für Strafgeldereinnahmen, zu 
abfolvieren. 

Widrigenfalls das Verfahren feinen Fortgang 
nehmen mäffe, 

Es ift nie ermittelt worden, was in der Angelegen- 
beit weiter erfolgte. 

Wie dem aud) fei — das Verhalten des Beamten 
mar jedenfalls aller Achtung wert. 
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‚Mittel, Kafpar zu demütigen. 


Der Sfernenbaum 
fteht ganz in Blüte... 


Der Gternenbaum fteht ganz in Blüte. 
Es fentt der Zweige milde Laft 

Bis auf Die dunkle Erde faft 
Geweibten Duft von Himmelsgüte. 


Ein Atmen raunt im Wipfelgrunde, 
Zu dem mein Ddem fich gefellt. 
Ich atme tief, daß Ich gejunde 
An diefem Frühling in der Welt, 
Hanns Jobit 


Der Gelbitmörder 
Bon Jofepb Magnus Wehner 


Die Bauern am Wirtshaustifch lagen alle um 
Kafpar herum, der gewaltig feinen VBollbart ftrich 
und erzählte: 

„— — — Und als ich dem Mörder meine fünf 
Singer ins Genid fchlug, da Enidte er zufammen, 
fo fir, daß ich mich an feinem Rüdkreuz in die Hand 
fa. Und da famen gleich die zwei Gendarmen, 
ein Prachdürrer und ein Ereppeldider, denen fhmiß 
ich den Kerl zu, twifchte mir die Hände ab und ging 
beim, 

Ein paar Tage darauf brachte mic der Briefbote 
einen Beutel voll Goldftüde. Jh legte fie unter 
mein Kopftiffen. In der Nacht tat's einen Krah. 
Ich made Die Augen auf, da fchlägt's grad zwölf 
Ubr, und mitten in der Stube ftebt eine Buillotine, 
ganz blau; und ratfch" — Kafpar fuhr mit dem 
Armel über den Tifchy — „ri das Meffer dem Kerl 
den Kopf berunter, Ich ann euch fagen, der hat 
fbön mit den Beinen gefchlagen.* 

©o erzäßlte Kafpar, der Bauer, denen, die um Ihn 
berumlagen, tran? Schnaps. warf feinen Arm mandı- 
mal, wenn es heiß zuging, in großem Bogen durch 
die Luft, fo daß der glühenden Pfeife, die er In der 
rechten Hand bielt, ein Afchen- und Gunkenregen 
und ein mächtiger Rauchkegel entquoll, fchtwieg, wenn 
es Zeit war, fhaute verächtlich am Schluß in die 
Luft und ließ fih nur langfam bewegen, eine neue 
Gefhichte zu erzählen. 

Hatte er fich müde gefprochen, dann machten die 
Bauern auf und wurden erregt und Luftig. Sie 
bezweifelten manches von dem, was er gefagt hatte, 
und reizten ibn Dadurch zu noch größeren Über- 
teibungen. a, mit der Todfeindfchaft, die Die 
nüchternen Bauern gegen alles Phantaftifche haben, 
derfpotteten fie, wenn fie fich fatt nebört batten, 
feine Redemwelfe, gingen, twie die Leute, von denen 
er erzählte, donnernd und fchweifend ducd) Die Stube 
und fuchten ihn auf alle Weife zu verkleinern. 
KRafpar lief fie melftens gewähren. Er drüdte feinen 
hoben Schädel in die Hände und fab über fie bin- 
weg, indem er aus feinem groß gemwölbten Munde 
Rauchwolten ftieh. 

Mandmal aber fchlug er, wenn fie es au arg trieben, 
plöglich mit der Fauft auf den Tifch, richtete fich 
in feiner ganzen wantenden Länge auf und konnte 
nur mit Lift und Mühe zum Bleiben gebracht werden. 
Aber fchliehlich, da er jemand brauchte, dem er er- 
zählte, wozu er die Knechte auf feinem Hof nicht 
gut binftellen Fonnte, Fam er doch Abend für Abend 
wieder in die Wirtsftube, und der Wirt, auch ein 
Bartmann wie er, legte freundlidy feine fleifchige 
Prage um feinen Hals. 

Mit der Zeit verfielen Die Bauern auf ein anderes 
Gie fhoben ibm, 
obne dafj er ihre Abficht merkte, wenn er auffchnitt, 
irgendeine Wette zu und nahmen ibn überhaupt 
öfter beim Wort. Ging etiva gegen den Brübling 
das Korn zur Neige, dann ging einer, der im Herbft 
au viel verkauft hatte, wenn nichts mebr zum Baden 
da war, einfady zum Kafpar, verfpottete die übrigen 
Bauern im Dorf als redyte Habenichtfe, weil fie 
kein Stäubdhen Frucht mebr hätten, und fagte Dann 
plöglich etiwa: „Du wirft natürlich auch keins mehr 
baben, Kafpar!" Worauf Kafpar eilig beteuerte, 
er babe noch den ganzen Boden voll und könne 
abgeben, foviel einer wolle, 

Als die Bauern auf diefe Welfe einmal Blut ge- 
let hatten, ließen fie fi nicht mehr halten. Gie 
verfteitten Rafpar in Immer tollere Wetten, lodten 
ihm Ader, Kübe, Wagen und Pferde ab undtrieben 
ihn im Laufe der Jahre mit freundlicher Graufam- 
feit wie Durd) einen Trichter Durch mehrere, immer 
Eleinere Höfe bindurdh, die er ebenfo fehnell Baufte 
wie wieder verfteigerte, und gaben nicht nach, bis 
er völlig ausgepreßt war, 

Defer Tag war jegt gefommen. 

Kafpar ftand an der Slurtür feines verkauften Haufes 
und fchaute zu, tvie der Hammer des Verfteigerers 
Stüd für Stüd feiner Habe wegfchlug. Er fhüttelte 
den Kopf, wenn etwas zu billig fortging, nahm die 
Grüße der verlegen Borübergebenden an und ließ 
ich keinen Schmerz anmerken. 

Ja, er machte bereittillig Plag. als der ungetüme 
Scäranß, in dem einft fein Staat gehängt war, durch 
die Türe getragen tverden mußte, und neiff felbft 
dem Schranf unter den Bau. Nur einmal, als 
der Gchneider den gefteigerfen Robrftod mit dem 


vergoldeten Knopf allzu nahe an Kafpars Geicht 
durch die Luft pfeifen ließ, padte er ibn unter dem 
Halfe, riß_ ibm mit einem Präftigen Rud Rod und 
Wefte auf und warf ibn famt dem Gtod die Hof- 
treppe hinunter. Das ging aber alles fo fill und 
fo jagen) daß kein Menfch eigentlich etwas davon 
merkte. 
Am Abend fchnareten im Hofe Wagen und Ma- 
[giken, davon, und die Kub, die legte, ging durchs 
or. 
Alle waren gegangen, 
gefpenfterftill im Haufe. 
Da padte es Kajpar auf einmal an. Er erariff 
einen Befen, der in der Ede fiand, und fchwenkte 
16n beulend durch die Luft, als wolle er die böfen 
Geifter, die fein Unglüd verurfacht, Hinwegfegen. 
Das Echo im leeren Haufe Fam fchallend wieder 
auch. 
Da fiel ihm plöglich feine Srau ein. 
Er hatte fie während der ganzen Verfteigerung 
nicht gefeben. Er rief Ihr, da börte er von der 
Kammer unterdrüdtes Weinen. 
Er ging binein, ftügte fih auf den Befen. Rofa 
faß aufrecht im Bett, die Hände auf die Geiten- 
bretter geftügt, als wolle fie fich feithalten und 
gleichzeitig ihren Gchmerz berauspreilen. 
Kafpar fagte: „Nun find fie alle fort, der Knecht, 
die Magd, das Vieh, alles.“ 
Rofa fchwieg. Kafpar fuhr fort. Es tat ihm wohl 
zu reden; „Das ganze Haus nusgeblafen. Komm, 
wie wollen audy auszieben.“ 
Da fchüttelte ih Rofa und rief: „Jm Schäfer 
feine Dredhüttel* 
„Es ift Nat und der Mond fcheint“, fante Kafpar. 
„Am bellen Tag müßt’ ich mich fchämen.“ 
„Gott fel Dank, daß wir keine Kinder haben“, 
fprad) Die Frau jeßt feft, ftand auf und zon ihre 
Schube an. 
Dann pneiffen fie zufammen und trugen den Reft 
Ihrer Habe in den Hof auf einen Leiterwagen, der 
ibnen für diefe Nacdıt noch einmal geliehen war, 
Und als fie alles binaufgepadt und feftgebunden 
batten, redte fi Kafpar, fpudte In die Hände, rief 
fich felber „Hüb!” zu und 30g den Wagen von dannen. 
Rofa zog das Kopftuch in die Gtirn, daß fie von 
niemand gefeben würde, und ging binterdrein. 
Der Wagen lief wie von felbft. Die Straße fiel 


Es wurde dämmerig und 


angenehm zum Fluß binunter und ziweigte fich dann. 
Der Hauptaft ging auf die Brüde, ein fchmalerer 
Weg, von Rafen bewacfen, fchlang fi fteil 
Ginunter und trümmte fi am Kluß entlang zur 
Hütte des Lürzlich verftorbenen Schäfers, die Kafpar 
gelauft hatte, 
Als er das gligernde Waffer vor fih erblidte, da 
fchlug Ihm der Atem zurüd. Er ftemmte die Deichiel 
in den Rüden und rief, daß es über den gedämpft 
rutjchenden Wagen fhallte: „Da — Rofa — da 
fabren twir jet ftrads binel 
Er hörte, wie Rofa nach vorne lirf. Da gab ihm 
die Deichfel einen Stoß in den Rüden. Er fra 
feinen Grimm gemwaltfam binunter und faleifte d:n 
Wagen feudend herum. 
Beinahe wäre er an einen mächtigen Weidenbaum 
angeprallt, Der ftand mit nody drei anderen un- 
mittelbar am &luß und fchüßte eine bölgerne Mutter 
Gottes, die, Ihr Kind auf dem Arm, als Helferin 
negen Überfhwemmungen von den Bauern Dort- 
bin geitellt war. 
Kafpar fhaufe fie faum an. Gie ging im bläulichen 
Mondfcatten an ibm vorbei. Die Umtriffe der 
Schäferhütte tauchten aus dem Ufergebäfch auf, 
Während er fehnell alles ablud und bineintrug, 
ging Rofa noch einmal zurüd und holte die beiden 
Ziegen, die ihnen noch geblieben waren, aus ihrem 
feüberen Gtall. 
Er war nun fertig. Die Betten waren aufgefchlagen. 
Die Kiften mit dem Gefchlrr ftanden in der Küche. 
Er ging In den Etall, um Rofa die Ziegen an- 
binden zu belfen. 
©ie war nicht da. Er fab fie mit den beiden Tieren 
vor der Mutter Gottes nien und beten, Gie war 
BER die Luft nady ihr ftieg betäubend in feinen 
opf. 
Er ging zu ibe und fragte fie: „Was willft du da 
nod beten? Die bat uns auch nicht geholfen.” 
Rofa wandte fih um und fagte: „Das Ift gleich, 
Kafpar, Wer weif. was fie dent?” 
Der freifende Mond entbüllte auf einmal den Kopf 
des Himmelstindes, Es fehlen zu lächeln, während 
die Mutter immer no Im ernften Gchatten der 
Stämme ftand, j 
„Weißt du, Rofa,“ fpradh Kafpar gedämpft, 
fie uns auch da noch beraustrelben, dan 
ftodte. Er Hatte fagen wollen — „dann 6 









Sünfubrtee 


nichts übrig, als das Waffer.” Aber er bob nur 
fhwer den Kopf und blidte gegen Norden zu den 
mondblafjen Dörfern weiter unten am Bluffe und 
fubr jort: „Dann geben wir zu den Lutberifchen.“ 
Rofa ftand erfchroden auf. 

„Nein, Kafpar,“ fagte fie, „eher folen fie mich tot 
aus dem Haufe tragen.” 

Sie gab ihm das Geil, an dem die beiden Biegen 
angebunden waren, In Die Hand, nahm feine Linke 
und drüdte fie an ihre Gruft, 

Da bligte eine Tröne in jein Auge. Er buftete 
ftark, legte die Linte um NRofas Hals und ver- 
fchwand mit ihr und den Tieren In der gefträucjigen 
Einfternis des Gtalles. 

Gie fchliefen die ganze Nacht nicht vor dem rau- 
fchenden Waffer, vor dem unrubigen Mond, Als der 
Morgen kam, warf er fi) Rofa an die Bruft und 
fie erdrüdten den Stachel ihres Schmerzes in Luft. 
Kafpar gemwöhnte fich bald an die neue Umgebung. 
Es war ihm ein befcheidenes Dermögen aus dem 
Erlös der DVerftelgerung geblieben, das, mie er 
boffte, bis zu feinem Tode ausreichen würde, Er ‘ 
beftellte die Meinen Aderftreifen, die noch fein eigen 
waren, ließ fi Bin und wieder in der Wirtfchaft 
bliden, und die Bauern fuchten nun durch fhallende 
Breundfchaft fih den Ausgeftoßenen wieder [hmad- 
baft zu machen. Cie gaben freilich nichts anderes 
dafür aus als gute Worte, aber aud) die ftedte 
Kafpar gern und, mit der Zeit, Immer mwohlge- 
fälliger ein, es judte ibn In der Bruft wieder. 
große Gefchichten zu erzählen, ja, es dauerte nicht 
lange, fo war er wieder im alten Zuge; und wenn 
er auch nichts mebr au vertvetten oder zu verfchenten 
batte, fo war er fihon zufrieden, wenn Die Bauern 
um Ihn berum recht gläubige Beflchter machten. 
Als fie eines Abends wieder in der Gchenke bei- 
fammen faßen und Kafpar eine große Nede aus- 
gefarängen hatte, tam das Gefpräch auf Pantoffel- 
elden. 

Keiner wollte natürlich einer fein, am wenigften 
aber Kafpar, Er ftand, von mandem Widerfpruc 
gereizt, endlich auf und rief: „Abe fchiwägt ja doch 
nur fo leicht, weil ihr weit vom Schuß feid, daheim 
aber läßt fi ein jeder von feiner Grau das Maul 
verbinden.” 

„Du au“, Sprach der bärtige Wirt und Blopfte 
ibm auf die Schulter. (Bortfenung auf Gelte 610) 


(6. Tb. Heine) 





„Aber liebfte Frau Studienrat, fo bleiben Cie doch noch ein bifschen . . 
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+ wenn Gie nod) Beinen Hunger haben !* 
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„Her damit! Es find immer noch zwanzig Millionen Deutfche zu viel!“ 


Blinde Schüfje 


Stellt euch vor, der Ader fchwäßte. 
wenn ibn Lind die Sonne legte, 
wenn der Regen Ihn benegte . 


Malt euch aus, der Baum parlierte, 
wenn der Nord Ibn wild umgierte, 
wenn der Güd ihn Bareffierte.. . 


Nein, da gibt es Bein Gegader, 
Schweigfam fhafft fo Baum wie Ader 
an fich felbft und wehrt fi) wader. 


Aber Ihr, ihr Menfchenföhne, 
tut’s nicht obne Beuilletöne, 
ohne Prablen und Geftöbne 


Und was bringt ihr auf die Füße? 
Baulen Haber und Verdrüffe, 


blinde Schüffe, taube Nüffe. Ratatöste 


Lieber GSimpliciffimus! 


Ein Berwandter von mir ift in den Tropen und 
erwartet Bamilienzumwadıs. Sein Beruf führt ihn 
lange Wochen in den Urwald, fo daß feine Brau 
allein in einem Eingeborenenneft zurüdbleiben muß. 
Um etwas mebr Unterhaltung zu baben, beitellt 
er zu Weihnachten ein Grammophon. Da es aber 
durcdaus nicht fo einfad ift, ein Paket in das 
Ausland zu fchiden. Pönnen wir diefem Wunfche 
leider nicht entfprechen, Die zukünftige Großmutter 
tröftet fich Darüber mit folgenden Worten: „Was 
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brauchen fie denn jegt ein Grammophon, fie be- 
fommen doch ein Kind!” 


Ich durfte neulich mein fünfjährines Töhterchen 
zu ibrer Sreundin begleiten, bei der fie zum Epielen 
eingeladen war. Als unterwegs binter uns ein 
beranfaufendes Auto börbar wurde, rief fe: „Vater, 
gib adıt, fonft wirft du totgefahren, und — Id) finde 
allein der Jene ihr Haus nichel” 


Bolksverfrefer 


Brüber wurde viel darüber neklagt. daß in den 
Parlamenten zu wenig praßtifche Befcbäftsleute 
fäßen. Heute verfiiern Kundige, daß die weitaus 
meiften Parlamentarier „Gefchäftslente” feien. 
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„Du auch", tief die ganze Runde, und fie legten ibre 
Arme auf feinen Naden, um ibn auf die Bank nleder- 
zudrüden, 

„Was gilt's?“ rief cr ganz rot und wehrte die Arme 
ab, „ich gebe drei Tage nicht nad Haufe.“ 

Sie wetteten einen jungen Ziegenbraten und fchlugen 
ich in Die Hände. 

Kafpar trieb fich zwei Tage bei den Bauern herum. 
Cie gaben ibm zu_cfien und botten ihre Freude an 
feinem böfen Gemillen. 

Am dritten Tage hielt es ihm nit mebr. 
Wette fahren und eilte beim. 

Kaum batte ex die Tür aufgefchlagen, da fab er Rofa 
angefleidet auf dem Bett liegen und beftig atmen. Ein 
Bündel Ahren, dag fie in der Hand krampfbaft hielt, 
zitterte ftoßweife. 

Ihre Wangen brannten, fie griff nach feiner Hand und 
ftammelte: „Waffer!" 

Er brachte ihr [nel zu einken. Gie kam zu fi und 
erzäblte, fie liege fchon viele Stunden fo. Beim Abren- 
fefen fei ihr auf einmol fchwindlig neworden, es babe 
einen Riß in Ihrem Herzen gegeben. und fie fei mit 
ihrer legten Kraft nody auf das Bett gefommen. 

Es wurde eine fchiwere Nacht, Die Krankheit, die beide 
nicht kannten, warf Rofa bin und ber, das Herz fehte 
mandımal aus, fie befam Peine Luft, und es balf aud 
nichts, daß er Benfter und Türen auftiß, denn es herrfchte 
eine erdrüdende Schwüle in dem Eleinen Haufe. Da 
run er fie endlich hinaus an den Bluß und legte fie 
vorfichtig Ins Gras, daß ihr da beffer würde. Gie hoffte 
immer auf den Morgen. Aber als das Licht am fchwefel- 
nelben Himmel aufging. wurde ihr no übler, und 
Kafpar madıte firb, nadıdem er fie wieder bineingetragen 
hatte, auf den Weg, um den Arzt aus der Gtadt zu 
holen, 

Der fchüttelte bedenklich den Kopf. fab In die Luft, 
fühlte den Puls und fprigte der Kranken etwas ein. 
Sagte auch weiter nichts als — „wenn fi) das Wetter 
ändern würde —“ und verfchwand. 
Das Wetter blieb zwei Tage fo fteben. Auch die Ge- 
funden konnten Baum mehr atmen. Kafpar ja am Bett 
und verwandte kein Auge von Roja. 

Sie lag ftill_in den Kifjen, und wenn fie ettwas fagte, 
war es ein Gebet. 

Aber auch das Gebet kam nicht gegen das Wetter an. 
Am dritten Tage gegen Mittag fehrie fie noch einmal 
auf und war tof, 

Kafpar merkte es ’erjt viel fpäter, ale ihr Geficht gelb, 
ihr Auge flare war, 

Aber er glaubte es nicht. Er fprang und holte eine 
Rlaumfeder und hielt fie vor Ihren Mund, daß ibr 
Hau fie bewege. Aber Ihe Atem ftand ebenfo ftill 
wie die tödlich [hmwüle Luft, die Geder rührte fich nicht. 
Er holte einen Spiegel und hielt ihn der Toten vor 
den Mund, er trübte fi nicht, gab vielmehr das ge- 
brodhene Auge, den balboffenen Mund getreu zurüd, 
Da wurde Kafpar irre, 

Er ging vor das Haus, feßte ih auf die Schwelle und 
lallte. Er ftarete in den Boden, es fror ihn wie im 
Sieber, feine Haare wurden Palt; und immer lallte er 
fort, und das Sallen twurde ein Ton und Preifte regel- 
mäßig wie eine Hummel aus feinem Herzen. 

Plöglich verftummte es. Er lag obnmädtig im Gand, 
und feine geballten Hände fıblenen von ihm fort zu 
wollen, fo leblos bodten fie an feiner Geite. 

Eine Srau, dfe über die Brüde ging, fab ihn fo liegen. 
In der Meinung, er fei betrunken, und In der Abficht, 
ibm zu helfen, Bam fie herunter. Cie ning aber, da er 
fidh nicht rührfe, ins Haus, und als fie Rofa tot da- 
liegen fab, graute ihr, und fie lief ins Dorf und erzählte 
es den Leuten, 

Die Leute beratfchlagten, ftellten fi auf die Brüde, 
von wo fie Kafpar liegen fehen Eonnten, ein alter Mann 
ging endlich aus dem Ntenfchenballen zum Schreiner 
und beftellte einen Garg. 

Es gab fidy, daß der Schreiner 
noc einen Garg fteben hatte, 
der für den kürzlich verftorbe- 
nen Schäfer zu Plein gewefen 
war. Der alte Mann und ein 
Gefelle nahmen ihn auf der 
Stelle und teugen ibm zu 
Kafpar. 
Esmwarunterdeifengegen Abend 
geworden Nocdlagdie@Schwäle 
auf dem Land, aber fchon ver- 
kündete ein unheimliches Wind- 
stehen das Herauftommen eines 
proßen Wetters. Der Himmel 
war von Bligen erleuchtet, der 
Staub rollte fehon über die 
Bäume, 

Als die beiden Männer vor der 
Scäferhütte ankamen. faß Kaf- 
par wieder auf der Schwelle 
und ftierte vor fich bin. 

Er hörte die Schritte und fab den 
Sarg um die Ede jhwanten, 
blidte trüb auf die Menjcen, 
die auf der Brüde ftanden, und 
fchien die beiden Antömmlinge, 
die num zögernd näher Bamen, 
nicht zu bemerken. 

Wie ihm aber der Alte anftieß 
— reden Eonnfe er nicht vor 
Burdt —, da bob fi Kafpar 
lang auf, daß bald fein Gürtel 
fprang, büdte fi). raffte Staub 
in feine Hände und warfihn den 
Männern, entgegen, wozu er 


Gr ließ die 





Wie foll aus dir 


Ein Taugenichts 


fo furchtbar brüllte, daß die beiden fchnell ihren Sarg 
abftellten und davonflohen. Auch die Leute auf der 
Brüde padte das Grauen. Gie gingen beim. als ob der 
Abend des Gerichts einbredye, und wagten weder nad 
Kafpar zurüdzufhauen, noch nach dem weltlichen Himmel, 
der mi Donnergrollen fich berabbemwegte. 

Kafpar fchien jegt, Durch die Beuerftimmen gewedt, lang- 
fam aufzuwacen. Ein Gchludyzen, das bin und wieder 
vertrodnete, erjcbütterte feinen gefurdten Kopf, er 
wimmerte endlich wie ein Kind, das in Krämpfen Liegt, 
nabm den Carg um die Mitte und ftellte ihn fo vor 
fein Haus, daß die Kopffeite an der Mauer ftand, dann 
fchraubte er den Dedel ab, ftellte ihm an die Wand 
und ging in das Haus. 

Er prefite die Augen zu, als er fein Weib in die Arme 
nahm. Kein Ton brady mebr aus feiner Bruft. Er legte 
fie in den Garg, ftrich ihre Kleider glatt, ordnete ihr 
Kopftuch und brachte ein Kiffen heraus, das er ihr unter 
den Kopf fchob. 

©o ließ er fie liegen, bodte neben ihr nieder und be- 
tradhtete ihr Gefiht. Plöglich fiel ihm etwas ein: Er 
ftand eilig auf, ging in den Garten, in dem einige 
wilde Blumen ftanden, rupfte fie bis auf Die [eßte ab 
und ftreufe fie über das Kleid der Toten. Dann nabm 
er ein Meffer, fehnitt einen Arm voll Weiden ab und 
ftedte Gerte für Gerte um den Garg berum, bis die 
Tote wie In einer Hütte lag. 

Dann betrachtete er fie wieder ftumm, und der Himmel, 
der In einem einzigen Beuer ftand, gab fein Licht dazu. 
Da börte er die beiden Ziegen im Stall fehreien. Er 
ging mie tof zu ihmen und band fie los. die Gtride 
fchlang er fi um den Leib, 

Die Tiere drängten fich Ängftlih aneinander; er nahm 
fie bei den Hörnern und führte fie hinaus. Gie blieben 
eine Weile Im Hof fteben; als fie aber medernd zu 
feinem Garge wollten, z0g er fie fort und führte fie 
langfam auf die Gtraße, von wo fie ihren Weg zum 
feüberen Gtalle nahmen. 

Es war jeft ganz kalt geworden, Die gewaltigen Donner 
Iogten ibn nicht einmal zum Lachen. 

Er ging in die Küche an den Herd, und als feine Hand 
an die Zündbölzer taftete, leuchtete er eins an, und für 
einen Augenbli® kam ihm der Gedanke, fein Haus an- 
auzünden, 

Aber da Hörte er fchon den Regen berabftärzen, tappte 
binaus, nahm den Dedel und bededte die Tote. Der 
Atem pfiff aus feiner Bruft, als er die Schrauben zu- 
drebte. 

Nun war er fertig. 

Er ftand lange in den Schloßen, die ihm gegen Bart 
und Geficht praffelten, bis ihm das Eis den Hals 
berauffroch und feine Augen zu gefeieren deobten. 

Da fant ihm der Kopf auf die Bruft. 

Er ging in das Haus zurüd, 

Die dumpfe Wärme drinnen erfticte ihn. 

Plöglich wußte er, was er fun mufite. 

Er ftieg die Leiter binauf auf den Boden. 

Der Schaum ftand ihm vor dem Munde, 

Er fchlug um fich und zerpraffelte die Ziegel, bis die 
Sparren frei in der Nadıt ftanden, löfte fchnell, als 
werde er beobadtet, den Strid von feinem Leibe, fchlang 
ihn feft um den Sparten und drehte eine Schlinge. 
Als er den Kopf bindurciftedite und fi zurüdbog, da 
neisah ein furdptbarer Donnerfchlag, der ihm die Augen 


aufriß. 

Es braufte draußen von allen Geiten, Er blidte hinaus 
und fab, wie der Fluß im Nu auffchmwoll, wie gelbe 
Waffer breit und body vom Süden fi berabmälzten 
und fchon an feinem Haus vorbei waren, 

Da ri er die Schlinge vom Holz und ellte, das Geil 
um den Hals, hinunter. 

Die Blut Hatte die Weiden fhon überfhwemmt. 

= hatte die Tote vergeffen, fchaufe, von wo das Waffer 
am. 


sm je 


ar 
\ 


„Menfch, Junge, awee Jahre bifte nu fchon aus der Schule un {pefulierft noch nich? 


noch mal wat werden!“ 
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Und da — fab er, wie das Bild der Mutter Gottes, von 
Wellen umledt, jCömantte und bintenüberfiel. 
Er fchrie auf und jprang in die Wogen. auf die 
Mutter zu. 
©ie tanzte auf den Wellen, es fehlen zu fpät. Er bii 
ins Waffer und fhwamm, und da fühlte er fhon das 
Holz in feiner Hand. Es war das Kind. Er fühlte 
einen Grund mebr unter fih, umklammerte das Bild, 
und es trug ihn fort. Er kämpfte jegt um fein Leben. 
Cein Noten wurde bart. Gein Körper braufte. Go 
trieb er dahin, wie lange wußte er nicht. . 
Auf einmal fühlte er Afte um feine Ohren fchlagen. 
Er prallte genen einen Baum. Es wirbelte ihn wieder 
fort, andere Aite fingen ihn wieder auf, Sand wühlte 
an feine Gtiefeln. Er ftand und bielt das Holzbild im 
em. 
Als er fih umfab, fand er fih auf einer hochgelegenen 
Infel_ mitten Im Bluß, auf deren oberftem Teil no 
eine freie Gtelle war, 
Er watete hinauf und ftellte das Bild auf die Spife. 
Dann brach er zufammen. 
Es war gegen Morgen, als er zu fi kam. Der Himmel 
bing reiner herab, die Sterne brannten. Er fühlte das 
Bieber nicht, das ibm an die Zähne Blopfte, fondern 
Bauerte fih zu Büßen des Bildes nieder. 
Weit und breit zogen die Bluten. Er fehaute nad) 
Süden, dahin, wo fein Haus ftand. Die Erinnerung 
glomm matt in ibm auf und erlofc) gleich wieder. 
&o faß er lange. 
Da mochte er wohl träumen: Was Fam da das Waller 
herunter? 
Er meinte laut: Was war das, fehwarz, ungebeuer, 
das da die Wogen herabglitt, auf Ihn zu? 
Er faßte eo nicht. 
Das Waffer flug wieder über feinen Ohren zu- 
fammen. 
Es war unmöglich, dem Sarg entgegenzufchtwimmen. 
Er fbtwamm und faßte ihn mit der Bruft auf. 
Der Sarg drehte fi langfam herum und raufchte in 
die Bäume der Infel. 
ve fchob ihn ein Gtüd in die Höhe und lachte glüd- 
elig. 
Nein, es war kein Traum, aber es war zum Sterben. 
Den Kopf auf dem Garge fchlief er ein. 
Am Nachmittag desfelben Tages faben ihn Leute, die 
oben über die heile Gtraße gingen, lebendig auf der 
Infel figen. 
= hatte die Mutter Gottes auf den Garg geftellt und 
etete, 
Manchmal fclief er ein. Dann lag fein Geficht mit 
dem naflen Bart auf dem Garg. 2 ii) 
Die Bauern fchoben, als das Wajfer fih derzog, einige 
Leiterrvagen in den Schlamm an die Infel heran. 
Dann kamen Männer über die Qaufbretter der Wagen 
und frugen zuerjt die Mutter Gottes, dann den Garg 
und zulegt den obnmächtigen Kafpar nuf den Ader. 
Eine Prozeflon kam mit fliegenden Babnen aus dem 
Dorf und bolte die drei ein, 
Kafpar war mit allem zufrieden. Er lieh fich geduldig 
von den Männern in den Pfarchof tragen und ins 
Bett legen. Er mußte es nicht, was da mit ibm ge- 
Ichab. Auch das Glodenbraufen, das feinem Weib Ins 
En nachdonnerte, fehredte ihn nicht aus feinem Lächeln 
auf. 
Er griff nur einmal nad feinem Halfe, ob der GStrid 
nod daran hänge. Aber er fühlte nur, wie der Puls 
pochte, und fchlief fofort wieder ein. 
Der Pfarrer, der in den nädften Wochen manchmal 
an feinem Bette faß, gab ihm viele Ehren, da er die 
Mutter Gottes vom Untergang gerettet hatte, denn das 
batte ec doch im Bieber verraten, 
Und es war immer nod) Sommer, als ihm der Pfarrer 
eines Morgens eine fchöne fchwarge Hofe vor das Bett 
bielt und ihn berzlid zum Einfteigen einlud. Kurz 
darauf ging er am Arm des 
‚Seren durch deffen Garten. Die 
Apfel wurden fchon rot. Die 
Weiber, die an der Garten- 
mauer vorbeigingen, fchauten 
Kon ebrfürdtig an. 
Dann kam ein Tag, an dem 
er zum Grabe feiner Grau be- 
gebrte. Der Pfarrer begleitete 
Ihn dorthin, und fie fprachen 
ihre Gebete binunter, Kafpar 
würdig, wie ein Mann, der nun 
alles abgebüßt hat, der Pfarrer 
weihevoll und lateinifch, 
Dann gingen fie nebeneinander 
durchs Dorf. 
Als nad Jahren KRafpars Ber- 
mögen aufgezebrt war, trug auch 
die Gemeinde ihre Schuld ab. 
Sie ftedte ihn nicht ins Armen- 
baus, fondern überließ Ihm das 
Amt eines Drtsdieners und 
Austufers, Er trug jeßt an- 
fangs mit allzu leifer Stimme 
die Gebote an den Gtraßen- 
eden vor, im Laufe der Zeit 
aber gewöhnte er fih aud 
daran und erzählte auch toieder 
Gefchichten, aber nur den Kin- 
dern, die er an fhönen Gonn- 
tagen, den Dudelfad in- der 
Hand, mit ins Grüne nah 
und ihnen auffpielte und er- 
zäblte, bis es Abend murde. 
Ich Habe ihn felber manchmal 
gehört. 


P. Schondorff) 
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Breslauer Neuefte Nadridten: 
Es ift an der Zeit, mit alem Nahdrud 
auszufprecdhen, daß in dem Gchlefier Arnold 
UliG eine dichterifche Kraft am Werke ift, 
welche Die deutfche Epik mit neuen kühnen 
Impulfen erfüllt, die epifcheBorm mit natur- 
pewaltigem Atem mächtig emporiwirft und 
au neuer Bälle reif macht. Außerordentlic 
Die ruhige Gicherheit des perfdrrlichen Aus- 
druds, der fich nie von modifchen Krämpfen 
erfehüttern ließ und nun von der Zeit be- 
ftätigt wird... Beft ftebt, daß die Rüd- 
Behr aus der Gerne In Die Nähe dem Dichter 
Ulig neues epifhes Land gewonnen bat, 
daß der „Ararat” ein einmaliger, aus der 
Zeit bervorgefchleuderter Wurf fein konnte, 
daß erft der Roman „Die Bärin” als ganz 
ausgewogene, ftreng und zart nenliederte, 
deutlich umgrenzte dichterifche Geftalt den 
f&önen und fühnen menfchlichen Antrieb 
der Uligfchen Künftlerfchaft fchöpferifcy be» 
ftätigt und im höheren Cinne fruchtbar und 
endgültig erfcheinen läßt... Das Buch ge- 
bört wie der „Ararat“ zu den wenigen be- 
deutenden epifchen Leitungen diefer Zeit, 
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Stinnes und Lenjch 
Eine verwidelte Gefichte 


Der volfspartelliche Abgeordnete Stinnes enaagiert 
fih den fozialdemotratiihen Profeffor Lenih als 
Chefredakteur für feine führende Zeitung. 
Er will damit zum Ausdrud bringen, daß er 
immerbin nicht abgeneigt ift, mit der Ebert- 
Regierung zu fompatbifieren, 
Was tut Lenfh? 
Er entwidelt fi. kaum bei Stinnes angelangt, 
fo rapid nach rechts, dafı fich ‚bei Gtinnes lints- 
feitige Beichwerden einitellen und ein Krach des 
Voltsparteilers mit dem Gozialdemoktraten un- 
abwendbar fheint. 
Wie fol das enden? 
Je liebevoller der bald rechts ftehende Arbeitgeber 
Stinnes geneigt ift, den fozlaliftifchen Präfdenten 
zu flügen, um fo rabinter ftemmt fich der halb 
Uints ftebende Arbeitnehmer Lenfh gegen Die 
Unterflügung des Präfldenten, der fein Partel« 
freund ‚Ift. 
Eine verwidtelte Gefchichte, die ihre Löfung nur 
durch den offisiellen Einteitt Gtinnes in die Gozlal- 
demokcatie finden Bann. 
If er erft einmal drin und damit Parteifreund 
feines Angeftellten Lenfh gemorden, fo beftebt 
ein Zweifel, daß diefer Ihn mit Hilfe der Drgant- 
fation zwingen wird, flch Ibm unterzuordnen und 
die reaktionäre Politik zu machen, die er als linto- 
ftehender Politiker für notwendig erachtet. 
Fmanuel 


Angftgebef 


Ad, lieber Bott, gib, daß fe nicht 

Uns aus der Wohnung jagen. 

Was fol Ich Ihr denn no fagım — 
Meiner Grau — in Ihe verheulteo Geficht!? 


Ic einge meine Hände, 

Well ich keinen Ausweg fände, 

Wenn's eines Tags fo wirklich wär: 
Bett, Kleider, Bücher, mein Gekretär, — 
Daß das auf der Straße ftände, 


Soll’ iy's verfegen, verkaufen? 

It all doch nötinftes Gerät. 

Wir würden. einmal, die Not verfaufen, 
Und dann: wer weiß, was Id) tät. 


Ich bänge fo an dem Bilde, 

Das nod) von meiner Großmama ftammt, 
Bott, gleße doc etwas Nlde 

Über das fteinerne Wohnungsamt. 


Wie meine Frau die Nacht durchweint, 

Das barmt duch all meine Träume. 

@ott, laß uns die Ileben zwei Räume 

Mit der Gonne, die vormittags binein feheint. 
Joachim Ringelnan 


Euer Hochwohlgeboren 


Mein Hausbefiger, ein abgefägter NMalor. wohnt im 
Erdgefchoh, Ich babe den erften Gtot inne, Wie 
das In der Ara der Wohnungstämpfe fo kommt, 
batte fich unfer „menfchliches” Berbältnis mehr und 
mebr abgrfühlt und kam dem Nullpunkt immer 
näber, Eines Tanes nabm der Here Major vom 
mündlichen Verkehr entfchloffenen Abfdhled und 
ning zum fehriftlidben über, Dem er alsbald mit 
Hingabe oblag. Faft täglich Fand ich jegt in meinem 
Briejlaflen einen gefalteten Zettel: 
Euer Hohwoblgeboren 
werden erfucht, instünftig die Haustüre leifer 
zu fehließen. SC 
oder: 
Euer Hodhwohlgeboren 
werden erfucht, Inskünftig In der Wohnung nicht 
mebr mit genagelten Stiefeln umberzugehen. X. 
oder: 
Euer Hohwohlgeboren 
werden erfucht, Instünftig bei Benügung des 
Klofetts die Zugvorrichtung pfleglicy zu be- 
bandeln. x. 
Erft Lachte ich, dann lächelte Ich; aber fehließlic 
wurde mir Die unermüdliche Hochwoblgebärerei zu 
dumm, und nun verfenkte ich meinerfeits im Brief- 
kaften des Seren Maojors einen gefalteten Zettel: 
Euer Hochwoblgeboren 
werden erfucht, mich Inskünftig Im Adler zu 
treffen. ». 
— Und das hatte denn freilich einen fofortigen Ab- 
bruch der dDiplomatifchen Beztehungen zur Folge. 


Eine Ehe 


»Wir hatten uns fo fhön zufammengerauft und dann 
neliebe!* 
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Beldnung von 2. Kalner) 


EN 


haben wir uns wieder auseinander- 





Neue Berufe: Goldplombenraub 


Aus dem Sachfenland 
Bon Exrnft John, Leipzig 


Der Dutel Emil Hat In einem Dresdener Sanatorium gelegen. Vlerzehn 
Tage nur konnten ihn woblmeinende Karbolmäuschen, fo nannte er fcherz- 
baft die Schweftern des Mitleids, pflegen. Dann Ift er geftorben. 

Aber Purz vor feinem Tod war er ungemein lebendig. Er ab und trank wie 
ein Scheunendrefcber, hatte fich ein Guftem ausgedacht, wie er beim nädıften 
Poker ein Bolhoufe nach dem andern aufblättern würde — — — Eurzum, 
der arme Todeskandidat war noch einmal mit Luft und Liebe allen irdiihen 
Dingen ergeben, die Ihm erreichbar waren. 

















A Br 


Neue Berufe: Sargdiebstahl 


Wir faßen an feinem Krantenbett und machten faule Wige. Da war unfer 
Patient Meifter darin, er fab deshalb gern, wenn wir In feinen Bußtapfen 
wandelten. Plöglih börte man Irgendwo fingen. Wir machten die Genfter 
der Kronkenflube welt auf, Aus einem Nachbargebäude ertönte in gemifchtem 
Chor: „Wie fie fo fanft rubn...” 
„Dia, dia“, fprach der Onkel longfam, „die gleen Volggebildhauer, driehm 
im Seminar, dubn mein Begräbnisgobral iehm.” 
Erpriffen hörten wir den fdhönen Choral an. Db wir wollten oder nicht, es 
kamen uns die Tränen. Aber kaum hatten die Schüler geendet, da mäbte 
aiwel-, drei», viermal im Geminargarten ein dämlihes Schaf. Määäh... 
mädäh... Wir waren ärgerlich. 
Nur der Onkel nicht. Er hob fih aus den Kiffen und machte feinen leßten 
guten Wig: „Habdrfch gehörd? Wißdr, was das is? Das is de Schdimm- 
pabl von dn Geminarchor |" 
Und unter dem eintönigen, ärmlichen Geblöte des Geminarfchafbodes Ift 
Dntel Emil eine Stunde fpäter zu feinen Vätern verfammelt worden, 

. 


Die Gefchichte vom dien Paftor Schwarzberg muß ich euch auch noch er» 
zählen. Diefer fromme Geelenhirt weidete feine Schafe oben in irgendeinem 
Winkel des Erzgebirges. Cein Beruf war ihm durdaus bekommen, denn er 
war außerordentlich gut bei Leibe. Nicht weniger fein Adjunktus, der Kirchen- 
diener Zäfele, 

Beide mwohlgebauten Männer fliegen nun Sonntag für Conntag auf die 
Kanzel. Das beißt Täfele flieg nur die Kanzeltreppen mit in die Höhe, übergab 
dann feinem Heren Bibel und Gefangbucd und mwallte dann wieder In Irdifche 
Sphären, um binten In der Gatriftei während der vierzig Predigtminuten ein 
fanftes Niderchen zu tum, 





„Tante hat schon vierzig Grad. Jeizt können wir sie bald als Ofen benutzen.“ 


Hodebrwürden begannen num in leßter Zeit ein wenig baufällig zu werden, 
fuchten aber die Befchwerden des Alters durch doppelte Betriebfamkeit zu 
überwinden und mußten deshalb vom Täfele des Öfteren zu gemäßigterem 
Tempo vermabnt werden. 
Sonntag Judika haftet unfer guter Paflor wieder einmal in einem Amts- 
eifer, der in folhen Jahren der Gejundheit wirklich fehr unbeömmlich ift, 
die Kanzeltreppe binan. Bei Täfele kochte es. Ein Griff und er bat ibn, 
feinen Vorgefegten. Ach was, Vorgefegterl Vor verfammelter andächtiger 
Gemeinde fchnauzte Täfele los: „Himmelfatra, Here Pfarrer, immer fehle 
fachtel Cie fei doch aa fan Friehlingsleiferle mehel“ 
Ein Srieblingsleiferle aber, lieber Lefer, ift jener Meine Gonnenkäfer, deffen 
Erfcheinen uns die endgültige Gewißheit gibt, daß der Winter vorbei Ift. 
“ 2 


€s fehlte noch der Bär-Will. „Wo der nur bleibt? ’s wird’n dod) nifcht 
paffiert fen? Eda, Er wird fchon noch Lomm’.” 


„De Tauipb emal,“ meinte der Reuter-Bleifcher, „wie beehd glei der Waflı- 
go 

„Dr Name [eefd mr off dr Zunge rüm... Dodnbligg .. .“ 
„Minerva I” 

„Ausgefhloffn. Minerva is doc) e Weibn!” 

„Hald! Yaze habbjs: Nebduhn!“ 

„Nee,tooch nid. Nebduhn Is doch e Schwimmverein!!“ 

„Ad fo, rich. Nadiehrlih. Mebduhn is e Schwimmverein, 


Nu, wie 
beeid nur glei der Wellndingrich ?* 





Man hat's nicht rausgekriegt. 

Ich babe es ihnen beim Abfchied gefagt. 

„Meine Herrn,” habe ich gefagt, „der Gott des Wallers heißt Dr. Struve. 
Das können Gie doc) auf jeder Gelterwallerflafche lefen.” 


Lieber Simpliciffimus! 


Böswillige Nörgler behaupten, in der neuen deutfchen Republik fEpmwinde die 
Adhtung vor Drdnung und Gefeg immer mehr. Hier ein leuchtendes Belfpiel, 
daß dem nicht fo ift: Im Commer 1922 befamen wir die Nachricht, doB ein 
Paket aus der Tfcjeoflowakei für uns eingelaufen fel. Der Inhalt war 
fowohl uns als der Zolbehörde unbekannt, Diefes Paket kann uns nur nach 
Genehmigung eines Cinfubrantrages ausgehändigt werden; diefe Genehmigung 
erteilt eine amtliche Stelle in Stuttgart, Es entfpinnt fidh ein lebhafter Brief- 
wechfel mit Stuttgart, leider ohne Ergebnis, da wir eben obne Inhaltsangabe 
das Patet nicht befommen. Aber zum Glüd gibt's in Berlin nad vorgejegte 
Behörden mit größeren Vollmaditen, an die wir uns nunmehr verfrauensvoll 
wenden. Der Gall ompliziert fih mehr und mehr, bis fchliehlich unfer Zoll- 
amt berechtigt wird, den Inhalt feitzuftellen. Das Ergebnis gebt auf dem 
Dienftweg nad) Stuttgart, von dort nach Berlin und gelangt fchliehlich von 
Berlin aus aud; zu unferer Kenntnis. Damit ift der Ball aber keineswegs 
erledigt, Ift doch unfer Einfuhrantrag bisher nicht ordnungsgemäß ausgefüllt 
worden! Erft wenn diefer vollftändig vorliegt, können In Ctuttgart und 
Berlin Erwägungen darüber angeftellt werden, ob das Intereffe des Reiches 
unter einer eventuellen Breigabe nicht leide. Wir reichen alfo diefen Schein — der 
übrigens feudaler ausgeftattet ift als derzeitige Tanfendmarkfcheine — nody- 
mals in dreifadher Ausfertigung ein. Comweit ift die Angelegenbeit bis heute 
— Renjabe 1923 — gediehen. Es ergibt ich die abfonderlicye Tatfache, daß 
der Teg von Böhmen bis zum Beftimmungsort anfheinend ein viel Bürzerer 
und bemmungsloferer ift als der von unferem Zollamt zu unferee Wohnung ! 
Und dabei handelt es fid; keineswegs um Quruswaren oder Koftbarkeiten, 





„Papa hat sich von uns das Rauchen angewöhnt.“ 


fondern um ein paar Kleinigkeiten von rein wifenfchaftlichem Intereffe ohne 
jeden Handelswert! 


Kommt da zu einem Klavierbändler einer fhwäbifchen Kleinftade ein ebrfames 
Bäuerlein und will ein Klavier Baufen. Das Ift heute nichts fehr DBer- 
mwunderliches mehr, und der Händler zeigt fein Lager an den verfchledenften 
Pianinos. Aber feines fagt zu, bei allen bat der Bauersmann nur ein Kopf- 
fehütteln. Schließlich bekommt der Händler die unzufriedene Antwort: „Dia 
fend mir älle 3’ Eloin, i mecht ois mit a ma Schwanz!” wobei er unter einem 
„Klavier mit Schwanz” offenfichtlih einen Blügel verfteht. Ein folder findet 
aud fhließlich Gnade vor feinen Augen. Auf die Brage, ob er denn fo große 
Zimmer babe, und ob überhaupt jemand fpielen könne, meint er felbftbewußt: 
„9a, mir ftellet des halt in d’ Gchulr, ond wega dem Gpiela wird des doc) 
fo fel, mwia bei de andere Majıhena au, wo ebber mittommt ond oim zolgt 
ia m’r's madt.“ 





„Je teurer die Zigarren werden, desto kürzer werden die Stummel!“ 
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DBom Tage 


Die lombardifchen Katboliten haben dem heiligen 
Dater eine neue, überaus oftbare Tlara verehrt. 
Man berichtet von 244 Gmaragden, 397 Rubinen, 
179 Diamanten und 150 orientalifchen Perlen, die 
dazu verwendet wurden; man berichtet aber nichts 
davon, daß irgend jemand auf den Gedanken ver- 
fallen fei, diefe Steine in Brot zu verwandeln, 
Mit fo etwas gab fi) nur der ab, deilen Statt- 
balter der beilige Vater If, und der barhäuptig 
durch diefes Leben ging und es erft am Kreuz zu 
einer ganz fchlichten Kopfbedetung aus Dornen 
bradite. — —e ©. 


Wenn alles feurer wird — eine Ausnahme gibt 
es doch: die Zwiebeln. Ym Kreis Kalbe. (Reg.- 
Bez. Magdeburg), two diefe fympatbifchen Knollen- 


gewädfe am zahlreichften produziert twerden, ift 
der Zentnerpreis von faufend Mark bis auf vier- 
bundert hberuntergegangen. BVierhunderttaufend 
Bentner, Die dort lagern, droben wegen völliger 
Abfogftotung zu verderben, und die Regierung ift 
bereits um Breigabe der Ausfuhr erfucht worden. 
BWobin? Dodı wohl zunädft nad) Berlin, wo fich 
das Problem vielleiht ganz awetmähig zufammen 
mit der fchrwierigen Dijudenfrage welter behandeln 
liege. Denn Deuticland bat es wirklich nicht 
nötig. noch mehr „verzwicbelt” zu werden, als das 
leider fchon der Ball ift. ©. 


Earufo fol in Nerv Dork ein großes Denkmal be- 
kommen, Hoffentlich montieren die Amerikaner ein 
entfpredhend großes Grammophon In dasjelbe ein, 
das gegen Einwurf eines angemeifenen Dbolus mit 


Die drohende Mlufter 


feiner Gtimme feine einfimaligen Bravourarien 
zum beflen gibt. Dergeftalt würde eine heutigen- 
tags befonders fhärbare und nicht fo bald ver- 
fiegende Geld- und Schmalzquelle erfchloffen und 
obendrein noch die felige Memnonsfäule über- 
teumpft, die, twie bekannt, mit Eindlicher Naivität 
gratis zu ertönen pflegte, wenn fie von der Morgen- 
fonne gebigelt wurde. o 


Gegenfüge 


Der Mann aus dem Mittelftand: „Es ift fchon 
grauenbaft! Mit dem Bingerbut nimmt man 's Geld 
ein und mit dem Scöpflöffel gibt man 's aus!“ 
Der Bauer: „Jeßt Is’s fcho bald Zeit, daß ma 
den Haufen Papiergeld amal umfchaufeln taten, 
funft werd a no ftinfat nal“ 


(Zeibmung von D. Gulbtanffon) 














var 


au. wanestom ar 








»Vorficht, Dito — Ratwinengefahr!* 
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Bon der Reichspoit 


Der felt drei Jahren ununterbroden In Ausficht 
geftellten Perfonalverminderung bat fih ein neues 
Hindernis In den Weg geftellt: Infolge der fprung- 
baften Veränderung der Portofäge find die meiften 
Briefe und Poftkarten derart mit Briefmarken ver- 
fchiedenfter Barbe, Gorm und Wertung beklebt, da 
bei jedem Meineren Poftamte ein, bei größeren 
zwei bis drei Beamte dazu benötige werden, die 
Marken und Ihre Werte zufammenzuzäblen, um 


Der Dank des Baterlandes 


die Richtigkeit der Frankierung zu prüfen. Die 
Poftverwaltung will zur Beichleunigung diefer un- 
vdermeidlichen DVerrihtung und zur künftigen Er- 
fparnis an Perfonal geeignete Beamte in Gonder- 
Rurfen für rofche Berechnung verwidelter Bran- 
Blerungen ausbilden lofjen. Zunäcdhft bedingt das 
allerdings die Neueinftellung von Kräften als Lehrer 
und zur Vertretung der Kursteilnehmer. Db die 
Koften diefer Kurfe zu einer weiteren Erhöhung 
der Portofäge führen mäffen, unterliegt nod der 
Prüfung. 


Teure Sfreichhölzer 


Den Ertrag toiffenfchoftlich-Literarifcher Arbeit mefje 
ich gern an Naturalien und ftelle feit, daß der zebn- 
fündige Arbeitstag nur felten ein Pfund Butter, 
oft noch nicht ein halbes Pfund Margarine ein- 
beingt. Den Gipfel erreichte jüngft ein rheinifcher 
DVerleger, der als Nahdrudshonorar den Wert 
einer Schachtel Gtreichhölzer Überwies. 


Beihnung von E. Schilling) 





„Ich bitte, mir auf Staatskoften eine Drehorgel zu befchaffen.“ — „Menfch, was glauben Sie denn, was fo ein Inftrument jepe 
Eoftee! Wo follten wir da das Geld für die Beamtenpenfionen hernehmen !* 


Wenn man einmal, um Kitfch zu fehn, 


in „Daily Grapbic* fchauf, — 
wen fieht man da im Bilde ftehn? 
Den Kalfer William und die Brauf. 


Er hält durch 


Und drüber, wie auf einem Gdild, 
da fteht es fett und rund: 

©. MM. verkauft" uns diefes Bild. 
Wir zahlten bar 2000 Pfund. 
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Es ift doch wirklich wunderfant, 
mit welchem feinen Takt 

er nod) in feinem tiefften Gram 
die goffgeftcaften Krämer pad. 


Emanuel 
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Die franzöfifchen Helden im Ruhrgebiet rn anan ca 





Wenn Lächerlichkeit füten Bönnte — — 


Deuffche Kommuniften 














(Kor Aenold) 





„Unfer Vaterland Rußland profeftiert gegen die Befegung des Nubrgebiets. Unter diefen 
Umftänden fchliegen wir uns fel6ftverftändlich an mit dem Rufe: Nieder mit der deutfchen 
Bourgeoifie!* 


Devife 


Knechte dich felbft, dann wirft du dein Herr fein, 
Bederleicht über Gefhrei und Rubm, 

Wirft du der Wage erft wichtig und fchmwer fein: 
Kunft, deine Kunft, wird zu Menfchentum. 


Jagen, laß jagen fie, drängen und frachten, 
Bitter fel Ihnen das grünende Reis! 

Zelt wird fle worfeln und doppelt verachten, 
Reifende Zeit zieht den magifchen Kreis. 


Etcaf’ dich mit Nacht Ihr paplerenes Schweigen, 
Knecht deiner Kunft, Knecht dir allein! 

Einmal fo mag die ein fchmellendes Neigen 
Wie über reifenden Hhren fein. 


Ora, labora — ora, labora, 
Glcdenlaut, über dein Leben gefpannt, 
Nullaque mora, nullaque mora! 
Eng ift dein Leben, und weit Ift dein Land. 
©. ©. Kolbenbeyer 


Ein Interview mit Hinderniffen 
Bon Peter Scher 


m vergangenen Herbft hatte ein Parifer Your- 
nalift, ber Deutfchland bereifte, den glüdlichen Ein- 
fall, mich um eine Unterredung zu erfuchen. Made 
dem er fich dreimal vergeblich zu mir bemüht batte, 
telepbonterte er mich am Tage feiner Abreife noch- 
mals um eine Zufammenfunft an. Da ich nach 
feinem befchiörenden Ton auf die ausfchlaggebende 
Wichtigkeit unferer Befprehung für die Inter- 
nationale Lage fließen mußte, wollte ih mic 
einer Unterlaffung denn doch nicht fchuldig machen 
und fo verfpradh Ich ihm, daß ich Im Vorübergehn 
auf eine Minute in fein Hotel fommen würde. 


Im Hotel fiel mir auf, daß ein Jüngling, der noch 
eben zu feinesgleichen auf gut bayrifch geredet hatte, 
beim Anblit des gefchniegelten Heinen Erbfeindes 
von Bildung überfloß und fih an franzöffchen 
Ergebenbeitobezeugungen nicht genug fun Bonnte, 
E& trieb es In feinem Eifer fo weit, mich mit 
Monsieur Scher anzureden, worauf ich Ihn „Schafs- 
nafe“ nannte und mich dem Parifer Herrn zußehrte. 
Der Journalift begrüßte mic) mit efftatifcher Dant- 
barkeit, Bevor er die Tür zumadste, fagte er zu 
dem Boy „Un moment” — und mit einem fragen- 
den Blit nad) mir — „qu/est ce que vous dites, 
Monsieur?" 

„Scafsnafe”, fagte ich ernft und fachlich. 

Er bedankte fich Höflich und erteilte dem Boy unter 
DVoranfegung des vermeintlichen Titels Schafsnafe 
irgend einen Auftrag, worauf wir ins Zimmer 
gingen. 

Wir feßten uns einander gegenüber, und der Parifer 
Journalift fah mic) erwartungsvoll an. Blod und 
Bleiftifte lagen bereit. 

Ich betrachtete ihn und fand, daf er genau fo aus- 
fab wie irgend ein junger Mann vom Meffagero, 
don Ullftein oder vom Matin. Die Lebhaftigkeit 
feiner Epradie brachte es mit ih, daß die Manı- 
fripte und Bleiftifte vor ihm immer wieder durdy- 
einander gerieten. Allmäblih fab er jedody ein, 
daß er fi auch des Mundes bedienen müffe. Er 
öffnete ihn und richtete mit einem treuberzig- 
verfchmigten Bli® die Brage an mid), ob es mir 
tet fei, wenn wir feanzöflich fprädhen. 


Das bätte er nicht fragen follen, denn der deutfche. 


Saf, in den er diefe Anfrage Bleidete, fchlen fo 
unerwartete Möglichkeiten zur Erheiterung melnes 
umdüfterten Gemüts In fi) zu bergen, daß Ich be- 
fchloß, den Nournaliften zur Beibehaltung des 
Deutfhen zu zwingen. 
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Meine Entichloffenheit berübrte ihn fchmerzlich. 
Er ftöhnte wiederholt und verfuchte unter lebhafter 
Geftikulation mit Händen und Füßen, mich zur 
Nachgiebigkeit zu bewegen. Aber da Ich unter dem 
Einfluß einer leichten fadiftifchen Veranlagung nun 
erft recht nicht nachgeben mochte, fügte er fich feufzend 
und redete deutfch. 

Er redete es auf eine erquidende Art und mit 
Wortbildungen von fenfationeller Neubeit. Von 
Zeit zu Zeit fah er mich flehend an; er rang die 
Hände und fehlen fih mir zu üßen werfen zu 
mollen; es fei difficile, fchwer, fehe Schwer; 06 ich 
nicht wenigftens bin und wieder mit etwas fran- 
zönfch eingreifen wolle. 

Ich fchüttelte den Kopf und fagte die fchmeichel- 
bafteften Dinge über feine ungewöhnlich gute Be- 
berefchung des Deuffchen. 

Er fab midy mit verlöfchendem Blit an, und es 
wollte mir feinen, als ob er meinen Verfiche- 
rungen nicht reftlos @lauben fchente. Indeffen fegte 
er die Unterhaltung fort und richtete Bragen an 
mich, die ich mit Bragen beantwortete. 

Wie ich über Ludendorff dächte, 

Wie er über Poincar dädhte, 

D6 es nicht geauenbaft fei zu denken, daß feine 
Kinder — «oh mon petit Äntoinee — von der 
Revandıe getroffen werden follten! 

Db es nicht grauenbaft fei zu feben, daß unfere 
Kinder vom Berfailler Brieden getroffen find! 
Mon Dieu — es fei fehredlich. Alles fei fhredlich, 
Aber am fehredlichften fel es doch, daf er nicht 
beffer deutfch könne. 

D5 — im Gegenteil! Man könne feiner Gewandt- 
beit nur Bewunderung zollen. 

Er fab mich fcharf an; es fehlen ihm Irgendivie 
etwas zu dämmern. Aber er beberrfihte fich fehr 
und nahm Immer wieder einen Anlauf, mir durch 
Hervorftoßung neuartiger deutfcher Wortbildungen 
feinen ehelichen Willen zu beweifen. 
Gradeheraus: mie Ich über die deutjche Politik 
dächte, 

Dante — ganz gut. 

Es fiel mir auf, dafi er von allen meinen Inter- 
effanten und erfchöpfenden Auffchläffen noch nicht 
einen zu Popier gebradht hatte, und Ich dachte, es 
mäffe, fo angelegentlih auch id mich unterbielt, 
auf felnee Gelte Irgend eine Störung vorliegen. 
Sollte am Ende mein ftörcifches Fefthalten an der 
deutfchen Epradie —? 

Ih fühlte etwas wie Mitleid In mic hochftelgen, 
wie ich Ihn fo vor mir figen und die flinten 
Ihmwarzen Augen in feinem fchwelßbededtenReporter- 
neficht ratlos herumgeben fahb. Gollte ih nidt 
doch auch meinerfeits den ehrlichen Willen zeigen 
und ihm mwenigftens die Sreude einer frangöjifchen 
Anfprade maden — fei es aud) nur, um dem 
Vorwurf des Barbarentums durch rechtzeitige 
Hervorkebrung einer gutmätigen Anmwandlung zu 
begegnen? 

Es fchien, als ob der Parifer Herr meine An- 
wandlung wie ein Bluid auf fi twirken fühle. 
Denn auf einmal wurde ‘er wieder lebendig, fah 
mich mit glänzenden Augen an und warf nochmals 
mit einem getijfen Elan die Brage auf, ob tir 
nun nicht franzöfifch reden wollten. 

Da dadjte ich bei mir: Nun gut, fo fei es, und 
indem Ich mich verbindlich zu ihm neigte, fapte Id} 
ausdrudsvoll: «Rome est situte sur le Tibre, 
Monsieur.» 

Der feanzöffche Herr fah mich mit offenem Munde 
an; dann wurde er rot bis an die Haare. - 

Wir verabfchiedeten uns rafch und förmlich. 
Etwas war da nicht in Drdnung. 

Difenbar verftanden wir uns auch franzöfifch nicht. 


Der Süngling 


„Ich will bis zu den Grenzen des Dafeins vor- 
ftoßen! Mich In den Gteudel der Welt ftürzen! 
Nicyts Menfchliches fol mir fremd fein! Wohlan 
denn!” fpricht Martin, begibt fih in den Puff in 
der Nußeren Geelengaffe, wo er, nach Bertilgung 
einiger Blafchen miferablen Rotweins zu unver-, 
Ihämtem Preis, gegen elf Uhr mit Cola im Aller- 
beiligften verfhmindet. 


Die Buntbemalte, zuvortommend aufs Lager ge- 
ftredt, mertend, daß bier nod) alles zu tun äft, 
Enuret: „Dfler Duffel!*, zeigt Martin wo und wie, 
dem eine Abnung dämmert, Daß beimlice Lektüre 
Prazis nicht erfegen Bann. 

Nach einer halben Stunde verläßt er gefchwellten 
Herzens die Ctätte, zu fich felber"fprechend: „Das 
Lepte der Erfahrung babe ich gekoftet! Jego bin 
ich zum Manne gereift! Gchidial, ich fordere dich 
In die Schranken !* 

Worauf fi diefes nad) vier Wohhen meldet in Ge- 
ftalt eines rötlichblonden Ausfchlags am Oberarm. 
den Martin von Abbildungen ber Kennt. 

&o fpricht er: „Den vollen Becher des Lebens 
babe Ich bis zur Neige geleert! Das Dajeln ift 





mie nichts fchuldig geblieben! Es geziemt mir, mit 
entfchloffener Bauft den geheimnisvollen Vorhang 
au Lüften!“ 

Schieft mit einem alten Karabiner am Kopf vorbei 
und fällt in Ohnmacht. 

Na acht Tagen It die Streifwunde geheilt, nicht 
fo der Ausfchlag. 

„Einmal ift es mir verfogt geblieben, das große 
Geheimnis zu erfunden! Diesmal fol es gewiß 


nelingen!” 
Gefchloflenen Auges — ade, o Welt, o Conne und 
i6r Sterne! — wirft er fi in die vielbegangene 


Skhludht hinab, wo er neben den fein Abendbrot 
verzehrenden Wandervogel Picfke mit gebrochenen 
Beinen zu liegen kommt. 


Der legfe Halt 


„Unfeliges Verhängnis! Zweimal weift mid) die 
kalte Bauft des Todes zurüd! Zum drittenmal 
fel es gewagt!” 

Mit eben geheilten Beinen fpringt er fopfüber in 
den Bluß, fpüct im mächiten Augenblid die Bauft 
des Turners Bennemann am Kragen, der Ihn — 
retfungsmedaillenlüftern — ans Ufer zerrt. 
„Dreimal blieb mir die dunkle Pforte verfchlofen! 
Das Jenfeits will mid nicht! Noch warten meiner 
bienieden Aufgaben! Woblan!” 

Er gebt bin, heiratet Die ihn bekannte Anna 
Gemmelmann, mit der ein gutgebendes Welß- und 
Wollmwarengefhäft verbunden ift; denn der Arzt 
bat Ihm verfichert, Daß es fich bei feinem Ausfchlan 
um Windpoden handelt. Haru Spex 


Geihnung von D. Oulbranffon) 





cuteramissom ma 





Ich glaube nicht mehr an Gott, ich glaube nicht mehr an die Menfchen — und jege wollen Cie mir auch noch die Karten verekeln!* 
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Das gute Beifptel 


Was nügen alle fhönen Mabnrufe des Reichs- 
präfidenten, des Reidskanzlers und der Miniiter 
zu Notgemeinfhait, Verzicht und befcheidener 
Zebensbaltung. folange die Rufer nicht mit gutem 
Beifpiele vorangeben? Der „Mann aus dem 
DBolte“, der mit fchwerer Arbeit 10000 oder audy 
15000 Mark wöchentlich verdient, fiebt, dak der 
Minifter fi vom verarmten, verichuldeten Gtaate 
ein Mebrfaches diefer Summe zablen läßt — und 
foll verzichten? Und die „Sparer“, denen durch 
die Notenpreffe alles wennenommen ift, damit die 
Minifter Ihre dien Gehälter beziehen können? — 


Man foll Ach nicht Lächerlich machen mit Mahnungen, 
die niemand ernft nehmen kann! H.P. 


DBom Tage 


Mit der Beldentwertung wädıt nicht nur die Zahl 
der Diebftäble, fondern auch die Höbe der auf 
Wiederbringung der geftoblenen Cacen gefeßten 
Belobnungen. Im Zeitalter der Draanifarion ift 
es nidıt verwunderlich, wenn die entgenenftebenden 
Intereffen der Eigentümer und der Diebe durch) 
eine Act von „Tarifvertrag“ In Einklang nebract 
werden. Zmwilcyen dem Haus- und-Grundbefiger- 
verein und dem Verband der Ladengefcäfte zu 


Dhne Kohlen 


N. einerfeits und einer Drganifation, die fid 
„Schwarze Hand“ nennt, ift jüngft folgendes ver- 
einbart: Die Beiger von „arfuchten” Genenftänden, 
insbeiondere Teppichen, Nahrungsmitteln, Gilber- 
zeug, Schmud, legen bei den Gegenftänden nleich 
die Gumme nieder, die fie für Wiederbefhaffung 
der efiwa geftoblenen Gacen ausfegen würden. 
Die Epigbuben verpflichten fi, falls die Summe 
angemeffen ift, fich mit ibrer Wegnabme zu be- 
gnügen und die Waren felbft unberührt au laffen. Da- 
mit Ift beiden Teilen gedient und zugleich der ver- 
neblichen Bemühung der Polizei vorgebeugt. 

Aus Beteiligten follen mit der Regelung zufcieden 
ein. . H.p 


(Karl Arnold) 








„Mutter, was ift eigentlid) neutral?“ — „Bei hoher Balufa zufchau'n, wie es uns fehleche geht.“ 


Die Brüde brad. Da lag id) fefundenlang 
Mehrmals gebrochen quer überm Gchienenftrana. 
Wudjs ein Balg mit Lichtern aus Donner und Qualm 


Rafend heran. 


Schrein? Wegwälz? — Zermalm —? 


Dann — — 


Quietfh. Meine Knochen zerfnürpften; 
Die dieften waren die mürbften. 


Überfahrt 


Entzwei. Vorbei, 
Splitter mit Brei. 


Sub no) den armen —motivführer erfchauern. 


Dann erhob ich mid), heißt: ich fühlte mich Licht 


Aufwärts fchräg duch Lüfte und Mauern, 


Dachte vielleicht no — vielleicht auch nicht — 


Mit einem Lomifchen Reft von „Bedauern“: 


„Schade, daß mich Bruder Wolfgang jegt nicht fiebt!” 
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ist das begehrteste und wirksamste aller 
Hautpflegemittel. Bei regelmäßiger An- 
wendung macht Creme Mouson die Haut R yleh 
gesund, elastisch, jugendfrisch und be- 19) L h KL 
nimmt Ihr jeden Geruch der Transpiration. (z r a manns 
Weitere Creme Mouson-Erzeugnisse: STB N dheifs Stiefel 
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in Frankfurt a.M. 
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Für Recht und Freiheit 





Zeichnung von E, Eciilling) 
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„Solange Frankreich hier das Protektorat bat, bin ich Herr im Haufe!“ 


Lieber Simplicifjimus! 


Die Not des Arzteftandes Ift groß. Die Kaffen 
jablen derartig fürftliche Honorare, daß der feltene 
Privatpatient mit einem innerlihen „Bott fei Dant” 
begrüßt wird. Alfo kommt da ein erotifch aus- 
febender Herr in die Sprechftunde: „Mein Name 
ift Horn, ich fomme von Pali.” 

Donnerwetter, dent’ ich. Pali, Pali? Sumatra-Dft, 


Indien, Borneo? Yu Gedanken rechne ich bereits 
das Honorar aus der erotifchen in Markiwährung 
um — und was damit zufammenbängt: warmes 
Mittageffen, Zigarrel Donnerwetter! 

„Bitte, Plag zu nehmen. Und mo fehlt!'s?“ — 
„Ich leide an chronifchem Radhenkatarch, es Ift fo 
beiß bei uns.” — „Ja, mein Herr, in den Tropen 
pflegt das ja meift fo zu fein. Gind Gie eigent- 
lich mebr im Binnenland oder an der Küfte?" — 
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„Küfte? Kifte könnte man's fon nennen, das beißt 
es ift eben ein Raum ohne Benfter mit Gasofen, 
und vom Zufchauerraum trennt uns ein Bretter- 
verfchlag. Und das nennt fi Palaft-Lichtfpiele!” 
Damit überreiht mir der Erote feinen Kranten- 
ichein: „Serankenkaffe der Kino-Dperateure Deutfch- 
Iands“. Babe wohl, Valutahonorar, tvarmes 
Mittageflen, Zigarre! 


Der gefreue Edart 


„Glauben te doch nicht," fagte der immer mit 
Anekdoten geladene Herr zu mir, „glauben Gie 
doc) nicht, daß Wilhelm Buf fo war, wie ihn 
feine drei Neffen In Ihrem Erinnerungsbuch fchildern. 
Da kann Ich Jhnen eine Gefhidhte erzählen, die 
ih nod) vom alten 2, weiß, der in den fiebziger 
und achtziger Jahren in München viel mit ihm 
verkehrte, 

Die beiden waren einmal zufammen auf einer Re- 
doute, und Bufch fah da ein Pärchen, das bereits 
auf dem Höhepunkt des Balzens angelangt- war: 
er ein rejoluter Draufgänger, fie ein blutjunges 


ing. 

Bufch pirfchte ih unauffällig heran und vernahm, 
wie der feurige Liebhaber auf die Kleine einredete, 
nur ein Minütchen, ach Goft, nur ein winziges 
Minätchen mit ibm in dem Heinen Geitentabinett 
da drüben zu verfchwinden. Und fchon fing Das 
Mädel an, nacizugeben. 

Da flüfterte Bufch dem Breund zu: „Denen wollen 
tir’s verfalgen I“, fchlüpfte felber in das Separächen 





— und alsbald hörte ©. ein wohlabgemogener, 
unmißverftändlices Geräufh aus der Wonne- 
Babine, worauf Bufh mit dem erniteften Geficht 
von der Welt wieder beraustrat und forgfältig 
die Türe binter fih auzon. 

Gleich drauf Hufchte das Pärchen heran umd drüdte 
fih hinein. Aber nur für einen ürzeften Moment, 
Dann fam’s mit bodroten Köpfen wieder zum 
Vorfchein, undden Gefichtern war eine einfchneidende 
Ernücterung gang unverkennbar abzulefen. 
Während L. fi vor innerlicher Heiterkeit faft nicht 
au belfen wußte, blieb Bufch toternft und — na 
ja, furz und gut, eben der ehte Humorift ..." 
— &o überwältigend bumoriftifch fand Id} meiner- 
feits die Sade num eigentlich doch nicht. Der 
jedenfalls in einem etwas anderen Ginn als der 
muntere Anekdotenerzäbler. 

Ich denke mir, dem Mann aus Wiedenfahl war 
es bier twirklih nicht um einen „Wig“ zu tum, 
fondern nur. oder in erfter Linie darum, ein Meines 
dummes Ding vor einem Malbör zu bewahren, 
Und da er ziwar ein fittliher Menfc. aber ein 
aufdeinglier Moralprediger war und obendrein 


le 


Belcnung von IE. Eihrarcenberner) 


ein geündlicher Kenner der menfchlichen Natur, 
fo entfchied er fich eben Purz entfchloffen für diefen, 
wenn man fo fagen darf, distrefen und allerdings 
etwas eigenartigen Weg der Warnung oder Ab- 
webr und entzog fih dann, re bene gesta, unter 
Hintanfegung jedes perjönlichen Ehrgeizes allen 
weiteren Dvationen, Re} 


Lieber Simpliciffimus! 


m einem Gymnaflum haben die Eltern eines 

hülers eine beftimmte Gumme Geldes zur Ber- 
teilung an bedürftige Schüler zur Verfügung ge- 
ftellt: Ich fchlage einen auswärtigen Schüler vom 
Lande vor, der mie wegen feiner ärmlichen Der- 
bältniffe für würdig erfceint. In der Paufe rufe 
ich den Schüler zu mit und frage ibn, ob der Direktor 
fchon ettwas zu ibm gefagt babe. „Jamohl”, ant- 
wortete der Schüler. „Was bat er denn gefant?” 
forfchte ich welter. Treuberzig erwiderte das Kind: 
„Er bat mid) gefragt, ob ich ihm nicht ab und au 
etwas Milch bringen könnte.” 


Der Freifod 
Bon Wilhelm Röfsle 


Gottfried Bumde, Kopfarbeiter, 36 Jahre alt, 
Größe 1,55, dunkelblond, Mund: gew., Nafe: gew., 
bef. Kennzeichen: Beine, Vater von 4 Kindern, ftellt 





folgende Rechnung auf: Kartoffeln wöchentlich 
110 Mark, Brot 150, Miete mit Heizung 50, 
GSonftiges: 100, fomit wöchentliche Ausgaben: 


40 Mark, wohingegen Einnahme: Arbeitslofen- 
unterftügung 250. 

Woraus er erfennt, daß er die Erde um wörhent- 
Ich 160 Markt zu viel drüdt, infolgedeifen be» 
fchließt, mit feiner Familie den Plaf zu räumen. 
Er erkundigt ich auf dem Polizeiamt, wo er die 
Genehmigung blezu erhält. Man weift ihn zuerft 
an das Hocbauamt, dann an das Tiefbauamt, 
an das Standesamt. an das Lebensmittelamt, an 
die Briedbofsverwaltung, an das Wohnungsamt, 
endlich an das Einwohnermeldeamt, Abt. Freltod, 
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wo er das Gewänfchte denn auch nad Erftattung 
von 2 Mark 50 Stempelgebübr ausgehändigt be- 
kommt. 

„Gottfried Bumde, wohnhaft Db. Gerbergaffe 1211, 
wird biemit Die Genehmigung erteilt, mit Ehefrau 
und 4 Kindern, zuf. 6 Perfonen, innerhalb einer 
ift von 3 Tagen diefe Welt zu verlaffen. Die 
Art der Veränderung Ift in fein Belieben geftellt. 
Polizeilihe Abmeldung gilt als getätigt.“ 

Diefen Wifch breitet er. als er fpät Abends nadı 
Haufe kommt und feine Bomilie fchlafend findet, 
forgfältig auf dem Nacttifch aus, befhhwert Ihn 
mit einem Tafchenmeffer, öffnet den Gashahn, legt 
Nch zu Bett und entfchlummert, 

Als am andern Nachmittag die von Nachbarn ge- 
bolte Polizei die Gtubentür gewaltfam öffnet und 
die Familie zart gränlich fchimmernd im beabfichtigten 
Zuftande vorfindet, ftellt fie mit Genugtuung feft, 
daß diefer Schritt ordnungsgemäß nach eingebolter 
bebördlicher Erlaubnis erfolgt Ift. 
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Einige Unregelmäßigkeiten verurfacht die zwei. 
jährige Emma B. infofern, als fie, tief unter die 
Deite gebrochen, noch japft, fchludt, kurz: am Leben 
Bleibt. 

Nach einem längeren Schriftwechfel zwifchen dem 
Stadtamt und dem Bezirksamt verfügt das leptere, 
daß die Stadtgemeinde für geeignete Unterbringung 
vorgenannter Emma B. zu forgen hat, wiederum 
eine neue Beloftung für den jowiefo fo ftark in 
Anfprud genommenen Gtadtfädel. 


Geldverbefferung 


Die Handelsredakteure vieler Tageszeitungen wollen 
uns weismaden, daß die Noten der Reichsbant 
ihrem Werte nach voll gededt feien durdy den 
©oldbeitand; weit mehr gebedt als Im Frieden. 
Mean begreift nicht, warum die Reichebank nicht 
noch viel mehr Noten ausgibt, wenn dadurch ihre 
Dedung immer beffer wird?! 


@elnung von B. Helm) 


®: 
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Erin 


„Cie da oben, haben Sie auch Aufentbaltsgenehmigung ?!” 
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Was mir neulich widerfuhr 


Ich Laffe mie nämlich daheim die Haare fchnelden, 
in meinem Haufe. Exftens Ift es fo bequemer, und 
zweitens überhaupt. Beide Gründe leuchteten fo- 
fort ein, Aller vier Wochen fommt der Beifeur. 
Selbftverftändlich Breitags; well man dann Bein 
Zahnweh befommt. Das weiß jeder. Und wer's 
nicht weiß, der frage den Schäfer Thomas. Auf 
drei Uhr ift das Haarfchneiden angefegt; denn wenn 
ich duch den Nachmittagsfchlaf geftärkt bin, kann 


Poineare als Gonnenfönig 


ich fo was fon eber vertragen. Leßten Freitag 
läutet’s fhon um balb drei Ubr. Ich böre unten 
nad mic fragen und rufe: „Schieen Gie Ihn nur 
herauf Ins Badezimmer.“ Er tommt und ich fete 
mich wie gewöhnlich vor den Spiegel. Argerlich, 
daß der Meifter nicht twieder felbit fomme und 
dafı der lange Gehilfe Bein Wort der Entfhuldigung 
tmeiß. Dann ftede id mir das Handtuh um. 
„Legen Cie Jhre Mappe dort auf den Wafdı- 
korbdedel und holen Gıe Schere und Kammzeug 
beraus. Es kann gleic) [osgehn." Paufe, während 


der gar nichts geihlebt. „Haben Sie vielleicht 
den Kamm vergefien? Dort Im Gcube liegt 
mein Kammzeug.” Er rührt fi nicht, fondern 
{baut mich fragend an, Nun wurde ic) verdriehi- 
U: „Womöglich haben Sie die Schere aud ver- 
geilen.” Jene regt er ih und rede fih: „Mein 
Herr, Sie Iren ih. Ich komme vom Binanz- 
amte.“ Dabei überreidht er ein Papier, das er 
aus der Mappe gebolt. Es Ift der Gteuerzettel 
Nun murde Id) geichoren, aber anders, als id) 
gewollt, 


(E6. Th. Heine) 
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Jeder Zoll ein Kuli der franzöfifchen Schwerinduftrie, 


Semper idem 


„Das ft nun einmal fein Gefchid 

— febt doch den biedren Unfchuldsblid! —, 
Barbarenübermut zu dämpfen, 

für Sreibheit und für Recht zu kämpfen, 

die wilden Völker allenthalben 

mit feiner Lilienmildh zu falben, 

mit blau und weiß und roten Bahnen 

der Gitilichkeit den Weg zu bahnen 

und blöder Widerftände Schranken 
zlo'lifatorifch einzutanten. 


Dies Kind, kein Engel ift fo rein, 
laßt eurer Huld empfohlen fein!“ 


„Gofo?“ verfegte da ein Hörer. 

„Mir fcheint's vielmehr ein Friedensftörer 
mit feiner blau-mweiß-coten Sahne, 

ein ausgepichter Kleptomane, 

ein Srrenbäusler und Gadift, 

der Rheinwein fauft und Phrafen pißt, 
falfch, Lüftern, feig, ein Lugenbeutel 

dom Gtiefel bis zum hohlen Scheitel. 
Zum Breibeitshelden fehlt's ihm fehr 
(brutal tommt nicht von Brutus ber). 


Ein Held im Schänden und im Brennen... 





Man muß das Kind beim redhten Namen nennen.“ 
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Über das Märchen von den abgehadten Kinderhänden bat fich die ganze Welt enfrüftef. Aber die Wahrheit 
findet faube Ohren. 








Der Reparationsbauch 


(Beldinungen von @, Thönp) 














Als er Abfchied nahm. 


Reifebriefe eines Artiften 


Hamburg 
Das Hafenleid — die Alfterdiamanten — 
Das ind für mich fo fertige Begtiffe, 
Da fallen Zahlen’um die großen Schiffe, 
Wenn id) begönnert aber mifiverftanden 
Zwifchen den Reedern fige an der Bar, 
Die fiheindar nur um Wblskyfoda nobeln. 
Indeffen dene ich immer vor den nobeln 
Kaufberren an mein fchlechtgefämmtes Haar. 


Dann die, die aus den Schiffen fih verftreuen: 
Unangenehme, plumpe Wunderlinge, 

Sie fhenten bluterlebte Wunderdinge 

Und wollen nichts, als fidh mit andern freuen, 
Wie fie das erfte befte runter gießen, 

©o gierig wie die weißen Hafenraben — — — 


Muß man den Gchlüffel felbft erfchmiedet Haben, 


Um ihre feltnen Mäcchen ‚zu erfchliehen. 
Und alles Penn* Ih: Badbord, Lu und Lee, 


Das „Rundftüd warm“, die Gegel und Die Lichter, 


Die hellen abgefalgenen Gefichter. 


Bubr ich vielleicht umfonft fehs Jahr zur Gee! 
Hier bunte Ratsheren flatternd um die Mlaften, 
Dort fteife Blaggen, die zuc Börfe baften, 

Und fteife Grogs, Qualm, Tabak, Nebeldunft. 
Du frägftnah Kunft? ah Hummel, Hummel — Kunft! 


Nachts Hang (zwölf Olafen — nein vielleicht zwölf 
ed) — 

Wie aus Weftindien — dumpfes Dampfertuten, 

Ic träumte (aber diefes Lüg ich nur) 

Ich träumte eben von der Tante Bur, — 

Kann es wohl fein, daß Augenwimpern bluten? — 

Hier tein®' ih morgens Bier auf nüchtern Magen 

Und bäufe Wurft auf grobes, fchtwarzes Brot, 

Und fühle mich fo ftarf in jeder Not, 


Ich würde mich bier fhämen, je zu Blagen. 
Yoahim Ringelnap 


Das Hündehen 
Don Wilhelm Röfle 


Sreitag abend gegen zehn Uhr, fon In der Dimtel- 
beit, als Alerander mit elligen tudernden Be- 
mwegungen die Pantratiusgaffe hinabftrebt, tritt er an 
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Als er wiederfam., 


der nächften Ede ein eben daberflißendes Händchen 
aus Berfeben fo unglüdlich gegen die Gelte, dafı 
diefes für Gefunden die ganze enge Gaffe mit er- 
bäcmlichem, Durchdeingendem, Geheul erfüllt. Der 
zugehörige rotgelchtige und beleibte Here der 
nleihfals um die Ede erfchienen ift, macht feinen 
biedurch aufs Äußerfte erregten Mitgefühlen Luft 
in den Alerander nadhgefchleuderten Worten: „Sie 
Blegel! Gie Laufejunge! Was braudyen Sie meinen 
Hund zu treten? Verdammtes Pat!" Worauf der 
Angerufene, feit zwei Tagen ohne richtige Mabl- 
zeit, folglich in einem Zuftand, in dem man Be- 
leidigungen von fatt ausfehenden Leuten fehmwer 
erträgt, ohne weiteres auf dem Linken Abfag wendet 
und dem Herrn unter das Geficht fchnellt mit der 
Stage: „Sie möchten wohl eine Maulfchelle?* 
Duck welche zweifellos unziemlihe Erkundigung 
mod) mebe gereizt, der Here mit erhobenem Gtod 
und beftig fchnaufend auf Alerander eindringt, der, 
ihm die Waffe zu entiwinden frachtend, fo mit ibm 
ins Handgemenge fommt, daß nad einer halben 
Minute beide keuchend, fchimpfend, ftrampelnd auf 
dem Boden ullern. 

Auf diefe Gruppe trifft der von feiner Braut beim- 


kehrende rifeurgebilfe Karl Spannagel gerade in 
dem Augenblide, als der Here lebhaft fpudend 
unten liegt und von dem auf ihm Enienden Alerander 
mebrfab nicht zarte Kniffe in den Baudy) erhält, 
Er fühlt fidh bewogen, dem offenfichtlich in robefter 
Weife Mifhandelten tatkräftig zu Hilfe zu ommen, 
was einen Purz Darauf eintceffenden Rleifcher- 
gefellen veranlaßt, dem nun von zweien bearbeiteten 
Alerander feinerfeits beizufteben. 

Auf foldhe und Abnliche Weife vermehrt ih die 
Zahl der Balgenden noch um einen Straßenbabn- 
f&haffner, einen Ghubmadermeifter, zwei Gold- 
Schmiede, einen Photograpben und einen ebemaligen, 
jest im Rubeftand Iebenden Bordellbefiger. 

Die Straße ballt wider von Schlagen, Stampfen, 
Schreien, Blucyen, Schimpfen, Ctöhnen, Wimmern, 
vom Kläffen des rubelos den Lärm umekrelfenden 
Hündcens 

Die Nahbarfchaft zeigt ih an den Fenftern, Rufe 
nach der Polizei ertönen, fchon fließt Blut. 

In diefem Augenbli findet ich Alerander, bisher 
in unaufböcliher toller Bolge umbergewirbelt, 
plöglich mit beftigem Ru nach außen geichleudert, 


einfam an einer Laterne Iehnend, in deren matten 
Schein er auf dem Grunde des wahnwigig tobenden 
Haufens Häglich fchubfend und zappelnd den alten 
Herrn erkennt, gletchfarm dierährend bilflofe lebendige 
Unterlage des ganzen Höllenbetriebs. 

Mitjäben Entfchluß ich nocheinmal vorftürgend, teilt 
Alerander, ungebeurer Kräfte voll, das Dampfende 
Gemenge bis zum Grunde, mo er mit mütterlicher 
Gebärde den krebsroten nad Luft japfenden Herrn 
umfängt und ibn forgfam auf die Beine ftelt. 
Nachdem er ibn mit dem Tafchentudy forgfältig ab- 
geftäubt, Rod und Krawatte in Drdnung gebracht 
bat, führt er ibn gütevol am Arm von binnen, 
beide Lieblich umfungen vom freudigen Gebell des 
Hünddjens. 

Diefer waderen Tat foll der Lohn nicht ausblelben. 
Nacidem der Herr In der ziveiten Quergaffe fich 
fhon merklich erholt bat, quetfcht er plöglich 
Alerandern gerührt den Arm und lädt ihn zu einem 
warmen Abendeffen In Balantes Weinftube ein, 
Außerdem fchenkt er ihm noch fünfzig Mark und 
zwei Zigarren befonders. Womit fi) Diefer Abend 
unvermutet, aber immerbin bezable macht. 


Englifche Politik 


Hinfer Mauern 


inter Mauern gebt ein Schattenfpielen 
Handgelentig Griff und Schlan 

freifen lang den Werkeltag 

immerfort die Eifenmüßlen. 


Hinter Mauern lodern Alltagsflammen. 
Wie es züngelt, gärend brauft, 

führt die eifenbarte Fauft 

alles auf ein Biel zufanmen. 


Hinter Mauern ftehen bleiche Frauen. 
Hart an der Mafchinenwand 

beifen le der Männerband 

an dem Werk der Arbeit Bauen. 


Hinter Mauern fpielen Armufofinder. 
An den Wänden grau und kahl 
will eim Lieber Sonnenftraßl 


kürzen ihren langen Winter, Ludwig. Prarich 


Gelsnung von @. Erhitling) 





„Aus moralifchen Gründen muß ich Ihnen von der Tat abraten ... aber wenn Sie efivas bei ihm finden, feilen Sie mit mir!* 
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Wo ihrer zwei in deinem Namen 

die Hände ballen zum Gebet, 

hört man — und fonderlicdh von Damen —: 
Er ift der Retter! der Prophet! 

Scyon flüftern die erregten Greife 

von bimmlifchen Exfcheinungen, 

und daß uns Gott den Rechten weife 
bezeugten taufend Meinungen. 


Sn Paris! 


„Gie fiegen unanfhaltfam, unfre Tapfern!* 


An Adolf Hitler 


Es ift ja immer fo gegangen 

und wird in Ewigkeit fo fein: 

Haft du die Herde erft gefangen, 

dann fängt fie dic) als Hammel ein: 

du mirft Prophet... ob du dich weigerft — 
der Gläubige fragt did) einen Dred; 
wenn Du Dich ihm zulieb nicht fteigerft — 
er freibt did, über dich hinweg. 


(6. Th. Heine) 
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Wie jener will, fo mußt du werden, 
fonft ift es aus mit deinem Glanz; 

der Gläubige zieht mit Kraffgebärden 
am Gteid des heiligen Hampelmanns. 
Web, wenn er nicht die Arme fchnellte, 
und dreimal weh ihm, wenn die Welt 
nicht von den markigen Sprüchen gelte, 
die Hinz und Kunz für wirffom hält! 


Was ift die Not des Vaterlandes ? 
Prophetenfport ift beiliger — 

im Klub des Rüdwärtsfchauverbandes 
wär's andernfalls Langiveiliger. 

Die fi) dem Eisner-Kurf ergaben, 
als er nur mit der Wimper zudt‘, 
die. wolln jegt einen Adolf haben, 
der kraftvoll in die Wolfen Fudt. 


Nun wohl, du ftehjt von Glanz ummwoben, 
von Glaubenszuverficht und Geld 

vor Gott als eine Prophete oben, 
zugleich ein Adolf und ein Held. 

Nun laff' mich einmal gründlich fragen 
und gib mir Antwort, feurer Mann: 
Was kann der den Franzofen jagen, 


der nur noch Deutfche haffen Fann? Peter Sicher 
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Mass auf 


Schallplatten 


mit der Sch 


in seinen Glanzrollen 


und die neuesten Auf 
" nahmen der bedeufendsten 
Künstler der Welt-* 


als 


_ Battistini 





Schönheit und Eleganz 

ack liebt 
geht von 

ht doch, und 







umhällt stets eine feine Wolke von Duft. Verwöhnter Ge 
die Eigenart. Alle Ansprüche erfüllt Khasana. Seltsame 
seinem Duft aus. Nicht aufdringlich ist es und beher 


He chlusnus 
Joseph Schwarz u.v.a. 








5 gldchmäseg bleibt seine Wirkung bis zum Verlöschen. 
Ebliharmonische Orchester Khasana = Parfüm un Artikel, für 
mit seinen Dirigenten Damen und Herren gl. ind in vielen 
ikisch / Leo Blech 
Angler. + Alfred Fler Dr. M. Albersheim - Frankfurt -M. - Fabrik feiner Parfümerien 





/_Bruno Walter Gegr. 192 
Hermann Abendroth 


Tanzplatten von Ros& Petösy 
sind die besten! Wir bitten die verehrlichen Leser, sich bei Bestellungen 
auf den „Simplicissimus“ beziehen zu wollen. + / 7 





Achten Sie auf diese 


Schutzmarke 


Deutsche Grammophon-Aktiengesellschaft 


Offizielle Verkaulsstellen In allen Städten 


Grammophon-Spezialhaus G. m. b. H. 
Tauentzienstroße 13 B rli Friedrichstraße 189 

Ecke Rankestrabe EeriiM zw.Kronen-u.Mohrenstr 
Breslau — Düsseldorf — Elberfeld — Essen — Köln a. Rh. 
Kiel — Königsberg i. Pr. — Leipzig — Nürnberg — Wien 











EXPLOSIONSMOTOREN 
FÜR ALLE ZWECKE 





18/107555 
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keit u, 
heilende Wirkung 
des Ohromwassers gogen 


Syphilis 


von Dr.med. Glintz. Zu boz, 
für Mk. 70.— durch Daphnors 
Verlag, München 40. Pasti 











sudiwig Thoma 
Sejammelte Werte 


In fieben Ganzleinenbänden 
mit über 4000 Seiten Tert und dem 
Bilde des Didyters 


Grundpreis 70 Mark 


sofort anlie- 
gend gostal-) 
tet. Ges. gu. 
Erfolggaran- 
tiert. Prosp, 












Inter: 





._F. Acker, 
Verlag, Woltach 2 (Baden). 








Okkultismus Geschlechtsleiden! 












(zu multiplizieren mit der vom Börfen- 
ung4t Drei [ehrreiche Hefte A Stück M. 10,—. Port: tra. 1.Harn- 
Spiritismus) Föhrenlelen isch u. voraltei) mit Aitang: Weis de: verein deutfcher Buchhändler feftgefegten 
r jehandlung dor Syphilis. 8 Norvenschwäche s altatn 
Hypnotismus hwäche. _Kolno Derafsstörung, keine gift. B Sctäfelsabl) 





wAeuzejz,; gotmen 
In altvewährter Qualität 


‚spritz. VieleAnorkennungen, Sohreiben Sie sofort, welches 
Leiden Ihnen Sorge macht. Alles völlig diskret, 
Dr.med.H. Schmidt, Spezlalinstitut G.m. 
Berlin NW 205, Rathenowerstrasse 73. Sprechst. 10-- 





Ausführl,Blicherverzeichnis 
gegen Portoersatz 


Buchhändler Haan, Ulm a. D. 





Berlag Albert Langen, München-19 

















Neue Romane und Novellen 


Walter von Molo 
Die Liebes-Symphonie 


Endgültige Ausgabe der vier Bleinen 
Romane in einem Band 


Grundpreis: Geheftet 3 Mark; in Leinen 
gebunden 7 Mark 


InnsbruderNadridten: Unerfhöpflich 
ift der Reichtum von Molos Etil. In diefen 
vier Meinen Tragödien lebt er fih aus; denn 
bier Fommt feclifches Leid, feelifcher Kampf und 
fordert vom Dichter: num bilde mich mit den 
Mitteln deiner menfchlicden Spradje. Sofern 
bu fo sirrae Bemwaltiges nur annft. Und Molo 
ann es 


Arnold Uli 
Die Bürin 


Roman 


Grundpreis: Gebeftet 3 Mark 50 Pf.; 
in Leinen gebunden 8 Mark 


BreslauerNeuefteNadhrichten: Es ift 
an der Zeit, mit allem Nacdru auszufprechen, 
daß in dem Gchlefler Arnold Ulig eine Dichterifche 
Kraft am Werke ift, welche die deutfche Epit 
mit neuen Bühnen Jmpulfen erfüllt und zu neuer 
Fülle reif macht. Außerordentlih die ruhige 
Sicherheit des perfönlichen Ausdruds, der fich nie 
von modifchen Krämpfen erfchüttern ließ und nun 
von der Zelt betätigt wird. 


R. 5. Kurz 
Der Nlooshof 


Roman 


Grundpreis: Gehefter 3 Mark 50 Pf.; 
in Leinen gebunden 7 Mark 


Wefer-Zeitung, Bremen: Wer die Sei- 
matliteratur liebt, dem ift auch 8, . Kurz faum 
unbefannt. In der deutfchen Schweiz leben feine 
Menfchen, auch bier die vom Mooshof. Wie 
fohlicht und doch fo reich im Gtoff bat er fi 
gegeben! Wie lebt und wirkt und treibt in Diefem 
Roman alles, was Leben beißt! Und die Er- 
Eenntnis unferes Dafeins fommt, [hön wie ein 
Stüß der Natur, daraus hervor: die menfch- 
liche Güte, 


Maarten Maartens 
Der Preis von Lis Doris 


Roman 


Grundpreis: Geheftet 4 Mark 50 Pf.; In Leinen 
gebunden 9 Mark 


Rach längerem Beblen auf dem Büchermarkt erfcheint Maarten 
Maartens Roman „Der Preis von Lis Doris“ neu. Möge 
das Wiederkehren Diefes ftarken und reichen Budies das 
Zeichen dafür geben, daß der bolländifche Dichter, den man 
in England und Amerifa längft unter die Großen der Literatur 
erhoben hat, nun auch in Deutfchland als das anerkannt 
werde, was er Ift: einer der bedeutendften Romandichter 
einer ganzen Epodye. 


Alice Berend 
Der Floh und der Geiger 


Roman 


Grundpreis: Beheftet 3 Mark 50 Pf.; in Leinen 
gebunden 7 Mark 


Wer Alice Berends frühere Bücher Eennt und ih an ihrem 
fonnigen Humor erquitt bat, wird mit Breuden aud) zu diefem 
neuen Roman greifen und fich die kuriofe Gefhichte vom Floh 
und dem Geiger erzählen laffen. Alice Berend verfteht es wie 
nue ganz wenige Dichter, den Dingen die heitere und den 
Menjchen die gute Geite abzugewinnen. Über ihrem neuen 
Bud) werden Taufende dankbar für ein paar Stunden den 
bitteren Ernft diefer Zeiten vergeffen. 


Hans Raithel 
Die heilige Frucht des Feldes 
Eine biblifhe Bauerngefhicdhte 
Grundpreis; Geheftet 4 Mark; in Leinen gebunden 8 Mark 


Württemberger Zeitung, Stuttgart: ...Nur ein 
Dichter von bäuerlichem Geblüt konnte ih an diefes Problem 
wagen. Bei Ralthel wird aud) das alles reinfte Poefle. Wie 
ein zauberhafter Schleier liegts über feinen Menfchen und 
Landihaften. Bebutfam, wie mit feuer Hand führt diefer 
ftille Dichter (ein Bruder des feligen Adalbert Stifter) die 
Zefer in feine Welt ein; es find Beierftunden, Die man bei 
ihm zu Gajt fein darf. 


Selma Lagerlöf 
Die Prinzeffin 
von Babylonien 


und andere Erzählungen 


Grundpreis: Gebeftet 3 Mark; In Leinen 
gebunden 7 Mark 


Brankfurter Nadrichten: Diefe Kleinen 
Erzählungen find echte Beifteskinder ihrer Er- 
zeugerin. Cie alle baben etwas Abenteuerliches, 
etwas Moftifhes und auch etwas Inniges Im 
Blut; fie alle leben, während man fie lieft... Es 
ift bewunderungswürdig, wie fie mit wenigen 
andeutenden Gtriden äußerfte Anfchaulichkeit 
zu erreichen weiß. 


Hans Bötficher 
(Hoadim Ringelnag) 


Die Woge 


Marine-Sriegsgefhichten 


Grundpreis: Geheftet 3 Mark 50 Pf.; 
in Leinen gebunden 7 Mark 


NRational-Zeitung, Berlin: Die No- 
velfen diefes Buches find ausgezeichnet bingeftellt, 
fie Haben den Vorzug Enappiter Gormulierung 
und find, da die Pbrafe ihnen völlig fehlt, aud 
Beute eine gute, anregende Lektüre. Und fie geben 
die Gewißibeit, daß Joachim Ringelnag nicht nur 
ein Spaßmader ift, fondern audy — der Dichter 
Hans Bötticher. 


Bicfor Auburfin 
Ein Glas mit Goldfifchen 


Glizzen 


Grundpreis: Geheftet 2 Mark 50-Pf.; 
in Leinen gebunden 5 Mark 


Neues Tagblatt, Stuttgart: Es wäre 
febr zu wänfchen, daß die Zahl der ernfthaften 
Menfchen, die fich an diejen Goldfifchen er- 
nögen, recht groß fein möchte. Auburtin bat die 
in Deutfchland überaus feltene Gabe, liebens- 
würdig und Leicht zu fein und Dabei doch unter 
beiter gekräufelter Oberfläche Bedeutfames zu 
fagen... Er ift zudem ein ftiliftifcher Künftler 
allererften Ranges. 


Die Grundpreife find mit der vom Börfenverein Deutfcher Buchhändler jeweils feftgefegten Schlüffelzahl zu multiplizieren 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direff vom Verlag Albert Langen, München-19 
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rn Herstatter | Sallche Auffaffung 
— J.RKron, 7 
München 


Das Original aller Nagelpoliersteine 
Veberall erhältlich. 


KOPP&JOSEPH, BERLIN W.40 


Potsdamer Strasse 122. 
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Unerreicht in Duft und Güte! 
Briefmarken 











rundlage aufgebaut 


„Uns, fehon wieder gefepleben?"— „In, Ich Hatte fie doch geheiratet, ee 
Max Herbst. Markenhaus, Hamburg H. | 4m fie als Sreundin (os zu werden, und nach der Hochzeit wollte fie Yangebe, NURGIFOKIEr Vertand.durchden 











Illustrierte Preisliste auch über Alben kostenlos. | meine rau fein.“ 


















Regelmässige Verbindung 


von Bremen über Southampton, Cherbourg nach New York 
durch die prachtvollen amerikanischen Regierungsdampfer 
der United States Lines 














NÄCHSTE ABFAHRTEN: 


President Harding 14. Febr. 21. Mäsz | President Roosevell 28 Febr. 4. April 
George Washington 21. Febr. 28, März | America » u». - 11, April 16. Mai 


Verlangen Sie Prospekte und Segellisten Nr. 105 
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9 AUTOMOBILE 


in weltbekannt erstklassiger Ausführung 


WERK MANNHEIM: Personenwagen 
WERK GAGGENAU: Personenomnibusse, Gewerbewagen aller 


|: Feucisoritzen, Traktoren, Motorpflüge, Feuerwehrleitern 
BENZ&CIE. , motrentsbrik Aktiongeseitsenate MANNHEIM 


Egg Echte Ir W,TascheAciengselschaft. 
RE Briefmarken 


Kriegs- und Umstarz- in 
Sätzenu.Paketen. ZurProbe 
100Krlegsmark.90M. 


’ 0} 72 v auch grössere Pakete liefer- 
ba Grosse Preisliste und 
Zeitung gogen Doppelkarte. 
‚Albert Friedemann, Leipzig, Fießglatz 6/9. 
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Scheintod-Gas-Pistole (0.R.P.) | I 


jcalste Verteidig. > J 
Modell 200. mi r ir 
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| über Sppbilis und Harnrödrenielden, Über gründliche u. bauernde 

2) Hellung ohne Duedfliber u. Salvarfanı, oßne gefährliche Nactrant, 
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weifen Bezugsquellen noch Eduard Lingel, Schuhfabrik A.-G., Erfurt. Sehramberger Uhrederfebrik 
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»Wenn Gie uns nicht zufehn Lafjen, wie Gie 


Die Schweine 
Im Boltston 


In der Gchrift ftebt es zu lefen, 
einmal it es fchon gewefen — 


wenn auch wohl nicht an der Ruhe — 


daß der Teufel in die Gäue fuhr. 


Hin und ber find fie mit Toben, 
und fie Bebrten unt' nach oben, 

und es glaubt’ ein jedes Schwein, 
aus fich felbft fo fouragiert zu fein. 
Aber vor dem Beift des Wahren 
mußt’ der Teufel außer fobren . . . 
und am Ende fand die Schar, 

dafı der Eichenwald zu dufter var, 





Trim 


Sadiften 





Bom Tage 


Die gute Hausfrau Bauft mit Vorliebe in Gefchäften, 
die braune Rabattmarten geben. Und der gute 
Ehemann muß dann das Buch einlöfen. Als ic 
am Schalter des Rabattfparvereins das Bub vor- 
legte, auf das für zweihundert Mark Einkäufe 
ehn Mark bar vergütet werden follen, laut Auf- 
ichrift, erklärte das Schalterfräulein nach prüfender 
Durdfiht: „Siebaben neun Mark zu betommen." — 
„Bitte zehn Mark“, wagte Ic) einzuwenden. „Eine 
Mark gebt für Einlöfungsgebühr ab.” — „Na, er- 
Lauben ie mal, wirtli..." Aber fie unter 
brad) mich: „Das neue Buch für Sparmarten foftet 
stanzig Mark, alfo betomme ich noch elf Mark.“ 
Nun wurde Ich aber au „geihäftlih": „Eine 


— 637 — 


Beihnung von €. Ihöny) 


— 





arbeiten, werden wir zufehn, wie Gie verhungern!“ 


Unterfchelft drei Mark, der Weg hierher fünfzig 
Mark, alfo habe ic noch zwelundvlergig Mark 
berauszubefommen.“ — Der Schalter {lo ich, 
und Id befam gar nichts. HP. 





Wenn unfere Gtadfverwaltung aud) auf die Ein- 
mwobner nicht viel Rüdficht nimmt, die Natur be- 
handelt fie böhft zuvortommend,. Zwei Wochen 
lang fonnten im Sommer die Strafen troden und 
ftaubig liegen; jobald ein Regen begann, fuhren 
die Sprengwagen, um ihm die Arbeit zu erleichtern. 
Und jegt im Winter kann der einmal gefallene 
Schnee lange liegen; fobald neuer fällt, treten Die 
Schneefihaufler-Kolonnen an, um ihm Plag zu 
machen. HB, 


Nonfmarfre 


Beldinung von A. Woelfle 








-Blaubere bat fich beim Anbli der Bürger von Ronen übergeben müffen. Mein Gott, was würde ihm paffleren, wenn er die Seanzofen 


von heute fähe ?* 


Lieber Simpliciffimus! 


Es it Seonleihram. nm einem Pfaredorfe im 
bayrifchen Gebirge Ift alles zur Prozeffion bereit. 
Da 88 aber nadı Regen ausfieht, ift der Pfarrer 
noch unfchlüffig, ob er die Progeffion abbalten foll. 
Nachdem fich Das Tietter etwas aufbellt, entfchlieht 
er ich-doch, mit dem Umgang zu beginnen. Er gibt 
dem Mesner, einem blederen altbayrifhen Bauern, 
den Auftrag, die Leute, die Habnen, Baldadjin ufw. 
au tragen haben, vorzurufen. Nun twird bei diefer 
Prozeifon u. a. auch ein Bild der „Lnbefledten 
Empfängnis” von einem balben Dugend Dorf- 
jungfrauen gefragen. Die zum Tragen diefer 
Statue beftimmten Mädchen ruft num der Mesner 
mit tönender Stimme vor mit den Worten: „und 
d5 tragad'n Jungfrau’n — aa füri kemma!“ 


m Gprechzimmer eines bekannten Dresdner 

ervenarztes erfcheint eines Tages ein junges 
Mädchen, das einen intereffanten Ball darftellt. 
Es macht dauernd kreisförmige Bewegungen mit 
dem rechten Händchen. Der bekannte Kniefheiben- 
fihlag läßt feine fibere Diagnofe zu, auch fonft 
find Spuren nervöfen Erregtfeins Baum feftzuftellen. 
"Welchen Beruf haben Cie”, fragt der Arzt. 
„Ich bin in einem Konfektionsgefchäft.“ — „Aber 
die Zätigkeit in diefer Brande ift nach meinen 
Erfahrungen do nicht allzu nervenaufreibend." — 


„Ja —” jagt das Kräulein, „ich arbeite im Büro, 
da muß fch feit vier Monaten Nullen an die Preis- 
tafeln fchreiben!“ 


Im Hotel „Zur Por“ waren die Wände recht 
dünn. Morgens Görte ich folgende Unterhaltung 
meiner Zimmernadhborn: „Jh — babe meinen 
(unverftändliches Wort) verloren — — —." Dann 
lange Zeit nur Poltern, Gtüblerutfhen, Wafdh- 
nefchirrtlappern — — —. Endlich eine weibliche 
Stimme: „Emil. nimm doch einfach den Hintern 
nah vom” —  — - - - — - - -  — 
„Sreagentnopf” wird wohl das unberftändliche 
Wort gewefen fein. HS. 


Bumte ftand wegen ganz raffinierter Schlebungen 
vor Gericht. Gein Rediteanwalt beztvelfelte, daß 
er geiftig normal ‚fei und wollte feine geiftige 
Minderwertigkeit beiveifen. 

„Welcher Unterfchied bejteht ziwifchen Gtaats- 
anmwalt und Retsanwalt?” 

Der Staatsanwalt fuhr auf: „Herr Rechtsanwalt, 
ich muß Doch febr. bitten, foldhe Bergleihe — — —.” 
„Dder“, fo fuhr der Rechtsanwalt fort, „zwifchen 
Hund und Kafe ?" 

Aber der Rechtsanwalt Hatte fein Glüd, denn 
Bumte fagte: „Zwifchen Staatsanwalt und Redits- 
anmwalt und zwijchen Hund und Rage beitebt über- 
Baupt Bein Lnterfchied.” H.S. 


038. — 


Antworten des Simpliciffimus 


Brage: Geftern Ift In unferem GStadtgeblet Arn- 
bem ein aıs der Richtung WBefel Pommender Rbein- 
dampfer an Strand gelaufen, Die nanze Schiffs- 
befagung Ift nefloben. der Name des Schiffs ift nicht 
feftzuftellen. Was müffen wir tun, um zu ermitteln, 
welche Beiwandtnis es mit dem Schiffe bat? Ban- 
Dderfiranten, Amtsfchreiber von Arnhem (Holland). 
Antwort: Es gibt nur drei Möglichkeiten: Ent- 
weder ift der Befiger des Schiffs ein deuticher 
Kommerzienrat, — dann handelt es ih um „Steuer 
flucht“. Der er ift ein fogenannter feindlicher 
Ausländer, dann liegt „Reparation“ vor. Dder 
endlich, das Schiff ift unbefannten Eigentums, dann 
müfjen Gie „gewöhnlichen Diebftahl* annehmen. Bor 
dem Kriege wäre noch eine vierte Möglichkeit 
Ctedlicher Erwerb") in Betracht getommen; heute 
fcheidet diefe Möglichkeit natürlich aus. 


Srage: Der Pfochiater Hohe und der Yurift 
Binding fordern feit Jahren, daß man zu der bar- 
barifchen Gitte des Altertums zurüdkehre. alles 
„lebensuntwerte Leben“ zu vernichten, alfo Krüppel 
und Geiftesfhwache zu töten. Hierauf fußend bat 
ein Stadtrat von Liegnig einen Gefegentiwurf aus- 
gearbeitet, der die Tötung aller unbeilbaren Beiftes- 
kranken erlaubt. Was fagen Gie zu Diefer Brutali- 
tät? ft ein derartiger Gefegentwurf nicht heller 
Wahnfinn? Gottlieb Jeremias, Menfchenfceund. 


Antwort: Wir hätten gegen die getwaltfame Aus- 
rottung aller unbeilbaren Geiftesfhwaden an fi 
gar nichts einzuwenden, weil dann einige europälfche 
Regierungen vom Erdboden verfhtwinden würden, 
was dem Glül der Völker fehr zuträglich wäre. 
Andererfeits fritt aber die Geiftesfhwäce beute 
leider epidemifh auf. Infolge der Eitte des 
Beitungslefens find fo ungebeure Teile aller Nationen 
mit den Keimen einer neuartigen Verblödung — de- 
mentia jurnalistica — infiziert, daß bei firenger 
Durführung der Gäuberungsattion eine Entvölte- 
rung. Europas zu befürditen if. Und da der am 


Die Einfchränfung der Polizeiftunde 


Leben bleibende Reft keine Zeitungen lefen würde, 
die Preffe aber heute fon in einer Notlage ift, 
fo glauben wir mit Nüdficht auf diefen Kulturfattor 
von der Aktion abraten zu müflen. Reander 


Doppelzeif? 


Da die Arbeiterfchaft nicht vom Adıtftundentage 
Lafjen will und in den acht Stunden angeblich nicht 
genug leiftet, wäre zu erwägen, ob man nicht Die 
Gtundenzabl des Tages Lürzen und fo die Arbeits- 








zeit im Berbältnis zuc Nube und Genußzeit ver- 
längern follte, 

Allerdings wäre das peinlich für die fleißigen 
Männer und Hausfrauen, die feinen Achtftunden- 
tag Eennen und nicht willen, wie fie mit ihrer Arbeit 
in einem vierundawanzigftündigen Tagedurdhtommen 
follen. Ionen zuliebe önnte man daran denten, die 
Stundenzahl des Tages zu erböhen. 

Vielleicht müffen mit zu einer Doppelgeit fommen. 
Uber wer fol die Verteilung auf den drelund- 
zwanzigftändigen und den fünfundzwanzigftündinen 
Tag vornehmen? HP. 


Beihnung von D.@ulbranffon) 








„So eine Dummheit! Um elf Ube fängt Doch der Patriotismus in befieren Kreifen überhaupt erjt an.“ 
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Fichfe an die deuffche Nafion 


Geldinung von Wilhelm Schul) 





„Diefe Gründlichkeit, Ernft und Gewicht unfrer Denkwweife wird, wenn wir fie einmal befigen, auch hervor- 
brechen in unferm Leben. Befiege find wir; ob wir nun zugleich auch verachfef und mit Recht verachfet fein 
wollen, ob wir zu allem andern Verlufte auch noch die Ehre verlieren wollen: das wird noch immer von uns 
abhängen. Der Kampf mit den Waffen ift befchloffen; es erhebt fich, fo wir es wollen, der neue Kampf der 
Grundfäge, der Giffen, des Charakters.“ 


Stuttgart |9, Februar 1923 Preis 250 Mark 27. Jahrgang Nr. 46 
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Der Wille ift flärter als die Waffen. 


Der alte Hofhund 


At. Kubin) 





Eriftenzen 
Bon Katarina Botsty 


Da es ein wenig regnete, war der Jahrmarkt nur 
fchwad befucht. Die leer-fabrenden Karuffelle 
Schleuderten ihre gelle Mufie mit trübfeliger WBlr- 
ung in die graue, tote Nachmittagsftimmung. Das 
Schwanentaruffell ließ feine weißen Riefenvögel 
au einem Dreborgelgetöfe fliegen, das nach Kirchen- 
mufit Blang. Mit Hufchender, gefpenftifcher Schnellig- 
keit, die Flügel weit ausgebreitet, die Gchnäbel 
groß offen, fauften die abfchredend tirfenden 
Dogelgebilde, an Dräbten vom oberen Kreis des 
Karuffells berabhängend, ihren vorgefchriebenen 
Weg. Die Dämmerung madıte fie noch größer. 
Dem Schwanentarufell genenüber ftand die größte 
Schaubude des Plages. Auf Ihre rechte Vorder- 
feite wor ein Plafat gelnallt, das in feinen Die 
menflonen den Schwänen nichts nachgab. Darauf 
zu feben ein Jüngling mit Löwenfopf in rotem 
Samtanzug auf gelbem Teppid) liegend. Anmutig 
aufgeftügt las er mit übergroßen nläfernen Löwen- 
augen von ftarfem Blau, firengen Blides, in einem 
grünen Buch, auf dem Br. v. Schiller ftand. Wenn 
die Brau des Gchaubudenbefigers während der 
DVorftellung allerband von dem Löwentopfmenfchen 
erzäblte, fo fagte fie aud) das: „Der junge Mann 
ift febe intelligent. Ex ‚inderefüct” ich für alles.” 
Im grellen Gegenfag au der Größe des Plakats 
gab es auf dem langen Budenpodium einen Bleinen 
boben Tifh mit einem aufgeftellten lila Puppen- 
Meid. Es gehörte der zweiten und [legten Attrak- 
tion der großen Gchaubude, einer nod) jungen 
Liliputanerin. 

Zwei vertvegen und fchmugig ausfehende große 
Kerle raften, wie befeffen. vor dem Tifchihen bin 
und ber, bieben mit langen Robeitöden nadı dem 
Puppenkleid und gurgelten unabläfjig: „Ste Ift 
entzitend! Sie ift fig! Niemand wird fein Jäld 
bereien.“ Wenn das Publitum nach) der Vor- 
ftellung die Bude verlief, fielen fie wie die Wölfe 
mit neuem Gefchrei darüber ber. Dann bieß es! 
“ift fie nicht fi? IE fie nicht entzidend? Be- 
teien Sie Jbr Jäld?*“ Jmmer drohender wurden 
die Fragen. Angftliche Leute entzogen fich flucht- 
ortig dem Bereich der Robrftöde. 

Mit Armen und Beinen wintten von der Neben- 
bude zwei baumlange Yndivlduen mit blutrot an- 
gepinfelten Gefichtern. Gie obrfeigten fich taftmäßig 
und fo bigig. da Ihnen die Bleinen, fteifen, fchwarzen 
Hüte dauernd von den Köpfen fprangen. Cie 
machten mit außen Stimmen einen wäften Wort- 
fchwall, der wißig fein follte. Sie faben wie lebendig 


Gefundene aus. Gelbft die/monftröfen Schwäne 
fbienen vor ihrem Anbli® zu fliehen. Gefpenftifch 
fürmten fie an ihren Dräbten. Es tegnete und 
regnete. Die Luftfhauteln warfen ein paar Men- 
fen hoch in die Luft. Die Obrfeigen Enallten. 
Das Ölüdsrad fchnarrte. Myftifch lodte das fchlefe 
BER „Teater” auf einer geheimnisvoll gefchloffenen 
ude. 
Schmeißteiefend, denn es war fehr heiß, batten 
die Kerle mit den langen Robritöden wieder einen 
Haufen Menfchen zu ihren Gehenswürdigkeiten 
bereingearbeitet. Doc, erit als die Bude bis zum 
Plagen voll war, teilte ich der Bühnenvorbang. 
Im Glanz einer elektrifhen Birne präfentierte ich 
ein gufgewachfener junger Mann mit einem Löwen- 
kopf, zierlich in roten Gamt gekleidet, den offenen 
Mäulern, Die allmählich und nicht ohne Geräufc 
zutlappten, well fein Anblid etwas enttäufchte, 
Das Plakat überttieb. Dody war der Kopf des 
Sünglings, der fi) für alles „inderefüren“ follte, 
noch tierifch genug. Während er bildhaft daftand 
und fih anftarren ließ, fehnarrte die Schmammige 
Schaubudenbeiierin feine Lebensgefchichte herunter. 
Dann trat er jäh einen Schritt vor. Man erfchraß 
untoillfürlich. Kagenbaft fprang er in den balb- 
dunteln Zufhauerraum. Nicht obne Grauen fab 
man Ihn näber Bommen. Jeder durfte fein gelbes 
Bruftfell_ftreicheln, wobei er verhalten grinfte, 
KRagenbaft fprang er wieder auf die Bühne zurüd. 
Die legten Mäuler fchloffen fich Flappend. 
Nun die Liliputanerin. Der baucige Schaubuden- 
befiter hielt fie wie eine Puppe im Arm. Er feßte 
fie mit einem Lächeln, das breiter und breiter 
murde, auf ein balbhobes Geftell, Dort machte 
Nie einen böflihen Kraffuß. Das winzige Wefen 
teug ein feuerrotes Geidenkleid, beftehend aus 
Reifro@ und Gchneppentaille. Es fab ganz wie 
eine Teepuppe aus, Mit einem Händchen von 
der Größe einer Kagenpfote zupfte es an feinem 
blonden Haar. Es war hübfd und niedlich und 
de — fcheußlich. Um die Augen lag uraltes, 
bosbaftes Zwergentum. „Sei lieb zu mir!“ fogte 
der Bauchige zu der Kleinen. Mit einer erquälten, 
twiderlichen Zärtlichkeitsgrimaffe rieb fich der eier- 
große Puppenkopf an des Riefen fetter, roter 
Kehle. Man follte fo etwas töten dürfen, dachten 
Gebildete des Publitums. 
Der Bauchige jonglierte fchamlos mit Armen und 
Beinen des Puppentwefens herum. Niemand 
lachte. Er fegte es zu einigen Torkelfchritten auf 
die Bühne, Dann ergriff es feine fhmammine 
Gattin und frug es ins Publikum. Ganz ftumm 
befah man fidy Das Wefen, das auch ein Menfch 
fein follte. Die Schwammige verkaufte Bild und 
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Lebensgefchichte der Kleinen. Dem Nichtkäufer 
warf das |Gebilde auf ihrem Arm einen un- 
befchreiblich gebäffigen BliE zu. „Was denkit du?“ 
fragte eine Dame das Püppden. Es fab fie alt 
und rätfelbaft an. Es war wie atıs einer andern 
Welt, konnte fi den Riefen nicht mitteilen. Wie 
etwas, das weder fchlief, noch twachte, bielt es 
feine blauen Bogelaugen frampfhaft für die Bos- 
beit offen. Auf Geheif breitere es zum Gchluß 
die Puppenarme aus und Brächzte mit greifer 
Papageienftimme: „Auf Wüderfeb’n I" 

Das Publikum drängte heraus. Man wor ftob, 
die Abnormitäten binter ich Laffen zu Eönnen. 
©ie waren zur Schau geftellte Traurigteiten, Dod) 
die Kerle mit den langen Robrftöden veriperrten 
den Weg. „ft fie nicht fi? Sit fie nicht ent- 
zidend? Bereien Cie Jhr Jäld?“ forfehten fie 
aufdringlih. Mancher lachte verdupt, mander 
nidte erfchroden, niemand fagte ja. Plöglich er- 
tönte einfam eine ftille, gottergebene Stimme: „Sie 
If ab—fcheilich I" 

Wer fagte „abfceilih“? IWie von der Tarantel 
neftochen hoben die Ausfchreier die Beine. Einer 
bieb ekftatiich mit dem Gtod nach dem Tifh mit 
dem Puppentleid. NRafcher gefaßt brüllte der 
andere dazu: „Kann fo etwas abfceilic fein? 
©o Hein? Go fill?“ Lacend verlor fi das 
Publikum dem Ausgang des Jahrmarkts zu. Es 
war Abendbrotzeit. 

Der Himmel entflammte an der !unfichtbaren 
Abendfonne. Aucs lief windgefchwinde rot an. 
Der Jahrmarkt log zwifchen zwei Anböben am 
Ende der Stadt. Auf der einen ftand eine Häufer- 
reibe wie eine Kuliffe aus Pappe; auf der andern 
ftadyen große Bäume, Schwarz. in die Himmels- 
glut. Schwarz fauften die Luftjihauteln ins Rote. 
Schwarz zogen die Menfchen ziwifchen den feucig 
beftrablten Budenreihen mit ihren flammenden 
Bildern von Mord und Gewalt, Alles brannte. 
Es fdien ein Jahrmarkt in der Hölle. 

Na DBerlauf einer Stunde — alles war er- 
Lofshen — quoll das Abendpublitum in Mailen 
durch den trichterengen Jahrmarktseingang._ Es 
war ein anderes als das zabme, böfliche, beilere 
des Nadimittogs. Staub und Sohlen vor fich 
bermwälzend, drängte es herein. Händel fuchend. 
Dräuend groß durch die Dämmerung Idimmernd, 
las der Lömwentopf im Zmielicht Schiller. Immer 
beller leuchteten die aufblähenden Lampen, immer 
nrauer verfan® der Tag. Unter Mtufil- und 
Menfchengetöfe drebten fich alle Karuffelle. Der 
ganze Jahrmarkt drehte fich. Aus Diefem Wirt- 
ware erhobew fih die Luftichaufeln zu den 
Bolten, 2 


Was gab es? Bor der Bude mit dem Löwen- 
menfchen und der Puppe wurde es Immer lauter. 
Eine Vorftellung war wieder zu Ende, Ghritt 
für Schritt hob fi das fhnatternde Publikum 
aus der Bude, Die Ausfchreier bieben mit Ihren 
ragen binein. Davon gereizt äfften grobe Stimmen 
ihnen nad. Der aufdringlidite Brager erbielt eine 
foldge Bauft-Entladung in die Magengegend, daß 
er mit webenden Rotihößen bis ans Ende des 
Podiums flatterte. Kaum batte er wieder Luft, 
gellte er boshaft weiter, „ft fie nicht fin? It 
fie nicht —“ — „Sie Ift ab—Iheilich I" antwortete 
zum zweitenmal die gottergebene, ftille Stimme in 
Icon gereizterem Ton. 

Die Ausfchreier Preifchten Ios, als hätte man fie 
— etwa mit Ihren eigenen Robrftöden —, uner- 
wartet, in boble Zähne geftoden. Ganz faflungs- 
[os umfprangen fie das Puppenkleid, Dann tippten 
fih beide wie auf Kommando mit langgeftrettem 
BZelgefinger an die Stirn — gleich entitand dort 
ein Schmupfled —, krümmten fi) fiedelbogenbaft. 
liegen die Beine veitstänzerifch) unter dem ver- 


zerrten Oberkörper fchlenkern und ferien twuterfült 
ins Publitum: „Hirnverbrannt! Hirnverbrannt!...” 
Die Jabrmarttsluft und -Lautheit ertlomm ihren 
Höhepunkt. Unter den Menfchenlaften wie Be- 
truntene fchwantend, kreiften die Karulelle mit 
toller Gefhmindigteit. Das Glüdesrad fchnarrte, 
Man börte es auf dem ganzen Markt. Verzerrt 
lächelnd warteten die Dummen auf das Glüd. 
Die legte Borftellung begann in der Löwenmenfch- 
und Puppenbude, in einer Luft, die fchon fo aus- 
fab. als ob man darauf fhwimmen könne. Das 
Ihlimmfte Publitum faß zäbnefletihend auf den 
Dänen. Don ibm wurden die Anormitäten mit 
Vorliebe jeglicher Menfchenwürde entkleidet. Gleidy- 
fan nadt präfentierten fie fich dem Feuer fchmußiger 
Blide. Die Lacjfolven Bradjten. Die Zoten 
Icboffen wie Raketen durch die graue Luft. Lömen- 
menfch und Puppe geifterten halb betäubt über 
das Podium. 

Der Löwenmenih follte einen großen Knochen 
derfchlingen. Drei betruntene Männer wünfchten 
es. Hundert Mark wurden dafür geboten, dann 





zwelbundert, fchließlich fünfbundert. „Wenigftens 
benagen möge er ihn." Der Löwenmenfch kämpfte 
mit feinem Menfchentum. Er grinite und jchwißte. 
Die fünfpundert Mark fiegten. Man warf ibm 
einen mächtigen Pferdeknocyen zu. Es wurde ftill. 
Die Kirhenmufit des Gchwanenkaruffells fpielte 
berein. Unter dem losbredenden Beifall des 
Publitums täufchte das Tiergeficht eine Art Be- 
nagen vor. Das Geld in der Kauft flog der Ent- 
würdigte in die Kulifie, den Knochen aufs Podium 
fchleudernd. 

Die Puppe ftolperte darüber. Cie fiel aufs Ge- 
fit und blieb ganz fill, „Ein Automat!“ rief eine 
Stimme. „Hat ein Automat Nafenbluten ?* ent- 
gegnete der Baucige, indem er fie auftaffte. Gie 
gab immer nod) keinen Gchmerzenslaut von fich, 
obgleich er fie heimlich Eniff. Triumpbierend fing 
er ein blöchen Blut mit feinem Tafchentud) auf und 
fchwentte dies wie eine Babne in der Luft. „Tanzen 
foll fle!" wurde gerufen. Dann tanzte die Puppe 
im Nebel unter dem rhgtbmiichen Snallen des 
blutbefletten Tuches zu ein paar traurig fümmer- 


Franzöfifche Geniefruppen bei der Übung as am 





„Geldfchrant Enadt, marjch, marjch!* 


6 


lichen Mufittönen. Haltlos torkelte fie nadı rechts, 
nad lints — ein Bleines rotes Gefpenft — jdhien 
weinen zu wollen und lädyelte erichredend. „Ge- 
nug!“ Brüllte jemand, der den Greuel nicht mehr 
mitanfeben Eonnte. 

Bor Erregung fchlelend empfingen die Ausichreier 
die wild berausftolpernde Menge. Der mit dem 
längften Robrftod hatte an der Treppe Aufftellung 
genommen, um dem erwijchen zu Lönnen, der Ihm 
au twiderfprechen wagte. „it fie nicht entzidend? 
Iit fie nicht HB? Berelen Gie Jhr Jald? ...“ 

Die alte Nacht faß auf den Höhen, die den Plat 
begrenzten, und blidte finfter herunter. Mandes 


Karufjell ftellte bereits feine Tätigkeit ein; Lichter 
erlofchen. In der wachfenden Dunkelheit raflelten 
die Riefenfhmäne noch ein wenig an ihren Dräbten, 
dann faßen fie fteif in der Luft, fchrien lautlos der 
Nact zu. Es wurde ftiller. Noch ergoffen die 
Kerle mit den Robrftöden ihre drohenden Bcagen 
wie Spülmwailer über alle Köpfe. Und zum dritten- 
mal träbte ihnen die gottergebene, ftille Stimme 
au: „Gie ift ab — fcheilich !* 

Der an der Treppe erftarrte in einem Anfall von 
Grauen. Was war das nur? Wem gebörte 
diefe Stimme, die förmlid aus der Luft zu kommen 
fchlen? War es eine Männer- oder Srauenftimme ? 


Glück auf! 





„Ein Schwan war es!” grölte lachend ein Ma- 
trofe. „Sie — Gie felbft!* zeterte der Ausfchreier, 
aufs Geratewohl befchuldigend. „Wanas?" war 
die drohende Entgegnung. Die beiden umfchlangen 
ich plöglich und drücken fi frachend. Einer ver- 
ficyerte dem anderen: er würde ibm „Die Gar aus- 
machen“. Noch mehr umfchlängen fih, um fi) „Die 
Gar auszumaden“. Brauen keeifchten. Ein Be- 
teunkener verkündete feierlich: „Wir müffen alle vor 
den Richterftubl Gottes." Dann plöglich fchien 
ihm etwas aufzuftoßen, und quarcend fegte er bin- 
zu: „Das Unding nicht!” (Er meinte die Puppe.) 
„Auch nicht der Kerl mit dem Lömwentopf!” 


Gelhnung von Wilhelm Schul) 





Wie die friedlichen franzöfifchen Ingenieure Rubrkohlen fördern. 


Beide ftanden laufchend Hinter der Leinwand. 
„Der Kerl mit dem Lötwenkopf” ftieh einen leifen, 
älfchenden Laut aus, „das Unding” fchien ftehend 
zu fehlafen. Plöglich war es vecihmwunden. Hinter 
der Bude ftand der grüne Wagen, in dem der 
Bauchige, feine Brau, Puppe und Lömwenmenfdh 
nädjtigten. Wie eine Raupe Brod) die Puppe die 
Wagentreppe hinauf. Schlaftrunken fuchte fie ihren 
bellblauen Zmwergleuchter mit der ebenfo Beinen 
rofa Kerze, fand ihn und entändete das Licht. 
Das brennende Gtreihbolz war eine Badel in 
ihrer winzigen Hand. Angtvoll fchleuderte fie es 
zur Erde, ah zu, wie es erlofh. Den Leuchter 
in der Rechten, blidte fie mit einer Grimaffe, die ein 


Weinen war, ins Leere, „Sie war ab—fcheilich!” 
Zöricht bob fie den Leuchter ans Gefiht und ließ 
den Kopf baltlos darüber finten. br Eraufes 
Stienbaar forumpfte Enifternd zufammen, Etwas 
Heißes fprang auf Ihren Kopf. Die Augen mweit- 
aufgeriffen, haucıte die Zwergin ganz finnlos auf 
das Licht. Der Lömenmenih fam Die Treppe 
herauf, fab — und erftidte das Blämmden in 
ihrem Haar, Leer fah fie ihn an. 

Die Lippen zufammengekniffen, fette er fich mit ihr 
auf die Treppe. Gie roch ihm raupenhaft auf den 
Arm. Der Mond fchien durch das graue Wolfen- 
dach. Es fah aus, als triefe es von grünem Wajler. 
Grünlich angelaufen hob ih das gelbe Haargeficht 


des Löwenmenfchen zum Himmel empor, ducte fic) 
der verfengte Puppentopf auf feinen Arm. 

„Wir müflen alle vor den Ridsterftubl Gottes. 
Das Unding nicht. Aud) nicht der Kerl mit dem 
Lömwentopf.” 

Er dachte fih den Richterftubl Gottes. Er dadıte 
ih ihn umgeben von blendender Helle, von ftrablen- 
den Engeln und weißen Auferftandenen. Er dachte 
fich ftarke Mufit dazu, Ya feiner Borftellung war 
das Ganze wie ein prächtiger Jabrmarkt. Faft hätte 
er die Raupe vom Arm geichleudert, Er und 
das — fie famen nicht auf den hellen Jahrmarkt 
Gottes. Cie wurden irgendwo abgetan — in den 
Binfterniffen, 
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| WELLNER- SILBER-BESTECKE 


BESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER 


ISCHE METALLWARENFABRIN reme Mouson ist das sicherste 
AUGUST WELLNER SOHNE A:G.AUE Sa.| „lttel zur Pflege und Gesunderhaltung 


gr der Haut, Ihre große, von keinem an- 



















dem öinfluß auf die erschlafften Haut- 
gefäße, verhindert die Bildung von 
rotenSlecken,Unebenhelten etc. 
undbeseitigtlästigen Hautglana. A, 

Sie istalsTages-und Nacht- 
creme verwendbar und eig- 
net sich ganz besonders zur 
KörperpflegenachdemBade 
sowie zur Kinderpflege. Das un. 
angenehme Brennen und Span- 
nen derAlautnach dem Rasieren 
Sen t Creme Mouson augen- 
blicklicl 

‚Regelmäßig angewendet, macht Creme” 
Mouson die Alaut sammetweich und verleiht Ihr ein) 
zartes, jugendfrischesAussehen.Diefeine diskrete Dar- 
fümierung überdeckt jedenGeruch der Transpiralion. | 


CREME 
MOUSON 


Creme Mouson Seife Creme Mouson Kinderseife 
Creme Mouson Reiseseife Creme Mouson Falkpuder 
Creme Mouson Rasierseife Creme Mouson Tolleitepuder 


iv bitten die Lefer, fi bei Beftellungen lerne en 
INN] auf den Simpliciffimus beziehen zu wollen, III Creme Mouson ist von anregendem, stärker 
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Der zeitgemäßefte deuffche Roman! Jm befegten Gebief verboten! 


Walter von Molo - Das VolE wacht auf 


Roman. 


25. Auflage 


Grundpreis geheftet 4 Max£, in Ganzleinen gebunden 8 Mark 50 Pf. (Schlüffelzahl des Buchhändlerbörfenvereins) 


In diefem Buche ift alles enthalten, was das 


Danziger Zeitung: Das Bud) ift nod eine Steigerung des ra- 
matifch geformten „Beidericus“. — In Molo ift ein Verfündiger 
unferer Seit entftanden, ein Mabner. der an unfer Gewiflen Plopft, 
ein Aufbauender, der den Glauben an unfer Bol nicht verloren bat. 
Shwäbifher Merkur, Stuttgart: Cofter hat im „Tyl 
Ulenfpiegel” das Hohe Lied vom Sreibeitstampf der Blanen ge- 


deuffche VBolE heufe beivegf, worauf es zufreibf! 


fungen, und diefes gute Buch fand in Deutfchland eine Verbreitung, 
wie ficherlich in der Helmat feines Dichters nicht. Molos Trilogie, 
im befonderen „Das Bolt wacht auf”, ift dem Wert des Blamen 
als Dichtung ebenbürtig an die Seite zu ftellen, fagt uns Deutfchen 
aber mehr, muß uns mebr fagen. 


Zu beziehen durch die Budyhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen, München -19 

















Alice Berend 
Der Floh und der Geiger 


15. Auflage 


Grundpreis geb. 3 Mark 50 Pf.. in Ganzleinen geb. 7 Mark 
(Schlüffelzahl des Buchhändlerbörfenvereins) 


Roman, 


Mannheimer General-Anzeiger: Wer Alice Berends 
frühere Bücher Pennt und fich an ihrem fonninen Humor erquicdtt 
bat, wird mit Greuden auch zu Diefem neuen Roman greifen und 
ih die Euriofe Gefhichte vom Blob und dem Geiger erzählen 
laffen. ,. Rurzum®ein Buch, über dem Taufende dankbar für ein 
paar Stunden den bitteren Exrnft diefer Zeiten vergefjen werden. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Cangen, München-19 


Arnold Ulig 
e ET, 
Die Bärin 

Roman, 5. Auflage 
Grundpreis geb. 3 Markt 50 Pf., in Ganzleinen geb. 8 Mark 
(Sclüffelzabl des Buchbändlerbörfenvereins) 


Breslauer Neuefte Nadridhten: Es ift an der Zeit, 
mit allem Nachdrud auszufprechen, dat In dem Gchlefler Arnold 
Ulig eine dichterifche Kraft am Werke Ift, welche die epifche 
Borm mit nafurgewaltigem Atem mächtig emporwirft und zu 
neuer Bülle reif mad... Das Buch gebört twie der „Ararat” 
zu den wenigen bedeutenden epifchen Leiftungen diefer Zeit. 


Zu beziehen durdy die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen, Münden-19 





Hanns Sohit 
Propheten 


Schaufpiel. 3. Auflage 


Grundpreis geb. 2 Mark, gebunden 3 Mark 50 Pf. 
(Schlüfelzabl des Buchhändlerbörfenvereins) 


Dresdener NeuefteNahrihten: Gegen die eiwig-mittel- 
alterliche Thefe: Gewalt gebt vor Recht, fegt der Dichter die andre 
dennoch ewige: Geift geht vor Macht. Dermochte er dies über- 
zeugend? Er hates vermocht. Ein Jubel fo, twie geftern, im Schau- 
fpielhaus, einem Befreier entnegen, ift In Jahr und Tag an diefer 
Stätte nicht gebört worden. Er hat es vermodt... Hanns Zobft. 


Zu beziehen dur) die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen, Mündyen-19 





Ludwig Thoma 
St£adelbeimer Tagebuch 


10. Auflage 


Grundpreis geb. 1 Mark 50 Pf. gebunden 4 Mark 
(Schlüffelzahl des Buchhändlerbörfenvereine) 


Mündner Neuefte Nahridhten: Dom 16, Dftober bis 
zum 27. November 1906 mußte Ludivig Thoma bekanntlich die 
jebsmöcige Haft abbüßen, die ihm wegen Beleidigung von 
Vertretern der Gittlichkeitsvereine zuerfannt worden war. Er 
bat während Diefer Zeit ein ausführliches Tagebuch geführt. Es 
ift wohl das eigenartigfte felbftbiograpbifche Dokument eines 
deutfchen Gchriftftellers unferer Tage. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Berlag Albert Langen, München-19 


Erinnerungen aus dem Gefängnis. 








Ein nie veraltender Schag für jede deuffche Hausbücherei! 
Ludwig Thoma / Gefammelte Werke 


In fieben vornehm ausgeftatteten Bänden mit über 4000 Seiten Tert und dem Bilde des Dichters 
Grundpreis in fieben fchöne Ganzleinenbände gebunden 70 Mark, Borzugsausgabe in fieben, von Richard Hönn, 


München, mit der Hand gebundenen Halbfranzbänden 


Srankfurter Zeitung: Über diefer Gefamtausgabe fteht das Wort: 
Diefer ift ein Nenfch newefen. Ein deutfcher Menfc, ein bayrifcher 
Menfch. Selten ift ein Dichter, wie er, fo organifch aus feinem Stamm 
gewachfen: mit foldderdeutfchen Bebemenz, lich auszubreiten; mit folhem 
bayrifchen Inftinet, fich abzugrenzen. Dem Jungen fchien die Welt nicht 
groß, dem Alteren fein Dorf nicht Elein genug — doch In der Mitten, 
wie Mörike fagt, Liege Holdes Befcheiden — lan ihm die Erfüllung: daß 
in feinen ftätkjten Heimatofchilderungen das Dorf zur Welt, weil zur 


120 Mark (Schlüffelzapl des Buchändlerbörfenvereins) 


Geftaltung wurde. .. To find die Deutfchen der Gegenwart, die Ihrem 
Stamme ein ähnliches Vermädtnis binterlafien könnten? Glänzend 
beiteht er vor den „nichts als vaterländifhen” Dicytern feiner Zeit, 
den Attrappen-Dihtern — eben darum, weil feiner Liebe der Zorn, 
feiner Zärtlichkeit der Raptus, feiner Begrenztheit die Gehnfucht nad 
Weite, feinem Deutfchtum fein Bayerntum eingeboren war, Eben 
darum wird ec beftehen und alle nichts als Stammtifh-Nationaliften 
überdauern, 








Zu beziehen dur) die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen, Mrünchen-19 
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©t. Huberfus 


(Seihnung von D. Bulbanfion) 





In memoriam 


Beldnung von 8. Hein) 





„Wenn i jo an Liebesroman ef’, gifl'e's mi a jedes Mal, da i 
mei” felige Alte g’heirat’t bab’.“ 


Der Biehkral 


„O yes!“ fagte meine Tante aus England, die wegen der Valufa au Befucdh 
In Deutfdjland weilt, „üc) abe es audy erlebt, es uar fredlich!” 

Dann erzählte fie folgende Gefchichte. 

Während des Krieges war fie mit Mifter GLadftone, ihrem Manne, wegen 
mangelnder Relfegelegenheit — die Schiffe verkehrten Infolge der Unterfeeboots- 
sefabr faft nicht mehr — eine Zeitlang In Agvupten feftgehalten; fle konn: 
nicht zurliet nad England. 

Bor dem Kriege war gs in Kalto entzüdend, aber jegt! Zum Sterben Lang- 
weilig!_ Tante Daify kam fat um, 

Eines Tages fagte John — fo beißt meln Onkel mit Vornamen — „Dalfo,“ ante 
er, „unten ftebt ein Auto, wir wollen eine Spazierfahrt nilaufmwärts machen.“ 
Daify war entzüct von diefem Plan, und fie fiel ihrem John dankbar um 
den Hals, Dann machte fie ih zur Ausfahrt fertig. und nach einer Meinen 
Weile tuteten fie im bequemen Bierfiger über die heifen, weichen Apbalt- 
ftraßen zur Gtadt hinaus, 

Das Töff-Töff erreichte bald die offene Landftrafie, die eine weite Fernficht 
fiber den Nilftrom Dinweg nadı den Pyramiden geftattet und dem Auge das 
Bild herrlicher Dattelpalmenbaine, üppig -grünender Wogen auf feftem, 
dunklem Aderboden, grauer Sandwüften und kabler Berge in einem einzigen 
Gemälde bietet, wozu der Himmel einen ftilvollen blauen Rabmen gibt. 
Die Preus des Wagens Enifterten in elliger Bahrt über die glatte Sand- 
ftraße Kinweg, und In gleicher Höhe mit dem Auto rollte auf dem anderen 
Ufer ein Zug dabin, tauchte in den Palmenwald hinein und kam nad) einer 
Weile dampf- und rauchfpudend wieder hervor, 

Pıiöglich ftand eine Wand auf Im Norden. Cie fehnitt den ftilvollen blauen 
ran entziwel, nahm Die Berge in fi auf und fehob mit Windeseile 
dormwärts, 

Und fchneller als der Zug und das Auto fegte der Sandfturm dahin. 

Er verfhlucte die Landfchaft und nahm die Bernfiht mit. Er lieh dide 
Schwaden auf dem Nilftcom tanzen und büllte das jenfeitige fee mit den 
Poramiden, den Palmenbainen und dem Eifenbahnzug in einen Nebel ein. 
Ontel Johns Wagenlenker Elappte gefihict und fchnell das Dach des Wagens 
empor. Dann fube das Auto langfam dahin, und die arme Tante Daify, 
wieder betrogen um ein Dergnügen, fuchte durch die ftaubbelegten Benfter 
einen Blit von der Außenwelt zu erbafchen. 

„Was ift dies?“ fragte fie, als der Wagen baarfcharf an ein paar Mauern 
vorbeiglitt, 

„Das ift Määädil" fagte John. „Wir fahren no ein Diertelftündcen, 
dann kommen wir zu einem Ginkehrort. Dort wollen wir das Ende des 
Sandfturms abwarten.“ 

„Was Ift Dies?” fragte Daify nach einer Meinen Paufe wieder. 

„Das {ft Immer nod) Mädädi, die Billenkolonie, du weißt —I” 

„Nein!“ fagte Daify, „ich meine das andere — dort! DE, fieb mal, Dar- 
ling! Die aroßen Viehtrale, die man da in den Sand bineingebaut bat! 
Die armen Rinder! Gie fo ungefchüft dem glübenden Sonnenbrande und 
dem Gandfturme auszufegen. Wie größlih! Db!!* 
„Aber Daify.“ fügte er vorwurfsvoll, „Diehtrale! Rinder! Glaubft du im 
Ernfte, man würde in diefer Sandiwäfte lebende Rinder in der Sonne braten 
und im Gandiwirbel erftiden Laien? Was du für Viebkrale bältit, find 
Kamps mit Staceldrabtummwallungen, und darinnen find keine Rinder, my 
dearl Da deinnen find nur deutfche Kriegsgefangene.” Dofef Biera 


Die Stadt in allen Winden 


€s gleiten die Winde von überallher in die Stadt, 

Die Türen und Benfter eriwartend und fröhli aufgetan Hat. 

Db der Morgenwind den Duft von Bächen und Wiefen bringt, 

Und der Mittagswind von der Hige der reifenden Felder wie ftählern 


Blingt, 
Und der Abendwind die Badtel des Monds an, die fternblauen Tücher 
tingt: 
Immer gehn ale Männer der Stadt, ale Jungfrauen und Frauen wie Segel 
und fchief geneigt, 
Weil der Atem der Wolken und Wälder auf Dun wie filbernen Gaiten 
geigt, 





@rorg Beitting 





Stille Referven 


In der großen Jnduftrieftadt M, fteht bei den Betriebsratsverhandlungen 
über Die neuen Gebaltsfäße plöglich der Arbeitervertreter auf und fagt unter 
Zuflimmung der Ratskollenen: „Herr Direktor, die Firma Bann gana gut 
bezahlen und braucht das Geld gar nicht von der Bank zu holen, Es Ift 
Zeit. mal die ftillen Referven Herauszurüden.” Höcft erftaunt erklärt der 
Direktor der Birma: „Referven, auch ftille Referven bat man doch nicht im 
Kaffenfchrant in bar dallegen. Die find doch in Borm von Mlafcyinen, Ge- 
bäuden ufw. vorhanden.“ 

„Rein, nein! feine Ausreden, wir wiffen ganz genau, wo die ftillen Referven 
da draußen liegen. ie braudyen nur gebolt zu werden. Neulich, als der 
Streik drohte, bat der erfte Bucbalter und der alte Portier in der Nacht 
am Babndamm vor der Fabrik die Kifte mit den ftillen Referven vergraben.“ 
Böllig verftändnislos mit dem Kopfe fchüttelnd läft Der Direktor den erften 
Buchhalter fommen. Nach langem Zureden rüdt der Buchhalter endlich mit 
der Antwort auf des Direktors rage heraus. 

„Alerdings babe id mit dem Portier damals! an jener Gtelle eine Kifte 
vergraben. Da ift aber mein Hund darin, und es Ift deshalb fo gefcheben, 
damit ich wenigftens die Stelle vom Pult aus fehen kann. wo mein liebes 
Tier jet feinen legten Rubeplag bat,“ 


Antivorfen des Gimpliciffimus 


Brage: Verehrtefter Simplichfimus, Ich bin außer mir! Ych babe es neftern 
mit eigenen Augen anfeben müffen, wie ein paar junge Burfchen fiy_in 
einem Cafe Ihre Zigaretten mit Qundertmarkfcheinen angezündet haben. cd) 
hätte fie am liebiten #örperlich gezüchtigt, aber es waren drei gegen einen. 
Was hätten Cie an meiner Stelle getan? Mutig, Cicherheitswehr-Wadt- 
meifter der Referve, 

Antwort: Wie verfteben Jhre Entrüftung nicht. Wenn jene drei Herren, 
um die wertvollen Zündbölger zu fparen, fich des Papiers als Fidibus be- 
dienten. fo bätten Gie vor diefem ernften Beftreben, die Poftbaren deutfchen 
Sadgüter zu fchonen, dod) den Hut ziehen müffen | 


Srage: In Hamburg will man jegt ein „Inflitut für auswärtige Politit“ 
errichten. Da ich auf Grund meiner Beziehungen zu maßgebenden Parteien 
einige Ausficht babe, fpäter Gtantsfetretär des Außeren oder dergleichen zu 
werden, mich mit Politit aber bisher noch nicht befcbäftigt babe, fo frane Ich 
biermit ergebenft an, ob Gie mir empfehlen. midy als Hörer bei dem neuen 
SER stpien zu laffen. Bir, Ordner bei Streits, öffentlichen Um- 
fügen uf. 

» . Wöleviel Stunden find zur Erlernung der äußeren Politit erforder 
lich? Und welden Kurfus foll Ich belegen? 

Antwort: Am beften belegen Cie wohl das Kolleg: „Wie man Bismard 
leent.“ Die Zabl der erforderlichen Stunden richtet fich nad) dem individuellen 
Auffaffungsvermögen. Bel durchfchnittlicher Begabung dürften etwa fünf 
bis fechs Gtunden genügen, um auf das heutige diplomatiiche Normal- 
Niveau zu gelangen. Neander 


Der Dberlehrer «ein von B. Sum 


„Doc, ich babe Zutrauen zu unferer Busen: Die Pennäler laufen 
fchon wieder davon, wenn fie mich fehen.“ 


EUBHDE 


Der Bettler 


Er ftand an meiner Pforte 
und fpäbte durch die Latten 
mit Augen, lebensfatten, 
und wußte feine Worte, 


Er bob nur ftumm die Hände 

und nabm das Brot und brad) es 

und fand ein Wort und fprach es: 
„Alt!“ ... Aufgebraudt. Am Ende. 


Als ewigjunge Braue, 
in grellem Woltenplunder, 
ging Juft die Gonne unter... 


Er humpelte ins Graue, Dr. Drslalafı 


Lieber Simplieifiimus! 


Im fromm-tatboliichen Dberfchlefien hörte ich zwei 
ältere Jungfern aus den Arbeiterklaffen fi ftreiten. 
Die eine davon Ift ortsbefannt ob ihrer beftig be- 
tätigten Brömmigkeit. Diefe Brömmigtelt macht 
Ihe die Gegnecin zum Vorwurf mit den Worten: 








„Pierona, baft du nötig, nlle Tag dreimal in Kirche 
laufen und unferm Oerrgott die Füß' ableden! 
Und bift fo fehlechtes Menfch: is fi gutt, daß 
der liebe Gott Beine Stiefel nicht anbat, möchteft 
ibm dabei Die Gtiefel von Büßen Mauen.“ 


Ein paar-Monate nach dem Umflurg war die Er- 
langung eines Paßvifums nad dem Lande der 
Zwetibentnödl und Topfengolatfhen für uns 
Dfterreier fehr fhwierig und von einer hocnot- 
peinlichen Jnquiftion abbängig, Um mir Arger, 
Kraft und Zeit zu jparen — einreifen mußte Ich 
unbedingt —, wollte ich mich mit Umgebung des 
landesäblicen Anftellens an eine mir perfönlich 
befannte diplomatifchhe Perfönlichkelt wenden, wo- 
bei ich in deren Vorzimmer von feiten eines Auf- 
fichtsorganes (Türhüter, Drdner, Detektiv, Sekretär, 
Konzeptbeamter?) alio auf Nieren und Leber ge- 
prüft wurde: „Wie baiien?* Yı nenne fhüchtern 
meinen Namen. „Wullen??*“ — „Den Herrn 
Attahe fpreen!” — „Wullen?“ Jdh Enide, von 
jeder Auofichtolofigteit überzeugt, zufammen. „No, 
iwullen © was von Ihm?” — „Ja, ja, fonit wäre 
ich Dodh „...” „Ro, mie fehaut er aus?" — 
“??2??° — „Tragt e Bullbart?" — „Rein!* — 
„Diel* und läßt mich befriedigt näher treten. 











Franzöfifcher Hohn 


Trogdem behaupten Die Zoches, wir wären blutdürfti, 


Das Atom 


Ein armes Atom, 

von einem Aftronom 

Durch Die Welt nehet, 
flob zulegt 

nach Rom 

in den Petersdom, 

und da verfhwand's 

in dee Monftranz. — 
Wie antinom! 

fagte der Altronom, 

Das Urgegebne 

verläßt Die logifche Ebne, 
Das Rationelle 

auf der Schwelle 

der Tranfzendenz, 

‚Hier fehlt mic die Kompetenz. — 
Und in folder Beratung 
verließ. in Derabtung 

für das Patholifierte Atom, 
der Aitronom 

den Petersdom 


in Rom. Erich Weinert 


(26. Tb. Heine) 














Der Held der vierzehn Punkte eine 
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„Es ging fo gu£ bergab mit Europa — jeßt ift es wieder Deuffchland, das den Prozei aufhält.“ 


Afchermittiwoch 
Nehmt die Hände aus der Tafche, Keine Afche, fondern Koblen 
dıin fie fi) zu Bäuften preßten, beifcht die dortige Gemeinde... 
und betreut das Haupt mit Afche. Wie? Jhr wünfdht fie zu verfohlen? 
Aber dann — dann blidt nad) Weften! Pfui doch: liebet eure Feindel 


R er, Greife, Knaben 
— aber nidyt auf ihre Köpfel 
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Ausweifungen 


(Zeihnung von Wilhelm Cut 





Jeder neue Märtyrer wird das Pflichfgefühl des Bolkes ftärken. 
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In einer spiritistischen Sitzung. 


Püäbel, Zimb und Schnorzes 
Von Rudolf Schneider 


Päbel, Zimb und Echnorzes haben jeder eine Koblentifte für fih. Der Winter 
ift lang, aber die Kiften find grofi, und man bat vorgeforgt: alle drei ind 
twoblgefüllt und ftehen je in einer Ede des Kellers. Bretter find darüber 
gebreitet, darauf ruht das Holz. Go bat jeder das Geine, und es können 
keine Derwwechflungen paffleren. Hat man nlles gemeinfam, dann beift es 
nleih: Du nimmft zublel, Das gebt nicht; bat-aber nur einer etwas, dann 
muß er befürdyten, daß die anderen von feinem Vorrat zebren. Nicht, daf 
man einander mißtraute oder Bleinlicy wäre — aber fo ift es in jedem Balle 
angenehmer; eine glatte Rechnung. 

Päbel, Zimb und Gchnorzes wohnen gemeinfam In einer Wohnung. Yeder 
bat fein Zimmer mit eigenem Eingang und eigenem Dfen, und wer es warm 
baben will, geht in den Keller, holt ih Koblen aus feiner Kifte und beizt 
damit ein, Go Ift es ausgemacht, und übrigens Ift das felbftverftändlic. 
Bedienung bält man feine mebr; denn das Ift zu feuer für Junggefellen. 
Jeder wijcht den Schmuß nad feinem Belieben in die Een oder läßt ibn 
ruben. eder von den dreien führt auch fein eigenes Leben; man ift war 
befreundet miteinander, aber deshalb will man doch in der Hauptfache feine 
Ruhe Gaben. Natürlich ift gegenfeltige Nüdficht, Schonung und Ehren- 


baftigkeit die allererfte Pflicht, die man fich zu erweifen bat, Dody auch das 
ift felbftverftändlich. 





„Er hat im Französischen die Note I heimgebracht.“ 


Alfo wandert am erften Falten Tage Päbel, der ein Brübauffteher und febr 
verfroten Ift, mit Pantoffeln und Wolldede um den Bauch), in den Keller, 
um fi Koblen beraufzubolen. Nun, denkt er, als er im Keller vor dem 
gefamten Reichtum ftebt, und überlegt ein Weilchen, Ich werde es fo maden, 
ich werde einmal von Zimbs Kifte, einmal von Gchhnorzes’ und einmal von 
meiner nehmen. Der Winter ift lang. und ich muß fparen, Und er fängt 
in aller Rube bei Zimbs Kifte an und fchaufelt feinen Eimer bübfch voll. 
Als er ein warmes Beuerchen in feinem Dfen bat, das luflin praflelt und 
Eniftert, erwacht nebenan Zimb, borcht ein bien und denkt: Gieh, Der heizt 
fehon! Und er befchließt vorforglich in aller Rube, für feinen Zeil die Sache 
fo zu machen: Er wird einmal von Päbels, einmal von Schnorzes und einmal 
von feinen Koblen nehmen; denn er bat ein übriges Geld wie Päbel, der 
heute fchon heizt, und der Winter ift lang. Und in Anbetracht diefer glüd- 
lichen Einteilung fpringt er aus dem Bett, eilt in den Keller und holt fich 
einen gehäuften Eimer aus Gchnorzes’ Kifte. 

Kaum bat er angefeuert, erwacht nebenan Schnorzes, der Giebenfchläfer, und 
bört, twie es drüben im Dfen fradjt. Nobel! fagt er fi. In aller Frühe ein 
Beuerchen, Das tut gut; der denkt nicht ans Sparen! Und angeregt durd 
de Vorftellung eines warmen Zimmers bommt er auf die Idee, die Koblen- 





Der Selbstmordautomat. 


frage für fich fo zu lLöfen: Einen Eimer wird er von Päbels, einen von Zimbs 
und einen von feinem Vorrat nehmen; fo wird er glüdlich durch den Winter 
kommen, Er erhebt fich, gurgelt mit Galzwalfer, büllt fich in feinen Schlafrodt 
und ftapft in den Keller, wo er, fidh einen geftrihenen Kübel von Päbels 
Kohle holt. Bald ftrablt auch fein Dfen eine erquidende Wärme aus. 
Nicht lange, und die drei Greunde treffen fich bei der Bereitung Ihres Brüb- 
ftüds in der Küche, „Morgen, Morgen!* — „Tag, Tag!* — „Schon aus- 
nefchlafen ?" — „Haba, fogar fon eingeheizt?" heißt es allfeitig in befter 
Laune; und Päbel brübt feinen Tee auf, Zimb mablt Kaffee, während 
GSchnorzes den Kakao anrührt. — „Diefe Kälte, was?" — „Gut, daß wir 
jeder einen Eleinen Vorrat haben!“ — „Will es glauben, haha!“ 

Man ift gefihäftig um den Gasherd, ift voller Gefälligkeit: „Soll ich brennen 
Laffen?" — „Ach, danke vielmals!" — „Warten Gie, id; gebe Ihnen etwas 
Sahne zum Tee, das fchmedt." — „Samos, famos!* Man mwünfcht fi) 


negenfeitig das Allerbefte. Dann dringt aus jedem der Zimmer das Klappern 
der Löffel, Schlürfen, das Krachen Enufpriger Brötchen, die der Hausmeifter 
nebradht hat, und der Tag bat einen angenehmen Anfang genommen. 

Die Löfung der Koblenfrage fcheint ausgezeichnet und bewährt fi. Noch 
nie vollzog fich der gemeinfame Haushalt fo reibungslos. Die Luft ift ge- 
fbwängert von Toleranz und Liebenswürdigkeit. Man läcyelt fich zu und 
niet: „Sie haben heute nat im Traum gefchrieen?“ — „Wirklih? Ich 
babe doch hoffentlich nicht geftört?* — „Hat nichts zu fagen, ich kam erit 
nad Haufe.” — „Wie peinlich, und Gie?* — „Id war nod) wach und 
las; von Störung nicht die Redel* 

Dod jo kann das nicht weitergehen. Und fiehe, eines Morgens ftebt Zimb 
nachdenklich vor feiner Koblenkijte und überlegt: Kein Zweifel, die Saubande 
beftiehlt mich! Nein, das ift ftart! — Was foll er tun? Entrüftet füllt er 
feinen Kübel aus Päbels Kifte und befchließt, den eigenen Vorrat von nun 
an völlig zu fhonen. Da aber Schnorzes fowohl als auch Päbel nelegentlic) 
eines fharfen Blids in ihre eigenen Kiften von der nämlichen Erkenntnis 





„Halt — Belagerungszustand! Versammlungen im Freien sind in Bayern 
verboten !* 


durchdeungen werden und denfelben VBorfag fallen, nimmt die Gerechtigkeit, 
die göttlichen Urfprungs ift, rüftig ihren Fortgang. Der Inhalt der drei Kiften 
vermindert fich gleichermaßen, wie von Zauberband. 

Die Stimmung im Haufe indeffen leidet. Unmut berrfcht. Argwohn Iauert. 
Bon Toleranz ift Beine Spur: „Sie werden boffentlic bald fertig mit Ihrer 
Kaffeeaufgieherei?" — „ie? — Ein Radau Ift nachts in diefer Wohnung! 
Man fchließt kein Auge.“ — „Gie werden fich ducdy Yhr ununterbrochenes 
Gefchrei im Schlafe felbft aufweden. Das verträgt der ftäckite Mann nicht." — 
„Kein Wunder, daß Cie fchreien; beigen Sie nicht auch nachts?" — „Nal” 
Dann aber, gerade als es anfängt recht winterlich zu werden, daß man ein 
warmes Zimmer dringend brauchen Bann, erftarrt eines Morgens Päbel im 
Koblenteller zur Galzfäule. Er reißt den Mund welt auf und audy die Augen, 
und bleibt fo, Geine Kifte ift leer. Nicht völlig leer, man ann noch einen 
Eimer zufammentragen, wenn man ih Mühe gibt, aber fte ift doc) fo gut 
tie ausgeräumt, Das ift ein Schlag! Päbel hat feit einer Wodhe nicht nach 
feiner Kifte geblict infolge einer merkwürdigen, unangenebmen Haft, die fih 
ins Koblenbolen eingeihlihen bat, da Zimb fchon immer auf der Treppe 
börbar wird, faum Daß er mit der Schaufel In die Kohlen fährt, Heute Ift 
das anders; heute Bann fich Päbel Zeit laffen, denn er ftebt vor feiner eigenen 
Kifte, und eigentlich nur datum, weil er bemerkt bat, daß der Vorrat der 
Freunde ganz bedenklich gefchrumpft ift. Aber, aber — er fat fih an die 
Stirn — fo etwas und überhaupt: IBas zu welt gebt, gebt zu weit! Päbel 





„Und wenn es noch so teuer wird, ich schneide mir die Haare nicht wieder 
selbst.“ 


fieht noch nicht völlig Elar in dem Problem, dod) feine Entrüftung ift grenzen- 
los, und da fommt auc) fchon Zimb. Zimb nabt mit dem Anfchein der Ge- 
mächlichkelt, doc) lauernden Blides, er ftellt ih an feine Kifte, als beftünde 
das Leben aus barmlofen Zufällen, er holt mit der Schaufel aus, dann aber 
gibt es ihm einen Rud, und er läßt die Schaufel und feinen Eimer fallen. 
Er ftaret in feine Kifte, Die leer ift oder Doch jo gut wie leer; fo ein bißchen 
MtIft Megt noch darinnen, nein, da bört doch wirklich alles auf! +» Während 
er in finfterem Groll grübelt, um rafdı der Eache auf den Grund zu kommen, 
vernimmt man von oben die Geräufche Schnorzes, der, den Mund voll Galz- 
waffer und gurgelnd, die Treppe berabfteigt, fo eilig bat er es, In den Keller 
zu gelangen. Da ift er fchon. Da ftebt er fchon an feiner Kifte und mirft 
einen nod) forglofen Blit hinein. Er will foeben das Wajfer ausfpuden, da 
aber erfaßt das Staunen ihn, er verfchludt ch und erleidet einen gewaltigen 





„Melde gehorsamst: Die Raben fliegen nicht mehr um den Kyffhäuser, aber 
eine Bankfiliale ist dort eingebaut worden." 
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Huftenanfall, wobei er in unabläffiger, maßlofer 
Berwunderung den Blit nicht von dem leeren 
Grund feiner Kifte wenden Bann. 

Das mag nett werden! Aber nein, nichts gefchiebt. 
Eifiges Schweigen breitet ih aus, audy der Huften 
Schnorzes’ hört auf. Dann füllt unter emfinem Ge- 
fehnarr und Gefchabe ein jeder der drei Breunde 
mit_vergrämter Entfchloffenbeit das Reftchen Mift 
in feinen Eimer, das noch von den Vorräten ge- 
blieben ifl; viel fchwarzer Staub fteigt auf, und 
man verläßt in gemefjener Ruhe und Würde binter- 
einander den Keller, 

Keine Gefpräche mebr! Nur noch Schweigen laitet. 
Iconifche Miene begegnet fartaftifhem Lächeln, 
Ichneidende Höflichkeit betont den gewaltigen Ab- 
fand. Einige Tage friert man allgemein, Es ift 
bitter Palt und zum Verziveifeln. Päbel verbringt 
fein Dafein froftzltternd Im Bett. Zimb wandert 
ftundenlang im Warenhaus in der Näbe der Heizung, 
und Schnorzes igt Tag und Nacht im Eafe und 
verbraudyt Unfummen. Aber es kann fo nicht welter- 
geben, man flet es ein und wird langfam mürbe. 
Unmerklihe Annäberung findet ftatt: „Pardon, 
baben Gie meinen großen Löffel nicht nefeben ?" — 
„Ich glaube; jawohL bier Liegt er.” — „Beten 
Dank !* 

Und eines Morgens hat man fich geeinigt, 





Der 


Der Liebling feines Volkes 


Koblenmann erfheint und fährt für jeden einen 
neuen Vorrat an. Aber umfajlende Vorkehrungen 
find getroffen, denn: Diebe müjlen im Haufe fein! 
Ein neues Schloß prangt an der Kellertüre, die 
Kiften find mit Dedeln verfehen und ebenfalls 
verichließbar. Go kann es nicht mebr fehlen. Go 
bat jeder das Geine, und Irrtümer find ausge 
fchloffen. Langfam kommt alles ins gute, alte 
Geleife. 

In aller Brühe eilt Päbel, der ih die Gadje 
wieder eingeteilt hat, mit feinem Gchlüffelbunde 
binunfer in den Keller, probiert die Gchlüffeldhen, 
findet die pafjenden und bolt ih aus Zimbs oder 
Schnorzes’ Kifte einen geladenen Eimer. Nicht 
lange und es fommt Zimb, der einen raffinierten 
Univerfalfchläffel fein eigen nennt, und fchließlich 
erfcheint auch Gchnorzes, der Giebenfchläfer, dem 
in feinem Junggefellendafein fo viele Schlüffelchen 
sugeiachfen find, daß er gar niemals In Verlegen 
beiten kommen kann. Jeglicdes Mißtcauen ift ver- 
fchwunden, Heiterteit beftebt, wenn man fich trifft; 
„Morgen, Morgen!“ Berteufelt Baltes Wetter, 
was?" — „Na, aber tüchtig eingebeizt, haha!" — 
„Habal” 

Und die Gerechtigkeit, die ja göttlichen Urfprungs 
bleibt, nimmt im Keller, ganz wie früher, rüftig 
Ihren Bortgang. 





Hiob 
X bin der Gjlecstefte unter Gerehten, 
D Herr! 
Und nur die Gebnfucht in mir ift bereit. 
Ich bin der Geringfte von deinen Knechten, 
D Herr, 
Und meine Schnfucht noch ift Eitelkeit. 


Ib bin der Verlorenfte von deinen Göhnen 
D Herel 

Ih finde mid nie aus meinem Verließ. 

Ich höre die Zimbeln deiner Himmel böhnen, 
D Herr, 

DBon einem verheißenen Paradies 


Erhöre meine Berwefung, die Not, das Leid, 
D Herel 
Binde mich — du baft mid) verloren! 
MWicf über mein Vergeben deine Ewigkeit, 
D Herr! 
Du mußt mich fuchen, Well du mich 
neboren!! 
Hauns Jobft 


Schöpfer! 


Beihnung von @, Cchllling) 





Die Apadhen-Jnnung der boulevards exterieurs ernennt Poincare zu ihrem Ehrenpräfidenten. 
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FSrangöfifche Eifenbahner im Ruhrgebief aaa c zw 


„Ein Glüd, daß iwir zum Zerftören hier find und nicht zum Organifieren!* 


Kaputt ift die Feder von meiner Uhr. 
Ich habe kein Geld zur Reparatur. 


Ich fol einen Brief ans Kinanzamt fhreiben, 
Dody wo Tinte, Papier und Marke auftreiben? 


Es ift entfeglich, wie ich verfchwende. 
Wenn Ih bloß meinen Schnürfentel wiederfändel 


Und Koblen, und Wolle zum Strümpfeftoppen. 
Bold babe ich nichts mehr zum DBerkloppen. 


Monolog eines Renftners 


Zahnbürfte, Seife, Bier, Rindfleifch und Kragen 
Verbrauch” Ih als Lurus an Felertagen. 


Mein Anzug von neunzebnhundertundzehn 
Bängt langlam an, aus dem Leime zu gebn. 


Ih bab’ nod zwei Hemden von Qualität. 
Wenn fie mic nuc jemand wachen tät! 


—i696°— 


In meinem Efzimmer wohnt ein Ehinefe, 
In meinem Schlafraum ein Jroefe. 


Ih fchlaf’ unterm Dache im Dienftmädchenbett 
Und mwafche mich morgens auf dem Klofett. 


Verkauft der Schreibtifch, verkauft das Klavier! 
Ich kaufte Margarine dafür, 


NMandymal verhötce id weinend ein Buch 
Und faufe mic dafür ein Tafchentuc. 


Dane Alfred Kılı 
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Largon- Brillengläser 


Garantlerte Akkomodationsruhe des 
Auges für den Blick In die Ferne, 
daher grösste Schonung der Augen 


Bezug durch die Optiker Druckschriften kostenfrei 
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heilt auch bei älteren 
Personen (Erioige bis zu 
52 Jahren) der 
Beinkorrek- 
tionsapparat! 
Deutsches 


Aorztlich 

Verlangen 

unsere physlologisch- 
'omische Broschlire! 


Arno Hildner, Chemnitz 
(Sachsen) B. 29 


Wissenschaftlich ortho- 
‚pädische Werkstätten. 


en 


Angst, psych. Impotenz, 


.. Kopfschmerzen, 
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wangsvorstel- 
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‘h hypnotische 
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WAGSTADT €.S.R. 
Er 
Man velange in aller einschlägigen 














Geschlechtsleiden! 


DreilehrreicheHofto ä Stück M.50,—. Porto extı 
röhrenlolden (frisch u, voraltet) mit Anhang: Wei 
Frau. 2. Behandlung 
Mannesschwäche. Keine 











jorufsstörung, keine gift. 


spritz, VieleAnerkennungen. Schreiben Blonofort, welches 


Beinen Ihnen Sorge macht. Alles völlig diskret. 


Dr. med.H.Schmidt, Spezilalinstitut 
Berlin NW 205, Rathonowersirasse 74. hst, I 





uber 
der Syphilis. 3. Nervenschwäche s; en. 









Schelntod-Gas-Pistole (D.R.P.) 

Idenlste Vortı 
Watte, verbeas. Lu: 
- Modell M. 4200,— mit, 






Broschüre 


Geschlechts- 


loiden 
Ihre Erkennung u. Hoflung 
ohne zu spritzen. Timm’s 
Kräuterkuren u. ihre 
Wirkung. Ohne 'Boruf- 
stör. Ohne Salvarsan und 
Quecks.-Einspritz. Durch 
Blutproben bei viele 
Dankschr. 
Elusend. v. 












Zu haben in*allen ein- 
schlägigen Geschäften, 
Direkt nur an Wieder- 


verkäufer, 


oma) Uhrtederfahrik 
Schramberg" (Hürth ) 


Alleinige Anzeigen-Annahme: 





Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


DrLahmann; 


Et eteiligi] 





reirfs Sfiefel 


In allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgefchäften zu haben, wo nicht, 
weilen Bezugsquellen nach Eduard Lingel, Schuhfabrik A.-G., Erfurt, 





Alice Berend 
DerFlohundder Geiger 


15. Auflage 


Grundpreis gebeftet 3 Mark 50 Pf., 
in Ganzleinen gebunden 7 Mark 


Roman. 


Nannbeimer General-Anzeiger: Wer 
Alice Berends frühere Bücher kennt und fich 
an Ibrem fonnigen Humor erquidt bat, wird 
mit Breuden auch zu diefem neuen Roman 
greifen und fid) die furiofe Gefcdhichte vom 
3105 und dem Geiger erzäblen laffen... Kurz- 
um ein Buch, über dem Taufende dankbar 
für ein paar Stunden den bitteren Exnft 
diefer Zeiten vergeflen werden. 


Hans Raithel 
Die heilige Frucht 
des Feldes 


Eine biblifche Bauerngefhlicdhte 


Grundpreis gebeftet 4 Mark, 
in Ganzleinen gebunden 8 Mark 


Württemberger Zeitung, Gtutt- 
gart: Bei Raithel wird alles reinfte Poefle. 
Wie ein zauberhafter Schleier liegt's über 
feinen Menfchen und Landichaften. Bebut- 
fam, wie mit fcbeuer Hand führt diefer ftille 
Dichter (ein Bruder des feligen Adalbert 
Stifter) die Lefer in feine Welt ein; es find 
Beierftunden, die man bei ihm zu Baft fein darf, 





Arnold Ulig 

Die Bürin 
Roman. 5. Auflage 
Grundpreis gebeftet 3 Mart 50 Pf. 

in Ganzleinen gebunden 8 Mark 


Breslauer Neuefte Radridten: Es 
ift an der Zeit, mit allem Nahdrud auszu- 
fprechen, daß in dem Gchlefier Arnold Ulig 
eine Dichterifche Kraft am Werke ift, welche 
die epifche Form mit naturgewaltigem Atem 
mächtig emportoirft und zu neuer Bülle reif 
madht... Das Buch gebört wie der „Ararat” zu 
den wenigen bedeutenden epifchen Leiftungen 
diefer Zeit. 





Maarten Maartens 
Der PreisvonkisDdoris 


Roman 


Grundpreis gebeftet 4 Mark 50 Pf., 
in Ganzleinen gebunden 9 Mark 


Der Kunftwart, Münden: Als erfter 
Band einer Gefamtausgabe mit forgfältig 
durchgeprüfter Überjegung erfchien „Der 
Preis von Lis Doris", einer der fhöniten, 
reichfien Künftlerromane der Gegenwart, 
lebensübervoll und gnedankentief, Bild der 
inneren und äußeren Ielt mit aller Luft und 
allem Leid, ausklingen in tiefe Hingabe 
des Geiftes. . 












Die Grundpreife find mit der jeweils gültigen Sisläfelgast d des Buchhändfer-Börfenvereins 
zu multiplizieren. 


Albert Langen, Berlag, DNS zlr 
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|son tlingt das bie dom braven Mann 
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WALD AKTIENGESELLSCI HAFT 
A COMPANY) HEILBRÖNN A. | 


‚E TA- Formenprickler, 


















11.2. Taufend, 


Hackl =. 





s Pric 
kräftigt un 
durch ueu 














one Rrast wird üppig a 
urall, Dor Erlolg ist ärztlich 











NPRICKLE > OS 
N U wirklich sche Verlag R, Ungewitter, || »30, Was net gar,’a jo an edler Menfch ig der'Poincarö! | - 
Preis komplett’. 16.0. Keibi- mit Garantiescheln, Stutigart S. Aus feiner eigenen Zafcı'n bat er der Mutter des un: | ie bitten die Lefer, ich bei Beftellungen auf 
Laboratorium „ETA“, Berlin W243, Potsdam. Str. 32. belannten Soldaten 100000 Franten überwiefen!" | den*„Gimpliciffimus“ beziehen zu wollen. 





























Regelmässige Verbindung 
von Bremen über Southampton, Cherbourg nach New York 
durch die prachtvollen amerikanischen Regierungsdampfer 
der United States Lines 
NACHSTE ABFAHRTEN: 


President Rockevelt 28-Febı, 4 Anril | George Washington 28. Mira 2 Mal 
5.A, 11. April 16 Mai 

















gotmen 
in altbewährter Qualität 


Aufklärende Broschüre Lei Prismenlermrohre 


über Eppbilis und Sarnröbrenieiden, Aber grünblige u. bauernde Jagd und 


Yellung ohne Dusdfiber u, Salvarfan, ohne gefährlige Racrant: 
beiten unb ohne Beruföfldrung eines neuen, glängenb bewährten. Ast eit Ic ie 
gififreien Hellverfahrene. Wiele begeifterte Anertenmingen über 





Berlin W.8, Unter den Linden 1. 


General-Vertretung: 






Norddeutscher Lloyd, Bremen 





bur&greifenbe @rfolge, 100 andere Kuren jahrelang vergeblli waren 
Vrofiire mit Urtellen und Outagten yablveicher ärztlicher Autorl« 
iatem. 116 Selen. rei I. 100, Bocıo un Bedmahıne et, | 
in verfäloffenem Umfhlag dur& E egla+ Berlag, Tafel 250.| — | 


so 




















Her elektrilche Koch-u. Heizapparat für Reife u. Haus 


FABRIKAT DER FIRMA WEINTRAUD & CO GMBH.OFFENBACH AM - ÜBERALL ERHÄLTLICH 
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NALNINARIUINIAILENINDELTIINDELKUTDNERLUNUDILEKRUNDEERRUNDAERENDDELERIUNERKUIDDEDTRKUDEESRANDEERRRNADEKURNDRARRRNIN 





GENUA 


Der Luxus-Turbinendampfer 


22000 Tonnen, 
Geschwindigkeit bei der Probefahrt 20,84 Seemeileh per Stunde, 
der „Navigazione-Generale-Italiana“ fährt ab Genua am 


4 Schrauben, 


15. März 1923 


nach Barcelona, Rio 
de Janeiro, Montevideo 
und Buenos Aires 


Genun—Buenos Aires . . in 18% Tagen 
Genua—New-York . . - LROR # . in 10 
Nenpel—New-Yorko va oenoneeene nen in 9 








Auskünfte erteilt in München: Die Vertretung der „Navigazione- 
Generale-Italiana“ in München, Maffeistr. 14, Telephon 27464; 
Kaufhaus Oberpollinger Abt. Reisebüro, Neuhauserstr. 44/46. 
In Berlin; Unter den Linden 47. 


RUNNNIINKUNHUENNUENNIUNNUENTUNUENN 











ch ellen besseren optischen Geschäften erhältlich 
Itsche „Günfher Era Busch A:0. 


Ioflacha Werke Optische Industrie 
RATHEN RATHENOW 


Em 
m lbs este 
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CREME PERI 


Im Winter 


bedarf die Haut besonderer Pflege. Sport oder lebhafte Bewegung in 
freier, scharfer Luft macht sie rauh und spröde, Hiergegen schütt die 
regelmäßige Anwendung von »Cr&me Peri«. Ihr hoher Gehalt an 
dem von den Ärzten so geschästen Hamamelis rakt gibt Ihnen 
die Gewißheit, stets eine feine glatte, elastische ıt zu besitzen, 
»Creme Perik fettet nicht, reibt sich unsichtbar ein. 
nach dem Eislaufen aufgetragen werde 











oll nicht nur 











‚Per! Talkum-Puder 


Überall erhältlich! 


Dr. M. Albersheim. Frankfurt am Main 


Fabrik feiner Parfümerien + Gegr, 1892 





Der zeitgemäßefte dDeufjche 
Roman! 


Im bejegten Gebiet verboten! 


Walter von MTolo 


Das Boltwacht auf 


25. Auflage 


Dresdener Anzeiger: Molo weiß zu 
erfchüttern, aufzurütteln. Gein eigenes Er- 
neiffenfein, fein indirekter Aufruf zur Beftig- 
keit und DVaterlandstreue, zu innerer Ge- 
fehloffenbeit erfüllen mit neuer Kraft und 
Hoffnung. 


Ftidericus 


Roman. 60. Auflage 


Zuife 


Roman, 38. Auflage 


Grundpreife gebeftet je 4 Mark, 
in Ganzleinen gebunden je 8 Mark 50 Pf. 
&< Scläffelzahl des Buchhändlerbörfen- 
vereine) 


Zu beziehen dur) die Budhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen, 
Mündjen-19 
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so wird die Haut vor R 


„Crime Peri* in garantiert reinen Zinntuben und'efeganten Porzeflandosen 





ondern auch vorher. Nur 
eit bewahrt. 








Crime PerisSeife 





ww bitten die Leser, sich bei Bestellungen 
EEE den Simplii imus bi hen zu wollen. 





Nervenschwäche 


Nervon- u. Gemütskranke, Nourastheniker, die an Schlaf- 
losigkeit, Denkunfähig! Zerstreuthelt, Arbeits- und 













Leben bordruß, Angst u. Zwangezuständen, Mattigkelt, 
Kopfdr: rzon usw. leiden, vorl. Prospekt 
Nr. 5, gog. „ über elno neue bahnlırechonde 
Mothode. Ob rlolge In wanigon Tagen u.Wo 


Täglich borointerten Anerkon- 


ESENEnGes Hr Aare föglat.m.d.H.Lasel35. 








(MINUTEN, 


Eee er 


| 











I HET" 
RınG- 
BUCHER 


DAUER-NOTIZBÜCHER 





ma 





Aus Neufralien 


Geldnung von D. Gulbranffon) 





— 




















orar nuwugruanmrton dı 








„Schon wieder habe ich von dem armen Deuffchland geträumt. Jegt muß ich aber gleich morgen binceifen umd mich mit Frühjahrs- 
und Sommergarderoben eindeden.“ 


Bis abends dann 


Bin aufgemacht bald bang doch blieb mir’s unbewußt. 

und fühlte fchlagen Bis abends d. 

fo rechts wie links ein Herz in jeder Bruft. ae See 

Was will das Traumbild fagen? vergeflend Id) zu fragen 

Ic fuchte Lang, des Rätfels fübe Löfung mir nemann. 


Helene Bolgt-Diederiche 
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Zur Lage 


Zeichnung von R, Brofimann) 





„Wifjen Cie was, £rinken tie noch fchnell eine Pulle Sekt, bevor die große Not anbricht!“ 


Bom Tage 


Ein amtlicher Wetterbericht zu ‘Anfang Gebruar 
tat folgendes Bund: „Die Überfüllung des Kon- 
tinents mit weftlichen TBinden ift in vollem Gange.” 

Wenn es fi nur bloß um Winde handelte! Aber 
allem Anfchein nad kommen bier Giftgafe der 
übelften Gorte in Srage. Da der Fafching jegt vor- 
über Ift, wäre es unzeitgemäß und wenig ausfichte- 
voll, der Gefahr mit einer Gasmasterade entgegen- 
aufreten, Nur ein neues „Hochdrudgebiet" wäre 
vielleicht imftande, bier Abhilfe zu Schaffen. Doch 
bat fich für die Entwidlung eines folchen an einer 
dafür geeigneten Gtelle unfrer Erdkugel von 
meteorologifch-politifcher Geite bis jegt kein hand- 
greiflicher Anhalt gewinnen laffen. ©. 
Der bekannte Bibliograph der deutfchen erotifchen 
Literatur, Hugo Hayı, Ift adhtzigjährig in Dresden 
— fagen wir es ohne jede Befchönigung — ver- 
bungert. Er hat zwar der Welt auf feine Art mit 
dazu gebolfen, ihr Getriebe/durd) den einen Baktor, 
die Liebe, zu erhalten; aber fie — die Welt — 
bat fih nicht bemüßigt nefeben, Ihn’dafür vor dem 
andern aktor, dem Hunger, zu bewahren. Denn 
er war bloß ein Gelehrter. Die Hügeren Skribenten, 
die feine Bibliographie nugbringend zu verwerten 
verftanden, terden fidh vorausfichtlich für eine 
weniger prefäre Todesart entfcheiden dürfen, von 
der Vebensart ganz zu fchmeigen. o 


Durch) eine päpftliche Enzutlika ift der Heilige Franz 
von Gales zum Gchußpatron der Patboliichen 
Scrififteller ernannt worden. Bezüglich eines pro- 
teftantifchen Schußbeiligen dürften fh einfchneidende 


Meinungsverfchledenbeiten ergeben, während die 
jüdifchen Kollegen glgych mit einer ganzen Anzahl 
bereits vorhandener, freubewährter und dazu noch 
fpringlebendiger Patrone aufwarten zu fönnen in 
der glüdlichen Lage find. ©. 


Entfernung von Gelbftfucht 


1784 erhielt Kreiherr vom Stein die Leitung der 
Weitfälifchen Bergämter und zog nady Wetter an 
der Rubr, dorthin, wo jegt um deutfche Zußunft 
gerungen wird. Als er das erftemal Gebalt an- 
nehmen follte, vergoß er Tränen und warf das 
Geld auf die Erde. Als er vierundzwanzig Jahre 
fpäter in böchfter Not des Staates zum leitenden 
Minifter Preußens berufen wurde, nahm er nur 
die Hälfte feines Gebaltes on. Go berichtet Tim 
Klein in feinem Büchlein über den Breiberen vom 
Stein (Berlin 1922). Gollte man nicht diefe 
Schrift allen Mintftern und Beamten des heutigen 
Reiches und feiner Länder auf den Gchreibtifch 
legen, damit fie lernen, was man tun muß, wenn 
man mit Bug die „Entfernung von Gelbftfucht” 
verlangen will, die jhon Gtein als Borausfegung 
jedes vaterländifchen Wirkens erkannte? HP. 


Lieber Simpliciffimus! 


Premiere im Metropol-Thenater. Jn der Loge: Die 
blonde f&öne Direktorsfrau und die noch blondere 
und nice minder fdöne Gattin eines befreundeten 
Gefandten. 

Auf der Bühne: Die bekannte Kanzlerede um zwölf 
Uber nachts: Steaßenprinzeffin und Schupomann. 
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Straßenprinzeffin: „Schlechte Zeiten, überall macht 
fich der Dilettantismus breit, auch Ich babe unter der 
Konkurrenz der anftändigen rauen zu leiden.“ ı 
Die blonde Direftorsfrau ängftlich: „Ift das nicht 
zu ftart, Bann es nicht verlegend wirken?" 

Die noch blondere Gefandtin: „Wie kann man 
a Din anftändigen rauen Dilettantismus vor- 
werfen!“ e 


Ich Bin als Sohn eines deutfchen Konfuls in Lodz 
geboren und befife einen von der zuftändigen 
deutichen Gefandtfchaft ausgeftellten Geburtsfchein. 
Diefer genügte für Schule, Univerfität, Militärzeit, 
Derbeiratung, Baterfchaft ufw. Nur die Bormund- 
fchaftsbebörde, bei der ich die Rechte eines Miündels 
dertrefe, verlangt zur Beftftellung der Tatfache 
meiner Geburt einen von der zuftändigen Gemeinde 
ausgeftellten Geburtefchein. ch wandte mich an 
einen befreundeten Bankdireftor in der Gtadf, in 
der ich das Licht der Welt erblidt habe, mit der 
Bitte, mir auf Grund der Standesamtsbücher den 
gewänfchten Schein zu beforgen. Diefe Bücher 
eriftieren nicht mehr. Mein Sreund veranlafite des- 
balb die Ausftellung eines neuen Scheins. Diefer 
lautet num unter Benußgung eines’gedrudten Bor- 
mulars tie folgt: 
„Heute, am 2, Dezember 1922, erfchien vor mir, 
dem Ötandesbeamten ........ ‚ der mir von 
Perfon betannte Bankdirektor X. in Begleitung 
zweier Zeugen. Herr X. mies mir ein neit- 
neborenes Kind männlichen Geidjledhts vor und 
erklärte: Diefes Kind ift am 23. Mai 1871 als 
Sobn des deutfchen Konfuls und feiner Ehefrau 
neboren worden und erhielt den Vornamen N, 
Diefes ift in den Büdern des Gtandesamts 
regifiriert.“ 


Lieber Gimpliciffimus! 


Kommt da Bürzlic ein behäbiger Wiener Bürger 
(Richtung Hnkenkreuz) in ungewohnter Aufregung 
an feinen Abendftammtiich: „est hört's bloß zua, 
was mir paffieren muaß! Heut’ geb’ { feit langer 
Zeit amol wieder mit mel'm Bruadern ins Grieden- 
beisl. Alles vol. Sautar Jud'n, neunaneunzig 
Prozent Jud’n. Wenn da a Ehriftenverfolgung 
ausfemma war! Mir zwa und no’ aner am Tifh 
waren die anzigen Ehriften. Und grad der ‚no’ 
ane‘, der Hundling, der ölendige, bat naher — 
mein Gchiem n’ftohl'n 11” 


eT>» 


„Man rückt immer vorwärts und merkt doch keinen Erfolg. 


In der König-Wilbelm-Strafe in ©. befindet Ich 
eine Mefgerei, welche von einer fauberen Metger- 
meiftersgattin (fie bält fich für die fhönfte Frau 
in der Stadt) geführt wird. Am Tage des Ein- 
zugs der Sranzofen in unfere Gtadt betrat ein 
franzöfifcher Goldat diefen Laden. Beim Anblit 
der franzöfifhen Uniform rief die Srau Mepger- 
meifterin dem Soldaten entgegen: „Ah, monsieur, 
vache, baeuf?* Der Goldat antwortete: „Nein, 
ich bitte um ein halbes Pfund Gchweinefleifch.” 
Der Goldat war ein Eifäifer. 


Ich jchlage eben in dem bekannten Lehrbuch der 
Pfohiattie von Ziehen etwas nad. Dabei fällt 


La grande armee 
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mein Blit auf folgende Gtelle: im Kapitel „Para- 
Infe“ find Geite 667 (ypifche Auferungen weit fort- 
nefchrittener Paralytiter verzeichnet: „Das find 
10000 Mark,“ fagt der eine Kranke, indem er dem 
Arzt einen Strobbalm überreicht; „ich habe eine 
Fabrik, die 8000 Prozent Dividende gibt“, fagt ein 
anderer Kranker. 

Geftern abend Babe id; mich am Gtammtifch mit 
meinem Breund, dem Gutsbefiger, und mit deffem 
Belannten, einem Bankdirektor, fo unter anderem 
über Buttermittelpreife, Jndufttiebeteiligungen und 
dergleichen unterhalten. Ich glaube, ich werde 
beiden raten, fih unverzüglich von einem tüchtigen 
Nervenarzt unterfuchen zu laffen, 





Geldinung von @. Thönp) 


Gehn wir ein wenig promenieren und Laffen uns grüßen!“ 


Stangzöfifche Yuftiz Fe 
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„Wir ftehlen, und wer uns hindert, der Eomme ins Gefängnis.“ 


An die Unverbefferlichen 


Komifch. Keiner will's dem andern gönnen, 


fein Empfinden „national“ zu nennen, 
fein Beftreben „national“ zu taufen. 
Und fo fehn wie euch um Worte raufen, 


hören euch um Nebenfächlichkeiten 
unentwegt und heiß erbittert ftreiten. 
Und derweil die andern fröhlich grinfen, 
geht das Wefentlihe in die Binfen, 


geht der Topf in Scherben und verloren, 
drin die Einheit hätte follen fchmoren, 
fchlagen aus dem Herd die Zeuerbrände 
und bedrohen unfres Haufes Wände, 


Sollte darin deutfche Art befteben, 

immer nte nad) dem, was trennt, zu fpähen, 
ftatt zu binden immer nur zu ‚belfen? 
Menjchenstinder, ift euch nicht zu helfen ? 


Ratatöste 


0 


Seuktgart 98, gebrunr 1923 Preis 350 Mart 27. Sahrgang Nr. 48 
München 


SIMPLICISSIMU 


Stut 
Bezugspreis vierteljährlich 3000 Mark eo DW) Fi Bezugspreis vierteljährlich 3000 Mark 
gründet von Albert Hangen und Ch Ch Beine Zrrereie vereinscio 200 at 
BER Babe 1 ER TREE FETT ATRETTETATT 


iusimas-Feriag md, & Da, Mönche 








Britannia, rule the waves 


x UN en Ci 





Aber jegt beherrfchen die Wogen Brifannien. 


Erinnerung 


Da geiftert eine alte, milde Melodie 

im Herzen auf „.. der Abend Plingf 

©o wehe fihlug das arme Herz no) nie 
als jegt, da das Vergangene fingt . .. 


Erinnerung Ift eine lotende Mufit 

und füß wie dunkelrofer Wein. 

Die Sonne fenkt den Beuerblid. 

Dh, es war einmal fhön Im Gonnenfhein... 


Die Tannen ftehn in ftummer Abendpradit ... 

«+. Gieh! Die Geliebte wandelt in den bellen 
Bald hinein... 

Mein Leben ftebt am Rand der Nadıt... 

War mein einmal fo junges Geligfeln ... 


der Tag mit feinem üppigen Blanz ...? 
Mein Haar twehte mit Blumen bin Im Wind ...? 
Mein tar die Trumkenheit der Erde, Stie und 





Tanz 
Hör nur, wie todesbang die Zeit vertinnt ... 


Erinnerung Ift eine lodende Mufit 
und füß mie dunkelcoter Wein. . 
Was till die Nacht vor meinem dunklen Bli ...? 
Dh, es war einmal fchön im Sonnenfcein ... 
Hans Gathmann 


Wefferfanne 
Don Helene Voigt-Diederichs 


Hier oben find keine Wohnungen für Menfchen 
mebr. Und es ift gut fo. Häufer voll Zufall müßten 
aufammenftürzen, tot fein vor diefem machtvoll der 
Geele feines winzigen Samenkorns entiprungenen 
Baum. Merkvürdig, daß er feinen Öffentlichen 
Namen bat wie droben das Rotborn oder die 
fpige Slub; einzeln ftebt er wie fie, in Sonnen- 
brand und Wettern gewachfen, ein Merkmal weit 
binaus, 

Die Zweige der Tannen drunten bei der Genn- 
bütte find ebenmäßig um den Stamm gefpindelt, 
quer mit fenkredht jchleppendem Nadelwerf und 
reihen Bruchtfpigen, ungeftört dem Mutterholz 
enteimt. Dort ift die Tanne eine Grau, wohl 














gefällig und prunkvoll und Pindertüchtig. Hier 
baut fich fchter und 365 ein Mannesleben, aus 
Kampf und Wunden, ohne Lächeln felbit in den 
verfchwenderifchen Stunden des Brüblings. 

Denn aud) diefe erlebt er, fhön und nebenbei; 
mebr als an dem Schiefal feines Gamens liegt 
ihm daran, felber im Lichte zu ftehen und zu wirken, 
ein Brennpunkt verfcöwiegener Leidenfchaft. 

Er lebt nicht als ein völlig Einfamer, verfprengte 
Brüder find da. Einen guten Gteinwurf welt ver- 
krallt ih im Grund ein Wurzelftod, filberbleidy 
ift er mit fÄwarzen Ringen; bier haben Blige ge 
mütet und Menichen nachgefägt. Vorbin fing ich 
zu zählen an, nicht an der Nordfeite; allzu karg 
nedrängt dunteln bier die Runen der Jahre. Nady 
Güden zu war das Wachstum üppiger — aber um 
den Hundertundfiebenten Gommer gab es Ddürre 
Zeiten mit fpäcliyem Gaft, da fdhmolzen aud) bier, 
kaum mebr lesbat, die Ringe ineinander. Übrigens 
wurde ich nicht fertig mit Zählen, ein laubrotes 
Gewimmel von Ameijen ergoß fib über meinen 
Buß, ftoßmweis baftend mit Leibern, die wie TBerk- 
zeuge find, Kolben und Kugeln mit feinften Stabl- 
bändern gelentig zufammengefchmiedet, 

Es Ift audy ganz einerlei; ich mache feinen Ber- 
fuch mebr, Schlüffe zu ziehen über das Alter des 
lebendig Namenlojen da vor mir. Ych babe nicht 
den geringften Ehrgeiz, Ibm einige Zwanzig Jahre 
mehr berauszugrübeln. Lieber will ich feine ge- 
fchloffene Vielgeftalt in mid bineintrinten, froh, 
daß ich Lebte, bis meine Augen diefen Baum faben, 
Eisfrifcher Schatten und fonniger Nadelduft, und 
darüber binaus nichts als die blaue Unendlichkeit. 
Ich gebe im Kreife herum, fchauernd unter dem 
dunklen ‚Sturz der binaufgelpigten Nadelwand. 
An mebreren Stellen ift fie geröfet von morfchen 
Blüten; balbreife Zapfen hängen, nicht forglos 
loder wie bei den Grauen an der Gennhütte, fon- 
dern plump gebündelt zioifchen rauhem Gezad, das 
nidyts weiß von freiem Nadelfpiel. Bor allem an 
der Wetterfeite ift das Aftiverk im Gegendrud von 
Sturm und Eis und gefrorenem Nebel ftarr, zu 
Filz verwadhfen, und die Zapfen ind Feiner und 
mandmal krumm, und aus dem blaufpiegelnden 
Mabagoni ihrer Schuppen blutet es weiß und 
voller Würzgerud). 
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Zeichnung von D 


Schatten lagert unter dem Baum, bel und warn 
und teoden. Der weite Wurzelteller ift geadert 
wie der Rüden einer alten Hand, bier und da 
friecht ein roter Thymlanftceif, in einem Winkel 
ftehen winzige Glodenblumen, hart und ohne 
Blätter „ Und nun wage ich es und bebe die 
Augen auf, im felben Augenblit fchmwingt dröb- 
nend über mir die Gewalt, tierifch oder feierlich 
oder beides zugleich, mit der die Borkenglieder 
aus dem ungefügen Rumpfe breden. Did wie 
Scyafleiber die unteren, quer hinaus zum Lichte 
ftoßend, auf balbem Wege dann umfinnend, boch- 
gebogen, nadenftolz und frei. Aber dann gefchiebt 
der erite Zufammenprall, Andere Leiber bohren 
ih, hinaus — nein, nicht Yeiber, fondern Polypen- 
arme, in fchweren Windungen neben dem Haupt- 
leibe binfcdhleppend, heimlich bereit, fi braufend 
zu fträuben. An mebreren Stellen treffen fid) die 
Arme; fie_freffen fih ineinander, verwachfen und 
durchwachfen fih. Keiner nimmt den Willen des 
anderen an, er macht fidy frei, fobald er Luft bat. 
Hier in diefem Zelt voll ewigen Kampfes lebt ein 
helles Schuppenfilberbraun. Das Licht dringenicht 
durdy den Nabelfilg der Wände; es fidert fteil 
aus der freieren Krone, wird vielleicht aud) hodh- 
geworfen von dem moorfandigen Boden, defien 
Dunkel der Baum wegteinkt, ungezäblte Bedher 
voll an jedem Tag. 

Sonne und eigenes Blut wärmen den Stamm; 
übrigens: ift er verwundet, mandymal fpiß, zuweilen 
audy breit, wie von Hörnern, Klaue oder Zahn, 
Die Wunden find übernarbt von mildigem Bern- 
ftein, ein ganzer Aftftumpf ift braun bineingebeilt, 
no hängen überfhäffge Tropfen, die hart find 
und niemals fallen, 

Ih will nicht mebr weiter gehen, fondern bis zum 
Abend bleiben. Gut ift es und voller Gegen in 
der Huf Diefes Baumes, feine Kraft ift auch meine 
Kraft, unbefiegbar werde ich durdy ihn. 

Es ift am frühen Nachmittag. Die Sonne fteht in 
Armeslänge bob am Himmel, fie bat nody einen 
halben Tag zu leben vor fi. Ich ftredte mich 
aus zwifchen den Zweigen der Wurzeln, in jedem 
Nerv befchenkt von Glüd. 

Ich bin nicht allein, andere Wefen find gleich mir 
Gäfte des Gemwaltigen. Hier fteht ein Bovift, der 





ift raub. wie eine Kubzunge und bat einen jungen 
moorigen Buß. Eine Slechte ift von ihrem Aft ge- 
fallen, fteingrün verzweigt, :eine Verwandte der 
Süpdfeetorallen ... Eine Heine dDurhfihtige Sonne 
zieht elfenleicht durch die Luft. Ich fange fie an 
einem ihrer glänzenden Gtrablen, der eine Beder 
ift — viele Bedern, die in der Wärme meiner Hand 
zu beben anfangen: nady allen Geiten find fie aus- 
gefhiet von dem fluglüftern in ihre Mitte ge- 
webten Gamentorn. ch gebe die zierliche Feder 
frei, gleich vertraut fie aufs neue der tragenden 
Luft und fehwebt hinaus — Beine tapfere Welt 
im Weltenall! 

Ein Duft faßt mich an, ftart und befcheiden; am 
Boden Pauert ein Blütenbüfchel von Anemonen, nein 
von Bergrofen, weiß gewölbt um den goldenen 


100000 MarE£ für ein Kind 


Schoß. Hagebutten friechen, wie Käfer mit rötem 
Hinterleib und gefranftem Kopf; fie: taften Balt 
über meinen Arm, aber fie vergeflen die Beiß- 
zangen zu brauchen... Die abgegeilene Spindel 
eines Tannenzapfens Ift da, und nun eine Diftel, 
ftengellos und zäh verfchloffen; ich weiß nicht. ob 
ihre Gpige eine Knofpe oder einen verwailten 
Sruchtboden bewacht. In ihrer lodigen Blatt- 
rofette hängt ein Spinngewebe, darin baben fi 
alte toftige Tannenblüten gefangen und eine Doblen- 
feder mit einem Blutpuntt am Kiel. 

Jegt hat die Sonne nur noch eine Handbreit Zeit, 
fon rundet fich unter Ihr im Bergestamm die rote 
Höhlung. Feuchtigkeit twindet heran. Über mir be- 
ginnt es zu furcen, erft ganz bell, dann feßen tiefere 
Stimmen ein; der ganze Baum erfült fih mit 


Abendbraufen. Aber ich fehe nicht,.daß ein einziger 
Zweig fidh bewegt. 

Die Luft erfaltet, Tannen und Heuftälle find in 
einen leeren duftlofen Raum geftellt. Schneefirne 
und böcfter Grat entzünden fih. ch erinnere 
mich. daß fpäter im Dunkel der fteinige Pfad {cher 
zu finden ift; ich fuche meinen Mantel und befchließe, 
nady Haufe zu geben. 

Hundert Schritte weiter im abfhüffgen Wiefen- 
land bleibe ich fteben, fehaue mich um und fhreite 
langfam zurüd. Nein, bier liegt nichts, was idh 
vielleicht vergeien babe. Ich bin nur noch einmal 
da und bebe die Hände, Der Baum fieht mid) an, 
wir fchweigen ineinander, Und dann wende ich 
mich abermals und beginne, ernftlih gegen den 
See binabzufteigen. 


Geiönung von @. Zhöng) 





„Macht nig, die Deutfchen find Billig bei der Baluta.* 


Ernft Morig Arndt 


Zeichnung von Wilhelm Cchuld) 


EEE re | 





„Der Rhein Deutfchlands Strom, nicht Deutfchlands Grenze!l* 


Schtwalbenflug 


Schwalbe, windfchnelle Sliegerin, Kühngeführten Gedanken gleich, Neftgebunden? — Der freiefte Flug! — 
Kühngeführten Gedanken gleich, Kehrft du zurüd in jauchzendem Zug, Aber du fühlft deine Grenzen nicht, 
Über die notharte Erde hin Als fei dein geenzenlofes Reich Yauchzend ziehft du, Glüdes genug, 
Scwebft du edelften Schwunges! Boll der heimlichften Schranken. Deine Bahn im Licht. 


@. ©. Kolbenhever 
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ie verehrlichen Leser werden gebeten, sich bei Bestel- weifen Bezügsquellen nach Eduard Lingel, Schuhfabrik A.-G., Erfurt. 
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Regelmässige Verbindung 


von Bremen über Southampton, Cherbourg nach New York 
durch die prachtvollen amerikanischen Regierungsdampfer 
der United States Lines 
ÄCHSTE ABFAHRTEN: 
President Harding = ae ril | President Roosevelt 4 April 9. Mal 


George Washingto: 11. April 16, Mai 
Sevkkempten und Cherbourg 1 Tag plane 


Verlangen Sie Prospekte und Segellisten Nr. 105 





Berlin W.8, Unter den Linden 1. 


General-Vertretung: Norddeutscher Lloyd, Bremen 



































1 mieras 


‚SE: 


| ca Ükt- 'IeS. Dresden - Rimesa 5. Dresden 
































Selma Lagerlöf 


Die Prinzeffin 
von Babylonien 


und andere Erzählungen 


Grundpreife: Gebeftet 3 Mark; in Leinen 
gebunden 7 Mark (< Schlüffelzabl des 
Buchhändler-Börfenvereins) 


Branffurter Nadricdten: Diefe 
Eleinen Erzählungen find edjte Geiftes- 
Binder ihrer Erzeugerin. Cie alle baben 
etwas Abenteuerlices, etwas Moftifches 
und aud) etwas Inniges im Blut; fie alle 
leben, während man le lieft... Es ift be- 
mwunderungsmürdig, wie fie mit wenigen 
andeutenden Streichen äußerfte Anfchaulich- 
keit zu erreichen weiß. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 





oder direkt vom Verlag 
Albert Langen, München-19 
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Teme Mouson ist das sicherste 
Mittel zur Pflege und Gesunderhaltung 
der Haut. Thre große, von keinem an- 

deren Präparat erreichte Verbreitung zeigt am 
deutlichsten die hervorragende Wirksamkeit, 

Creme Mouson ist von anregendem, stärken- 
dem &influß auf die erschlafften Hau! 
gefäße, verhindert die Bildung von. 
rotenSlecken, Unebenheiten etc. 
a SIE TEUHEnE 

Sie ist als Tages-und Nacht- 
creme verwendbar und eig- 
net sich ehe besonders zur 
Körperpflegenachdem Bade 
sowie zur Kinderpflege. Das un- 
angenehme Brennen und Span- 
pen ee Bee ‚dem Rasieren 

eseitigt Creme Mouson augen- 
blicklich. “ 

Regelmäßi; angewendet, macht Creme 
Mouson die laut sammetweich und verleiht Ihr ein! 
zartes, jugendfrisches Aussehen.Diefeine diskrete Dar- 
fümierung überdeckt jedenGeruch der Transpiralion. 


CREME 
MOUSON 


Creme Mouson Seife Creme Mouson Kinderseife 
Creme Mouson Reiseseife Creme Mouson Falkpuder 
Creme Mouson Rasierseife Creme Mouson oileltepuder 
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Das „Drama der Humanifüf“ 


Nun baben fie alfo nlülih au den „Nathan“ 
verfilmt, und fie „Läuft“ jegt vor den Augen des 
Volkes, „Die legte große dichterifche Tat des deutfchen 
Dichters Gotthold Epbraim Lefling“. 

Wie würde er felbft fich dazu ftellen‘ 

In einem Brief an Gleim, worin er diefen zu feinen 
„Liedern für's Volt“ benlüdmünfdht, fehreibt er: 
„Man bat oft gefagt, wie gut und notwendig es 


Stanzöfifche Propaganda 


dab fi der Dichter zu dem Volke herab- 
Sich zum Volke herablaffen, bat man 
geglaubt, heiße: gewille Wabrbeiten (und meiftens 
Wahrheiten der Religion) fo leicht und fahlid 
vorzufcagen, daß fie der Blödfinnigite aus dem 
Volke verftehe. Diefe Herablaflung alfo bat man 
lediglich auf den Verftand gezogen; und darüber 
an feine weitere Herablaffung zu dem Stande 
gedacht. welche in einer täufchenden Verfegung Im 
die mandyerlei Umftände des Boltes befteht. Gleich" 


wohl ift diefe Ießtere Herablaffung von der Be- 
fchoffenheit, daß jene erftere von felbft daraus 
folgt; dabingegen jene erftere ohne diefe Iegtere 
nichts als ein fchales Gemäjd; ift, dem alle indivi« 
duelle Applikation fehlt.” 
Wird der verfilmte „Nathan“ in München, in der 
adt Adolf Hitlers, zur erfien oder zur zweiten 
Sorte gebören? Nun, wirtönnen es ja abwarten, 
wie Pünftig „leder feiner unbeftöchnen, von Bor- 
urteilen freien Liebe“ nacheifert. © 


Beihnung von E, Schllling) 


Was die rohe Gewalt nicht fertig bekommt, muß Die Lüge vollenden. 


Unter blühenden Lindenbäumen 
wandelte in feinem Garten 
der betende Priefter, 


als das junge Mädchen erhobenen Hauptes 


des Wegs fchritt. 


Andacht 


Ich bete, fprach der Priefter, 

es geziemt fich wohl, 

daß du dein Haupt in Demut neigft, 
wenn Id; an den Herrn über 
Himmel und Erde dente? 


—- 73 — 


Ih bin auf dem Wege zu meinem Geliebten, 
anttvortete das junge Mädchen leife; 

ich Dachte an ihn, deshalb fab ich dich nicht. 
Es mundert mich, daß du. wenn du 

an Gott den Allerhöhften dentit, mich fiebft! 


‚Iofef Diera 








Moderne Mufik 








Zeichnung von R. Brofmann) 





„Nochmal! Das Hang fo richtig — das muß faljch gewefen fein.“ 


Simfa und Gimfa 
Eine fähffche Befcichte 
Von Ernft John, Leipzig 


Das war in einem der einen Variet&s, wo der 
Xyfophonift die Tell-Duvertüre und danady den 
Bladintoren-Marich bämmert, der Zauberkünftler 
bei den Damen Blechtaler unter dem Kragen Ihrer 
Matrofenblufen und aus den Brufttafchen der 
Herren Kinderwindeln oder Spigenhöschen bervor- 
zaubert, 

Die Paufe, die der Anfager dem „boben Haus“, 
der „edlen Mafje“ fcherzbaft als „Päuschen von 
zebn Minuten“ aviflert hatte, twar vorüber, und 
„Cimfa und Gimfa, das weltberühmte demi- 
mondaine Tänzerpaar, in ihren edyten Driginal- 
Apadhen-Tänzen“ waren an der Reibe. 

Der Vorhang ging bod. Ein Kerl und ein 
Mädchen. Der Kerl: Lumid, zerfreffene Nafe, 
blutigblaues Gchielauge, mit dem Blähbals des 
Kretins, Die inte Pfote irgendwo beim Geldfchrant- 
naden Im Gauerftoffgebläfe elend zufammen- 
gebrannt, in der rechten Gorillatage ein gefähr- 
liches Meffer — — — die lächerlihe Bühnen- 
binterwand mit der Galatreppe war verfchwunden, 
und diefer Kerl fand an finfterer Ede der Rue 
de Goundfo im Parifer Werbrecherviertel im Be- 
griff, felm Mädchen wegen lappiger fünfzig Cents 
niederzufchlagen. Diefe erfte Jmpreffion wurde 
zum nacdrüdlichen Erlebnis, als das Paar zu 
tanzen anfing. In genialer Gemeinheit tig der 
Zubälter das arme Wefen an fi, warf es in 
ober Freude auf die Diele, um es in jäber Zärt- 
Lichkeit aufzubeben, ri es an dem Haaren durch 
Se arte und. ftad) es in glühender Umarmung 
nieder, 

Der Vorhang fenkte fich über diefes unerbörte 
Gejcheben. Was war das? Ohne Zweifel: Simfa 
und Cimfa müffen ihre Studien verdammt nahe 
an dem größten Lafterftätten Europas gemacht 
baben. Aber eine derartig extklaffige internationale 
Nummer in einem fähfiihen VBorftadt-Bariet? 
Einfach mal Hinter die Bühne geben und fagen: 
„Hört, Kinder, wie kommt Ihr denn hierher?“ 
Der vielmehr: «Pardon, monsieur, mais je vous 
admire et...» 

Natürlich, das war doc) das einfachfte, Ych winkte 
dem Ober, zahlte, und während ich die Handfchube 
anzog, hörte ich hinter dem beruntergelafjenen Bor- 
bang: „Du, Baubla, goddverfalat, tabdze nur mal 
e Schdreihhelschn an; bei der Wärcherei is mir 
twiddr 's Graadhngnebbihn drvongehubbid.” — 
Zja, tja. Wir Gadjfen können allerhand. 

Nur reden dürfen twir dabei nicht. 


Lieber Simpliciffimus! 


Brau Kommerzienrat nach der Fauftaufführung zur 
anderen rau Kommerzienrat: „Das arme Gretchen! 
Dor Mitleid kommen einem die Tränen.‘ Ya, die 
Sclectigteit der Männer! Und kein Mtenfch, 
der Verftändnis für die arme Perfon in ihrem 
Unglüd batte” — Gie fteigen Ins Auto. 
breite afpbaltierte Alleen nebt es dabin. 
Ich Gatte rechten Arger. Meine Stüge, wi 
die Blonde, mit der ich fo zufrieden war, 








kommt 
diefer Tage und madt mir das Geftändnis, daß 
fie fhmwanger fei. Gie fei gang verzweifelt. fie 
tiffe nicht wohin. Ydh babe ihr natürlich auf der 
Stelle gefündigt, das werden Cie verftehen.“ 


Ein Bekannter erzählte mir: „... Ya, Ich Iebe In 
Scheidung mit meiner Brau. Aber wir fteben 
glänzend miteinander feitden. Cie ift fo eine 
famofe Perfon, — mir find uns nie fo nab ge- 
kommen, wie jet. Sobald diefe Läftigen Gchei- 
dungsformalitäten vorüber find, werde Id) fie bei- 
raten.” 


Sie (vor dem Spiegel ihr Haar fämmend): Nod) 
nie im Leben babe ich meinem Manne die Treue 
gebrochen. 


2:9? 
Ste: Ad; mit dir, das redjne ich natürlich nicht 
Eine fo lange und ernfte Angelegenheit! 


Zivei wohlhäbige Bürger verließen den Briedbof, 
wo foeben ihr alter Spezl, der Herr Gemeinderat 
Bichlmayer, mit großem Pomp beigefeßt worden 
war. 

„Jeßt, mo ’s Gterb’n gar afo feuer fimmt.“ feufzte 
der eine Zylindermann, „muafit dir’s [ho zimoamal 
überleg’n.“ 

Und der andere: „Recht haft, Kate. 
# allwei: auffchiab'n bis auf z’legt!* 


Antivorten des Simpliciffimus 


Stage: Billigen Gie die Abficht des deutfchen 
Reichspoftminifteriums, von Zeit zu Zeit einen 
internationalen WBettftreit der Poftverwaltungen 
zu veranftalten, tvie er vor Jahren in Turin und. 
im vorigen Spätfommer in Berlin ftattgefunden 
bat? Glauben Gie nicht, daß es einen ganz ge- 
mwaltigen Bortforitt für die Verkehrsmafchinerie 
bedeuten würde, wenn alle Poftverwaltungen fich 
ihre Errungenfchaften auf dem Gebiete der mo- 
dernen Verkehrstechnik, des Mikrophons, der Radio» 
telegrapbie ufw. regelmäßig vor Augen führen 
würden? ZTelefor, Poftrat. 


Drum fag' 


7 


Antwort: Gewißl Gewißl Aber wie wäre es, 
wenn die Poftverwaltungen fich. zunächit einmal 
darüber informieren würden, twie man Briefe fchnell 
und zuverläfflg beftelle? 


Brage: Wollen Gie Jhre Bunftverftändigen Lefer 
nicht einmal auf die wundervollen vorgefchichtlichen 
Malereien aufmerkfom machen, die man bel den 
Ausgrabungen in Cüdfrankreih und Nordfpanien 
aufgefunden hat? Jhre Lefer werden Shnen ficher- 
lich dankbar fein, wenn Sie ihnen mitteilen, daß die 
Künftler der Eiszeit, die vor mindeftens zehntaufend 
Jahren lebten, ebenfo aut wo nidyt beffer gemalt 
baben als unfere Modernen, Mandes Vorurteil 
würde duch diefe Kenntnis befeitige werden. 

Hifpaniola, Kunftforfcher. 
Antwort: Wir erfüllen biermit Ihren Wunfch, 
obwohl wir nicht ganz ficher find, ob es fich bei 
den aufgefundenen Malereien twirflich um zehn- 
taufend Jahre alte Kunfterzeugniffe handelt. Wir 
find in diefer Hinficht ettvas fkeptifch. Wenn unfere 
Nadıtommen eines Tages Ausgrabungen in der 
Gegend von Berlin, Potsdamer-Tor-Biertel, vor- 
nebmen und dabei auf unfere zeltgenöffifchen Pro- 
dußte ftoßem werden, fo werden fie das Entftehungs- 
jahr Pannen Nicherlich in die ältere Pechfteinzeit 
(ca. 50000 Jahre v. Chr.) zurüdtverlegen, ohne daß 
vie Arenfchen jener Zelt dagegen Proteft erheben 

innen. er 


Brage: Jh Brauche für das neue demokratifche 

+ Deutiche Reich eine geeignete Devife, um fir dem 

Reichspräfidenten in Vorfihlag zit Bringen. Die 

alten preußifcber Devifen „Jedem das Seine“ und 

„nec soli cedit” find nicht brauchbar, Können Gie 
mir etwas Pafiendes empfehlen? 

Tüchtig- Wichtig, Geh, Minifterialrat. 

Antwort: „Breibleibend,“ Neonder 





Bom Tage } 


Es ift unverkennbar, daß Erwerbsfinn und Spe- 
Eulationstwut nunmehr auch auf die Tierwelt über- 
gegriffen haben. Wenn Preiserhöhung bevorfteht, 
halten Kühe ihre Milch zurüd und die Schweine 
verweigern die Schladhtung. Der Huberbauer, der 
bemerkt bat, daß feine Hühner volles Berftändnis 
für feine „Wäbrungspolitit" haben, fchreibt jeden 
Morgen den Dollarkurs an die Tür des Hühner- 
ftalles und erzielt Damit glänzenden Erfolg. Da 
die Hübner um, fo eifriger gadern und legen, je 
böher der Dollar fteigt, mogelt der Huber und ift 
fchon bei achtzigtaufend angelangt. Als er aber ein- 
mal verfehentlich eine Null zuviel gemalt, mußte 
er mit Schreden fehen, daß felbft der Hahn fi 
mübte, ein Ei zu legen. 


Sefchmadsfache 


Zelbinung von D. Yulbranffon) 


at Lv Hmnnkfon 7% 








„Ich mag,diefe’ Landichaften nicht, die aufwärts ftehen. Landfchaft muß doch liegen.“ 
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Parifer Greuelzeichner 


(Karl Arnold) 











»Was unfere_Phantafie über Die Deutfchen gelogen hat, fegen jet unfere fapferen Soldaten in die Tat um.“ 


Michel 


Um deiner” fhönen, adj, um deiner blauen Augen willen Zwar die Neutcalen Bommen In Haufen, dich zu befuchen. 
rührt fein Singer fi auf dem weiten Erdenrund, Aber fie reifen Eofferbeladen twieder heim, 
AI dein banges Hoffen — nod) geitern zirpten die Grillen — Und den römifhen Papft bört man den Krieg verfluchen, 
beute zergeht es bitter wie Wermut die im Mund. do auf den „Brieden” findet er Beinen paffenden Reim. 
Träumer — du hältft wohl am Ende die angelfähfifchen DVettern Alle wollen fie nur den eigenen Hunger ftillen. 
für die fommenden Gtügen deines armen Geins? Den® auch du undglaub’ nur an dich zu jeder Stund'! 
Während fie ittenftreng das Buch der Bücher durchblättern, -.. Um deiner f&hönen, ad), um deiner blauen Augen willen 
tepetieren fie eifrig das große Einmaleins. rührt Bein Ginger fi auf dem weiten Erdenrund, 

Rataröste 
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Wen die Göffer verderben wollen, dem nehmen fie vorher den Berftand. 


Größen 
IV. 


@. Oroßmann) 





Rg 


Auch wir 


Das hat fo tief in uns gehauft, 
Bang — vergraben im ftillen! 
Schidfal fehlag zu, wo du erbauft! 
Was dur) das Wort vernichtet ift, 
Zerklüftet und zerfchichtet ift, 
Zwoingft du zu einem Willen. 


Macht, Aberwig und feiles Brot 
Ihnen, die dran verderben! 

Uns aber, Gott, die große Not! 

Daß unferm Maul das Wort verweht, 
Des Blutes Welle aber geht 

Hod) über allem Sterben! 


Klingt's nicht von anno 13 ber? 
Weiter nod) her! Ein Drößnen, 

Da dreißig Jahre, zentnerfchwer, 

Bon fremder Fauft, von fremdem Tritt 
Das deutfche Land die Buße litt, 

Um Welten zu verföhnen. 


Und beicht's nicht aus der Erde Schoß, 
Stärker als Lüg und Waffen? 
Der Mütter Laft, der Väter Los: 
Immer wieder zu Boden gezwungen, 
Jmmer tieder ans Licht gerungen. 
Aud; wir, tie werden’s fchaffen! 

E. ®. Kolbenbeyer 


Emil Janings. 


Der Sohn des Friegs- 
gemwinnlers 
Don Arnold Hahn 


Valentin Döbler lehnte fi wieder einmal aus 
dem engen Senfter feiner Stube binaus. Ab! der 
Iuftige Bormittagslärm der alten Gaffel Da gingen 
fie in der fchiefen Haltung der Dierte-Stod-Perfpet- 
tive: von den Pferden fab man nur den fchmalen 
Bügel des Halfes, das achterförmige Plateau des 
Rüdens und den Pendel des Schwanzes. Die 
Srauen fehienen olle fchlant und bocdhgewachfen. 
Weld fchattiges Gemifh von Wagen, Dbft, 
Pferden, Grünzeug. Menfchen, Hunden, Steinen! 
Eine breite Barotliche blähte ihren Bauch tief 
in die Gafje hinein, und zwei runde glatte Prell- 
ftelne an dem Portale eines uralten Haufes ftanden 
da wie zwei verfteinerte Hunde und ließen fich von 
vorbeitommenden Kinderbänden ftreicheln. Uber 
den Häufern mwölbte und baufchte fi ein Gtüd 
Kräbßlingswoltenbimmel wie ein blaumweiß aus der 
DBafe der Baffe quellender Strauß. Und weldy berr- 
lid Pübl-warme Luft fttih von den braunrofen 
Böällen der alten Ziegeldächer! 

Bamofes Aquarell! date Döbler. Gut gemalt, 
alter Potemtin! Jept öffne noch den großen Gloden 
da oben im Turme ‚die Mäuler und laß fie ibe 
ebernes Halleluja binunterdröhnen in die Schall- 
teichter der Gafje, dab alle Schädel in Mlit- 
fhwingen geraten! Laß den Tonfturm der Orgel 
in raffiniert abgeriffenen Stößen aus der Kirche 
in die Gtraße wehen, daß die Herzen wie lang- 
geflielte Blätter an ihren Aften flattern! Gebr rat- 
fam märe auch eine Prozeffion mit roten, violetten 
und weißen Getwändern, metallblintenden Kircen- 
geräten und befonders auch mit jenem kleinen, hellen 
Glödlein, das Schauer aus dem Rüdenmart und 
Tränen aus den Augen Blopft. 

Db, du alter, raffinierter Potemtin! Du alter Pinfler 
und Kuliffenfchieber, Schönmalerl GSchöntöner! 
Scönmweber! Ab, welde Gier babe ich, deine Baf- 
faden einzufchmeißen! Ab, wenn nur alles Buccht- 
bare berausquellen wollte aus den Hautüberzügen 
der Wefen! IBenn es nur plöglic) in feiner ganzen 
Bösartigkelt wie ein feuchtes Schimmelgewädhs 
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berausmüchfel Wenn fie da unten in der Gajfe 
berumliefen, — an Bruft und Kopf die riefigen 
Baumfhmämme ihrer Leiden und Lafter! Hier das 
glänzende Fell des Prerdes, befät mit Beinen blut- 
zoten Pünktcen — der Peitfchenfurdt. Und aus 
den Hinterfchenkeln des demütigen Hündchens dort 
mwüchfe die Qual erlittener ußtritte. Und aus 
dem wunderbar blafjen Mädchen dort die preijen- 
den Polypenarme unterdrüdter Ginnlichkeit. Und 
aus dem ältlichen Manne dort der gelbe Shwanm 
der Krankheit. Und aus dem und dem und dem 
das aufgedunfene Gemwächs irgend einer Angpft. 
Und aus der und der und der das flebrige Ge- 
wädhs irgend einer Gier, irgend eines Halles. Und 
aus diefem die freifende Blechte der Erniedrigung! 
Und aus jenem der braune Pilz der Verzweiflung! 
Db, wenn nur einmal aus den Benftern der Häufer, 
wie aus Pbonogtapbentrichtern alles Greuliche der 
verfchloffenen Gtuben aufbrüllen wollte: Zant, 
Streit, Sluchen, Weinen, Adjzen und das gemeine 
Laden und Blüftern! Oder wenn die Kirchen- 
mauern umfänten und aus den bundertjäbrigen 
Beichtftühlen tönte ein furdhtbares Stimmengemwirr 
über die Gaffe: Jh habe gemordet, vergiftet, er- 
doliht, betrogen, unterdrüdt, gepeinigt, geburt, 
Döbler beugte fich fo weit aus dem Benfter binaus, 
daß feine wirren Haare tief über fein Geficht fielen. 
Die hohlen Wangen nabmen einen violettcoten 
Barbenton an; die lofe gebundene, fadenjcheinige 
Krawatte flatterte ihm um die Nafe, Dann wurde 
er plörlich ins Zimmer zurüdgemworfen. Ein furdht- 
barer Huften bog und fchüftelte feinen Körper. 
Das able, fledige Gemäuer der uralten Stube 
mölbte fich über feiner Armut. Döbler warf fich 
auf fein mageres Bett und z0g den Tifch mit der 
Papierwildnis heran, Dierter Akt! Geit_ drei 
Tagen glogte ibn das leere Blatt an. Zum Teufel 
au! Wie der Hunger die Gedanfen ausddrrt! 
Wie der Gerichtsvollzieher ablenkt, wie die keifende 
Wirtin verwirrt! Und der ewige Huften, und das 
engende Gefühl in der Bruft! Und die Schwäde 
in Händen und Beinen! 
Aber es muß gefagt werden! Jh muß es euch fagen, 
Menfchen, ihr gutmütigen Beitien! Wie ihr. euch 
nuglos zerfleifcht, quält und peinigt! Ich muß es 
euch zeigen! br verftändigen DVernunftslofen! 
Ihr folt es feben, wie aus aller Wirenis die be- 
fteiende Löfung bervorftrablt! 
Er wüßlte unter den Papieren und z0g das Blatt 
hervor, auf dem mit großen Buchitaben ftand: 
„Die befreite Menfchbelt. Gozlales Drama von 
Balentin Döbler.“ 
Dorwärts, vorwärts! Und wenn du daran Ere- 
pierft! Gie werden Schon In die Stube kommen; 
neben deinem toten Körper wird irgend eine Hand 
die Papiere ordnen — und lefen. Und es wird 
ihm entgegenleuchten und ibn aufrübren! Er wird 
es binaustragen unter DIe Menfcen, in die Menfch- 
beit, fie werden aufbordhen, aufftaunen, febend 
merden und — banlen. 
Borwärts! Vierter Abt, erfte Szene, Berfammlung 
der Weifen. MWeinkrampf der Menfihheit. Die 
große Krlfe. Die alte Weisheit Flagt ih an. Sie 
reißen fih die falfchen Propbetenbärte ab. Gtill, 
Jofeph Meletus fpricht. Ha, das muß tönen! 
'ede gewordenes Licht! Alfo: „Brüder, die Erde 
ift Bein! Ye mehr wir fie befiegen und befigen, 
um fo mebr fchrumpft fie zufammen, Yeder Gieg 
über die Natur preßt uns enger aneinander! 
ragt die elekttifche Welle, wie lange fie braucht, 
um unfer Wort um die Erde zu tragen? Bald 
mird der Antipode den Atembauch fühlen, der aus 
unferem Munde weht. Und in den Gteppen wird 
man nicht weinen, obne daß man in den Gtädten 
mitfchluchzt .. .“ 
Nein, Id Bann nicht weiter! Müde. Die Gedanken 
ftrömen zäbflüffig. Das Gehirn gebremfl. Vom 
Hunger narkotifiert, Schlafen. 
Döbler fchloß die Augen. Eine leuchtende Kugel 
rollte vor den gefchlofenen Lidern. Er fab Meere 
und Kontinente: Amerika, Afrika, Aflen. Ganz 
Mein. Und noch Bleiner, aber deutlich fihtbar ein 
Gewimmel von Menfchen, dicht, baftig, .neihäftig, 
wie auf einem Jabrmarkt. 
Er rüttelte fi wieder empor. Effen! Das Gebien 
braudıt Koblen. Wie fol es brennen, wie foll es 
in Brand fegen? Der vierte Akt Die Welfen 
werden hungrig reden, wenn ich nicht effe. Gebt 
mir Brot, damit fie Licht reden. Yhr müßt geben! 
Es bandelt fib um Valentin Döbler, der "die 
Menichbeit befreit! 
Er fprang auf, Ich will es in die Gaffe binunter- 
fchreien! Ans Beniter. 
Als er an die Brüftung Bam, fchwoll ein bar- 
barifcher Ton zu Ibm berauf. Er kam aus der 
Quppe eines vierfchrötigen Automobils; Die Raub- 
gier Diefer Zeit fhien emporzubrüllen: beutefüchtig, 
ob, erfchredend. 
Ja, das ift deine wahre Stimme, Franz Berne- 
mann! Dein Körper ift über ih binausgewadfen 
vom vielen Raffen und Gtopfen, das ganze Auto 
hört zu deiner Körperlichkeit. br feid eine 
Derfon, Deine Geele figt im Motor, und aus der 
Quppe brüllt fie. 


Wie fchmelt deinem Gigfleifh das fhmellende 
Rindsleder, Franz Bernemann ? Vor zehn Jahren 
verfaufteft du in dem verfallenen Laden da drüben 
Knöpfe. Du bift tüchfig wie deine Stimme und 
rüdfiihtslos wie deine Stimme. Und wer fich 
nicht dorflebt, den überfährft du. 

He, Branz Bernemann, verfuch’s einmal, Leutfelig 
zu fein. Gei einmal gufer Laune, Franz Berne- 
mann! Mac ein Bleines Späßchen, Sranz Berne- 
mann: then mir fo viel, wie das Lederkiffen 
deines Autos wert ift, oder was das Benzin deines 
Autos an einem Tage koftet. ch werde davon 
drei Monate een. Mein Hirn wird frei. Ich 
werde arbeiten. Cs interefiiert Dich ja nicht, Branz 
Bernemann, daß ich an der „Befreiung der Menfch- 
beit” fehreibe, nein, nein, den Big von der durd) 
Bernemanns Benzin befreiten NMenfchheit wirft du 
nicht begreifen. Habal Aber der Spaß! „Ein 
ormer Shluder hat fih drei Monate lang von 
meinem Benzin genäbrt.* Ein nettes Gefhichtchen 
zum Litde und zur diden Zigarce! 

Ich tu’s, ich geb’ zu Bernemann, 








Die franzöfifche Snternafionale 


Döbler ftülpte den verbogenen Hut auf und ging 
zu Bernemann, dem Kriegsgeiinnler, 

Stanz Bernemann fit in feinem Privatfontor., 
Dieter Teppich, riefige, würfelförmige Klubfeflel, 
Holztäfelung. Döbler wird bereingeführt. 

Was wünfhen Sie?” 

»Ih Bin arm und verhungert.“ 

„W8arum?“ 

„Ich bin ein Didjter.” 

„Sablt man Yhre Arbeit nicht?“ 

„Nach meinem Tode.“ 

„Langfriftige Zablung. Auf der Grundlage Bann 
man fein Gefhäft maden.” 

„Ich willfein Gefchäftmacen, Ich will fehreiben.“ 
„Dann müflen Sie bungern.” 

„Wenn ich bungere, Bann ich nicht fchreiben.” 
"Dann fdhreiben Cie nicht — arbeiten Giel“ 

„It Schreiben keine Arbeit ?* 

„Wenn es Gie nicht ernährt — nein!” 

„Alfo das Ift es! Wenn idy Detektivfilme, Schund- 
romane. Schweinefchrwänke fchreibe — das Ijt Arbeit! 
Das näbre!* 


„a, das näbrt. Das Ift eine folide Arbeit, eine 
ebrfame Arbeit, eine lukrative Arbeit. Eine pro- 
dußtive Arbeit. Diefe Arbeit verfhafft Taufenden 
wieder Arbeit und Nabrung. Cie wird erportiert, 
bebt die Daluta und die Bilanı des Baterlandes.“ 
„Und vermindert Die Bilanz der Kunft, der Menfch- 
lichkeit, der Kultur.“ 

„Sind Gie der Binanzminifter der Kultur? Geben 
Sie gefälligft bier in den Spiegel hinein und be- 
urteilen Gie feldft, weilen Binanzen zu allererft zu 
retten find,“ 

Sa, ja, meine Hofen find zerfronft, mein Rod ift 





„a, 
glänzend und fadeniceinig. Meine Wangen und 
meine Bruft find nicht bloß vom Hunger bobl. 
Ich weiß es! Aber bier in dem Kopfe it ein Hirn, 
das kann fich zu Peiner ‚Arbeit‘ bequemen. Ent- 
f&uldigen Gie. wenn Id es ein wenig patbetifch 
foge: Mein Hirn Bann nicht auf den ftaubigen, 
ausgefabrenen Zanditraßen des Denkens neben; 
es muß Bergtouren machen, binauf zu den änßerften 
Schönheiten und Wahrheiten.“ 

„Und Ihre Beine? YBenn die nun eines Tages fagen, 
(Bortfepung auf Celte 082) 





Beldjnung von @, Cchllling) 





„Gibt es denn bei euch gar Feine Arbeiter, die unfre Lage verjtehen?“ — 
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„Nir Arbeiter — bloß Goldat!* 


&s wird £eurer in Paris 


(Zeichnung von D. Deftreidhen) 





Warum foll ich jege mein Brot ohne Buteer efjen, weil die Schlotbarone zu Ihrem Erz auch noch die Kohlen Haben wollen ?* 


Das Lied 


Hler Dat nur Gorge ihre Statt, 

Ale Schritte fo müd, alle Augen fo matt. 
Aber In der Schule üben fie heut: 

„Geh aus, mein Herz. und fuche Breud'!* 


Und jeder, der vorüber fchleicht, 

und iwen’s von ferne zärtlich) ftreicht, 
der ftugt, blidt auf und fucht und finnt, 
derweil das fromme Lied zerrinnt. 


Und weiter rollt der Etunden Flucht. 
Doc wer's da hörte, finnt und fucht, 
bis ihn zuc Nacht im Traum umfab'n 
„Narziffen und die Tulipan“, Dr. Diointak 


Zirkus der Zeit 


Im Often des englifchbefegten Gebietes find neuer- 
dings Tafeln aufgeftellt, die bewaffneten Branzofen 
das Betreten des „englifchen" und bewaffneten 
Engländern das Betreten des „feanzöflichen“ Ge» 
bietes ftreng unterfagen. 
Das heißt man Entente cordiale, 

Wenn man dazu nimmt. daß vor den Gtirnen 
Poincares und Bonar Laws Bretter angebracht 
find, deren Infcriften das Betreten des gefunden 
Menfchenverftandes fireng unterfagen, fo kann man 
dem glüdlichen Ausgang des Unternehmens mit 
Buverficht entgegenfeben. 


Als bei der Befegung von Effen zufällig ein Auto- 
reifen plaßte, bradıten die franzöfifchen Poften Im 
großer Erregung Mafchinengewebre in Stellung. 
Glorie des Eroberertums. 
Es fragt fi, welde Jnfteumente die Borpoften 
der Zivilffation in Gtellung Bringen würden, wern 
„zufällig“ der ganze franzölfihe Militarismus 
plaßte. A 


In Berlin Hat ein alterndes Filmmweib für das 
deutfche Notopfer einen Ku von ihren Rofenlippen 


an den Meiftbietenden verftelgert. Ein Holländer 
bat hundert Gulden riskiert und ift fiherem DVer- 
nehmen nady feitdem reftlos glüdlidh. Taufende 
frob bewegter Berliner haben dem erhebenden Bor- 
nange zugefubelt, Nur einer fol binausgeeilt fein, 
um fi an Det und Stelle zu übergeben. Und 
doch bat diefer eine, indem er bei einer patciotifchen 
Kundgebung etwas fcheinbar Unpatriotifches tat, 
für fein Baterland Schöneres geleiftet als alle, die 
„der Stimmung Rechnung trugen“. Co ift das 
Leben. 

+ 
Zu eirier Zeit, da wilde Tiere über uns Kerfalfen, 
ift es doppelt wichtig. auf jene Eiel unter uns acht 
au geben, die durch ibr faliches Gefchrei den Andern 
zeigen, wo etwas zu bolen ift. Wobei natürlich 
nicht zu unferfchägen Ift, daß die Efel immer Hug 
nenug find, den Verrat ihrer Dummheit dor der 
Menge als Sandesverrat zu denungieren. 
Die Einbeitsfront ift geftört, wenn Herr Breitfcheid 
in der richtigen Erkenntnis, daß fein Ruhm mich- 
tiger ift als das Proletariat, das er vertritt, auf 
eigene Bauft in London Politif befreibt. Aber fie 
ift nicht geftört, wenn Herr Ludendorff in Münden 
erklärt, daf fie nur eine Baffade it. Denn eine 
Raffade Ift etwas Pofitives, weil man jederzeit ein 
Hitlerplatat daran anbringen Bann. 


+ 


Kürzlich träumte mir, ich lebte zur Zeit des Kultur- 
kampfes in Preußen. Mic war, als hörte Ich 
Windtborft gegen die Unterdrüdung des Klerika- 
lismus wettern. Aber als ich erwachte, fah ich. 
daß Id} über einem Parlamentsbericht eingefchlafen 
war, der die Philippika des bayrifchen Kultus- 
minifters gegen die demofcatifch gefinnten Lehrer 


enthielt, = 


Herr Muffolini hatte die Gnade, zu bemerken, daß 
er den Deutfhen gegenüber gern die Haltung der 
Generofität eingenommen haben würde — wenn 
Italien vör allem nicht Koblen brauchte. Gefühle 


FH OSO 


feien ja {hön, aber Deutfchland gegenüber könne 
er fich den Lurus nicht erlauben, 

Uns bleibt aud) nichts erfpart: Um ein Haar bütte 
Nic Italien aud) noch generös gegen uns benommen! 
. 

Den Branzofen gehört die Peit ... aber was wahr 
it, muß mwabr bleiben: in der Technik des Haflens 
tönnten unfere Gazetten zum Teil recht viel ge- 
f&ieter fein. Gliederung, Steigerung. Aufbau — 
ftarke und ftärtfte Gadjen in Rejerve halten, richtig 
ausfpielen —: Das macht vor der Welt den Erfolg. 
Nicht das Immer gleichhförmige Getrampel, nicht 


‘das bis ins Cabaret binuntergezerrte Rärllfuwören, 


nicht das Berdädstigen des Gefhmads als einer 
undeutichen Sache. Zeigt der beutinen Welt zur 
untechten Gtunde mit Verzweiflungsgebärde ein 
fterbendes Kind — fie wird die Achjel zuden. Aber 
der richtig angebrachte Hinweis, daß eine Bügel- 
falte widerrechtlich aus ihrer vorgefchriebenen Lage 
gebracht wurde, Bann Kavaliere möglicherweife tief 
erfchüttern. Emanuel 


Auch Einer 


Müller handelt mit Kartoffeln und 
denkt auch fonft gefund. 

Mag der Dollar fteigen, mag er fallen — 
Müller lädyelt nur und fchmweigt, 


Die Kartoffel fleigt. 


Müllers Stimme bört man fchallen, 
wo man Deutichland über alles fingt, 
wo man fernig ißt und trinkt... 


Und gefehn muß man fie haben, 
feines Namens Spur, 

auf der Lifte derer, Die da gaben 
für die Brüder an der Rubr! 


Zeufell Gakrament! 
Mehr als ein Prozent 
von dem Reingewinn 
legt’ er bin — 


und dazu den Rütlifchwur. DVeree cher 
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Rotfchrei 


(Zeichnung von P. Echonderff) 





Wie haben Leine Dichter mehr‘, fchreibt diefer Ydiof, und dabei fchictt man mir alle meine Gedichte zuriick!“ 


fie können nicht auf den ftaubigen Landftraken neben, 
Ne müffen fih auf den federnden Kiffen eines Autos 
reteln? Und der Magen? Wenn der nun eines Tages 
fagt, er Bann die Kartoffellandfchaft nidt leiden, und 
kann nur bei Artifhoden und Hummer beftehen? Ach 
will Jönen in drei Worten fagen, was Gie wollen: 
Sie wollen den Qurus des Gebirns. Lurus ift aber 
Poftfplelig. mein Breund, Lurus will bezahlt fein. Gie 
baben bisher mit Yhrem Körper gezahlt. Yept ift Yhr 
Vermögen verbraucht Cie baben es verprafit.“ 
„Sie werden das nie begreifen! Was Gie praffen 
nennen, nenne ich opfern. Denke ich denn für mich? 
Mache ich nicht für die nanze Menfchbeit Die Iege 
frei? Befreie Ich fie nidt? Nicht ie befreie Id. Herr 
Bernemann, aber alle jene, die heute nody mit dem 
Kopital ihres Körpers und ihrer reiheit zahlen mäffen. 
üe Cie, Here Bernemann, find wahrf&heinlidh auch 
uddha und Ehriftus Praffer.“ 
„Wär’s nicht Läfterung — ich fagte: ja. Barfüßige Pro- 
pbeten, bettelnde Heitskünder,bungernde Gelehrte, Dichter, 
Erfinder — alles NMenfchen, die den angenehmen Kißel 
des Gebiens mit ihrer Not, Verfolgung und fogar mit 
ihrem Tode bezahlen. Morpbiniften. Cie, Here Döbler, 
baben Yhr Kapital verbraucht. Nun kommen Gie zu 
mie und verlangen mein gutes ®eld für — Yhr Ver- 
gnügen.“ 
„D Gewinner — Mentalität!” 
„Selen Sie doc einmal vernünftig. Einen Tropfen 
gefunden Menfchenverftand. Gehen Ele denn nicht, 
daß fi) den Gebirnlurus nur Menfcen leiften können, 
denen auch jeder andere Lurus zuc Verfügung lebt? 
Glauben Sie es mir, daß audy Ich diefe Luruserzeug- 
niffe febäge, ch hatte in den leften Jahren genug 
Geld, um aud das an meiner Tafel zu genießen. Ya, 
noch mebr, mein jüngftee Gobn bat fi ganz diefer 
Liebhaberei gewidmet. Er iit Dichter.” 
„Haba, Dichter! Wieviel Bände parnafüfcher Gedichte 
aufbandgefchöpften Büttenpapier bat er herausgegeben? 
Hat er jemals das Elend der Welt erlitten? Hat er 
mit bloßen Händen nad) den fehwarzen Wurzeln des 
Lebens gegraben? Hat er jemals den Zorn gefpütt, 
der zur Befrelung treibt ?* 
„Das Elend am eigenen Leibe gefpürt? — Nein. Aber 
gefeben bat er es und ftudiert, Die beten Kenner der 
Welt und des Lebens waren feine Lehrer. Ich konnte 
fie zahlen. Kein Buch war zu teuer, das nicht feiner 
Bibliothek einverleibt wurde, Er kann es faufen und 
bat Zeit, es zu lefen. Er war nicht an den Det gc- 
bunden, Alle Länder konnte er bereifen und eine tum- 
endlidy erweiterte Welt in fi aufnehmen. Babriten 
ftanden ihm offen und Bergwerke. Er konnte Wefen 
und Gefühl des Nehmens und des Gebens im weiteften 
Sinne durdkoften. Er hatte Zutritt und Einblid in 
das Räderivert des Staates. Er hatte die Mittel, die 
Menfchen zu erproben. Und er bat die Kraft des ge- 
pflegten Körpers, dies alles zum Werke zu verdichten.” 
„Und wenn er taufendmal und taufendmal mebr hätte, 
und wenn er dichterifches Kraftfutter zu fich näbme, — 
er brächte doch nichts Rechtes hervor! Er darf es 
nictl Die ganze göttliche Gerechtigkeit wäre erlogen 
und erftunken!“ 
„Gott ift mit dem Tüchtigen und Rüdfichtslofen. Geit 
mann ift Genie ein Vorrecht der Armen? Hören Gie, 
Herr Döbler, Sie tun mic leid, Gie find ein Jdealift, 
aber das wird fih geben. ie haben fiherlich Talent. 
Ich biete Jhnen die Stellung meines Retlamechefs. Cie 
wiffen, wie großzügig Ich für meine Drudßnöpfe arbeite. 
Sie befommen ein glänzendes Gehalt. Drei Monate 
Urlaub vor Antritt der Stellung.” 
«Ich, — Valentin Döbler, Reklamedjef bei Bernemann! 
Haba! Zahlen Gie einen Teil der Schuld, die die 
Menfsheit von Yhnen zu fordern bat: Geben Cie 
mir Geld für drei Monate. Ych beende mein Dramas." 
„Und dann? Verhungern Cie zehnmal, ehe Sie |e- 


mand finden, der es drudt. Gie verreden auf Ihren 
Bittgängen zu den Theaterkangleien. Gie_ Prepieren 
aus Ärger über übelwollende Zeitungen. Das kennt 
mein Gobn alles nicht. — Aber bier, Here Döbler, 
nehmen ©ie diefen Schet. Jhr Wunfh fol erfüllt 
werden, Und bier die Karte nebmen Cie aud. — Bür 
beute abend.” 

Döbler ftand auf der Strafe. Medanifc betrachtete 
er das eine Papier. Ein Sched. Ya, er konnte drei 
Monate von dem Gelde [eben. Und dann? Wober 
die Energie, die Fable. mechanifce, Palorifche Energie 
nehmen, um fein Wert in die Menfchbeit Gineinzur 
tragen? Er fah fhon die Bogen feines Manuftriptes 
beim DObftbändler, er fab in der Papierfabrik die Mefier 
des Holländers bindurdfaßren. Wie wär's, wenn er 
doch die Stellung . .. Er hatte das Gefühl. als fneteten 
zwei Bäufte fein Gebien zufammen. — Lieber tot. Er 
blidte bilfefuchend an feinem Körper hinab. Ya, ja, 
das Kapital war verbraudt! Hier onnte nichts mebr 
berausgepreßt werden. Aus! 

Ab, das zweite Papier: Parkettfig für das Gtaats- 
theater, Erftaufführung: Georg Bernemann, „Die 
erlöfte Menjcheit*. Döbler blieb fteben. In einer 
untabrfcheinlicben Gtellung, wie ein Soldat, den eine 
Kugel mitten im Laufe in Die Todeoftarre bannt. Der 
Atem fehte aus, das Blut lag wie eine Stange in den 
Adern. Als es wieder zu Preifen begann. war fein 
erfter Gedanke: Du kommt zu fpät. alles verloren. 
Gein zweiter: Geftoßlen. 

„Geftoblen? — Dummbeit. Zu Haufe liegt das un- 
vollendete Manuftript. In meine Einfamkeit dringt 
kein Menfch. Ich werde den Titel meines Dramas 
ändern. Dummer Zufall: Erlöfte — Befreite Menfch- 
beit. Außerlickeit. Wie könnte der Jüngling aud) nur 
abnen, twos mein warmes, raufchendes Herzblut ne- 
boren bat. ch werde mir feine Banalitäten anfehen. 
Sein Meifterwerk der Eflektit. Db, ich bin überzeugt, 
daß er alle Kniffe der Technik beberricht. Er wird 
wunderichön fpredien. Habal Gepflegter Dialog! 
Bonmots, Apergus, Aphorismen, und das Ende? Alter, 
aufgerüttelter Dre.” 

Ein wunderbares, fiheres Gefühl der Überlegenheit 
breitete fich in Valentin Döbler aus. Ereilte ins Theater. 
Wie lange fhon war er nicht darin gemwefen! Kein Geld. 
Der prächtige, vornebme Saal umfing ibn. Weiche Plüfh- 
feifel, Vergoldungen. forglos erftrahlendes Licht, ge- 
pflegte Menfchen, Leichtes Geraune. „Laß di nicht 
blenden, Valentin. bli hindurch! Aufmachung!” 

Der Vorhang geht auf. 

„Aha! Bonmot! Noch eins! Kabler Kitfch. Natürlich: 
eine Gräfin. Gefchraubte Spradye. Kalt, kalt, kalt. Wenn 
ihr mwüßtet, wer bier fine! Jert binauffpringen und die 
erite Szene der „Befreiten Menfchheit” in den Saal 
donnern | 

Übrigens nicht fchleht gefagt — das bier. Der Burfche 
ift gar nicht fo dumm. Der Gedanke erinnert an meine 
dritte Szene. Erinnert? Genau dasfelbel Präzifer gr- 
Sagt. Rubiger. Wirkungevoller. Dafe. 

Derdammt, ich bätte eifen follen, bevor ich ber ging. 
Eigentümliches Shwächegefühl, Kbmmt es vom Magen 
oder vom Herzen? Es drüdt mir die Bruft aufammen. 
Meine Beine zittern. Wie gräßlich ift alles! Wie feind- 
lich! Yit niemand da, der mir ein ruhiges Wort fagt? 
IH babe Angft. Gemeine Angft. .. 

Jet wieder! Der Hauptgedante meines Dramas als 
Beine Bemerkung bingeworfen! TSie das alles inein- 
andergreift! Mit welcher Ruhe und Überlegenbeit ift 
alles zufammengefügt! Wie Ift alles notwendig und 
dody unerwartet! Vorhang. Ya, applaudiert nur, er 
verdient es, Ein großer Dichter. Haba. der Cohn Kranz 
Bernemanns, ein ‚großer Dichter! 

Vorhang auf. Ab, die Berfammlung der WBelfen. Auch das! 
Ia, das find wahre Weife, nicht bungrige Weile, nicht 
aufgepeitfchte Weife, verbiffene Weife; lieber Valentin, 
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du bift ein Stümper, Wie vornebm die Worte gnefept 
find! Er bat fie nebört, du baft fie nur gelefen, armer 
Valentin. ZBle er die Worte abpaßt, tariert, eincammt 
mwuchtig ohne Gchmwulft, wuchtig und doch gefchmeidig! 
Wie er die Jdeen bineinbetter! Wie nekonnt alles ift, 
beobadjtet. ftudiert, gepflegt! Da, ieh bin, elender 
Gtümper! Und die Überlegenbeit, mit der ec denkt und 
formt. Ja, er bat Zeit! Du, dummer, Eindifcher Burfche, 
du willft die Welt, von der du nur den Kebricht Bennft, 
morgen befreien. Ob, er kennt fie beffec ! Er ficht beifer! 
Er läßt fi Zeit. Hundert Jahre, taufend Jahre. Er 
Lößt auch Die Befrelung ih entwideln. Hörft du, Meiner 
Dalentin, du Eindifcher, bubenbafter, unmwiffender, ver- 
worrener Wortbrüller? 
Der Menid zermalmt mich, vernichtet mid. Er reift 
mir die Perfönlichkeit ftüdwelfe aus dem Leibe. Alles 
fällt in mic zufammen. Mein Ich fchrumpft ein, wie ein 
angeftochener Kinderballon. 
Du batteft recht, ferter Kriegsgewinnlerl Und du warft 
nod) der Meinung. da ich ein nutes Drama fchreibe, 
Wie bätteft du erft gehöhnt. wenn du mein Drama 
netannt hätteft, den verworrenen Schwulft! Wir Armen 
müffen das Nichts ballen; gute Gedanken kommen nur 
auf Lederfeifeln. Nur bei entfpredyendem Fettgehalt des 
Drganismus fonn man gufe Dramen fdhreiben. Nur 
auf dem Miftbeete des väterlichen Geldes wächft ein 
gutes Gewädjs der Kunft. 
Borbang. Applaus, Applaus. Gie flagen fi die 
Hände breit, befonders die Hungerftudenten auf Der 
Galerie. Wo ift Georg Bernemann? Alles blitt nad 
der Loge reits, DG, das Ift er fiherlich. Nonlichkeit 
mit dem Vater, Gefiht verfeinert vornebm, zurüd- 
baltend. Benimmt fih wie ein alter Ariftofrat. Der 
Here neben Ihm? Ab, Minifter Söring. Kenne fein 
Bd aus der Zeitung. Und die fchöne Frau? Wunder- 
Ihön! Gie legt die Hand auf feine Schulter, Ber- 
traulich, zärtlich, felbftverftändlih. Mit welder Ge- 
Lafienbeit ec den Erfolg binnimmt! Und ih? Und Ich? 
Ich Habe heute mit deinem Vater gefprocdhen, dem 
Kriegsgetwinnler Bernemann. Er bat mir deinen Erfolg 
erklärt. Er bat mie genau erflätt, warum der Sohn 
eines Kriegsgewinnlero das alleinige Net auf dus 
nroße Schaffen bat. Ich babe das Redit — nein, Id) 
erhalte die Gnade, fein Reklamechef zu fein. Jept fteb 
ich auf und bringe ein Hod) aus auf die nöttlibe Ge- 
Segel Habal „Hoc die göttliche Geredhtigkelt! 
0 


Entfegt fprangen die Nachbarn Döblers auf. Er ftand 
mit flarcem Blide da, und aus felnem Munde quollen 
wie Im SKrampfe gurgelnde Hodys. Dann ftürgte er 
binaus, arselih tauchte er in der Loge Georg Berne- 
manns auf. Unaufgehalten und unaufbaltbar fprang er 
auf ibn. Geine mageren Hände umfrallten den Hals 
Bernemanns. Während die Umftebenden wie auf einen 
tollen Hund auf ihn einbieben, brüllte er immer und 
immer wieder: „Auch das nehme ihr uns! Aud) das 
nehmt ihr uns!” Bi 

Bon den fürdjterlichen Hieben war der jämmerliche 
Leib bald zu Tode geiclagen. Aber keine Gewalt 
vermochte feine Hände von dem Halfe Bernemanns zu 
löfen. Mit berausgetretenen Augen und bervor- 
gequollener Zunge lag diefer in der Starte des Er- 
fidten neben Döbler. 

Don den Zeitungen des näcften Tages überfchrieben 
die einen das Ereignis mit: „Bucchtbares Verbrechen 
an dem Sobne Sranz Bernemanns“, die anderen: „Co 
5 das Leben“; die dritten: „Die göttliche Geredhtig- 
elt“. 

Döblers unvollendetes Drama wurde übrigens kurze 
Zeit na feinem fenfationellen Tode herausgegeben 
und batte einen beifpiellofen Erfolg. An den Univerfltäts- 
feminaren werden die beiden Meifterwerke: „Die be- 
freite Menfchbeit" und „Die erlöfte Mtenfchheit“ be- 
fonders gern miteinander verglichen. 


Anzeigenpreis für die 7 gespaltene 















724722777) 


Nonpareille-Zeile freibleibend M. 500.—. 


a 


O-undX- 
Beine 


heilt auch bal älteren 
Personen (Erioige bis zu 
52 Jahren) der 


Beinkorrek- 
tionsapparatl 



















erztlich im 


Arno Hildner, Chemnitz 
(Sachsen) B. 29 


Wissenschaftlich ortho= 
‚pädische Werkstätten. 
(Fachärztliche Leitung.) 















Lei lz- ‚Prismenfem roll Ir 


| für Jagd und 

| Ernst LeieÖnIsheWAHe 
etzlar. 

I 





" Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


10) 374 
TENAX-FILM 


Hochempfindli 


ROLLFILM / FILMPACK 


1. besonders für Moment» Aufnahmen geeignet 


Gleichmäßiges feines Korn. Lichthoflrei, orthochromatisch, Planlieg: 
in den Bädern und nach dem Trocknen. Widerstandsfähige 


Lieferbar in allen gangbaren Größen. / Preisliste frei 


Tasks 
Goerz Photochemische Werke & 


Steglitz 


Opt. Anst. C.P. Gocrz A.-G. Berlin-Friedenau 3 











fchreibe mein Penflonsnefuch.“ 


“ch will jege wirklich einmal etwas vernünftiges arbeiten — ich 















UNNA. RT N HALLEN 








‚Allelnherstellerin: Steigerwald Aktiengesellschaft (Lucca Company) Heilbronn a. N. 


Stammhausgrändung 1269. 











aeuzeyicn.totmen 
In altbewährter Qualität 





ic bitten die Lefer, ih bei Beftellungen auf 
den „Simpliciffimus“ beziehen zu wollen. 


über Epphllis und Harnröbrenlelden, über grüublige u. dauernde 
Heilung odne Duedflider u. Salvarfan, oe geführlihe Nadtrante 
heiten und obne Beruföfldrung eines neuen, glänzend bewährten. 
aiftfrelen Keilverfabrens. Biele begeifterte 
durdgrelfenbe @rfolge, wo andere Ruren jabr: 
Brofdüre mit Urteilen und Gutachten yabirei 
ıSten. 116 Selten, Preis ®. 110.—, Porto und Ragnahme erira, 
in veriloffenem Umflag durd Lüleoia.Perlad, Cailel 250. 


















Andenken 

auf wissensch. Grundlage aufgebau 
KEN, Verlangen Sie Gr 
nebst ‚abe. MUR direkter Versand durchden 
lleinherstellerÄpothekenbeaitzer H.Maaß. Hannover. 








A 








Das altbewährte Kräftigungsmittel 
für Körper und Nerven 


Sanatosen 


ift in allen Apothefen und Drogerien erhältlich. 





|Aufklärende Broschüre |!" 












F. Ackor, 
itach 2 (Baden), 


Pistole (D.R.P.) 

Idealste Verteidig.- 
Wafte, verbean. Lux.- 
Modell M. 7500.— mit 
Patronen. Portoextra. 


Sein meneg E 
Sejamt- Verzeichnis 
derfendet an Interejjen- 
ten umfonft und pojtfrei 
der Verlag von Albert 
Langen, München-19 


‚sante Bücher] 
idparta. 




















„gesündeste 7 

10 Yzielung einer 

NORA ven Neue 

e ie! el 
ERENE BERNIE 

RER 

N 
ER 





Anzeigenpreis für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile freibleibend M. 500.—. 








Selma Lagerlöf 
Die Prinzeffin 
bon 


Babylonien 


und andere 
Erzählungen 
Zu beziehen durch die 


Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag 


Albert Langen 
Ntünchen-19 





EXPLOSIONSMOTOREN 
FÜR ALLE ZWECKE 





Wir bitten die verehrlichen Leser, sich bei Bestellungen 








- | Alk 
Hal! 





H 


auf den „Simplicissimus“ beziehen zu wollen. +» 7 77 


Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 











11,— 20, Taufend, 


Nacktheit we oe 


mit 60 Abe 
Bildungen. 
Behandelt auf 140 


iten 


Nadifport, Heiltraft von 
bung, 


(Ausl. entipred. 
Einireiben 40 9 
Vonfged: Etutigart 
Verlag R. Ungewilter, 
Stuttgart S. 


E ‚Angst, psych. Impotenz, 
onzentralionsstörungen, 
opfschmerzen, 

t eit Jugendlicher, ner- 
tern, Bwangsvorstel- 

lungen, Bettnässen lassen sich 
am besten durch hypnotische 
Behandlung heilen. Interessante 
Brosch. über Heilerfolge durch 
Suggestion von erster mediz. 
Autorität zu beziehen gegen 
Hintendung von Mk 100.0 v. 
Verla; rumm-Heller 
& Strube, H; S, 












Radebeul 


Erfelgreiche Frähjahrskaren. 


Über die Unschädlichkeit a. 
heilondo Wirkung 
des Chromwassers Kogen 


Syphilis 








Zu haben in allen ein- 

schlägigen Geschäften. 

Direkt nur an Wieder- 
verkäufer. 


Schramberger Uhrtedernfahrik 
Schramberg (Wirttbe) 


= = 


GERMAN, 


Motte : In bor Signo vinces 





dashochwertige 
Porzeları. 














Om, E 
Va ai .. aan 
Zur Messe in Leipzig: _® 


Städt. Kaufhaus, Erdgeschoss 22. 
nn 





Geschlechtsleiden! 


Droilehrreiche Hofto & Stück M.50,—. Porto extra. 1.Harn- 
röhrenleiden (frisch u. veraltet) mit Anhang: Weissii 
Frau. 2. Behandlung dor Syphilis. 8. Norvonschwäche D: 
Koluo B eine 
hos 





Mannesschwäche. jerufsstörang, koino gift, 
spritz. VieloAnerkennungen, Sohreibon Siesofort, w. 
Leiden Ihnen Sorge macht. Alles völlig diskret, 

Dr.med. H.Schmidt, Spezl, 
Borlin NW 205, Rathonowerstrasse 73. 














una len Ausführungen 
— 
MATH. SALCHER & SOHNE. 
AKTIENGESELLSCHAFT 
WAGSTADT C.S.R. 

















Deuffche und franzöfifche Befegung 





(1872). Thiers übergibt dem General von Manteuffel eines feiner Gefchichtswerfe „in Erinnerung au feine menfchliche und 
großmütige Verwaltung”. 





(1923). General Laignelot in Redlinghaufen: „Die Bevölkerung ift uns vollftändig gleichgültig. Wenn fie fich nicht meinem 
Willen beugt, dann werde ich zu immer fchärferen Mafregeln greifen, bis fie mie aus der Hand feige!“ 
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Ce. Moajeftät das Comite des forges 


Gelhnung von E, Th6ng) 





„In den höchiten Streifen ift man nicht mehr zufrieden mit der Regierung. Geftern fol Madame de Wendel bei ibrem Empfang Madame 


Poincare kaum beachtet haben,“ 


- Wie man’s nimmt 


Mit peinlich eingezog'nem Schwanz 
ftebt Bonar Law und wahre Diftanz. 
Er blidt Durchs Fernrohr In die Welt, 
das er verkehrt in Händen hält. 


Born Objektiv, bint Dfular — 
dadurch erreicht man offenbar, 
daß alles, was uns nicht entzüdt, 
welt weg und In die Berne rüdt. 


Ein Ball, duchs Objektiv befchaut, 
wird leichter vom Gemüt verdaut, 
Wobel denn freilich offen fteht: 

ift das nun Objektivität? 


r fi 
Kleine Gefchichte 
Bon Ernft John, Leipzig 
Ein Radfabrer reift einen Paflanten um. Der An- 
gefabrene brüllt: „Cie Knallmar, Bönnen Cie denn 
nich Eingeln?* — „Dody,* fpricht der Belozipeder, 
„tingeln kann id fon, aber nich‘ radfaßren!* 
&o fpielt ji ein Radunfall unter fhlagfertigen 
Berlinern ab. 
Wie fih foldhe Renkontres auf fächfifch enttwideln, 
babe ich vorigen Mittwoch In der Querftraße zu 
Leipzig erlebt. 
Kommt da einer mit feinem Rad wie ierfinnig 
dahergefttichen. Tempo, Tempo, Tempo. Nuja, 
richtig: bei der erften Gteaßenktreuzung gerät eine 
alte, tapplige Mutter In feine Mafchine, und das 
Unglüd ift da. Unglüd ift zu viel gefagt, Mutter 
war nur mit ihrem Hace in die Epeichen ge- 
tommen, was ihr aber nicht fehr gefchadet hatte, 
denn das Haar älterer Damen ift ja nur mit Nadeln 
aufmontiert. 
Sedenfalls faßen die beiden friedlich, jchiedlich auf 
der Straße, ftarrten erft ji, dann den in den 
Radfpeichen fäuberlich verflochtenen Wilhelm an, 
und eines fand ein Wort der Entrüftung oder 
Entfchuldigung. 


Rataröote 





Bis endlicy der Radfahrer mit einem leichten An- 
flug von Bedauern geinfte: „Infchuldin Ge nur, 
Brau Nadbarn, ame Cie finn beide fdhon de 
dridde, die Id; iewern Haufn gerammeld bawe!” 


DBom Tage 


Eine überauswichtigeBerhandlung fand in einer Yus- 
fbußfigung des bayerijchen Landtags darüber ftatt, 
ob der Jofefitag wieder ein richtiger Befttag werden 
folle oder nit. Da der heilige Jofef der Patron 
der arbeitenden Bevölkerung ift, muß doch folge- 
richtig fein Namenstag durdy Arbeitseinftellung ge- 
feiert werden, nit wahr? „Wenn anerfannt werde,” 
verkündete der Abgeordnete Held, „daß die Moral 
des deutfchen Volkes die Grundlage für die Wieder- 
aufrichtung fel, dann müffe man allen Beftrebungen, 
die auf Beftigung der Moral abzielen, entgegen- 
kommen.” Alfo wurde die „Beftigung der Moral“ 
dur; Wiedereinführung des Nofefitages mit 13 
gegen 12 Stimmen befchloffen. 

Das erinnert mi an eine bübfche Nußerung des 
verftorbenen Tübinger Patholifhen Theologie- 
profeflors Kober, als tieder einmal von Rom aus 
ein neuer Marienfelertag defretlert worden war. 
„Da no,“ fagte er im Kreis feiner Amtsbrüder, 
„mie fann’s ja techt fei. Bloß mein’ i, es wär 
wege-n-em ebeliche” Friede’ net mehr als billig, 
wenn fe jeßt in Rom zur Abwechflung au’ amol 
ebbes für de’ heilige" Jofef tätet.“ ©. 


Gemwiljen Leitartiklern 


Wenn wir nicht die Leitartifler hätten — 
adj, wo wären wir da bin! 

Diefe fclafen längft nicht mehr In Betten ..- 
diefen liegt fein Effen mehr im Ginn. 


Zäglih mit der Geder, mit der Tinte 

find fie Hardenberg und find fie Gtein. 
Wär’n fie's doh! Es dürften TBohlgefinnte 
Icließlich auch einmal Begabte fein. 


Emanuel 


Antworten des Simpliciffimus 


Brage: Ic babe von der in Wien erfcheinenden 
ungarifchen Wocenfchrift „Iiz“ (Feuer) folgende 
Umfrage erhalten: „Olauben Gie an den weiteren 
Beftand und an eine boffnungsvolle Entwidlung 
der gegenwärtigen europäifchen Kultur?" ch bin 
um eine Antwort verlegen und bitte Gie, mir 
einen Bingerzeig zu geben. 

Dummerjan, Univerfitätsprofeflor- 
Antwort: Teilen Gie der „Tüz" mit, daß Gie 
ihre Umfrage an dem einzigen Dete deponiert 
haben, two die Ertungenfchaften der europälfchen 
Kultur heute noch ungefchmälert — mit Wailer- 
fpülung — fortbefteben, Und handeln ie dem- 
entfprechend. 2 A 
Brage: Die Kriminalpolizei von Berlin, der Ich 
angeböre, erhält jegt häufig den Auftrag, beftimmte 
Stadtviertel zu „Jäubern”. Wir halten infolgedeffen 
faft In jeder Nacht irgendivo eine Rayzla ab und 
nebmen alle verdächtig ausfebenden ndividiren 
feft. Da fih unter den Beftgenommenen aber häufig 
tabiate Verbrecher befinden, die unbedenklich von 
Ihren Schußwaffen Gebrauch machen, fo Ift unfere 
Zätigkelt lebensgefährlich. Können Sie mir nicht ein 
Mittel angeben, wie Ich mich der Gefahr, erfihoffen 
au tverden, entzieben Fann, obne daß der Zwed der 
Razzia leidet? Kurt Draufgänger, Kriminalpolizift. 
Antwort: Gebt einfady: Gle fordern, bevor Gie 
eine Verhaftung vornehmen, alle eingekreiften Per- 
fonen auf, fi zu legitimieren. Da alle Schmwer- 
verbrecher noch von ihrem legten Einbruch ber einen 
Austeis befigen, fo gebören fie zu den Leuten, die 
Sie infteuftionsgemäß laufen laffen müffen. Obne 
Zegitimation find, wie Gie aus Jhrer Friminaliftifchen 
Prazis wiffen werden, immer nuc die gang barm- 
lofen Nadtfchwärmer. Wenn Cie alfo nad ge- 
böriger Prüfung der Nusweife und Entlaffung aller 
Zegltimierten zur Derbaftung fchreiten, fo haben Gie 
die untrügliche Gemwißbeit, daß Gie es nur nod) mit 
unfchuldigen und ungefährlichen Leuten zu tun haben. 
Diefe bringen Cie dann zur Pollzeitvache. Wenn wir 
nidjt ieren, gelangt diefes praftifche Verfahren übri- 
gens heute fchon meift zur Anwendung. Neander 


DBom Tage 


Yır allen Babnböfen, in allen Eifenbabnwagen wird 
das Publitum ducd Plakate eingeladen, ih an 
einer Anleibe der Walchenfee-Werke zu beteiligen, 
damit der Ausbau diefer gewaltigen Kraftquelle 
tunlichit gefördert werden ann. 

Prefiert's denn damit fo jeher? Aber natürlich. 
Da tier ganz fachte aus der Milliarden- in die 
Billionenwirtfchaft bineingeraten find, bedarf die 
Regierung dringend der in Ausficht ftebenden 


SrERRn, 





Immenfen Pferdekräfte, die gutem Vernehmen nad 
im wefentlicyen für den Betrieb unferer Noten- 
preffen in Anfpruch genommen werden follen. O, 





Bereits werden die fücdhterlihen modernen Gift- 
gafe drobend an die Wand gemalt, die uns für 
den Ball weiterer Konflikte bevoriteben, Einftweilen 
bebilft man fi in Deutfchland, wie aus täglichen 
Beitungsberichten bervorgebt, allentbalben noch mit 
dem als Hausmittel bewährten Leuchtgas, und bis 
ich die Berhältniffe zur Kutaftrophe zugefpigt haben 


Die Neuvermählten 





werden, wird dem Leivifit und dergleichen nidy: 
mebr viel zu tun übrig bleiben. © 
Über zwanzig Prozent der Dresdener Geiftlichkeit 
find jegt in Banken und Kontoren befchäftigt. „Sie 
tönnen ihre geiftlichen Bunktionen nur nody im 
Nebenamt ausüben,” 
Mögen fich ihre Gemeinden mit der Heinen Bariante 
tröften: 
Die Hand, Die Samstags an Devifen rührt, 
wird Gonntags dich am beften Bareffleren. .O. 


Being von D. Bledytner) 





„Es ift jchrecklich, man kann’an nichts andres denken und von nichts anderm fprechen als von den eiwigen Preifen!“, — „Ya, wie 
ich geftern bei der Trauung ‚ja fagen follte, hätt‘ ich auch beinab” deine Mitgife genannt!“ 


887 


Hilf dir felbit, jo Hilft dir Soft 





„Lieber Gott — Deuffchland ruft! — „Einhängen! Soll fich felbft helfen!“ 


—1838 — 


Stuttgart |9, März 1923 Preis 350 Mark 27. Jahrgang Nr. 50 
München’ 
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Der Held an der Ruhr 
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De 1 Werdens Tempel, Er aber, als Charakter, 

tvo ifen feißse, verharrt beim Rachedurft 
fer£ Ducch Erem ale und bleibt ein pefrefatter 

5 Kraft und Leben ift. Bramarbas und Hanswurft. 


Beihhnung von D. Gulbranffon) 








Parfentirchener Hörnerfchliffen 





Der Kavalier 


Don Wilgelm Röfle 
Kino 
Der Weltreifende mit dem Monokel ftürzt fih auf 
die Hand der Mi, um mit rafender Schnelligkeit 
bis zum Hals emporzuküffen, wobei die Dame, 
fofort auf den Divan finkend, ihn mit ich reißt, 
was einen Wechfel des Bildes nötig macht. 
Die Zufchauerin Dorette, in füßer Erfchlaffung der 
Rumpfmusfulatur fich zurüdlehnend, bemerkt, daß 
im Duntel eine Hand hinter ihr Pla gefunden 
bat, eben dabel, fich mit zartem aber entfchledenem 
Griff ihrer unteren Rüdfeite zu bemächtigen. Was 
fie veranlaßt, nicht ohne Gefüßt für diefe Huldigung, 
fih umgumenden und zu Lifpeln: „Laffen Gie das!“ 
Worauf fih der Drud verftärkt, und Dorette nach 
einer halben Stunde an dem zu der Hand gebörigen 
Arm das Lokal verläßt. 
Der Kavalier, in Schwabes Weinftube durchaus 
als foldyer eriwiefen durch zwei Blafchen Mofel, 
Lendenbraten mit Kartoffeln und die vollendete 
Art, mit feiner Dame unter dem Tifche Verbindung 
zu halten, bewahrt aud) auf dem Nachhaufewege 
Stil in männli entfchloffenem Naddringen Im 


Hauseingang Marktplag Nummer 7, wo Dorette 
mobnt, 

Das Mädchen jedoch, eingeden? der Nähe der 
elterlihen Gchlaftammer, ihrer SKonfirmations- 
Ichwüre, forfe Hanfens, dem die Blüte ihrer Jung- 
fraufchaft vorerft gehört, widerftrebt Leife flebend, 
worauf der Kuvalier, erfchüttert von fo viel Un- 
Dankbarkeit und Jnkonfequenz, feinen Gefühlen mit 
einigen Püffen Ausdrud gibt. 

Dorette entflieht wimmernd auf den Markt. 

Der Kavalier, ihr mit ftarfen Worten nad, erreicht 
noch mit der Zwinge feines Stodes ein paarmal 
ihren Hinterkopf, was einigen Blutverluft famt 
lauten Hilferufen von feiten Doreftes verurfadht. 
Wodurdh der allzu Stürmifchhe bewogen wird, von 
weiteren Überredungsverfuchen Abftand zu nehmen 
und In der nächften Geitengaffe zu verfchtwinden. 
Dorette, nad) dreimaligem verzweifelten Lauf um 
den Markebrunnen, gerät an die Bruft des außer- 
ordentlichen Profeffors der Philofophie Peter Sranz 
Mitte, der ih bemüht, ihr in aller Eile ausein- 
anderzufegen, da fie falfch gehandelt habe. Nichts 
könne der moralifchen Hebung eines barbarifchen 
Mannes förderlicher fein, als die Hingabe einer 
reinen Seele. Daß fie eine foldhe fel, Habe fie durch 
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Yunt nuvebrnamisom 1% 


ihre Benehmen binlänglich beiwiefen. Allerdings: 
‚Hätte fie fih dem Menfchen bingegeben, wäre diefer 
Beweis in Brage geftellt. Bedentliche Antinomie! 
Übrigens hänge die Gadje beftimmt mit der 
Pbänomenologie der Bewegung und der Lehre 
vom Wahrnebmungsintenfional zufammen! 
‚Hierauf bat er fle vergeffen und entfernt fich in tiefem 
Nachdenken, die entfeglich jammernde Dorette zwei 
eben auftauchenden Studenten überlaffend. TBelche, 
ivas mit bem bedauernswerten Mädchen zu fun fel, 
zufammen mit einem ftellenlofen Kellner umftänd- 
lich beraten und endlich zu dem Entfchluffe kommen. 
fie nad) der Polizeimadhe zu bringen zweds Anlage 
eines Berbandes und Aufnahme eines Prototolls. ” 
Inzwifchen ift der alte Vater Dorettens, der ftäd- 
tifche Arbeiter Granz Schmig, von dem Lärm er- 
wacht. Spärlich bekleidet, docdh mutig, angefeuert 
vom Kreifchen feiner Ehehälfte, ftürzt er fich mit 
einem Sederriemen auf die Gruppe und, nicht ohne 
längere mündliche und tätlihe Erklärungen von 
allen Geiten, gelingt es ihm, feine gefährdete Tochter 
ins Haus zu Enuffen. 

Hierauf entfernen fi die drei mit der Abficht, 
die Sache bei einem Glafe Bier noch zu befprechen. 
Bald Herrfcht tiefe Stille auf dem Mtarktplag. 


Die Holzauktion 
Bon Walther Franke 


Immerbin war es feinerzeit bei der Rüdfahrt von 
der Meffe in Nifbnij-Nowgorod ein feltfames Ge- 
fühl. Nicht, daß einer von uns den Durchfall be- 
tam und während der rafenden faft nie unter- 
breochenen Babet mit dem beiten Willen nicht ab- 
fteigen Eonnte, um fo weniger als der nächfte Zug 
erft in vierzehn Tagen ging, fondern daß ihm einer 
der Mitreifenden zu gewiffen Ziwede ein Bündel 
Kerenflinoten zu je taufend Rubeln reichte. Diefe 
generöfe Gefte Eoftete dem Spender In Anbetracht 
der gewaltigen Verdauungsftörung zwölftaufend 
Rubel. Und das war nicht der Rede wert. Er 
fagte fel6ft, daß er normalerweife fünf- bis feche- 
taufend, bei großen Gcheinen vierzig- bis fünfzig- 
taufend Rubel am Tage brauche. 

Was allerdings ein Beftmeter fei, habe id) bis vor 
Burzem nod nicht gewußt. ch hätte gefchworen, 
es fei ein Meter, der aus irgendeinem feftlichen 
Anlaß länger als hundert Zentimeter fei. Obwohl 
ich dem Wald gegenüber wohne. Als dann In der 
Zeltung bekanntgegeben wurde, daß der Stadtrat 





einen Teil des im Walde gefchlagenen Holzes zu 
billigem Preife nad eftmetern an die ärmere Be- 
völferung abgeben wolle, fhwante mir das Richtige. 
Vor allem, daß ich unbedingt zur ärmeren Be- 
völkerung zu zählen fei. Ydh erfuchte alfo meine 
in Brofat und Sammer gefleidete Frau, diefe un. 
voltstämliche Bekleidung abzulegen, zog felbit 
meinen älteften Anzug. über den das Dienftmädchen 
beim Badewannepugen mal Calzfäure gegoflen 
batte, an, machte mir die Nafe mit Lippenpomade 
etwas rot (weil die ärmere Bevölkerung infolge 
der vielen feifchen Luft öfters fo etwas bat) und 
nahm eine ziemlich abgeftoßene Emailleflafche unter 
den Arm, als ein Mann aus dem Volke, der Immer 
etwas in der Hand halten muß. 

Am Tatorte befanden ih fehon eine Horde ähnlich 
geleideter Individuen und ein ftädtlfcher Auktiong- 
beamter, Wir fchritten von Holsftapel zu Holz- 
ftapel, in dem eine Nummer und die Anzahl der 
Beftmeter forgfältig eingebrannt war, und machten 
Gebote. Bel fechstaufend fing es an und Metterte 
zagbaft auf acht. Bei zebn erhob fich leifes Bolks- 
gemurmel, das bei zwölftaufend theatermäßig an- 
fchwell und in unziemlichen Aufforderungen gipfelte, 
worauf der Zufchlag erteilt ward, Go ging es 


Frankreichs Hoffnung 





don Stapel zu Stapel und blieb im mwefentlichen 
dasfelbe; mein Beftmeter Boftete dreizehntaufend. 
Dann ging der Auktionator nah Haufe, und wir 
blieben bei unferem Holze, 

Dann kam einer mit einer nod) viel röteren Nafe 
als Ich und fagte, er hätte gern noch ein paar Feft- 
meter Holz und er böte fünfzebntaufend., Das 
ließen fich die anderen nicht gefallen und verlangten 
awanzig, woraufman fich auf fünfundsmanzig einigte, 
Dies war das Signal zu einem allgemeinen Sturm, 
zumal unterdeffen ein Bote mit den neueften Börfen- 
Burfen angefommen war, und fihlieglich blichen 
zwei oder drei übrig. die den ganzen Gegen für 
vierzigtaufend pro eftmeter Bauften. Meinen 
aud. 

Zu Haufe telepbonierte ich fchleunigft meinen Holz- 
bänbdler an und ließ mir zıwei Meter fein gefpaltenes 
prima prima Holz, jedes Gcheit einzeln In der Preffe 
numeriert und von Tiemann figniert, für zufammen 
viergigtaufend Ins Haus bringen, bezahlte es fogar 
fofort, 

Denn wozu fol id; mic Taufendmarkicheine aufr 
beben, wo Id dod im voraus gar nicht willen 
Bann, ob Ich fpäter einmal große Streden Eifen- 
bahn fahren werde. 


(2b. 79. Heine) 





MAMI 


nV 


N‘ 





»Was twillft Du mal werden, Gafton?* — „Nichts, Mama. Die Bocdhes werden doc) für uns arbeiten müffen.“ 


Yes —, but this Bol ift mein Ges, 


Darin ih als Kaulquappe [hwamm. 


Helle Bläschen brodeln im Grunde 
Jm weichen, warmen Schlamm. 
Ih friere in eurem Gchnee. 


Bariefe-Pafrivfismus 


Zeldinung von M. Dudovic) 


„Soll ich jege das Pikanfe zuerft fingen oder das Vaterländifche ?* 


Mein Yes, but an Mr. &. in der Bar 


In euren Tropen werd’ Id) zum durftigen Schwamm. Und werden lauter und zu laut im neuen Gequale, 
Wir fehen mit großen Augen und offenem Munde Aber wir fehnen ung eines Tages dodh beim, 

Bel eud) alles beffer. Einmal wieder in unferen Ted), unfren Tümpel zu tauchen. 
Wir fuchen eure weiten Gewäfler, o back — — eilen beim, 

Geben ganz darin unter. Sagen dann “leck” ftatt Late, o take a batlı after interesting time, 


Yoadjim Ringelnak 
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DrLahmann; 
Gesundheifs Stiefel 





: > — In ollen durch Plakofe gekennzeichneten Schuhgefchäften zu haben, wo nicht, 
ie verehrlichen Leser werden gebeten, sich bei Bestel- weilen Bezugsquellen nach Eduard Lingel, Schuhfabrik A.-G., Erfurt, 


lungen auf den „Simplicissimus“ beziehen zu wollen. 
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Erz Winkeih ause 


Der »Simplicissimuse erkheint wöchentlich einmal. Befiellungen nehmen alle Budih: 
1 Monatsabonnement 1400 M., das Vierteljahr 4200 M., das Vierteljahr bei dirck 
pro Quartal 10000 M,, Finnland 7900 M., Leuland, Polen u. Ungarn 6000 M., Tolland 5 
Belgien, Luxemburg 15 Fe, Spanien 9 Pes., 
Liebhaberausgabe in Deutfäiland und Oferreich das Vierteljahr 7000 M,, bei direkter Zufendung in Rolle 12300 M., alle übrigen Länder das Doppelte der einfachen Ausyabe. 
Anzeigenpreis freibleibend: 500 M. für die Tpealeae Nonpareille-Zeile. — Alleinige Anzeigen-Annahme durch fämtlihe Zweiggekhäfte der Annoncen-Expedition von Rudolf Mosse. 
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Lieber Simpliciffimus! 


Bei Kieflings ift ein neues Mädchen eingetreten. Gie kommt direft aus 
dem Krantenhaufe, da fie eine fhllmme Hand hatte, Die Hand Ift zwar 
nod) nicht vollftändig beil und trägt nod) einen Verband, aber Krau Kieh- 
ling bat es febr nefallen, daß das Mädchen frogdem fchon wieder Arbeit 
fuchte. Mit der Arbeit gebt es jedoch fojo, denn Lina kann kaum ettivae 
anfaffen. Ins Waffer langt fie fhon gar nicht, dod) beforgt fie wenigitens 
die Einkäufe für den Haushalt. Nady drei Wochen wird endlich der 
Derband entfernt; die Hand foll aber noch acht Tage gefchont werden. 
Da Fündigt Lina. Cie will au einmal In eine Babrik gehen. rau Kiefling 
ift entrüftet: „Jegt haben wir Gle drei Wochen mit durchgefchleppt und jet, er 
wo Gie endlich was Leiften foll'n, gehn Giel Da hätten Ste Doc im Kranten, beilder Hoehl Geisenheim Arrein 
baus bleiben können!” — „Nee,“ fagt Lina, „da hätt’ Ich arbeiten müffen!” 


Die $abrifen: 
Renner» Schweinfurt a. M. 
Marken it Bu ore und Düffeldorf 


Schuß vor Anfterfung 


befonders bei Grippegefahr 
dur 











Das ärztliche Merkblatt „ „Berhaltungsmaß- 
vegeln bei Grippe“ auf Wunfeb koftenfrei durch 
Dauer & Cie, Berlin SW4S, Friedricftr. 231 
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Lloyd Triestino Triest Cosulich-Linie — 
‚Regelmässiger Passagier- u. Warendienst ab Triest 
nach der Adria, der Devanie, dem Schwarzen Meer 

Indien und dem Fernen Osten 


Italienische Staatsbahnen ital. Reiseverkehrsamt Rom 


Eisenbahn- u. Schiffskarten bei den Generalagenturen: Berlim: Unter dı den 47 + Hamburg: F 
{orner bei Reisoburoau J. Hartmann, „ Hohestraße 1046 und Fi 






est Navigazione Generale Italiana Genua | 

? eo, Societäl na di Servizi Marittimi, Rom 
rendienst ab Genua und Neapel nach 
der Levante und dem Schwarzen Meer 


ches Reisebureau 


Maffeistraße H 7 Wien I: Kärntnerring 6 
hofsplatz 8 












Regelmässige Abfahrten von Triest nach 
und Südamerika 













= 
m Nervenschwäche 
© BI, B . Norvan- be Bemütskranke, Nonpastheniker, ‚ale ‚an, Schlat- 
> n ze losij ii onkunfäh keit, ‚erstreutheit, beits- d 
HAMM“ MATCH RU LebSnanberdran Augen. Krankantntkn fonBtSlcnke 
ol: 


Koptare \orvi venschmerzen U rl, Prospekt 
. . . 18. v. M.50,—, über nbrechende 
Das Original aller Nagelpoliersteine rraschende Erfolge In wenigen Tagen u.Wochen. 


Veberall ernälioh Be rasteien LITÖDJAC.M.D.H, Casel 35. 


KOPP & JOSEPH, BERLIN W.40 ie R 
Potsdamer Strasse 122 Regelmässige Verbindung 


von Bremen über Southampton, Cherbourg nach New York 
durch die prachtvollen amerikanischen Regierunesdampfer 
der United States Lines 
NÄCHSTE ABFAHRTEN: 


‚sident Roosevelt 4 Aoril 9. Mai 
President Arthur 11.Apıjl 16. Mai 



















uthampton und Cherbourg 1 Tag später. 
Verlangen Ste Prospekte und Segellisten Nr. 105 


Berlin W.8, Unter den Linden 1. 


General-Vertretung: Norddeutscher Lloyd, Bremen 
sce 








Banzard 
u, 
bu 
akt er unyst 
UQUEUR GELB 


MAX ELB samen. DRESDEN 
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MATH. SALCHER& SÖHNE 
AHTIENGESELLSCHAFT 


WAGSTADT €.S.R. 
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GOERZ 


Largon- Brillengläser 


Garantierle Akkomodationsruhe des 
Auges für den Blick in die Ferne, 
daher grösste Schonung der Augen. 


Man velnge in allen enschlainnen 


Geschoften Hassag- ‚Dedern. 





„Wenn Sie man bloß erftivieder ein gutes und Bezug durch die Optiker Druckschriften kostenfrei 


billiges Bier in München hätten.“ — „Ja, Die Optische Anstalt C. P. Goerz A.-G. Berlin-Friedenau 3 
Wiedergeburt wann i no erleb" n tag!* 
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VeberdieUnschädlichkeit u. 
heilende Wirkung 
Drei lohrreiche Hefte A Stück M, 0, ” des Chromwassers gegen 





Geschlechtsleiden! 





‚Seinen Kunstdruck - Katalog: 


mit über 200 Abbildungen versendet gegen Einsen- 
dung von Mark multiplisiert mit der Schlüssel 
aht der Buckhändier Bo 
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AUTOMOBILE 


in weltbekannt erstklassiger Ausführung 


WERK MANNHEIM: Personenwagen 


WERK GAGGENAU: Personenomnibusse, Gewerbewagen aller 
Art, Feuerspritzen, Traktoren, Motorpflüge, Feuerwehrleitern 


BENZ&CIE., moisrenieprik Aktongeseitscnan, MANNHEIM 
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Blasen- und Nierenleiden 


der versohledensten Arten, wie Bin 


Genen Gicht und Rheumatismus 


ibt os 1000 Mittel, aber nur wenige sind 
wirksam genug, um diosich schon zu fenton 
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ie bitten die Lefer, fi bei Beftellungen 
INN] I3 auf den Gimpliciffimus beziehen zu wollen. 
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he beruht auf ihrer eigenartigen, un- 


nachahmlichen Zusammensetaung. 
Creme Mouson heilt rauhe, 

fast augenblicklich, schafft Jugendii 
sehen und einen glelchmäßlg schöne: 
Teint 
Der wohliälige Sinluß der methodischen 
Cieme Mouson-Mautpflege auf den ganzen 
‘Körper ist von aahlreichen Ärzten anerka: 

Sine angenehme Beigabe bildet die fein 
dezente, jeden Geruch der Transpitation überdeckende Parfümierung. 
Creme Mouson reibt sich unsichtbar In die Haut ein und ist daher zu jeder 
Zeit anwendbar. 


CREME MOUSON 


Creme Mouson Kinderseife 
Creme Mouson Falkpuder 
Creme Mouson Tollellepuder 


GEGRÜNDET 1798 IN FRANKFURT u 






zarlen 






Creme Mouson Seife 
Creme Mouson Reiseseife 
Creme Mouson Rasierseile 


J"G:MOUSON & cr 


Gelbft den Dehfen wird's zu dumm 








Belhnung von Wilbelm Ehulı) 


„Dimmelberrgottfatramene! Jegt bite’ ich aber doch mal einzufchreicen! An mir baben fich fchon fünf Zwifchenbändfer bereichert, eh’ ich 
der Allgemeinheit diene.“ 


Es muß dem Gchupomann Schaffner beftimmend einzumwirken. Guggeftion ift 


Napoleons Erben 


Das Regiment rüdt an, 
voran der General, 

‚war um die Lippen fabl, 
doch eifern wie ein Mann. 


Die ftolze Infantcie, 

die gebt im Schritt daber; 
ein’ jede Kompanie 

hat ihr Majchingewehr. 


Die Kriegstrompeten gelln, 
die Panzerwagen Bliren; 

o kühne Sturmgefelln, 

© teog’ge Eifenftien! 


Das Regiment rüdt an 
und es tiskiert fein Le'm: 


Das Schleßgetvehr abnebm’, 


D militär'fcher Glanz — 

mebr bat als du an Rubm, 

mebr bat an Heldentum 

ein Affe unterm Schwanz. Emannet 


Moralifche Gefchichte 


Der Tüchtige fagt zum Untüctigen: „Das Geld 
liegt auf der Gtraße. Man braudt es nur uf. 
Du haft keine Ahnung, Menfh. Aber ich werde 
dir an einem Beifpiel zeigen, wie man's madt. 
Wir fteigen jegt in die Trambahn. Ych fordere 
Billette zur niedrigften Tare. Aber wir fabren welter. 
Schon ift Geld verdient. Rede mir nicht — ich 
weiß! Viele verfuchen es und fallen Gineln. Gie 
baben nicht Kraft und Willen genug, auf den 
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alles!” 

“Ih möchte dod) lieber nicht...“, Tagt der Un- 
tüchtige, aber der Tüchtige ftößt ihn vorwärts, und 
das Experiment beginnt, Alles gebt gut. Der 
Schaffner wird vor Ablauf des Scheins abgelöft; 
der neue braucht Zeit, um die Billette Durchzufehn. 
Schon find fie über die Eritifche Stelle hinaus. 
Der Schaffner naht. Der Tüchtige hält ibm den 
Schein mit foldem Energieaufiwand unter die Nafe. 
daf der Beamte ftugt, genau nachllebt, zefert: 
„Naczablen oder fofort ausfteigen!" Mit rotem 
Kopf fpringt der Tüchtige ab. 

Der Untüdptige bat das Erperiment längft ver- 
geifen. Träumerifch-fchlampig reicht erdem Schaffner 
fein Billett und erbält es unbeanftandet zuräd. 
1. Moral: Dem Schlampigen gebört die Welt. 
2. Moral: Man fol trogdem tüchtig fein, denn 
das nächte Mal gelingt es wahrfceinlich doch. 


Emanuel 


(5. 75. Heine) 


Sm Rubrebergiverk 





Ein Alpdrücden Poincards. 


Folgen 


„Gehn Gie mal den Juden,“ fagte der eine blonde Herr zum andern, „der Kerl 
bat wahrhaftig die Brehbeit, das Band vom €. K. im Knopfloch zu tagen |” 
„Om,“ fagte der Andere, „ich Eenne ihn. Er bat es tatfählich für Tapferkeit 
dor dem Beinde bekommen.” 

„Zia," fapte der Exfte, „da kann man nifcht jegen den Mann fagen ... aber 
fo was hätte nich’ vorfommen Dürfen. Der Bebler lag bei der Leitung. Hätte man 
denn den Mann nich’ rechtzeitig in 'ne Gchreibftube abfehleben Eönn’?” Tim 


Wahrlich, ich fage euch... 


Fräulein Gertraud Yarät — nun ja, zugegeben: über die erfte Blüte ift fie 
binaus, 

Bei Licht befehen fogar Über die zweite. 

Aber was bat dos alles zu befagen? Cie ift doch eine Geele von einem 
Menfchen, immer und überall dabei, wenn es gilt, für das Gute, Schöne 
und Wahre einzutreten. 

Als der Aufruf zur Nubrbilfe erfchien, ftand felbftverftändlich auch ihr Name 
darunter. In den Gabenliften hab’ ich ihn dann allerdings nicht mebr ge- 
funden ; aber fie wird ja wohl, zartfühlend wie fie nun einmal ift, als „Un- 
genannt“ ihr Scerflein Ins Trodne gebracht haben. 

Denn mit inniger Liebe umfaßt fie die Menfchen und die Natur und alle 
Kreaturen. Das wurde mir heute wieder einmal fo recht Mar, als ich den 
Vorzug batfe, ihr zu begegnen. 

„Denken Sie fi 5lo8,” jubelte fie mic zu, „denken Cie fi bloß: Diana 
bat Junge!“ 

Diana Äft eine große ruffiihe Schnaugerhündin von abfchredender Schönheit 
und von bobem, wie Bräulein Dgräk fi ausdrüdt, „dem menfchlichen ftark 
angenäbertem Intelleft”, weshalb denn auch bei ihrer Erziehung das indivi- 
duelle Moment entfprechend berüdfihtigt worden ift. Glatt berausgefagt: 
fie ift eine „Perfönlichkeit“ und bat infolgedeflen ihre Herrin fon mehrfach) 
in peinliche Berwidlungen mit den Polizeivorfchriften gebracht. Aber in Gottes 
Namen, das muß man eben mit in auf nehmen, 

Alfo gut: Diana bat Junge. 

„Wie viele denn?“ fragte ich. 

„Eigentlich adjt. Aber zivei Hab’ ich“ — eine Feuchtigkeit trat in Bräulein 
Daräts Augen — „wegtun müffen, weil Diana nicht fo viele“ — errötendes 
Zögern — „Brüfte bat.” 

„Nun, fechfe reichen ja immer noch. Da werden Sie jeßt eine fehöne Pladerei 
haben.“ 

„Vladerei? Aber ich bitte Cie! Das ift doch alles fo wundervoll. Die ent- 
züdenden Eleinen Tierchen! Und dann Diana als Mutter! Diefe Innigkeit, 
diefe zarte Sorge — ad), Gie maden fi ja feinen Benuiff! Ich verfidyere 
Gie, die Mutterfhaft hat bei Diana ganz neue Eigenfchaften ausgelöft, bat 
ihrem Charakter eine geheimnisvolle Weichheit aufgedrüdt, bat..." 

„Mag fchon fein. Aber mit dem Butter wird's jegt wohl feine Gchmwierig- 
keiten haben, dent ich.“ 

„I bewabrel Kür Geld und gute Worte liefert mir meine Bäuerin gerne die 
nötige Milch.“ 

„Mil? Wieviel brauden Gie denn da?” 

„Bott — es Poftet ja natürlich Die erfte Zeit ein bißchen viel. Go amwölf- 
bio fünfzehnhundere Mark pro Tag muß ich fon rechnen, Aber man tut's 
ja von Herzen gern, wenn die Kleinen nur nedeiben.” 

„Die Kleinen? Gnädiges Sräulein, ih weiß andere ‚Kleine‘, die die Milch 
und das Gedeiben noch viel nötiger hätten.” 

Sh: einen Moment z0g ein leichter Schatten über Fräulein Dgräts verklärte 
Züge, 

Nur für einen Moment. 

Dann rief fie ekftatifch: 

„Aber für die ift doch Die Ruhrhilfe dal Cie willen dod ....” 

„Jaja, ich weiß fon... Aber glauben Sie im Eenft, bier am Drt und 
überall rundum fei nicht in jedem dritten Haus ein Kleines, das aud) gerne 
Milch hätte, und für das keine Rubrhilfe da ift P“ 

Und fehon wollte id als Kronzeugen den Evangeliften Matthäus heran- 
sieben und fein 18, Kapitel von den Kindern und vom Argernisnehmen. 
Doc) da bemerkte ich eben noch rechtzeitig. wie Bräulein präß ungeduldig 
zu werden begann und wie fie in Gedanten gang unverkennbar fchon wieder 
bei ihren entzücenden ruffifchen Schnauzerfäuglingen war, ohne freilich Dabei 
aud nur von weiten an den Müblitein um den Hals zu denken, von dem 
In jenem Kapitel jo gröblich die Rede ijt. Dr. ©, 


Ein Fingerzeig Goffes? 


In Münden ift der Oberpoftinfpektor Pfaffinger verhaftet worden, weil er 
felt etwa einem Jahr die ausländifchen Briefe fo nacdhdrüdlich infpizlerte, 
daß fhägungeweife eine halbe Milliarde Mark in feinen Händen zurüdblieb. 
Ein in den weiteften Kreifen befanntes Wafchweib, die Gendlinger-Babett 
genannt, trug den Ball mit dem diskreten Hinzufügen herum, der Herr Pfaf- 
finger — deffen Name ja fon eine taktvolle Behandlung der Gade zur 
Pflicht madıt — babe in der Gemeinde Immer großes Anfehen genoffen. Denn 
warum? Ein Sclecditgefinnter und roter Hund war Here Pfaffinger nie- 
mals nicht, fondern vielmehr war er Befiger einer berefchaftlich eingerichteten 
Billa. Unter folhen Umftänden beit es, das Gefäß mit der ftarfen fltt- 
lichen Entrüftungslauge nicht mit einemmal über den Mann auszugleßen, fondern 
fparfam damit umgugehn, denn wer weiß, ob fich nicht fchon morgen das 
Bedürfnis geltend macht, die große Wäfche an einem an und für fi) Ülbel- 
gefinnten vorzunehmen, der niemals nicht ein Anfeben In der Gemeinde genoß, 
fondern im Gegenteil vielleicht gar ein Genofle war. 

Im übrigen It laut geworden. daß der berufliche Stammgaft Dimpfl, ein 
langjähriger DBertrauter der Gendlinger-Babett, als er die Nachricht von 
Pfaffingers Unfall hörte, in die Reflerion ausbrab: „Auch das kann zur 
Erneuerung der Gefinnung beitragen! Der unfelige Hang nach Dollars batte 
unfer gefundes Boltsempfinden Schon in bobem Grade vergiftet. Wenn ic) 
auch das Verhalten des Heren Pfaffinger nicht entfchuldigen will, fo ift er 
vielleicht unbewußt ein Werkzeug um nicht zu fagen eine Gottesgeißel gegen 
jenes Gift und darum des chriftlihen Mitleids würdig. Denn eritens war 
er immer ein angefehener Bürger der Gemeinde, und zweitens hatte id) felbft 
nie fein Geld nicht aus Amerifa zu gewärtigen!* 


Wie die Ärmften fchlafen 


Ein lodenrauber Lumpenfat 

ift ziwifchen morfches Holz geztwängt, 
und über diefer Betiftatt hängt 

der Reft von einem alten Brad, 


Trim 


Im Kellertvinkel tief und frumm 
hält barfcher Broft die Menfchen wach, 
auf einem Gtrobfa® unterm Dach 
bringt einer feine Nat herum. 


Im Nactafyl freut fih ein Gaft 
auf Zeiten, two die Blumen blübn, 
weil niemand bei der Mutter Grün 
auf einen Herbergsvater paßt. 
Ludioin Pratfih 


Das elend’ Bett gehört num ibr, 
denn fie ift liegerhaft und krank, 
er findet auf der Dfenbant 

ein fnüppelbartes Gchlafquartier. 
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Reflerion 


Seit man bei den leßten Ausgrabungen die berr- 
lichen Dinge in den Pharaonengräbern gefunden 
bat — von den Auffchluß gebenden Papyrusrollen 
nanz zu fehweigen —, werde ich den Gedanken nicht 
mebr los, mir die Gefichter derer vorzuftellen, die 
nad) Jabrtaufenden bei der Ausgrabung unferer 
Kulturfhäge zugegen fein werden. 

Was da an Saarwuchsmitteln, Literaturerzeug- 
niffen, Näbrpräparaten und anderem Kunftgewerbe 
zufage treten wird, dürfte Verwunderung genug 
ercegen. Aber das alles wird nicht dem Beiteren 
Erftaunen gleichen, Das unfere Nachfahren bei der 
Lektüre einer beliebten Gtammtifchzeitung über- 
wältigen wird. Trim 


Serungen 


Der Doktor Spaltenöder, jener, der von 8 bis 1 und 
von 3 bis 6 unter Beihilfe zweier Tippfräuleing ver- 


FStanzofen räumen ein Krankenhaus 


edelnd auf die Nation eintwirkt, bat auch einmal 
einen anderen Ehrgeiz gehabt als den, immer nur 
zu falbadern. Das war damals, als er verfuchte, 
eine politifche Charakterrolle zu fpielen. Es mangelte 
ibm aber fo offentundig an Talent, daß er bei fich 
felber fagte: Es wird mir nie gelingen, die Rolle 
eines Charakters zu fpielen. Ich werde meine Zu- 
flucht dazu nehmen müffen, einer zu fein. 
Sprady’s und tat's, 

Die Bolgen haben wir zu tragen. Trim 


Lieber GSimpliciffimus! 


In dem einzigen Kaffeehaus eines fchmwäßifcdhen 
Landftädtchens erfhheint eines Sonntagabends zur 
feitgefegten Polizeiftunde der alte Wadhtmeifter, 
um abzubieten. Als er nad) einer halben Stunde 
wieder Eommt und noch einige junge Burfchen und 
Mädels in barmlos-fröhlicher Gefelligkeit vorfindet, 
fagt er väterlich-wohlwollend: „Jet ganget aber 
no ins Bett mit'nander!“ 


Geftoblene Dichter 


Was die Menfchen heute nicht alles Mauen! 
Man verliert allmählich fein ganzes Vertrauen. 
Selbft die Denkmäler hochgeachteter Dichter 
ind nicht mehr ficher vor dem Gelichter. 


Wir wollen uns Troft aus der Zeitung holen 

- fchon wieder wurde ein Goethe geftoblen! 
Schon wieder fucht man in einer Annonce 

den abhanden gefommenen Schiller aus Bronce. 


Zwar meint Horaz: was fie f[hufen, das wäre 
ein monumentum perennius aere. 

Doch fragen die Ziweifler und Aufgeklärten: 
kann uns nicht aud) Diefes geftohlen werden? 


Die Nachwelt Löft eilig Die Innern Spagate, 

und der Dichter zerfällt in beliebte Zitate .. . 

30 begegnen wir fchließlich den geiftigen Pfeilern ? 

In den Köpfen der Leute?.. Y wo — in den 
Mäulern! 


Rutordetr 


Belhnung von @. Esillinn) 





„Raus aus dem Saal! Wir brauchen zwölf Betten für Soldaten, die ihren Naufch ausfchlafen wollen!” 
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Biel verlangt 


Beldnung von 2. Kainer) 





„Da fchreib£ mir eine Dame, ich folle ihr ihren Geliebten zurücgeben. Wie fol ich denn twifjen, welcher es ift?* 


2700 


München, 19, März 1923 Preis 350 Mark 27. Jahrgang Re. 51 
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Der Wucher 





Und gegen diejes Untier fämpff der Sfanf mif papierenen Gefegen! 





„Heute hat Schnucki zum erstenmal gesprochen. ‚Was kostet jetzt die Milch ?‘ 
hat er gesagt.“ 


Komödianten 
Von Eduard Thorn 


Brad, der Scaufpieler, drüdte das welte Sleifh feiner Schenkel in das 
Robrmufter des Stubles. Auf dem verwitterten Komödiantenfchädel lagen 
forgfältig pomadifierte Haarfträbnen wie Moosflechten, die höhnifh aus 
uraltem Belsgeröll Lebensträfte faugen. Breitbeinig faß er, die afchfarbenen, 
faltigen Hände um die Kniee gefchloffen. Weiße Wefte; gelbe Gamafchen. 
Er fchänte ih. Seine blau rafierten Lippen über dem wadelnden Gebif 
aitterten. Nun wieder bier, wohln er früher nur zur Unterhaltung gefommen 
war! Wieder bier, degradiert, deklaffiert, biamiert! Ein läftiger Bettler. 
Lungernd im Warteraum des Agenten! 

Ein Shwägchen mit Perl, feinem Nadhbar, wäre Zerftreuung gemwefen. Aber 
der Jüngling, an deflen Körper ein zerfnitterter Anzug wie zum Trodnen 
Ding. bellte {hm einige Eurze Worte hin und wollte nicht mebr geftört fein. — 
Aal es raufchten Kleiderchen! Hier gab es Weiberchen! Närrifches Bolt. 
Junge Stußer boben ihre gedankenlofe Schönhelt vor jedem Brauenzimmer 
In den Gattel und ftellten ih in den Brennpunkt der Blide. Don Myftit 
umfchauert, geollten der gereiften Kollegen Kebllaute durch den Raum. Yhre 
Züge waren mastenhaft geronnen. Yn Rotten, Scharen, Regimentern fpülte 
der Tag die blelchen, verhungerten Geftalten herein, die mit flatterndem Blic 
oder In fih verfunten ftanden, faßen, gingen, famen und warteten, warteten, 
bio eine erbarmungelofe Woge fie nahm und für ewig fortfehmwemmte. 

Sie alle getcieben von der Angft, ih zu ibrem Jch befennen zu mülfen. Un- 
wirkliche, Rampenlicht in den Augen, geborgte Charaktere gleib Mänteln 
umgeworfen, und alle In den bartlofen Gefichtern gezelcjnet Durch Die bäuliche 
Glätte jener Porträts, die nacdy Toten gemalt wurden, 

Welt der Verftellung und des Zurfchautragens, wo Männer entarten und 
die Töchter Evas fih zu Oöttinnen wandeln! Hier fteben ihre Tempel, die 
die öffentliche Preisgabe des Leibes heiligen, hier muß man an das Dogma 





„Ich bin auch ein Kriegsbeschädigter. Ich habe im Krieg einen zu schweren 
Geldsack gehoben. Da habe ich einen Bruch davon bekommen.“ 


des jungfräulidh zarten Bufens glauben, beim Chorgefang bimmlifcher Beine 
erfchauern, andächtig dem Ritus der fdhmebenden Hüften folgen, vor den 
Räucberkerzen der Augen Opfer bringen. Cie, überall fonft zu Irdifch kurz 
geraten, find Ewige geworden; obne Alter wie das Ziehen der Wolken; 
unfcbuldig wie das befruchtende oder zerftörende Meer; ihre unfterbliche 
Schönheit aus dem Verborgenen fpeifend wie der Gels den taufrifchen Quell. 
Brad fah diefes alles vorüberglelten. Celn Mund verzerrte fich, fo daß er 
einer Linie glich, die falfch gezogen tourde, 

Man rief Perl. Seine bagere Geftalt fttih dur) das Gewühl, Brat fhob 
ih binter Ibm ber In den Vortragsfaal. 

Dort wartete neben dem Agenten der Intendant. Er machte großes Gefchrei. 
„Mein Lieber, Sie And mir gut avifiert. Was wollen Gle fprechen?“ 
„Aus Gerftenbergs Ugolino. — Auch dort wird verhungert“, rief Perl, der 
Jüngling, Elirrend und fprang zur Bühne empor. 

Der Intendant pugte fein Monokel, Er äugte ertwartungsvoll zu dem Burfchen 
binauf, 

„Ihr Mütter der Kinder und Säuglinge! Ihr Weiber mit zactfühlenden 
Herzen! Menfchengefhleht! Heult zum Mond aufl Heule zu Ihm auf, der 
böber als der Mond ift! Zu ibm, der eure Wehllage bören kann! Klagt's 
dem Allwiffenden, daß dies Los ein Los der Kinder und Säuglinge il Und 
du blafje Bewohnerin diefes Garges! Durdfchaue die Leiden deines Ugolino! 
Wenn er ftirbt, Hungers, Hungers! ftirbt, wo ift eine Berdammnis, die euch) 
Graufamen, euch wider die duldende Unjchuld Berfchmworene! nicht gebührt?“ 
„Der Mann ift unmöglich!“ zifchte der Intendant. 

Der Agent z0g einen Zettel aus der Brufttafche. „Mein Dr. Rofenbaum hat 
ibn nejehen. In der Kortorhek fteht notiert: Sehr begabter.....“ 
„Lntereffiert mich nicht!“ unterbrach ibn fchroff der Intendant. 

Perl fprad) jegt in Ekftafe Ugolinos Schlußmonolog. 

„Auf mich raufche daher! Hungertod daber! cd) bin müde und Lebensfatt! 
Hier follft du den morfchen Gebeinbau finden. Hier zerfliebt er, bis die 
Gerichtepofaune diefen Staub erivedt ...“ 


„Geine Stimme gellt tole eine Polizeiflöte auf dem Jüngften-Gerichte-Tag der 
Bolfchewiften!* fpottete der Intendant. „Das gebt ja an die Nerven! — 
Und diefes Mienenfpiell Der Kerl fhmwebt fon Im Yenfeits.* 

Als Perl bebend von der Bühne Lam, fchüttelte ipm der Intendant die Hand. 
„Gebr brav, fehr brav! Aber ich kann mich fo fehnell nicht entfcyelden. Gie 
werden von mir hören.“ 

Brad fab Perl fortihwanten. In dem dunklen Hintergrunde des Dämmerigen 
©aales loderten fih feine Umriffe. Ex fcien eine Tür zu fuchen, taftete wie 
ein Blinder an der Mauer, 

Brad fühlte Hab in fih gegen diefen Menfchen. Er folgte ihm, z0g Ihn 
am Rod. 

„Yunger Breund,” Enurrte er, „Baron von Brandt wird Gie nicht engagieren.“ 
Perl fuhr herum. eine Geftalt mit den greifenhaft bochgezogenen Schultern 
bien zu wachjen. Er fab auf Brad bernieder, phosphorefzierende Bläffe 
Im Beficht. 

„Nein, niemand wird mich engagieren!” lachte er barf. 

Brat wich dem flehenden Blit aus, 

„Warum brachten Gie diefe ausgefallene Gade? — Und fo . 
teigend ?“ 

„Weil Ih mich nicht verleugnen will! Weil ich der Wahrheit, weil Ich der 
Kunft diene!” 

Brad fpürte Übelkeit. Wie er fie verachtete, diefe pofaunenden Grünfchnäbel! 
„Hören Gie“, fagte er fanft. Die Haut feines Gefichtes wurde gefchmeidig; 
feine Stimme betam fonore Färbung; fein Auge mweltete fi vor Güte. 
„Hören Gie, Ich meine es gut mit Jhnen. — Haben Sie wirklich eine Bor- 
ftellung davon, was es heißt, der Kunft dienen?” — Brad dehnte den Bruft- 


.. fo auf 





„Eßt nicht so viel, Kinder! Je mehr Nahrung der Mensch zu sich nimmt, 
desto weniger Raum bleibt für seine Seele ! 


kaften, Geine Stimme, Die donnern wollte, Pnarete. „Detrogener! Kunft ft 
für Ste Schall, Raub, Dunft! Nur Hochftapler wagen zu fanen: Ich will 
der Kunft dienen.” — Hier Endpfte Brat feinen fhrwarzgen Rod zu und 
Breuzte die Arme. Über der Bruft. „Mein Herr, wie wollen Cie fih von 
dem DBerdacht reinigen, Hochftapler zu fein? — Der Wahrheit dienen! — 
Schaufpieler Sie, der es allein Durch Schamlofinkelt zu etwas bringen kann! — 
Der Kunft dienen! — Bermeijener! — Die Kunft läht ich nicht von Eudy 
bedienen; verbittet fih Eure Vertraulichkeiten! — Well das Herrchen an 
einigen Abenden von der Dame gut aufgenommen wurde, glaubte cs fih 
zum Liebhaber avanciert? Die volltommenften Kavaliere baben auf Ihrem 
Zotenbette noch nicht gewußt. wie weit fie bei der Schönen gelommen waren. 
Und ungepflegte Lebrbuben wollen auf Scheinerfolge ftarröpfig Ihre Zukunft 
pründen? — Warum figen In unferen Gefängniffen mehr Dichter, als Id) 
Binger an diefer Hand babe? — Weil fie ihre ehrlichen Berufe verliehen, 
um der Kunft au dienen, ehe fie nur bei ihr vorgelaffen waren. Nun mußten 
fie fteblen, lügen, trügen, ja morden, wenn fie nit verhungern wollten. 
Gut! Verfuchen auch Gie es! Diefer Weg findet ih von felber.” 

Brad, der mit dem Blid in die Berne dageftanden hatte, hörte einen Krach. 
Perl war auf einen Stuhl gefunten, Cein Kopf fchlug bintenäber. Jah 
ftraffte er den Oberkörper wieder hoc, fuhr mit der Hand über die Haare, 
„Gie find rant?” fragte Brad in der Haltung eines Arzter. 

„Ic habe Hunger“, fagte Perl. 

Brad fehmieg, geiff In feine Rodtafche, 

„Wir ind Kollegen“, fagte er und reichte fein Krübftüd, 

Perl kämpfte fetundenlang. Dann fchlang er das Brot in fih Hinein. Als es 
aus feinen Händen war, fhämte er fi). 

„Ich babe Ihnen nichts übrig gelaffen.“ 

Brad wehrte ab. Er drehte fih und verließ Perl, ohne noch ein Wort zu 
fagen. 

Perl wußte, daß Brad mit jedem feiner Säge die Wahrheit gefprochen hatte, 
und er wußte auch, daß alles nur Bosheit und darum Lüge gewwrfen 
mar. Einfam fah er In feiner Manfarde und dachte die fanften Gedanken 
der Hoffnungslofen. — Er vergaß. daß er bier am enfter in die Dämmerung 
blidte und wartete, Spät erft, als die Gajfen tiefer wurden und In Dunkel 
wie unter Woffer fanten, kam Lou, felne Sreundin, felne Schülerin. Wie 






WARNUNG Von ben] 
KROKODIL 


„Die Hundesteuer kann heute niemar.d mehr erschwingen. Glücklicherweise 
gibt es in den aufgehobenen zoouogischen Gärten billige Krokodile.“ 
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aufgeregt fie warl Er vermodte nur müde nad 
Ihr binzufeben, während fie mit Bleinen, jubelnden 
Worten erzäblte, Baron von Brandt babe fie 
engagiert. Lange feowieg er. ie beugte den 
Oberkörper weit über den Tifh und fuchte feine 
Augen. 

„Du gratulierft mir nicht?“ 

Ja, gewiß. er nähme fi) die Freiheit. Mit ihm 
felber fei es ja nun vorbei... Gie unterbrad- 
Wollte ihn wmarmen, fühlen, tröften, ermutigen. 
Brad hatte Ihe alles gefagt, nadıdem aud) er von 
Brandt engagiert war. Der Baron — diefer reigende 


- Menfh! —, er hatte Tränen In den Augen gebabt 


bei dem Betenntnis des Alten: ftärler als die Not 


triebe ihn das Pflichtgefühl wieder zur Bühne. In 
Diefer ruchlofen Zeit gelte es, der Kunft dienen, fidh 
ihr zum Dpfer bringen. 

‚Hier geriet Perl, fi Erümmend und feine Schenkel 
fchlagend, in einen Lacykrampf und darauf in einen 
Huftenanfall, fo fürchterlich, da& er fich erihöpft 
auf das Bett legen mußte. 

Lou ftand ratlos neben ihm, wollte helfen, zerriß 
vor Nervofität ihre Handfchube und wußte nicht. 
mas fun. Perl fhloß die Augen. 

„Lob nur, Lou. Geh den Weg deines Bleifcher. 
Er führt in warme gräfliche Kiffen. Ich bin jchon 
weiter, ein Gtodtver? tiefer, wo man bart, Palt und 
allein fchläft. Geh. Komm nicht wieder.” 


Er ftand auf, hob fie zur Tür. Lou fand fich nicht 
zurecht bei Diefem fonderbaren Abfchied von Ihrem 
fonderbaren Liebhaber und war fehliehlich erleichtert, 
als hinter ihr das Geräufch des umgedrehfen 
Säläffels fie jeder weiteren Verpflichtung zu 
handeln enthob. Schnell hüpfte fie die Stiegen 
Binunter. Es war Zeit, fid für das Gouper mit 
Baron Brandt umzukleiden. 

Perl frete fich auf feinem Lager zurecht. Graue, 
friedliche Schatten ftiegen Iautlos zum Benfter herein 
und umbüllten feine Welt. Langfam, ftandierend 
fpracb er Die Worte: „Aüf mich / raüfche da / ber! / 
Hünger / t6d da / ber! / Jh bin / müde und / 
leben / fätt.” 





Stanfreich übernimmt im befegfen Gebief die Eifenbahnen in eigene Regie 


elhnung von @ Esillinn 





— 703 — 


Wohnungsnoft und Ehe 


Dem Kover ift feine Eheliebfte während des Krieges 
untreu worden. Nadı der Heimkehr bat er fie nicht 
nur verprügelt, fondern Gleiches mit Gleidiem ver- 
golten. Daraufbin ging fie ibm dur; und nun 
war ec in Verlegenheit, obne Hausfrau. Bis er 
ich pfiffig hinter das Wohnungsamt ftedte. Das 
bat ihm feine eigene Frau als Swangsmieterin 
zugemiefen, und nun leben beide wieder einträchtin 
und vergnügt, 


Das it aber noch gar nichts: Die kriensgetrauten 
Eheleute Munzinger in der Holzfiraße 13, dritter 
Gtod, haben fich nicht zueinander findenfönnen. Und 
da es wirklid nicht miteinander auszubalten war, 
find fie gefchieden worden. Aber nım findet keines 
von beiden eine andere Wohnung. Alfo bleiben 
fie halt noch beifammen. Und da die Wohnung 
nur ein Schlafzimmer bat. ftehen ihre Betten nody 
nebeneinander. Jüngft deutete Munzinger am 
Stammtifche ganz verftoblen die Krage an, wie es 
rechtlich ftände, wenn eine geicledene Frau Ihrem 
früheren Manne ein Baby brächte. 


Die Ehrenfompanie 


Aber das it noch gar nichts: Die ehrfame Jung- 
frau Kreszentia it in den Jahren, in denen fle 
fürdıten muß, wohl nod einen neuen Liebhaber, 
aber feinen Ehegatten mehr zu betommen. Jüngft 
vertraute fie (außerhalb der Büroftunden) einem 
Getretär des Wobnungsamtes an, daß und unter 
welcher Borausfegung fie bereit wäre, eines Ihrer 
awei Zimmer für das Gemeinwohl, in Geftalt eines 
adıtbaren möblierten Herren, zur Verfügung zu 
ftellen. Und was meinen Gie? Heute bat fie nicht 
nur vermietet, fondern ift auch fchon aufgeboten. 
HP. 


(Karl Arnold) 





Die Freundin des Heren Generals wird in ihr Sfandquartier eskortiert. 


Bon der öffentlichen Meinung 


Auf Geite eins wird glühend betont 
die Einbeitsfront. 

Auf Geite zivel wird der Goz veradhtet 
und Marr gefchlachtet, 

Dann handeln die Geiten drei und vier 
von Kino, Euno und Märgenbier, 

Der Börfenbericht malt Grau In Grau: 
die Devifen ftehen noch immer flau. 


Doc im Hinterland, bei den Inferaten, 
tummeln fi munter Die Preispiraten ... 


Und Tag für Tag der gleihe Gums 
zur fittlichen Hebung des Publitums. 


D Mann, vom Wuder ausgefogen, 

vom Hoffen und Karren krumm gezogen, 
glaubft du, dies tägliche Schlammbad fei 
eine antirheumatifche Arzenei? 
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Den Spießer nur in Dir erquictt es, 
den Menjchen aber, den erftidt es, 
wenn du nicht fchleunigft ihm entrinnft 
und barfuß zu die felber find’ft 
(wobei natürlich diefe Sphäre 
zunächft vorauszufeßen wäre), 
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Der Luxus-Turbinendampfer 


GIULIO CESARE 


22000 Tonnen, 4 Schrauben, 
Geschwindigkeit bei der Probefahrt 20,84 Seemeilen per Stund 
der „Navigazione- Generale-Italiana“ führt ab Genua am 


2. Mai nach Barcelona, Rio de Janeiro, 


Montevideo und Buenos Aires 
Genua—Buenos Aires . . 


er zum | nach New York 
(über Neapel) 
T. epomher | © 


Genva—New-York , in 10 Tagen 
Neapel—New-York in 9 Tagen 


. in 13'/a Tagen 





Auskünfte erteilt in MUnchen: Die Vertretung der „Navigazione- 
Generale-Italiana“ in München, Maffeistr. 14, Telephon 27464; 
Kaufhaus Oberpollinger Abt. Reisebüro, Neuhauserstr. 44/46, 
In Berlin; Unter den Linden 47. 
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Regelmässige Verbindung 


von Bremen über Southampton, Cherbourg nach New York 
durch die prachtvollen amerikanischen Regierungsdampfer 
der United States Lines 


NÄCHSTE ABFAHRTEN: 
President Herding 21.März 25. April | President Arthur 11.April 16.Mai 
George Washington2&Märs 2 Mai | President Fillmore 18. April 21.Mai 
President Roosevelt 4 April 9 Mai 
Southampton und Cherbourg 1 Tag später. 
Verlangen Sie Prospekte und Segellisten Ivr. 103 


UNITED STATES LINES 


Berlin W.8, Unter den Linden 1. 


General-Vertretung: Norddeutscher Lloyd, Bremen 


Dr. Lahmanns 
Gesundheifs Sfiefel 











Klares Bild 





In allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgefchäften zu haben, wo nicht, 
weilen Bezugsquellen nach Eduard Lingel, Schuhfabrik A.-G., Erfurt. 
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Kunstverl. Max Herzberg, Berlin SW 68, Neuenburgerstr. 37 M. N. V.818an ALA-Haasen- 
von Dr.med. Güintz. Zu bez. | ste: Vogler, München 


Geschlechtsleiden !| 1% 4.4 an] ————— |intore 


Droi lohrreiche Hofto A Stück M.50,—. Porto oxtr: 
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Leiden Ihnen Sorge macht. Alles völlig diskret. Wirkliche Erfolge, über: | Schriftstellerin Gert! von den „Simplicife | DrolFre mit teilen uns Gutadien jahireicer Araliger Nutori 
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Arnold Ulig / Die Bärin 


Roman. 5. Auflage 


Grundpreis gebeftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 8 Mark 


Breslauer Neuefte Nahrichten: Es I an der Zeit, mit allem Nachdruck 
auszufpcechen, dafı In dem Echlefler Arnold Ulin eine dicyteciiche Kraft am Werke 
ift, weldje die Deutfche Epif mit neuen Pühnen Impulfen ecfüllt, Die epifche Borm 
mit naturgewaltigem Atem mödtg emporwirft und zu neuer Fülle ceif macht. 
Außerordentlich die rüblge Cicjecheit des perfönlicen Ausdeuts, der id) nie von 
modifchen Kedmpien erfhättern eh und nun vom der Zelt beftätigt wich. .. Das Buch 
gehört mie der „Ararat“ zu den wenigen bedeutenden eplichen Yeiftungen Diefer Zelt. 


Arnold Ulig / Urarat 


Roman. 10. Auflage 
auclı bei älteren Personen 
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Pe oasa 





„Kennen Gie nicht das fiebente Gebot?” — „Für uns Franzofen gelten die deutfchen Gefege nicht.“ 


Gloire 


Täglich gibt es jegt zu fehn — Nur im Gegenjag zu frühern Tagen Diefes if. o Publikum 
dod) fie Laffen es ich fchwer bezahlen — : wo der Führer fich zur Erde bog. eine goftgefügte Wendung 
fremde Tiere, Die wie Menfchen gehn wenn man einen Nidel 309. Kommt der Menfc im Affen zur Vollendung, 
und mit GSchießgemehren prablen darf er jegt mit Peitfchen um fich fchlagen ift er Steger und nach Niegfche — dumm. 
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Papiergeldmoral 


(Sarl Arnord) 





„Schaut’s den an, vier Millionen bat er g’ftohl'n!* — „Jaja, die Kleinen Dieb’ hänge ma, die großen läßt ma lauf'n.* 


Der Erfolg 
Don Peter Scher 


Zipf war doch wohl Moralift. 
Er konnte außer ich geraten, wenn er ftramme 
Männer, die offenfichtlich gut gefrübftüct batten, 
Elapprinen Männern, die offenfichtlich fon lange 
nicht mebr mußten, was ein Brübftüd ift, mit 
markiger Stimme: „Kopp body!” zurufen hörte, 
Der Anblit einer von Schinken und Gänfebrüften 
fteogenden Schaufenfterauslage mit einem Dupend 
boblivanaiger Leute vor und einem Dußend Enall- 
badiger Leute hinter der Echeibe Fonnte Ihn trüb- 
finnig flimmen. 
Er hatte — mit einem Wort — Feine Anlage zu 
kroftvoller Lebensbejabung. und es nab Leute, die 
ihn für einen heimlichen Pazifiiten bielten ... doch 
muß man frellid nicht den Peuten glauben; die 
nehmen Immer gleich das Schlimmfte an. 
Einmal batte fi Zipf von einem Belannten, der 
ihn dee feifch-fröblichen Lebensbejabung wieder- 
geben wollte, zum Befuch einer vornehmen Gaft- 
ftätte binreißen laffen, in der es in der Tat über- 
aus bejahend zuging. 
Diele ftramme Männer, denen man anfab, daß 
fie Immer gut feühftücdten, weil fie in fröhlicher 
Unbefangenheit die Gabe ausgenußt batten, vielen 
Happtigen Männern genau fo viel wegsufchnappen, 
wie fie gebraucht haben würden, um audy gut früh- 
ftüden zu können — viele ftramme Männer alfo 
fagen mit fchnidrigen Määcyens bier und tranten 
ute Weine, 
ine Kapelle machte anregende Mufß, und dann 
und wann frat jemand auf das Podium, um etwas 
uverfichtliches, Stimmungbebendes vorzutranen. 
tolfchendurc poffierte audy malein Kleiner Zwifchen- 
fall, indem ein Herr, der zuviel Burgunder mit Sekt 
getrunken hatte, plöglich einem andern Heren, der 
für diefe VBerbältniffe zu wenig getrunken hatte, die 
Befhyuldigung ins Geficht fchleuderte, er babe das 
Vaterland beleidigt, was jener aber durch) Bekundung 
der eigenen Begleiterin des Anklägers alo Jertum 
erweifen konnte, denn er hatte im Grgenteil bemerkt: 
„Wie muß man die Rranzofen baffen, daß man fo 
in den Burgunder wüten ann!“ Na kurz und gut, 
der Gall war zur Berußigung aller geklärt, Die 


‚Herren waren vergnügt. Die Damen befanden fid 
au in richtiger Geelenbaltung, was einige fdhon 
äufierlid zum Ausdrud brachten, Indem fie die 
Beine auf dem Zifh hielten. Da ereignete fi 
etwas, das unfern Zipf, der über alles diefes fhon 
In bedenkliche Zuftände geraten war, volltommen 
darnlederwarf, 

Ein Fräulein erfchien in einem berüdenden Phantafle- 
foftim auf dem Podium und fang ein Gouplet, 
deilen Refrain: 


D6 arm, ob reich, 

wir fühln es gleich 

im Herzen heiß: 

Wir balten ftand um jeden Preis! 


von allen Herren und Damen unter fröhlichen 
Proften und von Hand- und Fußgebämmer begleitet 
im Ebor mitaefungen wurde, 

Zipf, der Moralift, fhäumte. und ob fein Be- 
Bannter Ihn auch nicht aus den Augen ließ und 
fih Mübe gab, berubigend auf ibn au wirken, war 
er plögli doch verichtvunden und — wer befchreibt 
das Entfepen des Andern! — erfchien auf einmal 
mit Gebräll oben auf dem Podium. 

Im Augenblit war alles ftil. Eine Dame nahm 
vor Verblüffung fogar die Beine vom Tisch, und 
die Herren Memmten Ihre Ubrgläfer fefter Ins 


Auge. 

Da brülte auch fchon der fhäumende Zipf los: 
„Ab — ibe Gefindel! Das Ift euer Patriotismus! 
Schmad und Schandel" Bumm, bumm, bumm — 
kurz und gut: eine Abraham a Ganta Clara-Rede 
mit fcbäumender Überzeugungstreue vorgetcagen und 
von Geftitulationen unterftügt, wie man fie fi 
überrafchender nicht vorftellen konnte. 

Als er fertig twar, ftierte er nod) einen Moment 
feuchend ins Publitum und fcyüttelte Die geballten 
Hände drobend gegen die Leute, 

Der Erfolg war überrafchend. Die Damen Elatfchten 
außer fich vor Entzüden in die Hände; die Herren 
mwieherten und trampelten; begeifterte Stimmen 
tiefen: „Samos!” „Doller Knabe!“ „Täufchend 
echt!“ „Muß er nody mal machen!” 

Als der volltommen Ponfternierte Zipf vom Podium 
beruntertaumelte, nahm ihn auch |dhon der entzücte 
Direktor in feine Arme und fagte aufgerent: „Ich 
biete Ihnen zebn- — fünfzehntaufend pro Abend... 
aber Gie dürfen nur bei mir auftreten!“ 
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Sonnfags 


Du redeft, Du redeft dod) auch zu mi: ? 
Die Kanzel ift jo hoch entfernt, 

Was redeft dur auf Lateinifch zu mir! 
Ih babe doch nie Lateinifch gelernt. 


Was redeft du fo düfter und fremd? 
Luce doch einmal Laut! 

Was trägft du für ein feierlich Hemd? 
Damit wir bangen? Damit uns graut? 


Was gebft du fo um den Brei berum, 
Um den faftigen, würzigen Brei? 

Ich war fo frob; nun bin ich dumm 
Und riffe dir gern das Hemd entzwel, 


Und fähe dich gerne fplitternadt, 
Verzweifelten Gefichts. 

Ih bin vielleicht vom Teufel gepadt. 

Aber er tut mir nichts. Joadlm Rinpelnan, 


Sachjen- Kinder 
Don Ernft John, Leipzig 


Alfo, wir lagen alle gemütlid) In der Stube und 
rieten Rätfel, Wer eins wußte, mußte fich mit 
untergefchlagenen Beinen in die Mitte fegen. Zu- 
nädft etwas für Die ganz Kleinen. „Was ift das? 
Es bängt auf dem Baum, fiebt blau aus und 
meine Mutter Bocht Pflaumenmus davon?“ Na 
den Kittelträgern kommen die Jungmannen an die * 
Reibe. est ping’s los. Rätfel, die der Vater 
vom Gtammtifc mit beimgebradht hatte, Rätfel 
aus Großmutters Handekorb, felbitfabrizierte (von 
den Kindern „Hausmadernudeln“ genannt) und 
Rärfel, die felbft der Sbarffinnigfte Mathematitus 
nicht au Löfen vermocht hätte, fo verfigt waren fie. 
Da fegte fi Mtariedyen Riljhe in den Kreis, 
Mariehen ift ein urfächfifches Mädchen. Ihre 
Borfahten müffen aus dem Paradies Direkt nacy 
Sadıfen getommen fein. 

Mariechen gebietet Stille. Bud beerd emal druff. 
Was isn das? "s hängt an'dr Wand un badd 
Bliebden offn Baude! Nu twas isn das,.bä?“ 
Es hängt an der Wand und bat Blüten auf dem 


Baucel it das nicht berelih? Können Sie 
das Reibeifen befjee umfchreiben? NO, das kann 
niemand. Das kann nur eine Heine Gädfin. Bitte, 
begen Gle In Zukunft nicht mebr zu einem Gadıfen- 
Pogrom. Ä 
Paul Wandlic und ich ftroldyen durch die Straßen. 
Paut ift troß feiner zwölf Jahre ein großer Kaninchen- 
züdrer. Hat drei Gtäle voll. Alle Raffen. Und 
weiß Bejcheid. Uber Barbe, Form, Bebler der 
Karnidel fpredden wir ftundenlang, Dann fept 
Paul feine Bledbrille fefter, nimmt die Pfoten 
aus der Taiche und wird ganz Dkonomierat. 
Plöglich bremft er ab. Es it iym etwas Wichtiges 
eingefallen, Ettwas febr Wichtiges. „Du — — — 
ich dente nrade dran. Paß mal off. Ich babe näm- 
lich eine Häfin derheeme, Die is fett, die Bannfte 
nleich in die Pfanne klitfhen. Dir, fage mal, weehte 
niemanden, der taufcht? ch könnte nämlich einen 
Bot gebrauben. Weehte, fon filberhaarigen. 
Born täglichen Gebraudy ... Abm fon richtigen 
Gebraudisbod .. . dus beefit, das made ich nicht, 
das madıt mein Vater! .. Weefte da niemanden?" 
Ad bitte, fehen Cie dod) mal zu Haufe nad, ob 
Cie für Wandlichs Paule einen jilberhaarigen Bot 
haben, Für den täglichen Gebrauch. 

. 


Auf der Etraße fteht ein Efel. Davor ein paar 

Jungens. Dufte Marke. Rabenaugen, dredige Ge- 

fichter, Papierfat unter den Arm getlemmt und 

grüne Apfel fauend und fpudend, 

Der Reihe nach macht jeder „J—jaha” und nidt 

mit dem Kopf. 

Der Efel madıt's prompt nad). 

Die Jungens halten fi den Bau. 

Der Nädyfte: „Na, paß off, du dummes Luder: 

I-jaba.” 

Der Efel: „J—jaba.” 

Wieder der Nächfte: „Horch droff, du Schaftopp, 

Ietmast du'szweemal hintereinander: „J—jaba... 
—jaba.” 

Der Efel: „J—ijaba ... IJ—jaba.“ 

Der Jubel Bennt Beine Grenzen. 

Kommt ein älterer Mann vorbei. Würdig, väter 

lich — ftreng. falbungsvoll. Sozufagen Nathan der 

Weife obne Prokura. 

Sagt: „Hört einmal, Kinder, Laßt do nun endlich 

einmal den armen Efel in Rube. Er it dod jchon 

nanz beifer geworden.“ 

Die Jungen wenden fib unmillig erftaunt um, 

Dann fprict Die ältefte der Kanaillen fpöttifch 

übl: „Pf, Sie wolln wehl oodh emal dran- 

kommen ?“ 


Frankreichs Freunde 


Auslandsdeutjche, 
fördert die Lügenabwehr! 


Die Sranzofen arbeiten mit allen Mitteln, um die 
antideutfche Propaganda in der Welt wieder auf« 
Leben zu laflen. Gie rechnen damit, daß Die Deutfchen 
infolge des Valutaflurzes die Mittel zur Abwehr 
nicht aufbringen Pönnen. Der bekannte Heraus- 
neber des Kunftwarts, Prof. Dr. &. Avenarius, der 
ih fon während des Krieges felbftlos und un- 
ermüdlich in den Dienft der Lügenabwehr geftellt 
und aus eigenen Mitteln mebrere Abwehrbücer 
berausgeneben bat, die in englifcher und fpanifcher 
Sprache der deutfchen Gache gedient baben, gedentt 
fi weiterhin der mübßevollen Gichtungs- und Ab- 
webhrarbeit zu widmen. Er wendet ih an alle Aus- 
landsdeutichen mit der Bitte, Ihn zu unterftügen. 
Auslandedeutfhe! Die felbe Valuta, die uns ab- 
mwärgt, gibt eucd, die Möglichkeit, der deutfchen 
Gade und damit eud) felbft zu dienen. Übermweift 
Beiträge in ausländifcher Währung an das Konto 
„Lügenabiwebr” bei der Deutfben Bank, Filiale 
Dresden-Blafewig. 


(26. Tb. Heine) 





„In der ganzen Hölle haben wir höcjtens noch für 
gibt, müfjen wir das Fegfeuer ausgehen Laffen.“ 
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adyt Tage Brennmaterial. Wenn es nicht bald wieder Reparationstohlen 


Bom Tage 


In Düffeldorf ift für einen unverbelcateten fran- 
zaöffehen Dffizier eine berrfchaftliche Künfsimmer- 
wohnung befhlagnabmt worden, well der pletät- 
volle Krieger gleich In Begleitung feiner Großmutter, 
feiner Mutter, zwweler unverbelrateter Gchwetern 
und einer verheirateten Schiwefter nebtamei Kindern 
abnungsgrauend-todesmutig angerüdt getommen Ift, 
mwäbrend denn freilich bei uns, im Deutfchland der 


immer grauenbafter fich austwachfenden Wohnungs- 
not,- „Urabne, Großmutter, Mutter und Kind in 
dumpfer Stube beifammen find“, 

».mDört Ihr’s, wie der Donner prollt?“ © 


Unter Ludwig XIV. „reunierte“ man — was aber 
ein Schreibfehler tar; denn tatfächlich ruinlerte 
man. 


Und ebenfo find Poincares „Sanktionen“ ortho- 


Stcei will ich fein! 


aropbifh anfedhebar, weil fie mit dem Wort Santı = 
beilig nicyts zu tun haben, fondern ohne Zweifel 
von sang = Blut abzuleiten find. ©. 


Brüder bie es: c'est la guerre; jet beißt es: 
c'est la paix, 

Eins fiebt akkurat fo aus wie das andre, 

Wer will da noch behaupten, die Branzofen ver- 
ftünden es nicht meliterbaft, die Genenfäge zu über- 
brüden ? ° 





von Wilhelm Cchuly) 





Meinen Jungen im Acm, in der Fauft den Pflug, 
Und ein fröhlich Gerz, und das ift genug. 
Frei will ich fein. 


2 


(Detlev von Lilieneron) 
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„Wede mic, Bruder Jonathan, wenn wieder eine Konferenz ift!* — „I fchlafe, bis es wieder eine Kriegs- 
induftrie gibt.“ 
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»Wumbo fehreibf fehr zuverfichtlich = fie Hoffen, in einigen Monaten mit den Weißen aufgeräumt zu Haben.“ 


Der Arbeiter 
Don Ludwig Beil 


Der Arbeiter Karl Polfter, verbeicatet, f[hwer von 
Blut, fab jeden Morgen um halb fechs, wenn ihn 
der fenfternafje Vorortszug durch die Landfchaft 
ciß, ein Bid warmer Märdennäbe. Na der 
zweiten Gtation, gleich binter einer Brüde, vor 
der immer die Mafchine pfiff. kam ein _Bleines, im 
Grün der Böfchung halb verfunfenes Haus. War 
der Donner unter dem Öteingewölbe vorbei, und 
flog der Zug mit wieder in der Weite verhallendem 
Geröfe aus ihr beraus, ins Scienenfrele, fo fab 
man dort für den Bruchteil eines Augenzwinterns 
ein helles Benfter, ein gelb erleuchtetes Stübdhen — 
und ein nadtes Mädchen am Spiegel ftebn, das 
rein genug fehlen, fich nicht um Späberblide aus 
dem Zug zu kümmern. br noch halb aufneftedtes 
Haar lag wie ein zerrütteter blonder Helmbufch 
über Schläfen und Naden gebogen. Bon dem Ge- 
icht fab man nur das Profil, die Kinnlinie vom 
Widerfhein der Brüfte zart erhellt, zwei Kerzen 
rechts und lints des Gpiegels in Schulterhöbe, 
Kaum erblidt, jagte ein fhwerer Kaftanlenbaum 
empört vor das gelbe Bild. Der Zug pochte, die 
Sceiben Flirten, und von der Höhe des Dammes 
fab man eine Getunde fpäter nur das Dad) des 
Haufes, weiß von Tau. Audy das bog zurüd, bei 
der nächften Kurve. 

Es gab nody Ötationen, die zwilchen Schreber- 
gärten lagen, dann donnerten Mietstafernen nabe 
an den Benftern vorbei, der Wagen füllte ih an 
den nächften Bahnhöfen zum Berften voll mit grauen 
Arbeitern, die in den Kurven fchwankten wie eine 
einzige weiche Maffe, auf der die immer unrafierten 
Gefichter melandiolifch bin- und herfbwammen. 
Karl Polfter faß den Legten Teil der Babre ftumm 
da. Mitunter ftorrte er auf den Weftenknopf eines 
vor Ihm Gtebenden, oder zu Boden — und wenn 
er mit feinen Kameraden bei der Abeit var, fehlen 
ihm das Feuer, das aus der weißglübenden flärfigen 
Stablmaffe der Beffemerbirne fpie und ihm mit 
feinem Glanz feier die Nepbanf zerriß, nicht viel 
beller ale das Kerzenlicht in dem Bleinen Billen- 
fenfter über dem fchönen Leib, 

Er galt als nüchtern, folide. Ein großer blonder 


Kerl mit Haren fachlichen Augen, und Händen, die 
gleich Ubrgemichten berabbingen. Ein gutmütiger 
Herkules voll Drdnungofian, der draußen in dem 
Vorort ein Häuschen befah, acht Kanindyen und 
einen ftolgen Hübnerbof. Einer, der Tiere liebte 
und Holz fällte, der alle Vögel kannte und Ihr 





Gezwitfcher nachahmte, wenn er Gonntags früh 
beimlich jagen ging... 

Geine rau, ein verbiffenes Großftadtlind, veritand 
fein Wejen nicht, fuchte es zu unfergraben, lächer- 
li zu machen. An Belertanen brachte fie eo auf 
eine Funftgewerblicye Holzperlenkette, im Winter 
mußte fie einen Pelz haben. Alltags Blapperte fie 
mit Holapantinen und alten Eimern durds Haus. 
Don Kaninchen verftand fie nichts. Er fand, daf 
ih das alles eigentlich, iwie die Dinge nun mal 
Dit fo gehörte, und doch war es Ihm nicht 
recht. 

Als er des gelben Fenfters zum erftenmal gewahr 
murde — es war im zweiten Jahre feiner Ehe an 
einem Morgen im Juni — ftrömte etwas in ihm 
über. Eine Reue kam wie Blig über ihn, und er 
fühlte es felbit: es war fein Zufall, daß vor dem 
blühenden Koftanienbaum das graue Proletarier- 
mweib erfchlen und fich gebieterifdy vor den Leib der 
andern drängte. Und die fehmierigen Hofen, Werten, 
Nöte der Umftehenden im Abteil, fhlenen fie für 
eine Gekunde nicht alle aus dem grauen Hausrod 
feiner Lina gemaht? — 

Db fie es gefeben hatten? Es war kaum denkbar. 
&o Enapp binter der Brüde war das Bild auf- 
getaucht, der Kaftanfenbaum fchob fi im Nu davor, 
drebte fich weg, ließ das Dad) der Dilla frei, wo 
die durch; die Bahn aufgefheudyten Spaßen wieder 
binflogen. 

Das Bild drang von da ab in ibm Binein wie 
goldene Mefjer, es Ihmwächte ibn, madyte dabei 
fein enges Hirn ftrablen. Er pugte fih nun all- 
morgendlicdy die Schube, fämmte fi forgfältiger 
den Sibeitel, verwandte Waller und Zeit dazu, 
Las die Zeitung faum nod. Al das Graue, Täg- 
liche behagte ihm nidyt mebr, und was das GStäctite 
war: ihm murde bange, daß foviel füß-milde 
Herbigteit In feiner Bruft aufihmwoll, und diefe 
beilige Welle fand keinen Abflug, ftaute fi, be- 
drohte alle Dämme. Rib Wunden, deren Bleifch- 
feuer herrlich wühlte und quälte, 


U 


Er mar, auch wenn er am Morgen- oder Abend- 
ufch Faß, nicht mehr daheim. Immer dDeebte fich 
Teln Wagenabteil unter der Brüde durch, Plirrten 
die Benfter. Dann flogen die Mauern rechts und 
Kin®s davon, und Die Helligkeit des nadten Leibes 
febtie ibn an, aus irgend einem Kücyengerät, aus 
dem Brot, das er anfdnitt. — Und wenn fein 
Weib am zifchenden Hero bantierte und die Slammen 
beim Hocdbeben des Keijels Die morgendlich goldene 
Stube mit warmem Zuden erfüllten, dann \tand 
er auf, trant dao halb no Bohbende Getränk, ver- 
gab das Brot mitzunehmen, ftob hinaus in Die 
Brübe, die Keble did vor Scham und Glüd, 

Einmal kam er zu fpät an den Zug. nach fchlaf- 


‚los verbracter Nadıt. Es war be, kein Arbeiter 


faß oder ftand neben ihm, fondern Eieine Angeftellte, 
beffer gekleidet als er, die Paletots trugen, ja 
mitunter fogar leichte Tuhbandfdhube, Er fühlte 
fih keineswegs als Sremdling unter Ihnen, audy 
war das Abtell längit nicht jo überfüllt wie Im 
erften Morgenzug, Hier rohen Leine fhlechten 
Kleider, hier trug man faubere Wäfhe und nanze, 
wenn aud) zum Zeil etivas abgetragene Schube. 
&r fah auf feine Hände: die tiffine Haut, die Binger- 
nägel — ob es kein Mittel zu ihrer Pflege nab, 
bejier als billige Kernfeife. Go was Vornebmes, 
wonach, die feinen Damen rohen, wenn fie abendo 
aus einem Auto vor dem Theater ftiegen. 

Er war heute morgen fo übermüdet, dafs feine 
Augen wie Prantbaft brannten, Unterwegs fab 
er nad) dem Benfter: alles war jegt morgenbell, 
und tenn fie jeden Morgen fo früb aufftand wie 
feither — es ließ ich nicht gut denken, daß fie 
eine volle Stunde fo vorm Spiegel ftand. Er 
erwifchte fih auf einem Lächeln: laß das fein, 
dummer Junge, die Eriegft du doch nicht. Hände 
weg. Zu deine Arbeit, fchlaf bei deiner rau, 
zeuge Kinder, falte die Hände, lebe in Brieden, 
Übrigens, heute morgen halt du deine Karnicel 
und Hühner vergeffen, baft fie Im Stall gelajlen:; 
die Hübner fräbten nach dir, und jegt börft du fie. 
Na, deine Frau kann ja auch mal dran denken. 
Der Zug bielt. 

Eine runde Srau mit Paketen über beiden Unter- 
armen mälzte fih mit Lochendem Geficht herein, 
padte die Gaben In das Neg ibn gegenüber. 
Gegte ih. Schnaufend. Vergaß die Tür zu fchließen. 


Karl erbob fih, zog den Riemen heran — da erftarrte feine Hand, fein 
Geficht. Eine Bifon — oder war fie es nicht — fog ibn aus dem Abteil, fog 
ibn nebenan, in die nächfte Tür, Hinter einer jungen Dame ber, die blond war, 
Schleier trug, goldbraune Gtrümpfe .. . 
Es war ein Abteil zweiter Klaffe. 
Niemand darin außer ihr. 
Er nahm Plog. löfchte die Tabafspfeife, Mlopfte fie erft auf dem Fenfter- 
tabmen aus, bewegte ungelen wie wiegend Die Cdultern. Er faltete die 
Hände auf den Knieen. Der Zug rüdte an. Blond war er erfüll, Mit 
Blond drinnen, regengrau draußen. 
Du bift ein armer Kerl, du mußt jeßt ganz ftille fein... „Mille find — ftille 
ind" — der Berliner Jargon, der feine Mutterfprade ivar, kam bier fogar 
Im Denken vor. Da war ein Pelzmantel, wildlederne Handfchube, ein zarter 
Mund, ja, ein zarter, zarter Mund. 
Nicht lange dauerte es — die Dame ftond entrüftet auf, ging ein Abteil 
weiter. Ex folgte. Cie fa am Kenfter, In ibren hellen Augen floß vorbei 
der Spiegel der Landfchaft, bober Bäume flintes Kronengebüfh, und fo 
überfhmwenmt von faufend wedfelnden Lichtern und Schatten fchien in Ihrem 
Gelicht der Wille zu leben aller D-Züge, aller Autos, aller Wolken und 
Stürme, aller Lieblichkeit und das VBorüberwehen des lädhelnden Glüds. 
Er ding mit _kraftlofem Bid an ihrem Auge, das hilflos zornig zur Geite 
blidte, zum Benfter hinaus. DBerglic Ihr Profil: es war fie, mußte fie fein. 
Ihre Schultern waren nicht. mie bei feinem TKeibe, fett, Di wie Brüfte. 
Dort war Kühle, Raffe, dort war für ihn: Jenfeits. 
Er verfpürte Ihren Zorn nicht, er hätte betteln mögen: wie weit du audh 
fährft, la mich fo ipen. Jh weiß, Ich bin plump und bier ift zweiter Klaffe. 
Ic baffe eure gepolfterten Bänke, Ic, der Arbeiter, Aber ich liebe dich. 
Zur Arbeit kam er viel zu (pät. Die Rameraden bänfelten ihn, franten, ob 
fein Weib denn auf einmal höhere Anfprüche ftellte.., Kurz vor der Mittags- 
paufe wünfdhte ibn der IWerkmeifter au fprechen. Db er denn keine Ehre 
mebe Im Leibe habe, donnerte der, Geit ein paar Tagen arbeite er kaum 
nod die Hälfte, er verdiene ja fein Brot nicht mebr, was denn In ibn ge- 
fabren fei? Karl ftand vor ihm, die Augen weit zur Geite, brennend, und 
kaum börte er dem andern zu, der ibn fhließlich, in der Meinung, ihn reulg 
zu feben, gnädig und mit verföhntem Händedrud entließ. 
Karl fuhr fpdt na Huufe, 
Ju einer Kneipe hatte er fidh beteunfen; wie von taufend Kerzen war fein 
Bild verwirrt und gleichzeitig glängend. 
Eine Wegficheide kam für ibn; jegt mußte er alles drangeben, alles verraten, 
alles zermalmen, was er felıber war, oder fich geduldig Duden, unter Weib, 
Wertftatt, Arbeit Tag für Tag. Eine neue Gemalt drobte Ihn zu zerbrechen. 
Der Wagen dröbnte wie beiunten unter der Brüde durdy — fieb, er batte 
verneflen auszufcbauen — und jegt kamen Babnbofslichter und der Stations- 
name, weiß twie Kalt, mit dien fehmwarzen Bucftaven — und da flieg er 
aus, ladyend und halb tortelnd, aber vorwärtsgeftoßen In das Dunkel fremder 
DVorortegaflen. 
Zäune von Vorgärten — er flieh bald da, bald dort daran, immer lachend 
und lallend, Alles war feucht, Waffer fprigte mitunter über feine Schuhe — 
da war er in einen Graben geraten, bineingefollen. Worum krampfte er fo 
den weichen, kalten Schlamm mit beftialiibem Gröhnen? Wo wollte er fein? 
Wo war das Haus an der Bahn? Richtig, nein, fo fand er es nit. Er 
mußte zum Bahndamm zurüd, Dort oben die Babnbofslidhter — er [hwantte 
darauf zu. Grasipigen nliperten In dem Bonenlidt, ein Güterzug krody 
maiflg vorbei. Miı den Händen fant er plöplih bin. Da war der Damm. 
Er trod binan, bald in die Kniee fintend, bald aufrecht, bocfpringend. Jept 
Bieten die Soblennägel auf Eifen, auf den Schienen. Er bielt inne, fhöpfte 
Luft, 309 fi den Hofengurt bo; ad, einmal jung fein, berumfirolcen, 
nadı Abenteuern. Jept einen vor Händen haben, den Werkmeifter zum Bei- 
fpiel: „Komm ber, du Kerl, ich will dich lehren, du Hundsfott, einem freien 
Arbeiter deine Meinung zu fagen!“ 
Cr büdte ich wutftöbnend, fuchte einen Gchotterftein, fchleuderte ibn dem 
andern ins Gefiht, hörte den Stein Irgendwo wegkladern, Lachte fallend: 
„Haba, was mach’ ich denn, ich bin ja befoffen!“ Und wie ein Gtoß vors 
Hlen kam Ihm fein Weib in den Schädel. Mit beforgtem Sinn Enöpfte er 
den Rot zu und verfuchte mübfam die Balance zu balten, von Schwelle zu 
Schwelle zu fpringen. Mancdmal fab er ih um, ob kein Zug käme, und 
dann lief ex fehneller, aus Angft, er Bönne Ihn einholen. 
&o lief er Stunde auf Stunde, meinte, er fel do wohl viel zu weit ge- 
laufen, Bam zurüd, Aber da nirgends in einem Haufe ein Licht brannte, 
und fo die Hand kaum vor Augen zu erkennen war, gab er fchließlich das 
Sucen auf. Borfichelg taftete er fih von den Schienen herunter, ohne Hin- 
zufallen. Hodte fi In das nafle Gras und fahlief ein. 
Am Morgen werte ihn donnernde Erfchütterung im Rüden. Er fprang er- 
froden auf und fab gerade noch die roten Lichter des Brübzugs in einer 
Kurve zufammenfchrumpfen und verfhmwinden. Der Nebel, die Duntelbeit 
waren geroichen. Ein filberner fremder Punkt, ftand die Venus fiill im zart 
nelb blühenden Horizont. Die Wiefen raucten, Vögel fchrieen. Er fah an 
fi herab: wo mochte er fih nur fo beichmugt haben. Die Lippen Elebten, 
füglicher Gefhmae baftete am Gaumen. Er erhob fich, fpie aus, riß ein 
paar Grasbalme ab, die er zerfaute. ein Hut, wo war der nur? Er 
erinnerte ih noch gan genau, daß er ibn auf den Schienen noch aufgehabt. 
Yon baben mußte er, feinen naflen Kopf zu wärmen, 
Wieder Eletterte er die Böfchung binan. Richtig. da auf den Schienen lag 
etwas Gchmwarzes. Zum Kutud, mitten auf den Schienen... der Brübzug 
batte ibn in zwei Hälften gefchnitten, den Hut, Die Angft vor feiner Srau 
kam damit einen Rut welter, und die Beforgnis, ettvas fo grenzenlos Ber- 
botenes getan zu haben: auf deutfchen Reichseifenbabnfchlenen zu wandern 
und feinen Hut dabinzufchmeißen, zerrüttete Ihn, den fonft immer Goliden, 
für einen Augenbli® gänzlid. Wem das gefcehen konnte, der war ein 
Zump, ein Landftreicher. 
Don bier oben flen ihm die kühle Morgenwelt, die fo rubig in der nun 
aufgebenden Sonne blifte, befbämend fhön. Gie hatte fib gewilfermaßen 
newafcben und war zu Bett gewefen, indeffen er wie ein Wahnfinniger über 
Scienenwellen gebüpft war. — Es trieb ibn beim. Ex vergemillerte fi in 
ber Runde über den Weg, und da entdedte er etivas links den Kaftanien- 
am, 
Sofort lief er darauf zu, und da öffnete fi) das Meine Tal, und da binten 
war die Brüde, und da unten — ja das Haus, da ftand es. Aber fein 
Senfter war hell. Er rannte hinab, jchräg an der Böfbung. Mit zitternden 
Händen bielt er ih am Gartentor: was da ftand, firlug ibm ins Gefict. 
Ein Monn, dee eben die Vorhänge, am unteren, am erfehnten Senfter zurüd- 
gesonen batte, Enüpfte fich gerade den einen Hofenträgergurt feft. Er war 
gut feiert, Die Haare bland nach hinten geftrichen. Und emmte in den 
weißen Zähnen eine Leine Zigarette ... 


Wo unfte Kagen hinkommen 
(Eh. Tb. Heine) 





„Leb wohl, Mieze! Als Skunkspelz jehen wir uns wieder!* 
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Karl dachte eine Sekunde an den Werkmeifter und 
an den ©tein, den er ihm beute nacht ins Beficht 
nemworfen batte — oder bafte er das nicht getan? 
Dann aber ward es nanz elfin in ihm. Wie hätte 
er das je nedurft? Wer war der Herr? Und warum 
bieß es nicht; der Kerl? Bielleicht war's der 
Ghenatte —? 

Trug fie denn geftern Beinen Ring? Hatte fie einent- 
lich Handfchube angehabt, oder hatte ihn das geftern 


überhaupt nicht gekümmert? War er wirklich fo 
verliebt neweien ? 

Seine Hände fanten lanpfam an dem naffen Eifen- 
gitter herab. Ein warmer Tropfen fiel aus feinem 
Gefibt auf die Hand. Rubin kehrte er um, ging 
auf dem Wege an den Billen vorbei zur Etation. 
Sa. feine Arbeiterworhenturte hatte er noch... 
Auf einer Bank auf dem Perton_ wartete er den 
Zug ab, der etwas vor acht kam, 


In feinem Dorf joblten die Kinder hinter ihm ber, 
weil fie ibn ob feines fhlammbefhmußten Anzugs 
für betrunfen bielten. 

Die Hände fhwer wie Uhrgewichte, ftand er vorm 
Bett feiner Rrau. 

Bet feinen Worten: „DVerzeib’ mir!“ machte fie auf 
und fab vor fi den Mann, deffen Hände fich ver- 
Teaen bin- und berfchoben, als hielten fie da einen 
Hut... 


Belhnung von Wilhelm Schul) 





»Ih Habe nur ein Vaterland, das heit Deutfchland!* 


Der Herr 


Knote bat vom Dber-Knote einen Tritt In den 
Hintern befommen. Dunkler Groll» würet in 
Knote. 

Auf dem Heimweg ftößt er mit der Kauft in die 
Luft. Der Ball eines fpielenden Kindes rollt in 
feine Bahn; er fchleudert ihn geinfend mit dem 


Buß In den Kanal und medert, da er das Kind 
ratlos am Ufer ftehn und heulen fieht. 

Dabeim angelangt, tritt er der Grau entgegen. Ein 
Bid, — fie zittert fchon. 

Knote wirft ih aufs Sofa; fle zieht ihm, Eniend, 
die Schuhe aus, bringt die Pantoffeln, trägt das 
Effen herbei und ftorrt ihn ängftlih an. 

Er Enurrt, erfhnüffele — immerhin — fein Leib» 
gericht, ftürzt drüber ber, fchlingt es hinab. 
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Wortlos, grungend, düftere Blide fließend. 
Gie, abfeits, löffelt ftil und fchmeigt. 
Als er fertig ift, ftiert er eine Zeitlang vor fich bin. 
Dann näbert er fi ibr, betalpft fie, fchmagt. 
Wortlos, ergeben zeigt fie guten Willen, 
Da öffnet er den Mund zum erftenmal und fchnaugt: 
„Bin id) zärtlidh — oder bift du's!?“ 

Peter Scher 
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Unreines Blut - ; Magenleiden befreit! Bequeme Entfettung! 


Me der Träger der meisten Krank- Inkschreiben: Da ich sollte operiert Was hat man hon alles vorsui 
Pickel, Flech- werden, wollte ich erstibron Too probieren, |; d Hoibigen von Ihram unbogu 

Habe das Bingen lands schon 3 Jahre, | men und ungesunden Fett za befreien! 

Keln Slate, R lang p konnte nichts n und nichts essen. Da worden Kuren in Karls- und Mar 
F.Danzigor, ALS. h e t 0 Seit ich Ihren Tec rlake, habe jch keine | bad gemacht. aber leider miı dem Btölß, 
Moahit Schmerzen mehr, kann scha Sen, R 2) dass bald nach dor Badereise die vielleicht 
Pid. durch woltore 40 Pld. 
: Und dooh gibt ex für alle 

rund E ü | i mer Mitt 

ırch 'hten H. Dios ist der bewährte Herbarla-E: 
Urin oft fauler Stoffe bari Mm. 1. fettungstee, weicher höchst gerund- 
aus dem Körner. Wie nen; 0 it man aus einer | V' ii el, Mi Magı heltsfrd: 'rnd entfottet, ohne unangenehm abzuführen. 
solchen Kar hervor, E 'e, gründliche Blut- . " ‚rsotzt jede Badekur bei welt besserer Wirkung, was 
Radebeul auffrischungskur ist tür} jormann unerlässlich, der Aufstossen, Apnetıtiosig| Magen- und Darm- elo Dankschreiben BOB: Paket 8500.— Mark. 

ei bleiben will. Pakot 8500.- Mk. (Kur: 3-8 Paket.) | katarrhen usw. Pakot 500,— Mark. (R » (Ku -ö Pakete.) 
relldn Fräkahnan Destollangan richte man an das Horbarla-Kräuterparadios, Philippsburg 256 (Ba, Ion), worauf Versand darch dessen Vornandapotheke erfolgt. Preise freibleibend 
I: Vorehnd erfolgt nnr sum Taxreshrein g Anrahlane als Antınhme-Warantie. nzahlane kein Versand, Billigere Qualitäten ebonfnlix lleferbar. 
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Moufon-Präparate auszeichnen 
und der fie ihre große Ver- 
breitung verdanken, ift auch bei 
der Creme Moufon-Rafierfeife 
grundlegend. 
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In diefen Tagen erfcheint: 


Alfred Rubin 
Fünfzig Zeichnungen 


Ein Album in Groß-Quart 
Austattung auf der Höhe der beiten Friedensleiftungen 


Grundpreis in Driginal-Ganzleinenband 35 Mard, VBorzugsausgabe, 

100 numerierte, vom Künftler fignierte Eremplare, von Ridyard Hönn, 

München, mit der Hand in Halbpergament gebunden, 100 Mark. Diefe 

Grundpreife find mit der Sclüffelzahl des Bucdhhändler-Börfenvereins 
zu multiplizieren. 


In diefen fünfzig pbantaftifchen Zeichnungen bietet uns Alfred Kubin wohl ber etwas 
von dem Bedeutendften und Genlalften, das er bieber überhaupt geichaffen hat. Die 
nroße Gemeinde der Verehrer Kubins wird mit wabrem Entzücın zu diefem Album 
greifen, zumal der Derlag es fi zur befonderen Ebre hat gereichen laffen, dem fchönen 
Werk ein feinem Wert Durcaus ent{precbendes äufieres Gewand zu geben. Ausgezeichnetes 
Papier von böcfter Briedenequalität, hervorragender Drut, ein folid gefhmadvoller 
Ganzleinenband bei der allgemeinen, ein wunderfchöner handgearbeiteter Halbpernament- 
band bei der Vorzugsausgabe — dies alles vereint fi zu einer Wirkung von felten 
erreichter edler Harmonie. 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunfthandlungen oder direkt vom 
Berlag Albert Langen in Mündyen-19 
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In neuer Auflage erfchien foeben: 


Knut Hamfun 7 Segen der Erde 
Auflage 3000 


Grundpreisgeh.5 Mare, in Banzleinengeb. LOMarf, Borzugsausgabe in handgearb. 
Halbfranzband 15 Mark (X Scylüffelzahl des Buchhändler-Börfenvereins) 


Deutfche Tageszeitung, Berlin: Milder Glanz echter Dichtergüte liegt auf diefer 
neuen Gchöpfung Hamfuns. 

Srankfurter Zeitung: Nicht nur der ffandinavifche Norden, Europa hat Beinen 
menfchlich-urweltlicheren Cchöpfergeift als diefen Ödlandbauern, Bifcher und Jäger und 
Wandersmann: Knut Hamfun. 


Roman. 


Zu beziehen durd) die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Largen, Mündhen-19 





Yn diefen 


Sammel-Album 
Heinrich Kley 
Alte und neue Zeichnungen 
Ein Album in Groß-Quart 


Ausftattung auf der Höhe der beiten Friedensleiftungen 


Grundpreis in Driginal-Ganzleinenband 35 Mark, VBorzugsausgabe, 

100 numerierte, vom Künftler fignierte Eremplare, von Richard Hönn, 

Münden, mit der Hand in Halbfranz gebunden, 100 Mark. Diefe 

Grundpreife find mit der Schlüffelzahl des Buchhändler-Börfenvereins 
zu multiplizieren. 


Tagen erfcheint: 


Diefes hervorragend gedrudte und ausgeilattete Album bringt über 240 Federzeichnungen 
von Heinrich Kley und gibt damit einen glänzenden Überbli über das Heivorragendfte 
und Geiftreichfte, das der Künftler auf diefem Gebiete geihaffen bat. Hier findet man 
eine forgfältige Auslefe des Beften aus den drei früher im gleichen Verlag erfchienenen, 
felt Lange vergriffenen Gkigzenbüchern Kleys und dazu eine ganze Reibe efpritvoller neuer 
Zeichnungen. Daß die Herausgabe diefes Albums einem längft gefühlten lebhaften 
Bedürfnis entfpricht, beweifen die zahllofen Anfragen, die aus Buchhändler- und 
Publitumskreifen deswegen an den Verlag gelangt find und Zeugnis von der großen 
Popularität des Künftlers ablegen. 


Zu beziehen duch die Buch- imd Kunfthandlungen oder direkt vom 
Berlag Albert Langen in Müncdyen-19 
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"Curacao 


weiss triple sec 


LandaueröMacholl 


» HEILBRONN GEGR.i861 


Regelmässige Verbindung 
von Bremen über Southampton, Cherbourg nach New York 
durch die prachtvollen amerikanischen Regierungsdampf« - 
der United States Lines 


NACHSTE ABFAHRTEN: 
at Fillmore 18. April 21 
dent Harding 25. April 26. 


Southamp 


Cherbourg 1 Tag später. 
Verlangen Sie Pro: 


kte und Segellinten Nr. 105 


Berlin W.8, Unter den Linden 1. 


General.Vertretung: Norddeutscher Lloyd, Bremen 





Ludwig Thoma / Sefammelte Werte 


In fieben Bänden mit über 4000 Ceiten und dem Bilde Ludwig Thomas. 


Preis in fieben Ganzleinenbände neb. 70 Mark, Borzunsausgabe in 
fieben bandaeb. Halbfrangbänden 120 Mark. Diefe Orundpeeife find mit 
der Schlüffelzahl des Bucbändler-Börfenvereins zu multiplisieren. 


In den Buchhandlungen vorrätig 
Berlag Albert Langen, Münden-19 





Eltville 


Generaldepot: Berlin N 39 
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R. Oriefi 
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Säle 
Unerreicht in Duft und Güte! 


München C’25. 
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einen Kunstdruck - Katalog 


mit über 200 Abbildungen versendet gegen Einsen- 
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Verlag von Albert Langen, en 
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Intero nte Bücher 
Katalog gegen Rüdgerk. _F. Acker, 
Verlag, Wollach 2 (Baden) 


Ludivig Thoma 
Die Dachferin 
u. andere Gefchichten 

10, Auflage 


Zu beylehen durch Die Buch 
bandlungen oder vom Verlag 


Albert Langen, 
Münden-19 
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‚des Chromwassers gogon 


Syphilis 
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Rumänifche Preife 








(A. d. Greneit) 








Paris befommen, fo find wir geztvungen, Euer Vorgehen im Ruhrgebiet firengftens zu verurteilen.“ 


Die Gefchichfe vom Neverend 
Safher Gzeismadya 
Don Hans Stengel 


Das war damals, als wir im Gefangenenlager zu Bort 
Dpletborpe faßen, an einem Karfreitag. 

Um die Anfclagtafel an der Kommandantur drängten 
fi die Gefangenen und lafen. Dom lieben Heren Jelus, 
von Golgatba, von der alleinfellgmadhenden Kirche und 
von dem Ülbelftand, daß wohl die Preußen ihren prote- 
ftantifchen Gottesdienft hätten, nit aber die Bayern 
eine gleiche Beranftaltung der wahren Kirche. Lotterten 
fie nicht verwabrloft in den Baraden berum, wo fie ih 
dem Vonilleertraktgenuß und fündigen Gedanken bin 
gaben und die Geelen bungern ließen? 

„Auf, Ihr Katholiken, laßt uns zufammentreten und 
unfere Geelen retten !* 

&o ftand an der Anfchlagtafel, Der bayrifhe Graf 
batte die fchönen Worte verfaßt und eigenhändig auf 
einen nroßen Bogen gemalt, 

Was war die Kolge? 

Der Generaladjutant des angrenzenden Militärlagers 
wurde dringend erfucht, die notwendigen Anftalten zur 
Geelenrettung zu freffen. Yn der Bolge wurden unten 
beim Bußballplag In einer Gartenlaube jeden Gonntag 
unter miümutiger Leitung eines itifchen Koplans der 
ameribanifchen Armee von Lichtbungeigen Geelen aus 
Bayern, Kroatien und Öfterreihd — jomweit fie nicht 
fchadh- oder tarodfpielend den Heren verleugneten — 
eine halbe Stunde lang religiöfe Ererzitien abaebalten. 
Der bayrifche Graf ftellte feine Zelle zur Aufbewahrung 
der Geräte, die zum Gottesdienft benötigt und von der 
Militärverwwaltung unentgeltlich negen Quittung leibiwelfe 
überlaffen wurden, zur Verfügung und fchlief bei einem 
Kameraden, wodurd) er eine gottwohlgefällige Tat be- 


ang. 

Die Sonntage zogen dahin, alles hatte feine Ordnung, 
und es fehlen, als ob es immer fo bleiben folle. Man 
hatte fih mit dem Ausbilfofeelenbieten abgefunden, doch 
mar es nicht zu verwundern, Daß dennoch ein Gefühl 
der Bitterkeit in den ftiefmütterlic) bedachten Gläubigen 
aufftieg, wenn am Gonntagmorgen die norddeurfchen 
Hllfsvölter unter Leitung ihres proteftantifchen deutfhen 
Poftors berzbaft zum Heren fehrien, wozu die Tfingtau- 
Kapelle mittels blanter Pofaune fauchzte und froblodte. 
Nun begab es fi, daß eines Nachts ein neuer Trans- 
port Gefangener aus allen Teilen der Gtanten eintraf. 
Die Leute waren, nachdem man fle, tie üblich, geimpft, 
beftohlen und in die Regifter eingetragen batte, in die 
Baraden verteilt worden, und unter ibnen befand fid) 
eben fener Reverend Bather Ezciomadya, von dem diefe 
Befchichte handelt. 

Eigentlich fiel er feinen Mitgefangenen nur wenig und 
aud) dann nur unangenehm auf, denn Immer faß er brütend 
auf felnem Bett und befcäftigte fich Damit, zu fchtweigen 
und zu ftinken. Eines Tages aber kam der bayrijche 
Graf von ungefähr in diefe Barade, entdedte den Schlecht 
rafleiten Heren Im grünlich-fchwarzen Bervande und 
hatte fogleih die Eingebung, in ibm den von der Bor- 
fehung gefandten Hirten feiner Gemeinde vor fi, zu 
fehen. Die Bragen, die der Graf an den Reverend 
tichtete, beantwortete er zwar nicht, fondern blidte nur 
mit unfagbar fraurigen Augen auf den Befucher, wobei 
er monoton vor fich binmurmelte, Aber dann ftand der 
geiftliche Here doch plöglic auf, fuchte Bleiftift und 
Papier zufammen und legte das Kolgende bandfchrift- 
lich nieder: „Die sons of bithes babben wir meinen 
Gäbiß geftohlin. Bälobbt fel Jefus Chriftus. Amen.” 
Woraus In der Tat erfichtlih wurde, daß man endlich 
den Langerfehnten vor fich hatte, 


Darob war grofe Breude Im Herzen des bavrifchen 
Grafen. Der flegrifhe Baderfeppl wurde In Anbetracht 
der Deinglichkelt des Ralles aus dem durch Genuß von 
Witch-bazel mit Bay-Rum bervorgerufenen Zuftand 
feliger Entrüctheit in den grauen Alltag zurüdgerufen 
und bewogen, den frommen Vater fauber zu rafleren. 
Als der Ehrmwürdige dann nody mit Hilfe einiger gräf- 
Lichen Leibwäfche feinem Stande entfpredjend aufgefrifcht 
war, £onnte er der hartenden Gemeinde vorgeführt 
merden. 

Die frohe Botfchaft des bayrifhen Grafen erwedte 
Rreude unter den Brommen, die freilich ein wenig be- 
elnträdhtigt wurde, als gleich darauf zum Zwede der 
Befchaffung eines Bebiffes nefammelt wurde, deflen der 
Reverend für die Berfündung der Hellsbotichaft dringend 
bedurfte. 

Es war an einem ftrablenden Sonntagmorgen, als der 
neue Hirt feine Herde übernahm. In fledenlofer Rein- 
beit firablten feine Zähne, als er unter die Gemeinde 
trat und feines Amtes twaltete. Und fiebe, er fat es 
um vieles beifer als der irifche Kaplar, weshalb auch 
jeder willig fein Scherflein In den plöplich berumgeben- 
den Klingelbeutel warf. Und wenn aud) gerade diefe 
Neuerung ein wenig befremdlid) wirkte, fo war es darum 
doch ein feierlicher Tag. 

Nun ereignete es fidh aber, daß der auf Gemeindetoften 
renovierte und aufpolierte Reverend Batber Exclomadya 
nicht mebr felicht und zurädbaltend auf feinem Bette 
fafı, fondern ebenfo leidenschaftlich wie erfolglos dem 
Glüdtofpiel mit Karten und Würfel 
au frönen begann, wobei er eine be- 
fondere Vorliebe für „Meine Tante, 
deine Tante“ entwielte. Diefes unter- 
baltfame Spiel wurde Abend für 
Abend bei dem SKriegenefangenen 
Racmann mit großem Erfolg für Ihn 
felber ausgeübt. Die fhlichte Beran- 
ftaltung ping In der Borm vor fich, 
daß nadı dem Zapfenftreich in einem 
nicht näher zu bezeichnenden Drt ein 
Tisch aufgeftellt wurde, auf dem eine 
Lampe brannte, bei deren traulichem 
Schimmer die ganze Nacht bindurdy 
unter DBorfig des genannten Bant- 
bolters die Gefangenen Ihrer Bar- 
Schaft entledigt wurden — fo auch 
nicht als Ceßter unfer Reverend. Böfe 
Zungen verfuchten zwar, Die Gaat der 
Ziietraht au fäen, indem fie einen 
Zufammenhang zwifchen dem Klingel- 
beutel und dem Radımannfcen Eta- 
bliffement andeuteten, aber die Ge- 
meinde blieb gegen foldhe Niedertradyt 
gewappnet. Dod fab man an den 
folgenden Gonntanen den Klingel- 
beutel nach dem Sammeln Bläglich 
fchlaff am Gtode hängen, und der 
Reverend Eonnte zu feiner Betrübnis 
teoß heftigen Scüttelns nur ein 
tümmerliches metallifches Geräufch 
feftftellen. 

Der magere Ertrag feiner Pfründe 
bätte es Ihm nicht mebr ermöglicht, 
fich fo eingehend wie bisher dem Epiele 
zu ergeben — wenn nicht Kamerad 
Racımann auch für folde Bälle Bor- 
forge getroffen hätte. Um den Runden 
die Möglichkeit zu geben, das an ihn 
verlorene Geld avieder erlangen, 
betrieb er nämlich außer der Gpiel- 
bank ein Pfandleibgefhäft, defien 
Transaktionen er duch Peinerlei neu- 
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Scommer Wunfch 


nierige Bragen nach dem Uefprung der verfegten Gegen- 
ftände förte, 

Diefe Einrichtung machte fi) au) der Reverend Father 
Ercismadya zunuße, 

Als eines Gonntags zur gewohnten Stunde der bay- 
tifche Graf in frine Zelle traf, fand er die darin unfer- 
gebrachten Kirdhengeräte nidıt vor. Ein jäber Verdacht 
ftieg In ihm auf, Er eilte zu Radjmann und fand bei 
Durdficht feines Lagers die finfterften Vermutungen 
beftätigt. 

Der Reverend batte in einer entmenfchten Anwandlung 
die beiligen Gefäße verfent und den Erlös verfpielt. 
Wenn aub Rabmann der Einficht zugänglid war, 
daß diefe Geuenftände, die nicht nur dem lieben Gott, 
fondern obendrein auch der amerikanifchen Militär 
verwaltung nebörten, Peine günftigen Handelsobj kte für 
ibn abgeben würden, und wenn er aus diefem und 
manchem anderen Grunde au auc fofortigen Deraus- 
gabe bereit gefunden wurde, fo war das Borgetommene 
doch entfeplich genug. 

Die verfammelte Gemeinde, die vergeblih auf ihren 
Hirten wartete, verfan® In Gchmerigefühle. die fi 
mureend und immer ftärker anfchtwellend äuferten. Es 
war unverkennbar, dof fich die Wolken des Unmuts 
drobend über dem Haupte des Waters Ezelsmadya zu- 
fammenballten. 

Der Verworfene frönte bei Rachmann ahnunaslos dem 
Lafter des Epiels, als der baycifche Graf In Bepleltung 
zweier anderer Gchäflein von ungewöhnlich Präftigem 
Bau binzutrat und noch eben vernabm, tie der Hirte dem 
Gehege feiner auf G-meindetoften beichafften Zäbne die 
Worte entfliehen lieh: „Racmann, du Hund bäfchalgel“ 
Im nädften Augenblit ftand der Graf vor ibm, blaf 
und ernft. ein rötlidhes Haar ftrablte im Licht der 
Lampe, die bier Immer brannte, wie ein Heillgenichein, 
Und er beaann mit fdjneidender Gtimme au dem er- 
ftoreten Pater zu reden: „Schamlofer, unmürdig des 
frommen Bewandes — die Gemeinde, deren Herzen dur 
zereiffen baft, fpelt di aus! Kein Geelforger — ein 
vom Gpielteufel befeffener Lump — mehr noch: ein altes 
Schwein bift du I* 

Der Graf konnte vor Entrüftung nicht welter reden, 
Er machte eine Bewequng gegen feine ®sfährten, Die, 
wie [bon erwähnt, von ausgefudt Präftiger Gtatur 
waren, und dann neichab folgendes: 

Die beiden ergriffen mit nervinen Fäuften den blah 
und zernirfht dafigenden Reverend Batber Exciomadya 
und entfernten ungeachtet feines nurgelnden Bebeuls 
das Gebii, das als Werkzeug des Himmels nedadıt, 
aber zum Werkzeug des Gatans ausgearter war, ent- 
fernten es aus Dem Munde des Unmürdigen und ver- 
liefen fehweigend die Stätte der Berworfenbeit, 





Bom Tage 


In der Sifung der Kirchengemeinde ....... zu Berlin 
wurde befchloffen, von nun ab Die Höhe der Begräbnis- 
genen lewells entfpredhend dem Lebenohaltungsinder feit- 
aufegen, 


Nachdem Regierung und Wirtichaftsverbände wiederholt 
Die Gefchäftswelt aufgefordert, ih den Zeitverbältniffen 
anzupaffen, befchäftiaten ih auch die Belntontbändter mit 
der Brage, wie alles Provozierende in den Auslagen ver- 
mieden werden könnte, und befchloffen einftimmig, künftia 
in den Schaufenftern Peine Preife mehr anzuzeigen. H.D. 


@. Sen) 





„Herrgoff, Dös möcht i no” erleb’n, dDaf dö Bande am Beicheftubl 
fo o’ftand’!* 
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Ausgeseichnet Sureb hoben Weinbrarögedbalt, 


Dr Lahmann s 
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Weißer Hirsch 
Jn allen durch Plakate gekennzeichneten Geschäften zu haben, wo Nicht, 
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CREME MOUSO 


Creme Mouson Seife Creme Mouson Kinderseife 
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Creme Mouson Rasierseife Creme Mouson Tollettepuder 
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Mar und Morig 


Jeden Mittwoch) treffen fich die Breunde im Cafe, 
um fih auszufpreden und das Gefühl der Zu- 
fammengebötigteit zu befeftigen. 

Kommt Mor früher, trommelt Morig ungeduldig; 
kommt Morit früber, fühlt fih Mor verlaffen. 
Endlich vereint, eröffnen fie, mod In den Taffen 
rübrend, den Widerftreit der Weltanfchauungen. 
Mor belobt = um Ieben Yreis, 

Morig verneint — um jeden Preis. 





Geftern noch ein fahles Sterbekiffen ... 


Wenn unangenehme Tatfahen feine Bejabungs- 
freudigtelt ftören, fegt ih Mar über fie hinweg. 
indem er fie leugnet oder ihre Richtigkeit bezweifelt. 
Wenn angenehme Tatfaben feine Berneinungs- 
freudigkeit ftören, fegt ih Morig über fie hinweg, 
indem er — fiehe oben. 

Jeder ift ich über den Andern abfolut im Klaren. 
Jeder weiß, daß der Andere ein Efel it. 

Nur eins it ihnen nie zu Bewußtfein gefommen: 
dag Mar nur deshalb abfolut bejaht, weil Mori, 
abfolut verneint — und umgekehrt. 

Einmal, als ein Dritter ihren Auselnanderfegungen 


Der Acer 





eine Stunde lang gelaufcht hatte, fagte er zu den 
erbittert ämpfenden Sreunden: 

„Taufchen Sie Jhre Weltanfhauungen do ab 
und zu mal aus — das ermöglicht die gleiche 
Breundfeligkeit und garantiert obendrein eine ge- 
wille Abwechflung!“ 

Aber da waren Mar und Morig auf einmal einig 
in entrüftefer Abwebr folder Srivolität. 

Denn das Reit, den Andern als Efel einzufhägen, 
konnten fie fi als Männer von Charakter zwar 
untereinander felbft, niemals aber einem her» 
gelaufenen Deltten zubilligen. Peter Scher 


Geicinung von R. Cie) 





Burden bat aud; uns Die Zeit gezogen, 


Heute ftehn die erften Surchen offen. 

die der morgenblante Pflug geriffen. 

Eine Hand wird kommen und wird füen. 
Junges Grün wird ducd) die Schollen fpähen. 
Und ein Bogel zwitfchert: Warten! Hoffen! 


duch) das Herz gezogen, Durch die Gticne. 

It ein Gamenkorn Bineingeflogen? 

Wird es wurzeln, wird es wachfen dürfen, 

wird es Gonnenfchein und Regen fchlärfen? 

Grüßt es einft als Srudjt die ewigen Firne? 
Dr. Oilglah 


785'2 


Der Sntellek£uelle 





Geichnung von €. Thönv) 





73h habe mich am deutfchen Militarismus fo müde gehaßt, daß ich gegen den feanzöjifchen Leine Kraft mehr aufbringen kann.“ 


Franzöfifches Kulkurbild 


Ih war vor dem Krieg in Paris anfäffle. Der 
Sommer 1912 fab mich beruflich in der Provinz 
Auvergne, wo meine Geichätte mich zwangen in 
einem Pleinen Drt für mehrere Monate Aufenthalt 
zu nehmen. Um eine längere Trennung von meiner 
Bamilie zu vermeiden, und auch weil die Gegend 
berüdend fchön war, ließ ich Brau und Kinder 
— die Schulferien hatten gerade begonnen — nadj- 
kommen. 

Der Gaftbof, In weldem wir unfer Gtandquartier 
auffchlugen, war ein Prototup der Bleinen fran« 
zöfifchen Landbotels. Die Betten und das Eijen 
waren fehr gut, die Wictsleute freundlich und 
zuvorfommend. — Dagegen waren die allernot- 
wendigften fanitären Einrichtungen von einer Primi- 
tioität. wwieman fle fich Im Deutfchland des zwanzigften 
Zabebunderts jelbft im entlegenften Dorfe nicht vor- 
ftellen ann, 

Eines Abends von einem Ausflug zurüdkebrend, 
fanden wir das Speifezimmer (bebufs Renovierung) 
ausgeräumt, und unferen Tifch neben einigen anderen 
in dem gegenüber liegenden Raume gededt. Diefer 
blieb anfcheinend für Honoratioren oder befondere 
Gelegenbelten referviert, denn er war für gemöhn- 
lich verfchloffen, Gleich beim Einttitt fiel mein Blid 
auf eine Blattpflanze, welche in einem — — — 
Klofettbeden eingepflangt var. Neugierig geworden, 
fragte ich nach dem Effen den Wirt, wo er denn 
diefen wwunderlich geformten Pflanzentopf ber babe... 
„3a,“ meinte er, „onderbare Kormen bat der Topf, 
und zuerft haben tir ibn kaum für einen Pflanzen- 
topf gehalten, aber Monsieur le Maire ,.. doch 
ich will Ihnen lieber die Gejcichte von vorn er- 
zählen. 

Im leften Sommer“, fo begann der Wirt. „Lam 
eines Tages eine ameritanijche Bamilte, beftehend 
aus einem älteren Ehepaar und zwei erwachienen 
Töchtern, in unfer Hotel. Entgegen ihrer urfpräng- 
lichen Abficht nur einige Tage zu bleiben. verbrachten 
fie mehrere Wochen bei uns. Die Töchter, beide 
Malerinnen, vertrieben fi die Zelt mit felgzierem 
und malen, während die Eltern per Wagen weite 
Ausflüge in die Umgebung machten. Bei Ihrer 
Abreife, es war im Geptember, fugte mir der 
Amerikaner, dah es ibm und feiner Samili» bei 
uns fehr gut gefallen babe, und daf fie ih der 
dielen ıhnen erwiefenen Bleinen Aufmertjan Beiten 
ftets dankbar erinnern würden, Als fihtbares 
Zeichen feines Dantes, fügte er Hinzu, wolle er 
mie aus Paris etwas f&lden, das In uuferem Hotel 
nod) fehle, und welches das Haus für Bremde 
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noch attraktiver geftalten würde, als es fchon 
fel. — 

Es war nabe bei Weihnachten,“ fuhr der Wirt 
fort, „und wir hatten die Amerikaner fait ver- 
geilen, als eines Tages aus Paris eine geoße Kifte 
anlangte. Gie entbleit Diefen merfiwürdig geformten 
Pflanzentopf, ferner einen qußeliernen Kalten und 
eine Kette mit Griff. Wir hatten etwas Abnliches 
nod nie gefehen! — Srgendwelde Erläuterung 
oder Anwendungsvorfchriften lagen nicht bei. Eine 
fchriftlihe Mitteilung des Ameritaners, die uns 
hätte aufklären können, blieb aus. — Nachdem 
aud) die Nadıbarn vergeblich zu enträteln verfucht 
batten, für welden Zwet die Sendung beftimmt 
märe, meinten meine $rau und eanette, meine 
Tochter, man folle dod) Monsieur Je Maire fragen, 
der würde fiber wiffen, um was es fi handle, 
Monsieur le Maire fam und betrachtete eingehend 
unter twiederholtem Kopfichütteln die einzelnen 
Teile der Sendung. Schließlich erklärte er, daß 
es ih wabrfceinlic um eine verrüdte ameritanifche 
Erfindung handle. Allem Anfchein nad) fei es ein 
Pflanzentopf mit einer automatifchen Bewällerungs- 
vorridytung, denn das gufeiferne Bafjin enthalte 
einen Schwimmer zum Abftellen von Wajler, welches 
diefem wieder durch eine Leitung zugeführt würde, 
und der Topf felbft enthalte auch eine Abfluß- 
Öffnung. 

Die Ertlärung von Monsieur le Maire erfchien uns 
die richtige. Ziwelfellos hat man in Amerika, wo 
ja Röbren mit fließendem Iaffer fogar bis In das 
Schlafzimmer geführt werden, aud) diefe neuartige 
Bewäflerungsmetbode für Pflanzen erfunden. Wir 
felbft haben uns natürlich darauf befchränkt, den 
Topf allein aufzuftellen, worin wir die Pflanze 
tie von altersber täglich mit der Kanne begießen.— 
Wir finden dies praktifcher, und man muß auch 
die verrüdten Jdeen der Amerikaner nicjt Immer 
gleich nadyahmen.“ FB. 


Umfchtvung 


Der Himmel Laftet grau und fchmer, 

als ob fein Licht dahinter wär’. 

Aus allen Eden Priecht der Dalles... 
Der Geift ıft nichts, die Macht fit alles. 


Du fentft die Augen... Schau’ nur, fhau! 
Wie eine Kinderband voll Blau 

areift’s Durch den Wufl des Woltenmwalles... 
Die Made ift nichts, der Geiit ift alles. 


Ein ganz verfluchfer Kerl 


Bruno Bline ift elner von jenen, bei deren Anblid 
die Frauen nicht zu balten find. 

Blutende Herzen bezeichnen feine Babn. Die ftärkiten 
Dambirfche der Ebe fomettern Ihre Geweibe genen 
einander, wenn er In ihre Reviere teitt und Läcyelnd 
dem Kampfe der Gehörnten zuflebt. 

Als er wieder einmal in der Ctadt muftaudhte, 
erfchien zwar rechtzeitig im Generalanzeiger ein 
mwarnendes nferat: 


Männer, laßt die Brau'n zu Haus, 
Bruno Blin? gebt abends aus! 


aber es fam doc, wie es kommen mußte. 

Der an und für fi fchon Hinteifende fang in der 
Dper fo über alle Maßen bezaubernd, daß er flch 
des Ungeftüms der Damen kaum ertwehren Ponnte. 
Als die Stunde des Abfchieds getommen war, frat 
Bruno Flint unter feine Gemeinde und erprefte ihr 
Tränen der Begeifterung. Im Höhepunkt des Ab- 
fchledstaumels Mlopfte er an fein Glas und fagte 
— zugleich einem Diener wintend, der einen mäßig 
nroßen Henkeltorb am Arme trug — fagte Bruno 
Blink: „Allen vereßrten Damen, die mir ihre Haus- 
fehlüffel zugefcidt haben, meinen gehorfamften 
Dant. Diejenigen der verehrten Damen, von deren 
Breundlichkeit ich leider keinen Gebraud maden 
Eonnte, darf ich bitten, die ihnen zugehörigen 
Schlüffel felbft berauszufuchen ... damit kein 
SItrtum vortommt. Schmidt, reichen Gle den Korb 
beruml ...“ 

Ein ganz verfluchter Kerl if Bruno Blink, 


Pater Scher 


Dom Tage 


Kürzlich beflagte ih ein Neutraler darüber, daß 
ir feinesgleihen im Gimpliciffimus nicht mit der 
wöünfchensiwerten Objektivität behandelten. 
Wiefo? 
Wir vertennen die edle Gefinnung und Hnndlunge- 
weile Ginzelner durchaus nicht. Ganz im Begen- 
teil. Aber ducwbfchnittlic fümmert ih Das genus 
neutrum, tie die Grammatik lebrt, weder um die 
Männer no um die Weiber, jondern hat es nur 
auf die Saden abgefeben. 
Und haben tie denn etwas andres behauptet? 
© 


Bom Tage 


eapreife fteigen unentivegt weiter und haben 
fi feit Anfang Februar um zirka hundert Prozent 
erhöht. Erfreulicherweife hat die Stadt Münden 
fi noch rechtzeitig einen größeren Poften billigerer 
Kinderfärge nelicbert, was der betreffende Referent 
nicht ohne Sumorals „einzigen Lichtblid“ 

Nun brauchen wir uns über die bobe K' 

lichkeit wirklich nicht mebr fo aufzuregen, da wir 
ja doch in der nlüdlichen Cage find, die nächften 
„Poften“ toter Kinder wenigftens noch relativ billig 
zu begraben, ©. 


Die 


Lieber Simpliciffimus! 


Ich ftebe in Köln auf der Strafie in Erwartung 
eines Bekannten und böre au’ällig der Unterhaltung 
von ein paar „Kölfhen Rabauen“ zu. Gtebt ein 
tleiner Dreiäfebob mit einem fhmugigen, abge. 
griffenen Kartenfpiel in der Hand da und redet 


du könns mir doc jot dat Dingen do 
Kabtefpill fchente, dann hätts du en jot Yeichäff 
iemabt. Dat Kabtefpill bärt hüd mindeftens ne 


Nur ein Kind 


Wäht von fufzigdaufend Mark.“ Der andere: 
„For dat dredige Gpill foll Ich villeih dir dat 
Dinge gewe. wat villeich ne bube Wäht hat? 
Ni." Kommt ein dritter Junge dazu. Der 
Beine Kaufmann mir dem Kartenfplel wendet fi 
an ibn: „ad du, Könnt dä dar nit jot donn, be 
för dat Kabtefpili mir do dat Domme Ding newe? 
Wat is nu mich mwäbt, dat oder dat Kabtefpill?“ 
Worauf der Beine Schiedsritter mit falomonifder 
Weiebeit entfbeldet; „Du Ye, dat is jcad e fo 
jot, als wenn de fömms und däts mich froge: 
wat is mich wäht: Kad’ oder Pi?‘ 


Belhnung von @. Shlling) 


Es hat einen feanzöfiihen Befehl nicht verftanden. 
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Beihnung von @. Thöng) 


EN er Terkana® 
EUER) 


fe RE 








Verrücdt aus Feigheit, krank aus Nenommage, treibt ihn die Furcht vor feiner eigenen Courage, 


Palmarum 
Beim Hoflanna-Brüllen Cie fifen morgen wieder 
und unter Palmgemwedle, mwobl auf des Tempels Gtiege, 
auf einem Efelsfüllen, Dod) er, ftatt, Yubellieder, 
fo 3leht er ein, der Edle. bört nun Das; Crucifigel 
Zieht ein’ und lächelt bitter Und flebt die Glut verfchmwelen 
und jagt mit gelmmen Händen und fiebt den Quell verfanden. 
die Wag- und Ellencitter Und alle Krämerfeelen 
binweg von ihren Gtänden ... find freudig einveritanden. 


Rutatöste 


erg 


